Musikalisch-  kritisches 

llllllillWffi 

al ler  neuen 

Erscheinungen  im  Gebiete  der  Tonkunst. 

■Zpj-mmsgcgclini 
«Inen  Terelit  von  Künstlern, 

rp.liRirt  von 

Herrmann  Herschbach. 

y4  — — 

8i'l(f  r  Jahrgang 

(in  12  Hertm.) 

Heft.  Januar  "1844. 


THE  NEW  YORK 


Dignc;Gd  Oy  Google 


Ans  TSeethoven's  Skizzenfa'lcheni. 


Digiiized  by  Google 


Aus  Beethoven 's  Skizzenbüvhem.  S 


□igilized  by  Google 


4  Aus  Beethoven'»  Skizzenbüchern. 


Digiiized  by  Google 


Digitized  by  Google 


Item  Verdienste  seine  Itrone! 


■rt.  ist  Imdiiili.'lich  bekannt 
.  Musikli'tiivr,  Kritiker,  lüllist- 
VeHe-er  es  sind,  <!■(!  im  ci- 


S|,icssliiir;-f[]ic!i.  ]iikrnit  mler  ledern  betitelten  Walzers  oder  eines  gii- 
niaien  fj mnl übet ^  iln^ie  ;.-riirinul)  nder  irgend  einer  anderen  der- 
pleiclien  erhabenen  Om  po^tioii  von  Hinz  oder  Kunz,  die  Seiten  als 
Sehlaphännio.  wie  Cn'lon  skaliere  nn  sieh  voriinurilieüen  liisst,  wahrend 


Digitized  ö/Googll 


Dem  Verdienste  seine  Krone. 


7 


rdl 


und  dann  den  Preis  ln-izrrlitüfn.  um]  man  U(  v„n  drm  hohem  Werthe 

der  iiii^'kiiii.livlrn  <:.ini|i.-iii.m  ;..t|-s  VolM;  ia.-le   uiileirirhtcl     f..  ■ 

jii'iKle.  Anzeige  diene  zuiii  »iiii-ler :  ..( u  nri'l  1  liverlis-i-ement  in  Komi  einer 
Füllt*. ie  über  ver>.-hii'di'nn  bvlb-td.e  Themen  aus  ilcii  neuesten  itidie- 
iiisclit'ji  Opern  für  l'iüiiol'.irto  von  N.  Ji>  Hosjeii,  Hl  Druckseiten  .:i  :i 
Linien,  Slfl  Takto.  Preis  :>Tb!r.  :;<)  .N>r." 

Viel,  sehr  viel  H  i;etli,ui  wurden,  obweld  num  sich  noch  nicht  nll- 
eeiiiein  zu  der  Urfahr  der  hiuilnirlik'en  l"s n -i- f j mit  besonderem 
Til'M  erhoben  d:e  uirii!  «i-ni-  d.mi  belleten,  den  Werth  KU  er- 

hüben. Trotzdem  isl  aber  i'incin  weileru  Kurl -ehre Ken  l;cineswe|;s  das 
Ziel  gesteckt,  und  es  steht  sin  itwüi-I™.  dass  die  Vcrloper  :i«is  den 
Violetten,  die  sie  den  Titelblättern  begehen,  nnrh  süsseren  Nutzen 
liehen  werden.    Vielleicht   linden  sie  es  /.werkdienheh ,  der  Vignette 

hinler  dem  Tilelbiatle  ein  l>esnn(iere.s  H!;i(!  ein/ur;iu  n.  D.is  OiJoriren 

derselben,  im I"  das  mau  ebenfalls  noch  niclil  yonui;  lliieksirht  ficimni- 
men,  würde  nichl  minder  nützlich  seyn,  und  es  hesse  sieh  wnhl  das 
drille  libilt  für  die  nihiriile  Yi-nelle  verwenden.  Dem  b;ilimlmi;:>L.-i't>te 
der  Verleger  missen,  wir  indess  dir  lii-vvciteniii;:  des  Werkes  nach 
hinten  hin  überlassen,  da  wir  uns  in  diesen  ltei;itineu  nieht  (jeung 
nrienlirl  haben.  Doch  sie  werden  iiuüb  Jiie-r  (Busses  leisten,  und  iii 
liiescr  Hullniint.'  Wullen  wir  verharren!  .  ■■; 

Jacob  HUchiah. 
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stets  unermiidüi'li  geiler  üedrmiL'en  ist,  und  immer  nenn 
Krliiuinnö  eroll'tie!  li.il,  se  ürlamt  man  bald  zur  lirkenlitn 
Schuld   dieses  SldirnbleiLens   nieht  an  der  Kunst,  sm» 
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scli6|>llid>  wiu  die  NaUir,  mag  auch  der  Iviil! 
Lohulo  es  sonst  wühl  i\>n:;e1;er  zu  seiir'  -- 
welehe  mit  dem  ( ii.'itius  der  Zeit  nicht  tiT.'icl ich 
milchte?—  Aber  iJiu  .Musik.  \i  ii'  sie  in  den  Werkel 


ft  hinweisende.  Schon  plci 
ieiii,  dass  dieser  fiuist  sei 
len  !'iis>Li]jfeii  zu  folgen,  s 
t  m  behaupten  und  zu  ci 
aiiserdolmt  imd  zu  kiilii: , 
Ion  sieh  gelraut  liülle;  anet 
I  Momart  zurück,  und  hei 


zart  und  Ueelhmeii.  würden  sieh  w 

mehr  von  dem  demokratischen  Jili'üi 

an  Klugheit  zu,  an  Herzlichkeit  abfiel 
Noch  immer  scheiden  nnr 
Compom'sten  aulhillcnd 

welche  zum  frau/iisich  (ierauschs  ulten  sieh  I  nun  eigen,  kai 
Her  gelten.  Wer  vmi  dem  m  :is  die  Knutine  uielil.  absif 
keinen  lienilis  /.us| .reellen  :  seiuer  [Yeissinluuie  lud  man 

Vorwurf  der  Pedanterie  gemacht,  und  seine  ührmeii  Sa 


4i*mueissi  inu        .    ^riiru    ,m  l;  i    r>\  i  .     .11,1:1    ^  ei  eir^-M   lij    si'iuun  uwiu 

nfungeii  hriillLkeil .  lieichlliuiii  und  Mannigfaltigkeit.  .Mendelssohn  ist 
zu  kalt,  riunlir  zu  w  eich :  beiden  fehlt  es  an  1  len'ilil.sgluth.  Dagegen 
besitzt  Uendelssnlin  ■.  W  idirrn  hierin  m-isl'-nvaiidt.  in  hohem  .Maasse 
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Schilderungen.  Dadurch  zuerst  hat  er  die  Zuneigung  der  jetzigen  Ge- 
neration sich  erworben,  und  so  ist's  denn  gekommen,  dass,  weil  man 
sich  bei  Spohr  zu  langweilen  anfing,  der  Mcndelssofrn'sche  Einfluss  den 
Spobr'sclien  weit  überholt  hat.  Die  meisten  jungem  Künstler  haben 
ivns  llejiccJesoliii  sehes  an  sich  genommen.  Schon,  dass  er  für  ein  so 
viel  mehr  gespieltes  Instrument  schreibt,  als  sein  Nebenbuhler,  mussle 
ihn  über  diesen  fördern.  Doch  bilden  Beide  keine  fördernde  Epoche 
in  der  Musikgeschichte;  sie  konnten  eben  so  gut  vor,  wie  nach  Beetho- 
ven kommen.  Verweilen  wir  nun  bei  dem  Streben  der  übrigen  deut- 
schen Ins  trumentiilcomp  oni  sten.  . 
^  Lindpainlner  hat  den  Ruhm  eines  der  ersten  musikalischen  Viel- 

Voii  liiilüwuthi  hat  man  irrthümlich  einst  mehr  erwartet,  als  er 
nachher  gegeben  hat.  Unserer  Meinung  zufolge  jedoch  ist  er  ungefähr 
so  geworden,  wie  sich  deruleidieu  Talente  ■/.»  entwickeln  pflegen.  Für 
diese  ist  der  leichte  UozarVsche  Slyl  der  geeignete;  alles  darüber  ist 
Rir  sie  vom  Uebcl.  Aber  es  wird  ihnen  meist  schwer,  diese  Gränze 
einzuhalten.  So  ist  es  auch  Kalliwoda  ergangen.  Kein  Wunder;  denn 
'■rnnfindlieh  »einig  mag  der  Widerstreit  zwischen  der  eigenen  Begabung 
den  Aiif"i'ili'i,un^i,ii  ilerf  Zeitgeistes  sein.  Kalliwoda's  etwaige  Er- 
folge sind  nur  die  der  Mittebnässigkeit  gewesen ;  für  die  Dauer  hat  er 
nichts  geschaffen:  dazu  fehl!  Nun  sclmn  alle  Colilrapunktischo  Bildung, 
welcher  Mangel  seinen  Stil  auch  weitschweifig  macht. 

Wilhelm  Taubett,  ein  Musiker  von  eediegenen  Kenntnissen,  hat 
Siels  zwischen  alter  und  neuer  Zeit  geschwankt.  Semem  Talente  fehlt 
Siilbsts!äinli;;l;i-'i'.  und  die  daraus  sidi  entwickelnde  kühne  Schwung- 
kraft. Man  hört  seine  Sachen,  ohne  einen  Eindruck  davon  zurückzu- 
behalten. Er  ordnet  den  Geist  der  Form  unter.  Alle  seine  Leistungen, 
von  der  Klaviereliide  Iiis  zur  Sinfonie,  überzeugten  uns,  dass  er  es 
nid  zu  einer  Aufsehen  machenden  Bedeutung  bringen  wird.  Auch  hat 
er.  im  Verbal  fiiiss  zur  Menge  seiner  Arbeiten,  ausserordentlich  wenig 
durchzudringen  vermocht.  Freilich  mag  die  niederdrückende  Luft  des  ' 
verdorrten  berliner  Musiklebens,  seine  ganze,  aus  Männern  des  Rück- 
schritts best. 'heinie  l.'iiiüdume.  naditbeilie  auf  sdne  künstlerische  Rich- 
tung eingewirkt  haben.  Talente  wie  seines  bedürfen  des  fortwähren 
den,  kräftigen,  auf  Höheres  zeigenden  Antriebes,  am  sich,  wenn  auch 
nur  auf  einen  Augenblick,  über  den  bunten  Haufen  der  ähnlichen,  mit- 
kiimefenden  Neben  hnhler  ."■  erheben. 

Ein  weit  interessanteres  Talent  ist  Robert  Schumann.  Seine  Sin- 
fonie, seine  3  Streichquartette  und  sein  Klavierquintelt  zeugen  eben  so 
sehr  vnii  tr.::'llielier  Kenn'.niss.  wie  von  kri:FhL'er .  originaler  Erfindung. 
Eigentlich  Umwälze  risches  ist  nicht  darin.  Derzeit  beruhen  aber  vor- 
zügliche Hoffnungen  auf  ihn. 

Veit  in  Prag  sucht  besonders  Onslow  zu  folgen.  Er  ist  ein  ge- 
schickter Arbeiter,  (ihne,  wie  das  gc.wuhiiüch  £dit.  sein  Original  zu  er- 
reichen. Mag  er  sich  hüten,  im  kleinlichen,  koketten  Intriguenspiel 
des  Harmonischen ,  wie  jener  Componisl,  unterzugehen.  Seine  Melodie- 
erfindung  ist  nicht  bedeutend. 

Kittl,  jetziger  Conservatoriums -Direktor  in  Prag,  bat  mancherlei 
laichte Sacfien  herausgegeben,  in  Lienen  das  l.eilüehe  das  Geistige- über- 
kriegt. „Aus  seinen  ComposiUonen  spricht  ganz  allein  auf  materielles 
Wohl  he  (in  den  e.crir.hteler  iister  reichischer  Smn. 

Rietz  in  Düsseldorf  erregt  durch  Geschick  und  ernsten  Willen  bei 
vorzüglichem  Studium  Mendelssohns,  manche  Hoffnung  auf  Treffliches. 

F.  Hitier  hat  sich  in  verschiedenen  Fächern  ohne  Glück  versucht, 
d.  h.  ohne  bedeutendes  Gelingen.  Alles  ehrliche  Wollen  Termag  nicht 
die  Vernachlassicuno  der  Natur  zu  ersetzen. 
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Adolph  Hesse  hat  ea  nicht  vermocht,  sich  *on  seinem  Lehrer 
öpohr  za  emaneipiren.  Diese  Unfreiheit  und  der  Stand  seines  Compo- 
sitionstaleiilcs  machen  seine  Leistungen  zu  fruchtlosen. 

Heissiger  und  Marschnor  haben  auch  rein  Instrumenlalistisches 
geschrieben,  lärslerer  voll  leichterer.  Letzterer,  seiner  Natur  nach,  voll 
ernsterer  Gesinnung.   Desgleichen  Fr.  Schneider. 

Noch  giebt  es  viele  Instrumental  ■  T.-msetzcr  unter  uns  (denn  wel- 
cher deutsche  Musiker  schriebe  nioht  Sinfonien  und  Quartette,  ver- 
leg! sin  auch  niemand),  aber  ihi ■(!  Namen  hier  rin ?i j Iii h ii  würde  ?.n  weit- 
läullig  sein,  da  sie  theOs  keine  bedeutende  Geltung  haben,  theils  keine 
Hoffnungen  erwecken.  Ihre  einzelnen  Leistungen  linden  ja  ohnehin  in 
dieser  Monatsschrift  eine  Stelle. 

Ausländische  Talente  iiir  die  reine  Musik  m'ebt  es  wenige.  Onslow 
hat  eigontliüniliche  Befähigung  in  seinen  Composilioucn  für  Klavicr- 
uuri  Streichinstrumente  nargeleid:  aber  waliivi.:!  muri  fr  ü her  durch  eine 
gewisse  düslere  Liiiiilinanii^  in  -einen  Arbeiten  sich  fesseln  licss,  iuitIu 
man.  jetzt  überall,  dass  ihr  Autor  sich  ausgeschrieben  hat.  Grosse  . Ent- 
würfe und  Ideen  mangeln  gänzlich,  das  melodische  Element  ist  sehr 
schwach,  dagegen  seine  Harmonie  voll  kleiner  pikanter  Zü;:e,  die 
den  Dilettanten  ergötzen  mögen.  Seine  Formen  waren  von  jeher  die 
Mozarl'schen.  Jetzt  kauft  man  die  Sachen  dieses  Autors  nur,  um  sie 
zu  vervollständigen. 

Hoolor  Berlin/  isl  ein  eenialer  Geist,  dessen  Streben  dahin  geht, 
die  Instrumentalmusik  noch  mehr  als  Beethoven  aus  dem  Zustande  der 
Traumerei,  zu  welchem  sie  im  Ganzen  genommen  bisher  bestimmt 
schien,  zum  Bcwusstsoyn  eines  ganz  bestimmten  Zweckes  zu  erwecken. 
Fr  will  ans  einer  Schwärmerin  eine  ehrbare  Erzählerin  machen,  und 
das  ist  bei  der  Musik  in  dem  Ilaasse  nicht  möglich.  Daher  so  viel  Miss- 
lungencs  in  seinen  Arbeiten,  daher  si,  viel  materielle  Schilderung,  wo 
ein  deutscher,  jdeich  befahl;;;.'!  Mn-iki-r  da-  Aus/mlriickende  Weit  poe- 
tischer, nur  wie  eine  Ahiuin.-  ^e^eben  halle.  ücrlioz  malt  oft  die 
äussern  Verhältnisse,  statt  die  Htiuwiini;.:  dabei  zu  malen.  Ein  Missgriff, 
welcher  bei  einem  Franzusen  (;an/.  natürlich;  denn  der  ist  viel  zu  prak- 
tisch, und  auf's  sinnlich  Wirksame  gerichtet,  um  das  Wasen  deutscher 
Instrumentalmusik  recht  im  Innersten  begreifen  /u  kiinnen,  in  selir  er 
auch  damit  coquetlire.  Durch  das  kraise  llineins|ecec]n  der  wirklichen 
Welt  in  die  ideale  TomvcU  wird  lelztcre  bloss  in  s  Gemeine  herabge- 
zogen; das  zeigen  z.  It.  dio  letztun  Sätze  der  berlioz'schen  fantastischen 
Symphonie  Man  kann  etwas  w  eiler  gehen  als  Beethoven,  aber  Berlioz's 
Weis.-;  wir..]  in  dieser  Ae'.tssei'lichkeil  nie  dein  deiilscheu  (ieimitbc  be- 
hagen. Auch  seine  sehr  eindringlichen  Melodieen  sind  französischen 
Charakters,  und  erscheinen  uns  daher  zuweilen  trivial.  Im  Harmoni- 
schen und  Modulatorischen  giebt  er  oft  schreiend  Widerwärtiges,  so 
dass  man  nicht  weiss,  ob  man  es  für  lin^esehiek  oder  verwerfliche 
Absieht  halten  soll.  Aber  in  Ausdruck  und  Instrumentation  gehört  cr 
zu  den  Gewaltigsten.  Seine  hormen  sind  frei  nu.l  gross,  ohne  die 
imnöthigen  Thcde  der  Metrischen  Knoche;  dabei  aber  häufig  un- 
künsllcriseli  und  darum  wieder  ungenügend. 

ülnsse  l'iitcrhallun^se.mipnnistcn .  wie  licrtini  u.  s.  w.  übergehen 
wir  freilich. 

i)er  Englander  Bennclt  ist  ein  vollkommener  Mendelssohnianer,  und, 
obgleich  vnll  reinen  Strebens,  von  so  schwächlicher  Natur,  dass  ein 
krafliscr  Geist  sich  von  dessen  Ge.iimmhvcseii  wenig  auL-e/ueen  fiih- 
len  wird.  Seine  Ouvertüren  enthalten  allerdings  vortreffliche  Schilde- 
rungen, aber  sie  sind,  wie  ihr  Vorbild,  die  Mendelssoiin'schen.  nur  Ma- 
lernion,  keine  Bilder  grossartiger  Leidenschaft;  es  ist  mehr  der  Geist, 
als  das  Gemütb,  welcher  von  jenen  beiden  Compomslen  beschäftigt  wird. 
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Ein  ganz  neues  nordisches  Talent,  der  Junge  (Jade  In  Copenhagen, 
hat  durch  seine  Sinfonie,  Ouvertüre  und  einige  Klaviersachen  die  Auf- 
merksamkeit iillrr  derjenigen  erregt,  welche  diese  Werke  kennen  lern- 
ten. Er  Riebt  Schilderungen  nordischen  Naturlehens;  er  schreibt  wie  ein 
Däne,  nicht  wie  ein  Deutscher.  Mas  es  ihm  nur  nicht  geben,  wie  sei- 
nem Landsmann  Andersen,  dessen  Dichtungen  die  hoimathlichc  Sphäre 
nicht  verlassen,  ohne  «ienüich  werthlos  zu  werden.  Mag  er  nicht  zu 
wenig  zu  sagen  haben.  In  seiner  Sonate  für  Klavier  und  Violine  herrscht 
die  Spielerei  mit  äusserlichen  Malereien  schon  iu  sehr  vor.  Jedenfalls 
ist  er  Pill  nrigiunles  Tillen!-. 

Der  Italiener  hat  gar  keine  selb ststäiid ige  Instrumentalmusik,  und 
Spanien,  das  Land  so  herrlicher  Dichter,  ist  musikalisch  ganz  arm. 

Dies  sind  die  Kräfte,  welche  das  Ausland  gegen  Deutschland  aufzu- 
stellen vermag.  Dessen  ungeachtet  ist  unsere  Nation  so  wenig  stolz  auf 
ihre  grossen  musikalischen  Deisler,  weiss  ihn;  Talente  sn  wenic  zu 
schätzen,  dass  sie  sich  in  der  Opn-  schmachvoll  den  Auswärtigen  ge- 
beugt hat,  gerade  in  dem  lache,  wo  ein  rechtes  Volksbcwusstscyn  sich 
hätte  kund  geben  müssen.  Und  dennoch,  berücksichtigen  wir  auch 
nur  die  lebenden  drulsclien  Hpn  nri  nujn  .nisleii,  wird  auch  deren  Ueber- 
legenheit  über  dir  Anstünde;'  schnell  in  c I i o  Auscn  lallen,  wenn  nicht 
der  Menge,  doch  den  Eigenschaften  nach.  Denn  nirgends  wird  es  dem 
Deutschen  so  schwer  gemacht,  wie  in  seinem  eigenen  Valerlando.  Diese 
grosso  Unzulänglichkeit  der  Bühne  für  junge  ("oiiiposilioustalenle  ist 
Schuld  an  der  Stille,  die  jetzt  in  der  deutschen  Operncomposition  herrscht, 
an  derEntninlhi^miL'.  die  v,  ir  .vi  allgemein  h.'i  jenen  iinlreffen.  Schweigen 
doch  selbst  Männer  wie  Spohr  und  Marschnnr;  nur  Ucissiger,  Kreutzer 
und  l.;u:liner  hssen  m.ch  zuweilen  vt>n  sieh  hnren.  Unsere  jüngern 
Opemcomponislcn  ahmen  der  französischen  Schule  nach ,  weil  sie  nur 
auf  solche  Weise  dio  Gunst  des  Publikums  zu  gewinnen  vormeinen; 
aber  was  bei  jener  Natur  ist,  erscUnt  bei  unsern  Landsleuten  als  un- 
zulängliche, widerwärtige,  zu  keinem  i.ie!iiu:en  führende  Heuchelei.  Für 
Franzosen  und  Deutsche  liegen  die  Bahnen  des  musikalischen  Erfolges 
zu  weit  auseinander,  um  je  zusammen  gehen  zu  können.  Der  Deutsche 
lernt  schon  zuviel,  um  sich  zu  der  unwissenden  Nichtigkeit  franzo- 
sischer Opcrncoinp uiiis (Pii  mit  beschick  erniedrigen  zu  können.  Da- 
zu der  gänzliche  M,in;:el  filier  deutscher  Tc\le.  So  ist  nichts  erfreu- 
liches von  unsrer  gegenwärtigen  Oper  zu  sagen,  und  wenig  Aussicht 
einer  Besseruns  in  der  nächsten  Zeit.  Mau  glaube  aber  ja  llieht,  dass 
die  Bevorzugung  der  ausv.  liili^en  ilper  etwas  neues  sey.'  Von  jeher 
Wurde  bei  uns  die  deutsche  Oper  neben  iler  italienischen  nur  gedul- 
det. Sie  hat  sich  iimh  den  Willen  derer,  die  ihrer  Stellung  nach  zu 
Beschützern  der  Kunst  bcruTen  sind,  ganz  durch  eigene  Kraft  entwickelt. 
Man  halte  nur  diis  Nehm  eines  Mn/lirl  und  lii  elh,  ivi  n ,  ja  selbst  de« 
schon  seiner  Zeit  so  heiieMeri  Weber  geeen  das  glänzende  Dasein  ei- 
nes Auber,  Donizetti,  FlaleVv.  Die  deutsche  Musikgeschichte  ist  ein 
Drama  der  Ucsignalion.  voll  Irnher  und  erhellender  Schicksale,  dessen 

Lehre  an  den  Meisten  noch  unverstanden  vorübergegangen  ist. 

(Fortsei  tu  im  folgt.) 


Kritischer  Anseiger 

aller  im  Monat  Vecember  1843  erschienenen 

Musikalien  o.e.  w. 


-  Abenheim  (J.)  Op.  5  Kr.  3.  Siehe:  T.  T o e gli c hs  1> c Ol  Orpheon  Hüll  12. 
J.  Adam  (A.)  La  Main  de  For  (Opera)  ChoJx  d'Airs  (Nr.  33)  arrange  par  A.  Fe- 
reit  8.  Mainz,  Scholl. 

Pour  Flüia  seule.  24 

Pour  Flute  avec  Guüare.  48 
it.  Amelst  (Madame)  Op.  2.  FanlBisiu-Caprico  pour  Piano.  Es.  Heinz,  Scholl 

Wir  naben's  hier  mit  einer  Dame,  vielleicht  einer  sehr  liebenswür- 
digen zu  thun,  deshalb  wollen  wir  nachsichtig  sein,  und  das-Work 
selbst  gegen  sich  sprechen  lassen.  Nu  sutor  ultra  crepidam!  Ha- 
ben wir  doch  auch,  zum  Besten  des  Publikums,  männlich  dem 
Drange  widerstanden,  ein  Kochbuch  herauszugeben.  22. 
3-  Andre  (Ant.)  Lehrbuch  der  louscizkunst.  »and  II,  AblheUung  3 ,  onlhallond 
die  Lehre  der  Fuge  mit  einer  Einleitung  über  deren  geschichtliche  Ent- 

FoL)  gr.  S.  OfTenbach,  Andre.  S^bscriptions-Prcis  geb.  5^  24 n* 

4.  And«  f  Jul.)  The  orelisch-prakt  Ische  Orgelschule.  Lief.  1.  Theoretischer  Theil : 

vu:isi;iri4JLi;  in  miHjitürlir.irJiiM!  (url.Eufc:ulo:ii  TiAl;  rir.iklischcr  Thail:  No- 
tsnUelBplelo  mm  2len  AbschnHt  [HKKle  1.1  Ebenfl.  lj$.4aS6tn. 

5.  Arnold  (F.  ¥.)  Polpourrt  (Nr.  ÖJ  sur  des  Mollfs  de  l:üpera;  Lucia  dl  Lam- 

mermoor,  de  G.  Donizctti,  'pour  Flöte  (ou  Yiolon)  ei  Guitare.  Dm. 
Ebend.  ljg.ZlW. 

6.  Anbei  (D.  F.  E.J  La  Part  du  Diable  (Opera)  Potpourri  pour  Piano  a  4  Hains 

(parH.Cromer).  Es.  Malm,  Schott  I        12  Ml 

7.  DanCE  (CO  Op.  51.  Rheinischer  Schiffe  neigen ;  Liebesabsehled.  VolLslieder 

fltr  2  Singstimmen  mit  Plamiforte.  O.  Es.  Hamburg,  Schuberlh  u.  Co. 

Wer  unter  „Volkslied"  eine  Composition  versteht,  die  eine  ge- 
fiillipe,  aliLT  sehr  intiilf'emitr  uml  nliL-owoliiilicln:  l'hvsKiynoiiiHi  hat, 
die  um  ihrur  Lcii'blich'it  wilk-n  *]<-u  IliiiTi'imiiiddit'ii  l'Iiüii  su  zu- 
gänglich ist,  wie  jenen  singenden  Salon-Damen,  deren  schwung- 
und  energielosen  Seelchen  in  Proch's  siisslich  sentimentalen  Lie- 
dern ein  Stern  ersler  Grösse  aufgegangen,  dem  ist  gar  leicht  eines 
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Besungen,  Jedenfalls  hatte  der  Compon ist  vorliegender  zwei  stimm  ige» 
Lieder  solche  Ansprüche  vorAupen;  und  dass  sie  iluti  nicht  schwer 
geworden,  würde  selmn  Air.  l.ridi:ii;keit  ihrer  [■riiiitlurij; wie Ausfüll- 
ruii-  li.-wL'i.Hi-ti.  ivüs.-le  mau  nicht,  dass  dieses  Opus  bereits  das  51ste 
ist,  davon  jedes  eine  Men::<'  dergleichen  !  iesim^se.niui  msiliuiien  ent- 

hält.  Wenn  ein Componlst weiter  nfchts  gcbrefbtals  Lieder,  sofstes 
kein  Wunder,  dass  er  Routine  bekommt,  zumal  wenn  es  ihm  mehr 
um  das  Viel  als  das  Gut  zu  thnn  ist,  und  er  sich  nicht  gewohnt 
hat,  aufwärts  zu  streben,  sondern,  wie  es  scheint,  mit  einer  ge- 
wissen Herablassung  dem  lief  unter  ihm  stehenden  Publikum  die 
übwfiiissiiu'ii  ÜliilLei  Vinn  bVimue  seines  Genius  lierülmjschiiUeln, 
von  dem  iniless  früher  einzelne  Blüthen  abgefallen.  11. 
8.  Batta  CA.)  Souvenir.  Chanl  pour  Violoncello  uvec  Plono.  C.  Haiar,  Seholl  1  Jg. 
B.  Beriot  (C.  de)  Op.  2-  Air  varlu  pour  Vlolon.  Nouvolle  Edlllon,  revue  et  aug- 
menlee  pai  I  Aweur,  D.  Maini,  Scholl. 
AvBc  Orchoslre.  2  ^ 
Avec  Piano.  1^12<&f 
_  Op.  45.  Siehe:  E.  Wölfl  Op.  86. 

10.  Beyer  (F.)  Op.  49.  La  Renaissance.  Pelllea  Fleurs  de  Salon.  Trola  Metodies  de 

l'Oporo:  lo  Domino  nolr,  de  D.  P.  B.  Aubor,  pour  Piano.  Nr.  1  —  3. 
R«nM,  .Siitiruck  ä  1  Fr.  25  Cl. 

Hr.  1.  Hondeau  aragonals.  G. 

Kr.  2.  Romanen  voriee.  D. 

Nr.  3.  Roudeau  a.  la  Valae.  Ö. 
_  Op.  51  Nr.  3.  Siehe;  Rhclnlnendor  Nr.  45. 

11.  Deux  Rondeain  laciles  el  luslrucüfc  inj  des  Mollfi  de  i'Opera: 

12.  Op.  61.  Trola  Diverfissemens  briUans  el  /aeilos  aur  dea  Mollts  de  l'O- 

••pera:  Bellsarlo,  de  G.  D  o  n  i  e  o  Iii,  pour  Piano,  Nr.  1—3.  Ehend.  i  5*m 

Kr.  1.  Sur  l'ilr  d'Anlouia.  Gm.  G. 

Nr.  2.  Sur  lu  Duo  du  Beiisar  cl  Alamlr.  As.  C. 

Nr.  3.  Sur  l'AIr  d'Alamlr.  Es.  G. 

10.  Wahre  Flöten  Stückchen  mit  Trommelbassen  versehen.  8. 

11.  Etwas  weniger  mager  als  das  obige  Opus.  8. 

12.  Sind  schwieriger  als  die  VDrhenjeli enden  ['ii:ren  ne-elzt.  ceben 
ibni'ii  aher  .in  lii>(l»i;liiiif!>li»si!;k('it  nielils  nach.  Donizetli's  (lache 
und  gemeine  Melodieen  nehmen  sich  in  dieser  Folie  sogar  besser 
aus.  8. 

—  Bischoff  [C.  B.)  Op.  5  Kr.l.  Siehe:  T.  Ta  e  glicha  b  e  ck  Orpbaon  Hell  18 

13.  Blahetfcit  (Leopoldilie)  Op.  48.  Capriccio  pour  ftano.  Gm.  Hamburg,  Schu-  ' 

toena  et  Co.  12  g&  » 
Bietet  dieses  Capriccio  aucli  nichts  Originelles,  so  ist  es  doch 

liiibscli  rreiiiacht.  i'iisl  zu  ivci. '   

ruau^Ieliliches  ibrin .  ;ils.  v 

ler,  die  wir  hier  berichtigen:  Seite  5,  Klammer  4,  Takt  2 
kant;  S.10,  KI.4,  T.l:  letzter  Griff  im  Boss  jei;  5.  10,  Kl. 4,  T.8: 
letzte  Note  imDiscant:  a.  22. 


de  W.  A.  Moiari,  pour  Vloloncelle  a 
berlli  el  Co.  18  Jrf 

Sachen,  wie  bei  d 
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19.  Bohlma 
16.  Bräunet 


(C.  T-)  Op.  41. 

Icaui  ei  Variatio 


;icr  Werke,  die-  sich 
n,  isl  si^lfi'ii  oiiiiii.il 
bereiht  Vorlinn denen 
en  lirwartuneen  06- 
as  überall  Uebungen 

v.vlril(>  l".irtw;ilin-llil 

hriebeii;  der  Schüler 


.Sollte  ik'r  Verfasser  l^rnrrliiii  iintorhss,1]].  iniL  mmiu-ii  Tihrln  W'urkr 
für  doli  UnU.'iTidit  zu  versprechen,  so  Wullen  wir  in  licmitisliniiii.- 
eines  gewissen  Theils  vom  Publikum,  wulelieii  ja  sn  Idchle. 
Hilliso  U|ienitnolive  nlmchin  schon  zum  Kauf  reizen  werden,  in 
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17.  Bült  (Ritter  OlB  B.)  Op.  I.   Ad»Blu  rollBloio  [icwr  Ylolon.  fim.  nimburg, 
fidjiilicrlli  cl  Co.  * 

Avoc  Orfl.oslre.  X  S!(,  Ifl  g?/: 

Avcc  Piano  el  PulMon  d  Orcliesirc.  20  S?« 
J8.  Op- 2-  Nocturne  pour  Vi.,)!.!!.  1>.  Enond. 

Avec  Orchestre.  16  &r. 
Avcc  l'icno  ei  Purinen  d'Orcliostre.  10  g?«  ' 
IS.  Op.  3.  Kiinliusii-  .■!  V:,ri,,|j,.,is       ri,-;n.,uiv  sur  ur,  Turme  (lo  V.B  eil  Inf, 


in  denken  zu  erhallen. 


21.  La  fori.  Ikilk-t.  Ii  -tir  l'iano  ;i  4  Mains.  Euend. 

Pas  del  Almoes.  F.  1  jg: 
Valsu  Isvorilo.  C.  1  ^igi 

22.  BnsCh  [J.  G.)  Poipoiirri  de  ['Opern :  In  Fillo  du  Meh 

pour  2  VioloDi.  1 

23.  Cliwat.il  (F.  X.)  Op.  68.  Musik  olisciies  Blume  ngwichen.  Eine  Reiho  leichter 

und  ansprechender  Houdlno's,  Variationen,  Bagatellen  und  Tlinio  Uber  dla 
JiHioMc.i.Ti  Tlicmii's  fiir  l'i.iii' Tm rp.  (Allen  angehenden  Klavierspielern 
gewidmet J  Neri  1,2.  M.-i^.u-i.uk;.  Hciiincüsholni  a  10  Jf( 
Die  ersten  Ilildiinnsmittel  in  der  musikalischen Erziehung  müssen 
eben  so  sorgflLli^  ;;l'\v';i1iII  w  i'kIüil.  ,i].s  /  h,  iliü  nisten  Lesebücher. 
Dergleichen  Richen   sollen  dnrduus  nidil   Mus  Finsii-rfiilkT  sein, 
sondern  auch  ^t'isiii;  von  Stufe  /.u  Stufe  fordern.   Daher  glaub« 
doch  ja  nicht  jeder  an  tmliei[li;ii'cr-  nri^sJk.Hli.-rh  -  i^cLsEi^i-i-  Impotenz 
leidende  N.  X, ,  Tür  den  ersten  Unterricht,  für  Kinder,  die  keine 
Oclave  spannen  können,  .liiLiemlireuden,  Klange  fiir  Kinder  u.  s,  w. 
.Sclnrilien  va\  dürfen,  —  Herr  (Iii.  gehört  keineswegs  unter   Iii'  (n- 
berufenen,  wir  liaben  viel  Gnies  von  ihm;  allein  obiecs  lilumen- 
giirtclicn  hat  vhvaa,  dies  für  sifili:  ilass  dies  darin  den  Fingern 
roundrecht  gemacht  ist;  an  VeiTnlpnii;  eines  p'isti^cron  Zweckes 
ausserdem,  ist  \\iM  l&v  niclil  p'daclil  naiiiuH»  lnuuriin 

wir,  dnss  das  erste  liondinti  fnst  nur  :i 

5  Noten  Op.  149,  Heft  1  liesteht.  25. 

24.  CUi»relll(A.)0p.l7.  La  Cottonie  (nie  BoMSudt  Ekelt,  von  H.  G.  Primi  rieh.) 


16 


Canionella  per  una  Voca  con  Pianoforto  (l.'Auroro  Nr.  43.1  As.  Mainz 
Scholl  36 

Auch  eine  von  den  viel«!  unschuldigen  Compositionen ,  aus  de- 
nen nur  der  Sänger  etwas  machen  kann,  wenn  ur  viel,  sehr  viel 
Gefühl  daran  soendirt.  die  Drucker  neblig  anhrin^l,  das  l'orlamento 
nicht  spart,  und  namentlich  Uli;  <  !«( lenzen  mit  der  gehörigen  Salbung 
ausfuhrt.    S'ist  doch  ein  Jammer  um  die  ärmlichen  Com|>ositioneii 
unserer  grossen  deutschen  Meisler,  die  sieb  doch  nimmermehr  zu 
diesen  gotllichen  Rouladen  und  t'enmden.  lailenzen  und  Schwän- 
zen etc.  haben  emporschwingen  können !  Heil  Euch  Ciccarelli,  Ricci, 
Pantaleon!,  Donizelli  und  anderen  i,  i,  i,  etc.  etc.  1  15. 
25.  Conrad  (E.)  ,,3'ial  Alles  vnrher  jo  schon  Uiu^\  ein  sind  in".  Komlscfles  Llod 
von  Droblsch,  für  oino  Singstinime  mit  Plonororle,  goaunpen  von  Herrn 
G.  B er  1  h o Iii.  (Kr.  I.)  A.  Leijui^,  Kl.-iiiai  (ia  riaiLriii-i..ii)  h  Mgrr. 

Eine  Theater-Farce,  ein  GeseUschaRsIted,  das  man  Jemandem  nur 
einmal  vorsingen  darf.  einn.Ari  idoalisirtes  Leber-Uechl-Lied,  dessen 
rhythmisches  und  melodisches  Span-werk  mau  mit  jedem  andern 
beliebigen  Stoffe  ausfüttern  kann,  mehr  nicht  kann  und  will  dieses 
Lied  seyn  in. 

2G.  Gruner  (H.)  Potpourris  sur  las  MoUTs  favorls  dos  Optras  paur  Plana.  Mainz, 
Schott  kbtSEl 

G.  Deutzen!  Lucia  di  Lummermoor.  D. 

H.  Esser  Iliamas  Ulqulqui.  A. 

G.  Meyorbaer  Roten  le  Diablo.  C. 
 Elena  auch:  D.  F.  E.  Auuor. 

27.  CnrSChmann  (F.)  Aus  Op.  2.  Die  Ellenkonlgin,  von  F.  von  MatthiSBon,  für 

Sopran,  Alt,  Tenor  und  Uass  (Sold  mit  PtanoEoftB.  Partitur  und  Stimmen. 
As.  8.  Berlin,  Schlesinger  10  Jtf 

—  Dehn  (S.  W.)  Siehe:  Caecllla. 

—  Dittrich  (C.)  Siehe:  Taenze  Hell  12. 

28.  D Dehler  (T.)  Op.  45.  Morceanx  rie  Salon,  arrangea  pour  Plana  a  4  Mains 

pur  F.  Mo  ckwi  U.  Nr.  4—«.  Berlin,  Schlesinger. 

Nr.  4.  Toni  co-T  ran  scri|  a.  Mt'-lmlii!  Je  (Opern:  llTornoo,  de  Lord 

[Burghorshi  Westraorlnnd.  Ks.  1?1  Jjt 
Nr.  5,  6.  Los  Epagnoles.  Meladles  de  F.  H.  Truhn  (0P.  381  Irans- 
criles,  k  20  J}( 

Nr.  5.  La  Zingarn.  Gm. 
Kr.  6.  L'HidalijP.  Em. 

29.  — —  Op.  46.  Snuvenir  da  Saples.    Tarenlello  pour  Piano  et  Violon.  Am. 

MainE,  3chnii2^24.®T 

SO.  Llnconslanle.  Valsa  pour  Piano.  As.  Etienfl.  45 

2K  Uehor  die  Nichtigkeit  dieser  beiden  letztem  Stücke  haben  wir 
uns  schon  in  der  Probe-Nummer  ans  gesprochen.  Was  das  erslere 
[ühcr  ein  Thema  von  Wcstnmrlandj  beleilll  .  welches  ein  weniger 
originelles  Thema  als  die  beiden  letzteren  hat.  so  tritt  Herrn  Doeh- 
ler's  Talenllosiiikeil  in  der  Cnmposition  desto  mehr  in  seiner  gan- 
zen Klarke  hervor.  Da  die.se  Gänge  Läufer  und  Figuren  :>chon  vor 
10  Jahren  Thalberg,  nur  geschmackvoller  und  sellislerfunden ,  ge- 
bracht und  seitdem  als  verbraucht  beieits  wieder  abgelegl  bat, 
möge  uns  Herr  D.  niclit  noch  damit  regaliren.  Das  4händige  Ar- 
rangement dieser  Stücke  ist  sehr  abgerissen  und  wird  zuweilen 
schwer.  10. 

20.  Da  in  der  Probenummer  dieses  Rcpertorium  ein  grosser  Thcil 
der  Modccomponfelen  bereits,  hinlänglich  besprochen  worden,  so  hal- 
len wir  es  nicht  für  nöUiig,  ausser  hin  und  wieder,  auf  dieselben 
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zurückzukommen ,  und  ,sind  Jäher  <lia  meisten  derartigen  Sachen 
diesmal  Hos  angezeigt.  i3. 
30.  'i'oujours  le  intime!  23. 

31.  Daerrner  [J.)  Op.  5.  Sechs  Lieder  von  fl.  Rums,  für  eine  Slnesirminr  mll 

Pionotorto.  Holl  3  der  Lieder  von  IL  Bums.  Leipzig  Klemm  ift&bfr. 

32.  Op.  6.  Kern  und  doch  nah.  Gedicht  von  Fl.  Itassmno.  Duellino  für  2 

Soprane  mit  Pianotorte  mir)  VinlmuHI.  A.  Khend.  10  Mar. 

33.  Op.  8.  üMci  (..-siiifi^  lür  iSi.-s  mit  Piano  vw\  Viulmiti-Il  öum  Concert- 

Vüriroce).  Nr.  J,2.  Eneiid.  • 

Nr.  1.  Seemann*  Aliri-isr.  von  H.  \I'b1mt.  1>.  Vi  9t} fr. 
Nr.  2.  Heprabenc  Liobc  von  Schourlin.  Uro.  11.  10  S&gf. 

34.  Op.  9.  Fünf  Lieder  (Nr.  L  Ihr  Bliimlein  alle,  dio  sio  mir  gab,  von  W. 

Müller.  Es.  C.  —  Nr.  2.  Amor  In  in  allen  Kel.en.  van  K.  Kiichy.  A.  — 
Nr.  3.  Der  Tliiinner  spiilil  in  süIIit  Sehen,  von  Kchenrlln.  Ciam.  — 
Nr.  4.  Will  ruhen  an: et  den  ÜMimcn  liier,  von  L.  Unland.  Jl.  —  5. 
Lnslig  lelien,  seil;;  sterben,  von  TV.  51  II I ler.  n)  für  liarilun  inil  l'iano- 
forle.  Eilend.  20  ähgr. 

Es  ist  ritt  ..trostlos  Irauriges  Gesciiüfl",  wie  Homer  von  der  Ar- 
t.ril  rlcr  DiiTiaiden  Html,  der  Uohrrznhl  lies  Mittelmitssiscn  m^cniilicr 
die  TliQ(m--Waire  .lc-i-  Kritik  zu  uila  eii .  denn  man  sieht  sieh  als 
flankier  in  ntilülDSrr  'J'hiitiskcil,  diu  ei  zu  keinem  rntsjdmidenden 
Schl.'ici:  kommen  liisst.  nnd  Yrrdniss  und  Langeweile  sind  in  Ste- 
tem Kample  mit  dem  Wohhvnllen,  da«  sieh  lim  su  lauter  pellend 
machen  mochte,  je  mehr  man  zum  Milieuir  srataiunt  vvird.  Taucht 
almr  ans  der  flössen  Masse  etwas  lSi>,li>oli'inles  rml.  tritt  der  Kritik 
i'in  Werk  eiilm^en.  das  in  Krümln i er  enlsHiiiMleties  Talent  und  in 
Aiislnhnmg  Kim--tlVil.iid.ril  nml  MM-^Lilen  tirschniaek  ofTeilharl, 
wer  sollte  es  dann  dem  Kritiker  verarmen,  wenn  er  seiner  Freude 
die  Kiiu-t'l  sr!:ir.,si.n  IN-Si  i,nd  ein  .-na  hi'.- Wr.  1,  mit  um  sn  grosse- 
rer Wanne  hrmaissl.  je  Innrer  er   m  Wohl«  .dien  die  Zü'-el  hei 

Mrlti'liiiüssk-om  und  Se.blerLlen  anler.cn  nms>le.    in  diesem  l'alle 


o  Ausstattung  betrifft,  so 
ist  sie  eilen  so  schön,  als  solid.  Itt. 

—  Eberwein  (H.  C.)  Hnsllosr  UAe.    Sieh?:  T.  T«eglichsbeo.k  Orphon 
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-  Irl  (L)  sid.=  :  B.  H.m.cii.J. 

35  Ernemann  (M.l  Op.  Iß.  Beotu  Lieder  mr     

lung  2.  Partitur  und  Stimmen.  B.  Breslau,  Lencia«  1  £$f.  ä  jj( 
Gewöhnlich.  3. 

36.  Emst  (E  W.)  Op.  18.  La  Carnaval  de  Vcnise.  Variation»  biirlesques  sur  tu 

Canionotlo:  „Citra  Mamma  mio".  Leipzig,  Kismor. 

Ponr  Vlolon  avec  Qualtior  ol  Contrc-Basso  ou  Piano.  B.  1  ffy.  5  SB/n 
Pour  Piano  seul,  arransees  par  F.  L.  Schuberl.  A.  25  3&pr. 

Eine  Anzeige  des  Daseins  dieses  allgemein  bekannten  Virluosen- 
«lücks  reich!  hin.  5. 

-  Esaer  (H.)  Wasser  und  Wein.  Siehe.:  Rhcinlaendor  Holt  4. 

-  Fetis  (F.l 

37.  Flllk  (D.)  „Der  Herr  i&t  Krmig,"  Psalm  97,  für  4  Maimersiimmen.  Parlllur  und- 


Nr.  10.  P.  de  Winter:  ,.A  Torlo  di  lagni  Amor".  F. 

Nr.  11.  N.  Voecaj:  ,.K  v.-im~a  si  la  Bosa".  G. 

Mr.  12.  Bertoni;  La  Verginella.  Es. 
3«.  Fnehter  (R.)  liegiua  Coeli  laelare  Nr.  2  liir  4  Sing  «Immen,  2  Violinen,  2  Vio- 
len, Flüle.  2  ilrinen  oder  nijiineltoil  .  2  I-iigolto,  2  lliirner,  2  Trompeten 
und  Pauken  .  Vivinm-cll  nml  Orgel,  n.  Trag,  Borra  und  HolTmann  1  Jg. 

Ist  uns  ohne  Partitur  eingesandt.  19. 

40.  Gade  [H.  ¥■)  Op.  5.  Sinfonie  l.fli 
4  Händen  arranglrt  von  f.  I. 
%        5  96gr. 

Bei  einem  Arrangement,  weichet  die  Gesamml  Wirkung  des  Or- 
chesters lnöfdk.'hsi  getreu  auf  dem  PmiHiforln  wiedergeben  soll, 
rauss  der  Arrangeur  besonders  auf  die  Tonrerhältnisse  Rücksicht 
nehmen,  also  eine  llaii|.!sLdli;  im  Hrrhester  auch  zur  I l.-iupl stelle 
auf  dem  Pianuforlc  /n  machen  wissen,  und  nicht  unnütze  Noten 
(die  wohl  im  Orchester,  dem  [:i  mein-  Mille]  der  Verstärkung  7.11 
Gebote  stehen,  im  Aiisfiiliiiiiä;  ,).t  IL.rmonie  alt  ihrem  Platze  sind; 
aufsPfte  verpflanzen,  w  odurch  der  nili!;^.' KfMt  hiiulii;  verdorben 
oder  verfehlt  wird.  Dtnrh  diesen  fehler  wird  <sfl  ein  ganzes  Ton- 
Stück  falsch  beurtheilt.  wenn  man  nicht  Gelegenheit  fand,  09  vom 
Orchester  zu  hören.  Daher  unter  andern  die  merkwürdigen  Ur- 
theilo  über  Franz  Schuberts  herrliche  Sinfonie  von  Personen,  die 
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das  Work  .uur  am  dein  auf  diese  Weise-  gänzlich  verdorbene« 
4ttändigen  Klavierauszuge  eines  wohlweislich  ungenannten  Ver- 
fassers hat'.i'ii  kcnm-n  Titiici i  Wenn  auch  Herr  F.  I.  S  i  tberl 
>n  vorliegender  Sinfonie  vieles  besser  gemacht  hat,  na  Ist  ihr 
donnuch  viel  an  Fr.sche  nuit  Stinke  lerlurcn  gif; mgen .  da  der 
angeführt« Fehler  immer  noch  viel  zu  wenig  vermieden  ist.  Gleich 
voin  Anfange  des  ..Allesru  cnergico"  an  bekommt  die  recht« 
Hand  ira  Sccinidu  mir  Mciijc  Noten,  weiche  so  iueiii.uider  ver- 
packt iiunuieiicti  den  Sum  tut  hi-rvurlrirti-u  lassen  Hann  Pap  < 
nach  dir  TrillerkclU'  nur  Milk,   ihr  Ihr  hnilc  ;»[nrlrr  nr.br 

quem  auszuführen  ist  und  wegen  unzweckmäßiger  Verth  nl-.in.; 
überdies  den  kralligen  Oi.irjktrr  icrlu  rl    Fnnulhii;  Mild  diu  herauf 


gehenden  Scalen  verdoppelt,  wahrend  die  Haupthßur:  { \     "xr  *  j 

in  di«  höheren  i Ii:  9  liefi-rcn  (ir.  n^i  n  «Ii1-*  I'fle  verwiesen  ist.  In  der 
Partitur  mec,  di<-sr  Sc;di  m<  rdiii>|n  Inns;  iiimicrhiii  -tjlllindcn ;  man 
dentc  sioh  aber  dir  ubcoslchetidc  Figur  von  den  niei.-tcn  ln.-i."u 
menteo  ausgeführt  m.d  dir  .vili'n  werden  mehr  in  den  Hintergrund 

trati'ii.    Au?  drn  l'fty,  n  Iii  U.v.nn  {trnuj  uiriun.ien.  mos-  eine 

^..lilic  Vci.l"|'|'i'lii!:<  ilci  «iilidiiiin  Stelle  li.lln-t  « Up'  ,'!cn  Ihi 
nach  l'ag  mö  hei  .111  a  r  c  n  tu1'  ist  der-r  Mo  l'.i.l  dir  Me'mlio  Linn  nur 
undiniil:i  Ii  hervortreten,  ivcu  ihr-c  bn  Ihnd  11.1  Ii  zugleich  Accurdc 
anschlagen  mnss .  die  den  Gang  jener  verdecken.  Die  Accurde 
musslen  nothrtrndiu  hnbrr  ndei  tiefi-r  gelebt  werden,  um  siu  un- 
terzuordnen. Noch  sehr  insu  einigo  u nklav \ cm  1  assige  TaLtu,  die 
ohnir  Grusx'i  lc:cl.l  711  vir  jikK  ri)  r.-vichi  ivjicu  l'.i^.4.  erste  4 
Tükto;  Pag.  14.  erster  Takt  d.  i  L-t/ten  Zeit.- .  Pag.  1«,  T.iLl  2— fi  der 
geeinten  Zcde.  Zum  Beschlus^  heben  wn  cm  Beispiel  einer  sor- 
rissoiien  Stelle  (unter  aus.  welche  noch  so  cut  sludiri  nio  den 
Flickt  einer  plc:cl;iii.i»-;{;  aiif-lei  senden  Sr.ila  geben  «ird.  wahrend 
der  Mangel  auf  dir  beigefügte  einfache  Weise  ;imter  B!  wegfalX 


-  GüiUard  (C.)  Siehe:  Berliner  nnisifcol  Ische  Zeiluiiti. 

41.  Genisohta  (J.)  Op.  12.  Urämie  Suiiaie  pour  [Manu.  C.  IIomblirB,  Sdiubonh 
et  Co.  1 

!-s  ist  !jü    niciii  ■  ■  ■'v.-v. ■-■-!•..  uii-liv  nis        islons  ein  durch 

aus  mittel  mäasi£o5  Talent  in  diesem  ganzen  drei  salz  igen,  mauohoia! 
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von  abscheulichen  Harmonieen  entstellten  Musikstücke  aufzufinden. 
Die  Gedanken  darin  sind  so  hohl,  und  stehen  auf  so  niedriger  Stute, 
dass  mau  nicht  weiss,  ob  sie  überhaupt  dafür  zu  ballen  sind.  Wie 
alie  schlechte  C'omponisten  ist  G.  zugleicb  ein  I-Veund  von  ilurky- 
Trommel-  und  dergleichen  Bassen,  was  als  eine  Art  Ileus  i:i(i;enz 
oulten  kann.  Denn  der  Anblick  einer  ülentarjuen  aber  um  Gründ- 
lichkeit und  eitrigem  Streben  zeugenden  ComposiÜoa,  ist  für  den 
Bourtheiler  immer  was  schmerzliches,  während  ein  gedankenloses 
Stück,  das  mit  trivialer  Gelehrtheit  prunkt,  lächerlich  ist.  Letztere 
kann  man  dem  Verfasser  dieser  —  Grande  Sonate  keineswegs  vor- 
werfen. Wir  glanben  auch  iiiclil.  dass  Herr  Genischla  es  je  zii  einer 
Bedeutung  bringen  wird,  es  sey  denn,  dass  er  sich  dem  Schlech- 
ten geradezu  ganz  in  die  Anne  werfen,  und  verlassen  ihn  daher 
bis  auf  Weiteres.  Das.  Stück  wimmelt  übrigens  von  Druckfehlern, 
SO  dass  gar  keine  Correelur  stallgefundeu  zu  haben  scheint.  4. 

Wir  ballen  es  für  nutbw  endiiz .  das  eben  Gesagie  durch  einige 
Nolenbeispiele  tu  belegen.  Der  erste  Salz  beginnt  etwas  kindisch  so : 


Allegrn. 


Die  Millelmelodie  dieses  Salzes  lautet: 


—  Gollmick  [O  Op.  57  Nr.3.  Siehe;  T.  Tnoglicliabock  Orptieon  HelH2- 
43.  GomiOIl  (L)  Snuveriir  (Ii;  l.i  XnniKimlie.  Morccau  Drilluni  für  ta  nomiinee  dt 
F.  Berne  Iii,  \,>rm:,n,]ie.  !>,,ti.  Piano.  (..  Ih.un,  Sinn, .et  1  Fr.  Miil 
Füllt  mit  Hcve.  und  Ürmmr.r  in  eine  Katesorie    Der  Verleger 
scheint  seine  Makulatur  nicht  ausgeben  lassen  zu  wollen.  8. 
*l  Grell  (A.  E.)  Op.  28.  „Baimhenis  ,,nd  gnSdls."  vierstimmig  mii  i  TiuliDon 
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Nöte,  2  Oboen,  2  Fagotten,  VloJ»,  VioloMM 

""««"er-iiaiug.  27*  Jjrf 

In3ln™enua-S1ipmi*D7l  äitr  2*  ^ 
Singslimm™.  B.  20  J.j{ 
Aus  Herrn  Greils"  Compositum  ersieht 
Scherl  ■.-r«anal,'[i  i  ir-iirii-Um.    Der  Verfr 
■Avlv.n^  zur  lloHitirr  Sinup,k;..l.-jiiio ,  und 
Vcranlassun?  zu  d(;iv-li^liei.  A[  |j<;iüm.  i)n 

!  Werth  silek'h.stehcudc' Sachen  so  i 


liebe,  im  Stillen 
ZeitungsblaU  zur  Welt  sn 
und  ist  wohl  eingerichtet 
45.  Gressler  (F.  A.;  Op  14.  Don 


Opiira:  Silvana"  ds  C.  M.  de 
ira:  Joconde,  de  Nlcolo- 


■  <lo  10[M'-ra;  Oberon,  de  CM.  da 
e  de  l'Opera:  le  Maeon,  de  D.  F.  E. 


Nr.10.  Rondeau  aüa  Turca  sur  un  Thema  de  lOpcra 
aus  dem  Serail,  de  W,  A.  M  o  i  art.  Am.  C. 

Hr.ll.  Varlalions  sur  uns  Melodie  de  l'Opera:   Mario,  de  F.  He- 
rold. B. 

Nr.I2.  Rondeau  mililoiro  sur  un  Molif  de  l'Opera:  la  Ffcncoo,  de  D. 
.    F.  E.  Auber.  D. 

Diese  Stücke  für  Schüler  gehöre»  unter  die  wenigen  besseren, 
Ausnahmen  von  derlei  Sachen,  Sowohl  der  Vortrag  als  die  Tech- 
nik sind  hier  gut  bedacht,  auch  ist  der  kindisch-einfältige  i:eir.t,  in 
welchem  Manche  meinen,  derartige  Werke  schreiben  zu  müssen, 
hier  nicht  anzutreten.  Einige  zu  abgesungene  Volkslieder,  wie: 
„Guter  Mond,  du  gehst  so  stille-,  die  als  Themen  benutet  sind, 
wimsuhlen  wir  vermieden:  ilni-h  sind  die  Variationen  davon  immer 
nett  und  man  nicht altig.   Kr.  9  rechnen  wir  zu  den  hübschesten 


46.  Gumbert  (F.)  aus  op.  2.  ,.ou  it-n  nh.-n  ii 


Schlesinger  5  J-/ 

47.  Gting'l  (J.)  Op.  21  und  22.  Mazurka,  und:    

ehester.  (Ilell  15.)  1).  Ü.  Berlin,  Rote  u.  Bock  I  Sfa  15  Jjt 

4?.  Op.  22-  Harne  vals-Trauin- Galopp.  G.  Ehend. 

Für  Plirnoforto  iu  4  Künden.  10  ./ff 
Für  Planoforlo  ajlein.  10  J/ 
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4U.  finng'l  (J.)  Dp.  23.  Tani-Locuinollvn.  Walisr.  K.  Berlin ,  Mute  u.  Hoc*. 
Für  Orchester.  [Heft  16.)  1  Slg.  20  Jg( 
Für  Viollno  und  PianolorLe,  15  Jj(  • 
FUr  Pioaoforto  iu  4  HUhdon.  20  Jjf. 
Für  piamiforle  allein.  15  Jrf 

50.  Op.  31.  Dange  aus  der  Holmaih.  Oborlllndlor.  U.  Euend., 

Für  3  Violinen,  Vinl.i.  Viu!(iriccll  und  Conlraüaäi.  15  J'/ 
Für  Violine  und  Plnilolorto.  10 
Für  Pianoforl«  in  *  Händen.  10  M 
Für  Pianoforto  allein.  10  . 

51.  Haensel  (A.)  Op.  53,  Caslno-und  Geaellschana-Tlinie  Uir  Pianotor».  Jahr. 

-  gong  16.  Dresden,  Moser  15  &6gr.  '  - 

52.  Lord-Walier  für  Piuuororte.  (Sammlung  beliebtet  Balllünzo  Nr.  12.)  F. 

Ebend.  \<&96gr. 

53.  Hierzer.  soniiniimK  von  uujriik'n  Ticiist  der  Liuirsic  ein-,  nvoi-  und  3stimmis, 
,  Zweilo  vcllir—ndi  Aiillii^!'.         S.  An. 'lau:.  Dipln;  -eil,  2J  II. 

Niclit  ein  geschickt. 

54.  Bahn  (B.)  Hymnus:  ,.1'siiüo  l.insua",  Hir  4  Singslimmeü,  2  Violinen,  Viola,  2 

Oboen,  2  Hiirjii'r,  Orfiol  und  Ueutrabass.  C.  8.  Breslau,  Leuckarl  20  M 
Siebe:  F.  Lablcr  Nr. 84. 

55.  HUoVJ  (F.)  Chailes  VI  (Oper)  Potpourri  (Nr.  95)  pour  Piano,  -Cm.  Leipilg, 

Breilkopr  4  Hänol  20ÜSy« 

56.  Heller  (S.)  Op.  16.  Morcoau*  de  Salon,  tludes  molodiquos  pour  Piano.  Nou- 

velle  Ertiimii.  imim  »i  m;  ■n'..:<:  il*s  KMides.  I.ii.  1  —  4.  Berlin,  Keiil«- 

singor  1  221  -M 

Llv.  1.  Nr.  1.  Canionsua.  G.  —  Nr.  2.  Impromplo.  lfm.  —  Nr.  3.  In- 
termezzo. Fm.  —  Nr.  4.  Lied.  E.  —  Nr.  5.  Eglogiic  Inou- 

—  Nr.  B.  NotturaD  (Eglogue).  Flsm.  A.  —  Nr.  0.  Rondean'  Es. 

Uv.  3.  Nr.  10.  Allemauuos.  Go?.  —  Nr.  11  Fantastaa.  Cm.  —  Nr.  12.  ' 
Lied.  B.  —  Nr.  13.  loccailno.  Dm: 

Llv.  4.  Nr.  14.  Feulllol  d'Album.  Des.  —  Nr.  15.  Esnuiase.  Gm.  — 
Nr.  10.  Lied.  F.  —  Nr.  17.  Esquitse.  Cism.  —  Nr.  16.  Scher- 
zi*). H. 

Iis  ist  uns  leid,  dass  wir  über  diese  schon  lange  ruhmlichst  be- 
kannten Eluden,  ohne  ungerecht  iicai'ii  uubek.  lere  Werke  zu 

handeln,  nichl  weillauli^  brrieliteii  dürfen.  —  Iis  sind  nicht  allein 
Studien  für  Spieler,  sondern  auch  }  der  heutigen  Comp  onis teil 
können  daraus   lernen,  wie  man   liir  Piamiiurle  schreiben  ninss. 

[>!■  I-   li-i  ii-i'  ii  A".ii»l  -  !■■(■  '",-  i"'^'  ip  N  n>  l-i-  ti- .■l'.'O 

traaen  ganz  das  Gepräge  der  übrigen:  nur  will  uns  für  das  Eglogue, 
Wie  überhanpl  für  die  .Meln  /idil  der  I:'.' nh'ii.  die  Ii. -Zeichnung  „Mor- 
ceaui:  de  Salon"  nicht  recht  passend  erscheinen.  Wie  sonst  noch 
die  neue  Edilinn  von  der  a;.leu  al.weirhl.  kennen  wir  nicht  berich- 
ten, da  uns  zum  Vergleich  die  frühere  Ausgabe  mangelt;  Druck- 
fehler sind  aber  immer  noch  vorhanden.  25. 

57.  Hennig  (C.)  Op.  2.  Zwanzig  1-  und  2slimmJge  Lieder  mll  PlanotorLo,  vortue*- 

weise  riii  du.-  reifere  hw.ulMr,.  Heil  1  ;Nr.  1—10.)  8.  Berlin,  Esslingen- 
15 

Dem  Zwenke  entsprechend.  .Nr.  2  klingt  in  den  ersten  beiden 
Takten  so  abschculicli,  dass  wir  einen  Druckfehler  annehmen  müs- 
sen. 1. 

59.  Ben t BCbel  (E  )  Eulerpe.  Ein  musikalisch«  Momfltblali  für  De,nii  Ehlands  Tolk*- 
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ifc  Ben  (H.)  Op.  133.  Fanlalsie  et  Variallons  brillanles  Bur  l:Opera:  Parisina,  de 
G.DoniiOtti  (un-*ngees)  poar  Piano  k  1  Mains.  As.  Malm,  Schon  2 

60,  Collect™  do  Cammcs.  l- «reit es  .  I'n^rnes  et  I'r^ludos  dune  BilBculiö 

"progressive,  peur  Piano,  a  l'Usage  des  Kleves.  Nouvclle  Hdhinn.  Oden- 
bach, Andre  1  jg.  12  £fä 

fll.  La  Dansanie.  Vslse  brillante  pour  Piano.  E.  Hahn,  Scholl  43 

82.  — —  Divertissement  d'opröfl  1«  Pas  des  Almees  du  Ballel:  la  Perl,  do  F. 
Dnrsmucllcr,  pour  Piano.  7.  Ebend.  1  jg. 
61.  Künstelei.  riort^Ti  es  noch  ^eschin.iflilosne  debt.  St 
Ii.'.  Zimi  L'ülerndil  palend ;  t;t'l;iiil  uiiIit  dlo  leichteren  von  Rcrz, 
ist  pesohmackvoll,  gefällig,  sehr  in  die  Finder  fallend,  um)  wird  na- 
mentlich von  Nn(/oii  dir  die  sein.  wHWm  ein  1 1 u ■  k f i ■  i' s  I i,  ndgclonk 
zu  fordern  suchen.  Freilich  giebt  es  [auch  selbst  v  -  " 
Hundcria  solcher  Tonvcrgiiüeiiiisfii  ■  " 
in  diesem  Genre  noch  ;mi  LYli-iii:! 
müller  zu  schwelgen  vermögen,  wi 

63.  Herzberg  [WJ  Lieder-Sa. 

lesen«  Sliicko  neuen 
121  # 

Dieselben  einem: 
Nr.  i.  Mein  VotcrJoml :  ,.S«  viel  Wolken  drohen  wiegen".  Es.  5  J£ 
Nr.  5.  Der  WivihLu  T.ichlerlein,  von  L.  Unland.  C.  7i  Jtf 
Nr.  B.  Sehutliiiiliei  l.irdi-ln'ii:  ..LnsH  ab,  mein  Lieb".  Gm.  5  Jg 
Nr.  7.  Vogelliolscliart:  ..IV.dil  viele  Mii-eml  Vi^rlein".  ti.  5  ^( 
Gehören  zu  [onon)  grossen  lim.ifcn.  -diori  hiriiiiridich  besproche- 
ner mitlchiräs.sisiei'  I nJuklii ■ejiti  .   der  nio  au.s-'e'ien  wird.  Wenn 
das  auserlesene  Lieder  sind,  wie  mögen  die  nicht  auserlesenen  be- 
schaffen seyn?—  2. 

—  fletsch  (L.|  Ulo  gebrochene  Blume.  Siehe:  T.  I a ogli ch sh o ck  Orpheou 

Heft  12. 

64.  Henser  (S.)  Op.  2.  Geburtstags-  und  WeHinachls- Musik  für  Gesang  (Sopran, 

All,  Tenor  und  Hoss]  Pinn oforlo  und  6  Kinde rinfllr um ento  (Kuckuck, 
Trompete,  Trommel,  Knorro,  Becken,  Waldtontel.)  Parlltur  und  Stimmen. 
G.  Berlin,  Schlesinger  1  Üig. 

—  Hirschbach  (H.J  Siehe:  Bepertorittm. 

85.  Hoven  (J.)  Op.  28.  Barcnrola  dl  M uggi o n i  (Barcarolo  von  I.  Haohnol}  por 
uns  Voce  ciiti  Piiiiiororic.  vi„,^  ,[,.  Himmm-t-s  Nr  311.)  Gm,.  Berlin,  Schle- 
singer 10  M 

Ö6.  — —  Op.  29.  Phyllis  und  Thon,  von  J.  G.  von  Herder,  mr  Sopran  und 

Tenor  (oder  Alt)  und  Piano.  Gm.  Ebend.  15  Jgl 
67-  HllButen  (W.)  Mosnlquc.  Quotro  Suites  de  Molungea  dos  Morceaui  do  l'Opöra : 

Charles  VI,  deF.Iialevy,  pour  Piano.  Suile  1— 4.  Leipzig,  Brei  Ikupf  et 

Härtel  a  20  9f>gr. 

—  Jacob  (F.  A;  t.)  Siehe:  E.  Fernsehe!. 
08.  Jaeger  sen.'(F.}  Op.  20.  ihre  Augen.  Lied  (mit  d< 

Teile)  für  Alt  oder  n.iri«.ii  umi  l'i.-.ii-.riirir.  Es.  Siuitgari,  ai: 
hondlunR  4  %r. 

Ein  Lied  der  nlicidurfti-steii  Ari,  und  so  -.-esi-lmiiioMuiä,  dnss  man 
sich  schier  verwundern  muss,  wie  es  einen TtSnigLHofgesaii ijjlchrer 
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i  Verleger  auf.  ilem  Titelblatt  ganzer 


72.  Op.  16.  Rsünzi-Walier  rilr  PJMinfnrlc  C.  Ebcnd.  3ft.^f 

73.  Op.  17.  Souvenir  d'Ems.  Valse  pour  Piano.  C.  Ebend.  45  3SK 

74.  KoeMer  (8.)  Polonaise  Piiicii  den  iidk'bli'sl.'n  Tboiini's  aus  G.  DonlieUi's 

Oper:  Marie,  la  Kille  du  Regiment,  für  Piwioforle.  D,  Leipzig,  Klomm 
5% 

75.  Koerner  (S.  W-]  Der  OrgeMreund.  Vor-  und  Nachspiele,  Ilgurlrte  Choräle, 

Trins,  Fnsheltcn,  Filsen,  !■' anlassen  nie.  in  allen  Formen,  itim  Gebrauche, 
beim  Bltdrllii'iii'ci  lifillcsilieiisic  ,  wie  iiur.li  bei  *'m  Unterrichte  und  den 
Hebungen  Im  <)rMi>!siiiHiv  Ein  (irakli-clie.-.  Il.iiid-  und  Musterbuch  für  Prli- 
pnrandeli,  Sembi.irLbLi'u.  Orijani-b'ii.  ciiriloren,  i.lr^rb-rimponistnu,  \trluo- 
Ben,  Tonlehiei  un<l  alle  Fieumlr  eint'S  hü:tIf-\ nllni  Oi^elspiels.  Mit  Bei-- 
trägen  von  F.  Baak e,  C.  B  anbei ,  J.  Harth olumea,  C.  F.  B e ck e r, 
J.  G.  B.  Seniler,  S.  H.  BodenschiU,  1.  L.  Boehner,  H.  Boe- 


2^1 

Das  nützliche  rtiteiiirhmen  «i-l>t  srimm  Wvc  fort,  und  sind  in 
vorliegenden  Hefien.  v>  io  immer,  Arbeilen  todler  und  lebender Com- 
pouisten  enthalten.  I  is  sind  einige  der  bessern  llefto  dieser  Samm- 
lung. 3. 

7B.  Krebg  fCJ  Op.  59.  Die  blaue  Schleife.  Gedicht  von  Arnold,  für  eine  Sinn.. 
Bllmme  mit  l'ionofnrlr.  [Neue  Atillii.^n.j  llumburg,  .sebiibuith  u.  Co. 

Für  Sopran  oder  Tenor.  F.  S  Jfts  , 

Für  All  oder  Bau.  C.  8  ffr. 
Unter  den  vielen  Klriiiii;Kcitcn .  welche  der  rrinipiiiiis-t  veröffent- 
licht, sind -uns  einige  recht  hübsche  frische  imd  einfach  sinnige 
Lieder  begegnet,  die  uns  tun  so  nichi-  inlcressirl.  ;ils  sie  ein  selbsl- 
sl.-iiidi!:  eriUvickolles  Talent  verrielheii .  il.is  wir  bereits  früher  an- 
derswo mil  Fii'inii'ii  bc^iiissL  V(irliff,-i>iiili.'r  Cnnipnsitiun ,  einem 
graeiösen  Polacea,  glauben  wir  um  so  mehr  diese  .Mittheilung  bei- 
fügen müssen,  als  sie  jene  früher  aiisiiestir-nchene  Meinung 
nicht  veranlass!  hüben  würde,  weil  sich  iininiiEi.lii-h  nn  cii;e  solche 
Kleinigkeit,  wie  hübsch  sie  auch  srrn  m;iL-.  ein  .ms  ["üb -lieberes  Cr 
theil  knüpfen  kaiin.  —  Was.  die  Ausstattnni;  b.-lrilll.  so  ist  sie  zwar 
gut.  macht  aber  die  kjeink-keit  y.n  Ihener.  Zwei  lloEjm  zu  1  weit- 
läufig  gedrucklen  Seiten,  das  ist  doch  zu  viel!  —  12. 
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(0.)  Her  Edolknc 
ircH-Pfo-- 


eii\>vi_.  Viey 


Der  vollstiindiee  Klavier- Ans/ui>  isl  sclmri  früher  erschienen 
und  diese  einzelnen  Nummern  veranlassen  kein  Uriheil  über  das 
Ganze.  09.  » 

—  KreaUer  (C.)  Der  PügriiD.  Siehe:  T.  Taoglichsbcck  Orpheon  Hell  13. 

76.  Krnflger  (GH.)  Op.  7.  Fnntuble  aur  clca  Themen  de  l'Opiti 

gla,  flu  Ii.  Hi.UiV.lMli,   l-.lll  I'ialLU.   K.  Slllllmirl  .  :.ll5--.-tL 

lung  IBJ&! 

Wer  über  Moliw  von  Dmii/elli  /u  [antasiren  oder  /n 
lliren  im  Stande  ist.  muss  entweder  noch  seihst  in  seiner 
tischen  RilduiiH  sehr  lief  stehen,  oder  eine  tiefe  Meinung; 
lies  l'iihüfuims  lieeeti,  indem  er  deinsell.en  Kiilrant.  es  vei 
durch  Ttji.lliei^.  I.iszlu.i.  veruohnl.  etwas  Besseres  nicht 


und  Seifall  finden.  4. 

50.  Kaeffner  (J.)  Op.  316.  Potpourri  Nr.  68  sur  des  MoLifa  do  l'öpfro:  Marino 

Faltern    de  G  Onuizelii.  piiur  i'iano  M  FU'ilo  im  Violen.  C.  Mainr, 
Scholl  I  jg".  49  m 
~  KQehner  (WO  Op.69.  Siehe:  Ilhelnlueudtfr  Nr.  41— 44. 

51.  Kahn  (E.)  Op.  5.  Rnndaae,  sur  des  Melifs  de  lOpto:  Cumarins  Cörnaro,  de 

F.  Lachnar,  pour  Piano.  As.  Bonn,  SlmroeS  2  Vi,  50'Ct. 
Reinlicher  Sa!/.,  gesunde  Modulation,  KU  lohende  Klaviermiissii;- 
koit.  Jeder  Titel  wurde  aber  eher  passen  als  der  Obige.  Die  Bon 
dciform  erheiselit  durchaus  f'oilwaiiiendes  r ..^eiuiliortrctcii  des 
Hiiiij.lbiirles  unii  der  .NcliCJihüder,  und  nesehiekles  YVirdcreintrelej]- 
lasscn  des  Themas;  überhaupt  dreht  sich  bet'm  Rundu  Alles  eben 
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ums  Hondu.  Hier  bildet  das  Thema  lilos  dou  Uebergang  von  zwei 
diiriiiii.'L'fNlird'ji  Kii.'111'en  zu  einander,  die  Heide  nicht  da  waren, 
lvunn's  keine  Vorhalte  ^ibe.  her  j'-nluiiliill*  juim«  Uiiii|)t>iiisl  stti- 
dire  die  Hondi.s  uiimtit  l'.l.-insilier.  —  Es  gehört,  der  Ausführbar- 
keit nach,  unter  Sachen  mittlerer  Schwierigkeit.  23. 

—  Knllak  (T.)  Siehe:  I. Mosctieics und  F.Folis. 

82.  Sommer  (0.)  0p.  106.  M£lhodo  ponr  la  FIAlo,  prallqlie,  InstracUve  et  amü- 

sante, conleiioni:  Excrcicca  nrfparaloires,  Hammes,  Accoriis,  Tablalnr«s 
dolgteea  de  Gammea  et  de  TriHes,  avee  im  Tnjlii  iiislruclif  aiml  qu'uu 
Cliuli  de  Morcenux  pour  2  Fiütes.  —  The  Amateur's  Inalruc  Hon -Book  lor 
Iho  Flulo,  comaiiiing :  prepüralory  Leisuns  and  Exereipes,  llio  Scolos, 
'Chorda,  Tobles  of  Scales  wiLli  Finge™?,  Tab  Ii;  uf  Shake.i  und  inaLruciiva 
Itomarka,  also  .i  sui'oiiml  ur  säiurl  Lessana,  arranged  as  Ducts  (or  2  Flu- 
!ea.  —  Anweisung  zum  Flid.-iis|iiel ,  i-rilhaltiTnl :  Viii-üI>un|!mii,  Tnnleilorn. 
Accorilo,  Griff- und  Triller-Tabellen  mii  crklaronil'Uu  Teste .  nebsl  einer 
Sammlung  klcinci-  Ton,(h,-ki'  nir  2'nulen  ni  priniwri  mit  Hemmung  be- 
liebter M^Micen  von  liefc.iLatüri  Komponisten  unterhaltend  und  lielel)- 
rend  bearbeitet.  Heft  I.  Oitcnii:ii;ii,  Amin'!  1  Jg.  12  ££K  a. 

—  KUSEC.  Siehe:  Fam  ilion-B  al  1  Nr.  1,8,  5. 

83.  Llbam  (T.)  Jo  ne  sais  quo  i'nimer,  d:A.  Gourdin,pour  uno  Voll  avec 

Piatin,  (Lyra  tranealso  Nr.  49.)  Ea.  Mainz,  Sellen  18  SS'. 
Das  CharallleiiHlisdie  der  fi  ali/iisisrht.'ii  ]!<im;mi:e  Irilsjt  onrh  diese 
Cornposition  eben  so  in  ihn'in  nicbr  durch  den  tthvlhnius  beding- 
tem Ausdrucke  ritterlicher  Gra/ie.  al,  in  ilirer  zierlichen  Melodie, 
welche  natürlich  von  diesen  rhythmischen  JvinfliUsrn  abhaiK'iü  ist. 
Ul.ivvuhl  nun  die  f.-:.iiize  Coniinuiliun  sich  nichl  ijorade/n  durch 
H^eniliiimliehl.i'M.tmd  Neuheit  der  I-: fl : nt I r r 1 1 1;  ;'el), ■ml  machen  kann, 
so  bestimmt  sie  durch  ihre  Einlachheit  und  Anspruchslosigkeit  um 
so  eher  zu  einem  günstigen  Urlheile,  als  man  sich  zu  häufig  über 
kokett  herausgeputzte  und  pretenziüae  Kleinigkeiten  der  Art  zu  be- 
schweren hat.  15. 

84.  Labler  (F.)  Gradualo  pasioral«:  „Quam  vldtstia  Paalores",  fdr  Tenor  und 

Orgel  solo,  i  Siii^Umuten,  '£  Violim-n  .  ViDl,.,  Violoncell  und  Conlrabass 
[PISte,  2  Horner,  2  Oboen  ad  libitum. I  <j.  Prag,  Berra  u.  Holtmann 
Ijg.  30 

85.  Ofterlorium  paslorale:  „In  Die  nalivllatls  Dominl",  für  4  Singsllmmen, 

2  Violinen,  Viola,  Fliile,  2  Oboen,  Vioimicell .  Ciiliabass  und  Orgel 
(Tronipoteti  und  Pauke»  au  libitum.)  C.  8.  EbeDd.  1  ^ 

88.  Kurze  Pastorol-Mosso  Nr.  2  für  4  Singatimmon ,  2  Violinen,  Contrabas« 

uml  llif,-!  i I  E.  =■« r-,  2  Hiu-iier  iul  liliiluii].!  Ii.  Enend,  2  Jg.  15  35% 

Es  liegen  hiervon  keine  Partituren  vor.  99. 

—  Uchner  (F.)  „Wer  aeinen  Wein".  Siehe:  Rhoinlaender  Hefi4. 

Lecarpentler  (k. 

Amour,  de  L 
Langweilig. 

88.  LanifL.)  0p.36.  ZwbH  fiedlchte  von  F.  Ruockert,  für  eine  8L„  

l'ianoforto  und  obligatem  Violoncell  [oder  mit  Pianotorte  allein,  aoiiiei- 
liujj;  1,  2.  München.  falle,  u.  S,,lui  [,  i  ,/i '.  27  3P. 
Ablh.  1.  Nr.  1—6:  Hir  Sopran  oder  Tenor. 
Abib.  2.  Nr.  7—12:  für  Alt  oder  Bariton. 
Ein  Musterbild  süddeutscher  Bänke! sang erci.  Man  sehe  nur  Nr.  5: 
„So  wahr  die  Sonne  scheinet",  das  einen  widerwärtigen  Mangel  an 
Innerlichkeit  beurkundet,  und  wovon  wir  zum  Beweise  den  Anfang 
der  Melodie  hersetzen: 


»abr  bit  glommt  fprüfit,     fo    '  raalir  ber  grfililing  glübt  4c. 

und  man  wird  an  diesem  Liehesgesatie  ßenup  haben.  So  ist 
fast  alles.  Schlechtes  Dilettantonfulter.  2. 

5  Lindblad  (A.)  Op.  II.  Duo  pour  Piano  Ol  Vlolon.  D.  Mainz,  Schölt  3  & 

So  seltsam  wie  diesu  üuinposili.m  h;tl  uns  lan^e  nichts  berührt. 
Gleich  das  Ilicina  des  erstell  Sal/cs  "Jehl  ein  (reifendes 


Wer  sich  nnl  sidelier  !■  rliiiilun-  Ijefivtiiidi'ii  kann,  wird  sich  auch 
mit  dem  junieu.  vicrsäl/i^i'n  Hirn  brfreiiiiden.  Wir  gestehen,  durch 

die.ses  Stuck  mich  nichl  \  lein  .■iils.ddedco.'ii  Tnlcnle  des  Herrn 

Lindblad  über/er,  i:!  wurden  zu  sein.  1. 

Iiir  Mi'i/i.  -  S<.j.r;üi  nik-r  Tum.r  Hirnen  mit  l'nmel.irle.  Uilllit  1,  Nr.  1— .1 
Ilcrlin,  Schlesinger. 

Nr.  1,  Hie  Lore-Loy.  Em.  B>.  15  Jtf 
Nr.  2.  Am  Rnolii.  E.  174  "W 
Hs:  IS  J;< 

!  von  Thüle.  Fm.  15  # 
Iii  dorn  Himmel  bist.  Ii.  15  J>ji 

>b  do  l'Opöra:  Don  Juan,  de  W.  *.  Ho- 


rn-. 3.  Hjgno 


10  i.  -1  II 


ir  F.  Mockwld 


90.  Unsere  Meinung  über  Liszt  als  Gcsangscomponisten  haben 
wir  schon  im  Probehefte  bei  Beurthellung  seiner  Manner^csnn^r- 
ausgesprochen.  Uier  treten  die  dort  ei» tiidi'Ken  Übeln  Iberisch. if- 
ien  noch  sreller  hervor.    Im  wesentlichen  sind  die  vorliegenden  5 

I  n  id. it  Klavierstücke  in  I   :  :-;ii;><st:r:iiiit>. 

ils  umeekciiri  Un  s  [.i  lii  >»  »eil,  d.iss  das  ^.\ntv  /weite  Lied  ein 
..ossia  |>iii  diftiuili'"  hat  Hit  mrlndi-rhe  Thei!  ist  in  allen  durchaus 
nichtig,  wie  von  einem  T'iiikuustlcr.  der  jeden  Snm  Für  einfache 
SchiiiiheiL  wie  Liszt,  verloren  bat,  nicht  anders  «j  erwarten,  "Die 
M.iilukilinn-wiith  «eiche  dun  (*uriij>iinrsleii  nie  Ruhe  lassl.  zoifit 
von  der  Excentnla'  desselben  Konii,c|i  sieht  e*  ans.  wenn  nber 
solche  (häufig  »orkomniei.de'  r;.,sst'nIi.iuerileUun.  wie  diese. 


Ote    fUj^nff«  Jungfrau  ft :  (ict  oort 


„mit  Uegcisterung"  steht.  Mignon's  Lied  (Fisdur)  ist  sehr  tref- 
fend: „überspannt''  be-cliiiehen.  Iii  ^ehiiet  /um  Verfehltesten  und 
Fnlsct'liclisle'i.  I loch  peinig:  d.ivmi.  IHo-n  S.njln-u  werden  ja  doch 
nicht  ihres  Wcrthes  wea'ii  vcrleiU  und  verkauft,  sondern  weil  sie 
vun  einen)  heriilimteu  Niiriii-ii  herrühren.  5. 

91.  Ein  4haudip.es  Arrangement  von  dieser  Fnntasie  anfertigen  zu 
lassen  war  unmithig,  da  die  vielen  Piaiiofnrle-Passaguii  auch  im 
besten  Arrangement  immer  Zernien  klirrnen  werden.  Wenngleich 
sich  Herr  Moukivilü  mehr  Mi:he  :i!h  ^-w  iiiiiiticli  ;:e::ehen  zu  haben 
scheint,  hat  er  diesen  l'nuhmd  nicht  vermeiden  keinnen.  6. 

92.  LOBIS  (Jf.)  Op.  131.  An  itn  el  Itnndeau  Mir  dea  Moljfs  de  l'Opere:  Don  Pas- 

qu.il«,  de  G.  lloiiizelli.  ijc.iij- l'ia.ir.  .:i  Vjulcii.  Ii.  Mainz,  SclmU  X  ./>'■ 

93.  Op,  134.  Varlallons  brlllanlpa  sur  uno  Romlniscenco  do  lOpora;  Dori 

Pasquale,   du  G.  Dnnizntli.  I'kiiui  n  4  Mains.   F.  Ehend. 

1        21  ÄS 

94.  LuMn  (L.  de  Saint)  Op.  46-  Fantoisic  sur  im  Themo  do  rOper»:  Lucia  di 

Lammermnor,  de  ü.  DuulzcUl.  Moreeau  do  Goncert  el  tfe  Salon  puui 
Violon  seid.  J).  Leipzig,  Kismer  10  Söpr. 
Dö-Lntl  (WO  Op.  11.  I.iod  von  A.  Voglherr,  für  eine  SlngsÜmmo  mit  Piano- 
(orte.  Ks.  Oflonl.i.cH,  Andre  30  SVZ 
Eine  jener  Nullitäten,  über  welche  wir  kein  Wort  mehr  verlieren 

96.  Mr&x]  (H[erzog  von  Bayern])  Op.  2.  irtrien-Walier,  flirZUher  eingerich- 

tet von  N.  Waigel  Ü.  München,  Falter  u.  Sohn  45 

97.  Op.  IS.  Itodouteu-Polka  für  l'ianotorlo.  D.  Ebend.  18  SSK 

98.  Op-  16.  Die  Landbewohner.  Walzer  für  Pianolbrlo.  D.  Ebcnd.  64  3P. 

99.  Bendel  (JO  Op.  H  und  15.    Lieder  für  eine  Slngällmmo  mit  PlanotorUv 

Holl  1.  K.  Um.  Em.  Hell  2.  11.  Km.  F.  Mainz,  Schott  a  54  Ml 
Motto:  Fr  dreht  sieh  links,  er  dreht  sich  rechts, 

Er  Ihut  nichts  Gnt's,  er  thut  nichts  Schlecht'-: 
Der  Zopf  der  hangt  ihm  hinten. 

Chamisso.  16. 

—  Beyer  (C.)  Zur' Antwort.  Siehe:  T.  Toegtichsheck  Orphcon  llefl  13. 
(00.  Bollqne  (B.)  Op.  23-  Sech*  deulselie  Lieder  Hir  eine  Sinn-timmo  mil  Plano- 
forte.   Sammlung  2.   llefl  1,  2.   Stall  gart,  allgemeine  Slusikhandhmj; 


•n2.  Nr.  4.  SUenlelien.  , 
Ralh.  G.  —  Kr.  6.  1 
hl  ilcr  Gedichte  hi-/.< 


Au Oii ssi in i;  als  itedinp.unf;  in  sich  schlösse;  sie  sind  leichten,  i:e 
miilliiirlien  Inlinlls.  iiline  leihen:  pnelir-che  Üedeiitium,  und  kmiueu 
wohl  in  einer  verwenden  Sliniiiiiini;  iiiikMnueii .  nher  keine  Sinn 
mung  hervorrufen.    Der  einnimmst  sieht  uiehl  mehr.    Seine  Wer 
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l.juf.  2.  Kunrielm  ü11'-*1-!!'  L'cljiinKSsliii't«  mr  l^etiung  für  dl«  röchln 
Hand,  für  die  linke  llarui  und  für  bridr  Hirule.  —  Quin»! 
Exerelees  plus  tandus  pour  lu  Main  druile  ,  la  Main  Bandit.' 

I.it-f.  3.  Zwwizip  siriisserc;  UcLuiiMSsliii'kc  um  die  Finser  unabhängig 
1U  niocllen  .  /tu-  Ucluins  im  Aliwi-clipfln  ilt-r  Finger,  der  Dop- 
pelgriffe. Ocliivcn  und  Triller. —  Virilit  Escreiees  pour  rendre 
lea  Doigis  liitlepeDdana,  pour  to  Changonieni  den  Uulgis. 
doublen  Notes,  Octnrea  et  Trilles. 
Die. Aufgabe  dos  Hoiin  ktillak  war.  dir  Unbilligen  in  der  „Methode 
Ar.;;  UcIIhkIi'S"  br-^CT  üti  ordnrn  und  din-rh  Uni/ui'iiä.-uMS!  neuer  zu 
vervollständigt-]],  ntli  dadu:rli  dt.T  Hititiiiiluiij;  ein,'  p'dssrrt!  Abnm- 
dung  m  er.sdi.ill'.-ii.    Namentlich  hat.  er  i];r/.n  dir  .kleinem  Etüden 
von  Bertini  [Op.29u.32)  bemit/l.  Lehrer,  dir  das  Werk  beim  Unter- 
richt benutzen,  um!  sith'.s  i-ern   hrtjuriii  machen,  worden  durch 
diu  Arbeit  zufrieden  Bestellt  .sein:  -     aber  auch  nur  solche.  26. 

104.  Boiart  (W.  A  )  Cosi  fan  lulle.  Komische  0,>er  in  2  AuTiugsn.  Vollständiger 

Klnvier-Au-di«  mii  iljiIiL-iir~L-lis-i]i  mit!  ([(.'iil.ebrtn  Teil.  S[eieiily[]-Ausgnlie. 
qa.S.  Berlin,  Weidlo.  SubBcripUgna-Prcis  geh.  lS&n. 

105.  Idomoneo.  Re  di  Crota.  Oper  in  3  Akten.  Vnllstiindieor  Klavier- Auszug 

mit  llalienlsi'lLi.m  uml  tleutsrlirii'  Tust.  Isirmilyp-Ainiilie.  qn.  8.  Kbend. 
SobacrtpUona-Prels  25  Jy(  n. 

MW.  Potpourri*  (fiiprd's  ,tra  Tticiiir?  l.ivtiri*  rles  Opiijp  l'our  rinn»,  Ham- 
burg, Cranz, 

r.o0i  tun  lulle.  11.  14  j?/: 
Dun  Juan.  t:.  12  %'r. 
Figaros  iiochicu.  IV  12 
Hie  Z.iii  herfiele.  Tin.  Mgfc 
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(07.  lüiait  (W.  A.)  Zehn  VtoMa-Quanelto  nobel  der  Fugo  in  l'nrlitur.  Neue  Aus- 
gabe. Lief.  J.  Nr.  1  u.  2.  «.  Dm.  8.  OtTenbach,  Andre  ■  Ji'.  2  t  SU',  n. 

HM.Bneller  (S.)  Liedersammlung  Tür  eine  Singslimmo  niil  Pianoforle.  (Auserle- 
sene Stücke  neuerer  Lii'Lh-iTumpi'liisli'i]  Nr.  1 — S.;    llcrlm,   r 

10*     D1„oll,.n  .,„«,„' 

Nr.  1,  LiebeaKüNcn;  „üio  Liebe  ist  ein  Rosenstrauch".  As. 
Nr.  2.  Wie-enlu-il  :  ..Wi,'jii-l  <Iit  Abend".  B. 
Nr.  3.  Llobosbolscnotl,  von  L.  Rollslnb.  G. 
Berliner  SanJ.  5. 
10!».  insard  (F.  H.)  Les  Francais  donses  por  eui-memcs.  Quadrille  aur  des  Mo- 
llfa  de  L.  Clnp  iüson  .  poiir  I'iiitm.  irompime  |n.ur  l.'s  Bai*  de  l'Op^rs,) 
G.  Hoiiu,  Schöll  36  SSI 

110.  Quadrille  chinoia  aur  lies  Themas  orisinnux  pour  Piano.   C.  Ebend. 

111.  Doa  SaectiaiäChcn   Kapellmeisters  J.  G.  Naumann  J  o  Bend  g  esc  Diehlo,  mit 

einem  Vorworte  von  H.  G.  von  SchuHerl.  Mit  einem  Tilelkuplcr.  12. 
.    Dresden,  Naumann  geb.  7{  &l#r.  n. 

112.  Kellland  (W.)  0p.  29.  Souvenir  germanique.  Fantalslo  pour  Piano  et  Guilare. 

A.  Bonn,  Simroclt  3  Fr.  50  CL 
Der  Titel  sollte  eigentlich  [aalen:  ,.pour  Cuitnrc  nvec  Accomp. 
Je  Piano",  denn  es  ist  ein  in-iil.-uitrs  und  dankbares  Gi.utaiTcn  Solo. 
Wobei  das  l'fto  nur  ciim  sein-  untrr^eonl nete  Hülle  spielt  und  füg-' 
lieh  durch  eine  2te  begleitende  Guitarre  ersetzt  worden  konnte  1«. 

-  Olfl  Boll.  Stehe:  Bull. 

113.  Overholthaus  (J.)  Selmsuehl.i-W.d/er  Tür  eine  SingslFmiao  mit  Elanomrte, 

oder  für  Pianeforio  allein.  As.  Berlin,  Haslinger  5  JgC 
Der  Gedanke,  auf  ein  Gedicht,  in  dem  von  Grab  und  Tod,  von 
Himmel  und  Gott  dem  Vater  die  Rede  ist,  einen  Walzer  zu  com- 
poniren,  ist  eben  so  pyramidal  naiv  von  diesem  Herrn  Overholt- 
haus, als  seine  Musik  den  Stempel  lies  Ordinären  trägt.  Wir  setzen 
voraus,  das*  er  ein  Dilettant  ist.  der  vom  Kilzel  iler  Autoreitelkeil 
2U  dieserSUnde  verleitet  wurde,  und  werfen  ihn  zu  denTodten.  13. 

—  Overholthans  (J.)  Siohoouch:  Familien-Ball  Nr.  7. 

114.  Pauer  (E.)  0p.  G.  Drei  Ilamanzen  für  Pianorar  U>.  E.  Am.  Em.  OtTenbach, 

Andre  54  SP. 

Herr  Carl  Czerny  wird  kaum  im  Stande  sein,  solch'  glatte  Ro- 
manzen zu  fertigen.  21. 

115.  P[erfall]  (K.  BfarOQ  T0n])  Op.  9.  1-iederkranz  aus  F.  von  Kobeü'ä  Ge- 

dichten [Nr.  1.  Gedanke.  A.  —  Nr.  2.  Wio'a  holt  seht.  G.  —  Nr.  3.  Nein, 
Nee,  Na.  Dm.  F.  —  Nr.  4.  Schnede  rhllp  rein.  C.  —  Nr.  5.  Erfahrung.  F. 
—  Nr.  6.  S'GebeL  D.  —  Nr.  7.  Bearisch.  Eb.  —  Nr.  8.  Met  Himml.  D.  — 
Nr.  0.  Di»  Mühl'.  Es.  —  Nr.  10.  Die  OMnuiiLi.  r.)  rur  »ine  Singaiimmo  mit 
Pianororle.  München,  Falter  u.  Sohn  1  ^  48  SSZ 
Wahrsch einlieh  ein  Dilettant.  Die  Hanüonisinin!;  h-.t  es  wenig- 
Blens  annehmen,  und  ancti  der  melodische  Part  ist  dem  ganz  an- 
gemessen,  fcäne  RecensiuO  würde'  also  eine  durchaus  zwecklose 
Mühe  seyn.   Die  Gedichte  sind  sämmllich  heiter.  2.  •  " 

116.  Perg0lese  (G.  B.|  Sicitiana:  „Ognt  Pona"  („AUo  Leiden",  von  J.  G.  Grün- 

bauml  perSupranu  cou  Pianolorle ,  caniaia  datla  Slgnora  Paullna 
Viardot-Gurcio.  (Sammlung  clasaischer  geistlicher  Gesänge  Nr.  1.) 
Cm.  Berlin,  SeluVswyer  "{  ->'A 
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—  Proehl  (1.  8.)  Sirtie:  Taonia  Heß  Mond  11. 

117.  Pradent  (E.)  Op.  13-  tinnim..-  <ie  roi^m-.  j>..n  i^Mniidu.  .le  G.Dniuzeiii 

vbi-W  pour  Pir        Ei.  «Jini.  Srli.ni  I  {?!  30  „<K 

AhHCscliniiicktüS  Wirdor-ekiiuc  Iii lumohr  ahuednisehener  Tli.il- 
bersiaden.  Wer  wirklich  im  Slande  ist.  diese  ziemlich  schwere, 
laniimachendi'  l'ieee  oiimisludiren,  ohne  ein  ti.isti isches  Fieber  zu 
bekommen,  dem  —  ist  nicht  mehr  zu  rathen.  25. 

118.  Pnget  (Loisa}  Les  Wyslires  de  Parts. 

Nr.  1.  J.p  Clmuriiifur,  Torlilljr 
Nr.  2.  La  GuiialeUBc.  C. 
m.Ravlna  (H.)  Op.  8.  Morceun  (Le  Cor.ceri.  piitir  Piano  aeul.  1).  Bonn,  Simrock 


iidc  'mehr  wie  in  jeder 
ich  Niemand  da/u  ee- 

i-lauben,  ü;iss  .i,.-r  r.^in- 


ilist  bssen.  denn  erstens,  (leider  muss  das  heul  711  Tage  voran- 
stellen) ist  der  Vor!  ratende  mit  nw;  brillanten,  aber  sehr  abge- 
brauchten Schwierigkeiten  bedacht,  zweitens,  herrscht  durch  das 
ganzo^Stück  eine  musikalisch-geistige  Unbedeutend  heil;  was  bleibt 

Gehen  wir's  genauer  durch!  Zuerst  Hcnk-ralo.  (anull ,  «[..  Nach 
....=  n  EinieKetaijt  ,]os  Orchesters: 


m 

lull  da-  Klavier  ein.  and  liiie.jl  :!  >v>lenii'  durch.  ab\varlsi:c!iein k 
chrom.  lfarmouiofi.ris.Lt'itL..  mit  /ivoimali-er  llnlorbrcclmiie.  des 
nivln  ■-(.■[■.-..  welche-  den  laii-an. --ala  «i.alei-  Loren  lassl.  Im  llilen 
Takte  Irill  eine  Are,  ,rdh";:ur  im  H  :-s  ein.  -pa'.-r  lui.id  der  Diskant 
Aeeiirds;[-ille.  Laufe.  Artainlpassa^en :  hin  jel/l  noch  kein  eigent- 
licher musikalischer  Gedanke.  Im  0.7.-ICH  Takle,  von  liier  an  t'dur, 
Irill  oinc  Chrom.  'iViulenJi^nr  ein.  1  Iii-  nach  2  Takten  in  folgende 
fast  2  Seilen  durch  lorEp'-iiotiiioue  r'k'iir  überseht.   Man  sehe: 


i:heu  im  >ii...en  liulschlmimirm  bei'i  

ilurch  ein  Alle.  mod.  Cdur  im  Polaecarhvlhu  

Atlfaüg;  | 
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äF 

welches  in  eine  Melodie  in  Gcsdur  leitet,  welche  wir  gern  mehr 
benutzt  {?(>^t-hen  hätten,  des  Raums  «iwn  aber  nicht  hersetzen 
können.  An  die  wieder  eintretende  rolnrcamelodie,  welche  nun 
breiter  fortgeführt  wird,  .schliefst  sieh  ein  kurzes  Cantanlo  es- 
pressivo,  Üesdur,  »L,  das  musikalisch  brhehlieb-le.  vvnraiif  wieder 
a  tempo,  aber  nneli  eine  Zeiten-  in  Dusdur  und  dann  mit  Jl  und 
Rs  abwechselnd,  eine  kurze  Verarbeitung  des  '1  lieuia's  erklingt, 
"uliei  wahrscheinlich  das  Urehester  ein  Werl  mitspricht.  Von  hier- 
ab  wird  bin«  Hauewesenes  w  iodei  hnll .  dann  Irilt  ein  Stretlo  ein, 
mit  znm  Schiusa  rührenden  Figuren effekt,  wo  allen  denen,  die  Herz, 
DorJder.  Hunten  etc.  nicht  kennen,  imdi  durch  füllendes,  5  Takle 
dureb  fortgesetztes  tele  a  löte  beider  Hände  eine  angenehme  Heber - 
rasehunH  geboten  wird : 


luv  ein  Lei-tivich  romp.n  m  t.--  i  '.one.-i  Miii-k  liiilte  es  gerade  die 
rechte  l.anu-e  auch  dir  Fm-tn  ist .  wie  man  schon  zum' Theil  aus 
«Iiigen  Anführungen  sieht,  gefällig  (wir  meinen  liier  aber niehi  dir. 

wie  wir  sie  manchem  Werke,  lt.  mti  l'r.  Srliubeit  w  iiiisciilen. 
lieber  die  nicht  beiliegend;'  Inslnnneiilalimt  künneu  wir  auch  nicht 
berichte  ri.  22. 

120.  Der  französische  Con 
sowohl  im  Rhythmus 


.,  ässt  und  verrenkt.  Siebe  ..Ci>r»"  {hauptsiirh- 
lirb  den  21e:i  Tln'il)  und  dessen  Vrrlindenui:;  als  AllegreHi!  Pag.  21. 
Wie  in  den  meisten  der  jetzigen  ( : i.iii i jn ■  ~it innen  und  Arrangements 


wird  der  Sernndesbinnie  Alles  iiln*rtr;i^i>ii,  die  sich,  des 
in  den  hühern  Itegioneu  der  Töne  bewegen  mu.ss,  wodurch  die 
Primostimme  zu  sehr  in  den  Hintergrund  lirsleül  und  zur  Neben- 
sache wird.  Den  Meerniiidehenebnr  aus  tlliornii  bringt  liier  der 
Verfasser  als  eine  Üarcunda  aus  der  Uiuvaullie .  eine  Verwechse- 
lung, die  frair/nsische  I '.mnponistcu  h'ruili^  sii  li  in  deutscher  Musik 
zu  Schulden  Umnnnrn  lassen.  Sc.  schrieb  Heitini  vor  einigen 
Jahren  Opcrnstiieki'lieii  in  rnehreu  Hellen,  worin  unter  andern  eins 
aus  der  Oper:  Templer  und  Jüdin  von  —.Weber  vorkommt.  6. 
121.  ReiSSIger  (C.  6  )  Op  nZb.  Drei  komische  Lieder  IHr  Bariion  oder  Hos.»  und 
--\  Nr.  1—3.  Leipzig ""~J" 


Nr.  1.  Die  drei  SrJmoiilcr.  von  n.  Ifcrlnsssohn.  I).  7}  Mar. 

.  C.  5  ä6fr.  ■ 

Nr.  3.  Nniili'»  Tesliti  II,  von  fiTinMiin  Imil  l]ln,r  iwl  lli>llnm.i 


Nr.  ä.  Es  iiloil.l  beim  Alton  ! .  von  f..  G e Ish e Im 


SM?-- 

-  Dp.  174.  Ihitrai'  ir.Tli  l's.Oio  (17:  ..Ein  knlli^  is:  -le.  II.'!'.-',  von  Ho  Hl- 


tBlü 


PiiriUür  20  M 

ChortLlmraen.  IKJaartiBotia  Werls  «Hörer  und  neDorcr  KLrctmntntrefk 
Llei.SO.)  flu.«.  20- V  (Kub^riplluns-r-rela  10  n.) 

121.  Lauter  komische  I  iedich'e  mit  entsprechender  Musik.  Jcrler- 
mann,  der  sie  kauft,  weiss  was  er  an  ihnen  bat:  und  da  es  hofTen- 
llich  bald  auf  diese  Weise  sclir  viele  wissen  werden,  brauchen  wir's 
nicht  erst  zu  sagen.  10. 

122.  In  Reissigres  Kirchen  werken  sieht  überall  der  weltliche  Ton 
selzer  hervor,  etwas,  das  bei  einem  Componisteii  unserer  Zeit 
leicht  zu  begreifen,  auch  dirivhans  nicht  anders  sein  kann.  Vor- 
ueblicli,  dass  man  ein.'  fromme  Mien-  heuehell ;  schnell  wird  die 
Verstellung  bemerkt.  Hino  Kritik  dieser  Kleinsileil  wird  Niemand 
von  uns  verlangen.  Sie  ist  nie  die  übrigen  Heissi  gcr'sclien  Kir- 
chensachen. Hinein  so  wel'.Uueon  Manne  hallen  wir  es  aber  nicht 
zugetrauet ,  dass  er  den  Inlzlen  Satz  als  „Fughctta"  noch  besonders 
bezeichnen  werde,  3. 

123.  Ricci  (F.)  Tantolo  i'adnro  [Wie  ich  Meli  lintio,  von  H.  G.  Prloflrteh.)  Air 

pour  Bariton  nvoc  Piano,  cm  m;  ;>eur  (J.  Uonoi.ru.  [l.'Auroro  Nr.  81.) 

G.  Gea.  Mobil,  Scbotl  45  m 
Diese  Cavalinc  beginnt  mit  nichts,  da;  Iieissl  mit  einem  kurzen 
Rei'itafiv-Sat/.e ,  der  nichts  vorjje/cichnot  hat;  dann  kommt  ein 
Adagio  V  Takt  in  Gdnr.  ■.vorauf  ein  kurzes  Alleren  in  lisdur.  Aus 
dieser  Tonart  wird  aber  im  Andante,  womit  die  Com|iosittoii 
schliesst  —  Gcsdur,  wir  sagen:  tirsihir  mit  7W?bb-  Wer  hatte 
das  geahnt?  —  0!  dein  külinen  ("ieisle  ist  nichts  unmöglich!  Mit 
*  nichts  beginnen  und  mit  dem  sechsfachen  davon  sehliessen,  das 
ist  geniall  Aber  ausserdem  isL  diese  Cav.itine  jedenfalls  eine 
grossartige  Compositum  in  iler  viel  Sterne.  Anteil,  Liehe,  Wnth. 
t !  lj  n  rn  i  ■]  olc.  vorkommen;  und  die  Pennalen  uinl  die  Cadonzen  ! 
Ach  die  göttlichen  Cadcnz-en  mit  den  iiu.i^o.seltnehenen  und  unmis- 
geschriebenen  Schleudern  [wie  jener  ülarineltist  die  Rouladen 
nannte)  mit  drei  kaulic.  angebrachten  ,.a  piacerc/-  dem  ^illargando". 
„aflreltando"  etc.!  Weg  Feder,  wo  der  Pinsel  eines  Angclo  nur 
Ziuiiiiermannsrölhel  wäre!  —  14. 

124.  Richter  (AJ  Op.  2.  Bououo!  do  Flcnrn.  Hhopsodies  pour  Piono.  Cnb.  1.  Hm. 

F..  f..  Ure-ai™,  M.'-.'i'  12i  .'Zar. 
Ein  Machwerk  ohne  Sinn,  oder  doch  ohne  Form.   Die  5  ersten 
Seiion  schmecken  naeh  neuerer  S.itoiunusik .   die  2  letzten  nach 
irgend  einer  srlilechlcu  t'.uriipusition  von  F.  HüiLtcn.  15. 
I2:i.  EiDCt  [Dr-  0.  H.)  Op.  %  Zweltknii«  und  leiri.lo  Ornel-Prülndien.  {Sammlung 
.    von  Vor-,  >L.  h-  ',:v,.l  /■>,<., r,-Sj, :,.!;,..  Lief.  2..  ,\eae  wohlfeile  Ausnnbe. 
«u.  4.  Mainz,  Schöll  30  m 

126.  Roda  (F.  von)  Sechs  Liener  aus  K.  J.  IT.  Spitt  «'a  „Psalter  und  Horts",  für 

Tenor  o  ■  .-(.|.rar:  it.il  l'iain  r  il.-.  lbmilair-  Cranz  14 

Diese  Lieder  sind  von  iine.lcichein  Werlhc:  wahrend  sich  das  Islo. 
3te  und  4te  ziemlich  im  Kreise  tler  Uewühnliehkei;  heu  eül,  Speechen 
namentlich  die  beiden  Leinten  durch  sinnige  Auüassuin;  iiuJ  son- 
stige kleine  .Merkzeichen  dem  uns  Iiis  jetzt  unbekannt  gewesenen 
Componisten  Talent  zu:  auch  ist  demselben  nachzurühmen,''  dass 
er  im  Ganzen  di'ii  Ton  des  e.eislliehen  Liedes  enl  getroffen  hat, 
und  dürfen  wir  sein  Werk  den  Krci; nden  ceisllicher  iaedec  um  so 
mehr  empfehlen,  da  dieser  Artikel  auf  dem  Markte  der  Musik  ein 
rarer. ist,  13. 

127.  Bode  (P.)  Op.  1.  Treis  Dihm  pmir  2  Tlntous.  [NouvtHle  K'dilion.)  El  &  F. 

Oltonbocb,  Andre  1  4B 
129.  Böhm  (Cl  Francainc  nach  bitUobten  Motiven  der  OpCTt  dor  OJegmde  HoHIn- 
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Sammlung' b»liebier  Bullau» 


ISO.  Hosellen  (H.)  Op.  53.  F 
131.  Rosenhain  (J.)  Op.40.  f 


suhiijuekvolto  Imitat» 
mit  beitragen.    Das  Ü 


usU-un,.:.|,tH-Ji 


i!eil  jsiiiu 


rdenllieh  einmal,  hier  biosse  J1  J1  zu  lasen,  d 


b"ln[ipo,  so  M-io  auch  des  Zudrücken  und  Auriii!lH!it  ili-s  nalsraa  ;mzi:i^r. 

uelgedrncu  IM.  Heft  2,  3.  gr.  12.  Berlin,  Ennin^ei-  ^n.  i  5  -4( 

134  Salomin  (S.)  Op.  9.  II  Lamento.  Romonco  pour  Vision  avec  Piano.  Hu. 

Hamburg,  Schubertn  ei  Co.  12  jfc 
1*>.  Schad  (J.)  Op.  23.  Morraou  de  Salm,  am-  la  Seronude  du  f.  Schuberl, 
pour  Piano.  Dm.  Heinz,  Schall  54  ^ 
Wir  iiniien  keinen  püssi-iiili'H  Ausdruck  fiir  das  Übernehmen, 
nach  Liazt's  Transcriplimi  n.ichm^Js  d;is  herrliche  Ständchen  zu 
bcai-bdlen.  Kuiinti>  Herr  Schad  uitlit  wonigsUm.S  was  Anderes  ilial- 
traitiren?   Armer  Franz  Schubert!  22. 

—  Scnernhoffer.  Sieh«:  Familien-Ball  rfr.O. 

—  Schiller  (L  von)  Op.  4.  Nr.  1.  Siehe:  T.  TasslIcbSbuck  Orpheoii 

Hell  13. 

—  Sohloesset  (L.)  Op.  29.  Blähe:  T.  T a e g i iciish cc k  Orpheon  Hell  12. 

—  Schmidt  (A.)  Siebe:  Husik-Zei  1  un g. 

136.  Schmitt  (J.)  Op.  30.  Varlations  ponc  Piano  0  4  Malus.  (IfOUTeÖe  Edlilun.)  D. 

Oltenbacli,  Andre  1  j%.  12  9bX 
137-  Sohoen  (M.)  Op.  27.  F.r*w  Lehrmeister  für  den  praktisch™  Yi.diri-Lnierriehl, 
'      in  »lufrmv.-i*  LinMiii^n  der  erslcn  l'osilinn  durch  alle  Ton- 

Icilern  und  Toimrli-ii  (inil  einer  ]j.-i;l.-ji--N.I.Ti  2l,!J.  Va.line  für  neu  Lsh- 

rer.  Partitur.)  lieft  3.  Ureslau  ,  Leuckari  20  J£ 

—  Schubert  (B.  fi.  von)  Siehe:  J.  (i,  Naumann'»  Jugemlguseliiuliiiv 
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I3E  Schnberth  (L  J  Op.  32. 


vim  dorTim- 
.■rks;  L'in  ge- 
lii'iueikliuh. 


Das  lehhafle  Finale  li.nl  folgendes  The 

JUtgT*. 

Nirgends  also  etwas  Ungewöhnliches.  B. 
139.  S Chan) Inn  (Dr.  R.)  Op.  45.  «omninm  uml  Balladen  für  eins  Slngsrlnm«: 
mil  l'lonoforle.  llctl  I  (Nr.  J.  Der  Sühülierubflr,  von  J.  von  Eichen- 

nurff:  „Wenn  M-  n.u,ier  >.  nlii.ii?n -.  Cr...  —  Nr.  2.  Frü  igsfulin.  vuii 

J.  von  Eieli«ndorff:  ..Es  ii^cii  iw«i  rüst'rw  Osnllr-n".  D.  —  Nr.  3. 
Abends  im  Slri.nU.  von  ll.Heln«:  „Wir  Kissen  tu»  PiachLThnusB.  1^.] 
Lefpltg,  WntstttBg  20 
OLiglvieli  Si'fiiiiiiiiiin  /.u'  licit  (Viirtiihiir^li'n  l.ii'ili'MMii]|iOiiislen  un- 
serer  Zeit  fjelnirl .  sn  sintl  lini'h  seine  derartigen  Leistungen  sehr 
weuiu  verbreite!.  Lifirt  <■■  vielk-idit  atu  Zufalle,  der  ja  immer  über 
das  IJlücbmacbcn  einen  Tmiwerks  unt.iHindel .  oder  an  der  ober- 
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llürlilirhun  (iesoliinarkslosi 
doli)  IJonincniisteii,  dessen 
dringlich  H' 


yj  ■  ,         ■i,i.\'l,,m.i'),i">!ii!i  . ■>!:',.  '!iiv, ' r ! ! ! i im j . ■' 1  rtV-Vi 1 1 h r! 

,  vennii"     1I1T  miuss  jeden  An.-|irui'!i  iht.in  aufgehen , 


ist  unbedeutend     die  'liar.iU"ri-1i'-rli.-  Mcijl.'iliiii-  liehauntel  den 

Schumann  iiilIi!  anders  ym  iTivurioii.  S'iliil  ^u.jilioitJtu  Stückt*.  4. 

—  Schumann  (Dr.  RJ  Siehe  auch;  Zei^ohrift 

—  Simonin  (Meli)  siranei£Polfc«.  Siehe:  knetnUonapt  Nr.  SO. 

(40-  Sonssmann  (H.)  Op.  54.  Mpihou>  pruilque  ue  h  kisip.  —  PmkUaciie  tfflliuii- 

N«lmlD.  Culi.  4.  (Op.  S3.I  T.mtii-in;  Siiiilimi .  Iiesie.hi-t  i  24  L'cbungoii 

durcll  alle  Tmüiiui.  -  .Klmle»  j.,nm.,li,Te.  luiir.r.t  l!4  E^ereices  .lun* 

Ions  IwTülH.;  Hi.mlmr^.-rlmL.fHh  u.  <;.,.  2  ^  4  (Cuh.  I— 1  eomplol 
n-ltP«**:  Keh.  5  Afe  8  gfcj 

—  Spleth  (A.)  lh;s  llürltlifHH  KI3K".  sielic:  T.  TauBlichaUack  Ornlio»» 

Hell  IS. 

U«M  Nr.  3  p. 


Das  Thema  det 


ton  Salzes :  ^'C^ßrT^L 


Die  Anfang  Ii  ym'  derselben,  von  den  Slri>icbin.slnimeiile.n  ufller 

Spi?liZL'jill]i"Lil-Ti'iiih*li-rii>sjij;i'ii  drs  l;or!eui         \  orL-elni^oti .  tiTlilll 

den  übrigen  Hiiuni  des  er-Leu  Theils.  Im  zw "eilen  wird  hergebraeh- 
lonliasseu  diis  TLi'irjji  venirbeilet.  und  der  erste  Tlieil  tr;iiis|iimirl 
wiederholt.    Hann  folgen  Varia  Iii  in  eil,  so  anfangend: 

Das  Thema  des  Scherzo  lautet: 

Hüte*. 


Dlgriizod  Oy  Guogte 


Das  Iriu  isl  in  Ü.    Diu  Kigur  lies  KresLu  heissl: 


Also  blieb  nur  ilii:;;i>  diifiiilin  l>,ir.-lniimi:i  iiini..-.  .;. 

—  SpohrlDr.L.)  Lleultr  midi,  Bl«ho;  T.  Tar  (jllrltaliftvli  Orphenn  Hell  12. 

-  StOBirCFO  Siebe:  t.tn.e  Hill  13. 

1-12.  TaeglicbslieEk  CT.)  rifulsoho  i.iu^Thnllt!.  All a  und  rifiiiSLInflor  (für  Miln- 


rnrliL.ir.  Hell  ^.f)  ü..I,  i-  II.,:.,!  II  Ii  sli^n-ni  ■>,  Ii  (<:nl1ii>l!oi»J 
Nr.  105—203.)  yeh  ii  Ii  ^  u. 

Iii  aossssMlilcn  Sri  ich  Hi-n  In —  IS  «dir  n.md  II  flu  12 

,  '  liefen)  Hell  3— Ii  (enlhultenil  Nr.  163—207.)  geh.  HR'^r.n. 
144.  Urpheon.  Alhum  filr  oinc  Sine-Iiniiiie  mil  l'laaolorlo.  Uli  Origlnnl-Cnm- 

poüilioui-n  Hur  li.'riilimli'M.'h  um:  bi'lich[i'>[,'i]  tlnui-iilLi'ii  Tonselier  Her. 
Diisgi'jIPlion.  Rf.  8.  übend. 

Hand  II  (Hi;Jl  7  —  12)  inil  ltoitrn;iPn  vim  J.  Abenheim,  F.  Ahl, 
C.  Bauet,  F.Commer,  J.  ilAlquen,  M.  c.  Elittw« in. 
W.  Fischer,  F.  C.  Fuaclis,  C.  Kulüuicli,  1.  C.;-W. 
Halm,  I..  ilelscli,  F.W.  C.  Fueral  von  Hohonsolleru- 
11  o  Uli  in  Ron.  I.W.  Kalliwodo,  C.  Kellor,  F.  J.  Kuri- 
1,01,1..  Lam,  P.  I.lnilpal  inner,  Dr.  H.  Maracli ue  r,  A. 

»er,  A.  Spuuili.  \v.  s  j- n  i  i>  r ,  Dr.  i..  3pnlir,  Jos. 
Slniufls,  K.  TuuwtU,  W.  Vollen,  G.  Wlcb.ll,  A. 
Zoellner  und  mit  dein  Porlrull  Dr.  L.  Spohla  In  Slslil- 
■  Midi.  Ail«a"l"i  I:  M'm.  äJ^8  gf/:  II.,  AiHBUlm  II:  RPh.  mil 
(iwflschuill :  2  ,%  Irj  Vr.  n„   Aufgabe  III:  in  tiatllun  pcb. 

Hell  12.  oder  liuiiü  II,  lieft  ß  (Nr.  81.  Dr.  L.  Spohr  „Liebt  er 
nifch?'  (Sopruu  oder  Tenor.]  C.  —  Kr.  82.  L.Helaeb  die. 
gebrochene  Dluiup,  mich  Felicia  Iteiiimis  vun  Ida  F.: 

>i.  i:.  i;  ..Ii  i.iirk  Op.  57  Nrfs.  der  Bchlffervon  A.  Kle- 
inen b:  „Sdinin.le.  L-i.l-.'.viiule  Hmi-.mililr,ii(i"  (Sopran  oder 
Teuer.)  Gm,  —  Nr.  84.  K.  Taowili  Op.  17  Nr.  2.  Abend- 
yesaim  an  meine  Müller,  von  C.  Crumbncb:  „In  l'urpnr- 
^ullion"  [SOnran  odei  Tenur)  F.  —  Nr.  65.  L.  5  chl  o  e  s  le  r 
Üp.  2(1.  Earuirdc,  von  Sclionk:  „Kmnm.  Liebchen,  schon 
*!Uml"  (soprnn  oder  Tenor.)  A.  —  Nr.  86.  K.  C.  Bborweln 


-  » 
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cl  III,  Hort  I  (Nr.  88.  • 


Dergleichen  Sammlungen  bieten  der  Kritik,  welche  Rieh  vorzüg- 
lich an  die  liin/elrrsehciiiimiion  zu  halten  hat,  zu  unfruohlharen 
Boden  dar,  um  eine  Besprechung  zu  veranlassen.  Die  Gesangs- 
luftigen  bedürfen  ohnehin  unserer  Atiresjuuy  nicht,  um  danach  zn 
greifen.  3. 

Uo.Tanhert  (WO  dp-  57.  Sh-.i.«!.  TrüSü<lie  des  Eurlplde«,  Uebareatwwg  von 
])  onnor.  ühiiro  (für  rrmiciisliiiiniejn.)  Klavier-Auszug.  Berlin,  Triiutwvln 

geh.  2  $!£.  10  J)( 

^  talrodopu^nlrVL'notorte.  Fin.  Ebu.U.  7J  Jgt 

Hoffinaiin,  Vlol  nnil  K.  ß  <■  i  s  Ii  i  m,  fin  eiu<<  Singsliiiiine  mit  Piono- 
forie.  Em.  G.  Es.  F.  O.  Kbflnd.  15  J#  ■ 
145.  Die  Musik  der  Gegenwart  den  Dich ler werken  der  Vorzeil 
als  Folio  mitemilt'gi'ii,  hiissl  ehen  so  das  Wesen  antiker  (uin.--t 
verkennen,  als  der  .Musik  i'lwas  /iirnuthen.  was  ausser  ihrer  Sphäre 
liest.  Es  würde  zu  weit  fuhren  .  durch  siren^e  l'.harakterisirum; 
der  Werke,  die  vor  Jahrtausenden  entstanden,  und  ernst  und  be- 
deutungsvoll :iiier  auch  rv/Julari:-  in  die  liefen  wart  herein  ragen, 
das  Verfehlte  der  Idee  darzutliuii .  welche  doch  nieht  viel  anderes 
erstrebt  als  der,  welcher  eine  4er  ii^vnlischeii  Hiesen-l'vramiden 
zu  einem  Palais  im  nindcrticn  Ii csdiiuack  inil  Vcrschwendum:  von 
Raulen ,  Dosen  .  ['feilem .  Anluvten  und  Schnörkeln  alter  Art  aus- 
zubauen strebt  nnil  nachher  mit  stol/cm  iiewusstscin  ausruft: 
„Komm  her,  Welt,  und  lass  dich  eemiilhtich  nieder  hier,  wo  seit 
Jalirtiiiisrüdeil  kern  Sterhlichi'T  hauslr.  Siehe.  was  dir  diese  Pyra- 
miden sind  und  staun.'  über  sie.  wie  über  mich!''  —  J£urz,  wir 
apellircn  an  .leiten,  der  Jen  (.eis!  des  Altcrthums  mit  philosophi- 
schen und  nicht  blos  mil  philoloejscl  i  Au^c  < ■rsehaut.  an  Jeden. 

der  in  der  Musik  diejenipe  Kunst  erkannt,  welche  einzig  in  unserer 
Romantik  wurzelt,  die  aus  dem  Grabe  des  classischen  auf  das  Po- 
sitive eeriohlelen  Allerltmuis  [.'choren  ward  und  die  »ich  gross  zog 
-  an  einer  Ze.il,  welcher  das  christliche  Bleinciiylie^nach  dem  ent- 

^iodlgcborne  Kinder.  Ita  es  neu  nicht  Sille,  dass  man  diesen  Lei- 
chenreden hält,  so  wollen  wir  deshalb  unsre  Besprechung  nicht 
als  solche  angesehen  wissen,  um  so  weniger,  als  wir  den  Comp o- 
liislrn  insofern  Gerechtigkeit  wieilerfahren  lassen,  als  wir"  das  An- 
erkennung herausfordernde  Streben  so  wenig  verkennen,  als  den 
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Umstand,  dass  sie  nicht  ans  sich  selbst  zu  einer  Produktion  Ver- 
anlassung fanden,  welche  weder  uinKii;  den  wahren  Kenner  des 
Allerthums  befriedigen,  noch  dein  yriissern  l'idiliUm  vms  heul  ein 
grosseres  Interesse  ah-rwiiinen  kann,  als  bnrlislrns  die  liefriedi- 
mirif,'  einer  augenblicklichen  Neugierde.  Halbheileii  verletzen  in  der 
Kunst  abeinal  den  Geschmack. 

Gleich  die  Ouvertüre  belegt  unsere  Behauptung.  Sie  ist  kurz, 
du*  wiii''  .--'Iii'  /u  hilliiä'ii  —  der  I  .niri|>!Mii>i  meine  aber  nicht,  dass 
sich  eine  antike  Ini^iiilie  (buch  aül  abliebe  Linier  in  Srobzekn-  und 

Z'\  i  ■  i  1 1 «  l  1 1 1 1  r  i  ■  i i  l;  -  '1  lud  Ii  hei:,  iibeil  |>L .  1 1 1  j .  ■  1 1  ]■"  i ::  u  et  n-llauibnrr  laden, 

neben  welchen  kein  cntsrlnedener  J  [a. i, 't^H-. I. i'r , k , :  1 , ^ ,  %  , -i  r i  i 1 1 ,  :nit 
der  ziemlichen  Würde  einleiten   lasse.    Was  dli;  Behandlung  des 


ein  in.-cfcia)  nielit  > nüli^  genuf. 
vorliest,  als  die  hclrcirendeu  1. 
terisliachen  Stellen  bezeichne!  - 
auf  da-  beschranken,  was  eben 
wo  die  Ihisik  lin-lod ranialisih  a 


sprechenden,  aber  die  ganze  Bchand 
noch  gerade  zu  modern.  Bei  der  Seh 
fen  wir  es  nicht  zu  hoch  anrechnen, 

irgend  eines  strengeren  musikalischen  Rhythmus  die  Musik  des 
Vers  fall  es  liier  und  da  gelitten  hat.  Die  rein  musikalische  Dekla- 
mation ist  daseien  überall  s_-i.it  und  Irin  wohl  deshalb  nur  weniger 
hervor,  weil  aufUnkosle.il  des  musika  Ii  sc  h-sym  metrisch  eil  Perioden- 
baues die  l'rosodie  und  der  Rhythmus  des  Verses  gestört  wird. 
Die  zu  opernmassige  Behau  dkm;,  einiger  Sülze,  wie  z.  B.  Nr.  8 
Seite  41  bis  48  war  fast  unvermeidlir.be  Folge  einer  derartigen  Auf- 
fassung, obwohl  wir  weit  entfernt  sind,  da*  modern  Ausdrucks- 
volle und  Bedeutende  jener  Sülze  im  hinzeinen  zu  verkennen. 
Ucbcr  Stellen,  wo  die  musikalische  Cnmii-Iiebkeit  sc  schlagend  ans 
den  Worten  heraustritt,  und  deren  gibt  es  viele,  srhwe.igen  wir 
Sie  konnten  eben  nicht  componirt  werden. 

Vielleicht  ist  der  Tauberfsclie  Versuch  nicht  der  letzte,  wie  er 
nicht  der  erste  war;  doch  nah  es  hier  vor  weilereil  .Miss  griffen  zu 
warnen.  Möge  Tauberl  aus  sich  selbst  Veranlassung  Huden, 
sein  Talent  auf  einem  andern  Felde  geltend  zu  machen,  wo  er 
nicht  blos  den  Beifall  etaes  kunstsinnigen  Hofes  und  einiger  Ver- 
fasser von  Noten  ad  nsuni  Delphiui.  sondern  auch  seiner  iiieht  zu 
übersehenden  Zeil-  und  Kunstgenüssen  erndlen  wird. 

Die  schöne  und  üeschmaekvulie  Au-slaltn ui-  des  luav ieranszii!;cs 
von  Seiten  des  Verlegers  verdient  alle  Anerkennung.  12. 

148.  Die  Lieder  Indien  siimmllieh  die  angemessene  Weise  fest, 
und  Freunde  der  Tmtbcrtwchcn  .Muse  werden  auch  daran  ihr  Be*' 
liagen  finden.  4. 

—  TauWtt.  (E.)  0p.1T  Nr.  2.  Siehe:  T.  Toe  gl  I  ch  sb  0.  ek  Orpheon  Heft  12. 
147.  Thalberg  (S.)  Op.  36  Xr.  Ö.  Homanco  snns  Pnrnfcs,  nrrougea  pour  Piano  ii 
4  Malnn  par  ¥.  Moekwl  tz.  B.  Berlin,  Schlesinger  lä  J/. 
Das  ganze  Stück  ist  durchweg  sehr  nett  und  gesangvoll  behan- 
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verbrauchten  Kunslstüekclien  Der  Charakter  des  Storks  und  dessen 
Hesri.eiim.L-  c  inner!     Ii    diu  r:hnp,r.,<he  Weise     hY,  ,ler  durrh- 
"  10       '       elb''n  lsl  d"  4,ian,,'fi*«  Attoihj.  durchaus 
-  Tti.hn      Ii  :  Op  iK    •         ■  ...  r..    i',  \,  ■,  ,.  -    .  . 

1*8. -  -  Op.  59.  Fruljlinmtodcr  iom  Optima.  Poesicoo  >oo  J  r"rdherrn 

von  Eiehnoilorft,  für  o.ne  S«i*>:«r.i:;e           F«»i»ton«    T.   Km  B 

UmiiI.iii  j,  Hl'IiilIü'HI]  u.  Co.  18  J&: 
Obgleich  uns  von  Truhl)  manche  Lieder  beginnt  sind,  die  in  je- 
der Beziehimg  höheren  Ansprüchen  genügen,  so  sclihesst  er  sieh 
doch  im  Uinjaui  jenen  Couipui urteil  besserer  Klasse  an  die  durch 
gefällige  und  elegante  Li,d„r  dem  Gc-sclmiaek  ,!,.,  mes-rn  Publi- 
kums entgegenkommen.  Die  Poesieen  y„„  Licheudorff  mit  ihren 
(lufli^en,  träumerischen  Zauber  wollen  sieh  aber  zu  diesem  lielinfe 
wellig  eignen,  und  da  der  Comp.  Geist  und  Herz  genug  besitzt  um 
das  kii  mlilen.  ;i!ier  nurh  viflS.-i c-ltt  die  i-N'ali raus  .  dnss,  um  sich 
verbreitet  /u  selieu,  er  der  allgemeinen  Geschmacksrichtung  nicht 
hr.iviren  dürft:,  so  li.'it  er  versnelil.  heilten  Tlieilen  gerecht  zu  sein. 
.  Dadurch  aber  ist  eine  eigeutiiii  mliehc  MitlelnjitHinc  entstanden,  die 
weder  tan/  .len  IJuhter  ersrh.  i|irt.  nm'ft  ganz  jenen  Leuten  Befallen 
wird,  du.:  dL'ii  Gesang  lediglich  ja:  geselliger  i"nli-ihalluni:  i  nHii iren. 
Dass  die  Krilik  aus  die. ein  Grunde  di^cn  Liedi.'rn,  trotz  inaniiieh- 
Jacher  Verdienste  nicht  das  Wort  reden  darf,  begreift  sich.  13. 

149.  Vieuitemps  (H-)  Op.  12.  Gran clc  Sonate  en  4  Pnrlies  pour  Piano  et  Violon 

D.  MatiLi,  Seh  tili  4       48  .SsT 

150.  Op.  15.  Lea  Arpeges.  Capriea  pour  Vtolon  ovec  Violoncello  obllg^. 

Avec  Orchealre.  3  Jg.  30  SSI 
Avoc  Kuno.  2  f£.  30  m 
149.  Die  Sonate  verkündet  in  jeder  Hinsicht  einen  Anfänger  in 
der  Composilion,  der  keine  Studien  gemacht  hat.  Die  Sätze  stehen 
lose  über-  und  ni'benein.indi.'r,  und  der  Virtuose,  weicher  nur 
nebenbei  ciimponirl,  verleugnet  sieh  in  keinem  Takte.  Auch  die 
Erfindung  ist  lioclis!  unbedeutend.  Lini^e  Stellen  aus  dem  ersten 
'  — (iie;i(,r  unerquicklichen  Schwäche  einen  Begriff 

iforte  fängt  mit  diesem  Griffe  an; 

der  vielleicht  eine  Schmeichelei  für  Herrn  Eduard 
Wolff,  welchem  die  Sonate  gewidmet  ist,  sein  soll, 
jj^age^j-      uns  aber  am  Anfange  eines  Stucks  unpassend 
dünkt.  Die  Violine  fuhrt  folgendes  Thema  ein: 


:,  ist  die  Erfindung  durchgängig.  Mi»  mich"  mehr  Beweis  stellen 
aen  Raum  zu  versöhnenden,  wird  uns  aber i niemand  zmmitlicn. 
Die  Form  ist  die. viersätzigo  und  concorlircnde.  Die  Klivierstimme 
hat  noch  gar  49  Seiten!  4. 

151.  V0llweller  (C.)  Op.  6.  Sur  lo  Lac  Noctunie  poar  Piano.  As.  nnmburg, 

Sehubcrih  ol  r.o.  10  &r. 

152.  Op.  10.  Tursnlflle  pour  l'ui.in.  Gm.  Ebend.  14  g?/: 

Im  Opus  6  zeigt  der  Verfasser,  dasfi  er  in  Chopin  s  Blumengarten 
Reweidet,  und  zwur  mif  Kosten  seiner  eignen  IndividiiHltläl ;  denn, 
nimmer  würden  wir  vom:  ..Sur  lo  Lac"  auf  dem  Verfasser  des 
zweiten  vorliceeinieii,  WiTkclH-iis  seliüessen .  {las  eben  so  neu, 
als  jenes  ilajrv^i'ii  ersflieiiit ,  wenn  auch  von  Trivialität  keine 
Hede,  In  lior  Turaiili'lk'  ist  Allrs  frisch  und  lebendig  empfunden 
xlnd  wenn  atnli  etwas  breit,  doch  immer  spannend  durchgeführt 
-  kurz  wir  haben  uns  über  Op.  10  gefreut,  wie  lange  nicht;  ja 
wir  haben  sogar  einige  herbe  Harmonieschritte  deswegen  überhört, 
I  8 

wie  z.B.  S.10,  KL.3,  T.8:  die  Kadenz  vom  (  nach  h.  Keine  Noctur- 
nen:  —  l'reissonatcn  und  Tarantellen!  24. 

153.  Wendt(L)  Op.  4.  Drei  Gesanfio  für  eino  SiDgslimme  mit  PlonofortP.  Mogdo 

'  borg,  Hainricbsnolen  221  Jjt 
Dieselben  Hluzsla: 
Nr.  1.  SehDsucht:  „I.Utlehen,  wollet?"  von  1.  n.  von  Wbibgd- 
bern.  A.  7|  Jjt 

Nr.2.  Ti\e  Ouelle:  „Durch  Burtf  lind.  Thal'-,  von  K.  Sclnlze.  C. 

10  M 

Nr.»  Hooaieillied :  „Will  sinBen  purh",  von  Ja  codi  (mit  obligater 
Violine.)  G.  10  J</C 
Einen  BeRriff  von  diesen  Composilimien  werden  die  ersten  Melp- 
diezeilen  von  Kr.  1  geben: 
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Der  Text  lautet:  „Lüftchen,  woher  und  wohin  trägst  du  so  lieb- 
lichen Dult?  Sicfiiir  mit  Heilendem  Sinn  scliiines  Cetielil.es  dinli 
ruft!" 


Man  wird  davon  genus  haben.   Nr.  S  würde  durch  Popularität 
'am  hasten  sein,  wenn  diu  Krfiiidunß  darin  dorn  Componislen  go- 

—  Westmorlind  (Lord  [Borgbersb])  II  Tomen.  Siebe:  T.  Dos  hier  Op.  45 

154.  Wittassek  (J.  N.)  Messe  Nr.  4  für  4  SinHaLlmmen,  2  Violinen,  2  Horner, 

Conlrubosa  und  Orgel.  A.  Prag,  Swn  u.  lloffm.-um  Sjg.SO&t 

155.  Oiferlürium:  „Ju  [ir.jr.iTi lJü  K.iciis  Unilira",  für  4  SiiiLj-Uimmun ,  2  Ttoll- 

neu,  Viola,  2  Oboen,  2  ClarineUon,  2  Hillen,  2  Faoolte,  2  Horner  in  A 
und  1),  2  Trompelen  und  Pauken,  OuiIimIi.l."!  und  <  A.  6.  Kbwid. 

Siehe:  F.  Lablcr  [Nr.  84-8«.) 

156.  Wulff  (E.)  0B.7B.  Grand  Duo  aur  lea  Solreea  muelcales  de  J.  Rossini,  paur 

Piano  a  4  Maina.  Am.  Mainz,  Schon  2  M 

157.  0p.8I.  Bolero  aur  des  Mollf!  de  l'Opera:  Don  Ptanual«,  de  O.  B'otiH 

i:.n.    Kann  ni.'lit  ihm  Wrii;iimt"  werden.   Die  Zustmimcnslulluiu; 
ist  Polpol  rr  1^  iri  t  I 

misch  il  I         i  n    d  solche 

Funu  liehen  ''es  deld  deren  uoiurs)  Kl  es  zu  schwer,  für  Leute 
von  mehr  Geschmack,  zu  —  schlecht.  21. 

157.   Ei«  pressirler  Klavierlehrer  Irin  in  die  musikal.  Leihliiblio 
tliek ;  er  braueli!  Hl  was  liii1  eine  Si'liiileriii .  der  es  an  Leiehliiikeil 
und  Ungezwungenheit  im  Vuilr.i^e  mangelt;  saininlliebei'  Ifünlen. 
Uiir-müllcr  ele/isL  aiis^i-ehen  —  ver/weilhiii^voll  greift  "er  nach 
obigen  Upus.  —  Dies  der  allenf.illsigc  Nutzen  desselben.  23, 
läS.  Wolff  (E.)  0p.  86  et  C.  de  BörLot  Op.  45.  SU  Morceau,  do  Salon  anr  dos 
Themes  orlglnaux  pour  Pli.no  cd  Violoii.  Nr.  4— ft.  (Ii*»  courer-lain  Li  v. 
37—39.)  Mainz,  Sdi.iU  i.  1  J'.  12  m 
■    Nr.  4.  Liv.  ;S7.  F;ii;l;iis..'  irbudaise.  II. 
Nr.  5.  Liv.  39.  Rondaaii.  Dm. 
Nr.  6.  Liv.  3».  Bolero.  Gm. 
Drei  leichte  SalonatUcke.  5. 
159.Wuerst  (B.  F.)  LiederaamnilunF;  für  oine  Siugslimroe  mit  Piauolorlo  und 

und  Violine.  (Auserlesene  SiiieV,.-  iü.ii.tit  l.ii-il.Ti-.>in[n,iiiH       NT.  8—11.) 

Nr.  8.  Schlummerlied  von  UofTmann  von  F all oi  sl e h tri.  G.  — 
Nr.  9.  Miilkrhi.il:  ...im  Kn.-n  vi.-r  kleine  Blumen  sielm".  E.  —  Nr.  10. 
Jä^rlicH.  von  L.lhland.  G.  —  Nr.  11.  Das  Holle  Ifen :  ..Wenn' i  im 
Schilift  sausell".  A.)  Berlin,  Esalinger  19  J'/ 
Die  Idee,  der  Gesaujisliiimie  ausser  der  gewöhnlichen  Heglcilung 
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noch  eine  obligate  Stimme  beizugesellen,  ist,  wie  oft  slo  auch  von 
"Seiten  der  Aesllietücr  angefochten  worden,  gleichwohl  mit  dem 
Wesen  einzelner  Lieder  und  Gesänge  vereinbar,  und  zwar  dann, 
wenn  slo  so  erfunden  ist.  dass  sie  die  Gesangstimme  .nicht  nur 
wirksam  uulersliilzt,  sundern  auch  ihren  Klickt  dadurch  steigert, 
dnss  sie  dieselbe  :de:rh.-;iiiL  /ai  iiiilirnrni  Ausdrucke. ,  zu  grösserer 
Bedeutsamkeit  herausfordert.  Keines  dieser  4  Lieder  schlitzt  nun 
/\v;ir  die  d i'ii.f'fil nlili::;ite  Vtelinstinime  aus,  obwohl  nicht  in 
allen  ihn;  Nothwendlgkeii  durch  die  Art  und  Weise  der  Anwendung 
dieses  Effekt  ,-,lei.<:e  mden  Millels  im1  AiiM-lmmm;:  himitil.  J t hü 
Schlummerlied  von  Fallersleben,  so  wie  das  Müllerlied  von  W. 
Müller,  beide  so  einfach  »innig,  als  wahr  und  natürlich,  ziehen  wir 
den  beiden  andern:  „Jagdlicd"  von  Uhlnnd  und  „das  flotte  Herz" 
von  W.  Müller  weit  vor,  da  sie  gar  zu  sehr  Cemac:lit  sind  und  zu 
deutlich  die  fjnisse  lliilia  vei-nUlicn,  die  der  Componisl  darauf  ver- 
wendete. Sic  sind  aus  diesem  Grunde  auch  unnaUirlich  und  ge- 
sucht, und  daher  kommt  es,  dass  der  Componist  bei  den  Worten: 
„und  Hirsch  und  liehe  springen"  die  Rehe  mit  einem  selim.'ietiten- 
den Doppelseitige  in  ■  l£i-  ildlie  springen  und  noch  „eolla  parte" 

dabei  vorzeichm't,  und  in  dem  t;ar  heitern  l.iede:  ..das  Holle  ilcrz" 
die  Noten  mit  den  Sechzehnlheilen  in  der  'Molinpartie  ein  gar  be- 
denkliches und  f.ist  spu kl ia lies  (iesied!  schneiden  lägst,  wobei  ei- 
nen das:  decrescendo,  dimin.,  a  due  corde,  l'ed,,  pp  und  gar  das 
ppp  am  Sohluss  ordentlich  bange  machen  konnte.  12. 

160.  Art  Und  Weise  wie  ein  [•riumrlehrer  in  seiner  Sehlde  den  Gcaaugu  Werrich! 
mit  Erlolg  betreibt.  8.  Si.  Gallen,  Uuber  u.  Co.  geh.  2  tfr.  n. 

iei.Blietter  tür  Musik  und  Literatur.  Jahrgang  V.  1844.  In  52  «Ummern  ((Bo- 
gen.) Mit  Bellagen.  8.  Homburg,  Scliuberth  u.  Co.  l3&8tfn  n. 

(62.  G&eCilll.  Eine  Zeitscbrin  fUr  die  musikall  sehe  Well,  herausgegenen  von  einem 
Vereine  von  Gelehrten,  Kunst- Verständigen  und  Künstlern.  Bediiktour: 
S.W.Dohn.  8.  Band  XXIli,  Uefi  69.  Malm,  Schon  geh.  54  S&i  a.  (Sub- 
scrlpilons-Prels  rdr  den  g  amen  Band  von  4  Hellen  3  „gf.  n.) 
—  Euterpe.  Siehe:E.He]itacb.e]. 

163.  ramilifln-BUl  aut  das  Jahr  1644,  für  Pianotorlo.  Berlin,  Ksslinger  25  J)( 
Daraus  clnieln: 
Nr.  I.  Kuske  Polonaise.  B.  SJrf 

Nr.  1.  Conlretünie  aus  der  Oper:  Ja  Fillc  du  Regiment,  von  G.  Do- 


Nr.  .1.  kusl,.  KmrM-^iOer.  j 

Nr.  4.  Galopp  aus  der  Oper :  Lea  DJumanu  de  la  Couronne ,  von  D.  F. 

E.  A ub er.  Es.  5  Jj( 
Nr.  5.  Klinke  Türluckfr  Pulk.!  (M^.lfcli'iii'n-hchnitlsch.)  G.  —  Nr.  7. 
J.  Overboltbnus  Kosdiisku.M.isuri'k.  i'.  5  Jjt 
Sehernbotter  Honvagy.  Ungarische  'NHliotial-Hasurek  mit 
Introduclion.  Gm.  5  Jgt 
Nr.8.  Hollmar  Polka.  G.  5 
184.  Beliebtor  Jaeger-MiUtair  Marsch  mr  Pionoforio      4  Hüimon.  d.  Leipii«, 

Klemm  5  3Byr. 
—  liedeibaUe.  Siehe:  T.  Taegllchsbeck. 

165.  Allgemeine  Wiener  Bnsik ■  Zeitung.  Fle.daklcur:  A.  Schmidi.  Jahrgang  IV. 

1844.  In  156  Nummern  (4  Bogen)  mit  10  Mufikbellagen  und  Porlrnil». 
gr.  4.  Wien,  Mecheui  10  Jg  n.  . 

'         -  0r&.)SW,«:TT"«,lc'1,b»'!k 
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IM.MailkaUäoh-krItlsehes  RepertorUUu  aller  neuen  Kracbeüningeu  Im  uubiulu 
der  Tonkunst.  Herausgegeben  durch  einen  Verein  von  Künstlern,  redlgirt 
von  II.  Himchbaeh.  Jahrgang  I.  IBM.  In  12  Hofton  [a  4  Bogen  circa.) 
gr.  8.  Leipzig,  «histllng  4  n. 

187.  Die  BhelBlMIlder.  Heilere  Chorgesauge  und  QuarleUo  für  Männerstimmen, 
lieft  4:  H.  EsmrWjjscr  und  Wein,  von  Hoff  mann  von  Fallera- 
ieben. C.  —  V.  Lachner  „vi  er  sein»  Wem".  Am.  Panitur  und  Slini- 
m.'ri.  S.  M. .[[!/.,  Srh.ill  54 

Wieder  zwei  der  vielen  frischen  und  derben  Weinlieder,  die  nur 
ein  deutscher  Kopf  erfinden,  eine  deutsche  Kehle  singen  und  ein 
ijf  iit.-cht-s  Ohr  ni'hli:;  hören  fcann.  Wir  stosson  mit  den  Compo- 
nisten  auf  diess  Lied  an  und  leeren  das  Glas  bis  zum  Grunde! 
Mögen  sie  Hescheld  thun !  11. 

168.  Diu  HhelnUender.  Sammlung  beliebter  Polka's,  Galopps*  nie.  tlir  Pianoforle. 

Nr.  41—44,  49.  50.  Halm,  Scholl  ä  18  35t 

Nr.  41.  w.Kuehner  Oo.UBNr.  1.  Picknick-Galopp.  D. 
Nr.  42.  —  —  —  —     Op.  m  Nr.  2,  Kathoden-Galopp.  C. 

Nr.  43.  Op.  6H  Nr.  3.  Froniidsehafts-Galopp.  G. 

Nr.  44.  —  Oj).  Ö!i  Nr.  4  S.K  t'Mei-N'^lil-Galupp.  A. 

.    Nr.  4».  F.  Bläyor  Op.  51  Nr.  3.  Teufels- Po Iko.  Dm. 
Nr.50.Meta  S I  m  o  n  In  Sirenen-Polka.  B. 

169.  Beliebter  SchnetzeB- Militair -Marsch  rur  Piunoforte.  B.   Leipzig,  Klemm 

4% 

170.  Signale  für  die  musikalische  Welt.  Jahrs;™«  II.  1844.  In  52  Nummern  (L  Bo- 

gen.] S.  Lrf|.zia,  KMicdiliuli  .ter  SiKnahs  1         ii  Mgr.  .). 

171.  Neue  Tlenie  für  kleines  Orchester  (auch  5slimmig.)  Snmmlung  VII ,  Hell 

10—13.  kl.  4.  Chemnitz,  Uäcker  0  10  Mar.  n.  (Subscriptioas-PreH  fiu- 
oen  ganzen  Jahrgang  in  13  Hetten  2       2l\  SSar.  n.) 

Heft  10  und  11:  von  J.  G.  Pro  etil. 

Hott  12:  von  C.  Dittrich. 

Hefl  13:  von  F.  Sluerr. 

172.  Neuo  Zeitschrift  für  Musik ,  herausgegeben  durch  einen  Verein  von  KUnsi- 

Jci-ei  uiül  Kiii].;itLoii]L(!'-'[i.  liciliitleur:  Dr.  U.-üohumann.  Jahrgang  XI. 
1844.  Band  20.  In  52  Nummern  (4  Bogen.)  4.  Leipzig,  Friese  2-5%. 

10  Sign  n. 

173.  Allgemeine  musikalische  Zeitung  mit  Kupfern  und  Bellagen.  Jahrgang  XL  VI. 

1844.  ro  52  Nummern  {ganze  Bogen  und  darüber.)  4.  Leipzig ,  Breilkopf 
u.  Hörtel  5  ^  10  Shgr.  n. 

174.  Berliner  musikalische  Zeitung  (mit2  Musikbeilagen.)  Redakteur:  C.  Gatllard. 

Jahrgang  I.  1644  In  52  Nummern  [\  Bogen.)  4.  Berlin,  Challier  u.  Co. 
3       n.  (Aul  farbigem  Velinpapier  5  &6  n.) 


Zur    X  o  t  i  s. 

Aellero  Werke,  also  auch  aUe  neuen  Auflagen,  besprechen  wir  nicht, 
was  wir,  um  Missverslandnissen  vorzubeugen,  ein  für  allemal  bemerken. 
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Orchester.  47.  49.  171. 

Violine.  9.  17—19.  22.  36.  4<J.  50.  94.  107.  127.  134. 137.  150. 

Violoncell.  8.  14. 

Flöte.  1.  38  .  82.  140. 

Gnifnrre.  I.  5.  112. 

Zither.  96. 

Accordion.  133. 

Pianofortc.  Quartett.  138. 

Trio.  141. 

Dnetten.  8.  9.  14.  17—19.  29.  36.  38.  49.  50. 

79.  80.  69.  92.  112.  131.  134.  149. 

150.  158. 
Für  2  Fiaooforte.  131. 

Vierhändig.  0.  20.  21.  28.  40.  48—50.  59.91. 

93.  101.  102.  120.  '130.  132.  136. 
147.  156.  164. 
Solos.2.  10—13.  15.  16.  23.  26.30.36.41.43. 
45.  48—52.  55.  56.  60-62.  67.  69—74. 
78.  81.  87.  97.  98.  103.  106.  109.  110. 
114.  117—119.  124.  128.  135.  1*5.  151. 
152.  157.  163.  168.  169. 

Orgel.  4  75.  125. 

Gesang.  Mehrstimmig.  7.  27.  32.  35.  37.  39.  42. 44.  53.  54, 
57.  64.  60.  85.  80.  122.  142.  143.  145. 
154.  155.  167. 
Opern.  25.  77.  104.  105.  145. 
Euistimmig.  24.  25.  31.  33.  34.  46.  57.  63.  65.  68. 

76.  83.  84.  68.  90.  95.  99.  100.  108. 
113.  115.  116.  121.  123.  126.  129.  139. 
144.  146.  148.  153.  159. 
Theoretische  und  biographische  Werbe.  3. 

Iii.  160. 

Zeitschriften.  58.  161.  162.  165.  160.  170.  172—174. 
Portrait».  3.  144. 
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•Four  Milse  hau. 

Dccembcr  1843. 

RieCftf-cIlia,  Hi-It SB enlliiilt:  Füppel:  Uaberdcn  gegen«  ärliften 
Z'.ishnd  ili'i-  ilruisi-licij  Tonkunst,  lvic  it  ist  und  sevn  sollte.  Dehn :  Hath- 
sclcanoils  linil  ihn-  AiilliiMiii-en.  Hi  lm:  L'eher  einige  tlieils  nur))  nn- 
Ecdnicfelo,  Ihcils  durch  den  Druck  beivii-.  >  !■  r-n i tl . ■  t l' ; i ■  ■  1 1 1 1>  musikalisch? 
Manuscriple  von  J.  tv  Da  eh.  welche  sich  in  der  j n u s i kjil i s.  1 1 ; ■  1 1  A hth.  r- 
Iiiiil;  der  Knniid  BihlioOiok  zu  Berlin  befinden.  [Zweiler Ar! ikot).  Alovs 
iurhs:  Dir.  tinisiUhsrln'ti  K  imsti.am  Hilmsen  in  Wien :  [1.  Die  musi- 
kalische Abiheilim-  in  der  k.  k.  llnfhiblinlhek.  liiin,!,-.  v,.,„.,,  J.VjH 
die  Litcralur  belrelfell.  ciillnlhud.  2.  Ibs  k.  k.  (Inl"iui:.-ik-.\rrli:v    :i.  Il.ts 

musikalische  Archiv.   I  iüe>  Bihlinthrk  der  CesHIsehaft  der,  Musik- 

irciiiide.  4.  Die  musikalische  tühlmlliek  tiokliseher  Werke  des  liofralh 
Kieseweiter.  5.  Dir  Uiisiknliensmninliin:;  des  Herrn  Simon  von  Mo- 
litor. 6.  Diu  musikalische  Bibliothek  des  Freihorm  von  Koudulkn.  7. 
Die  Sammlung  des  Professor  Fischhoff.  6.  Des  Verfassers  eigene  Snnwv 
"  ethoven's  Messe,  Op.8ß,  von 
,  Anton  Suhmid:  Beitraec  zur 
r  Tonkunst.  FortsetauliE.  (Cartieutra  und 
3  Werke). 

r  nichts  besonder»  Uemerkens- 
Wiener  .Uusik/nsliinde 

«Mit.,-  aa-von  acufii  ein  Ariikci  in  aef  Wiener'  Musikalischen  Zeitung, 
betitelt:  ..Epistel  an  die  1, testen  Künstler  und  Unsiknlieiihändler''  von 
August  Schmidt.  Bekanntlich  verficht  derselbe  diu  Intere.-en  des  llmn 
Mechelti,  sowie  anderer  Wiener  Verleger,  um  so  auffälliger  klingen  so 
"—'s  Worte  ans  solcliem  Munde.   Wir  Muten  hier  einiges  davon,  djfer 

Künstler,  nprert  nicht 'die  hi 
der  Selbstsucht,  irclcl  nii 
euien  Rul  jjurer  Kuiisl^enefjen  In  den  Slsiili.  »lirlil  euch  nichl  ai 
bemerkbsr  zu  marhen  und  foMzuscIzen  in  der  Gunst  des  Einzelnen.  Hüft 
'  nlchi  snlbsi  das  Ausland  in  puren  ]'msiih:i!><!i'hi  /um  St-m.-dsrichtcr  uiif ,  ent- 
ehrt euch  nicht  .iurcli  e.UnDi-  J.r,l™irk«l  in  auswärtigen  Zeltunaen,  verdäch- 
tigt dadurch  nicht  euer  KurniMretnm.  Iienkl  \urernl  daran,  in  Einlincbl  zu- 
sammenzunähen tmd  einen  nnriuri.-udiinühciii'n  l>na!;iu\  tu  bilden  gegen  allo 
Angriflo  von  aussen  her*);  richtet  euer  .lu-eninerl.  dabin  , 'die  Kum-Izustända 
des  Vaterlandes  zu  vprvi'llkijiuniiii-n  ui.d  ihr  gewinnt  seihst  dadurch  um  mei- 
slen;  ehrt  diu  ^ik-riSiuliiche  tiunsr  uiiit  ihr  ehrt  ihuluieli  rn-:h  selbst.  Vorenl- 
.  hallet  niclit  dem  Irenuh-ti  Vi  idien-I«  seine  Kinnen  ;  aber  sbiii  das  miltel- 
DltiBSidc  Ahm  Iii  it  Jisclie  uieiil  uiier  diis  oinh  c  imische  Gins;  beivohrl 
,  das  Hewussiseyn  der  Si.|i>si«t:in,ii-'.kpit  ttiut  uns  Verirtiurn  am  die  eigene  Krall. 
Sucht  vorerst  die  varvländige  und  unparteiische  Kritik  des  Auslandds  durch 
elno  nahrhaft  künstlerische  Gesinnung  und  durch  Leistungen  dieser  eiits|in>- 

„Buch  aber,  ihr  Musikalienbyndlor,  die  ihr  glulch  den  Elmshorn  zur  Ein- 
uoil. riii^ui, g  der  talerlandischen  Kunst,  schon  um  eures  eigenen  VoTihHle* 

  i.   .  j 
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Hillen,  Itiülig  seyn  uiVm,  lu  euren  Künden  liegl  ila«  Schiotonl  iu  manclieu  ein- 
heimischen Tulenlei.  Ihr  kUniii  ilun  durch  die  Macht  der  Oeftoillichkeii  dl* 
Gelegenheit  verschalten,  sich  vor  der  Well  Keilend  zu  machen,  und  wenn  ei 
»ich  mit  eurem  kaufmännischen  [nleresso  vertragl,  dos  Ihr  Immerhin  Im  Augs 
liehallen  mogl,  so  unlerlassl  es  nirlil,  jene  Zii^psliindnisu!  einem  einheimi- 
schen Kiiniller  tu  machen,  diu  ihr  viclleicM  unter  Bleichen  Umstünden  einem 
Fremden  nicht  Torem  hallen  haben  wlirdel.  Möge  euch  die  Geschlchie  von 
Sehuborl's  „Erlkönig"  howelaon,  dnss  euch  iii  so  manchem  unbekannten 
Talente,  das  ihr  jelit  unbeachtet  von  oueb  welel,  vielleicht  eiue  ergiebige 
Quelle  reichen  Gewinnes  In  der  Folge  lugelkissen  were,  u.  i.  w." 


Gemandhausconcert. 

Das  nennte  Concorf  [am  7.  DecembcT  1843)  begann  eine  neue  Sin- 
fonie (in  F)  von  Kalliwoda.  Sie  hat  das  Verdienst  keine  Nachahmung 
Zu  sein,  und  sich  natürlich  zu  geben,  wurde  auch  mit  einem  HÖflich- 
keitsbeifali  aufgenommen.  Naher  darauf  einzugehen,  ist  das  innerlich 
ganz  unbedeutende,  und  vergebliche  Werk  uidil  vxirth.  — 

Wie  wenig  heimathlichen  Konstbcrichten  zu  trauen,  bewiess  Herr 
Biefstahl,  den  Frankfurter  Berichte  stets  so  hoch  erhoben.  Erzeigte 
sich  als  einen  fertigen,  aber  geist-  und  seelenlosen  Geiger,  der  auch 
nur  sehr  spärlichen  ltoif;ii]  cn-;m^  (Jeboniies  trug  er  eigne,  äusserst 
schlechte,  nur  aus  einem  Conglomerat  von  Virtuosen kiinslen  beste- 
hende CompDSitioncn  IConcertino  und  Variationen)  vor.  Demois.  tiirch 

Siecitativ  und  Arie  aus  Teodora  von  Händel ,  und  ans  Don  Giovanni  von 
ozart)  singt  wie  alle  Engländerinnen  etwas  kalt,  hat  ober  Schule  und 
eine  frische,  unverdorbene  .daher  angenehm  wirkende  Stimme.  Das 
Schöne  ist , ,  dass  man  nie  eine  Spur  von  Anstrengung  hei  ihren  Lei- 
stungen merkt.  Ausserdem  wurden  noch  aufgeführt:  Meeresstille  und 
glückliche  Fahrt  von  Mciidcl-s. ihn  und  Inlruduclion  aus  der  Belagerung 
von  Corin th,  Ton  Rossini. 

Das  zehnte  Co ncerl  brachte  eine  von  den  Zuhörern  mit  Stillschwei- 
gen aufgenommene  Ouvertüre  in  Dmoll  von  Ford.  Ililler.  Der  Compo- 
nisl  Tuhrt  darin  eine  komische  Fipur  durch;  wer  hiess  ihn  dann  aber 
gerade  diese,  dazu  ganz  unpassende  Tonart  wählen?—  das  ist  ein  ästhe- 
tischer Widerspruch.  Uber  den  uns  der  gezwungene  Humor  dieses  Mu- 
sikstücks nicht  we-ihilfl.  Ausserdem  spielte  lim- Hiller  auch  ihis  rinuill 
Concert  von  Mozart,  Miss  Birch  sang  Stücke  von  Händel  und  Hälfe,  und 
den  Beschluss  machte  ilic  zw  eite  lk'elliovi'ÜM'lie  Sinfonie,  titt. 


Im  December  v.  J.  fanden  zwei  musikalische  Abendunlerhaltungen 
im  Gewandhaussaale  stall.  In  der  ersten  kamen  zur  Aufführung :  Quar- 
tett von  Mozart,  zweite  Sonate  für  Piano  und  Cello  von  Mendelssohn, 
Octetl  von  demselben,  und  Klavier -Trio  von  Beethoven.  Die  zweite 
enthielt:  Quartett  von  Havdn.  Sonate  für  Piano  und  Cello  von  Ferd. 
Hiller,  Klavicrlrio  von  Kalliwoda,  und  Quintett  (Op.  2»)  von  Beetho- 
ven. Man  ersieht  hieraus,  dau  diese  Unterhaltungen  kein  Interesse  für 
die  Kunst  haben.  Statt  freisinnig  möglichst  jede  neue,  wirklich  origi- 
nelle und  bedeutende  Schöpfung  in  dem  betreffenden  Genre  aufzufuh- 
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ron.  belillfl  man  6ich  mit  den  alle  Jahre  vorgetragenen  alten  Sachen, 

■ITJ-I         -Irin  »«-  >|i.(  J  -nv..  ■     ii     [.i  |.  Ii  t.  I  ■  Ii  I      I-      ■    I 

diesem  Verfahren  liefen  lief,  und  es  wiin;  datier  bosser.  diese  ohnehin 
an  Abonnenten  so  armen  Soireen  ganz  aufzugehen.  Niehl  einmal  die 
Eiecution  ist  besonders.  Sie  ist  put,  aber  mehr  nicht.  Tiefe  des 
SliiiiiiimsunddorAnflaBsanK  zeigen  sich  nirgends.  Man  hat  auch  keine 
Zeit  dafür.  100. 


Oie  Concerte  der  Mu*tkge*ell$chaft 
Euterpe 

in  dem  Grossen  Saale  der  Buchhändlern örso  werden  nicht  öffe 
.w.rkündigt,  und  tragen  daher  mim  Tbeil  einen  Privslcharakler 
sind  .sehr  besucht.  Dirigent  ist  Herr  <j.  v.  Alvensleben.  ein  junger,  f 
Ü'T  Musiker.    Manches  Tnlenf.    weli'heu]  die  ( iew  .indhau'seenrerti 


f.>::ic  (neul  von  J.  Dürrner  (.llusiiiiiiri'tlnr  in  Ansb.vb) ,  die  «oscfiiekt 
gemacht  ist,  und  bei  flris-i-eru  und  sorgfältigstem  Streben  nach  Höhe- 
ren), Besseres  für  die  Zukunft  vom  Componisten  verspricht.  81. 

Im  Theater  wurde  am  30.  December  1843  der  Sommernachtslraum 
von  Shakespeare  mit  Musik  ton  Mendelssohn  aufgeführt.  Eine  Bcur- 
Iheilnng  davon  wird  im  nächsten  Hefte  erfolgen. 


Mio»  Parodie»  und  die  Peri. 

Dichtung  aus  Lolla  Rukh  von  Th.  Moore.  In  Musik  gesetzt  von 
Bobort  Schumann.   Zum  erstcnmale  angeführt  im  Gewaod- 

„  hause  am  4.  December  1843. 

Das  erste  grosse  Gesangswerk  des  Componisten.  Zuvörderst  vom 
Teste.  So  poetisch  und  sinnig  derselbe  ist.  fehlt  ihm  doch,  wie  den  mei- 
sten erzählenden,  hinlängücSeä  Interesse,  um  die  Aufmerksamkeit  des 
Zuhörers  zwei  Stunden  lang  zu  spannen  und  lest/nhiiltrn.  lir  sdr^bt  in 
seiner  starren  Huho  einem  schönen,  aber  loblosen  Körper.  Die  beiden 
ersten  Theilc  sind  ziemlich  kurz ,  und  machen  die  weiche  Monotonie 
des  Ganzen  noch  erträglich;  der  drille  u.isegen  ist,  gegen  allo  poe- 
tische Klugheit,  zu  lang,  und  hebt  durch  die  Abspannung,  welche  <-r 
hervorbringt,  die  Wirkung  der  beiden  Vorigen  auf.  Dom  wäre  durch 
Ausscheidung  zweier  'l'exfs  eilen,  nämlich  von  gleich  nach  dein  f^'.sü-e 
der  Peri  au:  „Jetzt  sank  des  Abends  goUfner  Schein"  bis:  .Jetzt  über 
Balbek's  Thal  sich  schwingend"  (wobei  freilich  das  schöne  vierstündige 
Musikstück  wegfiel),  abzuhelfen  gewesen.  Auch  ist  die  Verkeilung  des 
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Inhalts  imcleiibmhssip.  Her  erste,  iiieil  schliessi  mit  dem  ersten  Ver- 
suche (iec  i'eri.  der  zweite  mitten  im  /«  eilen  \  ersiehe.  Alles  dieses 
inl  hindernd  für  eine  e.e\v.ill i(.-e  .  l.eLrei-tiTilde  I  i.l.il«  irtllllj;  iJer  Cimi- 
|,.,.-i!i,,n  ,  im  ,>j  <J  ■  ■  r-  le.n.-i-t/rr  h:ii  r  -  -  J  s  .dlei  ikir  durch  den  |  mdi-clini 
Wcrlli  des  TeMcs  tinisclien  lassen,  sonst  hi.lle  it  ppwiss  eint  ilrama- 
li-ehe  lirslallnni:  .1. '.-seihen  ynrpflZnROii.  Uehon  wir  jefal  ZOT  Ciimpo- 
silimi  sL'lh-l  iilier  I Ji-i  i-i i  SH-hi Mthi-rlr-n  lie»l  rhen  mein-  in  der  hcrrlirliru. 
i l i l ■  ■  r i ■_ — . 1 1 i t ■  ■  lii-lri!iin'iil.iliini    -I-  in  ili-i   Mi-I.nl  i'-i  i  Mh'liin.-.    Sehl  imami 


cl'nre  de-'r,-[,'u"T  l-"~"i-l  das  nl.ri^ens  sehr  :rU  .  ,j, ,  diehr  Ther  les 

fiidilen  u!.,r:   ..Üeiin  hii.i..-  i-l  iL-  lüuly.u  Nur/,   und  nii.rjil 

rnen  liindruck.    Im  zueilen  Tle-ie-  ist  der  Ümr  der  liuiu-ii  ile,  Xi'ls 

Sul',..'  Her  drille." .'.Henkir zu        -I,  -r-H .nel.e, ,e  I  I..'.:,  f.illl  iin-T-.ieLlrl 

Wer!,  ifhi-rvui;']-!.  -,  ue„  ,1,,.  beulen    erslcual..    Weich  ,1er  Umr  der 

linun-  kti.L^t  mehr  «  in  Cime  In-li^.T  l.anduLdchell,  als  de«  Thrul, 

Mlahs  selimu,-l.eiider  Wesen.  Her  vierstimmige  l'en^esmii;  im.  wie 
-a.'iiull    -e-;.^!.    i,  ..Iii  eaheh.     Iiili-nl.il-    L.il    -irli    '  E  i  ■  I    I ..  ini|i.  inl-l  .lilleti 

Hille  behaltene  W,  :„  uciliiIz!.  nn.l  mr.l  es  zu  seinem  Knlinn-  eauvir-iictl. 
Die  Auluiliruni;  ;jcsehah  dmcb  die  he.-len  hiesigen  Millel.  Hie  Snprnn- 
nii'l  A!l|Kii-|liie  -a'iii.vn  die  Hamm  l-'ie^e.  Sach-  und  liiiii.in,  lennrllerr 


Hie  AlldÜhruue.  der  treulichen  Compositum,  welche  Jas  erste  Mal 
für  einoll  woliUliä%eii  Zweck  sl»U  fiinil,  wgnie  .  ■  1 1  1 1.  Dycciiiber  durch 
ihren  Sehi'iil'et-  wiedci-luill,  und  ecrcple  noch  Ichliaftcren  Ucifcill  als  Bu- 
ers!. Das  Werk  wird  bei  ilreitl..i|jl  &  Ihirlel  eiselieiiien,  iniJ  sieh  iiber- 
nll,  den  Ruhm  -des  C»rii]inni.-(cn  verbreitend,  l-'reiniiie  erworben.  Es 
wurde  am  23.  Ilceenihei  mich  in  Tlresilcii  mifpcfülirl.  SO. 


Aus  einem  Briefe  an  einen  Musikalien- 
Händler. 

..In  der  Geschichte  aller  Knuste,  sobald  sie  einen  iiewiüsei]  Gipfel- 
punkt erreicht  hahen.  knininl  cinn  l\niie!ir  der  < ie-(  limacks-Gt'SUnkcn- 
heil  mit.  ivie  sie  <r'\\  zwanzig  J.iiiren  in  der  llnsik  eineeLrcle«.  Uehri- 
griis  war  es  natürlich,  duss  n.ieli  der  Auh-eu-unci  und  Anspannung  aller 
^eisli'_.-ii  inul  iiial-rieHm  Kräfte  in  di  r  Najudeiui  seilen  Zeit,  eine  ilcrEr- 

sclilniruug,  dorSirinh.hkeit.  lui^le.  w  an  nur  der  I  iemisssuchl  friilmle. 

Indem  min  die  Musik  zur  bclieblesleii  aller  Kiiusle  heranwuchs,  bo- 
f(aini  das  Verderben  in  den  niitersleu  lu-idi.nen  dn  1  lihtlaiilonwcll  dich 
auszubreiten:  denn  mil  dem  ^n.ssrn  lianli'U  der  Khvierlcriiriiden  enl- 
sland  eine  Unzahl  seliln  Iiier  ( ;.inip.isi[i..neii  für-  AntäiiEier  und  gedun- 
kenlnsct  KrcnUnii:;.  [Ins  deul.sehe  l'nlilikuni,  micli  staallich  in  ninen 
si-limiir-livi>llcii  Znsiarnl  der  l'nmündiRkelt  verselzl.  •jfiff  mit  Üe^ierde 
nach  diesen  L"iiie|-h:iUtmysmiltidii ,   und  die  Mnsiknlieiiverie^er  Uefillen 
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mcIi  der  (reselniLurk*l..iJ(!k«il  f-Ulhu  zu  „mh.  »in  ihnen,  *t.  KaiilW 
»■•««,  riurtliiiiii  1  n'lil  />i  .erdenken  Seil  ili-r  /.  Fi  In-.-.iiiii  eine  unuriUT- 
l.rm  heile  K.-Il.'  ■.i-liui.ililichiT  l'miliiklioiiru  h.  h.il  rn  »Heu  Zeilen 
«Chlei  hie.  I  .ii]||in-iiiiiin-n  liehen  ..her  im-  ni  h.'Ii  ii  r  I  11/  «Iii  wii-  j,.|/i 
Wer  iiurb  nur  Juf  dm  Innige  I ■■-ip. .  i- 1  p!  :.  r  =  -i r  einen  Hink  wirft,  ijih.i 

i-  nn  lief-iem  Unwillen  erfiirt  n-m  Wie  i-t  *  tnuRlii-h.  Werthvnllf- 
.iiifkomini'.  nenn  t.«  »lele  m  hloiliie  S.ielieii  d.»  tiuie  ftn\u  in  den  Ilm- 

ii-  . '  .ii  i  ilrannrn.  unil  Uiahrh  den  (iriehiuai'k  uiilontralnm  1  —  E*  IM 
ein  Irrtinnn  der  Vrrrt.frr.  nenn  nie  meinen,  «ewnie  erli.imilirti» Olli- 
pönalen  »neu  n.illiw^n.liL-  fdr  eine  Klasse  des  iMhlikuim  K-  i-t  blots 
eine  emuonH-rrie  V  eninlmnii;;     Creiheh  h;il  "ith  ii.nh  und  n.ifh  Im 

l'rui-iiklimi  und  Ijiii^umtiiin  ein  Mi.  I  gebildet,  der  mi-ser-4  Rcbwer 

zu  öhtwirrn  I  w.t  nillli-  den    ...    ..    il  -  .  >  m.i.denr—  ,l,0  iwtiir- 

j,eh-.li    Innvm:  l.mifi    ,!„■  Uu-Url  i  r     .    .her  il.  •  1lfn.il!  «i  hlif-il 

bund  Mil.ler  ,itii<lni,.ii,l,n  \  i.i...  ,,  hnl  Ii.  ni.i.-.tie  I  ....rurren. 
in  allen  Lehern.  Ii.nl  wli  .ruh  die  X.ilil  der  Hu-ik  ■  l.rfirer  »Iii  iiHen 
SLilideN     .k  r!     Y.lmli.  Ii  -„  I.I  .-.  .,.1.   i_-.ii/  i>i,-l  r.-.l.,irkl.-  H.-ii 

IlfKle    r.'.r.l     .1.1,   kill-,  .1,'  .,„.•-!.     lr.    .rl,  (l'liil'-lt  Ml','... 


Ini,  ,:.-),  'freie  ft.,1,11  /:,  l.reei.en  Iii-  sind  .il.er  die  Werk.-  .ml  Metoie 
sieb  ilie  Veilrjer  bei  ihrer  iiIm-i'ii  lleli.iiii>I<iiii;  lienifen  .ille  niilil  QP 
W'uiitlrr  il.iher .  ■  I.i —  mi  h.iiiih.ii'kue  S.'ieliin  keinen  (hvtiim  iihwerfen 
Die  Verle.er  li.l.en  -.:  I)  -.ih-l  •  m  sehen,  wotn:  en  \\  m.rl  .ii; 
,ift  aller  <nn..k..|ise|ia  Bildunr  Iii"''»  <l<a  t«  m,  <**  l :.urr><  LenJuie, 
iMtlh^et;  >:  l  n1.  :rk  v.T.. i^l  rrttr  »nffWn  rin-landen  i-l  .ni' Ii 
kein  Wunder,    il.li"?  .  i^eilllillllllielie .    iJilell    lu'i  lern    Wen  bebende 


ltuikM.:liliH 

lieber,  da* 
wfaJinini  s'  ii 
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ausfällt;  aber  wie  Vieles  müssen  sieh  die  Cuiuponlslen  sagen  lassen, 
wahrend  Jener  verderbliche  Kinlln"  ;m>'  .Ii'1  Knust  aus  Furcht  von  den  , 
Zi-itnu-rn  I ■  i  - 1 j l_- c -  iianz  unbeachtet  blieh.  l'iwr  W.ihlsj.rüdi  heissl:  iVl-i 
sprechen  oder  g.u  niulil  sprechen.  Kam  /ukiiufliRC  Zeil  wird  unser 
.Streben  leidenschaftsloser  als  es  die  jetzige  vurniay,  würdigen,  und 
d   ii  ViinvL'iidigki'it  unter  di'n  gegenwärtigen  Ums landen  anerken- 
nen Tacilns  luit  seine  Geschichten  auch  in  keinem  milden  Tone  ge 
sein ■h'ln'ii ,  und  er  sprach  von  Fürsten.  Sind  unsere  musikalischen 
Zu-landc  etwa  besser  denn  die  mnndi-ehrn  .-einer  /,eit?  —  Despotismus 
■  einhcil  Reiten  auch  als  Herrscher  iwsci ei- Taeo.  Es  liosse  sich 
darüber  sehr  viel  von  einem  —  üeiil.-clit'U  sagen.  Damit  hä'ugl's  zu- 
\vr-;m  Manche  die  Scharfe  unserer  Urtlieilc  aus  persönlicher 
iii'i'liheii  1iH-r!<'i'i'i] .  etwas  (Iiis  sich  ..clnm  durch  ilie  Anzahl  der  Mitar- 
beiter erledig!,  die  denn  s;nnmllich  von  derselben  Stimm un|;  Seil)  müss- 
leu,  was  unidnu  blieb.  Iis  zi-i^t  über  eben  von  der  allgemeinen  Demo- 
ralisalimi.  das*  man  es  unmöglich  lindel,  jemand  kriuiie  sich  bemühen, 
ein  i'fillii  her  Kriliker  v.\\  sevn.  und  wir  werden  es  slots  für  unwürdifl  f 
Ii. ilteu.  die>--r  i l .  'inen  Ansieht  eine  ISe.iehlnng  £ti  günuen.  Niemand 
macht  Bich  aus  Freunden  gern  Feinde,  jeder  lebt  lieber  mit  der  Welt  1 
in  l'VieJrii,  Iiis  dass  er  Alle-  gegen  sieh  aufbringt  und  eine  Märtyrer- 
ruhe  libeniiiumi.  eiur  die  dringendste  Nuthweudigkeit  vermag  einen 
selchen  l'iiisihluss  und  den  Gedanken  einer  Selhslupfurung  vonseiten 
des  Verfassers  und  auch  des  Verlegers  hervorzurufen.  Aber  das  Bc- 
wusslsevn.  für  eine  solche  Sache  in  einem  sulcben  Kampfe  zu  fallen, 
wenn  dadurch  der  Rillen  Ansicht  ein  Sieg  oder  iL, eh  eine  forderung 
erwachsen  kann,  ist,  dann  auch  ein  erhebendes  und  gegen  alle  Uuhill 
der  Menschen  stärkendes." 


Feuilleton. 


JIT  o  t  i  a  e  n. 

Unser  Kampf  mit  dem  Schlechten  ht  ein  offener.  Tor  aller  Weit 
Augen  gefiilirler  :  aneh  nicht  d;is  '  l.'nii^-lc-  davon  darf  verborgen  bleiben. 
Dar.iiu  Iheilen  »T  Mn  irie  lir^larncg  Wiener  Mu-  k.iheuhdini:or  Wng- 
lieh  unsers  Kopertorium  mit,  die  sich  auf  dn  hierher  znnic  ,.;cs.mdlen. 
übrigens;  mit  dem  linpnoiulur  versehenen  Aimum:o  befindet: 

,.  Weder  die  f'crl/iriluiiy  des  PrabeblaUes  neben  genannten  Wer- 
kel, nncfi  den  Debil  dcnclbcn  ubtnishme  ich." 

Ilm  12  Jänner  44 

Ftetra  Hethetti  qm.  Carto. 
Fr.  Ant.  Diabelll  &  Co. 
T.  Ettslfnger's  Witwe  A  Sohn. 

Was  wir  von  den  Wiener  Musik  alieiuvrli-nern  erwarten  niussleu.  die 
so  gern  alle  norddeutschen  Produkte,  ymu  Vortheil  ihres  eigenen  Ver- 
lags uiilerilriieken.  >\uss!en  wir.  und  freuen  uns  /u  sehen,  dass  die 
Kritik,  wenn  sie  mit  unserer  Strenge  gehandhabt  wird,  doch  noch 


53 


ilire  Wirtung  utcht  ve^.1.1-   Die  f-weii  ^  haben  es  freilich  rUcht  or- 


Zur  Geschichte  der  Kampfe,  welche  unser  Unternehmen  zu  be- 
stehen hat,  gehört,  dass  Herr  Mochelti  in  Wien  unserm  Verleger  keine 
Nov  Hüten  £;i:siiiiJt  hat.  Die.  (iriinde  liefen  offen  am  Tage.  Uns  frei* 
bilkwird  es  nicht  abhalten,  nach  wie.  vor  Herrn  .Mwhetti's  VerlagS- 
arlikel,  sofern  sie  es  verdienen  sollten,  zu  besprechen,  und  irrt  lS ■  -r 
selbe  sich,  wenn  er  auf  solche  Weise  unserer  Kritik  zu  entgehen 
glaubt.  Verleger  und  Redaction  des  Hepertorium  haben  in  dcrglcichcft 
Sachen  nichts  mit  einander  zu  schaffen. 


Vor  kurzem  las  man  in  den  Zeitungen,  dass  dem  Dr.  Becher  in 
Wien  vonJSeilcn  der  Leserlichen  JlchiirdeiL .  auf  Beirieb  Donizetti'S, 
dessen  Oper  er  ^eindell ,  das  Iteccnsiren  verboten  worden  sei.  -Die 
Wiener  Musikzeitimg  ist  freilich  jetzt  voll  Enthusiasmus  für  den  Ita- 
liener,  und  lügt  vdli  den  [iliiiLzciiirrii  Kriegen  der  Oper  desselhen: 

Dem  Sebastian,  weUhe  bekanntlich , in  Paris  durchgefallen.  Auch  da 

hat  Donizciti  die  Hülfe  der  österreichischen  Licsnn dt.sctiaft  gegen  ta- 
delnde Berichte  österreichischer  Blatter  über  seine  dort  aufgeführten 
Opern  nachgesucht. 


Seltsamerweise  nimmt  plötzlich  jetzt  Herr  Mechctti  in  Wien  Do- 
nizetti'S Liebestrank  als  sein  Eigenthum  in  Anspruch,  nachdem  der- 
selbe bereits  vor  zehn  Jahren  in  Mailand  bei  Hicordi ,  uud  in  ein- 
zelnen Nummern  seit  5  Jahn-n  hei  verschiedenen  Verlegern  in  Deutsch- 
land (auch  bei  Herrn  Mechelli)  erschienen  ist.  Kein  billig  Denkender 
wird  die  Conliscation ,  die  derselbe  gegen  den  Schlesinger sc!"  ii  Kl.i 
rierauszug  verhängen  lassen  will  (der  bereits  seit  Anfang  1343  im 
Handel,  während  Mcchotli's  erst  seit  De cemb er  desselben  Jahres]  statt- 
haft, und  es  gebührlich  linden,  dass  derselbe  noch  so  spät  nachträg- 
lich einen  Eigcnthumsschoiri  vom  Componisten  vorwendet.  Eino  wahr- 
lich wohlfeile  Weise  Jemand  des  Nachdrucks  zu  beschuldigen 

Wahrhaft  grossartig  sind  die  Unternehmungen  der  Handlung  Breil- 
konf  dl  Harle!.  So  ias  man  zu  gleicher  Zeit,  als  zukünftig  hei  ihr  er- 
scheinend,  angekündigt :  Schumanns  l'aradics  und  Peri,  Mendelssohns 
Simimeruachlslrauni ,  Gade's  zweite  Sinfonie,  Marten  s  Mose,  Es  ist 
vielleicht  manches  darunter,  was  die  Kosten  nicht  bringt,  aber  Ehre 
tiein  Klin;  gebührt,  der  Verlagshandluilg,  die  so  viel  KullStwürdiges 
'.lileniiüdlich  veröffentlicht. 


Lächerlich  ist  der  Irrthum  der  Wiener  Musikzeitung,  welche  be- 
richtet, Herr  Sommer  habe  in  Weimar  ein  Instrument,  Namens  „En-, 
harmonicon"  producirt,  das  —  sich  von  selbst  bläst!  nie 
Wahrheit  ist:  Herr  Summer  Hess  sich  auf  einem  neuen  Instrumente, 
das  er  „Euphonic-n"  nennt,  hören. 


Digiiizcd  öy  Google 


nur  Transpositiiui  de*  Andern. 


Dur  Sache  die  Krone  aufzusetzen,  pub  Ifrclor  «Vrlion  vor  kurzem 
"  "  ''  wuriu  it   ='  iui'  Ik'i-t'licu'fi'    über  IJeuLsi-hhiid 


In  Berlin  sull  wieder  eine  iiiii^ikahsclm  Kcilmii;  erscheinen,  redji 
airlvouC.  (Jaill;ir,l ,  verleg  vnii  (Ii  .Iii.  r  &  C..iti|..  IVris  jiilirlicli  3  Tha- 
1er  Tür  einen  hrdhcn  Hnueti  in  -1  tu  « üHienllid] :  didiei  als  ZussuV 
 i  Mnsikbüilii^vii  {.-in  l'ii,n.,r.,.'[,.sliH:k  u.i  '  ■■■      ■  ;--   ":"  ' 


'hdi.'Il  Coli 


Hauptmann  bat  diu  Hedaklion  der  allgemeiner 
1K  niril^r-eli^'t.  , 
llie  null'  Zeilsclirirt  dir  Musik  rediidrl  ji'Ut  I 


Niels  W.  (Jade  geht  nach  AiilTiihruiif;,  seiner  zweiten  Siüfoni 
iiuzis  mich    Paris  und  [hilicn.     Diese  ha[  den  durch  diu"  Krs 

Hgerten  Erwartungen  i^s  Publikums  niHii  entsprochen,  und 
inSehen,  dass  er  sie  noch  nicht  iniluefülirt  hätte.   Das  aus« 


thtdluni;  erfolgt  im  Februarhetl. 


n  Erhsl  Sutipc  in  i.oipiis 


Notiz  zn  Beethoven':  achter  Sinfonie*). 


Untenstehenden  salirischeai  Canon  vfi-fiisste  Beethoven,  auf  Aniass 
der  Versuche  Maclzcl's  mit  fiiin™  Mctnuimn.  in  dessen  und  Anderer 
Gegenwart,  zur  Zeil  als  dieser  nach  London  reiswi  wollte.  Er  be- 
merkte spater:  ..in  iMusi-in  Ti-rnpn  muss  auch  der  drille  Satz  der  ach- 
ten Sinfonie,  zu  dessen  Komposition  mir  dieser  Canon  Aniass  eegeben, 
gespielt  werden;"  ;       -/  -■ 

ta  ta  ta  ta  ta  ta  ta  ta  ta    tu  ta  ta  ta  ta  la  tu 


lijiber.    liefet ÜSactj El;       ta  ta  ta  ta  ta  ta  ta  ta       ta  lEitenSit 


ia  ta  ta  ta  ta     ta  ta  ta   ta  ta  ta  ta  ta  atO'StrgroiiitriDtcrtrosnom, 


'1  Wie  schon  im  ersten  Heno  bemerkt,  durch  die  GUto  des  Ilunn  M.-D.  Sellin dler. 
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Rückbtick  auf  das  verflossene  Jahr. 


Ibuc-™  iilii'i'sclnu 
!i,  .Mainz  und  Bonn 


tä.ulc  der  w 
einer  Stadl  ; 


i  Kimstreise  koiiit'ii  Ver- 
tuen uns  die  Musikalicn- 

ins  auf  Betrachtung  der 


,Mg,  wie  an  Wien.  Wo  sm.st  das  Panier  Haydn's,  Mo- 
zarts und  Deelhoveo'a  wehte,  da  herrscht  jetzt  clor  eitle  Donizolii,  uiiii 
vermou  die  Kritik  seiner  nichtsailUigen  Machwerke  verbieten  zu  lassen. 
i;>  ah-iii  Leinen  zweiien  ort  in  DniitschLmil,  von  wo  so  viel  Verderben 
für  die  Kunst  ausbin-,.,  wie  von  Wien.  Weiehe  )'.  -,;\  nichts  würdi- 
ger Musikalien  werden  da  jährlich  gedruckt,  und  welcl»;  (ie-ekiiKirk*- 
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Schreiten  wir  im  Süden  weiter,  so  bietet  sich  uns  zunächst  Mün- 
chen dar,  wo  wir  Franz  Lachner  finden.  J)io  Musik  ist  in  Baiern 
nicht  heimisch,  und  hat  neben  den  in  die  Augen  fallenderen  Künsten, 
Malerei  und  Bildhauerei,  nur  eine  nollidiirfliuo  Stillte.  Die  Münchner 
l.iedercomponisten  sind  Bänkelsänger  auf  Proch'schc  Manier.  In  Statt- 
gart lebt  Lindpaiutner. 

Gegenuber  dem  lebenslustigen  Wien  sieht  das  seeplische,  trockne 
Berlin  mit  seinem  verdorrten  Musikweaeo.  Die  Well  sah  da  viele  mu- 
sikalische Seltsamkeiten  in  der  neuem  Zeit  zu  Tage  fördern.  Man 
setzt  [etwas  in  jeder  Hinsicht  Unnützes]  den  Sophocles  unil  Euripides, 
ja  gar  den  Aristopharics  in  .Musik,  und  Meycrheers  ili.j.-enollen  wer- 
den da  ebon  so  gut  aufgenommen  wie  des  andern  königlichen  Ge~ 
neralmusikdirectors,  Mendelssohn,  Antigene.  Mau  sucht  da  den  Ruhm 
im  Glänze,  nicht  in  der  Wahrheit.  Ks  giebt  in  Berlin  mancherlei 
Componislen,  aber  ihre  Leistungen  haben  nichts  originales,  sie  vor- 
schwinden  spurlos  im  grossen  Haufen,  den  die  Ihisikalienhandlunacn 
lauiutlirh  ausspülen.  Am.: 1 1  Iii  da  kein  Huden  für  musikalische  rjelid- 
pferkratl.  Die  reichen  Mittel  der  Inslitutu  erschliessen  sieh  nicht  dem 
Talent«,  sondern  der  Macht  des  Geldes  und  der  Vornehmheit. 

Am  besten  scheint  die  Tonkunst  in  Leipzig  gcpllegl  zu  werden, 
wenigstens  fördern  seine  Coneerte  mehr  Neues  zur  Ocflentliuhkcit. 
als  alle  übrigen  dsreteiahen  Anstalten  Deutschlands,  und  wer  auch 
mir  das  grussarii^e  Wirken  einer  Handlung  wie  diu  Breitkonf  u.  Har- 
lel'schc  belraclitrt.  wird  Leipzig  ein  musikalisches  liehergowicht  über 
alle  andern  Städte  zuerkennen  müssen,  so  zweideutig  auch  hier  die 
Zustande,  sein  mögen. 

üeber  Gassei  mit  seinem  Spohr  ist  nichts  zu  sagen.  Ebensowenig 
übt  Dresden,  ungeachtet  seiner  reichen  Mittel,  einen  Hin tluss  auf  die 
deutschen  Musik/usliindo  aus.    Im  hidicru  Norden  nnsers  Vaterlandes 

mag  viele  gute  Musik  gemacht  werden,  aber  neue,  original«  Contpo- 
Bilionslalente  kommen  da  nicht  her.  Freilich  sind  alle  Bestrebungen 
dort  so  vereinzelt  und  abgeschieden  [ganz  wie  der  staatliche  Zustand 
Deutschlands],  dass  das  Fortkommen  eines  schöpferischen  Talents 
als  äusserst  schwer,  ja,  auf  würdige  Weise,  als  unmöglich  gellen 
niuss.  Der  Deutsche  kennt  seine  Kräfte  nicht,  und  will  .sie,  das  Aus- 
ländische bevorzugend,  auch  nicht  kennen  lernen.  So  siebt  es  in  mu- 
sikalischer Hinsicht  an  den  Hauplorlen  unseres  Vaterlandes  aus.  Im 
allgemeinen  viel  Lärm,  aber  wenig  Endzweck. 

Die  interessantesten  Erscheinungen  des  \erllus-encn  Jahres,  sind: 
die  Entfaltung  von  Robert  Sehumann's  Composilionstalcnt  in  seinen 
Arbeiten  für  mehrere  Instrumente  und  in  seinem  Gusangs  werke:  das 
Paradies  und  die  l'eri :  die  Hckatititsrhafl,  welche  lleut-chland  mit  lleelnr 
Berliaz's  Com  Positionen  auf  dessen  Kunstreiso  machte,  und  die  Heraus- 
falle der  ersten  Sinfonie  von  Niels  (lade.  Aber  über  dieses  olloS  ist 
seiner  Zeit  schon  vielfach  gesprochen  worden.  Unsere  damals  offen 
ausgedrückten  Ihillininecn  und  Zweifel  stellen  wir  der  Zukunft  anheim. 

Die  Musik  ist  sresenwürlig  ilie  beliebteste  ullcr  Künste.  Aber  diese 
iiiisserurd  entliche  BOTOfraBUng," welche  Ihr  Tom  Dilettantismus  wird,  gilt 
nur  der  Bequemlichkeit,  die  sie  dem  Ueuicsscnden  gewahrt,  dass  er 
dabei  nicht  zu  denken  braucht,  und  nicht  mit  Unrecht  bat  man  der 
jetzigen  Tonkunst  vorgeworfen,  sie  verweichliche.  Der  Musiker  steht 
nun  in  höherem  Ansehen  als  früher,  wo  er  oft  zum  Kammerdiener 
grosser  Herren  herabsank,  aber  dafür  ist  er  auch  ein  Sklave  der  heu- 
tigen Gesellschaft  geworden.  Wehe  den:,  der  ohne  durch  äussere  Mittel 
unterstützt  zu  sein,  sich  sclb.tshindi;;  erhallen  will;  er  ist  verloren, 
letzt  siiicH  der  Musiker  oft-  die  Holle  eines  Musikanten,  während  er 
sonst,  bei  noch  so  beschrankter  Lugo,  knnstwürdiges  zu  Tage  fördern 


nicht  d< 


 ..n  diesen  Namen  knüpft.   Ja,  man  k;mii  dieselben  eher  für  einen 

Beweis  dagegen  ballen;  denn  machte  Liszl  dem  unwürdigen  äussern 
Scheine  nielit  so  viele  Zugeständnisse ,  waren  seine  [,eisttmi;en  nieht 
so  bodenlos,  würde  man  auch  ihn  nicht  so  hoch  erheben.  Unsere  Mu- 
siktiebhabei  glauben  ihren  Kiinslenlhii-iasnms  dnrrh  verrückte  Scbwär- 
mereien  Air  Sängerinnen  und  Virtuosen  hinlänglich- zu  bewoisen,  und 
rümpfen  über  Composilionsbestn-l>uiii:i>ii.  diu  sie  niolil  verstehen,  vor- 
nehm die  Nase.  Wo  ilif!  .Milanollo's  zehn  übervolle  Concerte  geben,  da 
-würde  ein  npch  so  bedeutendes  Compositioustident  schwerlich,  ein  ein- 
ziges 2H  Stunde  liviiivcii,  llas  i-t  die  vi-  i  ■  i  :-  Musiklicbe  unserer 
Tage,  Man  streitet  sich  über  die  Triller  emer  .'sani.-erin  wie  über  cirra 
grosse  Weltbeeebentieil,  um!  die  Zeitungen,  veirlic  doch  wahrlich 
v.  irlitii'ei-c.s  zu  h c^-p r'i t-.I hti  hallen,  fidlen  Tili;  solch  kleinlichem  Concert- 
gcklatsch  ihre  Haume.  Ks  ist  v.alu-liait  lacheriieh  zu  sehen,  wie  die 
modernen  Klavierspieler  Ih.iralhe.  Itoklor.m.  llofkapellmeisler-,  Mitglieder 
gelehrter  Institute  Verden,  etwas,  das  l'reiüeh  mir  in  einem  Laude,  wo 
das  ülfenlliche  Volksleben  so  niederliegt,  wie  in  Deutschland ,  mißlich 
ist  Das  lirundübel  Ton  allem  dem  besieht  im  zu  vielen  .Musikinarlien. 
wodurch  diese  Kunst  von  einer  Güttin  zu  einer  feilen  Dirne  erniedrigt 
worden,  deren  abgenutzte  Heize  man  durch  Unnatur  wieder  schmack- 
haft zu  machen  sucht.  So  versinken  wir  immer  liefer  in  Gemeinheit. 
Zwar  zeigen  sich  hin  und  wieder  Spuren  einer  Reaktion,  aber  ist  nicht 
zu  besorgen,  dass  irgend  eine  neue,  falsche,  aber  glänzende  Erschei- 
nung dein  Nichtigen  wieder  das  [Vlierpe«  irht  verseliatll —  Mögen 
daher,  alle,  welche  in  der  Kunst  chvas  Höheres  liehen  als  rnlorhaltuna. 
zusammenhalten  zam  Widerstaude  ceuen  die  moderne  Lüsternheit  und 
Lüderliclikeit.  Das  rechtliche  brwusstsem  ums.-  sie  über  das  vielfach 
Schmerzvolle  ücs  Kampfes  erheben,  und  ein  Krsal/  sein  fiir  die,  Ver- 
kennung  und  Feindschaft,  welche  anfänglich  jedem  Guten  wird,  -üe.il 

:  ii.  h.       /  H; 


Aphorisme  über  Veralten. 

An  keinen  Kunstwerken  nimmt  man  das  Veralten  su  Schnell  wahr, 
wie  an  denen  der  Musik.  Vielleicht  kommt  dies  daher,  weil  ihre  Aus- 
bildung noch  so  neu  ist.  So  erscheint  uns  denn  Vieles  vmi  ihm  Gross- 
incistern  der  Timkuiisl  veraltet,  was  zu  ihrer  Zeit  dir  iioerscbwanidieli 
galt.  Standpunkt  und  Umsieht  haben  sieh  seitdem  erhüht  und  ci-wei- 
tert.  Aber  die  Beurtheilung  eines  Kunstwerks  muss  stets  von  m-srhicht- 
lichem  Standpunkte  aus  ab^efassl  «erden,  denn  es  isl  kein  frei  hinbe- 
stelltes Gebäude,  sondern  mein-  oder  «einher  eine  Acusscniug  der 
Zeit,  in  welcher  es  entstanden.  Wenn  wir  nun  solchen  Sinnes  voll 
die  Hallen  der  Geschichte  durchwandern,  so  linden  wir  die  Werke  der 
Musikmeister  aus  dem  täten  und  litten  Jahrhundert  auf  so  besonderer 
Stufe  siebend,  dass  sie  fast  unsere  Kritik  nicht  zulassen.   Mau  folgte 
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aren  Grundsätzen,  eowohl  Im  Geistigen,  wie  im  Technischen. 


AriettWim  Couipontslen  toi*  viel  apatern  Jiliirzehn- 
■s,  nicht  selten  vorkumme mies  Trockne  bei  Dach 


pWIlillu 


i,  du  roll  Viele  VersnH.e  liesliinml  wi-rden,  elie  ein  Heellio- 
■winden  konnte.  So  erscheint  uns  manche  Havdn'scho 
ihrer  Zeit  als  das  non  plus  ii-:irii  fmII.  uielilss^md  und 
ian  wohl  Gedanken  und  f.jrmsicinii-si;  Verarlioilung.  ober 
icn  getetigen  Inhalt,  der  etwas -Höheres -lat  als  der  Nuten- 


....  ÜrossnrtiKlieil  der  Idee  im  Andenken  der  NriHiwell  le.l.ondfg;  Aiier 
den  ächten  ToilsohHpter  erfüllt  ganz  das  uewussUein  imemie^lielieii 
  a  der  Musik,  wir  iluss  er  nur  oin  Glied  in  der  imalisehlia- 
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ren  Kette  Ihrer  allmahliRon  Entwicklung  ist.  und  mit  Fassung  sieht  er 
zukünftigen  ueueu,  ihn  utextre Händen  Eisoheinmifren  entgegen.  Niehl 
sich,  sondern  seiner  Kunst  zum  Ituhrno  schafft  ja  der  Künstler. 

II.  H. 


Aus  dem  Tagebuche  eines  Künstlers. 

Der  Frühling  ist  wieder  da,  die  T-j-ili?  verjüngt;  überall  lockt  der 
Sonnenstrahl  neue  llliittien  hervor.  Wunderbare,  ewig  auflösende  und 
neu  schallen  de  Natur.  Wils  sind  ueijen  didi  alle  Künste  des  Mullseben ! 
0,  wer  die  erhabenen  Geluhle,  die  dein  Anblick  einlliisst,,  mit  Farben, 
Tönen,  Worten  ain/uilriiekcii  .i-rjii;i^!  Her  Glückliche  I  —  Oft,  wenn 
ich  von  den  Anhöhen  herab  auf  die  im  frischen  Schmucke  daliegende 
Weit  um  mich  herabsehe,  wuudfi bare .  kleine  Gesrhüpfe  mit  Flügeln 
mich  umschweben,  ein  milder  LufUiauch  über  dos  grünende  Land 
streift,  dann  tauchen  in  meinem  Innern  Dte-geabnte  Melodieen  auf,  und 

,  rfilll  I,  m«         V.l.    Li,'  i.ii  Cl'-l-  t      !  ■     -I'-  fcmikl  Hill  1   'III'  nj 

lieh  sein,  unerschöpflich  wie  die  nwi^n  Natur;  wem  ihr  Itcich  gehört, 
der  hraucht  sie  nicht  ?x.  kennen  die  (leidige  de.s  hciehlhnms.  der  Ge- 
sellschaft. Hat  die  Well  für  «annsles  Gefühl  nur  Gleichgültigkeit,  wa- 
rum sollte  der  Künstler  diese  nicht  vergelten  können?  wenigstens  soll 
ur  dir  seine  Xiebe  nicht  aufdringen. 

Lange,  .kalte,  graue  Nebeltage. 

Ein  Sonnenstrahl,  und  nun  alles  in  tiefster  Nacht.  ... 

Ich  machte  heute  einen  einsamen  Spaziergang  vor  die  Stadl.  Die 
Nalur  war  in  ihrer  Vollhlülhe,  und  scheu  verkündete  die  Ueberroifo 
den  nahen  Herlist.  Heins  luMimle  die  Sonne  über  der  Menschenwüsle; 
ein  vorübergegangenes  Gewitter  stand  noch  zerflossen  in  einzelnen, 
dunkeln  Wolken  am  Himmel;  weil,  weil  Stille  umher,  aber  unter  der 
schönen  Maske  der  i;rsdii]iüddi'n  M;itur  arneitrle  i:n  Verborgenen  die 
ewige  Vernichtung  an  ihrem  Werke,  unermüdlich,  unerbittlich.  Ich 
folgte  dorn  ruhig  in  seinen  grünen  Ufern  hirifliessrnüen  rinsse:  ein 
leiser  Luflhaitch  kam  zu  mir  herüber,  wie  aus  der  Ferne,  aus  der  Ver- 
gangenheit was -zuflüsternd.  Ich  fühlte  midi  noch  einsamer  als  diese 
Binsamkeil;  ein  liefer  lla.ss  er^rilf  midi  liefen  die  ideissnerische  Lüge 
der  Schöpfung.  So  viel  Anstatten  um  zu  sterben .  so  viel  eitle  Pracht 
der  Vergänglichkeit  willen.  Und  doch  ertragen  wir  alle  Schmerzen  des 
Daseins,  um  nur  die  Paar  Stunden  mehr  unser  nennen  zu  können.  0, 
schimpfliehe  Ohnmacht  des  Wesens,  das  sich  Konig  der  Schöpfung 
rühmt.  Nur  seine  Feigheit  lässt  sieb  mit  seiner  Erniedrigung  ver- 
gleichen. 

Componiren!  —  entweder  zur  blossen  Ohren orgützung,  oder  um 
seine  ganze  Seele  drcinzuleücn,  .lein-  isi  eine  Schmach,  und  dies  eine 
Anstrengung,  welche  die  Menschen  nicht  werth  sind.  Zur  Feder  grei- 
fen, wenn  das  Herz  überquillt,  Noten  zeichnen,  wenn  die  Seele  eine 
Seele  Bliebt,  in  die  sie  sieh  aussohuiteu  kann?  —  Ja,  das  ist's!  weil 
der  Künstler  meist  einsam  und  unglücklich,  darum  schafft  er  sieb  ein 
fantasielchen.  und  erfüllt  es  niil  seinen  Wünschen  und  Traumen.  Das 
ist  seine  Welt!  eine  Welt  cinge bildeten,.  schmenvolleu  Genusses!  — 
Und  wenn  einer  stolz  genug  wäre,  auch  dieser  Täuschung  iu  enlsu- 
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gen,  und  dem  ganzen  Elende  dos  Lebens  trotzig  und  verächtlich  die 
Stirn  zu  bieten?  Wer  vcrsiebci  1  denn  den  Künstler,  d;ias  er  auf  ein 
Gcmiith  trifft,  ■  welches  ihn  versieht"  Welches  sind  denn  die  Auffüh- 
renden, und  vur  welchen  wird  aufgeführt?  —  Wenn  ich  in  Conccrtcn 
die  Reihen  der  Zuhörer  überschaue,  welche  die  Langeweile  hiiteinbe- 
svcl-I.  und  die  ven  der-  ganzen  Auti'nlnmig  eines  begeisterten  Werks  nichts 
mitnehmen,  als  höchstens  den  Sinnenkitzel,  so  ctell  mich  vor  dieser 
(Mfeiitiielikcit.  —  Und  dennoch  mögen  sie  am  Ende  Hecht  haben,  mag 
alles  in  eii-r  Wirklichkeit  nur  Sinnenkitzel  sein,  was  selbst  auf  den  Tie- 
feremplindcriiieii  wirkt,  Wunderbare .  unerkliirlif  lic  Macht  der  Tone, 
sonst!  Wär's  auch  denkbar,  dass  ein  Schall  anders  wirke?  Jcdcnrulls 
ist's  nur  weichliche  Spielerei,  und  wozu  diese  in  dem  flüstern,  rauhen 
Leben,  wo  das  Ifcrz  eisern  sein  soll?  —  Wear  daher  mH  aller  Schwär- 
merei, mit  allen  erhebenden  Gefühlen!  es  bleibt  doch  mir  der  Leidens- 
kclch  davon  übrig,  das  nagende  Gefühl  der  Tauschung, 

Es  ist  Nacht.  —  Der  Mond  leuchtet  mit  seiner  vollen  Fläche  wie 
eine  feindliche  Welt  unheimlich  in  diese  hinein ,  schwarz  liegt  das  Lei- 
chentuch der  Vergessenheit  über  drin  Lnllioden  ausgebreitet.  Lautlose 
Stille  ringsum.  Alle  Disharmoniecn ,  welche  sich  des  Tages  über  so 
breit  gemacht,  schweigen ,  bis  die  Sonne  das  grosse  Wellorchester 
wieder  in  Bewegung  setzt.  W'äVs  nicht  hergebracht,  auf  den  letzten, 
gewissen  Freund  zu  warten,  würde  Einen  die  Lust  hinreissen,  in  sol- 
cher Stunde  von  der  Well  Abschied  Er  nehmen. 

O  schone,  schöne  Jugendzeit,  wo  die  Sonne  nochmal  so  hell 


scheint .  der  Frühling  luirhmal  so  herrtieh  l>liiht,  wo  feuriger  Lebens 
muth  alle  Pulse  treibt I  -  Wie  schall  und  ausgestorben  erscheint  nach- 
Iht  ."lies'  —  Auf  der  Spitze  der  Alpen  v,üide  mein  Inneres  jetzt  viel- 


leicht wieder  Musik  finden,  wenn  der  Sturm  über  die  Schnccfetder 
jagt,  wenn  die  eisigen  Gipfel  in  Abcndgluth  erglänzen,  wenn  die  Schauer 
des  Furchtbaren  jeden  beitritt  umgeben.  — 

Wohlan,  ich  will  ein  neues  Dasein  beginnen.  Erhebe  dich  Sturm, 
und  peitsche  die  Wogen  des  Lebens,  damit  ich  mich  in  ihrem  Kampfe 
wohicr  befinde,  damit  ich,  von  ihnen  geschleudert,  über  den  Augenblick 
alles  vergesse.  In  vollen  Ziiiieu  vill  ich  die  erlogenen  Freuden  des 
Lebens  Irinken,  wie  die  Vernichtung  mich  sucht,  will  ich  sie  suchen! 

Ich  war  heule  Nacht  aufgestanden,  und  schau'lc  die  Himmelswellen 
an,  vor  denen  die  Irdische  wie  vor  Schaum  verstummt.  Eine  wie  lö'dt- 
üche  Ruhe  war  über  mich  gekommen ,  aber  mir  war  wohl;  ich  fühlte 
tröstend  die  ganze  Nichtigkeit  des  menschlichen  Treibens,  wie  alle  un- 
sere Leidenschaften  nur  Kindisch  sind.  Kann  Einem  da  viel  daran  ge- 
legen sein,  eine  Figur  mehr  In  dem  grossen  Puppentheater  abzugeben, 
und  sieh  den  Itlieken  der  neugierigen  Zuschauer  auszusetzen?  —  Ihr 
Schläfer,  die  ihr  bei  Tilg«  Vidi  hainisehcn  Geistes  auf  einander  herab- 
sehet, wie  beut  ihr  jetzt  so  ohnmächtig  da!  —  Was  sind  alle  eure 
Künste  [nur  dazu  gemacht,  um  über  die  trüge  Zeit  fortzuhelfen],  mit 
denen  ilir  grossllruet !  -  Wie  wahr  s|iraoh  jene!1  Benila.  als  er  -aide: 
„eine  Blume  ist  mir  jetzt  lieber,  als  jede  Musik".  —  Sie  verhalten  sich 
zu  einander  wie  göttliches  zu  irdischem.  Alle  menschlichen  Kunst- 
werke sind  Gebilde  der  Berechnung  »der  Leidenschaft,  nur  die  Natur 
vrrmag  ein  vollendetes ,  ganz  reine-;  Kunstwerk  zu  erzeugen,  nur  sie 
vermag  ein  von  Ll.e!  vor  der  Gemeinheit  der  Well  erfülltes  Gemüth  zu 
trösten  und  wieder  aufzurichten.  Was  sind  alle  Harmonieen  der  Musik 
gegen  die  grosso  Harmonie  des  Weltalls?  — 


Kritischer  Anzeiger. 


-  Abe 


Abenheim  (J.)  Op.5  Nr.  2.1    .sieho:    T.  Taogllchsb  eck  Orpheon  Uefl 

—  Abt  (F-)  Op.  40  Nr.  3.        f  14, 15. 

1.  Aiblinger  (J.K.)  KirdieuromiL  für  Uefnnro  SlB.lt-  und  Lahd-Chbre.  Nr.  5. 

Mlssn  brcM;-  für  4  Siu^iimgiion  allein,  oder  miL  Orgel ,  oder  mil  2  YieH- 
nen,  All,  2  minn-rri.  Dks,  Ymiunci-I!  und  tirgel  ml  litinnn.  c.  Augsburg, 

Kuli  m's-rlifl  niii-rihimdtmig.   SiiiisiTii.iL.ins-l'rt-i»  (für  Abnehmer  der 

Ran  i  e  u  Sammlung  von  H  Messen  und  14  Yeaperpsfdmen)  2J£.  30^1  n. 

2.  Anber  (D.  F.  E.|  La  Part  du  Li fo  Crmix  d  Airs  [>our  une  Voii  avec 

Guilare.  (Nr.  aflfi— 2SIS.)  8-  Mainz,  Schon. 

Nr.  296.  Romanen  (Nr.  3)  üul,  dovani  mol  —  Schweigend  und  mM 
A.  9.33 

Nr.  297.  Ilomance  (Nr.  5}  Firma  U  Paiiplerc-  —  Schliess'  Aeugleln 
nieder.  D.  14 

Nr.  2WS.  iloraaneaca  (Nr.  6)  (lunvci-Y-e.ua,  Comlesse  —  Was  Ist  euch, 

—  Danck  (0.)  Op.  53  Nr.  3.        1  siehe:  x.  Taegllchalieck  Orpheon  HeB 

—  Barnbeck  (FO  Ith  "lenke  dein,  f  14, 15. 

3.  Binmann  (C.  F.)  desiiNghln-h  für  Urrhhrrie  Chore.  -iMmirnls.  lieft  I.  Pnrlilur 


4.  Busini  [A.)  Op.  3.  Yarl.itlons  brillantes  .'i  Finale  Mir  im  Themo  d<'  lOpera:  19 

Somnambul;.,  de  V.  U  c  i  I  i  n  i ,  punr  Viulun  avec  Orcliesire.  (2^f;  10.%/:] 
ou  avec  Piano  (25  V&yr)  A.  Leipzig .  hreilkopf  el  Härtet. 

5.  Op.  14.  Crnuvrlimi  pmir  Yi,,!,,.!  avee  Orehesire  (4  ä&)  ou  avec  Piano 

(2  jfy.)  E.  Khond. 

VirluosiMistiickn  liir  Spider  (T>tvn  R.Hil;<\s.  Der  Autor  ist  als 
boldier  liekamit.  Ihuiüc  Scitrn  siml  mil  ..i'acililij''  bezeichnet,  Einem 
Virtuosen,  tiesscii  H\wi;k  j;t  iiiiitirt'  mit'  «in«  S'.tiituslellunc  seiner 
selbst  i.st,  ninj  i's  au.-h  iiiclit  verarmt,  wenleii.  iveim  er  seine  Pro- 
duktionen statt  etwa  inil  Op.  1  und  2  mit  4  und  20  bezeichnet.  2. 

6.  Becker  (C.  F.)  Evangelisches  Chorolbueh,  enthaltend  139  vioralimmlge  Cho- 

rtdo  mil  ge  Li-ii'r  Bei  iiL  lsirliii^nn-  ,1«.   im  I.eipjiyer  (tesangbuchot. 

qu.  8.  Leipzig,  F.  Fleischer  geh.  2 

7.  Vollständiges  Choral- Meto  dleenbnch  zu  dem  neuen  Leipziger  Geaang- 

bucBe,  zum  Gebrauche  in  Kirchen  und  Schulen  geordnet  und  herausge- 
geben. 10.  Eliend.  geh.  5  Sbgr.  n. 


—  Becker  (?-  F..)  Abschiert vom  Walde.  Siehe.  Ern  s  I  u  nd  Soll  an.  . 
S.  Beethoven  (L  vail)  Portrait,  noch  der  Natu r  gezeichnet  vom  P  ro  te  s  so  r  v  o 
Klo  eher  In  Hoedllng  Lei  Wien  1817,  lltnogrnph.  von  C.  F I  s  ch  o  r  184; 
(Verkleinerung  desselben  von  T.  Neu  in  natürlicher  Crosse  llthographi; 
ten  Bildes.)  1.  Berlin,  Trnulwem  ti.  ro.  in  rommlssloii. 
Auf  chinesischem  ['npicr.  20  J-j(  n. 
Auf  YelliL-Pupler.  15  Jj(  o. 
9.  BeetbOVtQ'S (L. Tin)  Geburtshaus  In  Bonn,  gezeichnet  Und  gestochen  von  i 
Ilordorf.  kl.  4.  Bonn,  Plelmes  7{  Jy(  a. 

10.  Bellini  [V.)  La  Sonnamliula  (Oper)  I'niinniru  'für  Piiomforle  (von  C,  Karl  In 

(Repertoire  de  l'Opero  ü  Berlin  -Nr.  7.)  Ii.  Berlin,  Bote  u.  Bock  20  J£ 

11.  Bendl  [C.)  Dp.  40.  Die  Gnlcnlhomnies.  Wnlier.  E.  Wien,  Iii 

Für  Violine  und  Pionolorle.  45  SBK 
Für  Planoforto  allein.  30  jS"f 

12.  0p.  41.  Theresien-Walier.  Es.  übend. 

Kur  Violine  und  Pbnororte.  45  j£? 
Für  Pianoforle  allein.  45  &i 

13.  BerenafC.)  Carlo-Gelopp  aus  der  Oper:  la  Port  du  DI 

für  Piauolone.  A.  Hamburg,  Cram  4  <gr. 

14.  Blerey  (fi.  B.)  Kyrie  und  Gloria  für  2  Chöre  und  ( 


nicht  ganz  VLU'iuifliliissiuo.ii  mochte.  3. 

15.  Bonn  (E.)  Polpourrl  brillant  nur  des  Thcnies  les  plus  I.ivorls  de  l'Opera:  Robert 

1«  Diablo,  de  C.Meiorboor,  puur  Piano.  (LEcho  de  l'Opera  Nr.  22.) 
München,  Aibl  I  jg.  12  m 

16.  Bosen  (F.)    Ahasverus,  the  over  wandering  Jew  („Ich   wendro  sonder 

Hast")  für  eine  Siiigsliinnie  mit  piunuriitlo.  (London)  Hamburg,  Crani 
16  gfc  n. 

17.  Brandenburg  (F.)  Opernklangc.  Eine  Sammlung  von  Potpourris.  Divertisse- 

ments, Fanlosleen,  Kundus  eto.  mich  Themen  aus  den  neuesten  und  be- 

 : i ■  i  Ii  ,  im  i'lr^.rilmi  .-lile  fiir  riiillufurle.  Nr.  5,11.  Rudolstadt, 

MüBer  ä  W  Sfä 

Nr.  5.  DhrerUssemenl  und  Rundino  nua  der  Oper:  la  Filh  du  negi- 


MriimiTt  y.u  sehr       ilrn  Si-lihissrliiir  (Irr  l'rii 
ten  Akte  der  Ipbigcnia  in  Tauris  von  Gluck.  1 
19.  Brunner  (C.  TO  Op.  13.  JugondlusL  Eine  Helho  sehr 
gersalz  für  Planolorte.  [Iefl  8  (Nr.  46—50.)  Leipzl; 


rwigcinent  bearbeilel  und  111:1  F:iiS<.'rf;ili  ln-n.JeJincl.  Hüft  1:  Potpourri 
Nr.  1  aus  der  Opur:  der  Wlldschüli,  von  G.  A.  L ur  l il 0 g.  B,  Chemnitz, 
Hücker  15  9hgr. 
—  Potpourri'«,  Siehe:  Unterhaltungen: 


i,  Schott  i.  1  j£.  VI  <£T. 
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.  BureaiU eller  iflii.)  Op.  BS.  Flein«  miUodiquea.  Herne  Murce»ui  raelles  PI 
UrJllans  pour  l'iuno.  Nr.  1—12.  Mai«,  Schölt  Ji  45 

Nr.  I.  CnviHiiii'      l  otit'r.j :  de  C.  EiacinJ.  C. 

Nr.  2.  »«(Carole  dG  V.  Kolliul.  *. 
Nr.  3.  Rondluu-Valäe.  fi. 

Nr.  4.  Faiitaisle  sin  Ja  Horcht-  de  VOpira:  il  CrocNilu,  du  G.  Hey  er- 
Nr.  5. 
Nr.  fi.  Varii 
Nr.  7.  Bom 


Nr.  10.  Inlrodiicilon  ei  lliindeiiii  sur  im  Tlienie  ii'usuis.  Ii. 

Nr. IL  Souvenirs  d/Ei-usw.  Funlolrie.  C 

Nr.  12.  Rondino  siir  an  Thema  de  O.  Donlielll.  (1. 

,  Qn.  84.  Kinilaisie  sur  i  Opern  :  le  i'uil-i  il'Alili.ur,  de  W.Bnlfe,  pulir 

Piano.  G.  Ebend.  1  J$.  12  SSK 

.  Op.  85.  Yalse  brillante  sur  l'Oper« :  Moria  dl  Hehan ,  de  G.  D  o  n  i  z  e  1 1  \, 

]>our  Piano.  C.  Ebend.  54  SK 
,  La  Perl.  Hallet  en  2  AcLes,  arraniio  pmir  Piano  p»r  l'Auieiir.  Nr.  1.  2, 


..  ilasrt  sie  riucnllii'li  (Tir 
■  idi's  lie(|Heui  i:i.'ti i.( etil 
ITH  linier  die  srlrJi-i-h- 


t  22.  Herr^B.  ha: 


leider  jelzt  keine  Seltenliei 

28.  Canthal  (A.  ■.)  Op.  76.  Neuener  namb^-HerBedorfer  Eisenbahn -Wober 
«nd  Uptapi,  liir  Piano*»-!«.  Wake,,  D.  y\l  >/A  Gidapp.  1).  [4S&!)  Ham- 
burg, Rlitmeyer. 

27.  Cheret  (F.)  L'Oiphellne..  Seena.  Parole*  de  DemnlseMo  S.  Laura  Che- 
lins,  [.nur  uno  Yo:\  .neu  l'iiiii«.  il.v:,.  rraneiiUe  Nr.  Iii.;  f.  STfliuz.  Schall 

5*  J&T 

Wwm  die  frniizrisi.-idtf  L i otior- 1. 1 ti> j-.-iti ir  nichts  Hessens  .m^nwri- 
sen  hat,  so  dürften  deutsche  Yeric^ei'  leicht  et  «vis  Geseheidleres 
tlnill  können,   als  iiio   unsre  mit  solch  wc.rthhiseui  Kram  noch 
vollends  zu  überfallen.  13. 
23.  Chwatal  (F.  X.]  Op.  67  Nr.  1.  Lied  des  Cecchn,  dii«  dem  dromaiisonon  Ge- 
dicht: Ceecho,  der  arm«,  UiiJiarknali« ,  für  eine  Sin '.'Hl  im  mit  inil  I'iimuforle. 
(I.ie de r-I lalle  Nr.  4.}  Em.  llat-dehur?.  tk'ini ienshf,teu  5  Jj/( 
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Das  Streben,  ein  charaktcriiiliscJic.-;  Lied  zu  aclialfcn,  veranlasst 

durch  richtig!.-  AulKissmii;  des  Taxtes,  ist  unverkennbar,  dudi 
sclicint  Energie  der  produktiven  Kral?  ihLim-  Sellisisteigernng  der 
l'liaid.ihie  p-ni.ni^'lt  zu  iubi-ii.  Trolx  der  yiileit.  rhvllimisclien  Ali- 
laue  ist  diu  lleluilic  malt  und  scluviithl  so  den  chai-akteris tischen 
Aua  druck.  14. 

29.  ChrUtern.  Das  Hlitfclion.  Gedicht  von  ClirtMern,  füi  eine  SingsiimniB  mit 
Pianotorle.  Aa.  Hamburg,  .Memeior  i'-fr. 
Die  Entrüstung,  '■veldie  da-  Sddi-dite  herausfordert,  ist  noch 
nicht  so  schlimm,  als  da-  Mitleid,  weld.ev  wir  ihm  /.luvenden,  lind 
wenn  erstcre  sidi  duvdi  tlr^iende  Wurle  Luit  niaiiit.  so  ist  letzte 
res  slnnim.  und  /war  sn  Milium,  wie  wir  diesem  l.iedi;  p^oniihei- 
sevn  mochten.  Was  Soll  ui.ii]  .tlii-Il  weiter  sii-ien  über  hesonderu 
Krlimliiiii;.  die  ■  t i ■  ■  Ei t  ist.  iiln'i-  Gedanken,  von  denen  Lsine  Stiur. 
Über  Styl,  der  ni.-.ht  zu  eutderkeu.  ulu:,-  alelodie.  wie  sie  ieiler  Iii- 


NT,  «.  llHnih.il  Ani.  ro  (])er  Kuss).  'nomonia  potir  Ueno- Soprane 
ou  Berilqn.  As.  20  .2* 

Nr.  3.  1,'Aiiiuri!  iilfali-  Minor  iil-  Uli-all.  Hojiian piiiir  Conlrnlio  ou 
Baue.  E.  30  32>. 

Nr.  4.  La  Caiupmia  d.-  IMnmi  (ll.ii  TinJicu^lo.-VUrtii).  Elegia  pour 
Conlrnlio  ou  lla*se.  Diu.  F.  30  ffi?. 

Nr.  5.  r.o  SiKiüiiiii.li.  iiiir-  S[.:ni.-]tii).  KaiLuriilii  noiir  Äopiiinp.  oii  Te- 
nor. Am.  20  m 

-Nr.  6.  La  hiiiriiM  Laim  (l'i"  helle  UiMidna.-lil  ■.  Ii  niiin  |nnir  S(.[natii! 

du  Tenor.  B.  20  m  ' 
Nr.  7.  Mona  noli:-  ;'Miiieuia.-hi'.  Hall. im  p-.in-  >.i|irano  ou  Tenor.  Es. 
20 

Nr.  6.  La  Hos»  (TAmore  (Die  linse).  Bornum'  paar  Soprane.  G. 
20 

Nr.  8.  La  Beilade  [Die  SchiinEelt).  Roranti  pour  Muiio-Soprmo  ou 

Barlion.  As.  20  £&. 
Xr.(0.  I.aTompesla  (Her  Sliirm).  llollor..s  pour  Mono -Suprimo  ou 

Tenor.  Am.  30  SR. 
Kr.  11.  La  Lani  im,.  ■']">=•!  Tliriiii'-'i.  [tomatim  pour  Meiiu-Sopralia.  D. 

30  m 

Nr.  12.  T.ii  t'urluiiiu  da  Pemalori  (Der  Fischer  Alirahrl).  Duollinn  pour 

Soprane  el  Cunti-iiHn.  mi  p.iur  iv-mn  «l  Kasse.  G.  Ij.ü^ 
Nr.  IS.  La  Bii-liiaraii  "   (nie  l.ii^f.-erUm-UNi:).  i.iu.zoue. 

pour  Menio-'iopriiiie:  Am.  30  ML  . 
Nr.14.  II  Tnwaiiue    Der  Ti-miliaii.Hn-;.  Il.illala  iliu.  .Ue/.io- Soprane. 

A.  30  JZ>7.   

Nr.  |j,  La  Ulm  miI  IIa.-  (Dil.  .Mei'11-.r..liii-  iManoiie  i">iu  Mo;/..  -  5o- 

prnne  ou  Bariton,  Aa,  30  £&. 

9' 
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Hr.  Iß.  L  Esllio  föle  Verbannung).  Romains  pour  Mciio-Sopmne  nu 

Bariton.  Em.  30  Sb'K 
Hr.  VI.  II  Frc.        ;r'i.-  Kiüii-i.  Si'ii'ii.-.iü  jicur  r,,,tiiml[(i  du  Bariton.  H. 

20  m 

Nr. IB.  1.0  Maschera  (Die  Mauke).  II;. Ha:. j  [mnr  CrmirMIo  011  liorilon. 
Ab.  30  S6C 

Nr.  19.  II  Mendico  (Dar  Heuler).  Elegla  pour  Harltoli.  E.  Gin.  30 
Nr. 20.  I  Bevilorl  [Trinl.l:i  <:}  'i'^n.iAunn  puiu-  r.o itjriion  ei  Masse. 
A.  1  J£- 

Da  Nr.  5  bis  20  nur  einzelne  Abdrücke  einer  früher  erschienenen 
Sammlung  [l,e  Priillemps  etc.  Album  rnmatitique]  .sind,  was  der 
Verleger  reelitlii  bor  Woi-.o  ai:l  dem  ' j " .=  L i ■  L  balle  bemerken  sollen,  so 
bleiben  uns  jetzt  nur  Nr.  1  bis  4  zur  Btis|n-i-t:lnuis>  übrig  Diese  4 
Gesimse  sind  n\  bekannter  neiiitaliouiselier  Weise,  geschrieben, 
d.  b.  messende  l/intilenen .  l  1  ■  r j ■  .Suiüslimme  vriteelilieh  zusagend, 
bei  gut  nüancirtem  Vortrage  Effekt  mnl  Apflau«  sieiienid.  dämmen 
;iueh  ohne  nliii  eiuenUiuinlichc  Krliiuhm.u  eider  -\\:ulieil .  vielmehr 
stark  nach  Dellini  und  Donizclti  schmeckend,  was  jedoch  heul  zu 
Tage  leider  kaum  noch  auffällig  sein  dürfte.  9)1. 

32.  Clerny  (C.)  Op.  72B.  Trob  Bluellcs  qb  SüIoq  pour  Piano.  Wien,  Mochelll 

45  m 

I.es  mömes  soparfies: 
Nr.  1.  Ilomance  variee.  A.  ZÜ 
IS'r.  2.  Kliniu  liarmonlque.  II.  20  iS"! 
Kr.  3.  Notturnino.  As.  20 

33.  Op.  730.  Grande  SoHnLe  Nr.  II  pour  Piano.  Des.  Wien,  Haslinger  2  JE- 

v,m 

■  3*.  0p.  732.  Der  Geis!  der  Harmonie.   Gerirdit  von  C.  Schreiber,  für 

4Hlirnmi(;pn  Milnuorclior  mit  Solu  s  ,  mit  Plividiarimiiiika  und  Pluuorurte 
oder  mil  2  Pinnolortcs.  Partitur.  Es.  Ebend.  1  fg.  30 

35.  Op.  739,  742,  746.  Composltloiis  suv  dos  Mollrs  de  l'Opern:  In  Part  du 

Diablo,  do  D.  ¥.  E.  Aul)  er.  (Lc  Piatiislo  au  Salon.  Call.  74—76,  79,60.] 
Malm,  Sehott. 

Op.  739.  Cah.  74.  Hondolelto  [adle  pour  Piano.  G.  45  36Z 
Op.742.  Cuii.  7  j,  7ü.  Ii  .hm  v  iMilhms  ].<>iir  Pinna.  Nr.  1,  2. 

A.  f.  i,  54  m. 

Op.  74G.  Call.  7H,  H).  Don*  Divei  IL- Samens  non  diff.ciles  pour  Piano 
a  4  Mains.  Nr.  1,  2.  JB.  C  a  1  Jg.  21 

32.  Diese  3  Piecen  gehören  unter  die  besseren  Sachen  von 
Czernv.  was  uns  um  sn  lieber,  da  es  Ori^inalslüike  sind.  Man  sehe 
beim   Vorlran  derselben   darauf,    dass  die   4-  gestrichene  Dctavc 

hübsch  rein  rosu'itjuU  Ist.  23. 

33.  Czernv  kam:  alles  machen,  was  er  will:  davon  hat  man  sich 
seit  einer  Heili«  vnn  .lahron  bereit«  überzi-uul.  Den  brillanten  Com- 
positionen  von  Moscholes  und  kalkbrennor  wusslo  er  eigene  zur 
Seite  zu  stellen,  «ie  er  spater  aueh  mil  H, ty  .disirte;  der  Ein- 
iluss  Thallior'.'S.  Ilenselfs  u.  A.  blieb  Null  -loieb  falls  nicht  fremd,  mich 
berückte  er.  iler  ejeiedi/eili'.-en  Mode  huldigend,  die  Welt  mit  Lie- 
dern ohne  Worte,  .letzt,  da  man  der  Virtuosendrescherei  sali,  wie- 
der eine  klassischere  Richtiinii  zu  gewinnen  sucht,  kann  Czcrny 
niebt  umbin,  flugs  in  seiner  Art  am  h  klassiseb  zu  schreiben.  So 
in  der  obigen  Soualo.  V.c  lioianut  den  er.-leii  Salz  mit  einer  Miene, 
als  Sei  ihm  die-s  wirklirli  r :  r  -  ■  l  - 1 ;  dnrb  verralb  er  sieh  sebmi  auf 
der  ersten  Seite  mil  dem  I  Ih'iii.i.  welches  T.'ikt  17  in  seinem  Schlen- 
drian nach  As  führt: 
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In  solcher  geistreichen  Manier  verharrt  er  fast  unausgesetzt  bis 
zum  Schltiss  dieses  Salzes.  !ni  Adagio  und  Scherzo  finden  wir 
überall  Längen  nnd  nichts  sag  ende  Verzierungen ;  das  Trio  des  lelz- 
leni  i.sl  besonders  fade  und  eanz  ohne  Idee.  Der  letzte  Salz  hat 
kein  ij  Ii  los  Thema  ir 
ausgesponnen  ist ; 

wie  es  lior  Coiupiuiisi  le  l:i';.-i'i>i'ii,  unu  in  uiesoin  mue  gern  es  dis 
zum  Ende,  lir  uiuss  derh  uieht  im  Stande  sein,  sich  ganzlich  zu 
rerlHugnen.!  10. 

34.  Herr  Czerny  kann  bekanntlich  all«.,  componiren.  Das  „Wie" 
freilich  ist  eine  andere  Sache.  Vorliegendes  Sliirk  zeigt  den  lloii- 
1  i ti [<■:■_  Tausendmal  dagewesene  Gan.'e  und  abgeleierte  Srhlussf  alle. 
Vielleicht  luit  er  es  beim  rriilislüoke  iiemacht.  Ueberhaupl  ist  über 
diesen  Autor  von  Andern  schon  so  viel  gesprochen  worden,  dass 
wir  keine  Lust  haben,  uns  mit  seinen  l'ruduLliouen  mein  zu  be- 
schäftigen. 3. 

35.  Eine  Art  Stroh,  welches  noch  häufig  von  den  Dilettanten  in 
der  Provinz  verzehrt  wird.    Prosit!  10. 

3B.  Dammas  (Ii.)  0p.  8.  Drei  Duette  für  Sopran  und  AI  mit  Pinnororie.  E.  it.  0. 
IlurJJn,  Bole  u.  Rock  20  Jjt 
Obwohl  nicht  Duetten  im  streneen  Sinne  des  Wortes,  mangelt 
diesen  Composilionen  theilweise  dueh  niehl  eine  selhststandigerc 
Führung  der  SuLSstimuicn .  dir  inunemlich  im  An  Hinge  des  ersten: 
„Krühlini^wmuie'  und  in  der  Milte  des  /nisten;  ..Notturno"  eben 
so  tliessend  als  wirksam  hervortritt.  Ilas  dritte:  ..Ländliche  Eifer- 
sucht" ist  dinieren  nur  ein  zweistimmiges  Lied,  Zn^Ieitili  als  Dich- 
ter seiner  Texte,  offenbart  der  C.ompomst  mehr  Talent  als  gründ- 
liches Studium,  auf  welches  wir  ihn  mit  um  so  mehr  Hoffnung  auf 
glücklichen  lirin  Ift  verweisen.  als  ilie.se  Lieder  hier,  wo  es  freimii- 

II",    '   I  il.    ■     ■■  ■   ).-    i  .  ...  I  r  I 

hervorrufen.  Die  Ausslal  Urne  >on  Seilen  der  Verl j^.-hiuidlun^  ist 
solid,  11. 

37.  DODOZJ  (K.)  Erzeh 


teil.  77. 

3*.  Doniietti  (0.)  Don  Posquolo.  Walter.  A.  Main*,  Schau. 
Für  grossen  Orchester.  !•  />'■  2i  Mi 
Kür  PJanofarle  zu  i  Händen.  1  Jg.  12  SP. 

3n.  I.'EHslre  il'Amoro.  —  Der  Llebeslrnnk.  Komlscna  Oper  In  i  Akten.  Ein- 

ieliio  Gesang:  im  Klavier -Ansinge.  (EiniiB  rechtmässige  Aussähe  in 
D  out  seh  In  n  d.)  Wien,  HechetU. 
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Erslor  Akt. 

Nr.  2u.  Caviitiiiii  [Tmuii  <JuuiIu  6  Rulla  —  0  Hin  srliüo  sin  ist. 

C.  F.  30  -'S? 
Kr.  2b.  »lesen»'  olm-  r.hur.  fi.  15  J&( 
Nr.  2c.  Diesel^'  li:r  lliiritun  eiiiSeridi1cl.  Q.  15  .SET 
Kr.  3a.  r.svaiini  i>i.[nunl  ü.'H;,  ecn.iel  imoim  —  Liebevoll  für  Isiiits.' 

E.  30 

Nr.  3b.  Dieselbe  ohne  CDor.  E.  30  SR 

Nr.  3c.  )Jie.ell>e  ftir  All  ■■iri<:criuliiui.  h.  .30  .SET 

.Nr.  4.   Catalina  (Buriimi)  u-iuu  Ku-ide  Ve/ii>s<p  —  Poris  i=li'it-l iu m). 

der  so  .ese.  F.  I  Jg. 
Nr.  5.    Hecitutivu  e  Duelle  fciiipriie  uiul  Temir)  Cbieill  oll'  Auru  lu- 

hiEiabieni  —  Fein'  die  kiilib-ii  Mi i L-yi-nIri n.-.  Es.  45  3>X 
Nr.  7.   Ciivi.tiiKi  (K,ifr;  l  üiv.  ti.liie  u  Kusiiei  —  0  taüroi,  ifir  Bauern, 

u  JlÜrL  Uli  ob.  A.  45  SÜ'. 
Nr.  B.   Retilalho  ,s  Dnellu  ;T.'n.ir  mul  R.issi  Vo«liu  dir«  —  Iel>  will 

»agen.  G.  1  jg".  15  .£? 
■     Nr.  10.    Duelle  ISuiifaii  und  Teimi'.  Esnlli  pur  la  Barbara  —  0  juble 

du  nur,  Tiegerherz.  As.  F.  45  Zf. 
Nr.  II.    TüCYi'll'i  (Siipv.ui,  Ti-iiur  liili]  lliirilim)  In  Gefrra  ed  In  Amors 

—  Im  Krics!'  und  in  der  Liebe.  Am.  F.  45  95* 

Nr.  12.  Ottsrlell.i  (2  .Sopran.',  Tenor  und  Basn)  e  snelln.  Finale  I: 
Adinu  ctedinii  -   Adiueliee,  jil.iulje  mir.  Kol.  Es.  t  Jg. 

Nr.  14.  Hnn.Tirm.ln  fSt>|n-jiTi  nie!  Itr.ss!  I.i  son  rF.-en  et  In  sei  1»  IIa  — 
lob  bin  reieli,  ieH  Ii.iEi  Unkel, 'n.  it.  15  &X 

Nr.  15.  Ilm' im  i'Ti'imr  nml  Hiuiimi}  Veeti  Stadl  —  Zwanzig  Tlmler. 
F-  I  J$ 

Nr.  17.    Oiurlellu  12  .-eprjer.  len.ir  uiiil  W:i — i    bell  Llifjr  :i .i r j ■■LI" 

—  Von  diesem  Äifl.  G.  F    I  Jg.  30  ££'-. 

Nr.  IS.   Recilathe  e  Der'lle  (Si.prjM  nml  »nssj  t.tiueto  Ainore  ! — 

Al-Ii  nie  ^ruiKum!  t.  1  Jg.  15  3& 
Nr.l9a.  Hu  nr.u  {Titjuv!  L'nii  lUili-.M  i.;i::iieio  —  ileieiliclt  aus  ihrem 

Aug«.  Um.  15  £bX 
Nr.  19b,  Dieselbe  für  llorilen  einerrielllel.  Fl«.  1-T  9iX 
Nr.20a.  Arie  ^(.pr.in;  l'ieinli.  |  er  nie  sei  Jibno  —  Nimm  Wer.  nietils 

Model  dich.  F.  1  Jg. 
Nr.  20l>.  Ines.. Nie  [er  Alt  em^ori  eitler.  II.  45  .-Z'( 

Nr.2I.    Ai  in  ill:i.-)  Iii  „jjuL  Ulli-. 1..  —  Kr  kernet  eile  Miitl»tl. 

B.  30  3SK 

40    DoniEettt  (G.)  L|  Fflle  du  neglDBql  (Opei).  Galopp  noelt  Melodie»  Horum 
lür  Piunelorle.  (Liililia  Nr.  31.)  D.  Hannover,  Nagel  3  Jus 

41.  Dopplet  (J.)  Up.  71— 73,  77.  Kehn  IKmdlnelle'...  uher  lu-lleble  Molire  italie- 

nischer Cornau i. ui uu  .  U::      imlnrie  zu  -1  Handelt,  Nr.  1 — 4,  Wien,  llas- 

Nr.  I.  Op.  71.  Lucia  di  Lommermoor,  von  G.  Don  ixe  Iii.  fl. 
Nr.  2.  im.  72.  I.e  l'ii-ieei  di  Ivilimbnrei.,  von  F.  Ricci.  V.  45 
Nr.  3.  Op.  73.  Anna  Holum),  von  Ü.  D ouUBUL  F.  45  3St 
Nr.  4.  Op.  77.  Kieea  di  Felire  von  N.  Mereiidamo.  F.  45  m. 
Koino  Bfispriniiniii^.  iiiclitiiuil  einet)  W'kz  wi-üdii  77  Sulülier  MiSiä- 

tjeburtsn  werib-  i. 

42.  Dotn  (H.)  I»«r  Hansnbmid.  Rund^esans  von  A.W.  v  ou  Z  u  c  c  a  1  m  n  Blio .  für 

eine  Singsllmms  mit  PlutoEorle.  tbln,  Eft.  u.  Co.  5  J'/. 

43.  DreySChOCk  (R.)  Diverlrs-emeiil  jn.-er  Vi.,1,,11  avec  Viaau.  Am.  Uaiiir,  Sclioll 

l  f£- 

Ein  nichtssagend" es  Tlieuia  mit  2  Varialiouon.  3. 
41.  DnveraBJ  (J.  B.)  Op.  127.  La  Slcru  Mkbcl  ou  Episode  d«  lu  Viu  dun  Chrt. 


Digiiized  t^Cooglc| 


BlC-fie  nuiafciila  j.our  l'iano  »  4  Hains.  c:ni.  Leinji*  .  HruiiL..j|.f  ur  3Cj.iCh.-L 

15  .^W 
Der  Cumiiouist  bemühet  sie 
Michel  ihre  verloren«  Katze  st 
um  eine  Spur  vun  Lächeln  it 

.  Engel  0.  B.)  Op.  B.  TroH  Tri* 
Bern,,,  Rnii-  ei  Bock  10  M 


Im  Ifen. 

4«  Emst  (H.  WO  l>P-  10-  E"'*ie-  Chanl  pour  Violou  u 
Ii™,  cor. ifli-  j,ar  lAulem.  i,lu'c  l'urlmil.;  i;i 
Olsen  IbJtäfr. 

—  Eschborn  (J.)  Liebchen'«  Schmie.  Siel»:  T,  T  n  eglichsh  o  ck  Orptieon 
47.  Esser  (HO  Marter  für  eine  SlngsUmme  mit  Planoforte.  (Liedersammlung 


lieiz  zu  (teben.  denn  diu  ohtücn  bcv.eeen  sich  in  alb.il  oft  gehör- 
ten Wendungen,  übeleu.li  die  IrnmnmM'be  Aiissibmuukiii,:;  es  we- 
niger bemerkbar  werden  la^.i.  OL^i.-icF,  vorstehende  drei  Lieder 
sieh  hinsichtlich  des  musikalischen  Werl  he.-  ziemlich  gleich  sind, 
so  Heben  wir,  nach  uuserm  individuellen  GefUhl,  doch  dem  „Liu- 
licsgiirlen"  bei  weitem  ilou  Vorzug.  13. 
1%  Evers  (00  Op.  13.  Chansons  uAniour,  pour  Piano.  Nr.  7—12.  Wien,  Hai- 

"  Kr.  7.  Manreiquo.  A.  1  Jg. 
Kr.  8.  b-cosao.  E.  1  ^äj 
Nr.  B.  Langoedoc  A:  I  M 
Nr.10.  i;siiaK»t-.  Um.  1  j;.  15 
Nr.  11.  Siirie.  C.  1  j£  ' 
.Nr.12.  Homjriu.  Dm.    1  ^  Iii  m 

Ei?|nrl!8iä<;^?CClU  Üb°r  'Ud,,*,*l*C',e*  Po"-Si«no1'  W*»"«»«e-  D- 
50.  Op.  ZU.  Ui.ism!  Son       Nr.  2  tür  Piauoforle.  E*.  Euontl.  2  ^ 

4S.  Der  Anzahl  vergessener  Lieder  ohne  Worte  scbliesscn  sich 
hiermit  Ii  neue  an.  Die  N.itiunadied.'i-  sind  vuim  I  loiiiponislen  wohl 
selbst  erfunden:  denn  schottisch,  spanisch,  französisch  um)  niaii- 
risch  ist  hier  alles  eins.  Jedes  der  Lieder  wird  mit  stets  Veränder- 
tem Accoinpasneineiii  einiL-eitiül  wiederholt;  bei  feiler  Strophe  wfrd 
die  Schwierig  keil  yesleinerl,  doch  bei  jeder  Slei«eriiii{{  das  Stück 
Kurade  nüchterner,  (irnsse  Austreibung  erfordern  Sn  gelieferte 
Arbeiten  freilich  iiietit.  wo  die  finiier  um  die  Melodie  ln-i  nui-n-ifKii 
kiiniien.  was  sie  wollen:  drüber  oder  drunter,  rechts  oder  links, 
passend  tider  unpassend.  Einen  bezifferten  Choral  richte;  auszu- 
setzen, dürfte  Herrn  Ii.  eine  .schwierigere  Aufgabe  werden.    10.  _ 

40.  Heber  das  Capriccio  lassl  sich  kaum  etwas  mein'  safjcn,  als  dass 
es  trocken  und  etwas  ordinär  erscheint.  Leere  Wlaventie/uren  u.  dßl. 
:i  hi  Drcvschook  und  Consorlen  sollen  zur  Zierde  dienen.  9. 
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SO.  Einen  llogrilT  vom  Wert  ho  des  Stückes  Riebt  gleich  4er  Anfang 
dor Sonate,  den  man,  ohne  die  U  Überschrift  [grosse  Sonate;  seleseii 
zu  haben,  ohnfchlbar  für  die  Introduktion  zu  einer  D oniz eil i 'sehen 
Arie  hallen  niüsstc.   Auch  das  Thema: 


wird  Keiner  für  etwas  anderes,  als  für  irgend  ein  italienisches 
Duett  haiton.  Dur  Miltclücdanke  in  Cnmll  [Seile  +1  schmeckt  nnch 
Eberl,  Sterkel  und  anderen  Altmodischen.  In  der  Ausarbeitung 
Tisch  dem  ersten  Theile  linden  wir  fugende  seltene  linitationon :  ' 


i":.-.;  h  Takle  /uvur  ltimIFil-h  Iiis-!!  Minder '  clnval.lrrk'is  ist  <b-= 
Sclicr/.i.  Menii^tfiis  Mrl.r  ,u  finer  Senate  passend,  [las  Ad^io. 
wi;lf|j,.',  Ki'ini  r  ^inal  i ] 1 1 1- ._■  F i s. | ■  i i- l i ■  i i  wird.  Ii.it  wieder  eenue  Schwa- 
chen, die  wir  nirlil  besonders  anzeichnen  ne.k-en.  "Am  lliessend- 
sten  ist  der  I. -I/Ai-  ^esehrielieti ,   wvlrher  bis  zum  Ende  eine 

rasi-hr  Forl-iMiinun^  ha!,  die  mir  dureh  Sldlen.  wie  Seile  2(>.  Zeile  4 
und  die  folgende : 


unangenehm  ^cstiirl  wird.  Mone  Herr  Evcrs  künftighin  sich  erst 
an  kleinen  -S- -n ;i I i-i i  versuchen.  10. 

M.  Fährbach  (P.)  Op.  49.  Komet-Walzer  rilr  Planoforto  G.  Wien,  Haslinger 

4S.&C 

52.  Franke  (F.  C.)  An  1  eil  und;  den  Comrobnss  iu  spielen.   Lief.  1.  Chemnitz, 

tlHokcr.  Plein  lür  r  Ii  [  i,'f. 'iminen  3^n. 

55   Fraol  (R.)  Op.  2.  Scbilnk-clcr  von  N.  Lonau,  für  eine  Slnuaiimmo  mit  Pia- 

nofortc.  Leipzig,  lirelltnpi  u.  Iltlriel  lö  36yr. 
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i  crslcn  Werke  so  Aöi 
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zur  geistigen  Anschauung  liinslellt.  Hier 
geben  des  Conipoiiiskni  an  den  Dichler. 
seinem  Sloffc  iiui-l..- ■rii-t.-t  ■..■-■■iüiIi.t. 
n».ii,  (l,,ss  Mull  -■luinen  Me"   ""  ' 
aber  eines  tiefem  Ziisiiiiiim 


-  Gejer.  Rouimw  ej  viiivn.  Sieh 

.  Gang'l  CJO  Op-  24  ""d  25-  i 


Biinkeisängerel  hera 

;pvr^S"',i.l™™'i 


  I.  Ebenil. 

fir  l'iii.i.if-.H.'  in  4  lliinifni.  bJ£ 
Für  risnofprLe  .illein.  &  J}( 
 Op.  27.  Miiiu-luKT  P„lfcü  (iir  l'innofnile.  Ki.  Kheml.  J£ 


I 
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-  Hahn  '< 


.  (J.  C.  W.)  Op.  11  Nr.  6.  Siebe;  T.  T s <■  ■ 1 1 Chi b er*  C 
BL-fl  14.  .      ,    .  . 

62.  HalBVy  (F.)   Clmrlea  VI  (Oper)  Potpourri.  Cm.  Lelpilg,  Brellkopl  u. 

FUr  Pianoforte  zu  4  Händen.  [Nr.  2W  25  ffSian 
Für  Piunoforlo  allein.  (Nr.  90.)  20  J&yr. 

63.  Hamm  (J.V.)  RoKozi  und  Psiidur.  Zwei  Märsche  lür  Planotorie.  Es.  Es 

Schölt  27  ^? 

64.  Hammer  (G.)  Fiiimy-PolLa  lür  Piunofurio.  [Dio  litieitito  ender  Nr. 

Ehend.  18  3sK 

65.  HSJfdn  (J.J  ParHlion  dos Quatuors  pour  Violon.  NoltMlle  Edition.  S.  N 

iO.  Berlin,  TnutweiD  et  Co.  geh.  t  lä  J/  n.  pr  

Kumowm  3  n.] 


66.  Heller  (S-]  0p.37.  Fuinaisie  sur  Ij  Hoisniiei- :  „Kn  liefert  nion  Afflour  ie 

cliaiis«",  de  ropf-ra:  Charles  VI,  de  F.  Haie  v  y ,  pour  Piano.  Es.  Leipile, 
Breiiknpt  et  Härtel  20  9h fr. 

67.  Op.  38.  Caprico  brillunl  sur:  „Avec  Li  doncc  Chtmsonello",  6o  l'Oper»: 

CnarlesYi,  de  F.Halevy,  pour  Piano.  II.  Ehend.  15  ähjfr. 

Dio  Freude  in  vorliegenden  2  Werkchen  einmal  einige  wirklich 
tüchtige,  dankbare,  dabei  bildist  .sauber  und  elegant  gearbeitete 
Klavierstücke  kennen  zu  lernen,  wurde  nur  durch  den  Gedanken 
getrübt,  dass  uns  der  Verfasser  so  seilen  mit  Original- Werken  be- 
schenkt, was  aber  leider  vwdil  feinen  Grund  darin  haben  ira:: 
dass  die  Verleger  dergleichen  nicht,  oder  doch  nur  ungern  drucke«, 
und  lieber  Stolle  aus  eben  gangbaren  Opern  etc.  yerarbeilen  lassen. 
Dass  mit  Lelztenn  der  Kunst  auch  nicht  das  Mindeste  genützt  wird, 
weiss  der  Komponist  gewiss  selbst  am  Besten ,  und  ist  es  daher 
doppelt  beklage]  iuvenil,  dass  Herr  Heller,  der  doch  EäKCluhiimlichcs 
zu  leisten  vermag,  sieh  [wenn  auch  durch  Verhältnisse  gezwungen] 


r  Sphäre  bewegen  rnuss.   Andererseits  konnci 
eberisol 


e  modernen  klavier-iiii'ler  ^rat'Eliren.  da>s  el ien  solehe  nieiit 
zu  uiiigcliende  Salon-Musik  auch  dann  und  wann  von  tüchtigen 
Leuten,  wie  Heller  und  Moscheies,  geliefert  wird,  denn  man  ver- 
gleiche nur  die  Machwerke  eines  W.  liünten,  Lecarpenlier,  llcdler 
u.  A.  über  dieselben  Motäie,  und  nein  und  staunen,  wie  Erste« 
durch  Geschick  aus  einem  nichtssagenden  Thema  doch  etwas  Hüb- 
sches und  Abgerundetes  liefern  kennten,  während  Letztere  nur 
fades  Geklingel  brachten,  was  die  Hibarudicliieil  der  Motive  ersl 
recht  hervorhob.  Vorlieselide  Hefte  belrclfend.  so  machen  « ir  im 
Hrsten  [Op.  :17.  besonders  noch  auf  den  Waber  Pas;-  II  aufmerk- 
sam, welcher  an  Feinheit  und  graziöser  Bearbeitung  den  Ühupm- 
schen  Walzern  au  die  Seile  zu  stellen  ist.  Im  andern  Helte  [Op,38] 
ist  das  nelt  behandelte  ..Alle^cllo"  \\<».  U-  H  hervorzuheben,  wel- 
ches den  sinnigen  Klavierspieler  vollkommen  beurkundet,  indem 
ohne  bedeutend!:  Sebwieri-keiten  die  scheusten  Effekte  erreicht 
wurden  —  Da  auch  die  äussere  Eleganz  sowohl,  als  der  massiv 
l'reis  letzterer  fast  eine  Seltenheit  in  iei/i-iev  Zeit !  nirbts  zu  wini- 
SChen  übrig  lassen,  so  werden  diese  [leite  sieh  eines  grossen  K:' 
folges  zu  erfreuen  haben.  39. 

68.  H»ald  (F.)  Z^pn  (Oper]  Poliifmrri  dir  l'i.inofarlr-.  (Xr.SOJ  D.  Leipilg,  Hreil- 

üopi  n.  lährlfl  20  96gr. 

69.  Herl  (H.)  Dp.  139.  Troia  Dive  Iii  Siemens  sur  des  Airs  de  Bullolfl  de  l'Oporo: 


DicjitlzeÄb/  Google 
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Dom  Sebosrien,  da  G.  Donlielti.  Kr.  1—3.  D.  D:  Ks.  Lslpilg,  Uretlkopl 
etHHriel  a  2&&&yn 

Herr  Herz  hat  über  Molivo  aus  der  unbedeutenden  und  seichten 
Musik  zum  Dom  Sebastian  von  Dontzetti  3  noch  viel  unbedeuten- 
dere Divertissenicns  L.-eschricben,  die  er  zu  aleidicr  Zeit  an  4  Ver- 
heer in  Leip/.ii:.  I'aris.  I.midim  und  Mailand  verkauft  Ii ul.  Herr 
Herz .  Sie  sind  ein  grosser  Maiinl  Sie  fabriziren  Divertisscmcns 
in  Massen  und  haben  ^ieleic  iUu  Veileeer  in  Massen:  Was  Wullen 
.Sic  mehr?   .Sie  heissen  Henri  Herz  und  dos  genügt  vullkumrnenl 

Die  Motive,  nach  dunen  die  vorliegenden  Div.  gearbeitet,  sind  dio 
bekannten  leichtfertigen,  wie  sie  lioni/etli  In  ^nisser  Menge  aus 
seinem  Acrmcl  sehntteU.  Sie  geben  keinen  Stoff  zn  einer  weitem. 
Ausführung  und  der  Komponist  bat  sicli  auch  nicht  die  Zeit  dazu 
genommen. 

Nr.  1.  Einleitung  [Gmoll]  und  5  verschiedene  Themen,  ohne  Plan 
aneinander  gereiht,  die  sich  hauptsächlich  in  D-dur  bewegen.  Das 
zweite  der  Themen  ist  von  einer  selir  unschuldigen  Variatiun  be- 
gleitet. Am  Scliluss  des  Ganzen  einige  brillante  Figuren ,  wie  sio 
llerz  zu  schreiben  pflegt.  Altos  sehr  hiebt.  In  der  Einleitung  im 
2tcn  Takle  steht  ein  Dominantenakkord  mit  grosser  Septime'  es,  ^. 
b,  d,  ganz  zwecklos.  Ist  es  ein  Druckfehler,  oder  geniale  Disso 
Tianz?  —  Nr.  2  viel  iiekaltluser  und  leielder  als  Nr.  1.  Ein  Druck 
fehler  steht  S.  12,  Svst.  1,  Takt  2,  und  wiederholt  sich  Svst.  2,  T.  4, 
wo  im  41en  Achtel  für  fis,  a,  d  zu  setzen  ist:  g,  Ii,  d.  —  Nr.  3  ist  un- 
streitig das  Beste  unier  allen.  Ks  niihci't  sieh  der  lliindoform  und 
kann,  sowohl  dureli  die  besser  gewühlten  Melodieen,  als  durch  die 
brillantere  Setzrift  für  d;is  Piamdoile  dem  miltelmüssicen  Spieler 
einiges  Vergnügen  gewähren.  6S. 

70.  Herz  (J.)  "P-  39-  Trois  Airs  1,0  B»uctdo  l'Upir«:  Charles  TT,  de  F.  Hat*  fr, 

ammges  en  Itunüeaux  poor  Piauu  a  4  Mains.  Nr.  1 — 3.  Lripitg,  Broitkopr 
04  Itlirlel  a  20  96y. 

Nr.  1.  La  Pavanri&  B. 

Nr.  2.  La  Mascarado.  G. 

Kr.  3.  La  Bourcie.  D. 

Haben  den  gross ten  Fehler,  den  Modeslücke  haben  können:  den 
der  Trockenheit,  11. 

-  HUler  (J.  A.)  Ctioralroclodieon.  Siebe:  IL  B.  Schulze. 

—  Bimmel  StOSS  (0.)  Das  ei^ne  Ben.   Sieho:  T.  I  ao  u  Ii  c  Iis  Ii  e  c  t  Orpheon 

Heft  15. 

71.  Hirsch  (Dr.  B.)  Op.  16.  Seailfl.e,!.   Ce.dictji  v«n  L.  Lonau,  für  eine  Sing. 

stimme  mit  Piiiaufc.riij.  K.  Wien,  Millinger  24  SBt 

72.  Op.  22.  Myrtlwn.  Gedichte  von  A.  von  Sternborg  (Nr.  I.  nie  hold- 
selige Maid.  Es.  —  Nr.  2.  Du  Mal  dal  Lieht  I  E3.  —  Nr.  3.  O  sog',  Bio 
isl  es  gekommen?  A.  —  Nr.  4.  Vereint  mit  Dir!  Hl  ihr  eine  SrogiUmma 
mit  Planofurlo.  Ehend.  1  jfg 

In'  Form  und  Ausführung  haben  diese  Lieder  eine  mehr  kirnst- 

lerische  i'livahmtiomie,  als  die  früheren  uns  bekannt  gewordenen 
Werke  dieses  Komponisten,  welche  eher  den  offenbaren  Dilettan- 
tismus zur  Schau  trauen.  Die  4  Lieder  der  Mvrthen  haben  simiml- 
lieli  sanebare  und  Iiiessende  Melodie,  entsprechende  leichte  llc^tei- 
tung  und  bewegen  sich  in  einer  Empfuidungssphure,  in  der  das 
grosso  sinkende,  ['ublikiim  Sick  sann  heimisch  fühlt.  Einen  hohem 
Aufieliwuni.-  nimmt  der  CoiuiHinist  in  dem  Sehiltlieile,  welches  rich- 
tiger aiif^efiisat.  als  die  iVcilieh  grössere  musikalische  l'roiluktions- 
krafl  Ke.iyendei!  Schil  nieder  ven  Hub.  r'r.inz.  die  wir  bereits  weiter 
oben  besprachen  haben.  Sind  wir  auch  mit  dem  Srhlnss.  m  wel- 
chem übrigens  die  Worte  von  denen  des  Gedichtes  etwas  abwet- 
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•n  ftchiras.  Grosau  Oper  In  2  Akten,  To« 
nach  f.  von  SchlHnr.  (Neue  Ausgab e.l  Hafnz,  Scholl. 

KlaHef-Aijs*«*  m,:<:  <:„.;, |„nLsrf  :  ■rml.n.-li.  k.'H-  M  2* 

Ouvoriore  für  Planoforlo  zu  4  Kunden.  ET.  1 
74.  BueBten  (F.)  Op.  1ZB.  Los  Emcrtion-es.  PourPiuiio.  Nr.  1,  2.  Leipzig,  Breil- 
kojif  ei  Härtel  ä  15  J^EffK 

Nr.  I.  Grande  vabo  brillante.  Es. 

Hr.2.  Melodie  de  X.  Mercidante,  xarioe.  G. 

73,  Op.  129-  Los  Poparos.  Pour  PL.no.  Nr.  1, 2.  Ebend.  J  15  SSyK 

Kr.  I.  Grande  Viilso  urillai.ie.  F. 

Kr.  2.  "In,i,  IluiiTica  ihuLiikmILiiiiiss.  Roiu.ii.ces  s.-iih  Parole*.  Des. 
As.  E. 

Smaragden  und  Topasen:  kücmto  eben  ho  imt:  Grauv.ackc.  Blei- 
Jl:m/  >'('■  überschrieben  sein.  Li-ichl  ausführbar,  gnfiüli;-.  vii'  du: 
meisten  Sae.hcn  von  lliintcii;  aber  alias  olulB  EigculhQiLilicliku iL 
Op.  12S  ist  gehaltloser  als  das  tolm-nde.  22. 

76.  JaehttS  (F.  Ga.)  Op.  29.  Qiuurs  Pieren  oaraelirlstitiues  pour  Piano.  FL  Gm. 

A.  Des,  Wi.'H,  Hfiilinscr  I  jg!  45  <#v 

Diese  4  Stücke  hallen  so  recht  die  Mitte  zwischen  dem  Guten 
and  Schlechten  und  erheben  .sich  nieiil  vii'l  über  Jas  Gewöhnliche. 
Der  erste  Titeil  lies  letalen  Stücks  [„uonheur  pressen  ti"  überschrie- 
ben] macht  dein  Componislen  wohl  am  meinen  Iii  wo.  —  In  der 
behandln!!!;  des  Inslrumcnle.s  ist  der  Verfasser  nicht  »einig  initiier 
Zeit  vorgeschritten;  so  ühmbl  man  z.  It.  S.Ii  in  eine  Czernv'srhc 
Etüde  hineinzusehen.  Wir  milchten  da  dem  Komponisten  rathen, 
sich  besonders  mit  Chopin  recht  vertraut  zu  machen,  der  überdies 
auch  in  musikalischer  Hinsicht  viel  Einlliiss  auf  ihn  ausüben  wird. 
Ausserdem  trafen  die  Cnniposilimicn  Jon  Fehler  der  zu  grossen 
I.iin^y  und  Ausdehnim;;.  Ni .  i  t.  Ii.  i-l  sj;if  zu  breit  getreten.  Kleina 
Hilder  bedürfen  imeii  einer  knrv.eii  Kinfassunt;.  —  Wendungen  wie 
z.B.  Paq.  2,  Takt  3  und  i'a^  i\  die  Anfjii.^tak'.e  ballet!  auch  leichl 
vermieden  werden  können.  77. 

77.  Jnellig  (F.)  Sechs  Ma;«rku's  für  Pianoforle.  Wien,  Haslinger  I  Jg. 

Können  allenfalls  beim  Tanzen  gedroschen  werden,  und  erhallen 
vielleicht  auch  da  der  Monotonen  mdmliselion  Itc.wcgung  halber 
nicht  immer  den  Beifall  der  Kenner.  77. 

.alkbranner  (t.)  Op.  168  et  H.  Panrlffca.  Dua  sur  FOpara:  Charles  VI,  de 
-.  Halevy.  pour  Piano  el  VloLun.  Km.  Leipzig,  Brei Ikupl  el  Härtel  l  ^Z, 

Siehe  die  Probenummor  des  Ropertorium.  5. 
CJ.  C.)  Ol 

I.  Ei.  Lern! 

Nett;  nur  bietet  die  sehr  reiche  Üeideiluuü  mancherlei  Schwie- 
rigkeiten, d.h.  hlos  wirklich  Uaviermas-ii:o,  wie  von  dem  rühmlich 
bekannten  I.:oiii])niüitcn  zu  crwarlen  war.  —  Dem  Verleger  kinnien 

für  6  Notenseiten  §en  enorm  hohen8  Preis  von  |  ansetzen 
konnte!  Wir  verweisen  ihn  hierbei  auT  den  Aufsatz  von  Jacob 
Sliehlob;  »der  sollte  der  Ve]Ti..-ser  desselben  ihm  bei  der  Preisbe- 
slimmuiiH  Liehülllirli  gewesen  sein'.'    Ucbri.'ens  ist  die  Ausstattung 

sehr  sauber  und  lofaenswerth.  iHJ, 


e  ftuncaUo.  Grauas  Valae  paar  Pttno.  G. 


Trabe,  CG.  Umbreil,  A.  W e »d l,  J.  W ie 
Ii.  A.  Zaehlosehe  u.  m.  A.,  ei  - 
spii'U-  in  alten  nur  mißlichen  Fori 
Choräle,  wobei  der  Catilua.  firmua  Im  Sopran,  Tonor  odor  Bosg,  bei  vier- 
stimmig n  i"i  Ali  lii'«t,  lun'im.riitrlLf,  [lieniiiiis.'he,  ligurlvle  und  canonlsche 
Touslücke,  r'iisilii'tteu  uiiil  fti^cii,  deren  SlulT  die  Anfangsieilen  der  Cho- 
nilmalodit»  ildi'u  .  mit  und  ohne  l'niljil  in  spiclnu.  Ein  IJiJisbHch  zum 

i.  i  .  ii  iinliiUinne  In  der  Kunt  de«  OrHelspiola  Mt  PTltp  Brande  n ,  Somino- 
ri->!eli,Or^iui--li'M.S1-li!Jllclir.'i-,  C;in!i.ri-n  uml  iillc  Kieiirule  li.'s  Orp ntj<|>ii-lK, 
heraushüben  von  II.  W.  Stolze,  A.  Ii.  Thcile,  J.  G.  'fuopfor,  W. 
Wedeinanu  und  viel™  andern  Orgel  com  nonislen.  Lier.  4 — 7.  yu.  8. 
Erfurt,  Kbrurr.  SufcSLTijilions- Preis  geh.  ä      ->yf  n. 

—  Krentier  (0.)  .Ifnillcd.  —  Der  SchiiTer.  Siehe:  Ernst  und  Scherz. 

—  t-iiK  Scliloss  oni  Meer.  Siehe:  Souvenir  Nr.  2. 

82.  Krug  (ä.)  0p.  6  InlruilueUiu  und  Fuge.  Qunrlelt  für  Plmioforlo,  Violine, 
Viola  und  Violoiicell.  Hamburg  Schunerlh  u.  Co.  \ 
Ist  uns  noch  niclit  einRcsendet.  19. 
83-  Strecken  (F.)  Fleins  de  Salon.  Sh  (Irl. dies ,  Iranicrilea  pour  Violoncello  et 

Plann  parF.A.Kummer.  Droa den,  Paul  l  Öfy. 
81.  Kneflner  (J.)  Augusia- Polka  lür  Pianolorte.  (Die  lUwiiilacniler  Nr.  48.)  D. 

Mainz,  Scholl  18  m 
85.  Enehoer  (Gu.)  ftp.  68.  Si*  Tyrolieniioa  pour  Piano.  Ebonit  45  m 
66.  Knhlan  (F.)  SUIRair  Sörge  .Vorteil,  urreugerol  (or  Piatioforle.  Fm.  Copenaogen, 

Lose,  u.  Olsen  2\  i&yr. 
87.  Enllak  (T.)  0p.  15.  Grande  Funtaiaio  Sur  dea  Molila  de  I'Opera :  Jeaaonda,  de 
Dr.  1   Spohr,  |K)U.  Pian».  Ks.  Wien,  lli.sli.it!«  I  JK  45  m 
Ein  brillante-  .S,i!i>n-tii<;k.  w-Hrbc-t.  ion  ciumi  tiidili^cii  Spieler 
vuriiulniüeil,  «pwiss  WirkimL'  in.ichcii  wirii.   Kinr  gewisse  Griiiiiiig- 
koit'im  Kinzelncn  ist  zu  [oben:  muh  zeiiit  i.lii;  licarbe  ituni:  über- 
haupt von  musikalischen  Keiiiitiu.-^en.    \Varuni  benutzt  aber  Herr 
Kullak  so  oll  fremde  Themen?  6. 

—  Summer  (F.  A.)  Fleurs  de  Salon.  Siehe:  F.  Ku ecken. 

68.  Eukel  (F.  J.)  0p. 16.  Zwiili  isiiraTiiiye  Lieder  iiir  den  Mannerclior.  Potlilur. 

Dannsladl,  Jonslious  geb.  36  X1.  n. 
Gehören  zu  den  Sachen,  welche  wir,  ihrer  Unbciiontendtieit  hal- 
ber, nicht  besprechen.  2. 

69,  Kunze  (G.)  0p.  64.  Seths  rfiiilrelmnn  aus  der  Oper:  la  Part  du  Diablo,  von 

D.  F.  E.  Au  b  er ,  Iiir  Pianolorto.  (Neuere  .-iimmlun;:  Vdicbler  und  lanz- 
barer Conlrelanzo  Holl  5.)  A.  Lelpilg,  Xleinm  1\  9&pr. 

90.  Lange  {F.)  Nene  leicnle  Tiiuzo  lür  Pianoforio.  Homburg,  Nieinejer  8  g>. 

91.  Lemoine  (H.)  I.eRoilelet.  Quadrille  locile  pour  Pleno.  F.  Mainz,  Scholl  36^"* 

—  tillo  (J)  Ouvertüre.  Siehe:  X.  Morcauoule. 

—  LlndbUd  CA.)  Hin.  Sleho:  Sänger. 
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[Neue  Ausgabe.)  Nr.  1  —  H  eiuielu. 
lialaz,  actum. 

Kr.  1.  Rosenruf.  F.  36 
Nr.  2.  Die  Tliriine.  Em.  27  ^ 
Nr.  3.  Perle,  Hose  und  Lied.  As.  27 
Kr.  4.  Schwärmerei.  C.  36  ÄT( 
Nr.  5.  Üehelmnlss.  G.  27  iS? 
Nr.  Ö.  Allein.  Fm.  45 
—  LlQdpaintni;r(P.>S,)l1hii1.|Lli>-l>L..Siehe:T.TaeiIlchsl)eeliOrpheon[TcnI4. 
'SA.  Loevensbiolü  (H.  VOD]  Bomence  »od  Cbor  »f  N.P.  HoUt,  med  Piunolorle. 
AS.  CuueuliaKeii,  Lose  u.  Olsen  5  Mar. 

Iteferent  versteht  von  < 
vaterländisches,  volksinas 
los,  dass  die  Kritik  nichts 
«4.  Loewe  (Dr.  C.)  Op.  96.  BibliS-cbe  Bilder  (ilr  ^lauatui-ie.  -\r.  1—3.  Berlin,  Dolo 
u.  Dock. 

I.  Beüiesda  (Ev.  Joh.  Cap.  5,  V.  2—9.)  Din.  15  Jy( 
IT.  Gang  noch  Bmnrobus  (Luc.  top.  24,  V.  28,  2H.)  10  Jf[ 

Iii.  Hanau  iin.i  il.iria  ;Lue.  Oi|>.  10.  V.  3'  J2 )  15  JyJ 

In  der  musikalischen  Well  ist  J.iiwe  eine  bedeutende  und  höchst 
cic-enthüniiiehi  I-Tii'iiL'iiiiii)^ .  oii'  Original,  das  sonderbarer  Weise 
noch  keine  Copieeu  gefunden.  Wahrend  andere  Künstler,  die  neue, 
originelle  Werkt!  geliefert,  wie  z.H.  Chopin  in  seinen  Mazurkas  elc. 
und  Mendelssohn  -  Üarlholdv   in   seinen  Liedern  ohne  Worle  nicht 

1.1../  in  .Jrf-n  uu.i>-i"fi  l'i-rui'n.  •>  It-m -  \  hr-'t  l..««-ni.l-  m 

Manier  nachgeahmt  werden,  so  sieht  Löwe,  der  geisl-  und  phiin- 
tasiereichc  Halladen-i'.ninpnuisl  abgeschlossen  da,  so  hat  der  Com- 
ponist  der  hei  Breilkonf  u.  Härtel  erschienenen  Legenden,  die  fast 
all."  ■!■  ■•  I  .1.  (  I  >i  i.  ii.  ili'.i!  .sii    i.  Ii  k;.„.  ii         j.  i.  l        I.  kn 

neu  gefunden,  der  gleiches  versucht.  Wir  meinen,  es  werde  mit 
vorliegenden  „hüili-ehen  Mildern"  elien  .so  der  ['all  seyu,  (im  So 
mehr,  als  deren  NarlulimuiiL;  ein  .jriisseres  Wnuii-s  wäre,  als  die 
der  Legende)).  Jenes  Ueberlragen  der  Musik  auf  Slofl'e,  die  seihst 
zu  wenig  musikalisches  Element  in  sieh  tragen,  als  dass  eine  min- 
der übersprudelnde  Phantasie  sieh  an  ihnen" entzünde»  konnte,  be- 
rührt schon  die  iiusscrsto.il  Grenzen  der  Musik,  die  gar  zu  leicht 
überschritten  »  erden  kennen,  wo  ilann  die  Musik  sich  sclhsl  auf- 
zieht und  eine  blose  Sklavin  wird,  die  ihre  Kette  der  verhüllten 
Herrin  Poesie  klirrend  ».nhsthloppt.  Stulle,  die  Vi 
als  Episoden  eines  ep'— ' '  ' 
r  in  so  «  eil  ) 


irrend  nachschleppt.  Stolle  die  wie  vorliegende 
es  epischen  tiedichtes  betrachtet  sevu  wollen,  köil- 
veil  musikalisch  behandelt  werden,  als  sich  der 


meinten  musikalische»  Darstellungen  biblischer  l-ieschichlen  a,.., 
früherer  Zeil.]  Lowe  hat  nun  jenen  Punkt,  in  weichem  sein  Vor- 
wurf in  das  liehü.ee  l.iuht  lailt.  dückürh  Befunde)),  Was  um  so 
verdienstlicher,  als  der  ilal'iie  ueLiehene  lüiitu  sehr  hesehr'ankt  ist. 
Die  Form  sätmnllirhrr  i  üiaraklerstiicko  ist  schein  abgerundet,  der 
Cham  ktcristi.se  he  Ausdruck  getrnllen.  ins  Delail  eingehende  Malerei 
mit  künstlerischer  Dcecnz  vermieden  und  die  lünfaclihcil  in  tech- 
nischer Kehauduing  sichert  ihnen  die  Theilnahme  eines  grösseren 
Publikums.  \1 


Digitizod  &/  Google 


—  MarsChlier  (Dt.  H.)  Op.  114.  Kr.I.  Siehe :  T.  TaegllcliBbeck  Orpheon 

88.  Martin  (G.)  Der  Bidlatend  nm  Piano.  Ein  Album  für  Freunde  der  Tanimnsik, 

nelston  Con>]iusllt.nien  det  belieblc-lrn  i,iiiii  i>in].orii..k>ii.  Jahrring  VII. 
Berlin,  Ch.-.lüur  u.  Co.         24  .';'["  (l'i  .UmineraLioiis-Prei»  IV\  n.) 
 PoipoiUTi.  Si«nc;  V.Uellini. 

00.  Meinhard  (A.)  Variationen  über  dos  Volkslied:  „Sieh1  nm-  out,  da  junget 

Scllwi'iMTlmlv,"  für  Vio  cell  mit  Ortrliusicr  (1  oder  mit  Quarten 

(20  ffr.)  uircr  mil  I>iir,n,f.,rle  (14  SJH  0.  Hannover,  Nagel. 
100.  Welcher  (J.)  Op.  14.  sechs  Gcniinen  rar  Sopru,  AU,  Tenor  nnd  Bin,  nach 
DicliLuii^en  von  C.Beck,  B.Holnick  und  J.  P.  Hebel.  Porti  Lur  im  d 
Stimmen.  Sammlung  II.  Hell  1  (A.  B.  D.)  lien  2  (C.  D.  E.)  8.  Berlin,  Hole 
u.  Huck  k  20  Jg 

SH  t.\::\u  viniiiüLuMi  wir  zuweilen  wegen  seiner  Kar- 

monitei  nie  |  ( 

Schlecht,  so  Wurden  Wir  stall  des  !el/.U'ii  Akkords  auf  der  rrsU'ii  Seit« 

gewählt  haben :  gis.  So  wie  es  dnstehl,  klingt  es  unbeholfen,  noch 
■  dazu,  da  das  slnlt  dessen  m'iniminriic  A  inrli  zwei  Takle  lang  nach- 
her ertönt.   Die  hrlindunp  ist  sewoJ.riliels. 
101  Melchert  (J.)  Op.7.  Deux  nondeotix  agrcablea  el  brlllons  pour  Piano.  Nr.  1,2. 


-  Op.  8 


öi-iüi   linier  die'  Siirli 

ri..    Ilm.-  INi  >i  \ 

e  Uii:  Kj-I'-ik  d.is  (llir  « 
n:  „Acli  ja,  diu  l.icd,. 
ss  hüllen',  dass  sidid, 


eli'i.oh  veraelitet.  Indem  wir  nun 
ussetzen.  lilaiiiien  wir  durch  cm- 
ien  Jieweis  der  Achtum;  zu  sieben, 
en.  uaar,  höchstens  das  zweite  die- 
\Y;is  sullti;  aus  unserer  musikal. 
send  und  aber  lausend  Lieder  alle 
.isleiiledeMi  Iiiessen!  In  Nr.  1  „Pil- 
inonist  leicht«  Üej,'leilune  zu  einer 
Ii  Irinfiiehheit  vi'iw eflisell.  welche 
n  dem  letzten  „Vom  Wald  bin  ich 
f  demselben  Punkte,  welchen  das 


Sphäre 
dellicd''. 


-  Künstlerschalt  auf- 
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(X.)  Gran«o  Cnvertorc  rar  (rnolqnPB  Uoilft  du  „Stabai  mnier", 
fle  J.  HosBiM  leomposte  poiir  en  preceder  I' Ex  tau  Inn  i,  Nim!«  I-  )  i 
traDMirilepour  Piano  pari.  Lilto.  Cm.  Maiui,  Scholl  1  j£.  12  &t 
Wie  scholl  der  Tilcl  zu  verstehen  giebt,  weiter  nichts  als  ein 
Potpourri  gewöhnlicher  Art.  Das  Arrangement  ist  schlecht.  5. 
IM.Mertl  (J.  K.)  Qp.  fl.  Opetn-Itcvue.  Aufgewühlt«  Jlelodleen  lür  Uultarre 
übertrugen.  Nr.  1—8.  Wien,  BnslirignT  ä  45 

Nr.  1.  Lucrezia  Dorcia,  von  (i.  V  o  n  1 1  ei  Ii.  A. 
Nr.2.  Lucia  ill  l.i.mmeruu.or,  um  C.  Douüeili.  D. 
Nr.  3.  I  Puriloni,  von  V.  Bell  in  i.  A. 


J.-il^s  dieser  ii  Helte  hiidel  ein  abgeschlossenes  Ganze,  man  möge 
os  nun  „Fantasie"'  oder nach  alter  bescheidener  Sitte  ,.1'otpourri"  nen- 
uen.  Die  Ausf iilirimj>  bietet  keine  Schwierigkeiten  und  wird  daher 
diese  Erscheinung  de«  Guitarrclicbhaberu  eine  erfreuliche  sein.  99. 

105.  JtOiart  (W.  A.)  Sil  Rrnndes  SilifiiuLrs,  arr.nijrfrs  pnur  2  l'Unas  ü  8  Mains  par 
(;.  JI.  Scbmldl.  Nr.  1.  fcs.  1-pJpj.isj,  Klemm  2  10  S&fn 
Unter  den  ^händigen  Arrangement,  die  jrl.il  erscheinen,  wird 
die  obige  Sinfonie  einen  der  bedeutendsten  f'liil/i;  einin-l:  inen  .  da 
sie  üewi~;  Jenen,  iviila:  zu  Vieren  zu  spielen  Gi'leüenlieit  haben, 
einen  ungleich  grösseren  Geimss  verschallen  wird,  als  die  4h'andi- 
cen  Arrangcmene,  womit  sie  sich  bisher  begnügen  mussten.  [las 

Stück  i-st.  besonders  Jnreli  eine  gewählte  Verlheilung  der  Stimme» 
auf  den  beiden  Klavieren  von  scIuuxt  Wirkung,  wovon  wir  uns 
erst  neulich  beim  Anhören  eines  jtfealUcton  'Vortrags  desselben 
überzeugt  haben.  27. 

10S.  D(e  Z^uljeiHHlB  (Op«r)  Ouverluro,  eingerichtet  fflr  2  Violinen.  \h>]a, 

.  Bass.Flütc,  l:  Linn. /HO  und  2       Der:  V,ul..mvll ,  T  M.mrrL'n  uiiii  INink.-M 
ad  libitum  voa  II.  nonn.  [Nr.  2.)  Es.  München,  Aiul  1  f£.  48 
107.Änsard  (F.  HO  L°  Royal  ecossala.   Quadrille  poiir  Piano.  D.  Malm,  Schölt 
36  SG$ 

109.  Tilse«  sur  te»  Itotlfs  fl»  l'OpC'ra :  la  Pan  du  Dlable ,  de  D.  F.  E.  A  ub  e  r, 

paar  Piano.  C.  Ebend.  36  3% 

10B.  Nelthardt  (i.)  Op.  129.  Zwei  Lieder  (».  L  In  den  Augen  liegt  da.»  Hen.' 

C.  —  Nr.  2.  Ob  ich  dich  liebe,  v)  u.i  ticiu  SiiiMStiNm.e.  mit  I'lanoforte. 

UerSin,  Hole  u.  Bock  12J  J<£ 
Neiliiariit  [int  nie  \  iel  ea^eiitliiimliclies  und  (Irossarliges  geschaf- 
fen, jetzt  aber  ist  er  soL-ar  zu  einem  Nachahmer  des.  Gott  Lob,  fast 
ganz  vergessenen  H,  Prodi  herab  gesunken.  Deutlichen  beweis  da- 
zu (riebt  Nr.  1  der  voilic^endeu  Lieder.  Es1  ist  wirklich  überltiissig, 
das  Publikum  noch  mit  Melodiccn  und  Wendungen  zu  quälen,  dio 
es  längst  schon  aus'.Y-'ude/  weiss:  es  ist  Tiiirt'o1ii;ili>n-i .  unser  Ohr 
mit  Terzengangen  zu  peinigen  [siehe  S.  2,  Svst.  3.  Takt  1 , 2]  wie 
sie  uns  Bellini  und  rWrenmädchen  leider  nur  zu  oft  darbieten. 
Letzteren  möchte  mit  diesen  crslen  I.iede  sehr  gedient  sein  und 
mancher  schmachtende  .liiu^lim;  würde  iiinen  dafür  eine  reichli- 
chere Spende  zuerUieilen.  i\r.  '•  i-l  ein  wenig  besser,  ermangelt 
aber  eines  hervortretende«  Thema's.  Melodie  drängt  Melodie  und 
so  geht  es  fort,  bis  ein  liöebst  trivialer  Sehluss  das  Ganze  been- 
digt. Beide  Lieder  sind,  sowohl  im  Gesang  als  Begleitung,  leicht 
ZU  execuliron  und  sind  Ddcllanlen  kleinerer  (nie' zu  empfehlen, 
die  aus  Mangel  an  Kcniiluiss  und  l'erlivkeit  mit  besserem  sich 
nicht  befassen  können, 


—  tfefthwdt  (A.)  Andle  GUilo.  Siebe:  E mal  und  Sehe n. 

—  Nicolai  (OJ  La  Paslorella.  Siehe:  S a uvh D I r  Hr.  4 

1 10.  Panofka  (H.)  0p.  40.  Grande  VaJso  do  Bravoure  pour  Viulun  Mac  rktio  i 
Wien,  Haslinger  ii  i£T 

IU.PaO.er  (E.)  Op.  E.  Romonre  Eons  Pnrolea  e[  Andaalo  pour  Piano  Cm  As 
Wie«,  Haslinger  40 
DIo  Romanze,  welche  man  fast  riir  eine  fade  Persiflage  des  letz- 
ten der  Hcudelssohri'schen  Lieder  olne  Worte  im  3ten  llcfl  hnlten 
mochte,  wäre  besser  unterdrückt  wurden,  da  nicht  viel  Wilz  dazu 
gehört,  um  die  Aehoiicbkcit  mit  dem  Mcndelssohn'schen  Vorbild  zu 
erkennen.  Der  Cumuonisl  hätte  sein  dürftiges  Stück  schon  eleich 
 ,  und  vielleicht  auf  folgende  Weise  seine 


er 


Herr  Paucr  schreibt  aber: 


Im  älen'l'nkl  rt.:i  miinste  diu  lli^li-iluiiL'  nidi!  unterbrochen  und  die 
fugenden  -  Takle  i^i'-Ii  ih  Iii'h  »thIhi.  S>k'ln'  Lianue  in  verminderten 
Septimen  AkkiirJ.'ii.  \\\r  Takl  Ii  K.J.  klingen  ji.iiiineriicb.  Konnte 
der  t.umnijnist  nicht  viel  emfirlier  uinl  hesser  nach  einem  kurzen 
Aufenlhalle  in  lis-mull  in  sein  Tlidim  «  ieder  einlenken  ?  näinlicb  So  ■ 


Das  Andante  ist  auch  verunglückt,  doch  kann  es  jedenfalls  eigen 
thümlichcr  genannt  werden.  Der  Componist  nimmt  sich  in  dem 
As-dur  etwas  liebenswürdiger  aus.  Sollto  es  das  Schicksal  und 
der  Componist  beschlossen  haben,  die  Well  noch  mit  einem  Op.  3 
zu  erfreuen,  so  rathen  wir  letzlcrm,  nämlich  dem  Componisten, 
.  sich  alsdann  etwas  kürzer  zu  fassen.  Das  Andante  ist  klein,  aber 
doch  noch  zu  lang.  Das  Thema  brauchlu  im  Anfang  nur  einmal 
gebracht  zu  werden ,  aber  einlach  und  bestimmt.  Gänge  wie  im 
■im  >■«  -inu  S  *  v .iii.I-  i-i,  illrm  Tb.iit.'fi  nl  •  (Ijäii-n  und  ILu >••■.■ 
 'n  Svslem  .'j  S.  7  traue  ich  nicht  leicht  Jemandem  iu.  Zum 


IM  ii 


Ii 


Schluss  kommt  noch  der  Uoiuulli  und  uHo  Liebenswürdigkeit  ist 
verschwunden.   77."  .  , 

112.  Pett0lBtti  (f.)  Op.12.  Fnnliilslo  sur  im  Air  »allnnnl  .1«  la  Korkene,  pi>ur 

Gultare.  (St.  Peler9burSi  Hamburg.  Crom  H  g!r.  n. 

113.  Op.  25.  La  Füll,..  iciml,  L,„„r  In,          El,,.,,,].  S  n. 

114.  Op.  26.  Varialiona  aur  la  CavMinyavorile  de  rOjier«:  il  Pirata,  de  V. 

llä.PIttChy  (WOOp.«-  H"']""'"»^  musi-Ml,.'.  MM-.rties  favorites,  Iranserltea 


HU.ttedler  (G.)  Op  50  _ :  ■^'^'p'r;  vl-  l,,>  F- 

ÜBsVoiiilalHIo  t        «il/er,  wcl- 

'    eher  voll  Miisikunn  ii  vi.r  d.;n  l  liin  eii  der  Mauser  abgespielt  wird.  B. 
117- RiCCi.  Watier-Cavalliw  für  eine  Sliigsflnuua  mil  Piunoforle.  D.  Hannover, 
Piagel  «  67« 

HS.  Ho  seilen  (fl.)  Op.  61-  n.-n\  i>in.ninei:.ci>s  mh-  .h  -  Motu,  du  Ballet:  ia  Pen, 

dtfF.Hurgm.ieller.  Nr.  1,2.  C.L's.  .Mull  1 7. ,  S.'hott  4  1  ^  21.&7 
Iii»  Schiiiieiw  erk .   ,1:,-  ninimiT  Lu'im  Publikum  (jlück  inuchvli 
wird.  fl. 

IHl.Savart  UebeFaehB.M  der  Geiirc  und  ande 
brauell  Iii,  Künstler,  Ilde  I  Linien  unil  lusl 

In  der„Acad6mie  dea  Sciences"  In  Porta  gt_.  

übertragen,  kl.  S.  Leimig,  Klemer  geb.  Ih-S&jp-.  o. 
120.  Schladebach  (J.)  Op.  12.  Sieben  Lieder  und 

"-»-'  iU 

sichtbaren  Bcmü  0 

sieh  aus- 
sind zu  gewöhnlich.  2.  °  " 

—  Schneider  (Br.  F.)  Heinums.  Siehe:  Ems!  nnd  Sehen. 

-  Schottkj  (J.  ÜU  Volkslieder.  Siebe:  F.  T>  c  hiac  hka. 
121.8chnbflrth{e.)  Op.  13.  Den*  Cipriau'raFMmadM  indes  ponr  Vloloncelle 

122.  Schalte  (B.  SO  IWehowtaolodlae»,  Dach  J.  A.  Hill  er  in  Parliliir  nesazl, 

sien,  Oe^  a  \  1  <■. 

i.  Zwickau,  Holet  [[Hehler  iu  Comnitaslun)  -'Oj&Or.  n. 

123.  Schumann  (Clara)  Op.  13.  Seths  Lieder  für  eilt«  Siugslininio  mil  Planuforle. 

I.elnriff,  Breitkojiln.  Hlirtel  20  &jfr. 
In  Vergleich  mit  Liszl'srheii  Liedern  beweisen  diese  einen  un- 
vergleichlich besannt  Geschmack  und  titehr  Sinn  Tür  schone  Ein- 
fachheit, wie  ste  dem  wahren  Linde  eigen  sein  seil.  Niemand  wird 
iu  der  Begleitung  die  Virtuosin  wieder  erkennen,  so  angemessen 
ist  diese  gehallm.  Dir  meloji-r!,,'  LVJimliui^  isl  eine  weibliche, 
d.  h.  eine  bloss  rmpl ;!!,-, ^uic  im,i  wer  ;,ls  (Jrund  eines  Tonwcrks 
Kiyentliümliclikeit  und -Neuheit  verlaust,  der  wird  auch  diese  Lieder 
nicht  hochstellen.  Sie  sotten  wahrscheinlich  nur  eine  Erinnerungs- 
gabe der  Künstlerin  seiu.  2. 

124.  Schumann  (Dr.  F..)  Op.  40.  Andante  und  vj*  „,  rar  2  Pianeion«. -b. 

Leipiig,  Brailkoipf  u.  Uiirlel  l  ify.  5 
Dieses,  wie  die  meisten  Scluiinitnii'sdicn  Werte,  nobel  gehaltene 
Stück  ist  zwar  «egen  seines  cinfadiem.  siinltern  Charakters  weni- 
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gor  geeignet,  einem  vollen  Saale  zu  imponlrcn,  wird  aber,  bei  gu- 
tem Zusammenfiel,  zwei  i-Ft-i tj_-t;s t im u sl !■  i l  .Spielern  einen  recht- 
innigen  Gcnuss  vci'tcbuifen.  Die  Stimmen  si-iti  ii.ir  die  Ansf  iiliri'ii- 
den  von  sjanz  sdeidier,  nicht  eben  e:re,sser  Se]nvicrie;kcit,  de  die 
beiden  Instrumente  einmal  die  Hauptgedanken,  einmal  die  Beglei- 
tungen, unter  sie!)  nbweehselnd.  unverändert  übernehmen,  welches 
gerade  in  der  Länge  an  Heiz  gewinnt,  liin  t.i.'l.üciassluck  von  »ms 
ist  die  dritte  VciändcnuiL;  weisen  des  sn  liehliclien  Singens  ihrer 
Melodie;  mit  den-  Srlilu.ss  !v,hii  ..a  tempu"  ;ut]  scheint  der  Com- 
ponist  dum  Herrn  Mendelssohn -Barthaldy  ein  Compiiment  machen 
wollni.  sifli  eleichsam  bescheidend .  er  khnuc  es  nielit  besser 

machen  [?J  elc.  9. 

125-Scnnster  (4.)  Op.21.  Nachilaller.  Serenado  von  M.  G.  Saphir,  fiir  eine 
Singsttaidio  mll  Pictiotorlo  und  obligatem  Yioloncell.  F.   Hasel,  Knop 

Hülle  eben  so  gut  ungedruckt  bleiben  können.   Ein  nicht  unge- 
schicktes Salonstück.  2. 
im  Simon  (H.)  s0< 
30  Mar. 

Etwas  kindi,    

hall  ist'S,  dusn  der  Coiupoiiist  auf  Pag.  9  die  S 
und  zitlro  nicht",  piano  singen  lässt.  2. 

—  Spleth  (4.)  La**!  mir  den  Schlummer.  Slolie:  T.  Ta  e  gl  1c  h  s  b  c  ck  Or- 

plieon  Hell  Ii. 

127.  Speler  (W.)  Dp.  45.  Trost  iibrroU.  Aus  den  „Summen  des  Lebens",  vom 
Pfnrrer  Dr.  Kirchner,  für  eine  Slugsllmme  mit  Plunoforle.  Fm. 
Malm,  Scholl  3«  StJi 
W.  Speier,  der  so  manches  frische,  Cröhlk-he  und  kernige  Lied 
gesungen,  wodurch  er  uns  lieb  geworden .  begegnet  uns  hier  im 
Arme  eines  Pfarrers  und  mit  sein-  serieuser  gedankenvoller -Miene. 
Das  widerstrebt  offenbar  seiner  Nnllir,  und  wir  rathen  ihm  daher, 
zu  Wein,  Liebe,  GesauR  und  Vaterland  zurückzukehren,  denn  das 
sind  seine  Lebcnsstimmen.  in  denen  wir  Trust  finden,  während  er 
uns  wenigstens  in  dein  Ubiern  versohl  ist.    Aber  eru.sllicb ,  diese 
Cunipositiiin  ist  weder  erquick! ich  nueh  iideressjit; ,  sie  leidet  viel- 
mehr an  dem  schlimmsten  uller  Fehler,  niiuilieh  an  Langweiligkeit. 
Dass  sieb  auf  den  beiden   letzten  Seiten  einige  giMtniualikaliscIie 
.Yu'lilj.ssigkcilen  vorlinden,  dürfen  vir  nicht  unerwähnt  lassen.  Ii. 

—  Spater  (W.)  Soldalcnarl.  Siehe:  T.  T  ae  glicliBbec  V  Onmeo»  tieft  14. 
12S.lj0hr  (Dr.t.)  Zemlre  und  Aior  (Oper|  Potpourri  für  Piouuforte.  (Sr.  9B.)  As. 

Leipzig,  llreilkopf  u.  Härtel  20  i&gtt 

120.  SUinh  amen  (K.W.)  »ruisiimiiL^«  cinu-üit.  lieft  i.  Auinsoa.  u.  6.  Cuiiieni, 

Bariecker  2J  J'jC  a. 

130.  Dreistimmig  Ces;iriBe.  iun.ie.lisl  tiir  die  Jugend.  liefl  1  (Auflage  2), 

Heft  2.  kl.  6.  Ebeud.  a  2\  Jy(  n. 

—  StOlM  (H-  WO  Prüludlenbucb.  Sielio:  G.  V.  K ouriier.  , 
l3I.StraUSS  (JOB-)  Op.  151.  Ferdlnand-Cjuadrillo  (iur  Numensfelor  S.  H.  des  Kai 

aers  Ferdinand  I.)  Wie»,  IIiisllnKer. 
Für  Orchoalcr.  F.  2  /£■  30  ./.'. 
FUr  Violine  und  Pi:.lloforle.  F.  15  StX 
Für  Pinnotorlo  tu  4  Händen.  F.  1  Jg. 
Für  Piuuofurto  allein.  F.  30  &( 

Fiir  [•iauofnrle  im  leirlilen  Slile.  F.  30  .■£?  ,  - 

Für  Fidle.  U.  20  .35? 
Fiir  Guilaire.  A.  20 

U* 


—  ItraniS  (JOS.)  Da*.  Itet»  vom  Mond i/lbaum.  Blehe:  T.  Tueulchsbeck  Or- 
phoon  Heft  14. 

132.  TiBglichsbeCk  (T.)  Orphoon.  Aloum  tUr  eine  SlngBllmmo  mit  Planomrie. 

ULI  Original -Beil  rügen  dar  boriibmleMen  and  beliablotlen  Gesangs- Cuni- 
ponlslen.  Hell  14,  13  oder  Bund  III,  Hell  2,  3.  gr.  B.  Smugari ,  Gctpel 
goh.  a  9jj?fi  a.  [mit  Verbindlichkeit  aal  cinon  ganieu  Band  von  rj 
IleRan.] 

lieft  14  (oder  Band  III,  Ul-JI  2)  einnähend:  Nr.  93.  F.  Abi  Op.  40 
Nr.  3.  Nur  Du,  von  A.  Schulls:  „Du  fragst  mich"  (Sopran 
oder  Teuor.)  D.  —  Nr.  94.  J.  Eschborn.  Liebchens  Schälle, 
von  W.  von  Woldbr uehl:  „0  wie  ist  mein  Liebchen  reich" 
(Sopran  oder  Tenor.)  F.  —  Nr.  95.  C.  B  a  n  c  L  Op.  63  Nr.  5. 
llehcl  in  der  Chrislnaclil,  vou  W.  Mucller:  „O  Liebe,  die  am 
Krcuie  rang"  (Mezio -Sopran  oder  Alt  oder  Bariton.)  C.  — 
Nr.  9S.  1.  C.W.  Halm  Op.  11  Nr.  8.  Heimkehr,  von  Emma 
von  Niendorf:  „Ich  trel?  aus  Wal des dunkel"  {Sopran  oder 
Tenor,)  F.  —  Nr.  97.  W.Speier.  Soldaienart,  von  A.Ko- 
pisch:  „Wenn  man  beim  Wein  si Iii"  (Sopran  oder  All  oder 
Tenor  oder  liass,  roll  Chor  od  libitum.)  A.  —  Kr.  9S.  P.  Llnd- 
poinlner.  SoMMenliebc.  von  Seiidlner:  „Dort  wo  dio 
Zell o"  (Sopran  oder  Tenor.)  F.  —  Nr.  9».  J  oa.  S  i  rous  s.  Dos 
Beis  vom  Mandel  ha  um ,  nach  Lamartine  von  W.  Wagner: 
„Du  tartes  Bels"  (Sopran  oder  Tenor.)  B. 

Uen  15  (oder  Band  III,  Hell  3}  enllmllend:  Nr.  100.  J.  Abenheim 
Op-  &  Nr.  2.  Abschied,  von  E.  Schulze:  „Ich  liebto  dich" 
.    (Me«o-Sopnn  oder  Alt  oder  Bariton.)  F.  —  Nr.  101.  A.Spaeili 

..l.jisM  mir  di'ii  S'.'liEun  r",  von  w.  Kllier  [Duelt  für  Sopran 

Lin.l  Ti;aur.)  A.  —  Nr.  102.  Dr.  H.  Mars  ebner  Op.  114  Nr.  1. 
Kuriose  Geschiclile ,  von  B.  Rcinick:  „Ich  bin  einmal  etwas 
binausspaiiicrt  (All  odor  Bariion.)  Es.  —  Nr.  103.  l\  Barn- 
beck  „Ich  denke  dein",  von  Amalie  Kraftt  (Sopran  oder 
Tenor.)  A.  —  Nr.  104.  C.  Iii m m eis l o ss.  Das  eigne  Hon, 
von  Gruouig:  „Was  isl  das  Herrlicbsio"  (Sopran  oder  Te- 
nor.) Es. 

Siehe  das  erste  Hell  des  Ruperlorium.  5. 

133.  Thalberg  (S.)  Op.  49  et  H.  P&aofka.  Grand  Duosurdes  MoliCs  de  l'Opcw: 

Douiriee  dl  Tenda,  de  V. Bellini,  poiir  Pianu  et  Vlolun.  E.  Wien,  Mo' 
ebetti  2  M- 

Durch  die  dnrin  enthaltenen  musikalischen  Ideen  wird  wohl  Nie- 
mand hingerissen  werden.  Alles  ist  <i\\i\v.  in  liiTm  von  TJi.'s  bt- 
kannlerWei.se:  brillante  Grifr-  und  SprunaschwieriBkeiten ,  einige 
Cantilene,  nunmehr  altbacken  gewordene  Lioliüngsganse.  Schwulst 
und  Eöcktsucbt  etc.  Die  < i i? j/; -l.- 1 1 i j:u ■tliii:  erheisch',  ein  iii  den  höch- 
sten Tonen  reis  vod  delikat  vortragenden  Musiker,  ist  übrigens  gut 
und  vurtheilhaft  bedacht.  21. 
13*.  Thalbeig  (S.)  Op.  49  [et  H.  PaBOf  ka.]  Fanhitsie  snr  des  Moiits  de  l'0p-!ra: 

Bealrice  dl  Tenda,  de  V.  Bollini.  pour  l'i  i  L:]i-:,in- jmr  C.  Ci  erhy.l 

B.  Wien,  Mechelli  1  Jg.  30  SSt 

Ganz  Regen  allen  vernünftigen  Gebrauch  steht  die  Bemerkung: 
„orrangec"  etc.  nicht  auf  ihn»  llauptlüd ,  .sondern  blos  über  der 
ersten  Sulen/uil«  *).  Soli  dies  Millelelion  %  Li_-l:<= [.,■  1 1 L  ..■(was  lieitoyet) 
zum  grösseren  Vertrieb?  Mail  läuscho  sieb  also  nicht,  es  isl  diese 
Fantasie  nur  das  oben  besprochene;  Duo  mit  Violine,  für  Klavier 
allein  eingerichtet,  und  in  dieser  Weise  so  uuberjuem  zu  spie- 


*)  Auch  isl  Panofkj  s  Anthell  hier  ganz  ignoriil  worden. 


□  igifeed  by  Google 
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—  Thetle  (A.  B.)  Priilwflenbuch.  Siehe:  G.W.  Koornn. 

13Ö.Thys  (A.)  Jane.  Parole»  de  Juli] erat,  prnir  wie  Vota  nvec  Plann.  (Lyre  fran- 
csiso  Kr.  56.)  C.  Mainz,  Scholl  16  SP. 
Für  Dilettanten,  die  auf  der  untersten  Stufe  der  musikalischen 
Bildung  sieben.   Uns  iiimml  nur  Wunder,  dass  es  Musiker  aiebl, 
die  solche  Dinge  componiren ,  dass  es  Verleger  giebt.  von  denetk 
sie  edirt  werden,  und  endlich  dass  sich  Käufer  dazu  finden,  läjj 

136.  Tiehsen  (0.)  Aua  Dp.  9.  Frühlings!  ied  von  R.  Bcliilck,  für  eine  Bin gwimma 

mit  Pianuforte.  (Lloderhalle  Nr.  5.)  C.  Magdeburg,  Hulnrichshofen  5  J/ 

137.  Op.22.  Sechs  Gedichio  von  L.  Ullis n d,  1.  Mosen,  C.  Brentano  eic, 

für  eine  liefe  SiiigsUmme  inil  Pi.moforle.  Berlin,  Hole  u.  Dock.  20  Jjl 

137.  Wenn  auch  nichl  das  Walten  eines  zur  Selbständigkeit 
ciiLwickeld'i]  Talents  ans  diesen  Liedern  spricht,  worauf  man  bei 
einem  Opus  22  Ansprach  machen  konnte,  so  offenbaren  doch  einige 

au  6  vor  I  iml  ■  i 

dränge  hervorgegangen.  Letzteres  gilt  besonders  von  Nr,  5:  „der 
23slo  l'saim"  und  Mr.fi:  ,.Nachi  reise",  einer  Composition ,  der  wir. 
wie  Kr.  4:  „Andreas  Wofür.  den  frei.-  in  diesem  Holle  zuerkennen. 
Was  l.etütiii-iiunnli'        rlw.aüeiistiseber  üaltnm:  hesit/en.  feidlna- 

meaUieh  dem  ersten :.  ^dor  Spinnerin  Nachllied",  ein  Gedicht,  das 

zu  mehr  Krlinihnii;  lie;-,iu.!i  irdert.  [icsser  Ut  Nr.  2,  ein  Lied  TOD 
R.  Burns,  wiedergegeben,  wiihrend  troU  der  Einfachheit  der  musi- 
kalischen Bohandame.  das  M/lilHitn  nnil  /nelrirh  iutiijj-ticfe  Gedicht 
von  Uhland:  „der  Ungenannten"  nirlit  enrietit  isi.  Hier  hindert 
schon  der  {J  Takt  den  ruhigen  Fbu>9  der  HelojHe,  die  wie  ein  stilles 
klares  Wasser  keine  ^il/crnde  WcIN'  ^rbla^Hii  darf,  soll  es  den 
tiefblauen  Himmel  auf  seinem  Grunde  wiederspiegeln.  12. 

— '  Tuflpfer  (J.  6.)  Präludionbuch.  Siehe:  G.  W.Koerner. 

139.Trahn  (F.  H.)  Op.EL  Acht  Ueder von  1.  W.  yon  Goeihe,  k.  Sjmrock. 

Belli«,  Gidlloiil  u'.  Co.  20  Jtf 

139.  0p.Z3.  Liebeswunsch  (nir  Tenor) 

notorie;  Gedicht  von  B.  B  u  r  n  s.  E. 

—  — — Rsrovirlas.  Siehe:  Ernst  und  Schon. 

140.  T8CbiSCuE.il  (F.)  und  J.M.  Schottkv.  Ocslcrreicblschc  Vol 

Singwelsen  gesammelt  und  herausgesehen.    Zweite,  -  — 
vermehrte  Amhiue,  besorgt  von  V.  T s chis c lika.  8.  Pesth,  tlurUeucu 
eeh.  1  Jg-  30  SEI.  n. 

141.  Uüverricht  (A.)  Vcliumseeler.  Galopp  für  Piunororie.  (Neueste  Berliner 

LiohlliiBSSoloppen  Nr.  11.)  D.  Berlin,  Bote  u.  Huck  S  J-jt  - 

—  VlveBOt  [R.  de)  nemombronco.  Siehe:  Souvenir  Nr.  6. 

142.  TüSS  (C.)  Op.  49.  La  dem™  e  PlHlnto  d  une  jeune  Antonio.  Chnnt  pour  Piano. 

Gm.  Berlin,  Bote  ot  Bock  10  J'/ 

143.  Op.50.  Lo  Gondolicr.  Barcarolo  vcnilicnno  pour  Piano.  G.  Ehcnd. 

25  JA 

Op.  49  könnte  nuelt  etwas  Anderes  sein,  als  die  leiste  Klage  einer' 
;..„„.,.,  Liebenden.    fle/.eieliueiider  wäre   ilie   Cehersclirifl:  ,,Jere- 


j.mgen    

Iliiade  im  De  Hin  ist  heil  Stvle",  denn  wir  finden  hier  weiter  nichts, 
als  eine  langweil  i.e.  e  Melndie.  wir  v.ie  in  .t  F  J .  ■  r  l  Ainianlen  von  Hellini 
hören,  und  die  uns  so  golsung  geworden  sind,  duss  Jedermann 
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dergleichen  -schreiben  kann,  wenn  er  sich  nicht  scheuet,  sie  als 
sniii  l'roüiikt  zu  veröffentlichen. 

fnd  ans  was  l.eslrld  dies  so-rnaimte  ..Plam!«  d'une  jenne  Amante?" 
Ans  einer  lim ti i I i pio ci  .Melodie,  vun  H  Takten  in  (f-moll,  die  sich 
so  ort  wiederholt,  dass  jeder  nur  ein  wenig  musikalisch  gebildete 
Mann  im  Stande  sein  wird,  nach  einmaligem  Anhören  das  (janze 
sogleich  richtig  wiederzugeben.  In  der  Mille  ist  ein  kleiner  Satz 
in  B-dur  eingeschoben,  wie  hei  allen  dergleichen  Mollmelndieen, 
an  dem  sich  zum  Schluss  die. erste-  Melodie  ,.Grandioso"'.  d.  b.  in 
der  rechten  Hand  in  Oktaven  und  in  der  linken  Hand  mit  grossen 
Sprüngen  anschlichst.    Dies  ist  „la  deruiero  plainte  dune  jeune 

^Op.  50.  Bor  Gondulier,  ein  llondo,  G-Dur,  §,  leicht,  angenehm 
und  messend,  aber  weit  davon  entfernt,  den  Charakter  eines  Gon- 
delliedes in  sieh  zu  tragen,  wenn  wir  ilie  fi-^ti-  Seite  davon  aus- 
nehmen, die  uns  durch  den  Itvthmus  und  die  abgerissenen  und 
zerbrochueu  Meludicen  an  schon  vorhandene  Barcarolen  erinnert. 
Zu  rühmen  ist,  dass  das  stück  selhst-ständi«  hervorgebracht  ist, 
ohne  Stützen  auf  irgend  einen  der  jetzt  lebenden  Kodeschreiber.  SS. 
(4.  Wassermann  (J.)  Des  Wandrers  Nnthilicd ,  von  J.W.  von  (ioetho,  Wr 


n  Sachen  gelii: 


145.  Wulff  (E.)  0p.  90.  L'Art  du  ]-Kv].n>s«.>n.  Yiiijil-i|u.au-B  Üludea  fuclJos  et  pro- 
gressives pour  Pij.no  (uu  Inlroduction  i.  Celles  Up.  10  et  25  de  F.  0  Ii  o- 
pin  ol  Dp.  20  <il  50  üe  i'Auloiir.l.  Uv.  1,  2.  l.Bipilij,  Bieitkopf  el  Harle) 

Kürzere,  meist  zv.vi  Seilen  lanue.  Stücke,  mifimler  medüeii.  dueh 
obne  sonderliche  KrlinduiiM  c(_>m|'iniirL .  welche  für  die  Mechanik 
sowohl,  als  für  den  Ausdruck  [den  sie  dein  Titel  zufofge  besonders 
fördern  sollen]  keinen  erliel.hrhen  Nutzen  bieten  können.  Eine 
lirnsressive  Ordnung,  der  die  litudcn  culbebren,  vermissl-man  auch 
in  ihnen  wenig,  da  sie  fast  alle  leicht  sind.  Uebrigens  ist  nicht 
l.egrcillieli,  wie  sie  den  i:ho[.ins,;lieii  zur  Vorschule  dienen  kön- 
nen, da  sie  wi'il  gcrignciei'  sind,  vor  und  mit  den  kleinem  Berli- 
nischen gespieu\ZU  werden.  29. 

—  Zoellner  CA.)  Trinklied.  Siehe:  Ernst  und  Beber». 
14(4.  Zogbanm  CS.)  Op.  34.  nie  o 

iB  über  die  Gnaderliirie  aus  der  Oper:  Roberl  le 
vou  ta.  Ueycrboer  C. 
Nr.  2.  Hoiidu  über  du»  Ja  Ures  zollen  Med  von  A.  K.  TltL  C. 
Nr.  8.  Hundo-Polacca  über  ein  Tlmmu  von  F.  KuecLon.  D. 
Sil  1       diu  Wullen 

Herrn  Zogbau  m  s  erste  Fruchte  sind Zwergfriichte,  verkrüppelt 
und  vcrschruinplt.  ist  sein  BiU  uien  p  : "  ul .  dessen  Fortsetzung  die 
ersteil  Klüchle  sind,  nicht  besser,  so  mochten  wir  mit  demselben 
'  mehr  üblen  limit'h  als  mi.-scii  Duft  eiii.s-riu^cn.  Diu  Stücke  sollen 
leicht,  angenehm  und  inslritcliv  sein.    Das  ürstere  ist  wahr,  das 


Sie  und  Sic  nlromcrmelir.  Schüler;  welche  liel  dergleichen  Stücke 
zu  .sjiitlfii  fifüwmii;cii  wiinluji,  mötliluii  kild  üii-  edle  Musikn  ühtT- 
diii^ii;  liühi-ii.  Itci]'l"'iiiiii.^  d.>i  iii'lielid'irilH'im.'ii  ist  sehr  man- 
üellmlt;  sie  Jjivleht  :n:s  dnrr  Kinlriln  u;:  uinl  dem  Thema  sethst, 
diis  niilhiiiiüiriill.s  in  ilrr  OktavB  wiederholt  wird,  und  zum  Sellins» 
aus  einigen  iilj^L-Iciurlcn  [■'i^urfii.  In  Nr.  3  sind  einige  Druckfehler. 
Gleich  im  eisU-u  Tiskto  sollen  3  Ad. L  inolen  anstatt  eines  Viertel 
und  Achtels  stehen;  sodann  S.3  Systems,  rechter  Hand  muss  im 
vorletzten  Takle  im  lsten  Viertel  für  ^  geschrieben  werden :  ^  88.  1 

147.  Album  des  GesaDgfestcs  In  Scott  ein  fürt.  [Auch  unter  dem  Titol :  B 1  u  o  I  b  c  n 

und  lila  eil  er  mr  Kiiinn-niriü  .im  ,if,s  (irM„^f„.[  n  Scliu  einiurt.)  (ir.  8. 
Scbweiiihrt,  Welzstein  iOtfr.n.  (HU  5  Liinogrophieen  ISfßr.u.) 

—  Ueuer  de»  Bautter  üeige.  Bfelie:  SflTur.L  *  1  ■         '■  . 

—  Bluethea  und  Blaetter.  Siehe:  Album, 

—  L'EchO  do  lOpira.  Potpourri.  Siebe:  H.  Bonn. 

148.  EntSt  und  Scherz.  Original  -Coroposilinnen  für  grosse  und  Weine  Liederta- 

feln. Nr.  1.  [1)  Der  Schiner,  von  C.  K  ron  Her.  As.  —  2]  Huflnung ,  von 
Dr.F.Scbiieidcr.E.—  3]  (failiod,  von  C.  K re n i z e r.  B.  —  4J  Hnw 
vlrln»,  von  F.  it.  Trubn.  F.  —  S)  Trinklied,  von  A.  Z  o  o I  fn  e  r.  D. . —  6) 
Abschied  vom  Wald,  von  V.  E.  H  e Oker.  Ks.  —  7)  An  du»  fiiiMe,  ton  *. 
Neilhardl.  B.]  I'anilur  (6J/11.]  jedo  Summe  «Jnxern  [i  J£  a.) 
gr.  8.  Scbleuaingen,  Glaser. 
Siehe  unter  Taeglichsbeck  im  laten Heft  des  Itcpüriurium.  8& 

—  LaeUÜ^  Siebe:  G.DonUenilaFllleduKegimeui. 

149.  MeIanCb0]ie-Wah£r  für  plum^ne.  Au  P.  (Nach  F.  Prumei  Meloncolic.) 

ü.  Berlin,  Chaiüer  u.  Co.  5  Jtf 

—  OrpheOD.  Siehe:  T.  Taeglichsbeck. 

—  1».  IMOUtt  «. «,  48.  Si«,  :  j  J^,.' "J^  J  J'-SSu. 


Schwedische  Gesilnge  fri 

:  „Kwninor  ej  varen".  —  .Nr.  2.  Ä.  Lindblad: 
Lose  und  Olsen  b  Myr. 

151.  Acht  und  fünfzig  ein-  und  2slimmige  SchaMeder.  Üclbodisch  geordnet 

und  heraus  ne  gehen  vim  eincni  l'rmiai-lehrisr  des  Kau  In  11»  Sl.  Gallen.  & 
31.  Gullen,  Hubcr  u.  Co.  6«b.  2  ffi:  n, 

152.  SODTeiir  mnsical.  Romane«  francaises  el  Ualiennes,  Atr  oHemand  cl  nnglals 

Nr.  2.'  Kreutzer  (<-.)'  P«s  Sebloss  im  Heer,  Ballade  von  L. 
ü  bland.  Dueltlno für  2 Sap/ane, oder  Tenor  und  Buss,  oder 
■.  r,ir  .Jim-  S..i^liiiiii,-..  As.  30 

•    Nr.  4.  Nicolai  (O.)  La  PssloreJut,  Homanzn.  F.  15 

Nr.  6.  Vivo  not  (fl.de)  Hemombrance.  Roman™  (by  Lord  By- 

.     ,.,  rfl-j  ».  »im 

inten,  billiges  Volkstöne  gehalten.  Dns  war 
 1 -1,  als  hörten  wir  zwei  lkrtenBia'd- 


lai  mh'een  wir  auch  kein  Wort  vorher 
Hooirt.  ßa  klintf  wie  eil«  Travestie.  K 


Diaiiizcd  by  Google 


—  Oeslerrelehlscho  Volkslieder.  Stelle :  Y.  T  soblichk&t 
153.  Angenehme  und  leichte  ünterhaltnngen  Inn  Pfonofort«   Eine  Sammlung 
grosser  Potpourris  aus  den  neuesten  Opern,  Diven  Issomens,  Rondo«, 

Ban^V^He'rt  10—12  fernhaltend  ^  Vo"omrl's  von  C.  T°"B  r  n  n  n'^) 
Chemnitz,  Dicker  4  U  Mar.  it.  (Subscrlplions- Preis  des  ganicn  Jahr- 
ganges Ton  12  Heften  2  n.) 

lleltlO.  Linda  dt  ChamounW,  von  ß.'D o n 1 1 etil.  D. 

Ilen  11.  Casanova,  ton  (i.A.  Lorti  in  g.- Es. 

Heft  12.  Lo  Due  d'Olonno,  von  D.  F.  E.  Au  Der.  C. 


Systematisches  Klassen-Register. 

Orchester.  36.  56.  59.  106.  131. 

Violine.  4.  5.  II.  12.  43.  4fi.  65.  110.  119.  131. 

Violoncell.  83.  99.  121. 

Contrabasis.  52. 

Flöte.  131. 

«liitarre.  104.  112— 114.  1S1. 
Pianoforte.  Quartett.  62. 

Daetten.  4.  5.  11.  12.  43.  46.  78.  83.  99. 110. 

121. 131. 133.  (Für  2  PianoE)  105. 124. 
Vierhändig.  21.  35.  38.  41.  44.  57.  60.  62.  70. 
73.  131. 

S0I0S.  10—13.  15.  17.  19.  20.  22—26.  32.  33. 
35.  37.  40.  45.  46—51.  55.  57.  58. 
*.  •    60-64.  66—69.  74  —77.  80.  84-87. 

89-91.94.96-  98.  101,  103.  107.108. 
111.  115.  Hfl.  118.  126.  131.  134.  141 
—143.  145.  146.  149.  153. 

Orgel.  6.  81.  122. 

Gesang.  Mehrstimmig.  1.  3.  6.  7.  14.  31.  34.  36.  39.  54. 

68.  93.  100.  122.  129.  130.  132.  140. 
148.  151.  152. 
Opern.  2.  28.  39.  73. 

Einstimmig.  2.  7.  16.  18.  27—31.  39.  42.  47.  53. 

71.72.79.92.  93.  102.  109.  117.  120. 
122.   123.    123-127.  132.  135—140. 
■  '     -  144.  150—152. 

Theoretische  and  andere  Schriften  über  .Mu- 
sik. 95.  119.  147. 
Portrait*  und  Abbildungren.  8.  9. 


Journalschau. 


lieber  unsere  heutige  musikalische  J.>urnali>ttk  ist  nicht  viel  erfreu- 
liches zu  sa-cu.  Iii./  uicislcii  liliitter.  wenn  sie  eine  Zeit  lang  ein  ziem- 
lich freiniiill  li^os  D.i..eiu  ^eliihrl  haben,  satteln  um,  und  ziehen  ilcn 
Vortheil  der  Wahrheit  vor.  Unsere  .Imirnalislik  ist  solcherweise  ver- 
sumpft, und  viele,  viele  Nummern  einer  musikalischen  Zeitung  kann 
man  lesen,  ehe  man  auf  etwas  llcachtenswerthes ,  wirklich  die  Gegen- 
wart Berührendes  tri  Dl.  — 

In  der  letzten  Zeit  lieferte  die  allgemeine  musikalische  Zeitnng  den 
ksci ls werthesten  Aufsatz.  Er  ist  von  Kosmaly  und  bespricht  llobert 
Schumann's  K.laviercump(isilie.ncn.  Auch  in  einigen  Hecensionen  in 
Nr.  S)  zeigt  sicli  ein  freierer  und  strengerer  Geist  liIs  man  bisher  da 
Bewohnt  war.  Muchtc  so  l'urlp' fahren  werden.  Den  CoucerLbcnchteu 
freilich  wird  aus  bcL muten  Gründen  niemand  viel  Glauben  schenken, 
und  ist  es  traurig,  dass  eine  sn  mossartige  Handlung  wie  die  Breitkopf 
&  lllirlei'sclie  nicht  diesen  auslössigen  Stein  wegräumen  mag.  Keine 
Lüge  ist  zu  schlechl,  um  die  l'^rleisuch'  zu  bcfriediL'en.  Su  wird  man 
Hiller's  Leistungen  als  Dirigent-  seit  seinein  Zwiste  mit  einem  berühm- 
ten Kunstsenoü'seii  da  immer  herabgesetzt  finden.  Ganz  grundlos.  Wir 
kihrn  manche  Composilioncn  unter  ilun  suear  besser  aufrühren  hören, 
als  unter  Mendelssohn,  der  auch  in  seinen  Tempi  nicht  unfehlbar  war. 
Im  Anfange  seines  Hierseins  nahm  Udler  allerdings  zuweilen  einzelne 
Salze  Ilcelhoveit'srlier  Sinfuuieeii  zu  langsam;  später  aber  bemerkten 
wir  dies  nicht  mehr,  und  jener  Rcccusent  tadelt  gewiss  gegen  sein 
eigenes  Gewissen  Hiller's  Autlühnin^en  Mozarl'scher  elc.  Sinfonie«». 

Die  neue  Zeitschrift  för  Mnalk  brachte  auch  den  guten  Anfang  eines 
Aufsatzes  von  Julias  Kecker  über  Kirchen musik.  Wer  weiss,  wie  zum 
Verzweifeln  schwer  es  ist,  mite,  freie  Aufsätze  über  musikalisches  zu 
erlangen,  der  wird  keinen  Anstoss  daran  nehmen,  wenn  eine  Zeitung, 
die  dergleichen  zu  ihrem  Zwecke  macht,  manchen  Artikel,  der  füglich 
halte  iiriicdnickl  bleiben  k.inncu,  aiiliLiiinut.  Dies  isl  nicht  zu  uuige- 
lien,  scheu  deswegen,  weil  zum  liesteheu  einer  musikalischen  Zeitung 
viele  Gratis-Hcitrike  mithin  sind,  welche  freilich  höchst  -eilen  yut  aus- 
fallen. Aehnlieh  verhalt  sieh's  inil  di  u  Currespundenzen.  Wie  schwer 
lit'--  lür  eine  Krdalliim  auswärtige ,  i:npa:tei:sehe  und  kcunturssi'eiclm 
licrichterstailci'  zu  linden:  Die  ineislen  üniTesue-udcnzcu  sind  im  In- 
teresse Eines  geschrieben  und  machen  sich  dadurch  bezahlt.  Aber 
sonderbar  ist  es,  wenn  Hccci ishmcn  um  Werken  vorkommen,  de- 
ren  Verleger  schon  seit  6  uder  ft  Jahren  nicht  mehr  ciisliren,  oder 
lüc  srhon'vier  Jahre  all  sind  und  ihd>ei  eanz  unbedeutend,  Eine  Zei- 
tung, die  doch  einmal  nicht  alles  heurlbeilt.  sollte  nur  die  vorzüglich- 
■ten  neuen  Hrscheiuimgen  auswählen! 

Die  Wiener  Musibsettnng  haben  wir  schon  früher  charaklerisirt.  Sie 
etilhalL  nie  etwas  das  für  im-  Nurudculselie  interessant  wäre,  und  die 

Hei,  ti.  '  "2 
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ganze  Sprach«  darin  ist  so  schlUfrig .  das's  wir  Ulis  immer  freuten, 
wenn  wir  mit  dem  Durchblättern  derselben  zu  linde  waren. 

Ueber  die  neue  Barliner  mnsikalischfl  Zeitung  wollen  wir  noch  kein 
Urlbeil  aussprechen.  Nur  eins  wollen  wir  diu  Herren  dort  saßen: 
„Wenn  euer  Unternehmen  wirklich  eine  Bedeutung  haben  soll,  so  räu- 
met vor  Allem  bei  euch  auf.  Widersetzet  euch  der  Aflerkrilifc  in  den 
berliner  ]ioli'.isrhen  lllatlrrn.  fasset  also  zuerst  euere  eipenen  Zustande 
streng  in's  Auge,  und  suchet  ihnen  mit  pausier  Krad  eine  der  Kunst 
und  Wahrheit  gemiisse  Wendung  zu  Rehen.  Das  sei  euere  Aufgabe. 
In  anderer  Hinsieht  werdet  ihr  doch  nicht  mit  den  bestehenden  intisi- 
kalischen  Zeitseh riften  wetteifern  können;  aber  so  werdet  ihr  euch 
ein  wahrhaftes  Verdienst  erwerben.  Nur  kein  justc-milieu .  nur  kein 
Schmeicheln  gegen  irgend«  en.  Bedenket,  dass  Rechtlichkeit  und 
strengste  Wahrheit  allein  einer  /eituiiü  Achtung  verschaffen  können, 
und  das  Glaubcnsbekenntniss  eines  äffen t liehen  Stimm führers  sein 
müssen.  Gehet  den  Heuchlern  und  Ignoranten,  die  dort  die  musi- 
kalische Kritik  sieh  angemusst  bähen,  ohne  Zapcn  zu  Leibe,  und  ihr 
werdet  den  Beifall  des  Auslandes  und  so  mancher  einheimischen  Ta- 
lente davontragen." 

Von  der  CaectUa  ist  wiederum  ein  Heft  erschienen,  das  aber  kei- 
ner speciellcn  Anzeige  bedarf. 

Die  Enterpe  wird  fortgesetzt.  Doch  hat  dies  Blatt  so  durchaus 
kein  Interesse,  dass  wir  lieber  darüber  schweigen. 


Theater. 

Am  lelzlen  Tage  des  verflossenen  Jahres  wurde  auf  hiesiger  Kühne 
der  Snmmemaehisti-.Mim  von  .Shakspeare  mit  Musik  von  Meudelssohn- 
Barlholdy  zum  erstenmal«  aufgeführt. 

-Die  Krage:  oh  diu  In-Seeno-Selsiiinp  dieses  seltsamen  Stückes  zeit- 
".otna.-s  sei.  pchort  inehi  vor  unser  Forum,  wir  haben  es  lediglich  mit 

dein   mirsrk.iliM-l        "I  heile  desselben  zu   Ihun.    Doch  wollen  wir  die 

lächerliche  üehoiinitins  manr Fifi-  [lellel  risten  n:el,i  utierwalml  lassen 
die,  weil  sie  seihst  Theaterstücke  schreiben,  sich  durch  die  Belebung 
einiger  allen  ryiicke.  hrein! rachi i-i  dauhen.  und  niui  niclil  allein  e.c;;en 
diese  dir.'  Waffen  führen,  sondern  rmcli  e.e^'u  den  Comnonisien  der- 
selben. Man  sehe  z.B.  die  Zeitung  für  die  elcganie  Well,  mit  weicher 
verdamnihchen  Animosität  dort  alberne-  und  gemeine  Invccüoneii  pe- 
gen  Mendelssohn  anuehaufl  inrJcn.  -  -  .  Die  liin-slbckannte  Ouv'or- 
lure  zum  Sonfmernachtslrnuui  ist  unsers  Tiednnl.ens  diejenige  Schö- 
plune  Mendelssohn.,  die  seine  geisii^i:  Kirhtun:;  am  cTilscIiicdension 
Charakterisirt;  hici  war  kein  Vorwurf,  nie  -nliliehe  Hamme  der  Begei- 
sterung sin  entzünden,  oder  durch  nrnssiirliso.  ( iedankrnprarht  zu  er- 
schüttern, oder  durch  tiefes  Gefühl  zu  rühren;  hier  galt  es  das  hu- 
schende, neckische,  li:fti=e.  dufige,  kurz  das  ganze  wunderlieh  buulc 
treiben  und  Vurlh scharten  einer  Feen-  und  Elfenwelt  mit  feinen  und 
anniulbigcn  felnchen  zu  zeichnen,  und  zur  Schilderung  solcher  roman- 
tischer t.ee.enst.mde,  die  (war  einen  eindringlichen,  r.ilciiliremlen  lieisl 
eine  leicht  erregbare  Phantasie  uml  eine  edle  .Spekolalion  aber  keine 
gewaltige  ProdukUunskrafl,  keine  liefe  Innerlichkeil  in  Anspruch  neh- 
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men.  findet  Mendclsohn's  Talent  und  seine  glänzenden  Eigenschaften 
den  geeign eisten  Spielraum.  Dieser  Ansicht  entsprechen  nicht  nur 
.seine  Indien  Iiisirumental-Coiiii  insiiiuiini,  sondern  auch  aufs  Neue  seine 
Musik  Wim  Soinmernaolifslrauni.  Ili'i  unserer  flüchtigen  Besprechung 
dieser  sei  zuerst  des  delikaten  Gefühls  gedacht,  mit  dem  der  Kompo- 
nist diejenigen  Scenen  des  Stückes  herausfand ,  «n  eine  musikalische 
Begleitung  Ihunlich  war.  Nirgends  gewahrt  man  eine  Hemmung  der 
dramatischen  Sceuen  durch  die  Musik,  nuch  ein  auffälliges  Hervor- 
drangen derselben :   ilherall   erscheint  sie   tu  iL   möglichster  Discretion 

zelne  Itede  zu  liehen  war,  tritt  sieher  der  Cumponisl  ein.  und  wäre 
es  auch  nur  mit  einem  einzelnen  Aceurd  oder  einer  flüchtigen  musi- 
kalischen Figur.  In  den  Zwischenakten  jedoch,  und  in  solchen  Sce- 
nen. wo  .Irr  Komponist  die  Handln:.  ■  ■  ■  :■■  ilen  oder  forlzu führen 
halle,  erscheint  er  selhstständig ,  um  liefen  Neides  den  Beweis,  wie* 
richtig  er  seine  Angabe  erkannte  und  wie  fein  er  die  ninsikf älngen 
Situationen  der  Dichten:;  hevans^el'uhl'  hat.  Was  diu  Musik  im  Allge- 
meinen betrifft,  so  haben  wir  vor  All.-m  die  entschiedene  Gleichheit 
ihres  Charakters  hervorzuheben,  denn  der  in  der  Ouvertüre  angestimmte 
Ton  dessi.lhen  bleibt  sieh  während  des  gau/en  Stückes  Iren,  und  be- 
hält bei  aller  Verschieden  heil  der  einzelnen  (Jedanken  und  Wendungen 
stets  seine  harmonische  Färbung;  seihst  da,  wo  das  Erscheinen  der 
Handwerker  den  l  aimpouisten  leicht-  /n  einer  derben  Komik  hätte  ver- 

 iiiikhn:       :  Can/i  ii  :  ei  e  y.n  vei  r.ii  Li  ml  hielt      i  i  i i -Stsi ■  Ii 

in  den  Grenzen  eines  zwar  ergötzlichen,  aber  edlen  Humors.  Die  Er. 
findung  der  einzelnen  Pieeen  ist  edel  iiml  interessant.  Eigen  sc  hafte«, 
die  man  Mendelssohn  in  allen  seineu  Werken  nachrühmen  muss:  doch 
verdienen  nach  unserer  Meinung  diejenigen,  wo  es  sich  um  Darstellung 
der  Feen  und  Elfen  handelt  cor  jenen,  wo  das  menschtHn  Gefühl  in 
Anspruch  genommen  wird,  den  Vorzug.  Zu  den  letzten  Piecen  rech- 
nen wir  jene,  wo  llermiuia  forteilt,  um  ihren  Geliebten  zu  suchen,  die 
neben  dem  allerdings  vortrefflichen  Ausdruck  der  Angst  und  Unruhe 
doch  mehr  Innigkeit  aussprechen  könnte.  Dass  das  Formelle  der  Mu- 
sik in  meisterhafter  Heimeilen;:  vor  uns  tritt,  bedarf  kaum  der  beson- 
dern  Erwähnung:  die  loulinir  e  Handhabung  der  Form  gehört  zu  Meli  - 
deissehn's  ^laufendsten  l-ägcu-rha  ften :  ebenso  ist  die  Instnimenthtme 
charakteristisch,  Kart,  geistreich  und  nicht  seilen  von  überraschend 
Schönem  und  fi-appirendem  Elfekt. 

Zu  den  vorzüglichsten  Musikstücken  rechnen  wir  den  ersten  Entre- 
akt, in  dem  der  Coinponist  uns  ein  reiches,  buntes  und  geistreich  gc- 
zeichneles  Bild  der  kommenden  Feen  well  entfallet.  Daun  das  reizende 
Schlummerlied  mit  seinem  leichten,  seh«  eilenden  Rylhmus,  den  drolligen 
-Marsch,  der  die  Handwerker  ankündigt,  und  die  beruhigende  Musik, 

nachdem  die  Liebenden  entschlmr  :rt.  Ferner  den  glänzenden  Marsch 

ZU  Anfang  des  letzten  Aktes,  welcher  jedoch  in  der  Erfindung  noch 
eigeiilbiinilieber  hätte  sein  kotinen,  und  die  tragi-komische  Trauermusik 
hei  Thisbe's  Tode.  Hie  übrigen  Pieren  dieses  Aktes  sind  meist,  mit 
niilhisor  Veränderung  zwar,  der  Oineriure  enliioiunien.  Die  kleineren 
Zw  isebenouisiken  sind  oftmals  von  eben  sn  origineller  I -I ■  - 1  i  nibi  ug  als 
schlagender  Wirkung,  und  L'eben  von  dem  nrl'eiugeliendcn  (leiste  des 
Cumpo niste u  ein  vielgeltendes  Zeugnis*.  \hi  der  Klavierauszug  von 
der  säuinitlirhen  Musik  zum  Sommernachtstraiim  bei  Breilkopf  &  Hnr- 
let  erscheint  und  in  dieser  Zeitschrift  seine  ausführliche  Besprechung 
finden  wiid,  so  haben  wir  uns  um  so  mein-  eines  solchen  begeben 
können.  13. 
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Gensanälmusconcert. 


Das  lliu  Aboniiemeiitcnncert  brachte  als  Hauptslüoko  die.  Kran« 
Sc) n iberische  C-dur-Sinfnnio  und  die  Fesluuverlure  fOp.  1«]  von 
Beethoven.  Herr  Kalliwoda  liess  sich  auf  der  (ieigc  liören.  und  ein 
Psalm  von  Posen  und  (iesangssachen  von  Handel  und  Rossini  fiiillon 
den  übrigen  Thcil. 

Im  12tcn  Conccrt  höric  man  die  ( liitcill-Stn Tonie  von  Mozart.  Miss 
Birrh  sang  eine  Arie  inil  uliliuak'in  l'ianofnrte  von  demselben  Meister 
.und  eine  "Beltiiii  'sehe  Givaliue.  Herr  A.  Muralt  aus  München  liess  sich 
auf  dem  Waldhorn,  Herr  1*.  Moralt  auf  der  Violine  liören,  ein  zuwei- 
len weltliches  ..Agnus  Dei1' von  Cherublnl,  zum  erstenmal  o  und  nach 


Das  13te  Concert  eröffnete  die  Ouvertüre  zum  Kreisel lütz.  Miss 
Birch  sang  Sceno  unil  Arie  au-  denselben  ohne  Verständniss  der 
Worte,  und  eine  Cavatinc  von  Pacini.  Bor  junge  Boll  aus  Cassel, 
Schüler  Spohr's  und  erster  HrueÜriat  der  Muzartstiftung  zu  Frankfurt, 
bess  sich  in  dem  Spohr  sehen  Cuneerliuo :  Sonst  und  Jetzt  [einer  sehr 
unglücklichen  Compositum,  schon  weil  Spohr  jeder  Humor  mangelt] 
Qn 5  Iii  Yarialionen  von  Vicuxlciuos  liören.  Kr  zeigte  diejenige  Eigen- 
schaft, welche  Schüler  Spohr's  gewöhnlich  haben:  starken  Ton,  wei- 
ter aber  nichts.  Der  Vortrag  der  Variationen  war  geistlos.  Üb  nun 
aus  dem  jungen  Manne  was  lioonderes  werden  wird,  muss  die  Zu- 
kauft lehren.     Nur  die.  Itcmcrkung    können  wir    nielil  unterdrücken, 

ihiimlichen  Erscheinungen  geilHIien.  Noch  liess  sich  der  blinde  Üerr 
Haimund  Nietzsche,  ein  Schaler  Kürsienau's.  auf  der  Flöte  liören.  Den 
zweiten  Thei!  des  Coneetls  bildete  die  neue  [zweite]  Sinfonie  von 
Gadc.  unserm  jungen,  dänischen  l  laste,  von  ihm  selbst  dingirt.  Sic 
erhielt  nur  einen  HM  ich  Keils  bei  fall,  ist  auch  in  der  Thal  viel  schwä- 
cher als  seine  erste.  Das  Thema  des  ersten  Salzes  besteht  lediglich 
aus  dem  zweiten  Takte  der  Scbubert'.-eheu  Cdur-Siufonie.  Die  Mitte 
des  Salzes,  welche  ein  anderer,  riculseher  l.'onsrl/ci'  zu  schöner  Yer- 
webung  benutzt  hätte,  maebt  sieh  der  Komponist  leicht,  indem  er 
einige  lose  nebeneinander  gestellten  lleminisceiizen  aus  dem  Vorher- 
gegangenen und  einen  wulilieileil  tnstruuieiil.eell'ekl  "etwa  eine  Huri!- 
stelle  oder  dgl.:  anbringt.  Das  ist  nun  freilich  nicht  meisterhaft,  ja 
sehr  oberflächlich.  Aber  der  junge  Haue  hat  keinen  Sinn  Air  knnsl- 
vollo  Verarbeitung  [wie  er  uns  auch  selhsl  äusserte"!;  er  liebt  das 
Einfache  und  firossartige,  und  dieser  Weg  ist  bei  der  jetzigen  Aus- 
Liidimg  der  Insl  rumentalniusik .  wo  der  Schal*  an  zugleich  Crossar- 
[igeni.  CharaUerisliscbeui  and  !<:i n-h . illeui.  narneullieh  durch  Beetho- 
ven, bedeutend  isl.  sehr  zweideutig.  Der  tdiaraLlcr  des  ersten  Sat/es 
isl  heiter;  hervorragende  l-iliudiiiig  fiaL  er  nirgends.  Das  Adagio  Be- 
fiel uns  am  m  eiste  Ii ,  besser  als  das  l.nrze  der  ersten  Sinfonie  des- 
selben Co  in  pol)  is  teil.  Es  bestellt  aus  einem  inai  schartigen  Mollsntze. 
dem  ein  Kur-  und  dann  wieder  der  Mulhjl/  folgen.  Das  Scherzo  ist 
ansprechend  und  heiter.  Der  lel/te  Salz  bewegt  sieb  in  grossen,  wie 
nordische  Volkslieder  kliiigemj<-ii  Mei-.dieeu.  über  deren  Originalität 
wir  kein  Urthoil  fällen  können  ,  und  isl  ein  blosser  Abklatsch  de*  Fi- 
nale der  ersten  Sinfonie  desselben  Tonsclzcrs.  Möge  der  junge  Mnnn 


rlilt  enlliält.  was  ili'ii  Künstler  anziehen  oder  wir 
Die  liedankon  sind  Reininisccnzcn  oder  nichtig, 
ine  neue,  recht  geschickt  gemachte  und  wirksame 


durch  Schmeichler  eich  nicht  Tun  Studium  und  Kleiss  abhalten  lassen, 
vor  allem  aber  einen  hühern.  allgemeinem  Standpunkt  anzunehmen 
suchen,  als  das  blosse  .Nalieniililälszenihl  zu  crtheilen  vi^  jii.iu-.  . 

Das  Ule  Concert.  brachte  t 
lius;seriiss;.  die  nichts  enlliält. 
befriedigen  kann.    Die  '" ' 1 

Miss  Birch  sang  eine  il  ,         

Cuncertario  von  Ferdinand  Ilillor  und  ein  Rossini srhes  Stück,  Herr 
Diethe  blies  ein  Oboesolo,  und  den  Beschluss  bildete  die  Weihe  der 
Tone  von  Spohr. 

15les  Concert.  Ouvertüre  von  Müller,  Kammermosikus  in  Weimar, 
lilli'ktvi.il  uliiir  oieenlliebon  hiinlt.  Ii< — i  daliei  unbefriedigt.  Der  Schluss 
ist  schlecht  und  verschuldete  die  Theilnajunslosigkcit  des  Publikums, 
welche  dem  leidenschaftlichen,  allem  Trivialen  fremden,  und  daher  in 
vieler  Hinsicht  Inhenswcrthou  Werke  sonst1  nicht  geworden  wäre, 
welche  es  aber  auch  so  nicht  verdiente.  Madame  .Maria  Uurchurdt  aus 
Berlin  sang  mit  immer  etwas  höherer  Stimme  als  das  Orchester, 
Stücke  aus  Jessonda  und  Ihm  Juan.  Herr  Ed.  Rockel  aus  London 
spielle  fertig,  aber  ohne  Geist  und  Auflassung,  das  F-moll-Concertstticlt 
von  Weher;  Herr  Weissenborn  ■  Mitglied  de-  Orchesters  \  liess  sieh 
auf  dem  Fagott  hören,  und  den  Beschluss  bildete  die  Cmoll-Sinfonie 
voii  Beethoven,  die  alles  Vorhergegangene  vergessen  machte. 

lötes  Concert  Ouvertüre  zur  Zauberflöte.  Madame  Biirchardt  sang 
[lie  bekannte  Bravourarie  ans  Titus  und  eine  aus  Idomenco  von  Mo- 
lart: Herr  Heinde  [Milgl.  d.  Ureh.l  liess  sieh  auf  der  Clannette,  Herr 
Bezeth  aus  Rotterdam,  ein  Schüler  David's,  mit'  der  Geige  hören,  und 
den  zweiten  Theil  füllte  eine  Sinfonie  G  miiiorl  von  Julius  Rietz  aus 
Düsseldorf,  unter  Direktion  des  Componisten.  Sic  zeigte  den  tüchti- 
Sen  Musiker,  ohne  gerade  im  Curitrapiinktischen  irgendwas  zu  leisten. 
Sie  enthüll  schöne  Hinz elbetlcn.  bildet  aber  Lein  von  einer  poetischen  _ 
(inmdideo  getragenes  und  durch  einigen  Charakter  Test  zusammenge- 
haltenes Ganze.  Dieser  ist  bald  heiler,  bald  düster,  so  dass  man  nicht 
weiss,  woran  man  ist  und  selmell  merkt,  der  Compnnist  habe  Selbst 
keinen  durchgängigen  IV.iti  m'hubt.  Der  Sehlu.-ss  mit  .seinem  Posau- 
j i . - r l  1. : : n 1 1  —  [virlli'idtt  oder  ^  ahr.-elieiidieliervs  eise  eben  nur  der  Mendels- 
Snhnschcii  Sinfonie  naeheemacht '  seh  inl  /war  ein  erhabener  Trost 
sein  zu  sollen,  um  das  Ganze  wie  ein  Gesammtbild  zusammenzufas- 
sen, alicr  die  einzelnen  Gedanken  widersprechen  sieh  einander  ZU  oft. 
Diese  an  sich  sind  eigentlich  nicht  hervorragend.  Rietz  arbeitet  be- 
kanntlich nach  Mendelssohn,  und  leider  hört  man  diesen  nur  zu  oft 
aus  seines  Nachstrebers  Leistungen  heraus.  Die  Siieimie  ist  eross, 
hat  aber  bedeutende  Lünzen,  die  ihrer  Wirkune  sehr  schaden,  nament- 
lich in  den  3  letzten  Sätzen,  Sehen  deich  im  Ersten  spürt  man  Men- 
delssohn, besonders  Seine  Amull-Sinfonie.  Aber  er  gehl  noch  am  ra- 
schesten vorüber  was  hei  den  spätem  nicht  der  Lall  ist.  Das  Finale 
enthalt  sogar  Triviales  Mit  einem  Worte,  diu  Sinfonie  ist  das  aph- 
Uuigswerthe  Werk  eines  zwar  geschickten,  aber  nicht  selbständigen 
uaii  poetischen  Musikers. 

I7tes  Concert.  Ks  war  sehr  besucht.  Ursache  davon  war  die  neue 
^■iii'erin.  Denn  riiin^eriii neu  .  Tänzerinnen  und  ihresgleichen  vcniio- 
pi'n  allein  noch  die  sezenannk  Künstliche  des  Publikums  zu  m/en. 
Frl.  Hertha  Macasv  Eins  Prag  liess  sidi  in  einer  Arie  von  Bellini  und 
von  Meverboer  mit  zwoifeihaUem  i  ,  :V,L,  boren.  Sie  ist  noch  sehr  . 
juns,  und  ihre  Stimme  besitzt  daher  allerdings  noch  den  Heiz  ,|ugcnd- 
licüer  Frische,  aber  die  Ausbildung  ist  auffallend  mangelhaft,  und  danu 
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detonirto  sie  auch  häufig.  So  was  kann  freilich  von  zufälligen  Umbän- 
den herrühren,  und  müssen  wir  ans  .■in  sicheres  LYlhril  für  die  Zu- 
kunft aufsparen.  Nur  das  kdnncu  v, ir  saiiru,  dass  ihre  Leistungen  kei- 
nen künstlerischen  Werth  hallen.  Herr  .lukus  Kiel/,  aus  Düsseldorf  liess 
sich  darauf  in  einer  eigenen  Plian'a -ie  ,rii)e  sein-  zufällige,  werlhlose 
Zusammenstellung  auf  dorn  Cello  hören.  Sun  Spiel  hatte  nichts  eigen- 
thiimhehes  und  sprach  nicht  zum  Herzen.  (So  auch  später  in  eitler  der 
Abendunlerualtungen ,  wo  er  mitwirkte.]  Dies  und  die  schlechto  Gom- 
[Jusitiun  machten  -Aul:  unuimstiLc  Wirknu-  ;inf  die  Mu.-ikrr,  wenn  iuan 
.■uir.h,  der  Höflichkeit  halber,  Beifall  spendete.  Die  Es-Sinfonie  von  Mo- 
zart. Jas  Tripdcoricort  von  Beethoven  [Hiller,  David.  Rietz1,  zur  ^res-en 
LniuirkiinLr  der  Musikfreunde .  nachdem  man  m  viel  schlechte  Sulo- 
sachen  bereits  in  diesem  Winter  lu.llc  hijrcu  müssen,  ein  Chor  von 
rerlure  v 


IStes  Concert.  Ouvertüre  zu  Coriolaii  voll  Beethoven.  Arie  von 
Bellini.  ^e-un^eti  von  rrouleui  Mario  Sachs  statt  der  erkrankten  Ma- 
uas v.  Chor  von  llavdn.  Herr  Und.  Willmers  ans  Copenhagen.  dem 
aus'Paris  ein  bedeutender  Ruf  ^übergegangen,  liess  sich  darauf  in  ei- 
genen Composilionen  auf  dem  l'ian.i  boren.  Zurrst  in  einer  Fan1a>ic 
mit  Orchcsterbcglcitung  [ein  .Soiuniertag  in  Norwegen]  und  darauf 'in 
einigen  kleinen  Stücken  ohne  Bcgleikin;:.  Er  bewährte  sich  als  ein 
wirklich  bedeutender  Spieler  und  errang  lebhaftesten  Beifall.  Von 
seinen  Compositionen  muss  man  freilieh  absehen;  diese  sind  sehr 
schlecht.  Seine  Fantasie  ist  ein  zusammengewürfeltes,  werthloses 
Stück  ohne  l'antusie,  und  die  von  ihm  vorgetragene  hcrdiselie.  Clude 
bildete  noch  lanüC  nach  dem  Concert  das  erheiternde  tirspräeli  der 
Musiker.  Sie  besteht  ans  einem  erbärmlichen  Jbema ,  das  mit  ver- 
scliiedenen  Begleitung;;  form  ein  angemacht,  wer  weiss  wie  oft  wieder- 
holt wird.  Alles  Dur.  um  eine  wirklich  heroische  rhiiiorfcrtigkeil  7,11 
bewähren.  Den  Beschtass  des  Conccrts  bildete  die  Amol! -Sinfonie  von 
Mendelssohn,  ein  Werk,  das.  unbeachtet  unzähliger  einzelner  Schön- 
heiten, doch  niemand  zu  bove^tem  vermag,  weil'  es  selbst  keine  Be- 
geisterung alhmct.  weil  es  kein  Oanzes  bildet,  sondern  in  seinen  ein- 
zelnen Sätzen  sieh  fortwährend  widerspricht.  IIa  war'  es  in  der  Thal 
besser,  dieselben  Dicht  in  ununterbrochener  Fulse ,  sondern  im  Gc- 
iiculhcil,  mit  hcdcnlenden  Zwischenpausen  aufzuführen. 

Das  diesjährige  Arroenconcert  [am  2SI.  Kebruarl  brachte  die  Zerstö- 
rung Jerusalems.  Oratorium  vnn  K-rd.  Hiller.  Ein  früher  bereits  ge- 
drucktes Werk,  über  das  wir  also  nichts  mehr  zu  sagen  haben.  09. 


Im  Laufe  des  Februars  fand  im  Gewantlhause  auch  wieder  eine 
Abcniiunlcrhaltung  BliitL  [Gmull-Quintctt  von.  Mozart.  A-Sonate  für  Cello 
und  Piano  und  It-Tiio  (Op.  97!  vmi  Beethoven,  Istes  Streich! piarlett 
von  Robert  Schumann  ]    100.  ' 


Im  Januar  liess  sieh  auch  Herr  Moriani  in  einem  eiaenen  Ctmcerte 
101  (iewatumause  hören.  lir  ist  nicht  bedeutend  Lenin-.'  uas.s  wir,  ob- 
gleich mit  seiner  Besprechung  beauftragt,  seiuclw c-cn  der  Redaktion 
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den  für  wichtigere  Gegenstände  so  notwendigen  fi.ium  entziehen 
sollten,  und  verweisen  auf  die  vielfachen  (Jrthcile  der  andern  musika- 
lischen Zeitungen  über  diesen  Siinger.  47. 


IUe   Euter  pe 

setzt  ihre  Concerte  fort,  Neben  andern  allern  Sachen  wurde  auch  eine 
neue  Festouverture  von  Herrn  von  Alvensleben  [.lein  Dirigenten  dos 
Vereins]  selbst  ;iuiue!ohrl.  Sie.  i.-t  kurz  'mein-  eine"  lulrade  .  klingt  ^ul. 
hat  aber  einen  zu  langen  Scbhiss  und  zu  wonig  euisligetl  lnf.alL  San 
llchmo  sich  in  Acht,  den  N;uneii  !■  estmn  erture  su  zu  missljrauclieil 
wie  jetzt  hänfii;  geschieht, 'und  jedes  Tunsliiek  ,  das  miin  nicht  anders 
zu  benennen  weiss,  damit  zu  bezeichnen.  Man  denke  doch  ;nirli  an 
die  erhebende  [ler/.lirlikcil.  «eiche  z.H.  «n,  der  InlnuluklinH  der  heeiliu- 
renschen  Keslou  vor  Iure  i'Op.  1^1  su  «  nlillhiiond  und  ergreifend  spricht, 
und  glaube  ja  nichl.  duss"  .las  l'uNipüse  allein  d.is  Festliche  ausmache.  81. 


Concerte  der  Geschwiater  Mttanollo. 

ieselben  Raben  liier  2  Concerte  im  Theater  und  eins  im  Ge\ 
.  iilmc  /«-eitel  sind  sie  die  ani.-ej-i-hto.ie  jugendliche  Virlu 
einung,  und  selbst  das  fmveiijliebe  der  Gei-e  venimchle 
irazie,  welche  beide  junge  .Madehen  bei  ihrem  Auftreten 
ibt,  zu  schmälern.  Die  Aeltere  spielt  i;u;;[eu'ii  mit  (li.'lniil 
minderer  Beherrschung  ihres  Instruments;  die  Jüngere  hat 
licht  diesen  Ausdruck.   Uebel  wirkte,  dass  sie  dieselben 


nung  nichts  mr-tir  d.i  ist.  wie  die  armen  (.rsrhüple  ;i  buchet  zt  werden, 
«in  in  der  iKH-h  iilirim.'ii  /eil  inodiclist  viel  Geld  /.u  erspielen  [oft  in 
einem  Tage  zwei  Concerte] .  der  muss  mehr  Kummer  als  Freude  beim 
Anhören  dieser  lieblichen  Wesen  empfinden,  deren  eigentliche  musika- 
lische Bildung  uns  sonst  unbekannt  ist.  Uebrigens ,  wenn  man  das 
Alter  dieser  beiden  Mädchen  betrachtet,  welches  liier,  trotz  Gegenver- 
sich eni ngen ,  allgemein  auf  1«  und  14  Jahre  geschützt  wurde,  so  wird 
man,  da  es  jüngere  männliche  Spieler  giebt,  dio  mehr  leisten,  weiter 
nichts  ausserordentliches  daran  finden,  als  dass  es  eben  Mädchen 
sind.  68. 


Concert  des  Herrn  Wittlaers. 

Am  5.  März  gab  Herr  Rudolph  Willmers  ein  Concert  im  Gewand- 
naose  vor  einem  zwar  nicht  sehr  zahlreichen,  aber  sein  au sgc zeich uc- 

-Sjjicl  im.'hls  liesli.)  «eiueaT  aiicikuiinemli.'n  Zuhörern.  V.\-  leisleL 
im  sogenannten  orcheslermässigen  Spiel  wirklich  ausserordentliches. 

Ilasse  sind  hiiebsl  charakteristisch,  Triller  und  Läufe  hört  man  wohl 
von  keinem  Virtuosen  besser,  uml  .sein  Aiisrhlan  isi  "äusserst  kräftig. 
Es  frenete  uns,  dass  Herr  Willmers  mit  dem  Es-Concert  von  Beethoven 
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besann,  obgleich  wir  im  Vortrage  dieses  herrlichsten  aller  Cuncerte, 
ueistigrn  Schwung  und  Steigerung  vermieten.  In  seinen  eigenen,  frei- 
lich sehr  elenden  (:.ini|msitii>in_'ii  ,1'antasie  über  die  Molam:hi>lie  um 
Priime,  Fantasie  ülicrThema's  .111-  Kohrr!  der  Teufel.  Tarantella  furinSii. 
nordische  Natiouahiieiodieijn  für  l'iano  arrangirt]  befriedigte  er  dagegen 
vollkommen,  und  envele  ein  solche.  Staunen  der  Zuhörer,  dass  diese 
sich  oft  erhoben .  um  auf  die  Hände  des  Virtuosen  zu  sehen.  Er  ist 
ein  Meister  der  Technik  in  ihrer  gegenwärtig  höchsten  Ausbildung. 
Die  nordischen  Natiirnalmelfulieon ,  kurze,  niil  reicher  llegleilun:;  ge- 
schmückte  Stücke  gefielen  uns  von  all  dem  musikalischen  Plunder 
seiner  eigenen  Feder  bei  weitem  am  besten,  und  übten  sogar  eine 
wohUhätmc  Wirkung  ans.  l-iiiuloiu  Macasv  und  Simon  unterstützten 
den  Concertgeber.  Er.- Irre  sany  wie  noch  manche  andere  Anfängerin 
Lr.ipzig's  es  kann  [ihr  V  ortras  hat  sogar  was  Gemeines],  und  weiss  ich 
wahrlich  nicht,  warum  die  Üonrerldin-ktion  gerade  sie  für  die  noch 
übrigen  Gewand  hau  sconcerle  engagirtc.  Das  hatte  man  in  der  Nähe 
billiger.  100. 


Feuilleton. 


Schauerlich ! 

Folgende  Auszüge  aus  einem  in  diesem  Monate  an  eine  hiesige 
Handlung  wirklieh  geschriebenen  Briefe,  konnten  wir  uns  nicht  ent- 
halten, zur  ErL'ülziuiK  unserer  Leser  zu  verü  Ifen  Illeben. 

„Durch  hiesige  Musikalienhändler  weiss  ich,  dass  man  in  Leipiig 
zuweilen  Roiiulleudcn  oder  etwas  beschädigte  Musikalien,  die  sich  ;iber 
noch  zum  \ 'erkauf  eignen  —  .Makulatur  nicht  —  in  kleinern  oder  grössern 
Partliircu  kaufen  kann.  Da  nun  Leipzig  die  Quelle  aller  Nuten  ist.  so 
wünschte  ich  wulll  dort  Jemand  zu  keimen,  der  für  mein  Interesse 
diejenigen  Handlinien  arLfsuchl,  welche  dergleichen  .Musikalien  ■.erkau- 
fen wollen,  und  der  zugleich  die  Sachkenntnis*  besitzt,  diejenigen  aus- 
zuwahlrn.  die  ich  ^brauchen  kamt...,  Ich  habe  hier  pro  Üenluer 
Musikalien ,  mit  allen  Nebenkosten,  5  bis  8  Thaler  bezahlt.  Letzteres 

wäre  der  höchste  l'reis,  den  ich  bewilligen  könnte  Da  ich  nun  erst 

sehen  will,  was  ich  von  Leipzig  zu  erwarten  habe,  so  würde  ich  vor- 
läufig nur  kleinere  Parthieen,  etwa  3  Centner.  und  zw  ar  diesmal  so  viel 
als  möglich  Yioliu- Duetten  in  höchstens  sechsfachen  Exemplaren  mir 
erbitten  ....  Tünze  kann  ich  nicht  gebrauchen,  ausser  etwa  von  Strauss, 
Lanncr,  Labilzky  f  ür's  Pianoforte  arrangirt ....  Da  mau  bei  diesen  No- 
ten eben  nicht  zu  sehr  wird  wühlen  dür  fen  so  will  ich  nur  bemerken, 
dass  ich  Musikalien  von  Beethoven  und  Mozart  in  50  E:\cmplaren.  alle 

übrigen  in  höchstens  10  Exemplaren  annehme  Die  mir  liebsten 

Vcrlagssaeheu  sind  die  IViener.  dir-  unerwünschtesten  die  Berliner,  die 
Sehlesiniier'schen  ausgenommen.  Am  leichtesten  werden  iSolen  \  r,n 
Andre  iu  Olt'rnharh  /u  haben  sein....  Andre  besitzt  eine  grosse  Au- 
zahi  aller  Musikwerke  m  sehlecht  unlrurkleii  Aussahen,  so  selileclit,  duss 
ich  bitte,  voll  diesen  schlechten  keine  zu  nehmen."  elc.  [Berlin.] 
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j*  o  t  i  s  r  n. 

f.  Bei  Gelegenheit  der  Anwesenheit  der  Geschwister  Muanollo  in 
Leipzig  sebietel  es  uns  die  Pflicht,  von  oinom  jungen  Mädchen  unse- 
rer Stadt  zu  sprechen,  das  mancher  Musikfreund  gewiss  schon  mit 
Bedauern  gehört  haben  wird.  F.;  ist  H.jitim>i:i  Iii  ■-.  deren  Namen 
die  Eitelkeit  auch  schon  nach  auswärts  getragen  hai.  In  der  That, 
muss  es  Einen  nielit  schmerzen,  ein  1 1 ti s i- ! i u I.i i l;^ .;  Kiiul  211  sehen,  das 
durch  den  Unverstand  zu  einer  ViofinspEelerin  abBerich tdt  wird,  ohne 
vielleicht  besonderes  Talent  dazu  zu  besitzen,  und  das  vor  dem  Publi- 
kum mit  höchst  slüniperhaflon ,  unreinen,  ausdruckslosen  Leistungen 
hinlreten  muss.  Sa  oflbet  selbst  eine  laut  kundgegebene  Missbilliguiig 
des  Publikums,  wie  letzthin  im  Fntori'ccnncert.  der  Verblendung  nicht 
il.f  und  es  isl  1'lliclil  der  Kritik  eil  i/nsclireilen ,  so  leid  es  ihr 

auch  Chnn  mag,  da  die  Sache  unvermeidlicherweise  so  nah  die  Perso- 
nen angebt.  ))js  juiiLi:  Mädchen,  ulmiii  sie  einmal  verdammt  sein 
soll,  Violinsiiieleriu  zu  sein,  lerne;  erst  rein  >|  1  i  ,  ehe  sie  Öffentlich 
auftritt,  und  tbue  es  auch  nur  mit  Sachen,  die  ihr  nicht  zu  schwer 
sind.  Vor  aliem  also  erhalte  sie  einen  gewissen  haften  Lehrer;  ohne 
dies  fangt  sich  gar  nichts  im.  Hie  Inhemlen,  blos  aus  Freundschaft 
u.  -v  w.  \erl"i!s5ten  Artikel  in  Tageblättern  helfen  nicht  viel  mehr;  die 
Wahrheit  kommt  doch  hahl  ans  lieht  Se,  auch  Iiier.  wenn  auch 
manche  aus  Delicatesse  bisher  darüber  sebwic^cn.  Wir.  deren  trau- 
rige Pili  cht  es  ist.  uns  mehr  mit  dem  V  er  werllichen,  denn  mit  dem 
Unten  zu  beschäftigen,  musslen  auch  diese  Sache  besprechen  [boson- 
divs  da  .sie  ein  hellende*  Hihi  de-  jetzigen .  widerwärtigen  Virtuosen- 
nesens  gicht].  und  das  verdammende  Urtheil  des  Publikums  auf  di» 
Verderber  solcher  Kindlichkeit  herabru/en. 


Die  Gassner'sche  Zeilschrill  für  Deutschlands  .Musfkveroine  und 
Ilile IIa nteu  erscheint  von  nächstem  April  an  iu  Htägigen  Lieferungen 


Viel  Belehrung'  werden  /Denen ,  welche  Inslruinentalionsstudien 
machen  wollen,  die  vor  nicht  langer  Zeit  bei  Schlesinger  in  Berlin  er- 
schienenen Partituren  der  Freischütz-  und  überall  -  Ouvertüre  gewäh- 
ren. Sie  zeigen,  wie  man  wahrhall  wirksam  und  glänzend  [etwas  von 
der  Menge  der  angewandten  Instrumente  ganz  Verschiedenes]  instru- 
mentiren  soll. 


Warum  sind  die  Inhaber  des  imisiLdisdien  Nachlasses  von  Franz 
Schubert  [ßiabclli  et  Und  mit  Yeriilfenllichung  desselben  so  saumselig? 
wenn  .sie/davmi  keifen  Vorlbeil  zu  ziehen  glauben,  wurden  sich  wohl 
Leipziger  Verleger  bilden,  die  ihn  übernähmen. 


Irrthümlich  meldet  die  neue  Zeitschrift  Tür  Musik,  dass  von  einem 
'Hl bekannten  Campe-nistcn  eine  Sinfonie  zu  Snifs  .  lUMeres  de  Paris" 
'■i'-ehtenen  sei.  Der  Verfasser  ist  eine  Verfasserin  und  kein  Anonvmus, 
sondern  Mamsell  Pugel.  Auch  isl  es  keine  Sinfonie ,  sondern  zwei 
Quadrillen,  welche  bei  Schott  erschienen  und  bereits  in  voriger  Num- 
mer von  uns  angezeigt  sind: 


Hell  II.  13 


m  .  " 

Dia  Wionw  musikalische  Zeiluna  befolg!  jetzt  die  l'nlitik,  ihre  Leser 
glauben  zu  machen,  wir  tadelten  aus  Gehässigkeit  alle  aus- Oesterreich 
kommenden  Musikalien.  Etwas  zu  Ipehcrlicues,  als  dass  wir  darauf 
antworten  könnten.  —  *  ;  , 


Als  ein  Fortschritt  verdient  Erwähnung,  dass  im  Marz  d.  J.  in 
Wien  ein  Musikalien-Sortiments-Geschaft,  das  Erste  dort,  eröffnet 
werden  wird.  Die  dasigen  Herren  College«,  welche,  seihst  bedeutende 
Verleger,  deswegen  norddeutsche  i'nuluk'.ioiieii  niiUiriirh  hiiili'n;in 
setzen,  werden  davon  wenig  erbauet  sein,  da  nun,  zum  Vorllieile  [auch 
dem. Kästig cn]  des  Publikums,  eine  alhnahjige  Aenderung  dieser  Ver- 
hältnisse in  Aussicht  stellt  . 

In  Nr.  -"Ii  der  neuen  ZeitschriR  für  Musik  nennt  der  Pariser 
Correspondcnt :  ..J.  S."  Herrn  Panofka  unter  den  ersten  Preisen  des  dor- 
tigen Conservatoir.  Wir  sind  xa  einer  lierirhiieim!.-  nu  Ige  fordert.  Ilm 
Panofka  stand  nie  mit  demselben  in  irgend  eiu er  Verbindung,  als  dass 
6r  vor  ungefähr  B— 7  Jahren  in-  dessen  Saale  ein  Concor!  Tür  seine  ei-, 
gene  Rechnung  gab. 


Berlioz  erlaubt  sich  in  seinen  Reisebericht™  einige  Mal  von  sei- 
nem Orchester  des  Conservatoir  zu  reden,  als  sei  er  dessen  Dirigent, 
und  manche  in  Deutschland  stauben  dies,  [lerselhe  Ii. Ute  ahrr  nie 
unmillelbare  lioriihnnig  als  Dirigent  mit  jener  Anstalt,  der  er  wegen 
seiner  Angriffe  auf  dieselbe  sogar  verhasst  ist.^ 


In  der  Wiener  Husfkzeitung  vom  13ten  Februar  liest  man  folgende 
sellsamp  Notiz:  ..Von  Carl  Ritter  vdh  Pusswald  ist  eine  Partie  Qua- 
drillen für  s  Pianofortc  bei  Diabelli  &  Comp,  neu  erschienen,  welche 
der  Componist  seinen  Cullegen,  den  Herren  Hörern  der  Rechte 
widmete." 


Neulich  wunleu  einem  biegen  Musikverlegcr  10  Manuscripte,  je- 
des unRefähr  10  Seilen  stark,  für  drei  Thaler  angeboten.  Also  die 
Seite  für  weniger  als  einen  Groschen  ! 


Um  Miss  Verständnissen  zu  begegnen,  bemerken  wir,  dass  das  Re-  • 
"pertorium  stets  in  der  Milte  jedes  Monats  erscheint.    Also  das  Januar 
hefl  im  Februar  u.  s.  w. 

Auf  der  ersten  Seite  des  ersten  Heftes  dieses  Rcperloriuin  steht 
ein  Druckfehler,  der  der  Verbesserung  bedarf.  Ks  muss  da,  stall:  ,.diese 
Ouvertüre  mit  der  neunten  Sinfonie  etc."  heissen:  „mit  der  neuen 
Sinfonie." 


Druck  von  Ernsl  Stange  in  Leljuig. 
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Bern  Verdienste  »eine  Hrone!  - 

■'     (Nr.  2.) 

Aristoteles  sagt:  „Grosse  Fertigkeit  in  der  Musik  zum  blosen  Stau- 
nender Zuhörer  leisen,  ist  eine  Arbeit.  vviinÜE  für  Selaven I".—  Können 
«ir  auch  niclit  recht  begreifen,  wie  dieser  grosse  vorchristliche  flii- 
Insaph,  den  wir  durch  die  Amtier  eist  kennen  gelernt,  zu  sutcli  einem 
Ausspruche  gekommen,  so  ist  es  ducli  ganz  klar,  dass  die  nach  zwei 
tausend  Jahren  gemachten  Iii  fabrnnL'en  in'i;C"ii \viii-lf.i>  seine  Ilehanptnng 
auf's  vollständigste  widerlegen.  Man  sehe  unsere  Virtuosen  und  fräße 
sich,  ob  sie  mit  ihrer  Arbeit  Sclaven  dien  sie  thunt!  —  Ihnen,  den  Helden 
des  Tages  zollt  man  göttliche  Verehrung,  wie  etwa  dem  Dalailnma, 
welcher  bekanntlich  seine  für  heilig  gebältcncn  Helii|uicn,  ganz  mmiit  ■ 
menschlichen  Nalur  gemäss,  selbst  fabrizirt.  Das  haben  nicht  einmal 
unsere  Virtuosen  nöthigl  Wir  erinnern  nur  an  die  Geschichte  von  dum 
Klacon,  an  welchem  einmal  ein  Solcher  zum  Glück  eines  Poiinnadeliiindlers 
ssrochen,  welcher  sofort  mit  seinen  llicobfläscbchen  unler  der  Vignello 
des  Virtuosen  glänzende  Geschäfte  machte;  des  Streites  zu  geschwei- 
:\:r\ .  der  um  Neigen  in  Weinglasern  entstanden,  aus  denen  der  Gott 
getrunken  hatte.  —  Endlich  fragen  wir,  um  es  kurz  zu  machen,  ub 
sich  je  Menschen  als  gewisse  wohlbekannte  ZügtMere  vor  die  Wagen 
der  Sclaven  spannen ,  wie  es  schon  liiiufig  mit  Virtuosen  geschehen, 
unter  denen  gegenwärtig  ein  König  [des  Piano]  sich  befindet?! 

Ho  eh  was  acdaifs  eitler  wciliaufligeti  Wjiolegiin;.'  da  wir  hlos 
das  Wort  „virtus"  zu  nennen  hranriien'.'  —  Virlns.  wovon  Virtuos 
.ihgeleiiet  ist,  war  bekanntlich  hei  den  Hörnern  ziemlich  gleichbedeutend 
mit  imserm:  ..Tugend  miil  Tapferkeit",  —  Wenn  wir  uns  bei  gegen- 
wärtiger Lobrede  hauptsächlich  auf  die  Tapferkeit  beziehen,  so  möge 
Niemand  eine  IjÜsm  illli;e  Absieht  darin  erblicken,  dass  wir  von  der 
tut  »Irl  S'  hr.rtl  m-  a.'  tli  h  !■">>  .'1  k.Uiin-li  ii.'h-ri  <-|i«-lil  Sit- 
nach' dem  Ermessen  einiger  Philosophen  eine  Fertigkeit  im  umbandeln 
ist,  und  als  solche  hier  gar  ausführlich  zur  Sprache  kommen  könnte, 
weil  die  Virtuosen  ebenfalls  dte  Fertigkeit  eilt  zu  bandeln  [d.h.  gut  mit 
der  Hand  umzugehen]  entwickeln.  Das  Wort  Tugend  erweckt  heutigen 
Tages  zu  viel  moralische  Magenkrämpfe  und  ist  so  in  den  Verruf  der 
l'hilislerei  gekommen,  dass  man  in  den  ninderncn  musikalischen  Salons, 
wo  die  Muse  der  Tonkunst  nicht  mehr  unter  dem  Bilde  der  heiligen 
Caerilie,  sondern  unter  dem  einer  Phrvne  oder  jener,  während  der 
IranziJsiscIieii  Revolution  am  Tage  <irr  Absetzung  Gottes  im  Triumph 
herumgetragenen  Schönen  verehrt  wird,  Ansloss  nehmen  mochte,  es 

GH?  es  aber  der  Tapferkeit,  so  brauchen  wir-  nicht  zu  fürchten 
mit  dem  Strome  unserer  llogei>!orung  gegen  gefährliche  Klippen  und 
Engpiisse  anzudrängen,  ilenn  wir  ünden /um  (inirk  dberaü  \\  o.ite.  breite 
Flächen,  in  denen  er.  da  es  nicht  gerade  ani  eine  l'ebeischwemmitng 
abgesehen  ist,  sich  wie  der  liefrucliti'iide  Nvl  verlaufen  kann.  Jeden- 
falls  würden  wir  in  gereimter  Sprache  das  Loh  solcher  Tapferkeit 
fingen,  wüssten  wir  niclit,  dass  man  im  Allgemeinen  das  Ungcreimii! 
lieber  sieht,  namentlich  bei  vorliegendem  to'gen.-tande,  wo  wir  das 
«vei  niul  einbidliriissipe  Werl  ficiliajilal  so  bäulig  anwenden  müsstcu. 
Den  m,  '3 
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dass  »ir  in  der  Thal  in  Verlegenheit  waren,  wie  «ir  <lic  Dactilen,  als 
das  cliLsnri:Cbeiid-.lo  Vorsuiaass  dafür,  anwenden  n. Ilten  Ans  diesen 
und  nur.li  vielen  .mdein licuiidrii  haben  »ir  der  Poesie  hierbei  etilsagl 
und  Cohen  .. W.ihr he,;  uhoi:  [lidihmu". 

Was  zunächst         He!deu   iIit  Streu  lilnvini  il>'  betriffl.  So  hat 

nun  ihrcn'Uosicn  um  rineui  Schwert  verglichen  und  s|>rirbt  »on  iIpid 
des  Einen  «ip  von  Attila  s,  irnri  von  ili-m  drs  Andern  wie  von  Unlands 
Schnürt.  Grossere  Wunder  der  Tapferkeit  hat  diu  Well  noch  nie 
gesehen  als  jelzi.  wo  alte  diese  Sier-e  ohne  BIulTeraiesseä  von  den 

Virtnost'n  riTiii^ni  werden ;  und  »rein  an.  Ii  die  Id.isci  von  heut  sieh 
nicht  einer  llchleu'.lial  wie  jener  Pi-.au  ni-l  um  Jericho  rühmen  konunn. 
*o  beul  es  nur  daran,  dass  es  Jetat  kein  Jericho  mehr  Riebt,  und  dass 
uberhau|il  das  I'nlu  r  erfunden  i>t.  G.:«i>-  bleibt  is  mdossdoeb.  das«, 
wenn  auch  jener  die  Mauern  einci  Si.idi  umechl.i-eii  hat.  er  sich  doch 
nicht  inil  dm  un-rifeii  mesen  kann,  du:  tanze  IJ|iorn  mit  Iturfern, 
Städten,  Vidi.  Mou-ehon  in ■■  I  ;illiin  «ms  du/n  griiurt.  vermittelst  der 
Divertissement.-,  t'aulasieeii  etc.  zu  Si  banden  blasen    Werwüssle  nichl. 

dl—  i-rn  „ru-..  :   KluU'llhelil  eine  Im  II  mie  Faul   •<  ■  "lnr  die  .M.iru-iüjiM- 

udor  den  ;ilhu  Di—  i  blasen,  n  ■  I  ■.■--.*  n  \  oiilillrimi|ioter  aus  einer 

schmachtenden  llell.ni  sehen  Arie  einen  scliuieiieruden  T ri'iin|i!inmmeh 

machen  kann'1!  Ks  Ist  eine  grosse  Krage,  ob  jener  H!a-.er  von  Jorichu 
mil  M'iucm  Inslrumenlo  hai  Vmhn*  iri.-ii;en<-u  -[r.olcu  kunnen.  » 10  es 
jetzt  der  Kall,  wn  Dhnislen.  l.laruii  '.l  -len  und  I  ■-■■tl-tcii  mit  den  Har- 
fenspielern um  die  Wolle  arpc-geirrn  im  i  Ilurn:-icn  mit  den  Violon- 
cellisten in  Trillern  wetteifern.  Wir  könnten  unter  den  Blasern  noch 
der  l'nsnuiiislui  Fama  turnt  Gesunder-  i;<-di'u~i-u .  die  jcLct  bei  Weitem 
villi  allen  nn-eiii  v'irtunsiuncn  uhi  rir^m  u  w ;n(.  wäre  es  tiichl  bekannt, 
■lavs  sie  linier  der  (iesLill  eines  Sekret. m-«  ulrr  Ilausb, ifmeister*.  jene 
Helden  auf  iliren  1 1  ium|diiuncn  be- leitend  ,  Sclavondiensle  verrii  hlel, 

Krim  Hub  dci  Sitte  r  silier  E'.il-i,—r     »imIh    ui    llep.li  ituiiß  eines 

Noiniti-itor  das  Finnin  durchwände llcn.  um  .-n:h  »opulair  zu  ut.idicii. 

Um  grässten  Hehlen  sind  aber  uhu-lreite:  die  Pianisten,  die  man 

als  Virtuos  nprtilliih  l'urtisle  iiuou  sollte,  zum  Unterschied  Ton 

dem  gemeinen  Haufen  der  Klavier-pidei  Sie  «ind  die  Trnulnidours 
der  Gegenwart,  die  grossen  Karle  der  mudernen  Musik,  die  Sin  im  int 
der  Salon»  —  Wo  kjo'  es  eine  seliuue  weibliche  Salon -  Musik  -  Snele. 
die  nicht  unl  ihren  l).iui|if  l\fii|ihnd:  ur;-.\rii('n  >|>i't  nlirl  und  bei  einiBen 
surgniltn-  vom  seidenen  hle;de  s.w-a  i-i  bleu  lhr;.inheu,  danjil  sie 
keine  flecken  zurücklassen,  sieb  unhl  fur  die  liiiijueii^i-.uiii  erklärt 
Hölle?  Und  sollten  sie  hei  dem  loi-en  Tnllur-.  Lunfer  und  Ameugien- 
Celisjiel  nicht  hinschniel/pu  :ii  Mim  ie  n.  ii.|,ru,.|.iii  :*  ii  und  bei  deoi 
BiC[!raseiulcn  I)urrb«uthen  der  Kl.niainr  v.mi  recbteu  bis  tum  linken 
Lndo  derselben  in  UclJivengdiijjeii  und  Sprnntcu,  denen  f.irihibari' 
Hanuoiiiekellen  ilachrasscln.  nicht  de  beste  iU-  e^euheil  linden,  ihrr 
zarten  Norieu  manövriren  zu  lassen?  Die  Zeiten  hoben  -ich  touii 
dett.  wo  die  Hitler  ilirer  llaineii  Farbe  In^en.  Jelil  tragen  die  Damen 
nicht  blus  die  Farbe  der  Virloosen,  jK  ifirer  Hilter,  denn  es  isi  bekannt 
dass  es  LtszliBueruiiii'u.  1  liHlliiir^i.ii.ei  .mi,,  ,,.  U  .1  m.  r^uneriniien.  Drei- 
selmckfBucriliiieii  clr  mebt.  smideiii  eu  Hil-1  |n.in::l  in  ihren  Bou- 
dnirs,  und  war1  es  nur  auf  dem  Cmun",  einer  » cdilrieihendon  Rette 
oder  der  Vimiette  ciocs  Klaenns  etc.  Waren  die  GUrto!  mit  Schnullen 
noch  Mode,  nie  es  zur  Zeit  der  Bi  vnliiiinu  der  Kall  war,  wn  die  D.mieit 
auf  der  vordem  Schnalle  das  Wort  ..liberte  "  und  auf  ih  r  hinten»  das 
Wnri  j.-(uJite-  inigen,  wir  wurden  entweder  \.>men  uder  Hiid  urusser 
Virtuosen  darauf  praiiRell  sehen  und  uns  riiiJil  vtuuderll,  wenn  sie 
bioleu  „Herz"  und  vneue  .Hunten  Imsen. 

Aber  sie.  die  Hohen,  erreicht  jein  r  /.irtln  bc  liutbii'iasmus  nicht! 
l'nbeLuninien  inu  die  tausend  Verwundeten,  die  sie  auf  den  Sc.b locht 
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feldern  ilires  lluluues  71mK.LI3-.on.  eilen  sie  i.i  neuen  Suv  "  'nid  nr- 

l.riiicii,  uii-  K.irl  il.-s  UrniM-  il.is  i.hi  i-tenil        mil  dem  hchncrtc.  so 

Jji  Evjiieeluim  ihres  N.niiens  <■)■<  ei^i  ni'i  Kausl.  den  n  jede  man  einen 
KallenköriiR  vim  Sie^e-nauki-u  nennen  kmicli- .  w.ire  dir  Vere.leirli 
oiclit  ooch  unzureichend,  da  fünf  der^leirlien  in.,  1. 211  weiiie,  für  einen 
tiu mg  sind.   Jeder  Kinder  eine  Hand!  —  Wer  u'nllm  sich  aullelinrii 

■  s.ilcln-  M.i  hl  '  Wer  -<i:ih-  hu  Ii:  Tun  nil  und  .iiibelend  nieder- 

ivir  einer  linken  ll.md.  die  im  Iii  «ie  ein  Sihwert,  sundern  «io 
.  ■ ..  .  Ii. .Ii.  :. ni ,-.  Line  dieuisd  l.ivl  nne  7u.-l.-ii  Ii  mit  dem  Hundert- 
|ifu  1.1  1-1  1  I  11  li.is-lj-lc  d  i-  MemMt'  l'iT'i-r»;.  l-.eu  am  änsserslon 
redden  Ktide  der  Batterie  abbrennt?!  Wer  suhle  nielil  zillPrii  vordem 
Grimme  eines  kuui^luheii  Trdler-,  der  wie  ein  Sluruiwirbel  vod  den 
beiden  Daumen  gclroinmelt  wird?  Dudi  Hu  Evangelium]  —  Heil! 
Esist  das  Wort  der  Freiheit,  das  i)  n«ed  jmjift  dahin  hrjusl,  das  zwar 
schwarz  auf  «eis.  ^esclu-ieheii  .elf  der  M.ivuiur  des  Piannfurtc.  dieser 
lieilieeo  FreiUoi  11  -Hundes lade  zu  sehen  ist,  alier  nur  imi  den  Fingern 
der  Virtuosen  u."h  An  di  r  S.>uuuiiihnle«.  die  mit  dein  M.iteii  lesen, 
der  staunenden  Well  eiil'.ilfert  und  erklärt  »erden  kann.  Ks  ist  das 
Wort  der  Freiheit,  Mir  deoi  diu  entlier/uen  ><  l.m.iken  der  Einheil  des 
Gedailliens  und  der  r<ir:n  fallen.  •!.<-  iln-  I  i'— ein  der  nicliichln  hell  Vor- 
sldiuruten  von  Wahrheit  und  Natur  lost,  und  das  uns.  in  dem  Chans 

■i-r  lini|.  hinten  und  il.-lulile  auf^ehi-t.  di  r  Uul. e  de.  Denkens  «her 

liebt:  kurz  es  i-t  der  l'riuninh  der  -■■llln  In  a  Willkiiln  «her  den  Haar- 
Jopf  der  Pedanterie  unserer  Allniei-ler.  111  denen  die  verblendete  Well 
bisher  die  Hohc-up  riesler  der  im  Wahren,  Si  hmien  und  Guten  dtei- 
cni^en  huii-l  viTi  hile'  —  Was  -ml  .In:  l'i.euil.irli-  ..lu'ei'.e  eines  lleelhn 

»BD,  Mo/arl.  Weber  eh..  [:ee,eu  ihe  1  1  ..I-  ..    I     u-- 1 1-   I  jh'.^ 

«Od  derp.leic.Uen  von  unseren  i'ortislen  ?  Wie  arm  und  dürftip.  ersthei- 
neu  Loi'den  Allen  schon  die  Nuten  neni  Aie;e.  d.i»  nu  r  v  er«  ob  lieh  drei 
Syslonie  sucht,  Kcsohweiee  das-  es  eine  M>-l"dit<|ilir3«e  sähe,  die  wie 

I  ei  1111. 111  I  f »  11  k  1«  ih  i  Mille  ni:l  ^ru  e.'i  •tln  ni  l'cier  ruhip  brennt. 

ludesa  riiifis  hemui  die  Feuerfunken  stieben.  '  ' 
Kanuoensi  hl.i!;e  und  l.eutlilkugeln  ^-.ir  nnch  1 
runter  hinein  fall  reu. 

Iii  es  ein  Wunder,  wenn  uuseie  Y.itan-rn.  sieh  cm  leiten  Alten 
berablBSSeild .  dereo  Werle  i.Jeali.-iieu?  —  Und  truUileni  sirahlen  ihre 
eigenen  hervor,  ans  deren  jeder  Fntur  man  den  Ihihterherus  heraus 
sieht,  der  rubil;  auf  dein  IVsMsiis  sil/i.  ind<-<s  die-er  ^i-u.ilt^  uul  den 
Fiuceln  wedelt,  uiebemd  nneh  vnru  und  hinlon  aussi.hU«t  und  den 
Bude«  .l..  .i|.ll.  .i.i--  ilu-  lieil.e.lr  HmuiI.-I.u1.-  «.»kell  Ün'n  (jeburt 
nun  freilicli  die  hua  eines  Siinson  uud  wie  bei  diesem  die  Kr.ifl  im 
Haue  laif  riu  Ul  es  aurh  erll.irlitb.  ».iru:u  e<:r..de  e.uii;e  unserer  eröss- 
len  V'ortisleu  kume  ll.nre  trafen  und  -l.ili  dei  Cti.  die  *•>■  nur  der  kimnl- 
ferlis  «ef  ührlen  Stheete  eitles  di-erelen  Adnuis-Heurs  ai»erlrj«en.  eher 
U/Ua  Schflurr    uder  ü.itkeul.  ul  ,, (,:.-::.  «1.1.I.11.  -.wen       beul  T.ive 

*  unter  deu  kun-U  ■-eu  H  .1  l»el.l..  s  die  ihre  Lieblinge  an  die 

l'uih.ter  tiTr.ilheii  kuuni.  «  \ul  den  h.  fu'uu: -11  ISi-l>kinul..i<  kell,  iml 
ilcm  Shiisou  ceeeii  die  l'luli-ler  .n;ule  -1  beulen  «br^eus  die-  «e  —eil 
GJaceebandsuluil.e  lim^uleiilen.  uul  «eichen,  zu-fbeb  nerostet.  «n-erc 

Simsono  vor  das  Puhhkum.  in  welchen  es  Joel,  immer   b  ilm.  n 

bndlielie  l'bdisler  [.-lebt,  treten  um!  die  ,-ie  aK  nni.lerui>irle  Kh.li: 
bittdathulie  auf  ihr  SlrCilrn-s  werfen;  eine  aus-.er>l  s.uni^e  r.ereinonie. 

die  ieileiif..|;,  ton  eben  s..  li.-l.i-i  Hede-iluuj.-,  wiedasZ  :blruekeo  im 

•  11  '   .  1     ,     „     .   ,    1    d.u.n  l„s-en  sie  kühn  der  Berserker 

«Ulli  ihr.-.  II« -|,lerrut-e<  den  /ie-:e.  sebies-en.  Wubin  sie  lr..^l  der 
rasche  Adierllne.  d-.-  fraget  11. ''hl 

Jaioh  >*m  /.f.-'-. 


Aphorismen. 


Warum  schreibt  man  nicht  rat  dio  Titelblätter  von  Musikalien  die 
Zeit  ihrer  Herausgahe?  —  Müh  würde  viel  Lehn eiches  daraus  ellllich- 
dich.  Aber  ilie  Verleger  fürchten  dergleichen  wegen  vieler  Sachen  die 
blos  ^-chen,  weil  hie  neu  sind,  und  die  niemand  ansieht,  sobald  sie  ein 
Jahr  alt  geworden.  Auch  für  schlechte  Compo  nisten  wären  solche  Jah- 
reszahlen eine  Lose  Anklage,  während  sie  imlcii  ein  Xeugniss  ilcissigon 
Fortschreitens  wären.  I"!ie-e  I'iu>tande  idkin  machen  es  begreiflich, 
warum  vom  Buchhandel  ein  tiebrauch  noch  nicht  entlehnt  worden, 
wodurch  man  auch  den  Forschern  der  Musikgeschichte  vieles  erleich- 
tert hätte. 


Man  sagt  von  genialen  Lomponisteu :  .mo  inen  unlVissig  gewesen, 
und  hätten  nur  gezwungen  ee.srlirielieu.   Aber  dies  war  nicht  Trägheil, 


1  1  II  \  itl  herrliche 

Tonwerke  nicht  besessen.  Was  die  Menschen  von  einem  inneren 
Antriebe  des  Künstlers  zum  Schaffen  reden,  ist  nur  zum  Theil  wahr, 
nämlich  in  so  fern  schaffen  noch  nicht  aufschreiben  ist.  Aber  der  Weg 
vom  Kopf  zur  Feder  ist  ein  weiter. 


Offenbar  ist  seit  10  Jahren  eine  bedeutende  Umwandlung  in  den 
Kunstansichteil  wie  in  dein  Wesen  der  Kunstiebilde  vorgegangen.  Das 
innerliche  Leben  hat  aufgebort,  der  Sinn  ist  ein  mehr  nach  aussen 
gekehrter  geworden.  Das  zeigt  auffallend  die  Oper.  Während  sonst 
der  Inhalt  derselben  uiei-t  dem  Lin/elli'ben  enlnnnurieii  wurde,  h;il 
ileisi'lhe  jel/t  einen  mein  (illentliehru .  \~<>l-;ii-  politischen  Charakter  ange- 
nommen, namentlich  durch  die  französischen  Bestrebungen.  Dies  Ist 

so  weit  gegangen,  dass  seihst  inusiNalisein;  Kun-twci-kr .  v.fhlie  ent- 
schieden der  frühern  Richtung  angehörten,  von  Seiten  der  deutschen 
Kritik  solcher  Aulfassung  unterworfen  wurden.  Man  Im!  gemeint,  die 
ObjectrviUit  müsse  auf  Kosten  der  Subjcetivität  herrsehen,  das  Volks- 
leben müsse  aueli  in  der  Musik  dem  Gefühlsleben  des  Einzelnen  vor- 
anstellen, ja,  man  hat  so  was  als  den  Zweck  der  neuem  Kunst  aus- 
zusprechen gewagt,  tlieiis  weh]  vorzüglich  um  was  neues  zu  sagen, 
Iheils  auch  um  über  manche  falsche  Erscheinungen  solcherweise  einen 
dem  Nichtkenner  iniponii-enden  .Nimbus  zu  verbreiten.  Zuerst  versuchte 
man  es  mit  der  neunten  llcclhovcn'schcn  Sinfonie,  später  brachte  man 
Beethoven,  Sponlini.  Mevertieor  und  Iterlioz  unter  diesen  Gesichtspunkt 
und  stellte  sie  als  Coriphäcn  dieser  Richtung  auf.  Der  erwachte  Volks- 
geist  wolle  sich  in  allen  menschlichen  Bestrebungen  kund  geben,  Iiicss 
es,  und  wie  von  einer  politischen  I'nesäe  sprach  man  von  einer  poli- 
tischen Musik.  —  Iis  ist  nielil  zu  läugneu.  dass  der  kriegerische,  revo- 
lutionäre Geist  der  Zeit  auf  die  meisten  der  hier  Benannten  Tonsetzer 
einen  grossen  Einflnss  Heiihl  hat:  doeh  inen  diejenigen,  welche  der 
Musik,  einer  so  innerlichen  Kunst,  solche  äussere  Verhältnisse  zum 
Lobe  anrechnen,  und  danach  den  Werth  einer  Com posilion  bestimmen. 
Die  Musik  an  sich  ist  eine  egoistische  Kunst.    Sic  hat  es  nur  mit  dorn 


sondern  ein  Gefühl  i 
Leistung  und  zuelcicl 

fertig  ist,  lästig  und 
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_ ,  _>n  Gefühlen  einer  Gemeinschaft  weis» 
e  niclils.  Also  bestimmt  sie  ihre  eigenste  Natur  zur  Dolmetscherin 
ucs  einsamen  Seelenlebens,  Jas  freilich  so  nah  verwandln  oder  viel- 
mehr identische  Schilderungen,  wie  sie  die.  Sindmia  eroica  enthalt, 
nicht  ausschliesst.  Wer  aber  der  neunten  Sinfonie  Beethoven's  poli- 
tische Schilderungen  unterlegt,  der  begeht  eine  Sünde  an  dem  tief 
innerlichen  Genius  de  i,  -  eil  Künstlers,  der  in  dh-ei u  Werke  gerade 
dio  Resultate  seine-  im  ,  Lehens  niederlegend  .lie  II rliei, anissc  sei- 
ner glühenden  Seele  (Utenisii-ie.  den  Solu uerz  und  das  Jauchzen  des 
edelsten  Harzens  schilderte.  Und  ich  halte  es  mit  der  Ansieht  dieses 
Heisters.  Ei»  Fidelio  wirkt  doch  ganz  anders  auf  das  Gcmüth  als  alle 
Schrecken  der  Hugenotten.  Sc  eine  Adur-Sinfunie  von  ihm  wird  doch 
immer  als  etwas  Höheres  gellen,  als  wenn  ein  noch  so  genialer  fom- 
pc-nist  die  Jungfrau  von  Orleans  /um  Thema  einer  Sinfonie  macheil 
wollte.  Greifet  in  euer  Innen:-  hinein,  Komponisten !  Denket  nicht 
seine  Leere  durch  Aeusscrlirhkeiten  tauschend  verdecken  zu  können! 
—  Nicht,  dass  dor  Tondichter  von  den  grossen  Heuerlingen  und  Kra- 

1  eren   oll  [B  I  ] 

der  Künstler  halte  stets  im  Auge,  dass  die  Musik  eine  ideale  Kunst  ist, 
deren  zauberisches  Spiel  dietGütaltcn  des  Lebens  nur  im  Wiedersehe!» 
der  Poesie  wiedergeben  darf. 

Schon  seit  lange  haben  die  ersten  Werke  der  Componislen  meine 
vorzüglichste  Theilnahme  ei  Tee.!.  Denn  in  der  Dlüthezeit  verrälli  sich 
viel  leichter  der  ganze  Mens  eh  .  das  ganze  Talent,  als  später,  wo  man-  . 
eher  gezwungen  ist,  der  Lebensbedürfnisse  wegen  eine  Maske  vorzu- 
nehmen. Opus  1 1  <),  des  Zaubers  romantischer  Jugendlichkeit,  des  unge- 
trübten Kraftgefiihls ,  das  da  noch  das  Her/  erfdllll  wie  ganz  anders, 
wenn  der  luftige  Kau  der  l'hanlasie  an  den  Klippen  der  Verhältnisse 
zerschellt  ist!  —  Die  ersten  Werke  der  Dichter  habon  eher  was  Gigan- 
tisches, als  die  der  Componisten,  denn  der  Musiker  hat  zu  viel  zu  lernen, 
um  gleich  mit  ganzer  krall  auftreten  zu  können,  was  der  Dichter  viel 
eher  vermag.  Einen  musikalischen  Geist,  der  gleich  mit  solch  schla- 
fender llesondorheil.  sieh  kn ndgegehen  halle  wie  Schdlor.  wüsste  ich 
unter  Deutschen  nicht  zu  nennen.  Nur  Berlioz  hätte  damit  Aehnlieh- 
keit.  in  Beethoven  s  ersten  Werken  spurt  man  wohl  den  neuen  Geist, 
 :"1  kühner  Flug  tl  ug  ihn  erst  nach  nml  nach  so  buch  . 


illil  jetzt  zu  sehen  gewohnt  sind.  Niehls  aber  ist  erkältender,  als  eine 
glL-iclimäs.sig  vnn  Anlänj  Iiis  Linde  ohne  weitere  hnUvickelung  durch- 
geführte Laufbiilm,  wo  kein  Seliatten.  aber  auch  keine  Senne  ist.  So 


s  möclitc  ich  Spohr  Schuld  geben.  Es  giebt  keine  Hohen  und  Thal  er 
in  seinen  Leistungen. 

Dabei  füllt  mir  ein,  wie  \iol  srdssero  Schöpferkraft  von:  Compo- 
nislen,  als  vom  Dichter  verlangt  wird.  Was  bedeuten  zehn  Werke, 
wenn  es  nicht  gerade  Opern  sind  hierin  es  giebt  Componisten,  die 
durch  ein  Paar  berühmt  geworden]  hei  einem  Tonset/er,  während  sie 
einem  Dichter  den  ausgezeichnetsten  llnl'  ■.erschaffen  können.  Ein  für 
den  oberflächlich  l.'rlhetlendrn  unsere  Knust  sehr  horahsctzemler  L"in- 
stand.  Und  doch  giebt  es  Werke  der  liisruineulahnusik  .  die  eine  vor- 
treffliche Diohlitn::  aul'/u  wiegen  vermögen;  selche,  freilich  seltene  '['un- 
werte nämlich,  in  denen  eine  einige,  feste  Charakteristik  das  Ganie 
Zusammenhalt,  z.  B.  eine  lleelhoven'srhe  Sinfonie.  Denn  die  wollen 
eben  so  durchdacht  sein,  wie  ein  Dichterwerk-.  Aber  davon  wissen 
die  meisten,  planlos  arbeitenden  Komponisten  nichts.  Sie  sind  zufrie- 
den, wenn  sie  vier  einzelne,  gar  nicht  zusammenpassende  Sätze  ge- 
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Vielfach  ist  der  Wunsch  nach  einem  musikalischen  Romane,  z.  B. 
in  der  Art  wie  Göthe's  Wilhelm  Meister,  ausgesprochen  worden.  Abur 
il'n'  Seil wifriy keil  lies>t  darin,  das  Musikalische  mich  zum  wesentlichen 
JilfriUTjli:  der  Lr/a  liluni:  zu  machen,  nicht  blns  /um  iieiliiuligon  Schmucke, 
denn  Sonst  wäre  der  musikalische  Homan  eben  nur  ein  Roman.  Dann 
auch  hal  das  Künstl erleben  Geheimnisse,  die  nicht  den  Blicken  Anderer 
dargelegt  werden  können,  und  von  einem  Künstler  am  wenigsten. 
Dieser  kann  ein  Dasein  erduldet  haben,  das  den  erschütterndsten  Roman 
in  sich  schliefst,  wird  es  aher  nie  zum  Gegenstande  eines  solchen  aus 
seiner  Feder  machen.  Daher  sieht-  es  in  unserer  fantastischen,  musi- 
Lalischcn  Literatur  so  .-i  hr  dürftig  aus.  Es  fehlt  ihr  meist  die  innere 
Wahrheit,  dieses  erste  Erfordernis  an  ein  Produkt,  das  Werth  haben 
soll,  und  das  kein  nach  was  klingendes,  aber  inhaltsleeres  Geplauder 
ersetzen  kann. 


Die  Sinfonie  ist  die  Oper  der  Instrumentalmusik  genannt  worden. 
Wie  diese  halle  sie  ihre  vorga'ngerisehell ,  verwandten  Formen,  aus 
denen  sie  entstand.  Der  Name  Sinfonie  wurde  früher  fast  für  jeden 
musikalischen  Versuch  gebraucht.  Spater  verstand  man  Instrumenlal- 
einleilungssatze  darunter.  Joseph  llaydn  machte  sie  zu  einer  sclbst- 
standigon  Form.  Das  Andenken  dieses  Verdienstes  wird  noch  fortleben, 
wenn  die  meisten  seiner  derartigen  Werke  vergessen  sein  werden. 
Sein  grosser  Zeitgenosse  Mozart  verstand  es ,  die  einmal  errungene 
F'orm  schon  mit  einem  gewissen  porli.rhen  Si'liimnio i-  zu  umgeben, 
und  Beethoven  behandelte  das  ganze  Orchester  wie  ein  Instrument. 
Damals  klagte  man,  die  grossen  Schöpfungen  dieses  Genius  hatten  die 
Componisten  mulhlns  gemacht,  die  sieh  deswegen  mehr  auf  die  leicb- 
tere  Ouvertüre  zu  «  ei  len  schienen.  In  der  Thal 'blieben  die  Leistungen 
von  Beethoven's  Zeitgenossen  in  diesem  Farbe  zu  sehr  hinter  den  sei- 
uii;cu  zurück.  Nur  Einer  lebte  damals,  ja,  in  derselben  Stadt,  aber 
noch  jung  und  wahrend  seines  kurzen,  doch  so  fruchtbaren  Daseins 
wenig  geachtet,  der  mit  der  reichen  Romantik  licclbevcn  s  zu  w  ctteil'cm 
nicht  unwürdig  war:  Franz  Schubert,  lir  mag  nur  eine  grosse  Sinfonie 
geschrieben  haben  [denn  was  Geithe  Tom  Romane  sagt,  man  müsse 
OTJahre  att  sein,  um  einen  s.iulcn  zu  schreiben,  das  siill  auch  von  der 
Sinfonie],  aber  diese  eine  Cilur-Sinfonie  ist  hin  Iii  n  gl  ich ,  auch  bei  der 
Nachwelt  seinen  Namen  zu  einem  Gepriesenen  zu  iua>  ben.  Luui.s  Spuhi' 
bekannte  sich  in  seinen  IViihe.-len  wie  in  seinen  spätesten  Werken 
stets  als  ein  Anhänger  der  idtern  II uzarl  seben  Heinde.  Seine  ersten 
Sim"onieen  haben  wenig  Widerstand  ge^en  ilie  stet,  bereite  Vergess- 
lichkeit  der  Welt  für  ausserordentliche  Männer  geleistet.  Seine  Cmoll- 
Siiifonio,  von  den  frühem  noch  am  meisten  bekannt,  ist  ein  schwäch- 
liches Produkt,  das  zu  »Heilbar  von  zairiickbleibeu  hinter  dei  Z:;iC  zei^t. 
Erst  in  seiner  „Weibe  der  Töne"  schuf  Spohr  eine  Sinfonie,  die  liingei 
im  Gedränge  wechselnder  Keselicimm^en  zu  dauern  verspricht.  Nicht 
Glanz  und  Enthusiasmus  der  Gedanken,  sondern  stille  Sinuigkcit  bei 
scheuer  Verwendung  der  Milte!  zeichnen  sie  au-,  Seine.  Sinfonie:  „Ir- 
disches und  Göttlfobes  Im  Mensch enl eben 11  für  2  Orchester,  steht  ihr 
nicht  unwürdig  zurSeite,  nbsehnii  ihr  Inhail  ^ei-t,  da.-s  der  Componist 

kein  Genius  war,  der  die  frische  Jugendlichkeit  sieb  zu  bewahren 

wussto.  Wie  ganz  anders  klingt  Ilerlhoven's :  ..Seid  umschlungen 
Millionen"  u.s.w.,  als  der  iViimmelndi'  s,  iduss  di'r  Spohr'sclien  Sin- 
fonie.  Seine  historische  Sinfonie  isl  nicht  mehr  wertb,  als  sein  äliu- 
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liebes  Viotinconeort.  Spohr  Iiat  tu  wenig  freien,  vom  Nebel  der  Sub- 
jectivität  ungetrübten  Blick,  um  ein  richtiges  Urtheil  über  die  Gegen- 
wart zu  fällen  die  manches  grosse  Talen!  birg!.  Er  siebt  nur  ihre 
Auswüchse,  nicht  aber  den  ofl  auch  aus  Verirrungcn  sprechenden  Geist 
geschichtlicher  Entwicklung.  Er  betrachtet  unsere  Kunstperiode  aus 
einer  Entfernung  von  40  Jahren  rückwärts,  und  misst  unsere  Zeit  mit 
dem  Jloznrt'sdicii  Miia.ssst.'ibc.  dem  sie  laugst  entwachsen.  —  Um  die 
Milte  der  dreissiger  Jahre  setzte  die  Gesellschaft  der  Musikfreunde  einen 
Preis  auf  die  beste  Sinfonie  aus.  [Die  Schubert'sche  war  damals,  7 
Jahre  nach  dem  Tod«  ihres  Seliopler's,  nueh  unbekannt.]  Man  fühlte 
die  Noth  wendigkeit,  die  besten  Kräfte  für  ein  Fach  aufzurufen ,  das 
bis  dahin  der  Stolz  und  die  Zierde  deutscher  Kunst  gewesen  war.  De» 
Preis  gewann  Franz  Lachner.  Die  musikalische  Welt  wunderte  sich 
anfänglich,  dass  ein  so  pedantisches,  poesieloses  Werk  den  Sieg  davon- 
getragen; als  man  aber  gar  sein«  Nebenbuhler  kennen  lernte,  stimmte 
man  dem  Hichlcrspruelic  bei.  Lachner  hat  in  andern  Sinfuniucn  zu- 
weilen besseres  L'elei.-Iel.  ;ds  in  seiner  bereits  verschollenen  ,-Sinfonia 
passionala";  aber  nirgend  was,  d;is  Talent  für  das  Identische  bewiese. 
—  Um  1941  sehnen  iionerL  Srhuinauu  seine  erste  Sinfonie,  eine  Com- 
position,  welche  Originalität,  männliche  Kraft  und  vortreffliche  Hand- 
habung gleich  anzeichne:.-.  ■  .n  ..ibcri'ascltcud  schnelle  Gewandt- 
heit in  jeder  Form  ein«  besondere  liijji'iisi'hall  des  Sehn  mann 'sehen 
Talentes  ist.  —  Ein  Jahr  darauf  kam  Mendelssohn  mit  seiner  Amoll- 
Sinfonie,  zwar  keine  erhabene,  fortreiss ende  Tondichtung,  kein  Ganzes, 
aber  eine  Schöpfung  voll  Sdbmheiien.  Sic  riecht  nach  der  Studicr- 
lamjie. —  Dio  andern  deutschen  SiTifunieeinni.iisiti.uien  [so  viel  bekannt 
Seworden  sind]  vordienen  keine  besondere  Anführung.  Es  sind  manche 
darunter  viiii  berühmten  N.unen.  Ich  weiss  nicht,  wie  viel  /..  ii.  Fried- 
rich Schneider  geschrieben  bat.  Vor  einigen  Jahren  sprach  man  von 
seiner  neunundzwanzigsten.  Flu  so  routinirter  Mann  kann  um  eine 
Zusammenstellung  von  Noten  nie  in  Verlegenheit  sein.  Viele,  viele 
Sinfonieen  habe  ich  gehört,  aber  keine  hat  in  den  letzten  Jahren  den 
ii  (-.Linken  einer  Tondichtung  in  mir  erweckt  [ohne  die  Schubert'sche 
freilich]  ausser  liur-liuz's.  und  Üade-'s  Schöpfungen.  Jenes  spatere, 
bessere  Cnmpnsitiniiou  habe  ich  nicht  gehört.  Seine  fantastische  Sin- 
fonie, um  IfeäH  gcsdirieben.  beurkundet  ein  grosses  Talent  der  Charafc- 
terisirung,  (iadc's  musikaliseii  ivim  i-.-  ■  .Sinfonie  ist  ein  nordisches 
Naturhild.  Mögen  des  l-jneii  Leistungen  bizarr  und  häufig  gemein,  des 
Andern  noch  kindisch  sein,  immer  _h  h  du  diehlerisches  Element 
darin  kund,  das  uns  die  Unvoilkoinmeniieilen  oft  vergessen  macht,  und 
.eine  höhere  Befriedigung  und  Anregung  ausübt,  als  ein  blosses,  noch 
so  gut  geordnetes  Musikstück  vermag.  Und  das  ist  zuletzt  doch  der 
Xweek  der  .Musik,  als  Kunst  der  Seele.  Man  m.icidc  unsern  heulten 
Sinfoniecompouisten  zurufen:  empfindet  erst  eine  Sinfonie,  ehe  ihr 
6ie  schreibet. 


Wie  es  die  Natur  derSache  mit  sich  bringt,  haben  sich  Piano  und 
Geige  in  die  musikalische  Herrschaft  gcthoilt.  Aber  wahrend  man  den 
Hangel  an  Tonnachhalti^-kcit  lud  jenem  durch  die  Spichveiso  möglichst 
in  ersetzen  suchte,  hat  die  neuer«  Behandlung  der  lieige,  welche,  un- 
Sleichahrem  Nebenbuhler,  ihn;  alle  Gestalt  beibehielt,  nur  dazu  beige- 
tragen, das  Ausdrucksvolle  ihres  Tons  zu  schwachen,  und  So  dies 
Instrument  seiner  schönsten  Eigenschaft  beraubt.  Es  ist  nicht  mehr 
die  grossartige  Gesangsheldin,  sondern  eine  schäkernde,  coijuelte  Dirne. 
Dio  Entwickeln ng  der  Virtuosität  auf  beiden  Instrumenten  ist  verschie- 
denartig vor  sich  ge^aiiL-en.  Während  das  Pi.mu  früh  sehen  Meister- 
Stücke  von  Composilionen  erhielt  [Bach,  Mozart,  lleethoven],  blieb  die 
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Gelee  den  Händen  der  Virtuosen  »Hein  überlassen,  und  musste  der 
EilcTkeit  dienen.  Hatten  nicht  deutsche  Meister  so  herrliche  Streich- 
quartette geschaffen ,  diu  Viulinlileratur  wiire  eine  sehr  armselige.  Das 
ersla  charakteristische  Vielinculioert  schrieb  Yiotti.  Keine1  Sehiiler.  linde 
namentlich,  verbreiteten  seinen  edlen  Stil  weiter.  Dann  kam  Spohr, 
und  gab  der  Kunst  des  Violinspieb  eine  höhere  Entwicklung,  zugleich 
dio  bis  jetzt  werthvollsten  Duetten  und  Seit  dafür  schaffend.  Alles  ver- 
änderte, wie  mit  einem  Zauberschlaga,  das  Erscheinen  l'aganini's, 
welcher  der  Virtuosität  eine  Rani  andere  Richtung  gab,  und,  wie  Spohr 
Repräsentant  des  Edlen,  Vertreter  des  Fantastischen  wurde,  nur  mit 
ungleich  aus  gebildeterer  Technik.  Seit  ihm  schwane  sich  die  Virtuo- 
sität zur  Herrscherin  auf.  Darüber  ging  aber  dir  Wirkung  verloren, 
welche  die  Erscheimmi;  l'aganini's  zum  Vcrthed  du  i,;nist  iiiitto  haben 
seilen.  Statt  nämlich  davon  Veranlassung  zu  nehmen,  den  ziemlich 
langweiligen  Stil  S(iiilir'seher  Weisen  durch  einen  auch  die  fantastische 
Seite  des  Instruments  berücksichtigenden,  aber  immer  kunstwürdigen 
zu  ersetzen,  begnügte  man  sich  mit  leere»  Virluoseniiuiiiiiosilioncii 
oder  trocknen  ,  wenn  auch  in  ganz  gutem  Stile  vertässtcti  Violincon- 
certan.  Wie  fade  sind  z.  B.  die  .Sachen  eines  fleriot,  und  wie  unaus- 
stehlich die  eines  Vieuxlemps !  —  aber  wie  geistlos  auch  auf  der 
andern  Seite  die  Com  Positionen  vieler  deutscher  Ctmecrtuieistrr!  — 
Es  fehlt  offenbar  der  Mann,  welcher  geniale  Schöpferkraft  mit  genauer 
Kenntniss  des  Instrumentes  verbindet,  und  bis  ein  solcher  Geist  Con- 
cetie  für  die  Geige  schafft,  werden  alle  dergleichen  Sachen  immer  in 
Betracht  der  Anforderungen,  welche  die  O-jeuwarl  zu  machen  berech- 
tigt ist,  mangelhaft  sein.  Freilich  siiebt  die  Sinnesart  der  modernen 
Geiger  wenig  Aufmunterung.  Entweder  sie  sind  ganz  der.Mode  anheim- 
gefallene, eherl'.aehliehe  FinücrUiuslIer .  uder  die  bessern  spielen- nur 
ihre  eigenen,  nach  ihrer  Vi. rtra^sv,  ei-e  einpmrhtcteEi  Hachen,  uuil 
haben  jedenfalls  einen  sehr  beschrankten  Gesichtskreis. 


In  keiner  Kunst  ist  dar  Dilettantismus  von  t 
der  Musik.  Denn  während  ein  Dichter-  udei 
diesen  Fächern  getauft  wird,  ist  der  Musitalie 
f  den  IHlcihuitisnms  angewiesen  da  nicht  leie 
iteu  kauft.  Daher  die  Macht,  zu  welcher  der 
ul  welche  er  oft  genug  an»  Machlhcil  achter 
ich  verderblicher  als  (fieser  r;eniessemle  DiteM 
nde,  der  sich  nach  und  nach  Bahn  zu  mact 
eleher  die  neuesten  Fr/citenisse  durchschallt, 
itcrschcldcn  sieh  viele  unserer  modernen  Kl.,- 


i-i  ja  langst  ^nin  Siii.lt  uew  nrden.  Im  rinne.  Schlauheit  und  \.iiü?.  -eller 
allein  noch  für  hoMahii;  in  ,ier  Ii  ms  italischen  Gesellschaft,  und  schwel 
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Xotit.  Alle  mit  ttttem  >  betetchneten  Werke  $ind  vm  entweder  gar  nldU, 
oder  nur  In  einzelnen  81  Imme  «Mattem  elngeiandl  tcordrn,  »u  daet 
eine  Benpreckvng  nickt  erfolgen  konnte. 


J.  Almisj  (7.)  Per  steriiende  Siinger.  Gedicht  von  Ii up er  t u a,  rUrelnoSing- 
stimmo  (All  oder  Barilc-n:  In  Es-,  Sopran  oder  Tenor:  In  As)  mit  Piatioforle. 
Wien,  Dlabell!  u.  Cu.  30  .32 
Seil  der  unsterbliche  Prodi  in  Wim  üdicrrsdnT  des  Liedes  ge- 
worden, ist  dort  alte  Erfindung!*-  und  Au  (Fassungskraft  aus  den 
Liedercoiniiouislen  cowichen.  Sic  folgen  alle  sklavisch  Hrn.  Proch, 
ilnin   iiuss.T  ihm  Ul  kc?in  lldl  und  di,>  M u -ik ., I Lfji J i aiul !r i-  würden 
Besseres  auf  kdiifii  Fijll  zum  VuH^e  .umdmiun.    Audi  im  vorlie- 
genih'ii  Liede  von  Alinäsy  lebt  und  wdit  l'nu'li.    Also  ilir  weich- 
■'i:sliiiiiuU'i]  Jkdrii,  die  'ihr  euch  von  Prodi  zu  Thraneu  rühren 
lasst,  kauft,  kauft!  B& 

2.  AoDer  (D.  ?.  E.)  La  Part  du  Distale  (Opor)  Potpourri  fdt  Planoforle.  {Nr.  97.) 

B.  Lelnüg,  Hreiikopl  u.  Härtel  20  S&pr. 
—  Siehe  auch:  F.  X.  Chwaial  Op.  70.  , 

3.  Bach  (J-  S.)  Preludlo  o  Fnga  per  Plunolorte.  (Muslersnmraluns  classisclicr 

Präludien,  Kugen  ele.  —  Aalhulnale  classlnue  Nr.  6.)  Dm.  üerlln ,  Sehle- 
singer 7*  Jft 

•i.  Banmann  (C.  F.)  OesnnKluieii  dir  ki-nli^ip  Chi:,.: ,  pnihidtrfhä  Llc<lor  und 
Gesänge  rdr  Jon  Bonniii  glichen  Gotleediensl ,  so  wie  dir  all«  lUlhern  Kcstn 
und  Übrigen  Feierlichkeiten.  Nach  dem  Kirchenjahr  geordnet  und  in  Mus* 
geselil  für  Sopran,  Alt,  Tenor  und  Bass.  Auf  Veranlassung  dpa  kirUu n- 
Gesangvereina  in  Zürich  gesammi-ll  um.1  heimis;;''^*"'".  Hell  1—3.  Par- 
illur  (i  I.i  %'r.  ii  1  Siiraii™  u  Urft  12  Vj'r.  n.-  jede  Stimme  auch  clniCln  u 
3  %r-  n.)  Zürich,  Mayer  u.  Zeller. 

Heft  1.  Advent  und  Walbnaehli-n. 

Hell  2.  PaBsionsieit. 

Heft  3.  Oslern  und  INromeltnhrl. 
Baumgartner  (V.)  Op.  1-  Sechs  Lieder  für  4  MHutiersI  Immen.  Pariilur  und 
Silmmen.  8.  Zürich ,  Hug  (in  Gommisnion)  1  X?-  30  &>'F.  (Einzelne  Stim- 
men i 

Die  ersten  3  gefallen  uns  besser  als  die  letzten.  Kr.  4  darf  seines 
Inhalts  weaen  nur  für  eine  Stimme  gesetzt  werdon.  S. 
Heft  II. 


6.  Bazzlni  (A.)  Op.  8. 

OuRars,  peruna 

Eine  Eintagsfliege.  1. 
—  Beetnoven  (L.  van)  Op.  20.  sieh. 

7-  Bellini  (F.)  Oavonuron  lür  Planoti 
Holle  ix  6  yr. 

Nr.  7.  II  Pili«,  t).  i 

Nr.  8.  I  Monlecchi  ed  1  CapnlBli.  ».  f 

Nr.  R  Normo.  Q. 

Nr.  10.  La  WeDnambula.  G. 

Nr.ll.  La  SJranlem.  A. 

.     I  T.KgllaL  Op.  6. 
 SMhoBUt*.  j  opern-llalle. 

B  Benedict  II.)  Op.  34.  ])lveriis.einf>i]i  snr  l'Oiifoi:  Don  Pasnunlc,  de  G.  Bu- 
niieMi,  pour  Pkmo.  C.  Mainz,  Selm«  54  iFO 
Unstrcitiu  ein*  'ler  besten  unter  cJ fii  leidieen  Itiverti.-scmens, 
mit  denen  wir  in  der  neuem  Zeil  überschwemmt  werden.  Wenn 
anrli  die  newähllen  Themt'Li  keineswegs  von  vielem  musikalischen 
Werthc  sind,  so  hat  sie  doch  der  Verfasser  geschickt  verwendet 
und  reclii  nelt  zusammengestellt.  Die  Ausf  ühning  wird  nicht  durch 
■/M  viele  Schwierigkeiten  in'hemiiit  nud  i st  jedem  mir  eini^crmarissen 
gewandten  Spii'ii-r  [iiii;;lir]i.  Zu  bcuicileii  ist  noch,  dass  Seile  .5, 
Syst. 5  die  llkla-eiibe/eiolinuiLy  erst  beim  -llcn  .Scchzchnthe-il  bc- 
Sinnen  soll.  &9. 

142.  CJnquante  liiucles  melodiques  pour  Ptauo.  Maim,  Schon 


I.  Bertini  (H.)  Op. 

B«b.  7  £ 


10.  Op.  151.  ftnlakle  hrillanle  sur  dca  Molifs  bvorls  de  fOpera :  Murin  dl 

Itoh.m.de  C.  INmlzellJ,  pour  Piaim.  D.  Uaiu/. ,  Pcln.tl  I  JK  12 

f).  ltereils  früher  in  5  einzelnen  Lieferungen  erschienen.  18. 

10.  Weber  kommt  es,  d.iss  .Iii'  f  .ileralnr  für  das  Fianoforte  in  un- 
serer Zeit  fast  du:vhean;;iL' eine  sn  selileelitc  ist?  Gewiss  aus  keinem 
andern  Grunde,  als  dass  die  Herren  Virtuosen  enlwcder  zu  bequem 

sind,  Eia  -s  /.Ii  schallen,  oder  nicht  im  Stande  sind,  es  ZU  tlutti. 

Ms  ist  allerdings  leichte  Mühe,  ein  Thema  aus  irgend  einer  beliebten 
ll[)er  zu  wühlen,  einige  Verzierungen  daran  zu  hangen  und  einige 
kleine  Vcraudci  iiiiacn  anziih  ringen.  Nebenbei  dürfen  auch  die  wei- 
ten Griffe  und  grossen  Sprünge  nicht  fehlen,  wie  sie  Liszt,  Thal- 
berg, und  wie  alle  die  grossen  Kingerhclden  heissen,  Schreiben. 
Bertini,  der  nicht  ohne  Talent  isl.  hat  sich  auch  diesem  Schlendrian' 
hinjic^cben  und  es  ist  zu  bedauern,  dass  er  auf  diesem  üblen  Weye 
wandelt.    Seine  r'iiliii/ki-il,  Hesseres  zu  leisten,  bezeugt  uns  diese 

Fantasie  ans  Maria  di  Itoban  von  lionicelli  ,«;uuru  iimss  es   ner 

DonizcUi  sein'.'  ,  die  in  ihrer  Anordnung  und  Form  recht  leicht  und 
frei  sieh  bewegt.  Waren  dir-  kleinlichen  Klifii[ierei['ii  und  unnützen 
SnrüliKe,  die  nnsenn  hciilipcn  !'iaiiuiniics|>iel  leider  nur  zu  sehr 
Ei^uiilliiuu  yeuurden  sind,  vi  einlassen .  man  würde  mit  einiger 
liefrii-disiini;  weniesieus  das  W  erk  spielen  und  anhören.  In  seiner 
jetzigen  Gestalt  wird  sich  Niemand  viel  daran  erbauen,  da  das  zil 
eifrige  [laschen  nach  Kleinlichem  weiter  Nichts  bewirkt,  als  dass 
es  zu  einem  (Ihre  hinein  und  zum  andern  hinausgeht,  ohne  irgend 
einen  Eindruck  zu  hinterlassen.  68. 

11.  Beyer  (F.)  Op.42.  Lucia  di  Laujmeimuor  (Opera  de  G.  Donl i e tt I)  H.>uquel 

■  le  W-Iuiiii's  innir  l'i.irm.  T).  Miau/,  Sehnlt  1  & 

Der  Titel  „Bouquet  de  melodiös"  ist  zu  zimperlich  für  ein  Werk, 
in  welchem  sogar  ein  „affetluoso",  „marziale"  etc.  vorkomml;  Quod- 
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übet  oder  Potpourri  wijre  besser.  Wie  zu  erwarten,  ist  alles  iibrieens 
ohne  Werth.  77. 

12.  Blatt  (F.  I.)  Op.  18.  Inlroduciion  cl  Variation*  brillantes  pour  ClurlneUs 

avec  Piano.  H.  Prag,  Beira  und  tlomnami  45  .»"f 

13.  Boch  (C.  A.J  Marlen-Polka  für  Planofnrte.  Mannheim,  Heckcl  6  XI 
—  Boen  (0.)  Siehe:  Bouquet  de  Hut  Nr.  16,  21, 23. 

Ii.  BoleldieQ  (A.J  Ouvertüren  lür  Pianetortc  iu  4  11  au  den.  Nr.  12, 11.  Wolten- 
Mltel,  HHIo  a  H  g?« 

Hr.  12.  Le  Cnlif  de  Bagdad.  D. 
Kr.  11.  La  Damo  blanche.  D. 

für  Pianotori d  zu  4  Winden.  G.  Berlin,  Ess- 


jr  EunUienbatL  Ein  Album  lür  THmer  und  Tänzerinnen  auf  das  Jahr 
1914.  Eine  vollslaiidlge  Sammlung  aller  auf  einem  r'amltientall  üPlirüiich- 
lichon  Tanze  iUrl'ianofurle  (mit  ungelhellteni  Beifall  Yoreetmi'i'ii)  livrlin 
.  Horn  29  J£ 

17.  B  ran  er  (F.)  Leichte  und  angenehme  Uehungssiücke,  In  slufenwolser  Folao 

filr  AnHiiiiirr  im  l'i.iiiur.ii  i.^j.i,.!.  iJu.  4.  Lief.  ;i.  Wd^eiifeis ,  JJeusel  (In 
Commlgelen)  geh.  6  J$t  n. 

18.  BraUB  (A.)  Emr'aclc  earaclcriälioue  |>c.nr  It  tlomedlo:  les  Jutfs,  deKorie- 

niuwsky,  iirjMiiiJi-  uoui'  l'ianu.  Lemberg,  Hiilikuwski  45  Jh'i 

—  BranilB  (F.  W.  0.)  Siehei  i.L.Lua. 

—  BriGCialdi  (G.)  Elegie.  Siehe:  iL  W.  Ernst  Op.  «>. 

IS.  Brnnner  (C.  T.)  Op.42,  Vier  »stimmige  Lieder  (Nr.l  Der  Stern  und  die 
Boro.  E.  —  Nr.  2.  Sehnsucht.  Des.  —  Nr.  3.  Jäger  und  Jiigeiin.  Ea.  — 

Pianoforte.  Parlilnr  und  Stimmen.  Hannover,  Bachnum,  14  ■//,-. 
Wie  Jiruiiner's  Jimli-r-i-  .S;ii'!if:i.    \\e\-lh\:<*.         iditi  liehe  Sinjjcrei. 
wie  sie  in  hiiiidort  liesiinsscunip.isiliniirn  jiilirlirli  dnwlieteii  wird. 
Für  solche  Dilettantin,  die  an  RiMiiuer  s  lihii^ii  Er/^u^iiissen  I.iefEilk'ii 
finden,  freilich  hinlänglich.  5. 

—  Bnrghsrsh  (Lord)  II  Tora  60.  Siehe:  W  e  s  i  morland. 


22.  Hurgmueller  (R.)  Op.  1 


Denn  wer  saat  uns.  <>h  l!ui'".i]iiilliT\'  v  onn  er  liiiisier  iseleiit  und  sich 
fnrlsü'liüilot  Iiistie.  (Ii-',  hmirleL!  hcr.ni.-^r^hi'n.  miei  f.-  iitdit  vielim-li  r 
1       -  W  II  \\  I 

aubelanel,  so  will  uns  ilcrspll»-  Iwir  urtheileu  nnch  der  Aufführung] 
nur  gerin«  erscheinen.  Weder  die  Gedanken,  die  nusserimieiillich 
sehr  an  Spohr  erinnern,  so  dass  ganze  Linien  von  diesem  Meister 
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herrühren  könnten,  noch  die  Verarbeitung  sind  besonders,  obgleich 

ein  edler,  allem  Trivialen  Ireimlei- Tun  (litrth^iiu^i^  darin  herrscht. 
Doch  der  VerlaushiindluiiH  sind  wir  Dank  schuldig,  dass  sie  un^ 
(iele^enhcil  siiitil.  ein  Talent,  dem  das  unter  uns  gewöhnlich 
Schicksal  geworden,  heim  Leben  ganz  unbekannt  gewesen  zu  seil, 
■und  nach  dem  Tode  vielfach  anerkannt,  aber  mich  überschätzt  zi: 
wurden,  von  verschiedenen  Seiten  kennen  zu  lernen.  Die  Aus- 
stattung ist  gut.  2. 

23.  GhOtek  (F.  X.]  Op.  62.  Diirertlsseiuoni  sur  des  Motirs  lavnrls  de  VOpin 

Don  Pasquole,  de  G.  Donlzelli,  pour  Piano  a  4  Main»  (1  jg.  15  £Bt, 

Material  von  Donizclii.  Manufaktur  von  Cholek!  Jeder  weiss  wo* 
da  zu  erwarten  ist,  und  wir  brauchen  blos  zu  sagen,  dass  AUct 
sich  in  i.-1'wuhntrr  Weise  belebt.  —  I);is  vierl];iinliL:e  Hell  ln-iti-, 
natürlich  Ranz  dasselbe,  nur  mit  Verdoppelungen  und  reicheren) 
Accuiinngnomcnl  24. 

24.  Christoph  (0.)  Valse  sur  les  Holiis  de  l'Opera :  la  FIHe  du  Regiment,  de  G. 

Donliclti,  pour  Piano.  D.  Berlin,  Horn  5  Jgt 

23.  Chwatal  (?.  X.)  0p.  6B.  MusiLilisrhus  Mimienx.'irichen.  Eine  Reibe  leichler  ' 
und  ansprechender  llaiidinu's.  Vai  uiii  jri.'n.  KnSiite!lon  und  Tome  Uber  die 
beJirMcsti-n  TiiKiiiii  s  für  Piammirle.  (Allen  angehenden  Khivi.-r^iiek'ni 
gewidmet.)  Heft  3  {.Nr.  9—12.]  MoRdeljurg,  Ilelnricbshoien  10  J)t 

26.  Op.  70.  Inlmdiieliim  el  Duniin  rl'iipn'-«       Tlii-mi-s  fiivnris  de  l'Optfra: 

In  Pen  du  Diablo  (Carlo  Broschil ,  da  D.  F.  E.  A  u  h  er,  pourPlauo.  (Pot- 
pourris Nr.  35.)  G.  Herlin,  Schlesinger  15  -M 
25.  Siehe:  Hcpertoriuin  Heill  [Pag-.  15.]  25. 

28.  La  „Part  du  Diable"  hat  schon  vielen  Stoff  zu  Potnourri's 
i-'e^ehen  und  auch  der  flcissigo  Chwatal  hat  die  Gelegenheit  nicht 
entschlüpfen  hissen  milden,  seine  Opuszahl  dadurch  um  eins  zu 
erhöhen.  Da  also  nicht  vmi  eigner  J-.rJimliint;  hier  die  Rede  sein 
kann,  so  darf  man  wenigstens  nicht  sauen,  das  Stück  sei  gut  com- 

Iionirt,  höchstens  gut  zusammengestellt.  Das  Potpourri  ist  in 
(.milnl'di  m  gehalten  und  die  dazu  verwendeten  Themen  sind  recht 
nett  und  lieblich.  Es  neiel  sieh  mehr  zur  alten  Spielart,  wie  sie 
uns  KalkbreiiuiT  und  seine  Zeit  erzeugt  hat.  deshalb  sind  auch  die 
ni)iu!thiL;('n  Tändeleien,  die  an  einieen  Stellen  ein  Beselich  en  sind, 
und  die  gleichsam  als  Zeugnis«  dienen  sollen,  dass  dem  Verf.  das 

 ei  l.  I.  ■  I  I  Hill-  i   I      i.  .  ...jl..  I  ■ . .  1,1.  ,,  •  ■,>..  | 

ist  zum  Unterrichte  zu  empfehlen.  88. 
27-  Cammer  (F.)  Op.  18.  Sechs  Lieder  (ür  cino  Singslimmo  mit  Pianoforlc. 

(Neue  Annage.)  Berlin,  üalllard  u.  Co.  15  Jj( 
 Siehe  auch:  A.  LLn». 

2B.  Gramer  (H.)  Polpourrl  Nr.  2  sur  des  Molits  favorisdc  l'Opora:  lo  Port  du 

DleWe,  du  D.  F.  E.  Au  her,  |.o>ir  Piano.  Es.  Malm,  Schau  54 
 Siehe  auch:  Oper  11 -Freund. 

2».  CaTSChmauD.  (F.)  Llobesk]aejij<e.  llclieble  (ialmme  nach  dem  Liede:  „Dein  " 
isl  mein  Her/.",  liil  I'i.i  NeNnle.  (NbulsHs  SurnniluN-  te-liellter  und  lalu- 
bar«r  ü;il(.p|,r-i.  M.  12.)  Ii.  Lcipiis,  Klemm  5  3&gr. 
30.  Cz&TOV  (CJ  0p.  397.  llij,iu\  Ihei.li.ils  uu  n.icvelle  c,e,Neetion  ifes  Rondeaui. 
Opera,  pour  1'iiin.i,.  cnii.  lli_IK  Wie.,,  nibbeln  ei  Cu. 

Cah.  16.  JnlrodutiUm  e]  Yareiiiuns  >™r  lo  Kuu  [Ina!:  ,,Ati  di  Luc 
Pen«",  de  l'Opera:  Linda  di  CbunouaU.  de  Ii.  1>0  u  tz  et  Ii. 
Es.  45  S& 
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Cuh.  17.  Rondo  de  Valae  aar  les  Mollls  favorls  de  l'Opera:  Dos  Pas- 

quäle.  deG.  Douizolll.  A.  1  Jg. 
Cah.  18.  Itonduleilo  aur  des  Moiifa  rüvo™  de  i'Opera:  Ilaria  dl 

31.  Gxerny  (C.)  Op.  393.  Lo  Goül  raodmc.  Nouveou  nccuell  do  Rondeoi«,  Va- 

Oporns  pour  Piano  1  4  Maina.  Cah.  18-18.  Wien,  Dlnbelli  el  Co."  "V™* 
Cah.  16.  Rondo  »er  les  Themes  lavorls  de  l'Opera;  Linda  dl  Chn- 

mounl^deG.Donlzelti.  C.  I  M- 
Cbü.  17.  introduclion  el  Varialions  sur  la  Caroline  favorile:  „So' 

auch'  io  \n  Viriii  iimMjcii1'.  it.'  ropira;  Doa  Pasuuale,  de  G. 

Donizotll.  C.  ijg.  lä^T 
Cah- 18.  Rondlnoanr  lesTheiuea  ravoris  Je  l'Opera:  Maria  dl  Holtau, 

de  G.  Donlzetti.  D.  1  15 

32.  Up.  733.  Slx  Rondeaui  Brillans  et  r.ifilfis  snr  des  Molila  tuvurls  pour 

Piano  k  4  Malus.  Nr.  1— S.  Hannover,  Barhmann  ü  14  %r. 

Nr.  1,  2.  Themes  de  V.  Balllnl,  C.  f. 

Nr.  3,  Thuines  de  l'Opira  l'Eliaire ;  d'Amote,  de  G.  Donlzeill.  G. 


Donizelli  wieder  Säinmllicti  mit  m-uw  Uiiivei-siil.-iiiice  ,  w-mmi 
lifmr  ficmii;  siitn  nrni  sclitrclilr;  Coiiiponistcii  in  (Iii;  lliigeil  der 
tanlen  zu  befördern  wusste.  10. 

.  Es  liegt  uns  keine  Partitur  vor,  und  können  wir  uns  also  keine 
.iiliche  Anschauung  davon  verschaffen.  Die  Wiener  Musikzei- 
schreibt  darüber  pthehlseiuKss:  ..d.is  Cmil.ibile  sei  schon  er- 
eil, durch  dasGan/e  wein;  ein  rriil  religiöser  Geist  nndCzcrny 
lii'lil  durch /nl-ill  \m\:-v  die  Kii'chdiconipi misten  geriitbeii  cU:.'' 
Vers  ihulit  wird  .-,eeliK.  1. 


S 


SebrochucnAccorden,  d.  wieder  ein  Thema,  c.  vielleicht  ein  l.'eber- 
fianp  in  andere  Tonart,  aber  wieder  enllehul  aus  seiner  Schule,  f. 
wieder  ein  amin-es  Thema,  und  sn  fori.  Iiis  C!:i  bnllanliT  Sellins* 
in  bekannter  Manier  das  Ganze  würdijf  beendet.  —  Op.  744  Call.  77 
aus  Ea-Uur  ist  in  Walzerform  und  ziemlich  loiclit.   Die  !inke  Haod 
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ist  zu  wenig  berfkslstebttev  tfnd  snfett  niefclB  weiter  als  hcRleitendu 

Acuorde.  Oii.  7+ii  Crdi.ji  [t^-ilirrj  isl  linier,  sdi« ercr  und  bowcsl 
sich  in  verschiedene«  Zetaiaassen.  Es  k;(iii>,  wegen  gleit  Ikt  Bei -iick- 
sictiiigung  beider  Hände,  zur  Hebung  empfohlen  werden.  68. 

-  Dehll  (S.  W.)  SiebotCnecilia. 

33.  Dejuet  (E.)  Dp.  29.  Melodlo  «I  Rondo  militaire  lirea  de  l'Opere:  Charles  VI, 
de  F.  Haler;,  pour  Piano.  C.  Leipilg,  Breitkopl  et  Härtel  15  Wgr. 
Triviale  Leierei!  ™ 


T  (J.)  Asile  (Aut  Flügeln  de»  Gesanges,  von  H.  Heine)  Indult  psr 
E.  Barel,  pour  une  Tois  avec  Piano.  (Choii  de  Romancca  Nr.  279.)  A. 
IkTlin  Sehl.- -in^T  7(  H 

Kim'  si  lilechie-Composition,  sowohl  melodisch  wie  harmonisch. 
Was  soll  man  vom  Componrsten  denken?  —  2. 
-  Diahelli  (Ad.)  Siehe:  Opern-Halle. 

37.  Diabellt  (Ant)  Eulerpe.  Potpourris  nach  Moiiven  vorzüglich  beliebter 
Opern.  Nr.  417  —  430:  für  Piauoforte  iu  4  Hlindan  (i.  2^)  oder  für 
Ptanofnrl.-  alli-isi  (i.  1  />■'-)  Wi.-n.  i,.  Co. 

.Nr.  417— 120.  Donl'asyualo,  von  G.Donizetli.  Mr.  1—4.  F.  Um. 
Ii.  F. 

>DlEBtlL 


Nr.  427.  Der  Antheil  des  TeuM 
.Nr.  428— 130.  Mario,  la  fillo 
Nr.  1—3.  F.  D.  Gin. 

neut,  von  G.Doniietli.  lieft  39 


zecii,  eingelegt  iiituuupttr.  mane, 

i.  30  3SK 

Nr.35.  M  il  itairisch  CS  Homlo  nach  der  Arie:  „Weiss  nicht  diu  Weif, 

aus  derselben  Oper.  F.  45 
Kr.  38.  Eiiilagslied!  „Fern  von  Allen",  von  II.  ITochfOp.  103],  und 
S chl uasge sang :  „  Reil  dir,  mein  Vaterland",  aus  derselben 
Oper.  G.  B.  1  Jg. 
m.h.  „„„k    t  Gesellschafter. 
 Siehe  uueft:  j  P(,i|omo|e 

40.  Doehler  (Th.)  Op.  42.  Cinqoanle  Emde»  du  Salon  pour  Piano.  Eu  2  Sülles. 

Suito  1.  2.  Mains,  Scholl  geh.  ü  4  ^  48  ÄT 
Sind  bereils  früher  in  6  Hefleti  erschienen.  19. 

41.  Dnnlzetti   (S.)   Chansons  modernes  pour  une  Voii  avec  Piano.  (Ins 

[>uuinchc  Übertragen  von  11.  G.  Friedriuh.)  L'Aurore  Nr.  60, 63,  64. 
Halm,  Schölt. 

Nr.  00.  Nu».  (Noalü  Seena  du  DeInge,  de  J.  d»  So  n  tel  II«  r,  pour 

Basse  (avec  Choeur  ad  libitum. 1  Es.  1  Jg.  12  &X 
Nr.  63.  J'iil m uiis  k,iij „in-,  (iL'»  hiirri'  Nie!  U  li.  I.  enlay.  A.  18 
Nr.  64.  Linore,  do  Mari  e  E  acu  d  1  er.  D.  18  3GK 

42.  La  Favorita  (Oper|  Auswahl  eloielner  GeaönBo  im  Klavier  -  Auaiuge. 

.         Nr.  7.  Arla  [Canti'allo)  VJen,  Leonura  —  Tbeure  rdr  dich.  (Nuova  Raccolla 

dl  Arie  Nr.  12  A.)  Am.  F.  Berlin,  Schlesinger  15  J?f 

43.  Mario  Ol  Ronan.  Tragische  Oper  in  3  Akten  von  S.  C  a  mm  e  ra  no. 

Deutsche  UeborsetiunE  von  I.  Kupelwiesor.  Wien,  Dlabolü  u.  Co. 
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EUnelne  fieslinge  Im  Klavier-Ausiuge  von  C.  Gl  a  rn  y.  Nr.  3,  7— II. 

Kr.  8.  Finale  1 :  D'un  Am»  il  Giro  —  Ein  Jahr  Ist  ichon  dahin.  G.  D. 

8^.  mm 

Nr.  7.  Scene  und  Prenhiem  (Sopran)  Havvi  un  Dlo  —  Leiht  ein  Göll 

mir.  C.  Km.  45  3St 
Nr.  a  Iteciiauir  und  Csvallne  (Bariion)  Bella,  e  di  So]  veatlta  —  Hell, 

wia  dar  Strahl  der  Sonua.  C.  Ges.  45  £t?t 
Nr.  9.  Recilällv  und  Arie  (Bariton)  Ognl  tnlo  Heue  —  An  dich  gc- 

kellel.  B.  45  SM 
Nr.  10.  ReoiiaüT  und  Duello  (Sopran  und  Bariton)  So  poc  Prosa  — 

Druckt  nicht  Schuld.  D.  45  iül 
Nr.  II.  Final«  3  [Sopran,  Tenor  und  Bariton)  Vivo  non  fe  conecsso 

—  Nicht  Uhar  diese  Schwelle.  E».  B.  I  15 
AuaiuR  IUr  Planororte  iu  4  Harnten,  eingerichtet  von  CCzerny.  Geh. 
7^30^1 

Auszug  für  Pianofone  allein,  eingerichtet  von  C.  Giern y.  Geh.  5  Jg. 

.  Ant.  DlBbelll  Wiener  Llebllngsslücte. 

I  T.  Kullak  Op.  13.  f 
—  DonlKttl  (G.)  Siehe  iueh:  {  Gesellschafter  Nr.  73,  74,  78,  77. 

J  Philomele  mit  Pianoforla  Nr.  429— 438. 

'  Philomola  mit  Gultarre  Nr.  352— 355. 
41.  Der  Dichtkunst,  Musik  und  Malerei,  die  in  den  Werken  unter 
Nr.  HO  und  64  vereinigl  zu  schauen  sind,  halle  noch  sehr  bequem 
sich  die  Tanzkunst  ansi  Uiesseu  kennen .  du  sich  die  Tanzlouren 
ja  sehr  leicht  mit  Hilfe  einfacher  Figuren  und  weniger  Zahlen  dar- 
stellen lassen,  und  iwar  ;tm  geeignetsten  auch  auf  dem  Titel  zur 
Scito  der  Vignetten.  Schade,  dass  der  geniale  Maler  sein  Meister- 
zeichen nicht  beigegeben  hat!  W;tr  es  bei  ib.iu  iibergrosse  Beschei- 
denheit, d.iss  er  sich  nirhL  nannte,  po  i..t  es  bei  dein  li'imponistrn 
gerechtes  SelbsibewnssL-rm,  (f,.ss  er  stiu  Jlusenkind  unter  seinem 
Namen  in  die  Well  .sendet,  denn  er  weiss  so  gut  wie  der  Herr 
VerleL-fr,  der  es  aus  der  Taufv  gohuhen,  dass  an  den  Vaternamen 
sein  Glück  und  Fortkommen  gebunden  isl.  Beiieiileusu erthe  Kin- 
der! ihr  tragt  den  Stempel  der  GenbNiii:  gleich  an  der  Stirn!  Schon 
auf  den  ersten  Üück  kitmlii;!  sieh  diese  in  .lein  Gesäuge :  ..I.enut'c" 
im.  Die  [tmiihnnle  ;ds  nr-elpunkt  im  Hasse  Ii i It  vom  Bleu  bis 
mit  J7ten  Takte  jedesmal  mit  dem  guten  Zeiltheile  des  \  Taktes 
nicht  etwa  faul,  sondern  tiefsinnig,  und  gewichtig  auf  und  dazu 
B    6  5 

wechseln  3,  4  und  4  als  nachgeschlagene  Accorde  jnit  einander 
2> 

ab.  Der  Correklor  hat  aber  den  Compomslcn  an  Genialitat  noch 
überholen  und  zwar  dadurch,  dass  er  statt  b  ein  as  setzt;  [nicht 
etwa' ein  gis,  wie  es  jeder  andere  gethan  buhen  würde,  der  nicht 
cewussl,  wiedas  b  hierherkomme]  und  so  enlstehl  denn  folgender 
Accord:  „Bas.s  a.  zweite  .Stimme  as ,  dritte  tl  und  Melodie  tun  e". 
Es  klintU  so  sehuu  genkd  wenn  zu  a  wie  es  auch  gemeint  ist  das 
b.  d  und  c  eintritt,  aber  das  as,  das  nicht  elwa  ein  Druckfehler  ans 
Versehen  ist  .  weil  es  /weiuiiil  vorkommt,  und  das  darauf  folgende 
a  mit  einem  bquadrat  bezeichnet  isl,  dieses  as  isl  das  Nonplusultra 
von  Genialität.  Selbst  der  L'ebci-selzer  ist  nicht  ganz  zurückgeblie- 
ben, er  sciindirl;  „wild  bei  in  iniiclit'^en  Sausen".  [Noi>.] 

Die  Coniposilkm :  „Noe."  ist  eine  Offenbarung,  an  der  wir  nicht 
zweifeln  dürfen,  weil  der  Coinponist  an  sie  glaubt,  wie  unzählige 
an  ihn.  Da  nun  der  Glaube,  wie  bekannt)  auf  rein  subiectiv  zurei- 
chenden Gründen  beruht,  .so  würde  es  Unglaube  und  Lästerung 

sein,  wollten  wir  diese  Offenbarung  in  die  objective  Sphäre  unserer 
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Verstand  esoperalionen  zielten,  und  fragen:  wie  diese  Composilion, 
die  in  ihrer  äussern  Passung  wie  ein  Fragment  aus  einem  Orato- 
riumaussieht, in  diese  Sammlung  moderner  Gesäuge  komme,  welch' 
ästhetischer  Grund  vorhanden  war,  dem  Gebete  Noafa's  wahrend 
der  Sündiluth  die  nach  italienischer  Opernmusik  schmeckende 
Melodie  zu  geben  und  ihr  ein  Chor  der  Kinder  Noah's  [der  Com- 
ponist  schreibt  dazu  ad  libitum]  beizufügen.  Wir  wollen  ferner 
nicht  fragen,  ob  derVorwurf  selbst,  ob  die  Situation,  ob  die  Worte 
des  Gedichtes  so  bedeutend  musikalisches  Element  in  sich  trugen, 
dass  ihnen  13  ziemlich  eng  gedruckte  Seilen  gewidmet  werden 
konnten,  nicht  fragen,  warum  das  Heft  kostspieliger  als  die  Klinge, 
kurz  —  wir  glauben  und  beten  an! 

Näher  als  diese  beiden  genialen  Com  Positionen  liegt  unserer  pro- 
fanen Sphäre  das  Lied:  „j'attends  toujoure".   Es  ist  einfach,  ver- 
rälh  in  Melodie  wie  Rhythmus  Frische  und  hat  etwas  von  der  Grazie 
der  französischen  Romanze,  auf  die  sich  Frankreich  etwas  zu  Gute 
thuu  kann.   Schade  nur,  dass  es  kein  Titelbild  hat!  —  14. 
«44  Dom  (B.)  Warnung  vor  dorn  Hhein.  Gedicht  von  K.  Slmroct,  für  eine 
Singillmme  mit  Planoforte.  A.  Ctiln,  Eck  u.  Co.  7i 
Ein  Lied  für  eine  Bariton  stimme,  das  eben  so  anspruchslos  hin- 
genommen sevn  will,  wie  es  gegeben  ist.    Der  Kritik  kann  es 
gloichgiltig  sevn,  ob  eines  dergleichen  mehr  oder  weniger  exislirL 
Nicht  aber  würde  es  der  Fall  da  sein,  wo,  wie  Gölhe  sagt:  „im 
kleinsten  Punkte  die  höchste  KruA''  gesammelt  erscheint.  —  11. 

45.  Dnerrner  (J.)  Op.  10.  Acht  Lieder  und  Gesänge  für  eine  Süigsllmme  mit 

Pfanoforle.  Leipiig,  Peters  1 
Dieselben  eimeln : 
Nr.  1.  Leid  und  Freud':  „Das  Lieben  bringt  gross  Leid".  A.  5  9bgr. 
Nr.  2.  Frühllngsmorgon:  „nie  Berge  glänzen".  E.  7(  Slan 
iNr.  3.  Lied  von  R.  Durns.'  „Wie  mag  Ich  frisch  1 
{  und  munter  sein".  Hm.  }  7(  &gn 

fSr.4.  Klage  und  Hille:  „Ks  blüht  eine  Rose".  Gm.) 
Kr.  5.  Des  Vogels  Fronde :  „In  blauer  Luit".  B.  7\  Sbgr. 
Nr.fi.  F.iebeslielinalh :  „In  indes  Haus".  D.  5  3hgr. 
iNr.7.  Ave  Maria:  „Do  henit,  loa  Webmutt  befeuchtet".  B.)       a,  . 
(Nr.  S.  Liebe:  >  Dir  mein  Schmerz".  Gm.  f  7*  9bF- 

Manche  haben  der  im  ersten  Hefte  dieser  Zeitschrill  enthaltenen 
^iiiisti!;on  Beurlheilung  der  Lieder  von  Dürrner  vorgeworren,  sie 
sei  der  einmal  als  Grundsatz  angenommenen  Strenge  untreu,  und 
lobe  die  Compositionen  zu  sehr.  Deswegen  sind  diese  neuen  Lieder 
des  Vergleichs  halber  einem  andern  Referenten  übergeben  worden. 
Was  wir  darüber  denkun  \A  folgendes. 

Man  hat  jene  erste  fieconston  raissverslatiden,  und  Aufmunterung 
mit  unbedingtem  Lobe  vcrwiThsdt.  Schott  jener  erste  Referent 
spricht  don  GesiingseouinusilioiiMii  Düi'nier's.  soweit  sie  vorliegen, 
liefe  ab;  aber  seine  Sachen  singen  sieh  angenehm,  und  könnten 
leicht  Lieblinge  der  Dilettanten  werden,  wo  sie  dann  das  Gute 
hallen,  dass  nichts  Verwerfliches  an  ihnen  ist.  Talent  ist  vorhat^ 
den,  wenn  auch- kein  ausserordentliches ;  sondern  eins,  das,  wio 
der  andere  Beurtheller  richtig  sagt,  „alles  was  deu  Horizont  seiner 
besonnenen  und  klaren  künstlerischen  Anschauung  berührt,  erlagst 
und  einfach  und  wahr  aus  sich  heraus  gestaltet''.  1. 
—  Duraolard  (C.)  0p.  2.  Siehe:  Nouveantcs  Coh.23. 

46.  Dnvernoy  (J.  B.)  Op.  12S.  Musee  d'Ilallc.  SIs  nellts  Tabioaux  pour  Piano. 

Nr.  1— ß.  Lel|iilB.  Urellkopf  et  Harle]  a  10.%* 

Nr.l.  L'EsquIsse.  Varlallons  sur  un  Thöme  de  V.  Be  II  I  nl.  F. 
.     Nr.2.  LaSepiu.  Rondo  sur  on  Thema  de  J.  H  o  ssi  n  i.  C.  ' 


III 


Kr.  5.  La  Gouache.  VariaiiniiB  st 


 l;ili-.Hi<'  .Mfilivc  t    \V:,^  dir 

^fälligen  Themen  lie^l  j„  d e n tseheu  Opermuis- 
!  Ist  den»  alles  Derartige  Sneculationsarbeit?!  22. 


.47.  finckhansen  (H.|  Dp  64.  Deu 


—  Engelhardt  (E.)  Loi 
4S.  Ernst  {E.  W.)  Op.  1 


50.  Frajman  i 


r  Frajmann 
■  Hink-  ,■;„- 


'hilomuli-  mil  Ptorofbrle 

51.  Fürstenau  (A.  B.)  Op.  140  Nr.  2.  RondEno  wir  dos  Haltt*  do  POpeis!  In 
Pari  du  DüiliJc  em!.*  RruM'iii",  .in  I).  1'.  E.  Aul,«,  imilr  Fluln  nveu  Pinn» 
iüä  .'y(j  (in  inmr  Klint;  si'uli'  (10  .'y()  .l.cs  u.-lh-rs  [].:  I  Uiii-ra  Nr.  33.]  (1. 
TkTlin  Sililesliiücr. 
Uiß  nicht  sehen  Cesa^les  üli  wiederhole  1 1,  voi ■«  eisen  wir  auf  den 
Bericht  über  r.pdirielski  'unten  unter  Nr.  :>2 J,  wu  wir  mis  über  Flii- 
lencompositimiei)  im  .Ui^eiueinri]  aiKfi]inn]iMi  haben.  —  Dieses 
IIoiilMixi  ,'es  kiiiinle  iilniuiTi-  der  l.;in:!i'  riai'li  viel  richtiger  Hundt) 
heisseil]  ist.  wie  so  viele  Flöten<vnij|>nt:ili<Vheu ,   nur  als  U  o  Jj n  n 
für  Flötenspieler.  !;csrbrielien  Mm   einem   1 1  ed  eil  teil  den  Flö- 
tisten ,  niclil  aber  eiIs  ,\l  n  s  i  I,  s  l  ii  C  k  von  Werth;  aueh  die  Klavhx- 
üliniui«  ist  fortwährend  der  Fülle  iintrilh.iii.  ja  sie  kann  s ninir  ganz 
« i'^iili'iben.    Iis  üft'orderl  einen  Lxiiliten  H<i[i:iis|iieU:i'.  22. 

ä2.  Gibrielski  (W.)  Op.  107.  Truis  Direi-usseinen*  prograHlM  ei  brillant  pour 

Piano  m  FlütB.  Ltv.  t.  U-  G.  C  Oerltu,  l'n»  21}  .'yf 
II«»  nt.  15 
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diese  auch  TOD 
für  Musiker  allein 
,  dass  die  Einlel- 
l  für  Pflicht,  bei 


—  GautSdh  (A.  VOIJ)  Krnnen-Giilopp.  Siehe:  BouqueL  do  Dal 

—  Geiger  (I.)  Op.S.  Siehe;  Nouvenules  Cah.2t(. 

'54.  GetOld  (J.)  Ida-Liindler  für  Plunoforle.  F.  Uinm.ver,  Baehmnu 
55.  Sammlung  beliebter  Marsche  und  Tiime  für  Planotui 


H.)  Der  Tod  Jesu.  Pansions-Ci 
~erlln,  QaUl 

  du  ,.SInbnl  maler"  de  S.  Rossini,  puur 

Piono.  Km.  As.  Maim,  Schon  1  fg. 
Jg.  „  — .  Op.  34.  Grand  Galop  Mir  ili-s  Vnlits  du  l'Opt-rn:  1«  Duc  d'Olonnc",  do 
D.F.  E.  Aober,  pour  Piano.  \.  EheTid.  54  !£!. 
57.  Ucbor£l;is..Sliil.riHn:ilcr"  von  Knssiui  hnt  die  Krilik  liiiwst  ihr 
Urlbeil  festgestellt.  Sie  hat  die  Composition  als  Kirchcnstiitk  iwiiiz- 


_'  i  i  r::'.,_j  !:,■  i_l< 
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lieh  verworfen,  wenn  sie  auch  gern  zugibt,  ilass  iier  Geisl  des 
grossen  Meisters  sich  11  teilt  ganz  darin  vorliiii^nc  :  Itnssini  hat  sieh 
Iiier  in  ein«  Sphäre  gewagt,  in  ilür  er  noch  gänzlich  Fremdling 
ist;  er  hat  ein  Kleid  angezogen,  das  er  nicht  gänzlich  auszufüllen 
vermag,  besliiligung  dazu  gicbt  uns  vorliegendes  „Souvenir"  von 
tiregoir.  liishcr  wallen  sieh  nnsrr  K I ;i\ ii->i-h i.'l J t:n  nur  ;n]  Oiiein- 
Themen,  Lieder elc.,  um  Heminiscences ,  Potpourris  etc.  ans  ihnen 
zu  hilden.  Man  hat  ddiiii!  sclnm  viel  t'nhcil  angerichtet,  aber  es 
liess  sich  immer  noch  ertragen.  Allein  die  profane  Musik  scheint 
gänzlich  mi-sjjelieulL-l  zu  .-ein.  Die  Operncompouision  Italiens  und 
Frankreichs  bleiben  sich  Bleich,  sie  haben  verlernt,  neue  und  in- 
teressante Themen  m  oiJ'i n tlon.  hie  l>ulooiUTis  inii-seu  daher  auch 
IHK  I      her  c  und 

denselben  Leisten  gefertigt,  um!  die  jetzt  gebräuchlichen  Klavicr- 
liguren  sind.  trnlzdein  ilass  sie  erst  der  jüngsten  Zeit  ihr  Dasein 
vci'J, iriktirii.  schon  so  se.hr  aller  Klavierspieler  ijgenthum  geworden 
und  so  sehr  veraltet,  dass  sie  keinen  Hei/,  mehr  ausüben  und  bald 
.aufboren  werden,  eine  ergiebige  Quelle  Tür  Musikalienhandlungen 
und  ['olpourrifaUi  rkaiiteti  zu  .sein.  Was  [a-st  sieh  nun  anders  Ihuu, 
als  ilie  Kirchenmusik  zu  Hülfe  zu  nehmen.  Die  berechuung  ist 
überdies  sehr  scldiui.  Uli;  kirchlich- religiöse  Leben  fani:!  au.  sieh 
jetzt  mehr  und  mehr  zu  verbreiten:  die  Hecht-,  Streng-  und  All- 
tJlaulii^en  mehren  sieh  mit  jedem  Jahre  und  suchen  Alles  mit  ihren 
schallten  Killten  kli  verdecken,  bei  Milchen  Verhältnissen  wird 
nie  |irnlaiie  Musik  in  den  1 1;  i  ilerjruud  uedr'iin^t  und  das  kirchliche 
Element  wird  das  Herrschende. '  Vielleicht  verhall,  nächstens  ein 
frommer  Musikalienhändler  Variationen  über  da.  Lied;  ..0  F.wigkeil, 
du  Dnmierworl"  etc.,  oder  Faulasiecn  idier  Mozarl's  Requiem  oder 
iSumnanu's  Vaterunser.  Dergleichen  Sachen  könnten  dann  als  mu- 
sikalische Traktatchen  au  Ungläubige  verschenkt  werden  zur  llesse- 
rang  ihres  ewigen  Seelen  heil  es. 

Oregoir  hat  in  vorliegendem  Souvenir  leider  nicht  erst  den  Weg 
eröffnet;  doch  gehört  er  iinuicrliin  zu  den  Frsten,  die  es  gewagt 
Indien,  kirchliche  Slusik  zum  Zweck  der  Unterhaltung  beim  Klavier 
zu  verwenden.  Unwissentlich  hat  er  dadurch  die  beste  Kritik  zum 
..St-ah.ii  Mater"  von  itnssini  {.-eichen.  Ware  ilie  Musik  eine  rein 
kirchliche,  er  würde  nicht  den  Muth  gehabt  haben,  sie  zu  bear- 
beiten. Sie  ist  nur  für  den  Salon  geschaffen  und  hat  so,  wie  jede 
andere  Salniimusik.  ihre  gerechten  Folgen  nach  sicli  gezogen.  Das 
Stück  seihst  beginnt  mit  der  Introduktion,  die  fast  eben  so  wieder- 
gegeben ist,  als  sie  11,  geschrieben.  Ihr  folgt  die  grns.se  Tenoraric, 
erst  im  langsamen!,  dann  schnellem  Tempo,  noch  ein  anderes 
Tempu  und  zulel/1  ein  ..llrtllante".  d,i-  w  \i-  die  Faust  aufs  Auge  paBst. 
und  aus  leeren  Figuren  zusammengesetzt  ist,  aus  denen  manchmal 
eins  der  vorhergegangenen  Themata  s  niil  der  Spitze  eines  Ohres 
hervorguckt  und  sich  verwundert  umschaut.  Udingens  ist  das 
(ian/e  nicht  besser  oder  .schlechter,  als  die  gewöhnlichen  derarti- 
gen Erzeugnisse.  Druckfehler  S.  2,  Syst.  4,  letzter  Takt  im  Iiass, 

wo  für  f  c  c  stehen  muss  f  b  des,  und  S.  i,  Svsl.  4,  Tatt  3,  wo 

fes  les 
für  des  stehen  soll  ces.  68. 

■i-.  tlrdinairo  Klaviermusik.  77. 

-  Grell  (A.  E.)  Siehe:  A.  L.  L n a. 

—  Griebel  (J.)  Duo,  Siehe:  A.  Loescliborn, 


■HB 


W>.  Gumbert  (F.)  0^.1  Ottilie  Polonaise.  —  Lebewohl  von  «.-GonUccke. 

Jeder  dr(t  liiiüi'l  sei: 

einiger  Zeit  gewiss  immer:  „(iüdi'ekr  l.ebeu'nhh.  Ich  weiss  den 
Harm  verborgenen  Schatz  niclil  zu  heben;  wohl  aber  dies,  dass 
noch  Tausend«,  von  denen  nie  etwas  heraitsge kommen  ist,  eine 
Polonaise  wie  Herrn  Gumbert*  unfertigen  können.  2. 

00.  Haeadel  (6-  F.)  üiuldo  (Operal  Arla:  „l.asciu  ch'lo  planga"  —  „Lass  mich 
ii  lil  Thrlinon",  per  Soiirnno  «im  riaai>fi>n<>.  ICmiUiia  aalla  Slunnro  fau- 
lina  Viardul-Uarcin.l  (Nuovu  Raccnlla  dl  Arle  Nr.  16.)  F.  Berlin, 


..  19 

;cs  [wenn  hier  auch  zuerst  publicirtes]  Werk  eines  schon 
ein  Loben  trocken  genannten  Coraporilstcn.  5. 

iiK  leichte  melodHJss  febungssiUcke  fllr 


IKt.  Herold  (F.)  Z<iiii|»i  (Oprr}  Ou  vertun)  für  Piuuuforlo  iu  1  Händen 
64.  Herz  [H.]  Op.  135.'  La  l'olk«.  Nmivallo  aa,„e  in 


1  Jg.  12  .  i  T 


 'II       f'"iU  !■   I"!  i  .Ii'  "        .11  ..1  ,  ..■   illl  Ii  i'IU'i  ■  ILll(i 

i-ii'iHieu  um'  <l[imi-Tlieiiirii  »der  »m-liiie  Suiekr.  w Uliii-k 
tn;idil.zii  verwenden:  dm'li  mlrli  jenen  .Ut.dreimijioiii.-li-ii  s. illli-u 
j  Verleger  uielits  v-ir>i'lireibeii .   da  selbsl    die  unbedciileud^le 
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Cnmposition,  wenn 'sie  einigerni nassen  <: 
gewissen  Liehe  eeaE-heilrt  «erden  will.  1 
obige  Werke  liefern.  B. 
BH,  Bild  (J.)  Ohm-igon-Pulka  für  Plnnoforln.  I>.  Man  n  he  Im,  llcckal  9  3% 

B7.  Siookelberger  Polka  Tür  Planulurlu.  11.  Ebend.  «  3% 

66.  HOTflll  (J.)  Op.  30.  Fünf  üosilngo  von  0.  I'rechller  und  J.  W.  von 
Giielhe  j.\r.  I.  Liebesgruss.  Aa.  —  Nr.  2.  NHchlhciie  Wallfahrl.  Den.  — 
Nr.  3.  Aue  der  Ferne.  Es.  —  Nr.  4.  Abcn.lkülile.  K.  —  Nr.  5.  Ich  »»III» 
in  diu  Ferna  gehen.  II)  Tür  eine  Singsliiumo  und  Piauoforle.  Berlin,  Sulilc- 
»Ingsr  20 

Diese  Gesims  sind  liiin  h;ins  nicht  übel,  aber  Genie  ist  nicht 


bürgerlich,  und  ein  so  gearteter  Gcsanc  ist  nach  unserer  Mcmmir; 
sogutwic  \ ei- I'i-Ml..  «Clin  aurii  mir.-  im  luihrrn  Sinne.  Din'li  ^otiiirt 
Häven  jedenfalls  sru  den  besten  jelzi^r-u.   nach   einem  edlen  Ziele 


nicht  viel  heisst,  alior  unler  sulch'  allgemeiner  musikalischer  Ver- 
worfenheit wie  dort  herrscht,  immer  '  sehr  hearlilcus-  und  aiier- 
kennnn.wverth  isl.  (luven  hiit  vnmii^  seiner  Slrllun- und  anderer 
ii (issl-i  i  r  Mittel  viele  [■'reiuule,  welche  sein«  Verdienste  iibcrschalzeu 
und  ilin  durchaus  v.w  mein'  machen  «eilen,  als  er  in  kihi.sllcriM'hrr 
Hinsicht  isl,  wie  das  linier  flehen  Idiislandcn  immer  in  (icr  Well 
vorkommt.  So  wissen  wir  von  der  licihUi"ii  einer  Leipziger  musi- 
kalischen Zeitschrift,  ilass  sie  einem  ihrer  Mitarbeiter  eine  nicht 
CÜnritiCie  Heui  llieiliini;  von  Gexüi --.sacken  dieses  ('.'oni|ionisten  strich. 
Solchen  Einlliisson  sind  wir  IVeUich  un/niiiin^lieli ,  weil  wir  es 
iiutlii;:  liültiMi .  dir  \Vaf.rhcil  tirilier  zu  schätzen,  als  unser  eigenes 
Wold.  —  Druckfehler  sind  häufig.  Mari  sehe  nur  Pag.  13  an.  4. 
—  Boven  (J.)  Sis  Meto dies.  Siehe:  Nouveautes  Cun.  27.  V 
6U  finenten  (F-]  Op.  130.  Les  Delices  des  jouncs  Piaiilates.  ytiatro  llondcaus 
pour  Piano.  I.iv.  1,  2.  Leipzig,  BrelUiopl  er  Harte]  i  20  i?&gr. 

J-iv.  1.  Nr.  1.  La  Chasse,  sur  un  Thema  de  C.  Kreutzer.  F.  — 

Nr.  2.  La  Valse,  de  F.  Iluentou.  G. 
■  Llv.  2.  Nr.  3.  La  Maitjhc,  sur  im  Tticme  doX.  Mcrcadonle.  Ü.  — 
Nr.  4.  La  Polonaise,  sur  <m  Tlicme  äe  J.  Rossini.  C. 

70.  Op.  131.  Boso  et  Bleuel.  De«  Atra  YariOs  puur  Piano.  {Nr.  1.  Air 

suias«.  F.  —  Nr.  2.  Air  ulli-nmm!.  Ks.}  lilieuii.  ii  20  $>bt/i-. 

Was  das  ersteie  Werk  hclritll,  so  isl.  dasselbe,  wenn  auch  für 
Anfanger  Geschrieben,  doch  zu  leer  und  simpel  rjerathon ;  schwie- 
riger lind  unmulhiü.er  isl  das  lel/lere.  hlavienmissi^koil  und  jjiiIit 
Kin versalz  zeichnen  übrigens  die  lluiilcn'schell  Sachen  doch  noch 
vor  vielen  anderen  vorlhcilhaft  aus.  10. 

71.  Hnettner  (J.  B.)  PoliioiiiTi  inmr  Viulmnaille  uvec  i'i;ni...  Gm.  Prag,  Ben»  el 

HolTmann  .1  j&  15  äSt 

72.  fluth  (L)  Der  Welasellge.  Lied  für  Bass  oder  Rarilon  mit  Pia nofortu  oder 

Ein  uiissglückler  Sclierz.  4. 

73.  Joachim  (F.)  pjrduollier  Hirschen -Jagd- Galopp  rür  Planoforle.  (Nr.  122.) 

D.  Prag,  Bern  u.  Jlolluiann  15  M( 


74.  Joachim  (f.)  Pardubfecr  Wellrennen  -  Polka  für  Planotorle.  (Kr.  121.)  Cm. 

Es.  Prag,  Rerra  u.  llomiiann  15 

(Iraner  Piivurii-Ualuppo,  Pelka  eic.  .Nr.  121, 122.1 

75.  Kiel  (A.)  So  nah  —  sofeml  Godichl  von  E.  Perrand,  für  oine  Sing- 

slhnmo  tnll  Pionornrle.  Es.  Hannover,  Nagel  5 
Wir  haben  dieser  [Irl  dlmigs  weise  des  Gedichts  keinen  Ge- 
schmack abgewinnen  können.  DerCoiit|"misL  ist  wohl  Dilettant.  4. 
*7Ö.  Kleinwaechter  (L.)  Op.  7.  Sechs  Gelange  (Kr.  1.  An  den  Frieden.  E.  — 
Nr.  2.  Liebe.  D.  —  Nr.  3.  Trauungshymne.  As.  —  Nr.  4.  Wcinliedch..iL. 
C.  —  Nr.  5.  LieboBwcihe.  Es.  —  Nr.  6.  Silindchen.  I))  tür  4  Männer- 
stimmen. B.  Prag,  Hern  u.  H.dlrnann  45 

—  KdChiOW  [C.  Ftajman  TDn)  Siebe:  Frajman. 

—  Koerner  (S.  W.)  Li  vre  de  Po.lludos  nu  Ilecneil  de  l'iecos  llnnles  pour  les 

Orguea,  peui-  ];<  |ili!|i:ni  rm-ilr*  i-i  dtms  Mm]i~  <u dimmes  iniijeur.  el 
inineuis.  Deslin^  n  ri\-.ai(ii  des  L'id.sus.  cummi:  a  l'litutii'.  — ■  Siebe  iiulcn 
Nr.  78:  Pus  du  dien  buch. 

77.  OrReltreund.  »and  IV,  liofl  4  —  8.  nu.  4.  ErfurL,  Kurner  ä  15,'/ 

(Subscrlplions- Preis  des  ganzen  Uandes  von  U  Helten  lifen.;  Laden- 
preis 2  &g.) 
Siehe  Hepertorium  Hell  1  [Pag.  24.]  S. 

79.  Posllii[lliT]]]lii,]i  ,  oder  SjiiiiinliiiiK  vcri  jinisstentlieils  leichten  Nach- 
spielen der  bckünuloslcn  lind  gungbarslcn  Dur-  und  Moll -Tonarten.  Für 

Orgelspieler  zum  Gebrauche  in  der  Kirch",  so  wie  zur  l'rh  nliil  e.  dir 

Prilpa  runden ,  Scmi  isicu  ,  Ori;;ir,iftc>i ,  Sehnlich  rcr,  Sanieren  und  eile 

Verehrer  des  kirchlichen  Oracl^iii'l*.  Hand  I,  Heil  1.  qu.  4.  Ebcnd. 
15  Jj(  (Subseri|ili<ne.- Preis  des  ganz  en  Ramie*  \mi  4  Helen  i  t/t£,  u.) 

 —  Siehe  auch:  Urania. 

70.  Kuehner  (W.)  Op.  70.  Drei  Galoppen  für  Flanoforto.-  (Die.  HheiuluChder 
Nr.  45—47.)  Mahn,  Schult  a  lb  S&. 
Nr.  45.  Brlnneruogs-Galopp.  D. 
Nr.  46.  Parisilla- Galopp.  D. 
Kr.  47.  Ciiariotien-Galopp.  D. 
60.  Kollat  (T.)  Op.  6.  Transciipiions  Eocllea  nouc  Piano.  Arrangement  dedt'ü 
'   aux  Cleves  pur  E.  1).  Wagner.  Nr.  10:  Air  l.ivnri  ilc  lOpera:  i  Mnnlecchi 
ed  I  Capuleli,  de  V.  Holllnl.  (Op.  Ii  Nr.  'J ;  Gm.   Merlin,  Sdih.-si.^r 

,  Öl.  — —  Op.  13.  Comnosilloriä  o«  Transcriplinns,  arrangtf.es  polir  Piano  a4 

Mains  pur  E.  II.  Wagner.  Nr.  7:  Foutuisio  (Nr.  1]  sur  des  Motils  du 

Lopera:  1,1  Fillc.  .In  Jt^im  ,  d«  C.  IK.riiü.-lli.  (Op.it  Xr.«.)  Es.  Ebeud. 

20  M 

All«  schwierige  rifcllcii  sind  in  diesen  beulen  Arrangcriiens  ver- 
einfacht oder  weggelassen.  Duss  weder  durch  ein  zweihändiges, 
noch  durch  «in  vieiliiimlim  s  .li-r  All  die  Trallscription  gewinnen 
könne,  liegt  am  Tilge.  Solche  Stücke  müssen  bleiben,  wie  sie 
ursprünglich  geschrieben  sind,  wenn  sie  einiges  Interesse  haben 
sollen.  7. 

St  Kunkel  (F.  JO  Dp.  12.  Zwölf  FuSe<leu  für  Orgel,  tum  Gebrauche  bei,,, 

»u.  4.  Mainz,  Scholl  27 
Klingen  wie  talentlose  Schiilcrnrbeilen.    Weiler  Jirtiiidutlg  noch 
Ausarbeitung  liehen  was  nu/iclieiiiles.   Seihst  im  ^'.--et/niüs.si^  I Ini- 
moiliscben  ist  der  f.oiiipmiisl  nicht  «;i]]K  M>i'ül';illiy :  so  z.  B.  klingl 
der  Quersland  im  drittletzten  Takle  der  ersten  Seile  schlecht.  Doch 
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das  wurde  keine  ErwBfimmg  gefunden  haben,  wenn  irgendwie 
Geist  in  dem  Ganzen  wäre.  Her  fehlt  abei  .  n in  (;esiißt,  überall. 
Kurios,  dass  der  Coniponist  dergleichen  zum  Studiuni  für  An- 
dere bestimmt.  1. 

63.  Labitlkl  (J.)  Op.  95.  Bronislaus-Walier.  F.  Prag,  Berfa  u.  UoBtnann. 
Für  Orchester.  2  /£■  30  $6K 
Für  l'iaiiuforle  tu  4  Herten.  1  J$  15  ^ 
Für  Pianutorle  allein.  45  SSI 
—  Laejel  (C.  G.)  Oosrlott.  Siehe:  Mnennor-GeBaenge. 
8t  Leearpentler   (A.)   Bng»(elfeS  Nr.  36,  37  snr  des  Mclifs  <To  1'Opera: 
Charles  V],  de  F.  Ilalevv,  pour  Piano,  C.  Um.  LelpiiB,  Brellkouf  el 
llärlel  ü  12.',  .%?r. 
Kür  eine  L-ev*i-s c  niedere  Klasse  von  Dilettanten  sind  dcrnrtißo 
Machwerke  nelhwcmlie. .   und  es  wird  wnhl  leider  zu  allen  Zeiten 
dergleichen  /üitf;  werden.  Hummel  und  ltics  hal.cn  auch 

11  -  "-Hell  eil  ßesehriehen,  über  freilich  mit  Geschmack!  22. 

""  (L.)   Neueslo  Ballmusll;  für  6-  oder  10alimmiBuä  Orchester  cinge- 
■  l.  Den  2  (Nr.  7  —  12).  kl.  4.  Coiiurg,  Sinnertche  Ii  ' 


6.)  Op.  51.  Wiener  Salon-Jfu.it.  Periodisches  Werk  für  Plryt- 
'    uriLl  l'iiin..f,  ii       .k-i  I  l'isii.jrorte.;  lieft  11:  L.  v  a  n  B  o  o  t  h  o- 
ea  Seilten.  Op.  20.  Es.  Wien,  DiaheUl  u.  Co.  3  /£.  15  3P. 
Dass  Herr  l.ickl  nicht  den  geringsten  Bef-riff  vom  Arrangiren  hat, 
wird  Jedermann  nach  Anschauung  der  ersten  Zeilen  dieses  Werk  s 
schleich  bemerken,  liiunial  Aeeorde,  die  }>ar  nicht  2«  ereilen  sind, 
lind  doch  oftmals  nur  aus  3  .Noten  bestellen;  ein  andermal  für 
eine  Hand  zwei  sieh  durchkreuzende  Stimmen,  die  so  nur  ver- 
wischt herauskommen  können  u.  s  «.    .So  iins|>h'lbar  pflegen  Fa- 
gottisten oder  sonstig;  H ,   die  nie  selbst  Klavier  gespielt,  zu 
setzen.    Das  tian/e  klingl,  wie  ualürlieh,  läelierlieli  düiin.  8. 
67.  Llszt  (Dr.  F.)  Hiissller.-I.ied  aus  dorn  15l«n  Jahrhunderte,  für  Pianoforlo 
gesellt.  Neue  Ausgabe.  C.  Prag,  Berra  n.  Hoffmaua  I  Jg. 

Sä  Konneniverlh.  Elegie  tdr  Ploiioforle  (Uberlroijen  nach  dessen  Ge- 

senne:  die  Zelte  in  Xunnenii eiih.  i'cdk-liii;!  vi™  Fuerslen  F.  Llcb- 
nowsly.)  Am.  Colli,  Eck  u.  Co.  15  .y 

1  S  I)  1   Ei.  .Vaini! 

Scheit  2  f&  2im 
89.  Ein  Lied  in  das  Allum)  einer  (iriilin  sredielilet  von  einem  Fürsten 
und  componitt  von  einem  Kiiniß  [des  Pianufurle]  —  das  dünkt  uns 
doch  ein  „hohes  Lied",  dessen  sieh  der  weise  Salome  gew  iss  nicht 
versehen,  als  Cr  das  seinifre  in  das  grosse  Album  schrieb,  von  dem 
Napoleon  einst,  als  man  es  ihm  hedeutungsvell  zeigte,  sprach: 
„alte,  bekannte  dachen!-'—  Die  verehrten  Leser  so  yut  wie  Schrei- 
ber dieses  sind  beide  zwar  keine  \a|u.>lcene.  doch  ist  dieses  liehe 
Lied  letzterem  nicht  unbekannt,  rla  es  vor  Mim  liegt,  und  erslere 
kennen  sich  entweder  für  den  billigen  i'reis  von  l5S>öpK  zum  Ka- 

PalL°dassraa 

sie  nicht  mit  Sehanden  heslehen: 

„Die  Wesic:  Nonnenwerth  ist  eine  hühsche,  sangbare,  mchrkokett- 
ßraziüsc.  als  schlichte,  sinniüe  Melodie,  mit  mehr  französischem  als 
deutschem  Anstrich,  welche  in  des  grossen  Virtuosen  meisterhafter 
Weise  So  arrangirt  ist,  dass  sie  nicht  am.  sondern  a  uf  dem  Piano- 
forte  gesungen  werden  kann  [man  versiehe  das  ..auf"  aber  nicht 
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falsch].  Den  mir  vnn  Virtuosen '  BD 
leicluere  uml  einfachere  Uebertrnjiu 
stall'),  der  der  weitem  Yerbreilunp 


-  [Den  IcUlen  Satz  braucht  i 


89.  Das  beste  dar 


11  grösslen  Tncilc 
uns  ta<  splendid 


l!ri:-ti'lliit 
.,.  .  I.  ., 


s  Scliriii'is>, 
rrliliilil.  p  it 


(A.)  Op.  8.  1 


i  der  Jungfern-Chor 
eignen.  10. 
tonen  Uber  das  Llet 


Solche  Htücti' 
liitrl,  jetzt|  brJin 

L'i)  wir  ihn  auf 

oh  zu  gtefchzei- 


m  G,  A.  i.ortzitiB,  für 
l'ianulMle.  Es.  Kernt,.  l'äz  iOJ-/ 
Slllil  j>e.si:hli:U   i-itd.i.IiI  ;    rl.is    I  Wttvji  IllxT.lU  durch,  mich 

kiiivirrsinissiH:  d;i*  Ail.i^tu  ilnriii  künnle  ;ihct'  ['beiisugiit  eine  Va- 
riation über  den  Chural:  „Ach  bleib  mit  deiner1  sein,  denn  man 
wird  koins  um  bi'idL'ii  Tht'iin'ii  hn  aushbi  cn.  Sii:  sind  für  mittlere 

Spieler.  24. 

i.  LOBSChborn  (A.)  ei  J.  Griebel,  liiand  Duo  sur  des  Molila  do  l'OpiSr»;  In 


Eir 


l  sab  1 


bübsc 


ancl)  bei  gut  uinndilitPll  i-: l l -- i-i 1 1 i : L« ■  die  sfineut  <  i c -7 l . 1 1 1 d ■ 
iiiij4(Hiicsüiiii«  Wirkung  nk'iil  ver fühlen.  32. 
Vi.  LortzlBg  CG.  A.)  Der  Wihlscltüti  Uder  die  Stimme  der  Natur.  Komische 

Onerih  ;i  Akliiii,  r. i ■■  l'iiirii.r.ii  le  M:-m  (i.liin-  W  .}  U'iiHiS,  UreltLunf  et 

Härtel  seh.  4 

IIS.  Lüewe  (Dr.  C.)  Zwei  lyrische  Ponlasieoii  lür  eine  Sin  Ks  Ii  in  nie  mit  Piann- 

Nr.L  Dte  GSlUn  Im  Pulziiniraer,  von  F.  «necken.  C.  ]2|  jSj« 
Kr-2.  ^ivM,wtl»^^«  des  Tegi.er,  über- 


seiit.  .Ii,'  d.T  C.niipmii,!  ivt-hl  Ireilrnd  Uri^be  l'.mlasieen  Benannt 
haL  Das  erste  Stück  ist  eine  dem  Teilt!  jjoinas.su,  sann  eigene, 
i:tjiii|iü.-,iliini.  iicilisuli  luul  wtiinler.iatt].  J)äs  zweite,  ist  von  iiaiiz 
iilidureül  ('.hniaklcr.  aber  nicht  minder  tief  Au  Ii  ihm  k~;uiik«il  der  lie- 
Sim^t'rentnle  würdig.    I.  i 
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kreisen  ]i....-uj.;j.-,.!.,.,i.  r.„r,i„r.  -.  II,., Im.  Ti-„n!«.-         t,.'."™  "iMg. 

Das  Itin'hl        s.-i  uns  fr-. -urittiit  li  u^russl  !  Iv,  urfültl  Milien  Zweck 

lind  zeugt  von  (Inn  Hernie  des  \Vrl'ri~-ers  Cur  diese  Arl.ei!  Da« 
in  einer  Sauiiidunü  wie  ilii-si.'i- ,  wo  der  Te.Vl  oben  <n  zu  beriirk- 
sichliiien  ist.  wie  ilicMn.ik.  nirlil  einzelne  seichlvi  e  ilelodieen  vor- 
kommen siilllcii.  wäre  tu  verwundern  Aus  welchem  (inimlc  die 
letzten  ,'1 Lieder  in  dem  r.i-i  m.|',:c.sciicji  üiskrinl-SdiiiissoI 

iiesclineben  sniil.  isl  im«  nicht  l,|;,r.    Vti^-e  <hs  Wci-kciien  die.  ver- 
dient« Anerkennung  und  Aufnahme  linden.  J2. 
Sä.  Lnedeckiag  (F.)  nie  imckkciu'  v,,n,  ii.uk?  t:.,^.  Wai/.cr  rijr  pianoiorir. 


:mer  (J.)  sin^cim!«  n 


Wir  glauben  nicht.  d;i-s  es  teilte  uebeu  wird,  die  dies  Ihciire 
Potpourri  kaufen.  '-..-Hisl  Iji1cIi.ii ii.-u.  ,1k  -,-irl,lr-  «  „ilen,  werden 
ps  verschmähen';  ].,.-ihvi-n  Kalles  bezahlen  ül-l-  KiiufL-i-  ü  S.:i 
teil  ivicrhanJn;  also  1  zuviel,  indi'in  ein  Salz  im  \Nf;iiiL-  in  C-dnr 
eesel/l.  jjiniit  ohne  Zuorfc  am  Sehluss  in  U-dnr  wieder  erkling, 
lins  famose  Potpourri  fangt  übrigens  in  C  an,  und  schliesst 

BS.  Harsehner  (Dr.  HO  dp.  127.  Lieder  von  0.  von  Cornberg, w.Häller 


Kr.  4.  Wohl  var  e=  scli.uii.  Z«il.  G,  4  g« 
Nr.  5.  llinaufl.  E.  4  g&! 
Kr.  ö.  Im  Frühling.  Cm.  B  %r. 
Sind  vollständig  bereits  im  vorigen  Jahre  ausgegeben  worden.  IB. 
89.  Martin  (CJ  Rnnue.m  [icur  Piano  A  4  Maina.  Nr.  1,  %  C.  Am.  Berlin, 
Horn  4  10  Jtf 

io  ^Bnctu"  üur     "      d  n,"""n 

99.  An  guten  Composilionen  Tur's  Klavier  zu  4  Händen  mangelt  es 
noch,  im  Vergleich  zu  den  vorhandenen ,  gar  sehr.  Seit  Kranz 
Schubert  int  wenig  Bedeutendes  geschrieben  worden,  und  mögen 
dazu  auch  andere  Erfordernisse  gehören,  uls  Massen  Sah>nl;i-a[u  /M 
fobriciren,  so  ist  es  doch  bei  dem  reichen  Boportoir  lur  Pfte-Lite- 
ratur  kaum  zu  erklären.  Es  ist  an  der  Zeil,  dies  zu  erinnern.  Obige 
beiden  llondo's  sind  auch  nur  Dilettanten  -  Speise  ohne  eino  fcpur 
von  Originalität ,  oder  Streben;  sich  über  die  Gewöhnlichkeit  zu 
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findungsgabc  gefälliger  Melodieen;  wio  könnte  sich  sonst  etnCom- 
puiii»l\lie  Mühe  geben,  solche  abgeleierte  Melodieen  von  Bellini 
zu  verarbeiten  1  Hinter  dem  Titel:  „zum  Gebrauch  für  Anfänger'' 
sh^kt.   wie  seh. in  gesaut,   /.um  Oefteren  und  auch  hier:  Compo- 


Eluden  vorfindet,  Wir  können  das  dort  schon  ausgesprochene 
Unheil  nur  sehr  gerecht  finden  und  eine  Bestätigung  dazu  bietet 
sich  uns  in  dieser  zweiten  Walzereludo.  Sie  ist,  wie  die  erste, 
..nicht  eine  Etüde  in  Form  eines  Walzers,  sondern  umgekehrt  ein 
Walzer,  dessen  Aehnlicbkeit  mit  einer  Etüde  nur  eine  zufällige  ist", 
[siebe  Pag.  1(1  im  Probehefte]  da  er  in  der  Th.it  keine  besonderen 
schwierigst  eilen  bietet.,  ausser  vielleicht  der  für  einen  minder  ge- 
übten Spieler  schwierigen  Tonart  Ges-dur,  welche  hier  sonderba- 
rerweise nur  mit  5  j  vorgezeichnet  i-t,  so  ibss  das  titc  i»  vor  der 
Note  C  stets  apart  bemerkt  wurde.  Warum  hat  nicht  Mayer  dieses 
Stück  einen  „Vaise  sentimentale"  genannt?  Tonart  und  Melodie 
eignen  sich  trefflich  dazu,  und  unter  diesen  Titel  könnte  er  für 
besser  gelten,  als  manche  andre,  welche  der  bekannte  Sehnsuchts- 
walzer Eervor£:iTiifoii  hat.  Hülle  Franz  Schubert  je  ahnen  können, 
welche  erbärmliche  Stümpereien  und  Nachahmungen  dieser  Walzer 
hervorbringen  würde,  er  würde  vor  dem  Unheile  geschaudert  und 
ihn  beim  Entstehen  der  Vergessenheit  im  Flammentode  übergeben 
haben.  —  Der  Preis  vorliegenden  Musikstückes  ist  nur  7}  M, 
könnte  aber  um  die  Hälfte  geringer  sein,  wenn  Reprisen  angebracht 
wären.  89. 

*103.  Heister  (J.  G.)  0p- 15-  Ueber  Vorbosserung  des  Chorolgesanges  mit  Be- 


dung  guier  Organisten  und  Andeutungen  über  wichtige  Gegenstände  im 
Bereiche  der  Harmonielehre,  für  üeislllcbe,  Kirche  morst  Ii  nde,  Cantoren, 
Organisten,  SchuLJ etirtfr-Synii n:iri en  und  alle  Freunde  des  Orgelapcnls.  In 
iwel  Abtbeilungen,  gr.  8.  Hlldburghausen ,  Autor.  Suhscriplionä- Preis 


J04.  Mendelssohn  (Dr.  F.)  Aus  0p.  46.  Psalm  95  Kr.  3.  Duell  für  2  Soprane 
mit  Pionoforlf.  As.  Lcn-ii«.  KE-nht  10  Mar. 

104.  0p.  60.  Die  erste  Walpurgisnacht.  Ballade  von  J.W.  vnn  Goethe, 

für  Chor  und  Orchester.  Ebonrj. 
»Partitur.  Geb.  7  3%.  15  S&gr. 
Orchester-Stimmen.  7 
Klavler-AusiUg.  Goh.  4 
Slngslimmen  2        15  3&or. 
Freude  ergreift  den  Kritiker,  wenn  er  unter  dem  Haufen  jämmer- 
licher Saeheti    welehe  ihm  wüchonUich  zukommen,  auf  ein  Werk 
trifft  wie  dieses.   Da  wir  es  öffentlich  haben  auffuhren  hören,  so 
können  wir  mit  um  so  grösserer  Bestimmtheit  sagen,  dass  es  zu 
Mendelssohns  besten  Schöpfungen  gehört.    Nur  die  Ouvertüre, 
welche  auch  schon  Ihrer  Lange  wegen  unnütz  feine  Introduktion 
reichte  hin],  ist  ungenügend,  sogar  trocken.   Auf  specielle  Bespre- 
n  cnung  dieser  vortrefflichen  Tonschöpfung,  welche  im  Klavieraus- 
zuge  freilich  den  Reiz  der  Instrumentation  entbehrt,  einzugehen, 
ist  aber  unnöthig,  da  dabei  doch  nichts  herauskäme,  si<;  Inn  der 
Beliebtheit  Mendels  söhn 's  doch  bald  in  Vieler  HÜQde  sein  wird,  und 
der  Raum  dieser  Zeitschrift  Tür  die  Niederkämpf ung  des  Gemeinen 


glellung  der  Orgel  bei 
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VIS«)  die  Bekanntmachung  verborgener  Schönheit  mehr  aufgespart 
werden  rauss,  als  für  da»  unnütze  Anpreisen  beliebter Berühmthei- 
ten. Nur  auf  Nr.  fi  wollen  wir  als  um'  ein  Stück  von  der  hiiireissend- 
sten  Wirkung  bei  der  Aufführung  noch  hinweisen.  Die  Ausstattung 
ist  trefflich,  hinsichllich  der  Deutlichkeit  des  Textes  namentlich;  die 
Illustration  ;mf  dem  l'msdilagc  ist  nnlcr  lliihner's  Lnlimg  gewidmet, 
was  liinreiehcn  wird,  iiiren  Werth  zu  verbürgen.  Freilich  dürfen 
nur  aliseilig  bevorzugte  Componisten  wie  Mendelssohn  auf  solche 
Aufmerksamkeit  Anspruch  machen.  3. 

10U.  Mlcheuz  CG-)  Op.  63.  Kinde  hongroiso  pour  Piano.  |E\eculoo  dana  eon 
ler  el  2d  Cuncerl  a  Peslh.i  Km.  Malm ,  Scholl  1  Jg.  30 
Eine  ungeheure  CompositionsniebÖgteit  —  einreichen  der  Zeit  — 
ein  Meteor"  —  ein  von  pag.  2  bis  16  d.  h.  vom  Anfang  bis  m  Ende 
furitsescEztcr,  unermessbeber  Nolcnbandwurm,  der  alle  ähnlichen  Er- 
zciignisse  von  ilrevsehoek  lind  ('ousoi-'.en  vergessen  machen  konn- 
te. —  Auch  noch  spielen '!  Zweimal  ?  Micheuz,  Op.  63?  —  Bei  Gott  — 
das  ist  zu  viel!!  —  26b. 

167.  Miller  (JJ  Tabaks  -  Conlate.  Ein  musikalischer  Scherl  Rir  Männerstimmen. 
Partitur  und  Stirrrmcii.  Auflage  2.  (i.  C.  8.  Leipzig,  Hofmeister  23  SBpr. 

108.  MOflSer  (0.)  Op.14.  Drei  Lieder  von  Diliallclcna  (Nr.).  Das  MOdehon 

am  Grabe.  Gm.  —  Nr.  2.  Die  ivei-^e  Hose.  Eh.  —  Nr.  3.  Hie  gebrochene 
Blume.  ü>  bir  eine  Sinsstimme  mit  l'ianrifcrlc.  Berlin,  l'iü  15  Jjt 
Das  ist  nicht  harmonische  und  melodische  tjnCiehhoil.  soiidcrn 
Aermliehkeit.  die  auch  an  schon  früher  Dagewesenes  erinnert.  Kein 
Wunder;  Herr  Moser  hat  in  seinem  Lid.cn  vielerlei  gehört,  wovon 
manches  bei  ihm  sitzen  geblieben  ist,  was  er  liier  anbringt.  Mit 
einem  Worte,  es  sind  altmodische  Geschichten,  die  zu  gleichgillig 
sind,  als  man  sich  dariiherln'n  ärgern  mag.  3, 

109.  lioiart  (W.  Ä.)  Ouvertüren  für  Pianoforle  tu  4  Händen.  Nr.  18,  21 ,  23. 

Wolle nljü Ii el,  Holle  »  6  f?« 

Nr.  16.  Die  Enllührung  ans  dorn  Serall.  C. 
Nr.  21.  Der  Sehn  uspieldhre  clor.  C. 
Nr.  23.  Die  Zouberflöte.  Es. 
■110.  Maeller  (F.)  Op.  S4-  Sinfonie  Nr.  2  e  grond  Orchesire.  Cm.  Leipilg,  Hol- 
meiner  4  j&  io  Shpr. 

111.  Bttsard  (T.)  Les  Bohümlens  de  Paris.  Quadrille  brillant,  tire  de  J'Album  de 

Loisn  Pugot,  pour  Piano.  0.  Malm,  Scholl  36^ 

112.  Les  Petes  du  Chflleu  d'En.  Album  de  slt  Quadrille«  faciles  (Nr.  1.  Les 

Fotea  du  Chatcou  d'Eu.  Es.  —  Nr.  2.  La  Heine  d'Annloieire.  F.  —  Nr.  3. 
La  ÜHcliesso  d'OrK-ans.  A.  —  Nr.  4.  La  DuchcsSB  de  Nemours.  B.  — 
Nr.  5.  La  Princr^e  de  JoLnvLIIe.  C.  —  Nr.  Ii.  Lea  l'niirrs.  Hl  Duur  Piano. 
Ebeud.  2  Jg-  42        (Separes  ii  3«  38.) 

'113.  Naecell  (H.)  Die  Negell-Liodor.  Gedieht  von  Reiltiardt,  für  oine  Shig- 
sllmmu  mit  Planolortc.  Zürich,  Nagelt  10  £7« 
-  Kelthartlt  (H.  A.)  Siehe:  A.t.Lua. 

Hl  Neeberg  (W.  Ritter  vOa)  Op.  1.  Der  Böhmen  hoitero  Stunden.  Galopp 

Hlr  Planolorle.  F.  r.arl-lv.Kl,  Franieck  30  3Z  n. 
1 15.  SenkirCllIier  (W.  W.)  Fantasie  Uber  Motive  aus  der  Oper:  Jessonda,  von 

Dr.  L.  spohr,  für  Fagolt  mit  Orebc^icr.  F.  Prag,  lk-ira  u.  lloffinenn 

IIB.  Kenmayer  (A.)  0p.23.  Variationen  übe.;  d,ls  beliebte  Lied:  „lms  Leben 
gleichet  einem  Wagen",  in<  .lern  kiimi-clieM  l.emalile:  der  An  Iba  II  des 
Teufels,  von  A.E.  Till,  für  Piano  fori  s.  G.  Wien,  Diabelli  u.  Co.  30  38. 
Eine  Art  Gassenhauer,  in  abgedru  schlier  magrer  Weise  Tariirt! 

Ifi* 


Es  wäre  wirklich  an  der  Zeil,  dass  die  Herren  Wiener  Verleg 
mal  bessere  Richen  zu  .Mm-kte  hvH.-l lI.'h  .  snivulil  zu  ihrer,  i 
Kunst  Ehre.  25. 
(17.  Nicola  (C.)  Sechs  Geatmge  filr  eins  SlBgMhnme  mil  Piano 
Üarlmi.-Ma  \*Y,r. 

Gehören  nicht  zu  den  schlechtem  Gesängen,  die  uns  in  den  letz- 
ten Monaten  vorkamen.  i'Yeilirli  is!  der  charakteristische  Ausdruck, 
die  Gedankenkraft  oTt  triebt  genügend,  wie  schon  im  Probehefte  vom 
Comnoiiisten  bemerkt  wurde.  So  naiiiejillicli  in  den  beiden  letzten 
Gesangen.  Es  thul  uns  leid  .  wenn  es  .  was  wir  annehmen  müssen, 
in  dein  Talente  tieiH.  da  sonst  aus  dieser  Leistung  kein  übles  Stre- 
ben hervorblickt.  1. 

118.  HiCOlai  (G.)  Op.  14.  Dtis  St?  -.-i  TodUer.  Beilade  von  Forrand,  für  eine 

Slngjtimme  mit  Pianoforle.  0.  Hamburg,  Schübcrlh  u.  Co.  12  Jgt 

119.  Op.  19.  Der  Mobil  Lust  und  Leid.  Lledcrkrani  von  Genliel,  tur 

eine  Singstimme  mil  Pionofortc.  (8  Lieder.)  Ebend.  14  ffr. 

I>iese  Sachen  vurralheu  mehr  Verstand  als  Phantasie  und  Innig- 
keit. Oic  Ballade  bchagte  uns  daher  besser  als  die  Lieder.  Bei 
diesen  fiel  uns  manchmal  Beethovens  Liederkreis  au  die  ferne 
Geliehle  ein.  und  dayc^eii  verseh windet  die.  Leistung  des  Herrn 
Nicolai  zu  sehr,  so  iinuichcs  Wirksame  sie  auch  hat.  Harmonische 
Nachlässigkeiten  linden  sieh  hin  und  wieder.  Aber  der  Musikfeind 
is[  Lein  übler  Musiker.  3. 


i  0„ 


Uesten  (T.)  Op.  7-  Ttaome  aHem,nnl :  „Mein  I.ieb'  ist  eine  Alpnerin",  varia 

pour  Piano.  F.  Bei  Im.  U  i.rel  «.  Co.  10  Jg( 

Es  mnss  doch  wahrscheinlich  Leute  «eben,  die  solche  miltel- 
m'assi!;e  Variationen  kaufen,  sonst  würde  nicht  so  unendlich  viel 
dergleichen  Zeug  gedruckt  werden.  Aus  künstlerischem  Standpunkte 
darf  man  derartige  Sachen  nicht  betrachten,  denn  dasind  sie 
(jan/lidt  ohne  Werth.  Die.  so  elwas  kaufen,  werden  es  wohl  auch 
mit  Vergnügen  leiernl  25. 

121.  överholthiUS  (J.)  MUrseho  (iür  Mib'lair-Muslk  clc.)  tür  Pianolorlo  'cinBe- 

richlel.  Nr.  8— 10.  Berlin ,  Esslingen 
Nr.  8.  J Buer- Marsch.  R.  21  Jrf 
Nr.  D.  Cavallerie-Marsch.  Es.  5  Jj( 
Nr.  10.  Parade-Marsch.  D.  5  J'j( 

122.  Fergolese  (6.  B.)  Kicitiana:  „Ognl  Pen»"  {„Alle  Leiden",  von  J.  C.  Grnen- 
,     bäum)  |ier  Sojiraaii  cnn  i'iimnfüite  ..  Qu.irieiio,  camaia  ilalla  Si  gnora 

l'oulina  Hunlol-Ü.iroin.  («iiimiriliirrj  cI.-h:«(:I]i'[-  ücjslliclier  licsango 
.\'r.  I.)  Cm.  Berlin.  Schlesinger  15  J-ji 
Wannu  dieses  Stück  classiseh  sein  soll,  kann  ich  nicht  einschen. 
.  Es  ist  blos  lanr-weilr;  und  altmodisch.  4. 
—  Pi3toriB3  (H.  A.  F  )  Siebe:  A.  L.  Lm, 
*123.  Plato  (G.)  Cluinillnieli  i..  /ilTf.rn.  inier,  Kerli's  (irumlsiilzeik  AbM.  I  (Auf- 
läse 4).  Al.lh.  II.  «ju .  b.  Neiilialil,.,,,!,,!,,,.!,  Kyraud  geb.  h  \\  Jy(  n. 

124.  PrOCh(H.)  Op.  102.  Uns  Icljte  l.icil.  Am  (irahe  ili-r  Dichterin  „Sophinu" 

Freyinn  von  Mucnck,  uc.ltchlet  von  Rupertus,  Tili  eine  King- 
Biimmo  mit  Pianoforle.  [Nr.  05.1  Es.  Wien,  Diubelli  u.  Co.  30  Sfät 

125.  Op.  103.  DieTochler  vom  2ten  Beniiiieni.  isiulufj-ali« J  in  die  Oper; 

Mark-,  In  Pille  iiti  MeL-inicrii .  Ced, ein  xt.ii  H.  Prodi,  Iür  Rorilon  mil  Pia- 
noforlo.  (Nr,  ftti.)  ('..  Ebonit.  30  JB? 

—  Op  103.  Siehe  auch:  Dinbeili  Wiener  Lioba ngs-SlUcke  Nr.  36. 

12H.  Op.  104.  Hin  Per!eii>clmur.  fieilielil   von  1..  I.OBWO,  ftlr  eine  SU1H- 

stlmn.e  mit  rh.it  n,rie.  (Nr.  <I7.)  As.  Ebend.  30  £&Z 
Proch  ist  der  fnichtbarste  Liedercomponist  unserer  Zeil  und  seine 
Muse  ist  eine  uncrscböptlicho.  Man  tagt  oft.  dieser  oderjener  Com- 
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iyjiiisl  habe  sieh  ans  Liesch  riehen,  man  hat  dies  schau  bedeutenden 
Vnsikcru  nachgesagt,  aber  dies  von  P.  zusagen,  ist  rein  unmöglich, 
denn  er  sieht  jetzt  noch  immer  auf  derselben  Mühe,  als  wie  er  seine 
wsten  unsterblichen  Lieder  in  die  Well  sandle.  Vergleiche  sein 
Alpenborn,  den  Wanderburschen  Ote.  mit  diesen  letzten  Werken, 
du  lausst  unverholen  gesteh  n.  die  gehässige  Zeit  bat  an  seinem 
Genius  noch  niehl.  gcnairl.  Dieselben  schiinen  umschlagenden 
Wendungen,  dieselben  Modulationen,  dieselben  schönen  Terzen 
findest  du  wieder.  Alles  «ie  es  war,  Proch  ist  vor  manchem  An- 
dern KU  rühmen,  er  (int  seine  |{jchluim  beibehalten,  er  hiit  d.is 
Publikum  durch  seine  (jmse.juen/  I«v.»iik,..|i.  Und  was  wollt  ihr 
noch  weiter?  Ist  seine  .Musik  nicht  Volks  eigen  th  um  geworden? 
Pfeift  nicht  der  schmierige  Schusterjunge,  wenn  er  den  Draht  wichst, 
das  Alpen höruchen  unverdrossen  dazu?  Traben  nicht  unsre  Sol- 
daten nach  den  Alpenl  mri  unaixdie  .'  Sinyt  nie  Iii  das  Stubenmädchen, 
wenn  Sie  die  Fensler  de-  /.immer-  i-'in'ie,t  oder  die  Thürk  linke  put 
zet:  „und  die  süssen  Mrlndieen  dringen  in  die  Seele  mir"?  Ihr 
Kritiker  seid  alle  aus  dem  Kelde  gochl^cn!  Das  ist  nur  die  wahre 
Musik,  die  das  Volk  in  sich  aufnimmt.  Alle  ihr  grossen  Deister,  die 
ihr  l'riiber  iml.'r  Kummer  und  Sorten  in  Wien  lebtet,  ihr,  Mozart. 
Beethoven,  Schubert  etc.,  was  wollt  ihr?  Ihr  hattet  Wien  auf  einen 
hohen  Grad  der  musikalischen  Bildung  erhoben,  doch  inüsst  ihr 
alle  dem  grossen  Proch  weichen,  denn  Proch  hat  rostanrirt.  Und 
du,  Franz  Schuberl.  hattest  du  P roch's  Weisheit  gehabt,  hättest  du 
für  Alle  Zugängliches  geschrieben,  dein  hartes  Loos  würde  gewiss 
ein  besseres  geworden  sein.  Uie  Musikalienhändler  wollten  dir 
Nichts  verlegen?  Sie  hatten  wohl  Recht,  denn  an  wem  sollten  sie 
Meine  Lieder  verkaufen.'  .Sie  waren  ja  nicht  Deinetwegen  da.  Jr.itle 
thö'richle  Meinung!)  Du  warst  ihr  Diener.  Hattest  Du  Prodi  s  Sehhiti- 
heit  gehabt,  Du  würdest  weiter  gekommen  sein  und  man  wurde 
Dich  um  Manuscript  fast  bis  zu  Tode  gepeinigt  haben.  Prodi  ist 
der  Mann  unsrer  Zeit.  Er  behandelt  die  Kunst  vom  Standpunkte 
des  Dilettantismus  aus;  er  traktirt  sio  von  der  Seite,  die  jetzt  die 
allgemein  zu  iiauij  liehe  ^cwnrden  isl.  Alles  singt  jetzt,  Alles  Spielt, 
wenn  auch  natürlich  «ein;,-.  Vnd  wie  kann  es  auch  anders  sein? 
Sobald  die  Kunst  nicht  mehr  ausschliesslich  in  den  Händen  der  von 
Natur  dazu  geschaffnen  Geister  bleibt,  wenn  ihre  Ausübung  in  die 
Hände  des  grossem  Publikums  gerSSi,  unter  welcbom  die  grossere. 
Masse  weder  Talent  noch  mechanische  i''orli;k<  il  in-w.rj  besitzt,  um 
sie  in  üstbotischer  und  praktischer  Weise  aul  ihrer  Hohe  zu  erhal- 
len, wie  kann  es  denn  anders  kommen,  als  dass  der  Dilettantismus 
gleich  einer  llvder  ihr  i  ielkupngcs  und  vielsinniges  Haupt  erhebt, 
und  alle  wahren  Kuostbes Ircbungen  schon  bei  ihrem  Aufkeimen  er- 
stickt? Doch  um  die  wahre  Runs)  isl  es  unsern  jel7.ie.en  Vielschrei- 
bern am  wenigsten  zu  thun.  Ihre  Hauptbestrebung  ist  die  richtige 
Erfüllung  des  Conlraktes,  den  sie  mit  ihren  Verleger  geschlossen 
haben.  Beide  arbeiten  sieh  /»  ihrem  Vorlbeile  in  die  Hände  und 
denken  dann  erst  an  die  Kunst,  wenn  die  Prneenle  gesichert  sind. 
Ihr  Hauptaugenmerk  ist  auf  den  Salun  gerichtet,  als  auf  den  Ort, 
wo  das  regste  musikalische  Leben  herrscht,  wo  das  Meiste  consu- 
nirt  und  auch  rhs  Mi;tcliu;issi;!c  and  .Schlechte  angenommen  wird, 
weil  die  verschiedenartigsten  Kräfte  sich  da  Concentrin'!!  und  ilueb 
Jeder  nach  seiner  Weise  zu  Ldiin/en  sucht.  Diesen  Kreisen  kommt 
Alles  rechl  und  daher  ist  auch  Proch  mit  seiner  tiefen  Seichligkeil 
ihnen  der  Allerlheu  erste. 

Jedermann  kann  Proch  verstehen,  weil  es  eben  keine  Kunst  isl, 
ihn  aufzufassen;  seine  Melodien  merkt  sieh  Jeder,  weil  sie  ihm 
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in  keiner  geistigen  Auffassung  bedürfen,  s 


(  dass 


Seelen  sich  mil  ihren  Sri,  woi.-sliirhlem  die  Tcii-iitn?!]  aus  den  foueli- 
ten  Augen  getroeknei  li=.iti-n  v  Ael,,  ihr  habt  das  aewiss  Alle  mit  mir 
erduldet  und  ihr  haltet  auch  meinen  riir.iiion .  wenn  auch  nicht  vor 
Wehmulh.  sondern  aus  lieiliaem  KntiÜNlen  über  die  verkehrte 
Menschheit.  Doch  wir  andern  das  nicht,  also  Stillschweigen  darüber. 
Die  alles  richtende  Geschichte  wird  sieh  dadurch  rächen,  dass  sie 
Prodi  veraisst.  dass  sie  rurksiditlos  an  Leistunsen  vohi  bcracul. 
die  ihre  Zeit  iihersrhiil/le.  iimi  sich  dadurch  hiehrrürh  mai:Mn. 

Up.  102.  Il.is  Ift/lP  Lied  am  t.rahc.  der  Dichterin  Sephine,  lä'sst 
in  uns  den  aufrichtigen  Wunsch  aufsteigen .  dass  es  auch  Proch's 
letztes  Lied  sein  möge.  Quod  Dens  bene  vertat:  Man  betrachte 
blos  das  erste  Motiv  dieses  Liedes ,  das  häufig  in  verschiedenen 
Wendunaen  wiederkehrt .  und  man  wird  den  (tanzen  Geist  dessel- 
ben erfasst  haben  Der  Test  handelt  über  Grab  und  Tod,  ist  also 
sehr  ernsten  Inhaltes:  was  hat  uns  aber  P.  liier  ergeben?  Nichts 
als  eine  sentimentale  Leierkaslcnmelodic,  die  jedem  andern,  sogar 
auch  heilerm  Teste  untergelegt  werden  kann. 

Op.  103.  Mine  Linlaae  in  die  Tochter  des  Regiments,  die  roman- 
zenarlig  gehalten  ist,  zur  Donizettischen  Musik  aber  wie  die  Faust 
aufs  Auge  passt  und  am  allermeisten  noch  einer  französischen 
Cliiiiisi.iiinc'lk'  ähnlich  ist   Prodi  isl  auch  der  Dichter  dieser  Romanze. 

0]).  104.  Die  Perlenschnur,  ein  tiedichl  von  L.  Lowe,  was  eigent- 
lich wenig  musikalisches  Llemcnl  in  sieh  fjsst.  I'roch  hat  es  nach 
seiner  Weise  behandelt  und  isl  damit  durchgekommen.  Eine  Tän- 
delnde, hnlrroarlige  Bewegung  erstreckt  sich  durch  das"Ganze,  und 
lim  es  recht  eindringlich  zu  machen,  fehlen  die  beliebten  Terzen 
nicht.  Siehe  S.  b,  System  1,  Tkl.  2;  S.  7.  Syst.  1,  Tkl,  1  etc.  68. 
127.  Paget  (Eolsa)  Album  Nr,  i.  Dm.«.  Romances  pour  iiiia  Yoix  avec  Piano  ou 
Guüare.  Avec  12  Vignette».  Malm,  Scholl  geh.  5  jg.  24  ,®T 

129.  Nouveau  Album  (Lieder  ohm:  Vörie)  iionr  t'i.inrp  ?eul  par  H.  Ro- 

sollen.  Liv.  1—3.  Berlin,  Schlesinger  ii  171  -V  (Complot  1  5&  15  Jtf) 

129.  Nina  In  Brun«,  ou:  II  uy  a  plus  d'Amouroux :  Paroles  de  0.  Le-  , 

raoino,  p.m.-  i.n«  V(«  jhc- Piano.  (Lyre  franjaise  -Nr.  42.)  A.  Maini, 
Schon  18  3s*. 

127.  Diese  Homan/en  sind  bereits  früher  unter  dem  Titel:  „Lyre 
frjneaise'-  LNo.  27  —        einzeln  erscliieiien.  18. 

128.  Das  Original  hierzu  liegt  uns  noch  nicht  vor,  weshalb  wir  über 
die  Treue  des  Arroiiüemcn?  kein  Lrlheil  fallen  küiincn.  Sonderbar 
ist,  dass  Herr  Bosellen  ganze  Zeilen  lang  die  Melodie  in  Octaven- 
ptinson  bringt,  wahrend  der  etwas  sonderbare  und  dürftige  Finger- 
satz au  manchen  Stellen  für  AnfaDger  erster  Klasse  berechnet 
scheint.  90. 

129.  Die  alten  französischen  Romanzen  sind  doch  ausserordent- 
lich haltbare  Chablonen.  Vorliegende,  welche  sie  auch  benutzt  hat, 
muss  man  am  besten  in  weissen  lilarceliandsrhuhen,  Manschetten 
und  dergl.  singen,  die  vielen  Vnrli a^-zeieben  aouau  respecliren 
und  viel  Gefühl  daran  spendiren.  Die  "Melodie  ist  Übrigens  hübsch 
kokett  und  pikant.  15. 


)  Reil 


ISStfer  CC  6.)  Op.  175.  Trio  Nr.  2  b  _  

Vii.lmi  el  Violom-i.ll...  (Nnm-fll,.  Serie  iltsT.w  nun  dimeilea  Nr.  Z.'- 
Berlin,  Schlesinger  2  ^ 
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Iii.  Reissiger  (G.  6.)  Op.  176.  MfnneMIhocgBaJgo  und  yuanelten  IUI  frohe 


«rossos  Zeugnis  ,-eben.  Diu  Ideen  sind  zu  unbedeutend,  obgleich 
man  auch  für  Kinder  Schönes.  schreiben  kann.  Noumbeispielo  da- 
von zu  bruiüeii.  isl  diu  Saehe  nieht  werlh.  und  wir  künnen  uns 
daher  kurz  fassen,  da  ein  Eingeben  auf  die  einzelnen  Salze  durch- 
aus unnütz  wäre.  Wozu  so  viel  iiber  etwas  sagen,  das  selbst  nichts 
sagt?  —  Nur  das  liel  un.  dabei  ein,  wie.  viel  ieiehter  es  doch  ist, 
für  Piano  zu  schreiben,  als  für  Violine,  z.B.  ein  Quartett,  ein  Trio. 
Da  i.sl  CS  nicht  aiistössig.  ein  um!  dasselbe  Thema  hinter  einander 
bald  in  dieses,  bald  In  jenes  Instrument  zu  verleben,  und  durch 
solche  Abwechselung  den  Kaum  ausziifiilieij,  was  ein  Streichquartett, 
diis  weil  Lieiiriin^li'iu  .Stil  v i ■  r-!;u i .  büchst  ubei-llachlich  machen 
würde,  wie  das  z.  B.  mit  der  Mitte  Im  elodio  in  den  ersten  Sätzen 
mancher  Mozart'schen  Quartelte  der  Fall  ist.  Wir  wollon  ohne  Be- 
zicliung  dann!  nur  sagen,  dass  mancher,  der  ein  recht  luidlirlies 
Klavierquartelt  zu  schreiben  im  Stande  ist,  doch  nur  ein  sehr  schlech- 
tes für  Streichinstrumente  verfertigen  dürfte.  2. 

131.  Ansprechende  Gesänge,  wie  man  sie  von  Reissiger  gewohnt 
ist.  Wir  möchten  nicht  bestimmt  sa^en ,  welches  uns  am  besten 
gefallen.   Sie  werden  sieh  alle  gut  machen.  4. 

-  Ritter  CA-  60  Siehe:  Urania. 

112.  Hosellen  (B.)  0p.  17.  Trois  Airs  de  Ballet  arrongis  en  Rondeoux  pour  Piano, 
gur  des  MoUfs  du  Ballet:  la  Chatte  metainorphoB*e  an  Femme,  d'A. 
Monlforl.  Nr.  2,  3.  Berlin,  Schlesinger  a  17£  Jf( 
Nr.  2.  Bacchanale  <le  Fanny  Elsaler.  D. 
Jir.  3.  Pas  et  Takte  de  F  an  ny  Klssler.  1. 
 —  Nouvcau  Album.  Siehe:  LoisaPugel. 

-  Rosenfeld  (1.)  Op.4.  Siehe:  Nouveaulea  Cah.  24. 

133.  RoSSinl  (J  )  Ouvertüren  tUr  Pianoforlo  ül  4  Künden.  Nr.  24—26.  Wolfen- 

biitlel,  Holle  ii  6  fr. 

Nr.  24.  La  Gazza  ladra.  E. 

Nr.  25.  Jl  Barbiere  dl  Sevlglla.  E. 

Nr.  26.  Taucredi.  D. 

-  RÖISavdlgyi  (H.)  Siehe:  Kammortaonie. 

134.  SchMllT  (Marie)  OB.  3.  Daa  Geheimnis,  und:  daa  Beständige,  Gedlchln 

von  N  Lonau,  für  eine  Sinusiimnm  mit  Plä.ioturte.  Em.  Fm.  TVJen, 

Diibelll  a.  co.  45  $$K 
Zwei  sehr  unschuldige  Liederchen,  ohne  vieien  Geist  und  Krlin - 
diiiiü.    Y.~  ist  schwer  zu  entseheiden ,  welches  das  bessere,  sei,  da 
keines  von  beiden  iiber  die  allereewclmlirh-l e  ( iewiihiilichkeil  hin- 
atissehreitct.    Wie  fast  bei  allen  Damen  com  Positionen  trifft  man  auf 
».   Man  -ehe,  um  blos  einiges  kurz  zu 
erwähnen,  in  Nn.  I:  S.  8,  SvsL  2.  Tkt.  1;  in  No.  2:  S.  10,  Syst.  3, 
Tkt.  2;  Syst.  4,  Tkt.  2;  S.  11.  Syst.  3,  Tkt.  3.  SS. 
"135.  Schmitt  (C.  A.)  Volks-Gesangschulo  für  die  Jugend  und  für  Erwachsene. 

Ahlh.  1,  einhaltend  C-dur.  gr.  8.  Siiiiigarl,  Melzler  geh.  6  fr.  n. 
IM.  Schubert  (?)  0p.  39.  Variation  brillantes  et  non  ditllciles  sur  le  Chant 


Mozart  und  Beethoven  studiert?  Weiss  er  noch  nicht,  dass  r^lliinp!- 

Dass  es  immer  ein  um]  dieselbe  Person  bleibt,  die  uns  mir  in  einem 
andern  Gewände  forgcfubrt  wird ?  Was  kümmert  mich  das?  Trullala. 
Trallalü  BS. 

—  Skiwa  (3.)  Dp. 11.  Siehe:  Nouveautes  Caü.28. 

—  Skriiup  (F.)  Siehe:  Vfsnek. 

197.  Spuntini  (Hitter  C.)  Ouvenure  für  Kauernde  m  4  HHnden.  Nr.  27,  28. 
Wolfe uh litt el,  Holle  ä  Ö  gfc 

Kr.  2S.  La  Veslalo.  D. 

138.  Stamity  (C.)  8p.  10.  Souvenirs  He  l'Operii:  CoerteflTI,  do  F.  Ilalevv, 

pour  Plane.  B.  Lcipiig,  BrBilkopf  o!  Härtel  20  Mpn 
Ein  Tonslück  nach  Virtuosonart,  welches  trotz  seiner  Ansprüche, 
die  es  als  solches  macht,  prosaisch  und  langweilig  ist..  Nicht  jeder 
Klavierspieler  braucht  au  compouiren.  7. 

139.  Stern  (J.)  Op.21.  „Liebst  du  um  Schtinbell".  Gedieh:  aus  dem  „Llebes- 


Ir.ilil.  iri 


[Iii»  wird,   ol>  ücmiifzii  auf  ilii'  mahnte  Seil«  ili>r  Tijü.-et/iT  .  .ult'r 
so  in  der  Milte  bleiben,  ist  nooli'  nirbt  mit  it^imimthoit  vorauszu- 
sagen ,  obgleich  ersleres  wahrschi'iiilH'lu'r.    VtMlii-'LxmkT  Gesang 
hat  keine  innere  Kraft.   Er  isl  bin.s  yeriiiiulit.    tYlam;;,  aber  kein 
tii'l'i'r  IIi'jii^.  Es  -wehl  der  Athen]  der  'Stdiciiihnli^Ui'.  darin.  Uesen 
die  bau fen weise-  erscheinenden  schlechten  Sachen   sticht  eine  so 
nette  Composition  freilich  äusserst  vortheilhad  ab,  und  wird  sie 
denen,  die  nicht  tiefe  Innerlichkeit  verlangen,  gewiss  behagen.  3. 
1«.  StOlU  (H.  W.)  Op.  51.  Einhundert  uud  jwaniig  OrgoWspielo  in  den  go- 
bräucnlichslen  ChorülmolmHiieiL .  mil  Tlimlüiiliing  milden  C«utus  flrmus, 
iu  EiinunUlchen  Hannoverschen  ChorfilhLlcbern,  znniiubst  aber  zu  -einem 
allgemeinen  Choralbuclie  für  das  Königreich  Hannover,  Nr.  11  der  0rBel- 
Mi.cke.  iti  3  l.it'lrrun.ir-n,  i.Lu(.  1 .  2.  im.  4.  lloonuvt/f,  lk-lwiDg'sclic  Uor- 
buclihandlung  complet  1  äfc  10  Jft  n. 
Sie  sind  -verschieden,  von  3öliinmigon  bis  zu  6stimmigen.  Der 
Stil  ist  niessend  und  nicht  so  trocken,  wie  in  vielen  andern  Or- 


Di         !:.■  Co 


golvorspiclcn.   Eu  oft  vorkommenden  Chorälen  sind  zwei  bis  drei 
vorhanden,  immer  alphabetisch  geordnet.  2. 
1*1.  Strakl  (J.)  Lillei.-Krl.iize.  Drei  Polka  für  Pianotorte:  Nr.  1,  Brondelser 
Poll*.  F.  —  Nr.  2.  firüulierger  Polka.  Es.  —  Nr.  3.  Kiinigsrilcr  l'nlkn  1>. 
*     (Sammlung  II  dar  Nullonat-PoH-a'»,)  Prag,  Borra  u.  nofTmaim  ,10  X'  • 

142.  StrAOSS  (J.)  Op.  152.  Tani-Clapricen.  TValicr.  Wien.  RaUingcr. 

FUr  Orchester.  E.  3  jg. 

Für  3  Violh.cn  und  Baas.  E.  1  Jg. 

FUr  Fliilc  allein.  C.  20  X'. 

Für  Csakai.  allein.  F.  20  XI 

Filr  Gullarrc  alk-ln.  D.  SO  XX 

Für  Violine  und  Pianoforto.  E.  45  X'. 

Für  Fülle  und  Planoforw.  G.  45  XX 

Für  Pianoforlo  zu  4  Banden.  E.  1  JX-  15  XI 

Für  Pianoforto  allein.  E.  15  X( 

Für  Pionoforle,  im  leichteren  Stile  und  in  leichten  Tunaili.n.  (Rio 
Junge  Tanierin  Hell  43.1  F.  30  XX 

143.  Op.  153.  An  na- Quadrille.  C.  Ebend. 

FUr  Orchester.  2  ^  30  XX 
Für  FJiile  ;illt!iN.  .■7'" 

Für  Gullarru  allein.  20  SEK  * 
Für  Violine  und  Planofone.  45 
Für  Plaiioluru.  ;u  A  Wind™.  1 
FUr  Pianoforle  allein.  36  XX 
ir  Pianoforto,  Im  leichten  Slvte.  30  XI 


T, 


anbart  (V.)  Op.  61.  Acht  Lieder  von  n.  Burns,  (Ur  ein»  Slngrtlmmo  mli 
.  Planoforte.  Heft  1  ( 12),  S&yri  Heft  2  (15  Mgri  Lcipiig,  Hofmeister. 
I.icder  in  entsprechender  einfacher  Weise  gehalten,  welche  in  der 
Wirkung  verschieden  sein  werden.  M:tii<;lic  dei  selben  haben  Andere 
Uliicklii'hfr  cmnponirl ,  selbst  hin  und  wieder  stilcbe,  weiche  als 
Musiker  Tauberl  weit  nachstehen.  Seinen  Sachen  felilt  oll  das  liier 
nütltige  Treffende  und  auf  der  andern  Seile  wieder  die  warme 
Herze ns spräche,  welche  auch  manche  dieser  Lieder  verlangen.  So 
entsteht  eine  Mliiel^illimi.'.  die  /.ioiiilk-h  Jen  Charakter  der  Deber- 
fliissigkeit  an  .-ich  triiiil,  l);imit  soll  aber  nicht  gesagt  sein,  das» 
einige  dieser  Lieder  nicht  recht  angenehm  sich  werden  anhören 
lassen;  nur  erfordert  es  iiiimti'  l'lliehl  dringen,! .  hei  der  Richtung 
der  in  Unmasse  erscheinenden  Lieder  höchst  streng  und  sorgfältig 
zu  sein.  Dass  Tituliert' sehe  jedenfalls  xu  den  Bessern  gehören, 
versteht  sich  von  selbst.  1. 
145.  Thiessen  (C.)  Zwei  ungarische  Nnllonahiinie  und  ein  Jiaiur  fUr  Pianoforlo. 

D.  D.  G.  Prag,  Berm  n.  Holtmann  20  XI 
14Ö.  Thomm  (A.)  Minn  [Opera)  Ouvertüre  pour  Piano.  Es.  Mainz,  Schölt  48  XK 
Nur  mil  intiei\s!ejn  Widerstreben  vermochten  wir  dieses  Produkt 
zu  Endo  zu  spielen.    Thomas  gebärt  bekanntlich  rar  untersten 

-  "  intimsten.   Dem  angemessen  ist  mich 

^■e  ist  geistlos  und  niviul.  Wie  seine 


—  Tltl  (A.  E.)  Der  Zauberschleier.  Siehe :  P  Ii  il  n  m  el  e  mit  Gultarro  Nr.  351. 
147.  Toepfer  (J-  6.)  Allgemelues  und  vollständiges  ClloraHiuch  innHclist  iu  dem 
Dresdner,  Weimarlachen  und  Erfurter  Gesangbuchs.  Dio  Mclodleen  nach 
1.  A.  Hiller,  J.  C.  llomr.1  und  H.  G.  Flacher  und 

BeB  III.  I 


Harmonie  nebii  hgnii  doppellen  Zwischenspielen  ve 
eben-  Sehnt- und  ITHal-Cebraiicho ,  für  OrgBiiislen.  Ct 
rer,  Ssmimirisli'ii ,  Phipjra.iden  und   eile  t'reunde 
Ller.  3—6.  uu.  8.  Erfurt,  Körner  u  7i  J-jt  n. 
•        Besprechung  nach  Beendigung  des  Werks,  b. 
TravtlJCk  (J.)  Siehe:  kiuneilxnit. 
148.  Tmhn  (F.  B.)  Op.  57.  Lord  LocMnvar.  Ilumorislisehe  Ballade  nach  W. 
Scoll,  von  Vi  olfgang  Hu  eil  er,  für  Bass  mit  Pianoforte.  B.  Berlin, 


149.  TQIowiCI  (X.)  Cinej  Haimos  pour  Piano.  Lemberg,  Millitowski  30  iET 

—  Verdi  CG)  NibncMlonosar.  Siehe:  0 es ells eh a fler  Nr.  75. 

—  Vieoxtemps  (H.)  Op.  14.  Siebe:  k.  wol«  op.69. 

150.  YOgel  (A.)  La  Perle  du  B»l.  Ballade  de  M.  Hassan  (Des  KUnip.»  Perle,  tu 

M.  C.  f  r  I  e  d  r  i  e  Ii)  jmiir  {  Viiix  aiec  Piano.  (Anrore  Nr.  (Ö.)  B.  Huim, 

BcboU  16  ssn 

lieber  das  „Sein  oder  Nichtsein"  dieser  Halinde  würde  Hamlet 
keinen  Monaldi!  zu  hallen  Ih;iiilIh'i  i .  weil  es  sicher,  dass  sie  ist. 
War's  über  eine  b'nige,  so  witrs  kein«  „grosse  ['raffe1'.  11. 

151.  WarlamOW  (A.)  Der  roihe  Saratan.  Ein  musisches  Volkslied,  deuiscli  von 

C.  Gaillard,  fiir  eine  Siuiialinime  mit  l'iaiiornrlc  oder  Guilerre.  A. 
Berlin,  liaillard  u.  Co.  5  Jj* 

152.  Wrter  (C.  M.  von)  P-er  Kreischilli  (Oper)  Ouverlnre,  arransee -ponr  2 

ij$?nj)t  mr™  '  '  c""  '       '  e 

153.  Oberon  {Opera)  Ouverlnre  polir  Orrheslre.  Grande  ParuUun.  fNr.  5.) 

D.  6.  Ebend.  ■  Jfe  22l  J/ 

152.  Wallte  man  nein  Arrangement  zum  Vorwarf  machen,  dass  es 

liier  mid  da  elwvis  schwieriger  ausgeseUl  erschiene,  so  liefst  dies 
ein/iß  in  der  Rille  der  Aussetzung,  die  gerade  zu  einem  brillante» 
hllckte  wesentlich  war.  Udingens  meinen  wir  sogar,  dns.s  bei  der 
Klii\ienii:issiükei[  des  Arrani;ciiieiils  einigermaassen  geübte  Hände 

kann)  straucheln  werden.  27. 

153.  Siehe  im  Feuilleton  lies  vorigen  Heiles  Pag.  95. 

154.  Weniel  (A.)  Op.  22.  Trauer  -  Harsch  für  Pionolorie  iu  4  Händen.  Cm. 

Hannover,  Bachum nn  8  9/r. 

155.  Faekelloni.  Polnnoiso  für  Pianolorle.  Es.  Ehend.  4  g&: 

Wir  kennen  die  übrigen  21  Werke  van  Herrn  W.  nicht;  nach 
Ansieht  obiger  Beiden  sehn  armen  w  ir  auch  nicht  dafür,  sie  kennen 
In  lerne»,  da  snwnlil  der  Trauermarsch,  als  rlie  Polonaise,  in  ganz 
licwüliiiliclicr  Weise,  ja  gesell  maeklos  componirt  sind.  Up.  22  ist 
l.iszl  gewidmet!  Das  andere  Opus  dem  Herzog  van  Sachsen  Allen- 
buiv.  Herr  Wenzel  selbst  ist  Pianist  des  Kroimrinzen  von  Hanno- 
ver. Wir  graluliren  Beiden!  21. 
15«.  Westmorland  (lord  [Batgherih])  II  Torneo  — [Das  Turnier)  [Opera)  Ro- 
man«. (Tenure)  Bei  n»#jjii>  di  Lima  („0  Lmui,  dein  Si  nimmer*,  von  J.  C. 

r.3t2.)Es.  Berlin, 

ui.iFvuiviitiiM.  i  uii  i;.ut:iM  i'u^iuiuieii  mi  l*  neuen  teil.  .Nur  die 
i.'lluni!  des  CiHUJinilislen  scheint  die  '[-Sache,  [lii.-s  llcrliiier  IlflüU'l 

n  rübmep.    Wiirn  er  kein  Lord,  kein  englischer  Gesandte,  kein 


Digilizcd  by  Google 


131 

reicher  Mann,  niemand  würde  ihn  beachten,  und  halle  er  das  grtisste 
Cumposiliiiiisliili'iit,  desivriicn  konnte  er  verhungern.  Aber,  da 
stehen  siu  die  Speichellecker^  ohne  Gewissen,  ohne  eine  Spur  von 
Mannhaftigkeit.    Wie  .sie  sich  Jiiickcii ,  wie  sie  kriechen  und  ihren 

Miiccn  in  den  Himmel  erheben!  U,  schmählicher  Lügengoisi!  —  5, 

'157.  Wichtl  (G.)  Thenreiiscli- praktische  Anleitung  zum  gemelnschiinifehen  Ge- 
sang -  Uni  errichlß  iii  Volksschulen  und  andern  Lehr- An  »Inn  eo.  gr.  .8. 
Abth.  3  (Reh.  4  "#r.  n.)  Abth.  4  (geh.  S  %r.  n.)  Stuttgart,  Erhard. 
155.  Wolff  <E.)  Op.  62.  Fleurs  do  Snton  Nr.  5.  Impromptu  brillant  Sur  lies  Motifs 
dp  1  Op^ra:  Iii  Masdiera,  de  G.  Kasliior,  prmr  Pinno.  C.  Ualiu  Seholl 

54  m 

159.  Op-  77.  Imgatene  sur  des  Mulifs  de  l'Album  de  T.  Labnrre,  pnur 

piano,  c.  Eiieud.  54  J*T 
ISS.  Das  Impromptu  ist  i'lwii'  rnliedeiileiKTes  und  Leichtes.  Iis 
gehörl  zu  einem  Cvolus :  „Heins  de  riuloit"  von  E.  Wölfl".  Es  ist 
allerdings  nichts  mehr,  als  Sahnmiusik ,  wobei  mir  noch  binzuzn- 
set^en'ist.  ilass  alle  .Salons,  die  sich  an  diesen  ,.llciu\->"  ergötzen,  auf 
einem  sehr  niedrigen  musikahsehen  SlaiidnimUe  stehen  müssen. 


zu  lassen.    Das  variierende  Stück  hciminl  mit  einem  Thema  J,  C, 
das  zugleich  zur  Kiuleili.i ^  dient  /n  einem  Andaule  in  Es,  },  Be- 
nannt ,.le  cid  :;ris".    Wulm-  diese  ilcnenmm:;  ,  mochte  schwer  zu 
cnträthseln  sein    im]  wir  «..Ilm  e>  ruhe;  dabei  bewenden  lassen. 
Ks  folHl  eine  Vanali.m  mil  einigt,  bHIhntcn  Innren,  die  nach  meh- 
ren Modulationen  wieder  nach  C  zuriiesl'uhren .  in  einen  Walzer, 
der  viel  .schöner  sein  küimlc.    Warum  die  lütt«  ihc.-er  llacateüo  sieh 
in  Es  und  Anfang  und  Ende  in  C  bewogen,  können  wir  nicht  moti- 
vireii,  wahrscheinlich  i-t  es  ^esciielien.  um  den  t.nu/on  mehr  Lehen 
zu  geben,  an  dem  das  Stock  allerdings  vielen  Maugel  leidet.  68. 
WO.  Wolff  (E.)  Op.  89  el  H.  FieUXtempa  Op.  14.  Grande  Painaisie  sur  des  HoUb 
de  1'Opum:  Oberen,  de  C.  JH.  do  Weber,  paur  Pluno  el  Vision.  E. 
Mainz,  sehoii  2  Jg-  42  3F. 
liinc  Frei  beuterfreund  sc  halt,  wie  mehrere  der  musikalischen  Welt 
hinlänglich  bekannt,  und  von  der  wir  ein  für  allemal  liier  Abschied 
nehmen,  sofern  nicht  be-nndne  ( .l  iinde  7.11  ihrer  \\  icdererwiihnuiifi 
zwingen.  Also  in  Zukunft  hlos  eine  Anzeige  ihrer  Machwerke.  2. 
161.  Wtterslin  (F.)  Der  Jüngling  »m  Bache.  Lied  lür  eine  Slngsllmme  mll  Plano- 

r.ine.  ■Lieder-Sammlung  Folge  II,  Nr.  Sl.i  Ks.  \  w,  Schutt  Mm 

lau  ibssang  jkein  Lied   wi«  tausend  andere.  2. 
-  Ziegler  fW.)  Siehe:  Tto.iquet  de  Bai  Nr.  19,20. 

1S2.  Zimmermann  &       "p.  31.   Kriihlini:-..intm^-  ue.Jieiu  von  P.  winte- 
re r,  tur  Soprm  oder  Tenor  mit  Pioiioforle.  E.  Mannheim,  He ekel  3« 

169.  Op.  32.  Der  Zisounorknahe  Im  Norden.   Gedieht  Von  E.  GelDel, 

für  Sopran  oder  Tenor  mit  Planolorle.  Gm.  El.end.  38 
Herr  Zimmermann  ist  ein  roulhiiiter  lies;niL'sconi|ionis(,  dies  zeigen 
beide,  gar  nicht  üble  Sachen.    Ohne  irgend  im  Ausdrucke  einen 
höhern  '.Schwiiiis;  zu  nehtiiei] .  klingen  sie  dueh  wühl  und  eihnlcu 
so  ihren  Zweck:  gesellschaftliche  Unlerhaltung.  2. 
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—  Auswahl  der  notteslen  und  beliebtesten  Tiinie  für  Piauotorte,  Nr.  74. 

Siebe:  F.Luedecfclng. 
1«4.  Bonqnet  de  Bai.  Sammlung  beBebter  Tome  im  leichten  Arrangement  flir 

Pianoforle.  Nr.  1—8  nunuMa  (20  J£)  Nr.  13—17  zusammen  (15  J/j 

Magdeburg,  Hefnrichsbofen. 

165.  Hr.  IS — 23  elnieln.  Ebend. 

Nr.  18.  Boers(0.)Vereins-Gale,pp.  E.  5  Jy[ 

Nr.  19.  Ziegler  (W.)  Contra -Tain  nach  Motiven  aus  der  Oper:  les 
Diamans  de  Is  Couronne,  von  D.  F.  E.  A  u  h  e  r.  A.  5  Jg( 

Nr.  20.  Lo  Rendei-votls.  Polonaise.  A.  5  Jyt 

Nr.  21.  Soers  (O.)  Conlredanses  de  l'Opera:  le  Lac  des  Fees,  de 

n.  F.B.  Auber.  G.  ->;i 
Nr.  22.  Gauisch  (A.  von)  Kronen-Galopp.  bJft 
Kr.  23.  Boer.H  (<1.)  Cracoviormrj.  Isirhl  arriingirl.  D.  2{J}( 
1B6.  Caeellift.  Eine  Zeitschrift  Tür  dl«  musikalische  Welt,  heratlsgc geben  von 
einem  Vereine  von  Gelehrten,  Knnsl-Wi >1iiiirli;:<'i]  mid  Künstlern.  (Redak- 
tenr:  S.  W.  Dehn.]  8.  Harn!  .\_\Itl ,  Uctt  90.  Maiiu,  Schott  geh.  54  n. 
[Subscrtptlons-Prels  für  den  ganien  Band  von  4  Helten  3  Jg.  a.) 

—  Ctaokd.Bom.nces  Nr.  279,  312.  Siehe,  j  £  £ Vw0"morl.l.d. 

—  EcdeilutlCOB  Nr.  57.  Siehe:  M.  Ha  y  d  n. 

187.  Der  musikalische  Gesellschafter  In  einsamen  Stunden.  Periodisches  Werk 
flir  FlUle  allein,  i-iiiiüu-irlil.'l  und  licrau  »geliehen  von  Ant.  Dia  tieiii. 
Nr.  73—77.  Wien,  Diahclli  n.  Co.  i  l  J>\ 

Nr.  73,  74.  Donlielti  [G.J  Linda  dl ' 

Nr.  75,  Verdi  (G.)  Naliucodonosor. 

Nr.  7«.  Doniieltl  (G.)  Dan  Pasimale. 

Nr.  77.  —  —  Maria  dl  Hohen. 
16S.  Handbach  der  musikalischen  Literatur  oder  allgemeines  systematisch  geord- 
netes Verzcitlmlss  g.'drucVler  Musik;  n.  auch  iimsikalischerSchrin.cn 

und  AbMIdiiiiBcri.  mit  Aiizi>i-l;  der  Vcl  Ii^l-i  und  Preise.  Dritte,  bis  Anfang 
1844  ergihiWe  Auflage.  In  circa  12  Helten  <=•  Vwu.)  lieft  1 ,  2.  kl.  4. 
Leipzig,  Hofmeister  üHi.  a  20  Jtyr.  n.  (Schreibpapier  il^o.) 

.Mit  Freude  wird  jeder  Musikfreund  diese  neue  Antiare  willkommen 
heissen.  welche  alle  his  Filde  !■■■!:)  erschienenen  Werke  enthalten 
soll.  Wer  die  (in  v-i-,«eUiclie  Miil»;  des  Nachsuchens  in  circa  HO 
Nachträgen  jsur  verheil  Aulltme  könnt,  wird  die  Annehmlichkeit 
wtirdiseii.  Alles  in  liim  r  Heilte  kii  lindon.  Der  Verleger  h;it  hin- 
siehllidi  der  Au.--=l:ituuii;  kein  Upier  gescheut,  um  ein  unserer  Zeit 
auch  ausserlieli  würdiges  l.e\ioiui  herzustellen:  schönes  Papier, 
scharfer  Druck,  bequemes  Ferrmtl  sind  zu  rühmen  :  über  die  i  n  n  e  n; 
Vortrefflichkeil  kann  man  freilich  noch  nicht  ui  theileu.  tla  sieh  solche 
erst  beim  Öflorn  (.ieliranche  hewiilircn  kniti :  den  verhelfenden  zwei 
Lief,  nach  kann  mau  aber  das  Beste  hoffen.  Eine  glückliche,  Idee 
war  es,  zuerst  die  miltelslo  Al.lhoilnug:  ri  an  oforte  -  Musik 
herauszusehen  und  kennen  sich  die  Klavierspieler  zu  dieser  Bevor- 
zugung graluliren.  Vorliegende  2  Hefte  enthalten  Piano  forte-Concorle 
bis  Pianoforte  Selos  A  hi-  [lenediclL  wnhei  zu  bemerken  ist.  tlass 
jetzt  die  Duette  nach  dem  dabei  belheiligten  Instrumente  in  meh- 
rere Klassen  Gel  heilt  ,  sind,  z.  II.  sieben  jene  mit  \  inline  apart,  mit 
Cello  apart,  mit  Flöte  apart,  «ahrrud  früher  alle  Duos  in  einer 
Klasse  zu  linden  waren,  was  in  gewisser  Hinsieht  mich  sein  Gutes 
hatte.  Ferner  findet  man  jetzt  unter  diesen  [sogenannten]  Duellen 
alle  Concerl-  und  Sulo- Stücke  für  Streich-  und  blas -  liistVuinenle, 
\v.,hei  das  l'ile  nur  Ii  c  «  I  e  i  I  e  n  d         —  Die  Hin«  odasstuiR  der 

in  Frankreich  etc.  Bedruckten  Artikel  [welche  noch  iu  der  Sien 
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Auflage  paradiron)  ist  [bis  auf  den  Verlust  einiger  weniger  inleres- 
s.uitrr  Onsinalworfcc]  auch  ein  wesentlicher  Vorzug,  denn  neben 
iiiil/lirltci-  Hiiui]it'r's|iün]iss  wird  (Iii1  1'ehiTSH'ht  erleichtert,  welcher 
der  Wust  uns  Lvir  nie!*!  imeiTssirendcr  Musikalien  ans  l'ariser  und 
Lyoner  Fabriken  nur  hinderlich  war:  wir  müssen  ja  leider  ohnehin 
Renne  fran/iisiselie  Sachen  in  de  n  t  s  •;  h  c  n  Aussahen  h  i  mi  rli  11  icn ! -- 
Auf  einen  Mangel  aber  müssen  wir  den  Verleger  dieser  3ten  Auflage 
noch  aufmerksam  machen :  der  I'inücli!;i?  Kcist  uns  weder  den  Na- 
-  men  des  Verfassers  der  frühern  Auflagen  [C  F.  Wbislling.  unter 
dessen  Namen  das  Handbuch  auch  überall,  wie  das  Biicherlexicon 
unlnr  dem  Namen  des  ,.Heinsius"  bekannt  ist—],  noch  den  Bearbei- 
ter dieser  neuen  Ausfalle  iA!i.l|ili  1 ! . >fi n.-i ~! i- r.1  Es  ist  die  Nennung 
heider  Namen  nicht  mehr  als  billig  und  bedarf  es  wohl  nur  dieser 
Erinnerung,  um  auf  den  spateren  l.iefeciiiiL'eii  diesen  Ansinge  be- 
seitiget /.u  seilen,  denn  auf  dem  Hairoltitcl  wäre  ja  eine  Versnhwei- 
"ini"  (lieser  Namen  gar  nicht  denken'.  l):itn'i  sei  imdi  erwiilint. 
dass  die  erst«  Aulbiie.  1-17  erschien,  die  2(e  aber  1928  schon  nö'lhig 
wurde.  Nach  V<>i:ciidmis  diesi'r  Steil  Aul i.i^'f  denken  wir  ein  aus- 
führliches. ;iul  viel-eili-eHeriiil/iini;  i-epriindetes  ritheil  abzugeben, 
werden  aber  indessen  auch  Stilist  BeiniTkeus'.Yerthes  hei  Anzeige, 
der  einzelnen  Lieferungen  miltheilen.  101. 
160.  Uuporlseiie.  Kammertaenze  (Konäiici]  fflr  Pianoforte.  Nr.  1—3.  Prag,  Berra 
u.  HoCtminn  ü  B6  ■!& 

Nr.  1,  2  von  M.  R &i  sa  völ  g  y  i.  A.  A. 
Nr.  3  von  J.  Trtvn.yofc  Am. 
170.  Vierstimmige  ■unD er- Gesaenge,  ner  Liedertafel  In  (lern  zugeeignet.  Iten  1 
(Nr.  I.  Qu.irlell  von  CG.  Locgel.  Um.  —  Nr.  2.  LnbGoltes,  von  V. 
Engelhardt,  mit  Piiinuf- .i  TP.  H.  —  Nr.  3.  l.iei]  ohne  Wnrre,  mit  spater 
hl  niiigelil  Bleu  Worten,  für  Tennr-Solo,  4  Ma'imerchor-StJmmen  und  I'inno- 
forir  F  )  Partftnr  und  stimme».  8.  Gern,  Wachmann  und  Bornschein 
20.« 

171  Trois  Bazares  et  Irnla  V  als  es  pour  Piano  par  un  Amateur,  qu.  8.  Wien,  Diu- 

lu-tii  <■!  ..n,  :to 

172.  Monats- Anzeiger  »Her  Kualkdlen,  an  wie  Schrillen  liherMustfc,  portroiia 
von  Compnulslon  elC,  welctl.i  im  Jahre  1M-1  arset, einen  .  iil[iljnli.-tiscH 
geordnet  In  ^  >  r.i.-ieniiit.Ti  (;.  I  Iiis  l{  Bugen.)  gr.  6.  Lcipilg ,  Whlstllng 
1.1  Mar.  n.  (Schreibpapier  20  Sfyr-  n.l 
llieser  neue  .lahi-ani:  des  \h nsal ~,in/ei^ers  erscliemt  zum  V.rstcn- 
male  in  alphabetischer  UcdnunL;.  und  bildet  deiiniiicli  einen  IVn- 
d:int  ■/•<  'Ii'ti  Itiiclioner/eieiinisson  .  hei  denen  sich  auch  ein  alpha- 
belischerllehei  liiiok  lätiüs!  als  ücilürliiis.-  honius  bellte.  Das  Aeus.-eie 


ist  [ohne  Preiserhöhung]  zeitgem 

173.  Musikalisch -literarischer  Monats ■  Bericht  neuer  Musikalien.  muaikoll  scher 

Schrillen  und  Abbildungen.  Ah  Forlsetiime  des  II a  n  d  1)  u  ch's  <tcr  musi- 
kslisclLPii  Literatur.  Aneelorii^t  voll  A.  Hofmeister.  Falls»  IV.  Jahr- 
gang 1.  1844.  In  IS  Nummern  (g>«8  Honen.)  S.  Leiplig,  Hofmeister 
15  S&pr.  n. 

—  Mustersammlung  classiacher  Präludien,  hijjen  -tt.-. 
Nr.  6.  Siehe:  J.  S.  Bach. 

174.  Honveantes  du  jour  pour  le  sai™  muslcat.  —  » 

keilen  für  Piaaolorle.  nah.  23,  24,  26-29.  Wien,  Diabelli 
-.■    Cah.  23.  »umnlnrd  [C]  Op.  2.   Fantnisie  el  Varl 

Themes  fav.-n-  cic  IHimt.ü  »iidi.  m  IL >h:. n,  <!,-  C.  D"iii- 
lelll. 

Cah.  24.  Boscnfeld""(l  .)  Op.  4.  Komlulelt..  Mir  dp?  Mnlit.  r.i^ris 
do  l'Opera:  neu  P;.si|uale,  ,le  Ii.  Doiiiictti.  I>.  4)  Jt-'u 
«.  Cah.  2«.  licige-r  (J.)  Op.  5.  Trois  Ca prices.  Esro.  Km.  E.  1 

r,oh.27.  Hoven  (J-l  Si\  Jlelodies.  UaiiM-tilcs.  4s  - 
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Coh.29.  Skiwa  (J.)  Op.ll.  Introduetion  nnd  Variaionen  üher  §c  . 
beliebte  Arie:  „Hell  dir  mein  Valeriana",  aus  der  Oper: 
Marie,  Li  Kill,-  du  Ki-yi  i>,  *      >'•■  1>  e  u  I  z  e  1 1  i.  R.  1  j£. 

Coh.  23.  Herr  Durnolard  gab  vor  10  oder  12  Jahren  sciu  Üp.  I 
[Variationen!  heraus,  dessen  Titel  damals  unser  hderesse  cirejito, 
da  er  ein  sehr  sangbares  Uuell  um  lllau^nii  als  Thema  gewählt 
hallo;  leider  liess  uns  das  Werk  selbst  ziemlich  kalt,  denn  es  wac, 
vw  ,tr  sauber  und  elet-anl,  jedneh  in  C/finv'si'li.'r  Manier  fieschrie- 
ben,  was  eben  nichts.  Sonderbares  war. "da  Herr  Czcriiy  danwls 
noch  sehr  llorirlc.  Mit  Verwunderung  sahen  wir  nun  naeh  so  langer  ' 
Pause  dieses  Up.  2  erschienen,  und  siehe  da:  dies  ielzle  Decennium 
ist  spurlos  inil  all  seinen  llefouiieii  des  Pflrspiels  an  Herrn  Dumo- 
Inrd  vorüberer^-aueen .  denn  er  isl  noch  tanz  derselbe,  nehmlich 
ein  kleiner  Qmiv:  oder  ein  .-clircrsliche-r  Arewohu  erfassl  uns!] 
sollte  sieh  der  Altmeister  t'./en»  siehst  ein  Snasschell  erlauben  und 
neben  dein  laufenden  bleu  Hundert  seiner  Werke  noch  dann  uil.l  wann 
ui.ler  fremder  Kirn,  a  J-iuiy,  fal.i  ii  Iren  Man  sehe  nur  das  Wcrk- 
chen  an,  wie  uns  fasl  auf  jeder  Zeile  de,-  ,ille  Srhalk  anlacht,  und 
die  fremde  Larve  endlich  sjanz  fallen  liefst!  -  Uehrii^ns  werden  ■ 
die  l-'retnide  der  O.ernv'sclien  Muse  liier  auch  sehr  befriedigt  wer-  | 
den,  da  diese  Variationen  mit  einer  gewissen  Sauberkeit  und  Ab- 
niuduilg  gearbeitet  sind,  welche  man  in  einem  lln.  2  seilen  treffen 
(lürfle:  genug  liel'ercul  uidehte  seine  beste  lieltiiu'sche  Partilur  da- 
rauf verweilen,  d.iss  hier  das  kl.ivierspielünde  l'ublikum  nivslificiri 

wird,  m 

Nr,  24  und  2fi  sind,  wie  es  schein!,  vnu  leidlichen  Klavierspielern 
geschrieben,  die  sieh  indess  als  sehr  unberufene  l'unipniiisten  zei- 
gen.   Am  Klarier  t. UsaniuieneestoppeUes  Figurenwerk. 

Nr.  27  enthalt  durchw  eg  nüchterne  Melodien,  die  mit  einer  merk- 
würdig siniiielii  IIi'l'ii'iIuul;  verseilen  sind.  Einfach  darf  ni eilt  mit 
leiern  ver^erhselt  werden. 

.Nr.  2->  fällt  in  dieselbe  Kateiinric.  mit  2i  und  2lj. 

Die  .Schreiber  aller  .1  Nummern  durfte]]  sich  den  S  Co  mpni  listen 
der  ..Neuigkeiten  im  eleganten  Slvle"  kergl.  Probeheft  des  Itcperl. 
S.  24]  als  würdige  Jinndesglieder  ausihlicssen.  10. 

175.  Der  junge  Opem-Frenna.  Sammlnne  von  i'elriourris  Uber  Themen  beliebter 

0|>eni.  fiir  l»iiirj..f<irlK  (.■hi^rMltet  ven  H.  I]  r  a  1.1  i;  r.)  Nr.  1—4.  qu.  4. 
Mainz,  Scholl  a  lö  S&-. 

».  1.  Donlzeiii  (G.)  Warle  ou  la  Fllle  du  Regiment.  D. 

Nr.  2.  Lortzlng  (G.  A.)  Ciaer  und  Zimmermann.  Es. 

Nr.  3.  Kreil  t  i  er  [C.j         NaeljHii^er  in  Ctanada.  B. 

Nr.  4.  Adam  (A.j  La  Main  de  Fer.  A. 

Nur  eine  neue  wohlfeile  Ausgabe  bereits  früher  erschienener  Pot- 
pourris von  U.  Crnmer.  IB. 

176.  t>ie  Opern-Halle.  Eine  Sammlung  von  Potpourrll  n.  dgt.  nach  den  nusge- 

leielineleslmi  ileutseheii,  ilalii'iiiseln'ii  und  lr jn/.i^ischen  Opern  lür  Pia-  ■ 
nufuric  (in  4  Illinden.)  Nr.  1.  Soiiven*)  de  l'Opfra;  Kann»,  de  V. 
Bellini,  arrüiiBo  por  Ad.  uiabolli.  lierliu ,  üaillard  e!  Co.  20  Jtf 

*177.  OrlginalGesaenge  der  An^imr^r  i.ie.if.-utei,  4sümmiB.  Lief.  1, 2.  qu.  8. 

Augsburg,  Kruiiifolder  u.  Co.  il  15  ffil 
178.  PhllOmele.  Ein"  Sammlung  der  heliehiealon  Gelinge  mil  Guitarre,  einfre- 
rkblet  und  hemmte  gebebt  von  Aal.  »iabelli.  Nr.  351— 355.  Wien, 
Diubelll  u.  Co. 

h'r.Sai.  Till  (A.  B.J  Der  Huiibersehleler  (Zaubers piel  von  F.  X. 

ToldJ  Abseliiedägesaüg  der  Feen  (^stimmig)  „Lebe  wulil, 
guliebles  Wesen".  U.  15  3SK  K 
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5.Donfietti  {«.}  Linda  <ll  Chnmonnli  {Oper). 
Nr.  352.  <:;ivj,iin:i :  Arnim  n,ni  in  i|in>siii  Vallo  —  Indem 
Thale,  wo  wir  geboren.  G.  20 

Nr.  353.  Cava  i  i.Ua  P.ikiccn;  !>  Luge  di  quest'  Anima  — 

Wie  blühend  slralilt  diu  Ziikinifl  mir.  A.  20  SR 
Nr.  354.  Homania:  Carl  Liioghi  ov'io  passal  —  Label  wobl 
Ihr  Holmalhsauen.  Dm.  15  Mr. 

Nr.  355.  Iliill;.!,.  i;si.v..ji,r,1,-.l-l.  J  Per  sua  Madre  —  Von 

der  Mulirr  i.in-^e  ^heiil^i.  hm.  20  Sil 
Vorstehende  Gesiillfte  sind  langst  bekannt  um!  beliebt,  So  dass  wir 
nur  zu  bemerken  haben,  <bss  der  rühmlich  bekannte  Arrangeur 
durch  seine  zweckmässige  und  nicht  schwierig«  Begleitung  vuii  dun 
üuitarrelicbhabern  neuen  Dank  crnlcn  wird.  90. 

179.  PhllOmele.  Kim'  Sammlung  der  bi']iehli'..<[i-n  GeHiinjj«  mil  piano  fori  e,  elnge- 
riclilct  und  herausgegeben  1011  Anl.  Diabelli.  Nr.  429— 437-  Wien, 
Diabelli  u.  Co. 

Nr.  420,  430.  Don  I zeit  i  ((i.)  n»n  Prunn»]«  fOper). 

Nr.  429.  Arii'tin  (aus  ik'm  Duell)  Kllniia,  Dnn  Pnsiiuolo  — 

Diat  verloren,  D.m  IMsrinak.  Am.  C.  30  3% 
Nr.  430.  Walzer -Arie  [aus  dem  Uucii)  Via  coro  Spuaino  — 
Mein  Miluncl^n,  <>  yM:  srlioii  muh.  II.  30 
Nr.  431— 436.  Douliettl  (ö.)  Murin  dl  Ronan  (Oper). 

Nr.  431.  HecLInliv  und  lüivatiiiii:  yiumdo  il  Cur  —  Als  des 

Heuens  beisso  Triebe.  A.  20  S&. 
Nr.  \i  >.  CiLViLiiiiii  ■  i.snu  hcn\  Mesliiia  —  Ach:  nur  für  Angsl. 
F.  45  3P. 

Nr.  433.  Cavallno:  Gemen  Ai  lolro  Carcere  —  In  meine» 

Kerkers  dunkler  Nachr.  Cm.  As.  45 
Nr.  434.  Cnviiümi;  Alma  soove  e  cara  —  W  eile,  o  scheidend« 

Seele.  G.  20  Ät 
Kr.  435.  HecilatJv  und  Pri'KhM'rn ;  li.ivu  un  Diu  —  Leih l  ein 

Göll  mir.  Em.  20  £81 
Nr. 436.  Cavallna:  Bella,  e  dl  So!  vestita  —  Hell,  wie  der 
Siran!  der  Sonne,  F.  it.  45  £17. 
Nr.  437.  Frnohliili  (G  i  u*  e  p  p  i  n  a)  Alla  Luna  (An  den  Kund.) 
l'oesindiF.dull'Ongaro.  Gm.  20  £&{ 
Wir  haben  es  nur  mil  der  letzten  Nummer  zu  thun,  da  die  ersle- 
ren  nur  Auszüge  bereits  hckaiiulcr  Opt™  sind.    Diese  ist  raclo- 
üisch  sa  gewöhnlich,  dnss  dnriiliei'  nichls  /.u  saj>M".  Was  das  Har- 
monische anbelaiigl,  so  besteht  es  aus  tonischem  und  Dominanten- 
aecord.  1. 

160.  PolU.  BUhmiachar  Naiional-Tam  mr  l'ianorone.  Nr.  1.  A.  (19ÜET)  Nr.  2.  Ii. 
[fi  £C'.)  Mannticim,  Heekel. 

-  BaCCulUdiArle.  Siehe:  {  Jj'  F.°Iloe ud e l!*  Fflvoc"il' 

-  Die  Rheinlaender.  Siehe:  W.Kuehner  Op.  70. 

—  SaengeTgrnss.  Siehe:  A.  L.  Lua. 

—  Neueste  Sammlung  beliebter  und  lautbarer  Galoppen,  Nr.  12.  Siehe:  F. 

Carte  Um  an  n. 

181.  Urania.  Musikalisches  Beiblatt  mro  Orgel  kenn  de.  Hedalleuro:  G.  W. 
Koorner  und  A.  G.  lllller.  JalirKim«  I  1^44.  In  B  Nummern  (ganze 
Bogen.)  gr.  ü.  Error!,  Körner  15  Jj(  n.  (tür  SubBcribonton  des  Orgel- 
freundes  nur  10  J'X  ii.) 

162.  TflBflC.  Sbirka  Ceskych  Zpevu.  Obsahujici  skladhy  nd  A,  d'Adhemara,  I>. 
F.  E.  Aubora,  V.  BellUlihii,  L.  van  Beethoven«,  A.  lloicl- 
dicua,  lt.  Curat y,  F.  Curachmanna,  J.  Dos  saue  ra,  G.DodI- 


Digitized  by  Google 


lolllho,  8.  Goldschmldta,  F.  Grissr»,  F.  Herolds,  I.  Ja- 
gilt),  Jelena,  V.  Jirovc.  J.W.  Ksllvody,  F.  J.  Kar.isa,  J.  F. 
Klllla,  L.  Klein  wnüchlro,  ü.  Krebsa,  L  Lu  ebnere,  C.Loewe, 
F.  McndelSäohii-Bartbuldvho,  F.  Uecbury,  Hlldnera,  W.  *. 
Mourli,  G.  Onalovs,  A.  Ponsernnn,  Rlccllio,  J.  Rossini»«, 
Ruiicky  Skrunpa  F.  a.  J.,  L.  Spobra,  F.  Schubert«,  F.  Su- 
chnnka,  J.  W.  Tomaska,  J.  F.  Tltla,  Vasaka,  W.  H.  Vella  ald. 
Bedaklor:  F.  Skroup.  So  Zvluslni  lilerirni  Prilnhou.  Novo  I'okracnvani. 
Svaikü  I,  Sesllek  5,  6.  Prag,  Berrn  u.  Hollmunn  .i  :10  .(  '.  n.  (i:,,,,,^ 
gelt,  ml!  dem  lltliographirien  Portrait   von  F.  PaUcky    [in  Folio  1 

Sieliu  die  Probe nummer  vom  Re|iertorium  [Pag.  88.]  29. 


Systematisches  Klassen-Register. 


Orchester.  83.  65.  110.  142.  143.  153. 

Violine.  22.  49.  59.  142.  143.  160. 

Vlolonccll.  71.  «1. 

Flöte.  48.  51.  52.  59.  112.  113-  161. 

Clnrlnette.  12. 

FAKOtt.  115. 

CHnkan.  142. 

Ctuitarre.  53.  142.  143. 

Planoforte.  Trio.  130. 

Duetten.  12.  48.  49.  51.  52.  71.  91.  142.  143.  160.  (Für  2 

Planoforte.]  86.  152. 
Tierhändig.  7.  14.  15.  17  2t.  31.  32.  37.  39.  43.  63.  81. 

83.  97.  99.  109,  133.  137.  142.  143.  154.  17«. 
SolOl.  2.  3.  8—11.  13:  lö.  18.  20.  21.  24—26.  28—30.  3*. 
35.  37—40.  43.  4t>.  47.  54.  5.1.  57.  58.  62.  6*— «7. 
69.  70.  73.  74.  79.  SO.  83.  64,  67—90.  92.  95.  100 
—102.  106.  111.  112.  114.  U6.  120.  12t.  12*  IM. 
136.  136.  141-143.  145.  14«.  149.  155.  158.  15». 
104.  165.  169.  171.  174.  175.  160. 
Orgel.  77.  7Ä  82.  140.  147.  161. 


«CMang.  Hehrstimmig.  4. 5.  19.  33.  43.  56.  59.  61.  76.  94.  104.  105.  107. 

123.  131.  147.  170.  177.  178.  162. 
ODeiH.  42.  43.  60.  156.  17a  179.  182. 

1.  6.  27.  36.  41-45.  50.  59.  60.  68.  72.  75.  93. 
94.  98.  108.  113.  117—119.  122—127.  129.  134. 
13».  144.  148.  150.  151.  156.  161— 1«S.  178.  17». 
162. 

Scholen.  96.  103.  135.  157. 
Theoretische  und  andere  Schritte-  Über  Musik.  Cata- 

loge  etc.  103.  168.  172.  173. 
Zeitschriften.  166.  172.  173.  181.  182. 
Portrait.  162, 
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Viertel  jähr  8  -  lieber  sieht. 


Die  grösseren  Sachen,  welche  im  Dcccmber  1843  und  Januar 
und  Februar  1844  von  deutschen  .Tonsetzern  erschienen,  sind 
folgende : 

Elaviersonaton  von  Genischta,  Czerny,  Evers.  Duotie 
für  Piano  und  Violine  von  Lindblad  und  Vieuxtemps.  Piano- 
Trio  von  Spohr  und  Reissiger.  Piano -Quarteil  von  L.  Schu- 
herth.  Streichquartett  von  Burgmuller.  Grossere  Gesangs 
werke:  Taubert's  Medea,  Mendelssohn's  Walpurgisnacht.  Der 
Monat  Januar  war  der  ärmste ,  wie  unser  Februarheft  zeigt.  Das 
Hauptwerk  von  allen  angerührten  ist  die  Walpurgisnacht.  Kein  Pia- 
no-Concert,  nur  ein  einziges  Streichquartelt,  und  von  einem  verstor- 
benen Tonsetzer.  Die  musikalischen  Erscheinungen,  welche  im  ersten 
Vierteljahre  unserer  Zeitschrift  besprochen  worden,  stehen  also  ins- 
gesammt  betrachtet  auf  einer  ziemlich  niedrigen  Stufe,  und  gereichen 
unserer  Kunst  nicht  sehr  zur  Ehre,  verschweige  zum  Nutzen. 

Nun  erlaube  man  uns  beim  Schlüsse  des  ersten  Vierteljahres 
dieser  Zeitschrift  auch  einiges  über  deren  Wirksamkeit  zu  sagen. 
Wie  wir  voraus  verkündeten,  haben  uns  die  Rücksichtslosigkeit 
und  die  unter  jetzigen  Umstünden  so  nöthige  Schärfe  unserer 
Kritik  mitjeinigen  der  bedeutendsten  Musikalien  Verlegern  verfeindet 
Diese  Herren  sind  zu  ausschliesslich  Kaufleute,  um  ein  unabhän- 
giges kritisches  Institut  gern  zu  sehen ,  und  sich  zu  einer  Ansicht 
zu  erheben,  welche  sie  die  Verurtheilung  ihrer  schlechten  Artikel 
mit  Gleichmuth  ertragen  liesse.*)  Wird  von  einer  Sonate  eines  Virtu- 
osen gesagt,  sie  stehe  auf  sehr  schwachen  Füssen ,  so  erbittert  das 
schon;  kommt  aber  gar  eine  noch  schärfere  aber  gerechte  Recen- 
sion  vor,  so  ist  die  gehässigste  Feindschaft  da.  —  Noch  ein  anderer 
Fall  sei  hier  erwähnt.  Zuweilen  schicken  uns  Verleger  bereit- 
willig Partituren  von  mehrstimmigen  Sachen.  Leider  lässt  sich 
aber  über  die  meisten  dieser  Trios,  Quartelte  u.  s.  w.  nichts  gutes 
sagen,  obgleich  wir  die  Veröffentlichung  solcher  Werke  immer 
anerkennen,  und  so  schlagen  sich  auch  diese  Herren  zu  unsern 
Gegnern.    Was  ist  da  zu  machen?  —  Wir  können  nicht  anders 


•)  Entweder  unsere  Kritiken  haben  eine  Wirkung  auf  das  Publikum 
oder  nicht.   Auch  im  erstereu  Falle  würden  die  Verleger  keinen  beiladen 
haben,  indem  der  Geschmack  für  Besseres  dann  zunähme. 
Halt  III.  *•* 

f 
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als  oacli  unserm  Gewissen  urlheilen.  Warten  wir  also  die  Zu- 
kunft ab.  Iis  sind  uns  mancherlei  Manuscripie  eingesandt  worden, 
aber  keins  war  eine  Notiz  im  Reperlorium  werth.  Wio  schmerz- 
lich es  uns  gewesen  sein  mag,  den  Componislen  derselben  zu- 
weilen hartes  haben  sagen  zu  müssen,  vermögen  nur  die  zu  er- 
messen ,  welche  unsere  für  jedes  eigenlhumJiche ,  aufkeimende  Ta-  , 
lent  so  bereitwillige  Gesinnung  kennen.  —  Später,  liiillenllich  noch 
in  diesem  Jahre,  Verden  unsere  grössere  MusikauHUhrungea  be- 
ginnen kennen.; —  Sobald  es  uns  gelungen ,  .passende  Correspon- 
dcnlen  in  den  verschiedenen  Städten  Deutschlands  und  des  Aus- 
landes zu  finden,  wird  das  Reperlorium  auch  Charakterbilder  des 
Musiklebens  jener  Orle  millheilen,  und  so  werden  wir  uns  bemü- 
muhen,  Irotz  aller  foitgcgenslrebuhgcn ,  diese  Zeitschrift  immer 
reichhaltiger  zu  machen.  Möge  man  uns  auch  fortgesetzte  und 
erhöhte  Theih.,Hnrie  ^-v,  .'ihn-n.  Dü*  zmr.  allein  im  Interesse  der 
Kunst  begonnene- Unternehmen  verdient  es,  Rs  wird  eine  Zeit 
kommen,  wo  man  uns  Gerechtigkeit  wiederfahren  lassen,  wo  man 
sagen  wird ,  dass  wir  selbst  die  lang  entbehrte  Gereeliligkeit  geübt 
haben ,  und  diese  Anerkennung  ist  der  Lohn ,  auf  welchen  wir  mit 


Gemandhausconcert. 

ltiles  Couccrt.  Ouvertüre  zu  Iphigenie  von  Gluck,  Sccno  uud  Arie 
aus  Kiiust  von  S|"dir.  gesunken  von  tYaulmn  )|«  vom  Berliner  llof- 
tlie;iler.  I^mrerlino  für  Idöle.  iri. 1 1 1 1 1 1 ) ei i rl  iiiitl  vitrüclratni  miii  Herrn 
W.  Haake  [Mitglied  des  Orchesters).  Seenc  und  Arie  von  Donizetli, 
(icsungen  von  Fräulein  Marx.  IntiiMiuktiou  und  Variationen  uIht  ein 
Tlicina  von  Dirnizelli ,  compunirt  unil  vurgelraj/en  vou  Herrn  Sachse 
[Mitjd.  lies  Oretiest.1.  Musik  /u  t-ciiumt  von  Iteellim  on.  Möchte  man 
Joel:  /.iiküiifli-  J.is  hin -weil ige  Gedicht  vou  _\lii.-en;:ri!  w  e;:!;issen.  Dies 
ist  gewiss  der  Wunsch  vieler. 

Das  20ste  und  tet/fe  Coneei-t  liriicMe  als  ILiii[itsUii-ke  die  Ouvertüre 
['"iiuidshölile  von  Mriidc!s~ohn  und  (Ii;;  Püstoralsinfonie.  Ausser- 
dem -im.uriL  I'Yanlein  Miiix  aus  Uerün  unil  Herr  fcni'li.  schwarzburg-ru- 
dolsüidier  llofs;[[ii.er.  und  llen ■  Concerlmeisler  David  spielte  sein  Emoll- 
Ooncert.  S«  schloss  der  diesmalige  recht  interessante  Cyelus  von 
C.oncerten ,  diu  mich  immer  den  Vorrang  vor  allen  andern  in  Deutsch- 
land l:el].!.i|]'.:ui.  tili. 


In  der  4tcn  und  letzten  Abeniiiinlevlnllini:;  im  w.nidhausc  kamen 
vor:  Quartett  von  Spobr,  Quintett  Tür  Piano  und  Blasinslrumcnto  von 
Mozart,  Cin.ill-nii.ii-irii  viin  lli'ülhovrn  und  dessen  bekannte  concerti- 
rende  Sonate  [in  A]  für  Piano  und  Geige.  100. 


13!) 


nie    Muter  pe 

schloss  ihre  Concerte  Tür  diesen  Winter  mit  dem  lOlcn.  Den  zweiten 
Thei!  desselben  bildete:  .  Hie  Mahr  von  den  drei  Ins, 'In"  [Gursika,  Elba, 
Helena  ,  Toi];;einalde  in  drei  Atitljeilnne.en  nadi  einem  "1  irdidite  von 
Ludwig  voll  Erfurt,  von  Ferdinand  Brandenburg.  [Neu,  Manuscripl, 
unter  Direktion  des  Compo  nisten.]  —  Eine  Compositum  wie  sie  nur  in 
einer  kleinen  Stadt  entstehen  kann,  Toll  Trivialitäten.  Ein  Missgriff  von 
vorn  bis  hinten.  Der  junge  Komponist  hat  zu  wenig  Umgang  mit  durch- 
bildeten, erfahrenen  Musikern  gehabt,  er  besitzt  offenbar  noch  sehr 
Keringe  l'in-ii'hl  in  I.i'bi'n  nnil  Kunst,  sonst  hülle  er  wohl  nicht  der- 
iili'Lchcii  ueseb  rieben,  oilor  ikn-h  nicht  in  Loip/ry  auL-eluhrl.  Vielleicht 
fehlt  es  ihm  nicht  an  Talent.  Möge  er  es  zukünftig  besser  anwenden. 
Der  Uost'llichail  wünschen  wir  h-rneres  bes'.es  Gedeihen  in  ibrem 
schünen  Streben,  64. 


Am  CharfreiliiL^o  win  den  in  dm1  ! ';lm1  i i icrk i]-crl iiv  zur  Gründung  eines 
WitwiriiiR-iisioiisremls  lue  dk  hiesken  The:U eiwdiesi er  _Mit Nieder,  das 
Keuuiem  von  Mozart  und  der  42sle  Psalm  von  Mendelssohn  aufge- 
führt. 100. 


Feuilleton. 


Mit  Recht  wird  aus  Berlin  darüber  gckhial,  dass  die  dortigen  Sin- 
fonie-Soireen  jetzt  eine  Umgestaltung  in  ein' ans  Gesangs-  und  Viriuo- 
seri-Cüm|iosilk>tien  xu^ ;im im- [ i lj i: 1 1 li s c] 1 1 i^s  Concerl  erlitten  hiitten.  Berlin 
hat  bei  seinen  stehenden  Opern-  und  O rat onenauuiih runden  nebst  den 
lielen  GeleLenbeitsconcerien  durchreisender  Künstler  diese  "Verände- 
rung gar  nicht  milbig,  welche  das  Asvl  reiner,  würdiger  Musik  durch 
elende  Modcsachen  entweiht,  und  durchaus  keinen  günstigen  Einlluss 
auf  den  Geschmack  des  Publikums  haben  kann.  Eiti  schlechtes  Violin- 
oder Oboesolo,  oiiicArie  von  Beilud  gehören  nicht  neben  eine  Sin  runie 
von  Beethoven.  Solche  vermischte  Coneerto  verlieren  alle  feste  Ten- 
denz, und  sinken  bald  zu  blossen  Unterhaltungen  berah.  Freilich  war 
das  Uepcrtoir  der  bisherigen  Sinfonie-Soireen  zu  einförmig.  Man  spielte 
meist  nur  Sachen,  die  man  schon  kannte,  und  kümmerte  sich  um  neue 
Erscheinungen  gar  nicht.  So  kam  es,  dass  man  selbst  Franz  Scliu- 
bert's  Sinfonie,  dort  ei  st  viele  Jahre  spater  als  in  Leipzig  auilührle.  In  . 
der  Hinsicht  wäre  eine  Aondcrung  llolhwendig  gewesen.  Aber  Mcn- 
deunohn  hat  während  seiner  nun  i-  bis  5monatücben  Anwesenheit  in 
Berlin  nichts  dafür  gethan  oder  konnte  nichts  dafür  thun.    Von  ihm 
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rührt  dagegen  die  neue  Concerteinrichtung  her;  die  Absicht  dazu 
äusserte  er  schon  hier. 


Wie  steht  es  mit  der  schon  vor  mehreren  Jahren  angekündigten 
Biographic  Franz  Schuberls  [von  Neumann]?  —  Bei  der  Anerkennung, 
dio  dieser  poesiereiche  Componist  jetzt  findet,  würde  ein  solches  Buch, 
sollte  man  meinen,  Th  eil  nähme  haben. 


Ein  Musikliebhaber  schrieb  neulieb  an  einen  Musikalienhändler: 
„Schicken  Sie  mir  noch  5— 6  Zoll  Mozart  oder  Beethoven,  denn  so  viel 
habe  ich  gerade  noch  Raum  in  meinem  Reposilorium ,  und  ich  liebe 
gerade  diese  Componisten  sehr. 

P.  S.  aber  Hochformat!" 


Wien.  Am  14.  März  wurde  hier  in  einem  von  Gust.  Holzel  Jzwei- 
ten  Basssänger  beim  Hompernlhe;i;i'r]  üe^ebriten  Conrvrte ,  Schiller  s 
Lied  von  der  Glocke  als  Cantate  Tür  Solo-  und  Chorstimmen  mit  Or- 
chcsterbegleitung  von  Carl  Haslinger  componirt,  aufgeführt.  [Die  uns 
darüber  /.iiiji'kii[ji[]Lrij^  i»i?.iul]i-lielnM:iin,i;s|Kiiniir]i/  kimnen  wir.  iIli  mit, 
die  musikalische  Urteilsfähigkeit  des  Einsenders  unbekannt,  auch  nicht 
veröffentlichen,  sondern  müssen  uns  mit  dieser  Notiz  begnügen.]  Herr 
Carl  Haslinger,  Sohn  des  verstorbenen  Tobias  Haslinger  und  Erbe  von 
dessen  Geschäft,  war  bisher  im  Auslande  nur  durch  leichte  Modecom- 
positlonen  und  Arrangements  bekannt. 


Lächerlich  ist  dm  Titr-Isuelit  in  musikalischen  Zeilungen.  Da  wagt 
man  von  keinem  einheimischen  Musikdirektor  oder  Conccrlmeister  zu 
sprechen,  ohne  stets  mit  grö'sster  Genauigkeit,  und  sollte  es  IOmal  auf 
einer  Seite  sein,  seinen  vollständigen  Titel  zu  nennen.  Man  vergibst 
ganz,  dass  in  der  Kunst  nur  die  Leistung  einen  Wcrtli  haben  soQ.  In 
neuester  Zeit  scheinen  unsere  beide  norddeutsche  Musikzeitungen  mit 
der  Wiener  hierin  wetteifern  zu  wollen. 


Unter  der  Presse  befindet  sich:  Hcctor  Berlioz  ..grand  Traitc  d'In- 
strumentation  et  d1  Orchestralion  modernes."  Mit  deutschem  und  fran- 
zösischem Text  269  Platten  gr.  Fol.  Berlin,  Sclücsinger. 


Die  Wiener  Musikzeitung  Nr.  31  enthält  folgende  wunderbar  unge- 
rcimti'  Stelle:  „Wenn  ein  iiro.sse.s  .Mii.iiUiilciil.  mit  starkem ,  tiefem  (lr- 
niiilh,  gesunder  111'urllmihmi.skriirt .  l'li;iriUi..ie  ,  (;iiimllielmr  vollkiniiiiju- 
ner  Kcnntniss  aller  nöthigen  HülfswiBSenschaflen  und  der  Harmonie 
und  Meisterschaft  in  deren  Ausführung  ausgestaltet  ist,  so  wird  man 
versucht,  es  Genie  zu  nennen,  aber  es  reicht  doch  nicht  dahin  und 
die  sebeidendo  Kluft  lässt  sich  nicht  überspringen.  So  getrennt  steht 
Sebast.  Bach  [I!]  neben  Händel,  Spohr  neben  Beethoven."  —  Also 
Bach  kein  Genie. 


In  Nr.  37  der  Wiener  Musikzeitung  liest  man:  „Der  Orgelbauer  Evans 
in  London  hat  ein  mmes  Instrument  ertund^n  ,  ivelrlms  er  Organohar- 

monika  nennt.  Dasselbe  besitzt  die  Kraft  einer  Orgel  von  bedeutender 
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Grösse,  und  da  es  durcli  Schlüssel  [lächerlicher  Uebersetzunfisfehler 
statt  Taste,clavisl  und  Pedale  gespielt  wird,  so  hat  es  auch  die  Mannig- 
Sl|keft  und  Herrlichkeit  der  Orgel".  —  Welche  Unwissenheit! 

Kuriosum  enllchnt  aus  einer  altern  musitalischen  Zeitschrift. 

Im  Anfange  des  vorigen  Jahrhunderts  wurden  zwischen  den  Eife- 
rern für  die  heilige  Musik  und  den  Anhängern  der  Oper  lustige  Kriege 
geHihrt  und  zum  Theil  nicht  ohne  Kraftaus serung  und  Witz.  Unter  den 
erstem  zeichnete  sich  der  Kantor  Fuhrmann  vorzüglich  aus.  Er  war 
fest  davon  überzeugt,  dass  die  Musik  nur  Tür  die  Kirche  bestimmt  sei 
und  bestrebte  sich  durch  seine  Schrift:  das  in  unsern  Opern-,  Theatris- 
aaä  Comödienbühaen  siechende  Christenlhum  und  singende  Hcvden- 
thum  etc.  —  alle  christlichen  Herzen  von  dergleichen  Lebensart  und 
Besuch  dieser  Sehaupbilze  der  Küi/ibei!  iib/usebivi-ken.  Dos  war  aber 
noch  nicht  genug.  Der  eifrige  Mann  schrieb  buld  nachher:  die  an 
die  Kircho  Gottes  gebaute  Satanskapellf:.  darinn  domJehovah 
Zcbaath  zum  Leid  und  Verdruss  und  beul/  .-  mi  Freud  und 
Genuas  lj  die  Operisten  und  Comödianten  mancher  Orlen  ihren  Zu- 
schauern eine  theolo^um  m;utiliiim  aus  den  griechischen  und  lateini- 
schen Fabelmälzen  und  eine  Moral  aus  des  verlorenen  Sohnes  Cate- 
cliismo  vorbringen,  und  2]  die  welschen  Verschnittenen  und  Amadt's 
Sirenen  aus  deui  Hohenliede  Ovidü  de  arle  umandi  liebliche  Venu slieder 
dabei  singen  und  3]  die  Jubalisten  mit  Geigen  und  Pfeifen  nach  des 
anen  Adam  s  Lust  und  Wust  dazu  klingen  und  4]  Sylvester  mit  seiner 
Hcrudiasschwoster  und  Arleijuin  mit  einem  fmiizösisrliiTi  kiilliurtriiiz 
[lenim springen :  in  einem  Weiddiscours  über  des  Autors  zwei  letzte 
fraktalchen  wider  die  Hamburgischen  Operislen  und  Herrn  D.  Magnon 
betrachtet ,  von  Caspar,  Balzer,  Mclehcr  und  allen  christlichen  Seelen 
lur  Anscliau  und  Abscheu  von  Harn»  Iiibin»  !■  ri"  lnmith.  Gedruckt 
m  Köln  am  Rhein  und  verlegt  von  den  heiligen  drei  Königen  1729, 

Aus  derselben: 

Was  ehemals  von  den  Cantoren  und  Musikdirektoren  gesagt  wor- 
den ist,  kann  auch  jetzt  noch  auf  dieselben  und  auf  manchen  Piano- 
furlespieler  und  Oriielstrhhbier  Aiiweiidui^  linden  Wenn  jn.m  nalir- 
nimml,  dass  sie  ein  Getöse  machen,  als  wenn  sio  Holz  oder  Kohle 
hacken;  wenn  man  sich  verwundert,  dass  sie  sich  die  Achseln  nicht 
ausrenken  und  wenn  die  Kruft  ihrer  Arme  Furcht  euijigfe  so  tnuss  man 
ausrufen:  wie  sind  die  Gaben  in  der  Welt  so  wunderlich  ausgetheilt 
-Miel  vi.;  /eil;!  neb  Kr.ifl  und  Gi'iiin  dni'ii  sn  hiiiiii:;,  obwol  nicht  alle- 
mal am  rechten  Orte !  Ware  dieser  bei  einer  Glashütte,  oder  bei  einem 
Eisenhammer  angestellt,  er  würde  berühmt  und  reich  werden  können, 


Die  neue  Zeitschrift  Tür  Musik  enthalt  den  Prospektiis  einer  auf 
Gegenseitigkeit  und  Oeflentliohkeit  zu  begründenden,  zunächst  Air  Mu- 
siker-Witwen bestimmten  Pensionsonstalt. 


I« 

keins  unserer  bisher  erschienenen  Hefte  enthalten  [freilich  auch  Dicht 
das -Probeheft].  Ursache  davon  ist  der  veränderte,  so  sehr  enge  Druck 
der  grösseren  Aufsätze  namentlich  und  der  Titel,  welcher  keinen  Ver- 
gleich mehr  zwischen  dem  Probehefte  [nach  welchem  wir  unsere  An- 
gabe bestimmt  hatten]  und  den  folgenden  Nummern  zuiässt.  Der  engere 
Druck  der  Kritiken  im  Probehefte  beträgt  nur  ganz  unbedeutend  mehr 
als  in  den  spätem  Heften.  Durch  die  zukünftig  mitzuteilenden  Corres1 
pondenzen  wird  der  Umfang  noch  wachsen. 


An  alle  junge  Componisten. 

Unsere  Hauptabsicht  bei  Gründung  des  Bepertorium  war,  unbe- 
kanntes, wahrhaftes  Talent  hervorzuziehen,  und  ihm  die  schwie-  . 
rigste  aller  Laufbahnen  zu  erleichtern.  Um  diesem  Zwecke  siriho  1 
rer  zu  geniigen,  fordern  wir  hierdurch  alle  jüngere  Componisten 
auf,  uns  ihre  besten  Arbeilen,  gleichviel  welcher  Art,  (mit  Aus- 
nahme grosser  Gesangswerke  fllr  Chor  und  Orchester)  entweder 
mit  offener  Namensnennung  oder  versiegeltem  Bcjschlusse  dessel- 
ben, einzusenden.  Ein  Comüe  aus  den  Kritikern  des  'Rcperforiuni 
wird  dieselben  prüfen,  und  die  würdig  Befundenen  der  Verleger 
dieser  Zeitschrift  gegen  angemessenes  Honorar,  oder,  je  nach 
Umstanden,  Antheilübcrlassung  vom  zu  erzielenden  Gewinne  an 
die  betreffenden  Componistan ,  herausgeben,  Da  das  Unternehmen 
ein  fortlaufendes  sein  soll,  so  bedarf  es  keiner  Zeitbestimmung 
für  die  Einsendungen.  —  Wir  werden  strenger  verfahren  als'  die 
bisher  Üblichen  Preisgerichte,  deren  Urtheil  auch  nur  beziehungs- 
weise zu  den  eingesandton  Werken  ausfallen  konnte,  und  bitten 
daher  uns  mit  Sachen  zu  verschonen,  zu  denen  die  Einsender 
selbst  kein  Vertrauen  haben,  wie  auch  alle  derartigen  Sendungen 
an  die  Handlung  F:  Whistling  auf  buchhandierischera  Wege  tu  i 
richten.  Der  Bescheid  (Zurücksend  ung  oder  Nennung  der  ■  zmn  1 
Druck  geeignet  befundenen  Werke  durch  das  Repertoriutn,  das  auch 
Uber  den  Stand  dieser  Angelegenheit  berichten  wird)  soll  stets 
möglichst  bald  erfolgen. 


Verteuerungen.  Boim  Pag.  55  H«K  2  mUgeüiei&en  Ranon  von  Beethoven  Ist 
die  Angabe  des  Zeilmaasses  versessen  worden:  Maelzelä  Metronom:  ^  =  72. 

In  Kritik  Nr.  69  in  diesem  Hone  [Pag.  1201  lies  Octsvenpallereien  statt  Pu- 
sterelen. 

:  v  r  -  ■  '  ; .  '  i •  ■ -/  ■'  , 

■  .  Druck  Ton  Ernst  Slangs  in  Leiptic- ,  ;"     '.,„«  „ 
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Kritischer  Anzeiger. 


Satit,    Alle  nU  ein™  *  bezeickttete' Werke  tind  un*  enhrrOer  gar  nickt, 
od«-««/*  in  'inz-Anni  utiiuiifiihlatteru  zuGettrM  gekiiiiiuien,  ib  diui 


mann  36  36t 

Wenn  uns  mrliei-eiitlt:  f.ifilisr  miler  .mdern  Tyroler- Liedern  zu 
Gehör  kamen,  so  waren  wir  pcwi.-s  in  üleiehrm  r'-illo,  als  sähen 
wir  ein  Kosl  voll  Hühiiereior.  Wir  würden  dneli  niclit  das  Ei  ui'r- 
aus  finden,  um  wclclics  die  llnme  zulet/J  i!i'L'iiil-(ui.  u. 
2.  Abt  (F.)  Op.  46.  PK-ces  /adieu  sur  des  Thf-nips  (an-rls  de  l'Opora:  la  Port  du 
Diablo,  de  D.  P.E.  Auhcr,  pour  Piano.  Main;,  Scholl  54 

S-  -  Op.  47.  Dou\  ilondiiios  sur  des  Tneroc»  do  l'Opera:  la  Pari  du  Diablo. 

de  D.  F.  E.  Auber.         I'n,,,,,  a  *  Mr.,,,-.  .\r.  1.2.  Y.Ii.  Eben«.  &  54  JiX 
Dfi'plcii'lu'i)  Siii'ln-i!  sind  in  ilrr  MusiV  ib.-,  was  ridircitu'reu'i]  von 
S|>i,!.s.s  &  Comp,  in  der  Literatur:  Produkte  von  Loulen,  die  aur Be- 
stellung arbeilen.  20. 

4.  Adam  (A.)  le  Rol  fl'Yvelot  (Oprr)  Polpourri  Itir  Piunulurle  zu  i  Winden 

(.Nr.  29.)  C.  Leipfln,  Urollkopl  u.  Hürlel  25  .%7: 
'  Siebe  auch:  Lanterne. 

5.  Alvir»  (E-  PiriSh-)  Op.  TO.  In-prom-ilu  a  la  Faguo  pour  Piano.  G.  Wien, 

ücehoili  30  m 

Ein  iiei.süiisfs  Pnniukl,  wHrlies  wiederum  beweist,  wie  gross«! 
Virtuosen  sdili'clite  I Ihcm [inci r.-ti-n  .-ein  Minnen,  und  dass  Nutenlioi- 
lugeii  xu  iimsil.;ilisf'lifii  ZHtuiiL-.n  [ri,,.-  I  rn | iromplu  war  eine  der  Wie- 
iicf  Mnsik/e:'.rini:l  piiwiilinlirli  ntclit  viel  taugen.  2. 
ß.  Arnold  (F.  W.)  Poipourm  sur  dra  Holl»  dea  Operaa  modernes  pour  Fiiue 
(ou  Violen)  eL  Guildi  e.  Kr.  4,(1-11.  Ofrenbat:h,  Amlri  :•  I  f£'i\  SiZ 
Nr.  4.  1  Purilaul  du  V.  Belli-iJ.  G. 
Nr.  9.  Casar  u-i,l  7,i, Uli;. -Mi, .hui.  de  0.  A.  L o rlz I n g.  D. 
.Nr.  10.  Le»  TIiiKueuois,  du  G.  stc  verheer.  H. 

l.  Adam. 


T.  ArtQ.3  (A.)  Vitlsn  de,  BpUümlans  do  Paria  poor  Piano.  Uamz,  3clioir  l8  .'ST 
8.  AabBr  (D.  F.  E.)  !-a  Hiiclle  dB  Porliel  (Opera)  OurorUirc  poiir'pjano  ii  4 
ilnlns.  G.  Bn-u.nat.-l>-.-.  cig.  Weiulmliz  4  '{/'/■ 


—  Alach  (H.  G.)  Air  euisse  varic.  Sieho :  A 1 1.  u  m  La  lt. 

Bett  in,  19 
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[i.)  Op.  3.  Oühlrgs-Bli'amln  Heft  2.  Sech«  l.l 


Vii-Ili'i'  lil  hai  (Iit  E > i ■  - 1 1 r -o 3 -  vorlebender  Linier.  <li''  er  N.ilinii;iliin?- 
loilieeii  ni]I.Ti;.'li.^l.  ..liiriM-k'-l'.ihlleii  H.-.liirlinssc"  abgeholfen. 

Dil  sie  alsn  uirU  vor  unser  Forum  gehören,  brauchen  wir  auch  nicht 

10.  BlMlni  (Ä.)  Op-  7-  l.Ksiik-Mi.imiinia  iicrBasso  con  rli.ooff.rle.  II.  Copcn- 

Hei'dcrso  m-rnmen  Anzahl  ein/.i'lnei'  UesüiiK«'  fiir  die  Uassslimme 
ist  PS  immer  erfreulich,  wenn  ein  solches  Vhir-ikslück  erscheinl 
Vorliegendes  hat  zwar  keinen  hleensehw  ung ,  wird  aber  bei  ange- 
messenem V(ii'Iitis;i;  nicht  niissfallen.  3. 

—  Bemplan  (A.  da)  La  Lecnn  lyroll™™.  Siel"-':  Aarore  Nr.  306. 

11.  Beethoven  (L.  Tan)  Fidelin  {Oper)  Arn- de»  Piiarro  <lln«  mit  Männr-r-Chor) 

nill  l'nnieferle.  N  actis  einten  e*  Werk.  H.   Liüimjj.  UrellHupf  Ii.  Hiirtel 

Ein  Aiüfiere  aber  viel  wenig«'  wirksame  Compositum  auf  übrigens 
andern  Ti'\t.  als  der  jetzigen  Arie  des  l'izarro  unterliegt.  Selbst 
der  jetzige  TmI  ist  wirksamer.  4. 

12.  Bellini  (F.)  I  PurNs..!  f/V-rn)  Cln.K  d'Alra  pour  uns  el  h  2  Voll  »vec  Gid- 

lur«  [Nr.  2'Xi).  -  Mainz,  Scholl. 

Nr  292.  H.'iiiiiiULi  (Nr-  *J  A  >u>..  Keule  nilliio  —  An  Jer  rw.lle  mei- 
nend, a.  14  m 

Nr.  293.  Arla  (Nr.  fil  Vlen  Dllello  —  Komm  Gelleulor.  C.  18 
Nr.  2U4.  P.itucca  (Nr.  4  Ida!  O  Hella  Ii  colo  —  Es  Uoiflen  dich  herr- 
lich. C.  14  35*. 

Nr.  2flä.  D»cllu  (Nr.  7)  Siionl  la  TromUn  —  Wenn  die  Trompolen 
klingen.  A.  18 
„,  „       h|  II.  CramiT  operoi.  (Hr. S5 und 86.} 
 sistienucn:  j  T.  K  ul In  k  Pan.plira.'es. 

13.  Benedict  {!.)  Op.  35.  Nuclume  snr  le  (luai       rle  l'npi'.ra :  Don  Piiwinle,  de 

G.  Dnnlielll,  pn.ir  Pinlm.  E.  Mnln;,  Seil  eil  45  9S>. 

Jules  Beneilicl  scheint  Doni/.eili's  l>on  Pasi]iiali'  liebgewonnen  zu 
Ilaben,  denn  es  ist  nirll  Jas  r-rsteitial .  ilnss  er  Tbcmen  daraus  zu 
seinen  Arbeiten  benulzl.  Lassen  wir  ihn  bei  seinem  Geschmacko, 
so  lange  er  wcnigslens  noch  solche  Särliidi-In'ii  daraus  Zu  sclmit- 
zeln  vermaß,  wie  vorliegendes  Nocturne  und  ein  anderes  Divertisse- 
ment eben  daraus,  was  wir  seilen  früher  sahen.  Mochte:  doch  Be- 
nedict bei  seinen  Anlagen  mehr  Eigenes  schallen! — Zu  rügen  sind 
die  vielen  Druckfehler,  die  man  aus  Nachlässigkeit  hat  stehen 
lassen.  88. 

—  Benedict  (JJ  Siehe  auch:  Lantorno. 

14.  Benedict  (J.)  et  i.  L.  TU  IDE.  Fnnla.aie  concerlanle  sur  l'Opero:  Norme,  da 

V.  Rellin!,  pour  Piano  et  Flnlo  (arrongeo  d'npri-s  l'Sditlon  ponr  Pinna  el 
Viulmi  par  J.  Heue  diel  el  t:.  de  Her  Im  l.iv  17]  E.  M.iint,  Schul  2 
Eiu  Virtuosenstück,  worin  es  auf  Effekt  abeesehcii.  Schwer, 
brilluDt  -  als  Musikstück  ohne  Werth.  24. 

e:  Auroru  Nr.  303. 
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Solche  Sachen  sind  ganz  freeigncl,  dem  Kritiker  seine  Besehiifli- 
puiiR  zu  verleiden.  Möge  Herr  von  Bombelles  etwas  anders  Ihun 
als  n.riipoiiiren.  Wenigstens  wünschlen  M  ir  kein  Opus  2  von  ihm 
veröffentlicht  zu  sehen.  3. 

20.  BrlCDiatdi  (60  0p.  3.  Grand  Solo  pour  riüle  evec  Piano.  F.  Braunschweig, 

Mover  l&b&r. 
Ist  eine  Flötenetude.  die  einen  derben  Flötisten  und  eine  pute 
Lunge  bedingt;  seitenlang  erblickt  man  und  Triolcnlijjnron 
fast  ohne.  Paiisc.  Was  lernen  kann  einer  dabei,  der  es  tüchtig 
slndirt;  das  Klavier  ist  blos  mit  Acenmiiapnemcnl  und  Rilorncll 
bedacht.  Wir  ein |ifehl cn  dies  Sido  Mechanikern ,  die  Spieluhren, 
Anlo malen  ele.  bauen.  22. 

21.  Brenner  (C.  T.)  0p.  36.  Der  kleine  Opcrnrreu.id  um  Planoforto.  Kino  Samm- 


Hen2,  3.  Neue  Auflag,'.  4.  Qiemn in,  Hücker  geh.  a  15  ithyr.  IStHu-o-jp- 
lions-Preis  für  den  na  n  i,  o  n  Jahrgang  von  3  Heften  1  2&  15  3hgr.  ■■-> 

22.  BndtllSky  (F.)  Erinnerung  an  Eameniii.  Zwei  Polka  und  Galopp  (Nr.  1. 

Marien-Polka.  Es.—  Nr.  2.  Lilien -Polka.  F.—  Nr.  3.  Knmeniticr  Rou- 
nlon-Galop,  G)  lilr  Planoforle,  (Sammlung  17  Oer  National- Polka.)  Prag, 
tloirmanii  30  SSt 

—  BntgmnelleT  (Fred.)  Stehe:  Lnnlerno. 

23.  BnsCh  (I.  60  Potpourri  de  l'Opera:  los  Uuguenols,  de  G.  M eye rlie e r. 

pour  2  l'lolons.  (Apollo  Partie  II,  Nr.  43.)  D.  OlTeuuacli ,  Andre  54  St>Z 

—  Campan»  (F.]  Borcorola.  Siehe:  Aurora  Nr.  304. 

24.  Carnlll  (F.)  Cp.  364.  Ma  Normandk-,  Romanco  de  F.  B trat,  varicr  pour 

Gultare  seule.  D.  OlTenbach,  Andre  38  m 

25.  O&aulieU  (C.)  Divhull  Eludos  elegantes  en  Forme  de  Preludei  pour  Piano. 

28        Erster  Klovierumerrichl.  ^Ebend.  3  Pr. 

Nehmt  euch  ein  Beispiel,  Mir  VerferlipT  vmi  „Kliiiifjen  für  Kinder, 
Jugendfreuden"  etc.  etc.  an  diesen     firmiere*  l.eeuns".  —  Der 

laiiseiulfai-lie  Nutzen,  den  die  100  C/ernv'sehcn  üel  !>ss[»,:!">  nl'- 

l:i.1k  gewahrt  haben,  ist  bekannt.  Schriebe  der  Verfasser  obigen 
., ersten  Klavierunterrichts"  mehr,  und  noch  langsamer  vom  Leich- 
ten zum  Schweren  gellend,  so  würden  die  C/A'ni Vsrltcii  lieliunss- 
stiieke  bald  eulhelirlicli  werden.  Geistig  sieben  die  Cliaulieii bellen 
ersten  Leclioiien  liiilier  wie  Alles,  was  wir  in  dieser  Art  kennen; 

er  benutzt  allerdings  auch  zu  diesen  25  Lcclioncu  13  fremde  Uoti- 
19* 


petnan.  Ilaueuen  ist  ;iIk-j-  der  Fingersatz  bei  Lhaulieu  viel  prakti- 
scher: überhaupt  ist  ;iUS  diesen  Stücken,  wie  auch  aus  den  A.  E. 
Mütler'sehcn,  die  wir  ja  nicht  vergessen  wollen,  mehr  Fingersatz 
zu  lernen,  wie  aus  den  Czerny 'sehen.  Schreibe  doch  Herr  CiL  mehr 
dergleichen. 

Das  erste  obiger  Werke,  die  18  Emden,  konnten,  wenn  vielleicht 
nneh  ein  [lefirhrn  ähnlicher  tltn  U i-1  j i ■  i-^m 1 1 -  bildender  Pieceu  vor- 
*    1   itzang  von  den  „l'remieres  Lerjous"  gelten.  Sio 
dacht,  vielseitig  und  :il Iurliubst .  wiü  die  ersten 
en,  eine  jede,  einen  hrsnndevn  Zweck,  den  aber 


die  Husen''  —  „Ti't'il'i',  11  i'JSn-  Srliifleiii  setmelk'"  —  „O  wie  stliün  zum 
UÜrnerHnna"  —  „Spuiiercu  wollt'  ich 
Nouvelle  Edition,  revue  et  torriijce.  C 

3.  Op.  65.  Rosen  urul  Ver-issmeiniiii:]]!  (I'erlsetztmg  von  Op.  52.)  Nr.  3. 

Die  Kuse  Wühl,  Vulk-lk-J,  mit  YiiriLiii.iijen  für  l'ijtiufinle.  G.  Bertio, 
Challler  u.  Co.  10  J/ 

9,  Op.  63.  „Chacun  ]e  soit,  chacun  le  alt."  Air  Tevorl  de  ['Opera;  Mario, 

oll  lu  Kille  du  R4|jlmeiil,  de  O.Donimtti,  vorlo  pour  Piano  ä  4  Hains. 
F.  Berlin,  Ilote  cl  Bock  20  Jjl 
2S.  Diese  Variationen  sind  ziemlich  leicht  und  scheinen  nur  Tür 
Anfänger  berechnet  zu  sein.  Das  Thema  ist  ein  bekanntes  Volkslied, 
was  viel  dazu  beitragen  kann,  dieses  Weikehen  in  minder  liiera- 
risch und  musikalisch  gebildeten  Zirkeln  bekannt  m  machen.  Die 
Viirhitioneti  sind  nicht  kunstreich,  aber  in  sofern  f.u  loben,  dass  sie 
sieb  getreu  an  das  Thema  halten.  Neuere-  Figuren  und  neue  Spiel- 
art ist  hier  par  nicht  berücksichtigt;  Alles  eile!  alle  Schule,  nach 
(ieiiuek'sehi'in  Musler,  88. 

29.  Recht  hübsche  Variationen,  lux  den  Unterricht,  oder  mittlere 
Spieler.  20. 

0,  Commer  (F.)  Canllca  Sacra.  Sammlung  geistlicher  Arien  für  Sopran  aus  dem 
lliten  bis  Ibli-ii  Jiilirlsumk'i-lc.  .Naen  den  Ol iianal-l'uniluren  mit  l'iano- 

toi'io  eingerichtet           heiaLis-e-elien.  Tum.  ]  [Nr.  1— 2j.i  Berlin,  Ti.-.ut- 

wein.  Subscriplions-Prcis  1  äfy.       J£  n. 
Daraua  einzeln : 

Nr.  1.  Uaondol  (CK.)  aus  einer  Coniale :  „Ach  Herr,  mich  armen 
Sliod«.  Es.  5  JA 

Nr-  2'  Hasse  (J  A  )  Miserere tJi,,i       I»'""'"".  G"<-  5  ■# 

Nr.  3.V  {       '  l.-^><».^  si  velnisäes".  Es.  5-V 

N.  .  |ci)  Lot  Ii  (A  ll  p    .     ,n  I..A>|iersjes  lue".  F.  bJ# 

,,r-  *'|||)  j  """"  ■,U|„l.il)i!riiiiie(]csiini!i]iriilms".DlB.S^ 

Nr.  5.  Haydil  [J.j  Sl:il.;il  m;n>i  :  ..(.litis           pus-el".  F.  7i  M 

*-"'■■  '  ...  -  ".c.  bJ* 


-  6.  LeufL.)  Psalm  110:  „Te 
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Nr.  7.1  DurttLlc  [F.jLuincjnlfllioDes  („PupUlfaoll  siiBius".  P.  SJrf 
Nr.  6.(  Jeremlae  }  „Hullorea  in  Siou".Dm.  bJtf 

Pro.  bJjf  m  er.  „    n  u  ma  er  s  u  agas  . 

Nr,  10.1  Graun  [J,  G.)  Tb  deumf.Tu  od  «heran  dum".  Hm.  Jl  J£ 
Nr.ll.l        iaudamua:  |,.DIgm,re  dorn  Ine  die".  G.  1\J£ 

Nr.  12.  flaen  del  JG.  r.)  Joseph  'Oj  Minium :  ..Du  uumiisi  den  armen 

Fremdling  „Sohn".  Cm.  ä  Jj< 
31.  Gottignieg  (C.)  Domo  Fonlalsles  sur  des  Mulila  Hullens,  pour  Plule  Beule. 
Nr.  1—12.  Bonn,  Simroct  <i  75  Cl. 
*Nr,  1.  Kampa,  de  F.  Herold. 
*Xr.  2.  II  Pirata,  de  V.  Belliui. 
»Nr.  3.  Anna  Bulena.  de  G.  üoolieltL 
*Nr.  4.  Znmps,  de  F.  Herold. 

"Nr.  5.  Gustave,  eil  le  Hai  iiiasqut,  de  D.  F.  E.  Aubor. 
*.\"r.  6.  Anna  Bulena,  de  ß.  Doiiiielll. 

Nr.  7.  fiomirumido,  de  J,  Rossini.  G. 

Nr.  8.  Norma,  de  V.  Belllnl.  f. 

Nr.  (I.  Gaslavo,  ou  le  Bul  masirue,  deD.  F.  E.  Auber.  F.D. 
Nr.IO.  II  Plrala,  de  V.  Bellini.  G. 
Nr.  11,  La  Stromern,  de  V.  Bollinl.  F. 
Nr.  12.  Norma,  de  V.  Belllnl.  D. 
Fliilf1 ns pj t'lfji i  die  sich  iilii-ii  ui;il  miJerliallen  iviiilvtl.  Ila- 

meullicli  UileUauten.  wenieLi  die-e  PiecciL  willkommen  sein:  -in 
sind  beim  UhteiTiihl  b;aiiHd>a]-.  tdi;deirli  der  Verfasser  nicht  darauf 
bedaelil  Ke-wesen.  veui  Lcichtci-ei)  zum  Schweren.1!.!  aufzusitzen;  die 
uns  vorliegenden  lelzlen  6  Nummern  .sind  alt«  yleich  bequem  und 
leicht  zu  spielen.  22. 
82.  Gtamer  (H.)  Op.  25.  Marsch  für  Plsuoforle.  Es.  Halm,  Scholl  27  SEI 
93.  Op.  26.  Valse  rnroontirpie  pour  Piano.  Es.  Ebend.  54  XZ 

34.  DU.  Gedieht  von  C.  Ii  o  d  e,  rdr  elno  Singslimme  mit  Plonoforte.  (Lieder- 
Sammlung  Folge  IT,  Nr.  102.)  A».  Ebend.  18 

35.  Oper»  des  fiomposileurs  las  plus  celebrea  (eu  Mi-langes)  pour  Piano. 

Nr.  1^-3.  Oiivrnti.iul.,  .Ii.drt-  i.  ljg.30&fc 

Nr.  L  La  Fillo  du  Regiment,  de  G.  D  o  ni  lei  I  i. 
Nr.  2.  Guar  und  Zimmermann,  de  G.  A.  LorLi  i  n  g. 
Nr.  3.  IPurtianl,  de  V.  Bellini. 

86.  OpCros  des  Composileurs  les  plus  oelebrai  (en  Metongos)  pour  Piano. 

Arrangement  [a  c  1 1  e.  Nr.  1—3.  Ebend.  ill  /£■ 
Nr.  1.  Nonns,  de  V.  Ii  e  1 1  i  n  l. 
Nr.2.  ilellsar,  de  ß.  DoniiettL 
Nr.  3.  LoFille  du  neglment,  de  G.  D  o  n  Ue  Hl. 

37.  Polpourrl  eur  des  Uuliis  favurls  de  l'Qptra:  les  Ituguenots,  de  G. 

,    Msyerbeer,  pour  Piano.  Es.  Mainz,  Scholl  54^ 

32  u.  33.  Der  Marsch  ist  für  27  JU  zu  unbedeutend,  der  Walzer 
für  54  iä7£  ebcnlalls.  Was  in  einem  Walzer  das  öftere  Unterbrechen 
des  }  Tastcs,  ilureh  j  und  J  Takt,  frommen  soll,  wissen  wir  nicht, 
wa  Ii  es  eh  ein  Ii  oh  s<tiJ's  „  romantisch"  sein.  Die  unorthogranhtsche . 
Schreibart  auf  der  loteten  seile,  und  da-  fehlende  „Iiis"  Seile  5, 
System  5,  Takt  7,  wird  diejenigen,  die  den  Walzer  taufen,  wohl 

L.p.l.l  ^1-l.if-U'  ■» 

34.  Ein  ziemlich  trhiules  Gedieht  in  uubedeutende  Musik  ge- 
setzt. IIB. 

38.  Gramer  (J.  B.)  The oreilsch -praktische  Pianoforle-Schule,  In  welcher  die 

Anfangsgründe  der  Musik  deutlich  erklärt  und  die  voriügUcH  steil  Hegeln 


Digiiized  by  Google 


149 


Per  Barilono  cnn  CornoVi  Violoncello  e  Pianotorte.  E.  I  Jg. 

Per  Barltono  n  Cimirülin  hu  i'i,  r.irto  soln.  K.  30  .<2iT. 

Per  Tenoro  u  Soprunu  con  l'rainjlm'te  suln.  (1.  30  i&.  ! 

{6.)  Dom  Sebastian  von  Portugal.  Grosse  Oper  In  5  Aklen ,  Teil 
E;  Sur  lue.  Einzelne  Gesinge  Im  Klavier- Auszüge.  Nr.  2,  14,  15.  21. 
Wien,  Hechel». 

Nr.  2.    Kavatine  {Bariion]  Gnerrir  sosnat  Vltloria —  Solilnl ,  der  im 
Land  unü  Heere.  F.  30  Xi 
'  Nr.  14.    Rointmre  (Tenor)  Doscrlo  in  Terra  —  Einsam  auf  Etilen. 
Des.  30 

Nr.  15.    Diielt  (*.,]„ ;m    mu\  linri  J  Perclie  rai  Glovi  —  Glels- 

Nr.24.    Barrarole  {Biirtlori,  mli  Mannerchor)  La  Nolle  o  Serena  — 
Du  Fischer  aus  der  ferne.  A».  30  S6X 

—  L'Elisiro  d-Amore.  —  Der  LiebestrunV.  Koiniselie  Oper  In  2  .Ulen. 
\ii[[-uiNilr-.T  Kliirier-AiLMil^  Hill  iliiiif'riisi'rn-m  und  deutschem  Teile. 
[Kiii*ig  reuhlniiissluc  Ausgabe  (Ur  DeutscM.md.)  Wien,  Hechelt!  geh. 

*A 

—  Maria  Parti  Na.  Siebe:  J.  Hummel. 

—  Maria  dl  Röhn«.  Ti'«glsche  Oper  In  3  Allen.  Gedlchl  von  S.  Camma- 

Wt,  i>ji  BBr  v,er  " 1  * 


r oilf"  Er*  verbfetfsle!  ■ 
Mit  Muhe  und  Nolh  en 


dringt  iiiui  mit  vi.!rilu[>iirltiui  Hiiifi i  it  ilm.  zu  entfliehen,  da  sie  von 
liem  Duell  gehört.  Unterdes«  hat  der  Herzog  sich  für  den  Grafen 
selbst  geschlagen  und  eine  leichte  Wunde  erhallen.  Gr  dringt  nun 
selbst,  von  dein  Staude  der  Dinge  uuterrU-litel,  in  Chalais,  zu  enl- 


IM 

(liehen.  Doch  ist  alles  zu  späL  Die  Wachen,  welche  den  GraTe 

Ht're.if.-o  d'if  slriifl.;irt!  Lid»!  ^viselu-ii  Mm-ii.  JMro^-ut-  sini 


sali  li% 
liiinimm- 


Heil  Tür  dio  Oper  z 
die  an  ein  sefbststi 
salzen  zu  bufriedif 
unsern  Aeslhetiken 
dass  trotz  der  sein 
ein  grösseres  Verd 
werlien  kann,  und 
nölhij-en  hohen  Gr 

tSSZ&Sbi 

peleislet.  So  wolle! 
der  Dichter  des  D< 


tei 


ich  l)p,T 


kftiilDSi^kuil-  •Ii-:'  Com|>mii.li'ii  mir:-  ilin  moralische  Impotenz 

entnorvlcn  Publikums  züchtigen!  — Uüd  in  welcher  Sphäre  bov 
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sich  diese  l.vrik  1  Unfähig  für  jeden  hiihercn  Schwung  derBegcis- 
tenini!  bcfnüigt  sie  sich  mil  Jener  sinnlichen  Grazie,  die  ihren 
Schleier  i-l)eN  so  eilt  «iiier  Bajadere  als  einer  Vt-slnprieslcrin  leiht 
uirl  [euer  v.'iiiilchveiHiej]  Senti:iienl.ilit;it ,  die  ein  pc  dünken  loses 
Hingehen,  ein  weibis-olies  zum  Opfi'rliriiisu>ii  der  Indh  idiiiiiiiiil  au 
den  ersten  besten  Gefiihlsmcinient  ist.  mit  jener,  ,-illc  SHIwlsliiiuli:;- 
keit  in  rii;ii  ;iklcv  Koi  in  .'[Ubeliivnder  Allüciiu'inlK'it.  die  in  dem 
Cli;ms  lirilm-timiislrr  Kmpli[ulmiL.>eM  verschwimmt!  —  Iliitte  derar- 
lii'e  Musik  nie!)!  uc,eh  einen  L-ev\  issen  ( m H f  Lioti  Heiz  für  sich  und 
machte  iLi-  im  i'ii i/elneu  Culc,  in  Gedanken  wie.  in  Form  Gelungene, 
das  wir  den  italienischen  0 pern com po nisten  nicht  absprechen 
wollen,  sieh  nicht  in  der  .llusjL  ;ilip.-i-liL'n  von  der  Oper,  geHond, 
»vir  wiissten  in  der  Tlmt  nicht  warum  wir  sie  dor  Kritik  würdigen 

!    Sie  wird, 

.Te'rund 
nigen  andern  herrlichen  Opern 


."iiif'diMii  Vo.^le  V'iu  'dci  'lh"'e  ''ine  YmU ''Kaden/  LwuWhrpn. 
Ueber  die  liislriLiueiitiiLimi  können  -vir,  da  uns  nur  der  KJavicraus- 
/m'j.  voriieal,  nichls  sauen,  doch  deutet  er  auf  lleicbthum  der  be- 
nutzten Mittel.    Sapienti  sali  Vi. 

/Il.CromcrOpcras. 

Ii.  Kullak  Op.6  Nr.- 5. 

-  DoniiBttl  (60  »ehe  «ich:  l\lZ™?*1ua*r*a* 
iphilomol«  n..  439, 439. 
\  PialBlr  (Mb.  31—34,  37,  38. 
47.  Dn-Temoy  (J.)  Op.  14.  Homnnces  coinpoaoes  pur  Alnblerr,  Tolstoy,*. 
Vorlaut  off  at  W  «  r»  1 1>  Ts  ky.  Tronscriies  pour  Pümo.  Nr.  \,  3,4  (a 
H.gÜrs)  Nr.  2  (4  gfe]  Homburg,  Crani. 
Nr.  1,8  por  Tolsloy.  Ks.  B. 
fir.  2,  4  pur  A.  Wurlomo  II.  Em.  Ii. 
Die  Bellim'scbc  Musik  ist  in  alle  Reiche  und  Zonen  gedrungen. 
Wir  sind  es  nicht  allein,  die.  vmi  ihr  acpeinigl  worden,  auch  der 
ferne  Morden,  Russlund  .  ist  nicht  unWührt  von  ihrem  Einflüsse 
geblieben,  auch  hier  wallet  dor  liebliche,  unschuldige  Genius  Belli- 
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ni's  und  wird  nicht  verfehlen,  die  eisigen,  kalten  Harliaren  zu  W.irrii- 
horzigen  fühlenden  Menschen  umzuschalten..  Hätten  wir  es  früher  für 
möglich  gehalten,  dass  ein  Russe  süsse  ilalieni-eiieMekidieen  erfinden 
könne?  Wir  liatlen  joden  iiO.v,  iss  .int-  I.ü^c  gwilil,  der  dies  beliaiip- 
-  tet  halle  und  doch  ist  es  geseilt'] ien,  denn  „Nichts  ist  vor  Gott  un- 
möglich." DerBeweislicglunsvor.  Diese  Uomanzen,  die  zwar  ihren 
Ursprung  der  Fantasie  iidr.er  Russen  vei-d;iuken.  wie  schon  die  Na- 
men andeuten,  sind  aber  so  <  1  <_=  i n  Geiste  und  der  6cbreibarl  Bellini's 
angepassl,  dass  wir  bei  eioiolnen  Stellen  fast  in  Versuchung  ge- 
ralnen  .zu  glauben,  Bellini  habe  geinein.-elinr'llieli  mit  den  Herren 
Russen  an  diesen  Romanzen  gearbeitet.  Die  bei  weitem  erträglich- 
Bio  ist  No.  2  von  Tulsluv .  die  übrigen  sind  nur  selavisehe  Nacti- 
atmiiin^en  Bellini'scher  Caiuonelteii.  Dies«  Werkeben  nun  hat  Du.' 
Vernoy  transiTibirt.  Wenn  wir  aurii  nicht  leugnen  wollen,  dass 
er  die  sieh  gestellte  Aufgabe  recht  gul,  wenn  gleich  auf  zu  schwie- 
rigem Wege,  gelöst  hat,  so  müssen  wir  dennoch  den  frommen 
Wunsch  hier  äussern,  dass  l>u-Yern"V  sieb  Besseres  zu  schaffen 
machen  möge,  als  Zeit  und  Papier  an  diese  Kleinigkeiten  zu  ver- 
schwenden. 88. 

•48.  Ferrame  Op.  43.  Bran  »Maria  vaiiala  sopra  l  plü  hrillanii  Moilvi  deff 
Opera:  Satto,  da  G.  P  aei  n  I,  per  Planoforte.  Maliern!,  Ricordl  5  Fi.  SD  C1. 
4fl.  FeSCS  (i.)  Op.  28.  Grand  Quntuor  pour  Piano,  Violon,  Viola  el  Violoncello, 
d'apres  !o  Sejituor  Nr  2.  Dm.  Brinnis«]  weig,  Meyer  3  Stfr 

50.  Op.  31-  Grund  Trio  Nr.  4  pour  Plan«,  Violon  ei  Violoncello.  Cm. 

Ebcnd.  -Ulf-Vity: 

51.  Op.  32.  Sechs  Linder  für  Sopran  oder  Tenor  mll  Pianororle.  IlcB  1,  z. 

Ebern),  ä 

49.  Vorerst  Dank  dem  Verleger,  welcher  dergleichen  grössere 
Werke  her.in^ue.elion  niclit  scheuet.  So  was  verdient  i iL  unserer 
Zeit  slels  Anerkennung.  Wie  gern  wollten  wir,  könnten  wir's,  jede 
solcher  Leistung  rühmen.  — 

HerrA.  Fesca  hatte  bisher  der  Kritik  gegenüber  keinen  guten  Stand. 
Man  warf  seinen  Saeiien  Ubcrilarlilielikeil  und  lliiineie.uu;;  r.uy  Minie 
vor.  In  wie  fern  er  nun  diese  Beschuldigungen  entkräftet  oiler  l>r- 
stärkt,  soll  obiges  Seplclt ,  dessen  Partitur  uns  vorliegt,  darlbun. 

Es  beginnt  mit  folgender  Phrase: 


Mlhgro  con  ipirlta. 


Dazu  gehört  nun  freilich  nicht  viel  Erfindungskraft.  Doch  aus 
unbedeutenden  Themen  künnon  Meisterwerke'  cemaehl  werden, 
seilen  wir  dalier  weiier.  Iis  lok-t  die  herküininli.-he  Yeravlinl une  dr- 


linoe.  Uirnn.  \iolmo,  \i,,la.  (.eil»  niul  Jiat.su  |  versetzt,  und  p'l't 
dann,  wie  ühlieii,  in  eine  Millclnicludic  über.  Dieser  Uebcrgan£ 
ist  sehr  unbeholfen  und  weitschweifig.  Der  Componisl  schreibt  DÜJD- 
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nachdem  er  schon  drei  ganze  Takle  vorher  mit  der  Aclilclfipur  di* 
scr  ersten  beiden  Takte  den  Uebergans  begonnen  luittc.  lins  ist 
geschmacklos  oder  nachlässig.  Jeder  andere  Musiker  hatte  die  bei- 
dun letzten  Takte  wenigstens  in  einen,  wie  fulgt,  zusammungefasst : 


Die  Mitlelmdodiu  mag  Manchem  gefallen.    Sie  laulel: 


Von  dem  weitem  tortgauge  des  ersten  Theil-.  kann  ich  freilich 
dem  Leser  mit  Worten  kc;ne  Anschauung  geben.  Nur  soviel  sei 
gesagt,  dass  der  Om|u>m>t  krinc  ;irilui,  ar;/.ehetiden  fiedauken 
nii  Jir  hrmgl  Sunden:  -i'li  ir.it  <•■•  -« alu i'inJ> f  WirdiThohlnng  der 
liictn.Miuiir  bcfulfl,  was  bei  der  Üettohulidikeil  der  letztem,  aol 
die  L.o.ge  ou.ine/ in  Ion  wird 

tlic  Imrlalionrn  sind  überdies  ungeschickt.  Die  erste  Hallte  des 
/«vilen  TheilS  Ist  vull  gcwuh:ili.*l;ri .  im  i.l<-,.igi'niir!-  klni  ier|:ns-agen  . 
der  Lebenau«  in  den  Anfang  dergestalt,  3  aas  man  ibn  schon  10 

Takte  voraussieht,  was  k  grsrhn  1,1er  T.niselziT,  verschweige  ein 

geistvoller  gern  mag.  Dir  Slimmfiiiirime  Illingens  niclil  mal  rein. 
Sri  IrilTt  man  l'.ig.  11  der  l'ailitur  a  il  (»cl.i.ni  zwischen  Ceigo  und 
iin.Hrei.deu:  Cello  So  k.me.1  im  zweilcö  1  heile  vor  dem  Dursalie 
die  Abwechselung  mit  Cis  und  C  seidecht;  andere  Harten  zu  »er 
seil  wei  gen. 

Da-.  Andante  Cc.n  inolt:  l.jl  l,-:rl.u-  Melodie,  ist  aber  ohne  alle 
Tu-Ie.  nun  liluck  im  Iii  lau.     lins  Violoncrll  führt  folgendes  Theou 
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e  ziemlich  alltägliche  Phisiogncmie. 

F  '-J"  "*l   II"  . In"   III •Khl  I.-Ci   .1.  In  >•  in  .'Iii  '•■-■1  1 

tirtheil  zusammen,  so  laute!  es  folgendermaassen  r  Es  ist  das  Werk 
eines  Componisten.  dem  zwar  nicht  leichtes,  angenehmes  mclndj- 
sches  Talent,  aber  Tiefe.  Innigkeit  und  Schwung,  als»  alle  höhere 
Eigenschallen  der  Erfindung  gebrechen.  Wohl  mag  es  daher  in 
gesellschaftlichen  Zirkeln,  wo  dieso  Eigenschallen  nur  als  Hinder- 
nisse des  (ieilusses  gellen,  von  Wirkung  sein,  da  der  Tonsetzer 
offenbar  der  palaiilct]  llk'htuu;:  huldigt.  Und  solchen  Kreisen 
empfehle  ich's,  du  es  doch  immer  viel  besser  ist  als  die  l-aiitasicen 
Potpourris  Ctc.  vielirr  nndi-rr.r  moderner  KlavicrcimiiKinisicm  .Nim 
zum  Schlüsse  noch  ein  Wort  an  den  Verleger,  der  sc,  freundlich 
war  diese  auch  im  Kirchen  v-crdienstm'he  l'artilnr  /u  senden,  und 
dem  also  das  ftepcrtoium  noch  kein  Gräuel  ist.  Erzürne  mir  nicht 
ol.  des  slrengeu  l'rllieils;  die  Noleiibeisjik'l«  miigen  für  oder  gegen 
mich  sprechen.  Ich  aber  bann  nfcht  anders  als  nach  meinem  Ge- 
wissen urtheilen.  Die  Wahrheit  über  alles.  MÜ;-e  Herr  Fesca  übri- 
gens fortfuhren  seine  Fähigkeiten  In  dergleichen  grössern  Werken 
zu  stählen.  Früher  oder  später  wird  ihm  gewiss  der  Lohn  dafür 
werden,  wie  ihm  denn  jetzt  schon  deswegen  die.  achtende  Aner- 
kennung der  Musikfreunde  zu  Thcii  wird. 

Herrmann  Ilirschhach. 
50.  Ein  Kritiker  in  einer  andern  Zeitschrift  nannte  Herrn  Fesca 
bei  Beiirthcilung  seiner  frühem  Trio'S  eine  Schmctterlingsuatur, 
und 'dieses  Urtbeil  unterzeichnen  wir  ganz.  In  der  Thal  wird  ein 
Hcccnscnt  mit  nichts  leichter  fertig  als  mit  Werken  der  Art.  und 
wären  sie  noch  so  dick.  Leichtfertigkeit,  Mangel  an  Innigkeit  der 
Erfindung  geben  sich  auch  in  diesem  Tri"  des  liimiponi^en  kund. 
Es  fohlt  nicht  an  Uelödleen  ,aber  dieso  haben  eine  so  allgemeine  Phi- 
siognomie. duss  aiieh  ein  ziemlich  mil rrgeimlnetos  Talent  dergleichen 
verfertigen  kann.  Sonst  besitzt  der  Componist  Verstand,  und  weiss 
zuweilen  Effecte  zu  machen.  Was  derselbe  aber  für  kuriose  Be- 
griffe von  der  Heinheit  des  künstlichen  .Satzes  hat  [er  scheint  zu 
meinen,  man  könne  sich  da  alles  erlauben]  zeigt  folgende  Imitation: 


Weitere  Beispiele  zur  Belegung  unseres  Unheils  wird  man  uns 
erlassen,  da  wir  im  ersten  Hefte  dieser  Zeitschrift  dergleichen  hin- 
länglich gegeben  haben,  um  einiges  Zutrauen  des  Lesers  in  Anspruch 
nehmen  zu  dürfen.  Dom  Verleger  Dank  für  das  wenn  auch  nicht 
liefe  duck  au  fnehme  und  in  unserer  Zeit  jedenfalls  anerkennens- 
wertlie  Trio.  2. 
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51.  Die  frühen  (]esaiii;s>aehen  des  Herrn  l'esea  haben  nicht  so 
grosses  Interesse  enverkl,  dass  wir  mil  vorzüglichen  Er  Wartungen 
diese  beiden  neuen  Hefte  zur  Hand  hatten  nehmen  sollen.  In  der 
Thal  zeigen  auch  sie  wiederum  Jen  galanten  Componislcn,  dessen 
Richtung  zu  sehr  in  seiner  Befähigung  gegründet  ist,  um  je  eine 
andere  werden  zu  können.  So  bleibt  denn,  da  ein  spceiolles  Ein- 
gehen fiir  den  Tonsetzer  ganz  unnütz  warn,  nichts  übrig,  als  ein 
summariseln  ■  Urlheil,  und  dies  lautet  (Iii 9 1 j 1 1 ,  das?  vnn  tiefer  Iiinrr- 
lichkeit  nichts  darin  anzutreffen;  denn  der  Ernst,  der  in  der  ge- 
wühlten Tonart  etwa  lieei.  ist  keine  Tiefe.  In  harmuniseher  Hin- 
sicht kann  man  ihm  j;rm!i;  nicht  SoruCilt  nachrühmen,  Von  C 
nach  Es  vermittelst  eines  Uiierstaiidcs  gradezu  zu  motluliren.  macht 
ihm  kein  Gewissen  Doch  das  hangt  mit  dem  ganzen  musikalischen 
Wesen  des  Herrn  Fesen  zusammen.  5. 

,    52.  Fit*  (Dr.  fi.  WJ  Musikalischer  Hausärtiali  der  Deutschen.  Eine  Sammluns 
von  1000  Liedern  und  Gelingen  mit  Singwclsen  und  Klavierbegleitung. 
—  1.  Volkslieder.  2.  J it y « ■  1 1 , 1 1 i . [ t ■  i- ,  Vuteil.mUs-  und  !l<!iiiMU»lii«l»r.  3. 
tiUHlciücii-.  riulüiiUrii- unil  J;i  Glieder.  4.  Lioderlofol-  und  GcseUschafls- 
lioder,  Romanzen  und  ]i;i!!iiU.-!i.    rj  Mirirn-lii'ilw:-.    l.ieili-r  zum  Freite 
der  Natur,  Erbauungs-,  Iraner-,  Begrabniss-  und  TroBIliciler,  In  10 
Liuft'i'utiüuii.  Lief.  (1.10.  gr.  6.  Leipzig,  Mayer  u.  WiiiMiU.  sutt.-ciii'U'ms- 
Pn:i»  p;eii.  a  10  Mgr.  ii.  (Ude ii-Preis  compiel  geh.  4       n.  i  prachtvoll 
geb.  ä^n.;  tu  5  Ablho  Lungen:  jodu  elntela  &  1  n.) 
Wir  wollen  hier  nur  auf  die  ausserordentliche  Wohlfeilheit  des 
jzanucn  Unternehmens  aufmerksam  machen.  Der  Heraus^ebei1  hatli! 
sieh  übrigens  mit  der  Halflc  der  Anzahl  begniigen  können.  Um 
1000  vollzumachen,  mussten  sehr  viele,  es  nicht  verdienende,  auf- 
genommen werden,  und  sind  wir  ;il-n  hierin  an/  entgegengesetzter 
Ansieht  als  Herr  Dr.  Fink,  der  sieh  durch  1000  Stück  noch  bc- 
schrünki  hielt.  Die  Ausstattung  Ist  übrigens  schön,  und  diese  Samm- 
lung eine  sehr  beachten swerthe.  4. 

53.  Fontana  (J.)  Op.  1.  Dom  Capricca  pour  Piano.  Nr.  ).  Marctie  [unobre 

Nr.  2.  L'Inquletude.  Dm.  Fism.  tterlin,  SchleBinger  15  J/( 

54.  Op.  2.  Kevcrio  au  Piano.  Ii.  Ebend.  15  Jj( 

Wir  sind  ausnahmsweise  gezwungen,  unseren  Bericht  mit  der 
äusseren  Ausstattung  zu  beginnen,  welche  in  anderen  Füllen  natür- 
lich nur  zum  Schiuss  erwähnt  wird.  Obige  beiden  Werke  haben 
einen  gemeinschaftlichen  Titel  und  wir  nahmen  das  erste  Heft  zur 
Hand,  in  der  Yih-üikm'L/.iius;  .  <>|>.  1  zu  linden;  es  enthielt  jedoch 
die  als  Op.  2  bezeichnete  ..Ileverie".  Wer  nun  gleich  uns  bis  l'ag. 
8  Spielt,  wird  nicht  weniger  erMaunen,  als  wir,  wenn  er  heim  Um- 
wenden nicht  den  Schiuss  von  der  „ileverie,"  sondern  l'ag.  s  und  '.) 
den  als  Op.  1  auf  dem  Titel  vcr/eiehneten  ..Trauermarsch"  findet, 
worauf  endlich  Pag.  10  ganz  naiv  die  abgerissene  Fortsetzung  der 
„Ileverie"  [von Pag.  7  ab]  folgt.  —  Dies  ist  allerdings  ein  drolliges 
Versehen,  kunnte  indessen  durch  ein  blnsos  Versetzeil  der  l'agüii» 
erklärt  werden.  Wer  schildert  aber  unser  LXatriuiien,  als  wir  im 
zweiten  Hefte:0p.  1  denselben  Trauermarsch  wieder  vorfanden, 
und  zwar  ist  liier  auf  3'  Seiten  dasselbo  gedruckt,  was  im  ersten 
Hefte  auf  8  Seiten  Raum  gefunden  hatte,  ohne  gerade  zu  enge 
zu  sein,  was  nebenbei  den  Beleg  giebt,  wie  sehr  die  Herren  Verle- 
ger den  Nutzen  d.es  Publikums  im  Äuge  haben  —  konnten  I  —  Ange- 
nommen nun,  dass  diese  £  Hefte  von  2  verschiedenen  Notenslerhern 
gearbeitet  sind,  so  ist  es  von  Seilen  des  Correciors  und  Verlegers 
gar  nicht  zu  entschuldigen,  dasselbe  Stück  doppelt  zu  publici- 
ren.  der  liederlichen  Ablassum;  des  verdrehten  Titels,  sn  wie  einer 

grossen  Anzahl  Druckfehler  gar  nicht  zu  gedentcu!  Da  ein  oder 
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Jas  andere  Heft  nur  \  Sk.  kosten  dürfte,  während  jetzt  jedes  {5%, 

tostet  »ml  nur  :t  Piusen  JnieliiMve  iI<t  2  iiberllii^Mi;eii  m  eisseii  Sei- 
len] zählt,  A,t  sind  uir  ueu^ieri;;.  auf  welche  Welse  Herr  Srklesineer 
das  kaufende  Publikum  entschädigen  wird,  wenn  er  von  diesem 
fabelhaften  Vorsehen  in  Kcnnlniss  gesetzt  worden  ist. 

\Va>  die  Mitsik.-tik  ke  SL'ilis!  helriiVt .  so  siini  alle  3  [in  jetziger 
Aussähe  irrtliümlick  4!  als  erst.'  U'erU)  üeM'iiiekl  ^emi^  ^eniaekl. 
allein  weiter  .schäumendes  Talen!  noch  besondere  Frische  linden 
sich  darin  und  wir  ratlieu  drin  Verfasser  wohlmeinend,  seine  Kralle 
erst  an  grossen)  Arbeiten:  (.warletleu  .  Trio's  ele.  v.n  stählen  und 
lielier  später  für  Klavier  allein  zu  schreiben,  lIciiii  nur  zu  leicht  Oe- 
rath matl  in  den  Klin^-klanp-Sebleiidri.'iu  der  .sich  iriil  Passagen  oder 
Timsiüelereieu  hilft,  statt  dureb^ufüiireti; .  wenn  man  im  Anfange 
zu  viel  Klavier-Sdo.-tiicke  schreibt  Die  ..Keverie"  J im  ersten  Hef- 
te i>der  Op.  2]  Iiat  uns  am  meinten  angesprochen:  den  Ii.-  diir-Satz 
darin  wünschten  wir  sjedrjiujder,  und  die  Quinlenparallelc  vor  der 
Fermate  kurz  vor  dem  lis-dur  konnte  auch  vermieden,  werden! 
Wir  erwarten  mehr  und  Tüchtigeres  von  Herrn  F.  25/üB. 

55.  FrajmaDQ  TOIl  Eochlow  (G.)  Op.  4.  Der  Liehe  Sehnsucht.  Go dicht  von 
Ida  Gr.iefin  IIa  Ii  n-H  a  Ii  ii-  T.ieit  für  eine  Sin^stitujue  roll  Pianeforte. 
A.  Wien,  Mocheili  30  £X 

51t.  Op.5.  Wandrer'»  Heimweh.  Qedlclil  von  Dr.Kuifner.  Lied  lür  eine 

Slngsiimmo  mit  Planotorie.  Ea.  Ebond.  30  3F. 
Diese  Lieder  ermangeln  iliirche.ehonds  einer  richtigen  Auffassung; 
es  felill  ihnen  ein  musikalischer  1  iriind^edanke ,  der  dem  Ganzen 
zur  Folie  dietil,  der  überall  als  llau]itinoliv  hervortritt.  Herr  Fraj- 
manil  Von  Koehlnw  scheint  von  der  .V>!hw  eudigkeit  dieses  Dinges 
nicht  viel  zu  wissen,  denn  er  verfahrt  auf  ganz  eigcnthümliche 
Weise,  indem  er  die  Gedichte  die  ihm  zur  Compositum  vorliegen, 

ganz  durchcnmponirt,  iedein  Verse  eine  pn/  n  mit  der  vorigen 

in  i>ar  keinem  /usamuicukaiiL;e  stellende  Meltidie  wo  uiodich  in 
einem  andern  Tonart,  unterlegt,  und  nur  beim  letzten  Verse  wieder 
in  die  ursprüngliche  Tonart  zurückkehrt.  89. 

57.  Frani  (B  )  Op.  3.  Sechs  Ges!inKe  für  eine  Slngsilmme  mit  Planoforte.  Lelp- 

So  wahr  wie  tief  empfunden  offenbaren  diese  Lieder  ein  Talent, 
das  ein  edles  Streben  nach  dem  höchsten  der  Kunst,  ein  gründliches 
Studium  ihrer  Gese'/o  und  Mvstorien,  und  ein  durch  beides  geläu- 
terter Geschmack  zu  einer  Bedeutsamkeit  erbebet)  bat,  die  uns  bei 
einem: Comp oiiis ten  der  Gegenwart,  der  sein  3tes  Werk  veröffentlicht, 
noch  niebL  vorgekommen,  iün  k  eierer  und  natürlicherer  Fluss  der 
yiit  deklauurten  Metiirke.  als  in  .leo  bereite  früher  besprochenen 
Sobllfliedern,  eine  t;fw;ihke  ausdrucksvolle  tteejeituni;,  die  den  Aus- 
druck der  Singstimme  steigert,  und  namentlich  eine  Mensis  eii.en- 
thümlichcr  und  feiner  Gedanken  zeichnen  sie  durchgängig  aus. 
Nur  zuweilen  kitnneu  wir  uns  des  Gekihls  nicht  ganz  erwehren, 
dass  Einzelnes  mit  Müh'  und  Sehweiss  geboren  sei,  was  allerdings 
den  reinen  Genus-,  beeiuttiiektieel .  und  Stellen,  wie  der  Anfang 
des  drillen  Liedes,  erscheinen  weniger  natürlich,  als  sie  eine  for- 
Cirtc  Originalität  zur  Schau  stellen.  Das  Lied  [A-dui  I  beginnt  mit 
dem  Klange  a  e  5  in  der  rechten  Hand  auf  dem  Piano  angeschlagen, 
wozu  der  Boss  mit  F  einsetzend  den  arpeggirten  Amollaccord 
beginnt.  Es  is  tkeiu  Druckfehler,  da  die  Stelle  mieh  dreimal  vor- 
kommt. —  Bei  dieser  Gelegenheit  können  wir  nicht  umhin  zu  er- 
wähnen, dass  uns  die  Vorliebe  nicht  entgangen,  mit  weither. der 
ConiT, eiiis'.  die  Selikissn.  de  der  Singstimme  nicht  auf  den  tonischen 

Dreiklang,  als  den  Schlussaccord  legt,  sondern  erst  [obwohl  dieser 
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r  rhythmisch  befriedigend ,  harmonisch]  aber  uxibofrie- 


tlincml  i«l]  im  Nachspiele  und  n II  auch  dann  nur h  mil  einer  unvoll- 
kommenen VmU'iv.  sdiliossi.  in  <U'n  früher  l>o>|irochcncii  Schilf. 
Hedem  war  dies  durchbin;;!;; .  hier  nur  bei  ciiiiu'cn  der  Füll.  So 
achö  mind  originell  diese  Wendung  in  einzigen  Fällen  sein  kann,  so 
wird  sie,  zu  tili  angewendet,  uianierirt.  Wir  zählen  diese  Lieder 
den  besten  bei,  —  11. 

58.  PBBChS  (F.  0.)  0p  .92.  Das  blinde  lliitldi.-»:  „Vhi  lliinmels-Blau  um!  Sler- 

nenglanz,       :  Muiiit,  .prirM  muri  mir."  viiii  C.  I.ii  Ii,  für  eine 

Singalimme  mit  Pinnoiorte.  Cm.  Merlin,  Bole  u.  Hock  10  J</t 
Kein  Ubier  Gesang,    Hie  ()f.tavi;ii|>aralellei]  «hdicii  Singslirame 
und  Gass  im  letzten  Takte  Pag.  4  machen  sich  schlecht.  I. 

59.  C»de  (B.  W.)  [301  Skandinavlsko  Volkesange  udsallo  for  Planoforle.  4.  Co- 

penbogen,  I.oao  ä  Olsen  1  31g. 

60.  Portrait,  lithogtaphlrl  von  J.  Krleliubor.  Chinesisches  Papier  11 

[|.;  l-i.l.ri.l'iinii'i-  (2^1  <Ji;yr-  Klslner. 

äy.    Die  viiT-liminip-  ]ii;:ir))i  ig  i=l  ioiu-iit  -|iie!h;:r.  Was  dicMelo- 

dieeiL  seihst  jnln/luni:!.  so  imichle  ich  nicht  !ichai:[i[L'ii:  dass  sie  mir 
besonders  interessant  erschien  en  wären.  Die .  .\ns.;i;:iii:[]g  vrni  Seiten 
der  Verlaßshandlung  ist  sinnig.  Gewiss  wird  diese  Sammlung  viel- 
fach gekauft  werden.  2. 

61.  Gassner  (Dr.  F.  S.)  Bildnlss.  gezeichnet  von  L.  Wagner.  LiibograpHirl. 

Chinesisches  Papier  (10£&!B.)  Velin-Papier  (8  ^  n.l  er.  4.  Csrlsruhe, 
Müller'scho  Hofhuchhondhing. 

62.  GeräOn  (G.)  Sex  Senge,  udglvno  oller  Componlstons  D(!d  af  Musikforenlnc.cn. 

SechTefce™th^^  bedauern  lassen,  d.iss  wir 

von  dem  Lomponisten  nicht  mehr  kennen.  1. 

—  Genteilberger  (4.)  Gid«]ip.  Siehe;  Taense.. 

«3.  Geyer  (F.)  Gp.  9.  Freie  Gedanken  üher  J.'inseiic  Volkslieder  für  Planoforle. 
Nr.  1:  Immer  langsam  voran.  V.  Berlin,  Chaüier  u.  Co.  15  Jtf 
Diese  freien  Gedanken  werden  weder  vergriffen  noch  mnliscirL 
werden,  so  gut  auch  der  Einfall  ist,  solcherweise  die  Musik  zur 
politischen  Satirr  zu  liunuisreii.  Iis  mü^ie.  aher  ein  anderer  Geist 
als  dieses  Coinjiüiiijlen  -icli  darüber  hermachen.  Er  verstand  es 
nicht  mal  sein  Stück  ordentlich  kkmrniiLih.iig  zu  machen,  4. 

-  Gide  CGO  Siehe:  Lnnierne. 

«4.  GoedBCke  (B.)  0p.  2.  Hctakelir  zum  Liebchen.   Polonaise  für  Planoforlo 
mll  [Wluner-J  Gesang  (;„i  lihinim.)  C.  Kerl,,,..  B.,1.-  „.  Knc.k  15  J-/ 
Blosses  Verl6g6r-SpeCOlatiolH*P*brikat,  um  die  Concurrcnz,  wel- 
che beim  ,, Lebewohl"  desselben  Verfassers  sicli  zeigte,  zu  vermei- 
den, steht  auf  dem  Titel :  „die  Dichtung  als  Manuscript  gedruckt."  4. 

65.  Grell  (A-  E.)  0p.  27.  Dpi  95sio  Psolra,  4slirnmlg  mil  2  Violinen ,  Viola,  Vlo- 

loncell,  Conlrohass.  Fli.Hr,  2  ülii  cn  ,  2  I  ;ni  illf  n,  2  Trompeten  und  Patiken 
(u.  3  Posaunen  ad  libitum)  D.  A.  Berlin,  T.  Traulweiu. 

Klavler-Ausi.ifi.  1  3fc 

Insir.m.en.al-Slimme,,,  1^71^ 

BliiESlimmen.  8.  {Einzeln  i  5  Jtf)  20  J)C 

66.  Gp.  28.  Lieder  filr  die  Jugend  mll  Pluuolorie.  8.   Heft  I,  2.  Ebenil. 

Subscripiioos-Prels  L  5  J£  n. 

67  0p.  29.  SocbfluitddrcoMlÄ  kune  und  leichle  4ilin>mige  Orgelpraludien. 

Berlin,  Bolo  u.  Bock  20  J-/ 

65.  Der  Psalm  besteht  aus  5  Nummern,  wovon  2  Choräle  [am 
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Anfang  und  Schluss].  Nr.  2  [ein  Alla  hrevc  HJr  Solo  und  Chor]  ei^ 
hall  eine  Fisjur,  die",  ohne  irgend  geistreich  /n  sein,  doeh  klingt. 
Solcher  Kirchen werke  giebt  es  freilich  viele.  liinc-n  Kindnick  hinter- 
lassen sie  nicht.  rii<;  (.'flu'ii  spurlos  vorüber.  Der  S Iii  dieses  Psalms 
is!  übrigens  L-i ei  weltlicher.  1. 
'""  Die  Kindrriirdrr  >iud  üiin/  ilii  i'iii  lind/.w  ecke  entsprechend.  1. 
Solche  Präludier 
.eben  bat,  verfertige 
»  des  Hinschreibeiia 

AS.  fifreil]  (E  )  Op.  31.  M»ttetlo:,,Curmjuß  propo  "esset",  Uber  ein  Therm 

Fr.C.,4sl  nisj.  I'.ii  iiur.  ,;.  Stimmen.  Ii.  K  Hcrllii,  Tmiiiweln  10  ./< 

lu  derParliltir  ist  .l-  r  Text  auf  den  i  leiten  Seiten,  aus  Vcrst 
wahrscheinlich,  nicht  abgcdruckl.  U[  Herrn  Hn-Ifs  Name  aus 
sehen  imf  dein  Titel  unvollständig  geblieben?  —  Das  sieiit  so 
als  schämte  er  sich  dieses  Opus,  das  aber  keineswegs  schleehk 


e  Züge,  aber  tiurch  und  durch  tiilellantisrh ,  na- 
.lodulaliüii  bclrillt.  Wii  eini .fehlen  I.icdercnmpo- 
als  recht  musikalische.  —  Das  Papier  halte  der 


derselben  zu  veranstalten,  sn  Mich  uns  denn  nur  die  Durchsieht 
der  einzelnen  .Summen  iibeig.  was  ein  spcciollrs  Unheil  gänzlich 
unmöglich  macht.  Wir  haben  von  Gross  mancherlei  Gilles  sagen 
hören,  und  [heilen  daher  auch  nur  ini!  Xiiriickhalli.iug  und  Vorsieht 
mit.  was  wir  aus  flieser  stummen  Aiillülirung  entnommen  haben. 
Ufosses  Melodiiitalent  konnten  v\  ir  nicht-  ersehen,  eben  so  wenig 
tiefe  Conlrapunklische  Cnmhiiialimion,  Der  ersle  Satz  gehl,  was 
wir  rühmen,  ohne  Klause  eorade  durch.  Darauf  folgt  eine  kurze 
Cavatine,  ein  Allcrnativo  uml  das  ilcsscn  Anfang  nicht  Übel 

ist.  Es  thut  uns  wirklich  leid,  nicht  mehr  berichten  z»  können; 
aber  wir  Wullen  kein  Unrecht  begehen,  und  schweigen  dalier  über 


heit  scheint  ihm  nicht  zu  fehlen.  S. 

72.  Sttng'l  (J.)  Dp.  12.  Schaut!  ilrr  Traurigkeit.  Giilopi-  für  P 
den.  U.  Berlin,  Hole  u.  Hock  71  J-jt 

 Op.  26.  Sielio:  C.To»«  Op.  51. 

78.  •  Op.  30.  Diu  Sülzhurßcr.  Walior.  C.  Kbend.  - 

Ftlr  Orchester  (Hell  20.)  1  ä&  15  J£ 

Hon  IV . 
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Für  Violine  und  Piehoforlo.  Ul,  J£ 
Für  Pianolorlo  in  4  UUnden  20  Jgt 
Für  Planofori«  «Hein.  15  Jjl 

74.  fintmannsthal  (W.  C.)  Palriolen- Klange.  Zwei  Polkn  und  Galopp  (Nr.  1. 

Drahotinka  Polka.  D.  —  Nr.  2.  Slnihovska  Polka.  G.  —  Nr.  3.  Peronuv 
Liest,  fcvaplk.  D)  für  Pianoforle.  (Sammlung  18  der  Nallonal-Polka.)  Prag, 
Holtmann  80  ÄS 

—  Hackel  (i.)  Op.48.  Siehe:  Phllomele  Nr.  360. 

75.  HaleTy  (F.)  Cbarlea  VI.  —  Karl  VI.  Grosse  Oper  in  5  Akien.  Vollständig« 

Ausing  für  Planofune  allein  (ohne  Worte.)  Leipzig,  Brellkopl  D.  Härtel, 
geh.  tj  ifc 

Der  bereits  vor  einiger  Zell  erschienene  vollständige  Klavier- Aus- 
zug mit  Text  wird  im  nächsten. Hede  des  Hepertorium  besprochen 
worden,  da  zufallim«  Hindernisse  dessen  H rui-Llii-rl niig  verzögert 
haben.  19. 

71.  Hauptmann  (M.)  Op.  1.  Sechs  deutsche  Lieder  mll  Pianoforle.  Neue  Anf- 
lüge. Lclpiig,  Poiera  15  9tgn 
77.  HanSET  (Ii.)  Op.  11.  Llebeslied  und  Wiegenlied.  Lieder  ohne  Worin  luv 
Viiihiu'  wii  l'üiTifsfiirte,  Ilm.  A.  Copenhngen,  Lose  u.  Olsen  15  S&jp: 
Zwei  einfache.  H'm/  li'iftit  spielbarc  Weisen.  5. 

79.  Hajdn  {J.)  PiirTiri™  des  Ojiauiiirs  pour  Vi..l«n.  NimvHLe  Kdilion.  9.  Nr.  51 
—54.  Berlin ,  Trautwein  ei  Co.  geh.  ii  lä  n.  (Subscriplions- Preis  für 
9  Nummern  3  n.) 

Nr. 51  (Poris:  Op.  9.  Llv.  2.  Leipiig:  Cah.  6,  Nr.  2.)  B. 
Nr.  52  (Paris:  Op.  55.  Leipzig:  Call.  8,  Nr.  2.)  Fm. 
Nr.  53  (Poris:  Op.  20,  Liv.  1.  Lelpilg:  Cah.  15,  Nr.  3.)  Gm. 
Nr.  54  (Poris:  Op.9,  Liv.  2.  Lelpilg:  Cah.  B,  Nr.  3.)  A. 

79.  Sonalen  für  Pienofortu.  Nr.  1,  2.  C.  C.  Neuo  Ausgahc.  Oflenhach, 

Andrö  i,  1  jg- 

feO.  Heidt  (P.)  Eisenbahn-Walicr  Tür  l'ianoforie.  E.  Mannheim,  Hecke!  27  3BK 
*81.  Hennig  (0.)  Der  Liedorsüngor.  Eine  Sammlung  1-,2-,3-imd  4?limmigcr 
Ccsllnge  lu  3  AhUieilungen  Dir  den  Schul-  und  l!riv:i[yrlu,iiii.'ti.  12.  li^iim, 
Wölfl  u.  Co. 

Ablh.  I,  Hülno  1.  (Auch  unter  dem  Titel :  40  Lieder  aus  der  Berllnl- 
sch.'ii  ili.mrliiiel.;  1-  »ml  2-1]. Mmi«    ::,•!■■.  i\  J'ji  n. 

Abih.  II  und  III.  geh.  71  Jjl  u. 
92  Henselt  (i.)  De  l'Op.  2  Nr.6:  „SiOisoau  j'ulais,  a  lol  je  voierals !"  Gludo 
curacierisilquo  de  Concerl ,  iranscrlio  pour  Violen  seul  un  avec  Piano  par 
Ii.  de  Hunyadi.  G.  Leiptig,  Holm  eis  ler  10  S6ar. 
Die  Vogleinctüde  für  die  Violine  Solo  und  Klavier t  Weiche  Idoe 
ist  kühner:  sie  vierhändig  zu  arrangiren,  oder  sie  in  obiger  Gestalt 
wieder  zu  geben?   Beides  haben  wir  min  schon  erlebt,  und  wer 
steht  uns  aafiir,  dass  wir  nicht  nächstens  lesen:  „die  Klüde  elc. 
von  Henselt,  ist  für  2  Ophicleide  arrangirt  zu  haben,  bei  etc."  — 
Wenn  ein  fertiger  Geiger  diese  Etüde,  wie  sie  oben  ein  gerief  itet, 
üiriilig  stinlirf,  und  sie  ynn/  rein  zu  spielen  im  Stande  ist,  so  wird 
sie  sich  keineswegs  so  sonderbar  ausnehmen,  als  vielleicht  Viclo 
glauben,  man  vermisst  nichts,  als  —  den  Elfekt}  den  diese  Etüde  ,aur 
dem  Klavier  vorgetragen,  hervorbringt.  Diese  ist  nacli  G-dur  trans- 
ponirt    und  das  Klavier  giebt  blos  die  Harmonie  in  begleitenden 
Accordgriffen  an.  23. 

—  Herold  (F.)  Divertissement.  Sinne:  Album  La  ]>. 

63.  Hflrl  (H.)  Op.  137.  Varlalions  caraciorlsllques  snr  un  Theme  arahe  {Pas  de 
l'Aheille  du  Wallet :  la  Perl,  de  F.  B  urgmu  e  1 1  o  r]  pour  Piano.  Im.  Mains, 
Schon  1  jg.  30  SS*. 
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ff*.  Em  (H.)  Op.  HO  ei  1.  L.  TttlOO.  Grand  Duo  coneorlant  .nt  une  Cavstine 
bTOrlla  de  l'Opora:  NluhA,  ife  G.  Pacinl,  pour  Piano  ul  Finte  [nrraiigö 
d'aprös  l'tidition  pour  Piano  el  Vlolon  par  II.  Huri  el  C.  P.  Latonl.I  A. 
Ebond.  2  M  24 

fi3.  Waren  die  beiden  letzten  Salze,  [Larehello  und  Finale]  mit 
demselben,  ganz  dum  :ir:i  l>i^i:  lit'i  i  'vvjhrsi.'hcililii'li  lichten  VJ  'l'liumn 
ciilsiiR'ctir'iiil.-n  i:ii.Tr,ikliTis(isi'li-MilVi::,iii  lisjiiit  ansjieHbUet.  wie  üie 
Olingen  [im:].  Introihit/Iidii?.  so  liefen  diese  Variationen  im  Ganzen 

nichts  zu  ivüusi:!       übrii; :  allein  gemmnten  beiden  Sülzen  felüt  es 

nicht  nur  an  Steigerung  des  Effektes,  sondern  sie  sind  auch,  na- 
mentlich (jegen  den  Schluss  Bin,  mit  schon  zu  verbrauchter  Brillanz 
geschmückt,  dio  natürlich  langweilt.  23. 

84.  Ist  eine  dankbare  Bravourcomposition ;'  dio  Klavierstimmt! 
ganz  in  Herz'scher  Manier,  und  schwieriger  als  die  Flötenpartie.  24. 

—  Herz  (J.)  Stehe:  Lantemo. 

85.  Huven  (j.)  Op.  32.  Der  Abendhlmmol.  Dichtung  vom  Frolherrn  von  . 
Zedlitz,  rdr  Tenor  oder  Barilun  mit  Piane-forta  und  Waldliorn,  oder 
Vloloncell,  oder  Fagott.  F.  Berlin,  Schlesinger  171  JX 
Ein  sehr  oberflächlicher  Gesang.   Das  Ritorncll  des  begleitenden 
Instruments  ist  geschmacklos.  1. 

—  Blieb  Oer  (J.  B.)  Siebe:  Ausgewi  Wie  Tunis 

SO.  Bnenten  [F.]  Op.  65.  Variation«  aiir  3  Aira  Italiens  [urranBoea!  pour  Pinnu 
ä  4  Mains.  Nr.  1—3.  Leipzig,  Feters  e  221  &fyr- 
Nr.  1.  La  ZaYra,  de  X.  Morcadanto.  F. 
Nr.2.  La  Niobo,  de  G.  Pncini.  C. 
Nr.  3.  La  Norm  a,  de  V.  Bell  Inj.  Es. 
Gehören  unter  die  besseren  und  schwerem  Sachen  von  Hunten; 
recht  brauchbar  Tür  den  Unterricht  bearbeitet.  20. 

—  Hanradl  [B.  de)  Etüde.  Siehe:  A.  Hömel  t  Op.  2. 

87.  Jansa  (L.J  Op.  65.  Trots  Quaiuora  pour  2  Violona,  Viola  ei  Violoncello. 

Nr,  1—3.  Am.  D.  Ilm.  Leipzig  Peters  a  1  Sfe.  10  Mgr. 
DniElleressiiiilu,  ebuHKieliiiobe  Sachau  eines  Vkdiiivirtni>s..'n. 

Man  kann  sie  schlecht  nennen.  Sie  sind  übrigens  leicht  spielbar. 
Nr.  3  ist  noch  am  glänzendsten,  doch  immer  ledern  genug.  Das 
ist  unser  ganzes  Urlheil  über  3  Quartette.  Der  Spieler  wird  aber 
eben  so  rasch  damit  fertig  werden ,  wenn  er  auch  nur  einige  vor- 
gescbrillerie  musikalische  Bildung  besitzt.  Da  haben  doch  die  der- 
artigen altern  Sachen  von  Rode  und  Kreutzer  mehr  Geschmack  und 
Geist.  Solche  Sachen  wie  diese  JjiiSii'.sclien  Qimrlelte  kennen 'l'iiu 
sende  schreiben.  5. 

88.  Jansen  (U.  W.  F.)  Der  deutsche  Rhein.  Lied  von  N.  Beeker,  flif  Mahner- 

(Juanen  und  Chor.  Partitur  (4  &n  n.)  and  Stimmen  (4  %r.  n.)  B.  8.  Bre- 
men, Heyne. 

Ein  Nachzügler  aus  der  schönen  Bheinlied- Zeit,  welcher  uns  erst 
jetzt  zukommt;  zu  unbedeutend,  um  etwas  darüber  zu  sagen.  19. 

W.  Kalkbrenner  (F.)  Op.  163.  Fantalsie  et  Veriations  brillantes  sur  l'Opera:  1s 
Bold'Yvotol,  d'Ad.  Adam,  arranB6ea  pour  l'iano  i  4  Mains.  B.  G.  Leip- 
zig Breilkopl  et  Härle!  1  ^ 
Bietet  weder  Spielern  noch  Hörern  besonders  Interessantes.  Für 
ein  Wert  von  Kalkbrenner  zu  unbedeutend.   Es  klingt  Alles  darin 
wie  fabricirt;  möglich,  dass  es  sich  im  Originale  besser  ausnimmt; 
am  Arrangement  müssen  wir  Bequemlichkeit  loben.  22. 
«0.  KalliffOda  (J.  W.)  Op.  18.  Convcrsalion  Nr.  2  au  Piano  e  4  Haina,  arranc.ee 
par  H.Enke  d'aprea  loa  Variation»  hrillanios  (pour  Vloion.)  D.  Leipzig, 
Peters  20  S&ar. 

21* 
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91.  KalUvOda  (J-  WO  Op-  20.  Conversalion  Nr.  I  an  I'Iann  d  4  Haiti»,  «riangeu  per 

Ii.  Bllkn  d'oprcS  U  Conreü  utile  ((mir  2  Viulnns.)    ,1.  LeifZi«.  Peter* 

1  ^f.  71  Mgn 

92.  0p.  123.  Introduclioo  et  Varls!  Inns  pour  Clartnette  avec  Orchesiro 

(1  9%.  20  Mgr)      "vec  pl"""  I20  B-  Ebend- 

"     '""   -    »1  Trio  fr.  2  pour  Piano,  Ylolon  eL  Vloloncelie.  Ii.  Ebend. 


7*' 


04.  Dell*  Mflrcl.es  mllllairea  pour  Piano.  Em.  E.  Eilend.  71  Mgr. 

90.  91.  Wer  Überhaupt  sTcli  mit  der  Idee  befreunden  kann,  Vio- 
lin-Principaislürke.  fiir'.s  Klavier  aiTaneirt  zu  sehen .  ilom  «'erden 
diese  Kalliwoda'si'heu  ( 1| is'ia,  in  obitri.T  Komi,  gewiss  auch  genügen; 
denn  beide  1'iecen  sind  klavieruiässig.  bequem,  und  mit  Geschmack 
eingerichtet.  Das  ..Gei^eiiiiriige"  nimmt  sielt  natürlich  auf  dem 
Klavier  allemal  —  „arrangirr  —  ans,  und  wir  können  Herrn  Enke 
darüber  keinen  Vorwurf  machen,  denn  dies  liegt  in  der  Sache  selbst: 
nur  wünschten  wir  Op.  20  Dtioarligcr  wieder  gegeben.  Letzteres 
wird  am  meisten  gefaltcn.  20. 

03,  Dies  zweite  Triu  ist  nicht  schlechter  uder  besser,  als  das 
erste  von  Kalliwnila.  Datml  kennten  wir  r.n  -en>  Heeension  beginnen 
und  schlicsscu.  Der  User  würde  dabei  nichts  verloren  haben,  wie 
er  bei  einer  specicllen  Betrachtung  nichts  gewinnen  dürfte.  Wer 
kennt  nicht  die  flüssige  Schreibewcise  dieses  Componisten,  Wohl- 
eeiDiith  stellt  er  seine  musikalischen  lulllalle  zusammen,  mögen 
dieselben  mich  nnch  su  tewiiliniiirli  sein.  Zu  ändern  ist  an  einem 
so  gearteten  TniiselZL'i-  uMits  mehr.  Im  Mnlie-eiuicii  Trio  wird 
man  nicht  ein  Thema  nnlrotlhn.  da,-  kun-,lwo  rdig  genannt  ZU  worden 
verdient.  Von  IVachVassigi 
abscheulich  klingenden,  n 
nach  der  ersten  Uruiali; 

94.  Die  beiden  Marsche 
;  95.  Kayser  [H.  B.)  Op.  4.  Diven 

4bG.  Doni/cKi.  Ii.  llamSm.i:.  rrmii  20 
Beinahe  eben  so  häufig,  als  die  Divertissements  flir  Pianoforte 
allein,  fangen  auch  Jetzt  die  für  Pleno  und  Violine  .111  verbreitet  zu 
werden.  Kein  Wunder:  denn  Violine  ist  jetzt  eben  so,  wie  das 
Klavier  Salon-  und  llodeinstriimenl  geworden,  und  alle  andern  In- 
strumente, wenn  wir  elwa  das  Vir.ilouueüo  ausnehmen ,  sind  ganz 
in  den  Hintergrund  gedrängt  wurden.  Am  meisten  ausgebildet 
wurde  diese  All  HaloniniiMk  \eii  dem  edlen  1'nare  Her-:  und  Latent: 
sie  haben  den  Weg  gebahnt  uiul  In  Nachtreter  sind  nicht  lange 
,  ausgeblieben,  ja  sind  im  Gügentheil  in  so  grossen  Massen  erschie- 
nen, dass  sie  Im  Gedränge  .-ich  fiissl  erdrücken  und  einander  die 
Fersen  abtreten.    Wir  wollen  Neixs  und   l.aJ'nnt.  LrisUinern  kei- 

■  ■   s  sehr  hoch  anschlagen,  ilorh  dürfen  wir  ilmt/n  wenigstens 

'■"  :n.  dass  sie  gut  die  l-ai/enliiiiniliclikcit  ihrer  In- 
strumente verstanden  haben  und  sowohl  Piano  als  Violine  auf  ihre 
originale  Weise  behandelten,  ihre  Xachahmer  verdienen,  mit  eini- 
gen wenigen  Ausnahmen,  keinesweges  dieses  Lob  und  auch  bei 
vorliegendem  Divertissement  von  kavser  morhlen  wir  es  nicht 
wagen.  unbedingte  Ln!>s|inirhe  zu  spenden.  Wir  haben  hier  das 
tUe.  Diverlissenienl  von  Kavser  vor  uns.  Die  ersten  5  sind  ebenfalls 
Über  Themen  italrrniM-her'.Mcisler  «earlieilet.  [Itrllini  und  Dollisctti] 
und  das  eben  zu  besprechende  fite  behandelt  Themen  -ms  .Lucia 
di  Lammermiiur  "  von  l)tniizetli.  Ls  be-mul  mit  A  ndanle  maestoso, 
C.  G-Dur.  Heimln  is!  die  -resso  Sopr.inane  in  G-Dur.  die  spater 
in  thretn  wirklichen  Takte,  Allegro.  erseheint,  hier  aber  in  der  Hin- 


weges 1 
1  Rühm! 
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Icitung  als  Andante  maestoso  anftritt.  Es  scheint  uns  dies  eine 
in  iidiicl.  liehe  Idee,  denn  das  Thema  ist  ein  zu  leichtes,  hii|ifeiules, 
jls  das.;;  es  bei  iler  Llclinuiii  lniiL's;im fre,  Zciluiau.ss  nur  irgend 
verwandt  werden  könnte.  Zu  Anfüiii;  i.-l  eine  heimeilende  l- iuin , 
ein  Tremolo  im  liass  verwendet,  die  für  das  Pianofor  te  wohl  geeignet, 


niehls  als  eine  Tändelei  ist,  die  dem  Wesen  des  Instrumentes  keines- 


dies  zuvor  der  Fall  ist,  und  beide  Instrumente  sind  mit  einigem 
Glück  behandelt.  Nun  kommt  endlich  1 1 1 l-  Schlnssineladie  :  (i-Dur, 
in  die  zur  Abwechselung  das  Thema  des  ersten  Allo.  wieder  eiuge- 
weht  ist.  [>ie  Phmohirtestiiiime  ist  hier  r.lwa*  reicher  iiiisiieslnttet, 
während  die  Violine  sich  in  ursprünglicher  Simplicität  fortbewegt. 
HerrKavser  ist  wahrscheinlich  sehr  weniu:  mil  der  Violine  vertraut, 
sonst  würde  er  i-ewiss  ihr..1  Partie  chcis  ru:iiinirlif;iltii;rr  ausgestattet 
haben.  Zu  eiiccuiiren  sind  beide  Simulien  sehr  leicht.  68. 
B6.  Elindt  (J.)  Gesammollo  2alunml£e  Scnullicder  [in  Zlllorn.)  lieft  3.  Parlltur. 
8.  Ol il oiili ii rg,  rrlinckel  (Leipiiü,  Böhme)  2  Seil.  (IJ  n. 

—  Kocttlow  (C.  Frajmann  von)  siehet  Fr »j nun. 

97.  Koerner  (G.  W.)  ner  Catiior  und  Organist,  oder  Album  für  Gesang  hm]  Or- 
gelspicl.  Enthüllend  eine  Sammlung  von  Orgelstilcken  verschiedener  An 
nebst  KircbengesiinBen,  als:  Chorale,  Psalmen,  Hymnon.  Motieiien  eie. 
mit  oder  ohn o-  B e gl o Illing  der  Orgel.  Ein  HUKsburh  zum  lietiriiiir-lic  Leim 
Öffentlichen  Gottesdienste,  um  dadurch  die  kirchliche  Feier  oui  eine  wür- 
dige Weise  zu  uiiUrrsliiliun ,  so  »ie  auch  nim  Kiiidiitm  tür  Organisten, 
Selm  Hern  e'!',  Canloren  und  alle  Freunde  ilcr  Kirclicnrnustk.  Mil  Original- 
RoilrUgen  der  berühmtesten  und  beliebtesten  Gesang-  und  Orgol-Compo. 
nlstcn  heraus  Begeben.  Band  I,  Heft  1.  qu.  4.  Erfurt,  Körner  15  JX  (Sub- 
scrlpUons-iTeis  des  ganion  Bandes  von  6  Helten  l        15  J/  n.) 

_  Le  parialt  Organisie  ou  Chois  do  Plcces  d'Orguc  clossiques  do  lous  los 

Genres  el  des  diüercnlcs  tipoquos,  pour  ladliier  la  Perlection  do  l'Elude 


aber  für  die  Violine  in  der  Nachahmung: 
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el  l'Emploi  praliquo  dans  JesEglises,  oHreiU  des  Kxomplos  et  äea  Mn- 
ot  aui  Mallres  du  Jen  d'Orguoa.  —  Siehe  die  folgendß  Nr.  88:  Der  voll- 

HS.  Koerner  (G-  W.)  Der  vollkommene  -Organist,  oder  MusiorsaminluuR  der  ver- 
schiedenartigsten OrgelcompoBlllonen  allerer  und  neuerer  Zelt.  Zur  Beor- 
derung eines  hohem  Studiums  der  Orgelmusik  und  zum  besondern  Ge- 
brauche für  alle  vorkommenden  Fülle  dar  kirchlichen  Anwendung.  Ein 
praktisches  Hand-  und  Muslor-Buch  für  alle  Orgelfreunde,  welche  Vere- 
hrer cinca  würdigen  kirchlichen  Orgelspiels  sind,  insbesondere  lür  Priipa- 
runden,  Seminaristen,  Organisten,  Scliullehrer,  Cautoren  und  Mualksw- 
dirende  heraus  gegeben.  Band  1,  lieft  I.  qu.  4.  Erfurt,  Körner  15  J£ 
(Suhrlplions-Preis  des  ganzen  Bandes  von  6  Helten  1  äfo  15  Jgt  n.) 

99-  Präludien -Buch  tu  den  evangelischen  Choralbüchern,  nie.  Band  1, 

Lief.  8—12.  qu.  8.  ElH'inl  *  1")  ^iilisn-iptiorii  -  YivU  des  Batjifli 
Bandes  von  12  rieften  8  SU  n.;  Loden-Preis  4  Sti) 

Ein  so  unermüdlicher  Veröffentlich  er  von  Orgel  no  vi  täten  wie  Herr 
Körner,  der  freilich  selbst  Organist,  ist  wohl  nicht  wieder  zu  finden. 
Monatlich,  wöchentlich  erscheinen  aus  seiner  Officin  Sammlungen 
für  ,Uc~  {■rossartigste  Instrument.  Mögen  dem  fleissigen  Verleger 
seine  Unternehmungen,  die,  wenn  sie  auch  nicht  der  Kunst  eine 
Förderung  verschallen,  doch  jedenfalls  nie  etwas  Unedles  bezwecken, 
glücklich  ausschlagen.  3. 

*100.  Kohl  [B.)  44  Mutier-,  Kose-  und  Spiel-Lieder  tor  edlen  Pflege  des  Kind. 

heitslobeiiB,  2stirnmlg.  Als  Beilage  zu  dem  Famiii  eaiöui.'ii  von  F.  frm- 
bei  unler  gleichem  Titel,  rall  Bildern  geilen,  und  durch  den  „deutschen 
Kindergarien"  (in  Blankenburg]  hervorgerufen.  Blankenburg (?1  I  9!& 
10  JjL  o. 

—  Kontsky  (A.  de)  Siehe:  Lanterne. 

—  Kraus  (A.j  Hamburger  Polka.  Siehe:  Favorit-Galoppe  .Nr.  124. 

101.  KUCCken  (F.)  Op.  5.  Hoch  zeit  s- Welz  er,  brillant  und  besonders  geeignet,  ia 

Gesellschaften  vorzutragen,  für  Pianoforto.  Neue,  verbesserte  AuBago,  A. 
Leipzig,  Whisltlng  10  Mpr. 

102.  Koelreer  (J.)  Op.  318.  p. 

schob  \jivissT. 

103.  Engter  (H.)  Op.  1.  Trio  facilo  el  agreablo  pour  Piano,  Violon  et  Allo.  Es. 

Leipzig,  Pelers  25  36yr. 
Wer  ist  dieser  Herr  Kugler?  —  Leicht  hat  er  sich  und  Andern 
will  Werk  iiüenlin^.-  ^ciiiüt'hl,  und  -.venu  mchLs^-ii^ni!  ^luicli  an- 
genehm, auch  dieses.  Es  ist  wohl  für  Kinder  berechnet;  dennoch 
konnte  immer  Geist  darin  sein.  Es  enthält  nur  zwei  Satze.  Diese 
sind  aber  schon  zu  viel.  1. 

104.  Kullak  (T.)  Op.  6,  Nr.  5  und  Op.  9,  Nr.  3.  Transcrlpllons  facllos  pour 

Piano,  Arrangement  d6dle  am  Kleves  par  E.  D.  Wagner.  Nr.  11,12. 
Berlin,  Sehlesinger  a.  10  Jjt 

Hr.  II.  Op.  6,  Nr.  5.  Donizelti  (G.)  La  Fuvnrite  (Opera)  Romanen 

„Un  Ange"  (Ein  EngelJ  A. 
Nr.  12.  Op.  9,  Nr.  3.  Beriot  (C.  de)  La  Priirc  fllii*  l^lmU  Kiu.lu 
de  l'Op.  17.  G. 

105.  Op.  20.  Portefeuille  de  Musique.  Morceaus  de  Salon  pour  Piano. 

Berlin,  Tnratwein  3  äfy. 

m»  i  sctiurt'-s 

t.  A.  U  Jlt 


* 
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Hr.  4  A  Naploa.  Sülls  do  4  Plecoa  ilulionnen:  ~a)  Barcarolle.  Gm. 
—  bj  Serenade.  Em.  —  c)  Devant  I  Esllse.  E.  —  d)  Tflran- 
lollc.  Gm.  1  ^  5  J£ 
Si.  4d.  La  Taranlollc,  hepar*«,  Gm.  20  Jft 
Nr.  5.  Trols  Chansonne  11  es.  F.  A.  V.  20  Jjt 


IM.  Kollak  (T.)  Parapliraaes  siir  des  Mollfa  lavorls  d'Operas.  Nr.  1.  Ctiocur  el 
Qualuor:„A  io,  o  Cara",  del'Oper»:  1  Pnrttinl,  de  V.  Belli al.  D.  Wien, 
Mecbelli  45  SR 

104.  Siehe  Repertorium  Heft  III  unter  Nr.  SO,  81.   [Pag.  HB.]  7. 

105.  Der  Talentvolle  verläugnet  sich  nicht,  auch  wenn  er  flüch- 
tig arbeilet.  Hierin  liegt  die  i>aim>  Kritik  ulii^cn  Werkes.  Herr  K. 
schreibt  offenbar  zu  rasch  hintereinander;  es  scheint  ihm  auch 
ziemlich  leicht  zu  werden,  —  zu  schreiben  sowohl,  als  das  Geschrie- 
bene an  den  Mann  zu  bringen.  Wir  sind  aber  überzeugt,  wenn 
Herr  K.  mehr  Feile  anlegte,  würden  wir  Vieles  von  Obigem  in  an- 
derer Gestalt,  ja  -vielleicht  gar  nicht  zu  Gesicht  bekommen  h.-dien. 
Da  Herr  K.  sclion  bekannt  genug,  so  hallen  wir  es  für  überflüssig, 
mehr  zu  bemerken,  als  dass  es  der  Mühe  Werth,  sich  durch  dies 
voluminöse  Werk  durchzuarbeiten,  um  so  mehr,  als  die  gebotenen 
Sliieke  bedeutend  leichirr  und  sniclliaivr  sind,  als  seine  Trauscriri- 
lionen.  Paraphrasen  u.  s.  w.  —  Itarcarole,  Serenade  und  Tarantclle 
[aus  Nr.  4.1  gefielen  .uns  am  meisten.  20. 

106.  Wenn  die  Paraphrasen  von  Knllak  alle  so  schwer  sind,  als 
die  vorliegende  aus  den  Puritanern,  so  dürften  wir  nur  sehr  tiieh- 


".■i  Ii  Sp  rn.  die  an  ilii;  ■..■"*'.!■>:■  i'si         ■  uiiil  svi'iti  n  I > l ■  1  ii.;i;n 


blos  als  Umschreibung,  gehalten  werden  kann,  so  ist  sie  doch  eine 
ganz  unnütze,  und  wir  bedauern  sein,  dass  Kullak  Niehls  Besseres 
zu  thun  weiss.   Der  gütige  Golt  möge  Liszt  vergeben,  dass  er  die 
Srlii]l)<;rL'schen  Lieder  transcribirlo ,  denn  er  ist  an  allem  Uubeile 
schuld,  was  ülier  lins  dnrdi  die  .,l'i\iiiseriiiti(iiis  et  l'araphrases"  ge- 
kommen ist,  die  seine  leidigen  Nachahmer  hervorgebracht  haben.  88. 
107,  Kummer  (F.  A.)  Op.  75.  Inlroductiun  ei  Polacco  brillante.  Norceau  do 
Coner-rt  pour  Violoncelli?  .nn:  Or.-ti.-sin'  ;  i        12  jSJ:)  ou  avec  (Jusluor 
(2ä&)  on^cfi  l'ii  (I  vfcwfr.}  E.  llraimschwelg,  Meyer. 

Kummer's  Composltionec  Yerralhen  durchgängig  den  Virtuosen. 
Geschick!  zusammengestellte.  Gedanken  .  zum  Schluss  Ca  st  immer 
eine  Reihe  von  Oiiavciik-iiiiüen,  diu,  wenn  sie  ediimcn,  dem  Spieler 
einen  sichern  Erfolg  verschaffen.  32. 

109.  Lübarre  (T.)  La  Fllle  d'Olalll,  de  V.Hugo  (Das  MH.tehen  vou  OtaneM, 
von  J.  C.  Gm en bäum)  pour  une  Voix  avoc  Piano.  (CJiois  de  Romnntes 
Nr.  329.)  0.  Berlin,  Sculeäln6er  5  J£ 

109.  Lo  Rendei-voua.  Paroleado  A. Royer  el  G.Vaei,  pour  une  Voll 

avecPhimi.  (I.vir  liiiii.'.iisi'  Nr.  ,'i7.)  V .  Muinz,  Scholl  18 

108.  Wir  empfehlen  der  Sängerin,  welche  dieses  hübsche  moderne 
I.ied  in  einem  Salon  Mirlragen  will,  sieh  im  Ola  haitischen  Costüme 
[natürlich  mit  den  nöthisen  Trikots]  dabei  zu  zeigen,  damit  so  er- 
setzt werde,  was  der  Musik  fehlt,  nämlich  der  charakteristische 
Ausdruck.  14. 

109.  Die  französischen  Lieder -Componisten  rechnen  auf  einen 
sehr  afleklirteri  Vortrag,  denn  in  der  Musik  deuten  sie  gewöhnlich 
wenig  an.  So  auch  in  diesem  Uendez-vous  erwartet  ein  Mädchen 
den  lieliebtcn  in  einem  düslern  Hain  und  fühlt  sich  durch  die 
Schauer  des  Orts  in  Schrecken  gesetzt.  Vou  dem  Allem  sieht  in 
der  Musik  gar  nichts,  sondern  Melodie  und  Begleitung  gehen  immer 


Gebrauch  zu 
;chle,  nämlich 


jnnnler  im  £  Takt  fort.  Welch  herrliche  Tremolos  und  ähnliche 
Sch;iiin-lie.iircn  würde  da  nicht  mancher  dänische  Cimipiuiist  iuijjc- 
Lraclit  haben!  —  119. 

110.  Labitzky  (J  )  Op.  85.  nuoro-waizer.  n.  pr 

Kür  Orchester.  2  Jg.  30  SBt 
Für  Piünoforio  m  \  Hilmien.  1 
Für  Planororie  allein.  45 

111.  Op.  99.  Neuer  Immergrün-Galopp.  A. 


Für  Pianotorie  «J  4  Händen.  45  l&Z 
für  Pianoloilo  allein.  30 
iachner  (F.)  Op.  75—77.  Treis  Quatuers  p„ur  2  Violens,  Alto  el  Violnti- 
r.elle.  Nr.  1—  ;t.  Parlilioii.  (n  1        SO  JK]  Pnrlics  Separees  (121 
42  ^T)  Ilm.  A.  Es.  Main*,  Scholl. 
 Psalm  120.  r.Hnr  für  2  So|iri.ii(!  un<l  2  Alle,  l'iirl lltti-  und  SNmmer,.  C. 


Musik  IV. 

teile  eic.  . 
Hand  eenor, 


null  u 


„  regt,  doc 
rührt  'Rerunden.  Sie  zeig 
Ueberau  abgerundet«,  ms 
bildunu  und  kunstvolle 
Schwünge  und  chnrakteri 
wünsch!  man  nur  gute  M 

(■ehiusclil  Milden,  mag  am 
ans  dcrelmdicil  immerhii 


das  Gute  sagen  was  vr 
sehr  hcrvorti-it:,  und  v 


sehr  verbrau  eilt. 
•  in  der  Augmen- 
sehen Curinlans 


ben,  diese  Quartette  beachten.    Eulhallen  sie  keine  g   . 

Gedanken,  so  doch  auch  keine  unedlen  und  gereichen  dem  Com- 
ponisten  zur  Ehre.  4. 

113.    Der  gönnte  SLhunicnimiiai i-  welcher  dem  Tonselzer  bei 
dci-deichen  dachen  zu  Gebute  sieht,  beschränkt  auch  die  Kritik 
sehr.    Man  wird  hehl)  V.irtraKe  dieses  Stücks  yewiss  mehr  auf  diu 
Sängerinnen  als  auf  die  Musik  merken.  4. 
—    Lafont  (C.  F.)  Siehe:  H.Herz  Op.  110. 

114.  Laner  (A.  Barone  dl)  Op.  7.  Qliurlello  a  Canone  per  Soprane,  Mo,  Tenors 
llsfsu  odii  [»irannforic.  (l'j'iilui  und  SlioiiLie]).)  A.   Berlin,  Traulo-eln 

Ein  gut  gehaltenes  Stück.  2. 
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115.  Lecarpentler  (A.)  Op.  79.  Divertissement  sur  des  Heilte  de  l'O 
Charte«  VI,  de  F.flolsvy,  pour  Piano  o  4  Malm.  C.  F.  Lelpilg, 
köpf  «•!  Harte)  12J 


Sieht?  die  Kritik  Nu.  2,  3  [AM.]  : 
—    Le-Conppej  (F.)  Siehe:  Lanierne. 

»117.  Lehmann  (M.  F.)  welbefclUnge  tter  Di 


(In  CommfMk«)  12i  Jfc  » 
H.)  Dp.  2*.  V.ri.nllnr.s  ..rill. 


He»  pour  Piano.  F.  Hm.  F.  Ebend. 

i  Manne,  der  was  gclernl.  Isl 
(j i-i'j i d  li'lK'nili^-frisclii'  Krüiuhtn;; 
h  iüi 


B.  S.9,  Takt  2.'  — Die  Mazurken  tragen 
n  der  Slirn.    das»  sie  in  idiicklicher 


mehr  als  die  V 

Stunde  erfanden.  Was  wir  schon  in  den  1 
ßilt  vnii  den  H;izurki>n .  iiauiCTdlich  wa.s  die  11; 
in  noch  höherem  Grade.    Heidi'  Werke  sind  iiiir^ens  sehr  kl; 


h s i l: .  und  Wir  gebildete  Snieler  nicht  sclnvcr.  Sie  wordeil  gefallen, 
und  niaclien  wünschen,  dass  der  Ceiimonist  uiil  einem  Trio  oder 
Concert  herausrückte.  Daran  fehlt's  mehr,  wie  an  Variationen  und 
Mazurken]  23. 

120.  LemDCh  (J.J  Op.  2.  Heus  Miizurkos  pour  Piano.  Des.  G.  l.elpilg,  BrollLopt 
ol  Härtet  15  Mßr. 

Die  erste,  dieser  Mnznrken  in  Des  hat  zwar  keine  besonders 
grossartigen .  in  der  Erfindung  eigeiilhümlichen  Melodieen,  doch 
sind  sie  reclil  angenehm  uiui  bissen  .sieh  gern  hören.  Es  war 
unnöthig.  dass  die'  licpriseii  ;in-p e  Imf  kt  wurden.  Oer  Componist 
hat  dadurch  scheinbar  sein  Werk  verlängert,  der  Verleger  aber 
den  Vortheil  da  raus  gezogen ,  den  Preis  erhöhen  zu  dürfen.  Am 
Schlüsse  von  No.  1  beginnt  der  Componist  noch  ein  Thema  In 
Gcs,  zu  welchem  Zwecke  or  denn  sechs  b  vorzeichnet,  was  er  ZU 
andern  vergessen  hat,  als  er  nieder  in  die  ursprüngliche  Tonart 
zurückkehrte  Ueherbatipt  ist  der  Srhluss  von  No.  1  mangelhaft 
in  der  Form,  denn  das  zuletzt  eingeführte  Thema  in  Ges,  was 
ziemlich  Lins.:  .uisiiedclin'  wird  .  bedinge  hinter  sich  unbedingt  als 
logischen  Schluss  wieder  eine  längere  Ausführung  des  ersten  Thema' s 
in  der  Tonika,  wenn  das  Ganze  irgend  einen  befriedigenden  I ■in- 
druck  hinterlassen  sollte.  Dies  ist  aber  gänzlich  unterlassen ,  indem 
Herr  Lerooch  weiter  nichts  für  »billig  erachtet  hat.  als  nach  der 
Wiederholung  des  Thema  in  Ges.  welches  In  der  Dominante  Des, 
also  in  der  ursprünglichen  Tonart  schlicsst,  noch  ungefähr  acht 
Schlusstakte  hinzuzufügen. 

No.  2  in  G  ist  unbedeutend  in  Erfindung  und  Ausführung ,  und 
neigt  sich  zu  Chopin's  Art  und  Weise  bin  ,  wesshalb  auch  die 
nissuinnzen  nicht  felden  dürfen.  Am  luun.-ciielimsten  bciidii  t  uns 
Folgendes,  was  man  bei  einmaligem  Anhören  nicht  au  Hallig  Qndef, 
aber  bei  der  häufigen  Wiederholung  doch  sehr  übel  klingt: 


■  drei  Takte  begegnen  uns 


Fs  lassl  sich  nicht  eigen         .     .   .  ... 

gement  Cur  zwei,  u.Iit  iiitluulr-r  für  c i ti <■ .  je  mit  dems-dhen  Hechte 
Tür  drei  und  mehre  Instrumente  vorliegt.    Beide  Spieler  haben  ofl 
diesclbc-il  Sli-Ili'i!  dnridi  Seil  i-nhiii  L-e  imi>mu>  ,ius/i]fii!i[-riL .  -;ln/e 
Fugen  von  Antons  bis  zu  Ende.    Ilcmnach  kann  oftmals  ein  Instru- 
su  llidich  wermdasNeii ,    als  deren  meine  hinzugedacht  werden. 
Vergt.  ührigens  Hcpert.  Heft  III  unter  Lickl  [No.  86],  t). 
122.  Lickl  (C.  G.)  Op.67.  Siehe:  Nouveaulea  Ca h.  29,  30. 
•123.  Lickl  (F.  0.)  Op.40.  Rhapsodie  ]>our  Piano.  Mailand ,  Rlcordl  5  Fr. 
■21.  Liehmann  (J.)  Dp.  23.  Murianl-Yi'olier  Uber  hpliehte  11  allen  lache  Opern- 
Melodlecn  für  Piaiioforte.  G.  Prag,  HolTmann  45 

125.  0p.  24.  Veilchen- Krü nie.  Drei  Polka  [Nr.  1.  Graclrua-Palfca.  Es.  — 

—  Nr.  2.  Glgonie» -Polka.  A.  —  Nr.  3.  Miloslenki- Polka.  A|  tür  Piano- 
forle.  (Sammln»«  14  der  NatlMial-PoBa.)  übend.  30  SR 

126.  LlndemaDD  (H.)  12  Schulliedcr  von  Christoph  Sehmld  ,  (Ur  2  Soprane 

lind  Baas,  wie  auch  llir  eine  Slngsiimme  mii  rinne  tone.  Partitur.  Ilett  1. 
uu.  8.  Schwelm,  Sehers  10  .'/(  u. 

127.  LiSZt  (Dr.  F.)  Poriruli,  Bezeichnet  vnn  C.  Reidaloff,  S 

Mayer.  4.  Stuttgart,  Slopponi  8 


-  Siehe  such: 


:i  Sen-tinde. 


\  Dr.  G.  Schilling  Nr.  166.  . 
123.  LOBWS  (Dr.C.)  Op.  92  Prinz  Eugen,  der  edle  Hitler.  Beilade  von  F.  Fre i- 
ligrnth,  rür  eine  Siugstimme  mit  Pianuforie.  Em.  G.  Berlin,  Boie  n. 
Bock  10  M 

ri.is  Cedir.iil  enthalt  meist  Schilderungen  von  Lagorseeneti  und 
iYeijiH  iiiusik.ilijch  AnreL'L'inle.-i.  Die  Ciiuiiiusiliim  bal  au>:i]  eiiienllid] 
nur  (bis  J'i^'iilbiimlirlic  .  dass  sie  sieh  durchweg  im  J  Takt  bewegt, 
wozu  der  Coni|ioiiisl  durch  t};><  bekannte  Volkslied ;  .,  Prinz  [üuar-ii; 
der  edle  Killer,"  welches  dem  Ganzen  zum  Grunde  liegt,  ange- 
regt wurde.  IIS. 

—    Lortllng  (fi.  A.)  Cioer  und  Zimmermann.  Siehe:  H.  Crem  er  Opcrai 
Nr.  2. 

129.  LOniS  (H.)  0p.  73.  FanlBHio  dramatiqno  Sur  des  Helodies  do  F.  Scha- 
ber!, polir  Piano  et  Vlolon.  (Solrües  elegantes  Nr.  7.)  Gm.  Berlin, 
Schlesinfior  I        5  J£ 
Wir  haben  hier  No.  7  der  „Soirees  ölegantcs"  vor  uns.   Von  den 
v.irbci^i'lienJeLi  sechs  behandeln  1,  2  und  6  Themen  von  Donizelti 
und  Halevy,  3,  4  und  5  Strauss'sche  Walzer.    Wir  glauben  rcclil 
gern,  dass  die  ersten  sechs  Herrn  Louis  besser  gelungen  sind. 


□igitiied  by  Google 


Gewiss  aber  ist  es  eine  unglückliche  Idee.  Sehn bert's che  Lieder 
bebandeln  wollen  auf  eine  Manier,  wie  nile  nn.src  Salonshicke  zu- 
sammengestückelt sind,  Lieder  sich  zu  wällten,  die  durch  ihre 
Grossartigkeit  und  Tiefe  in  der  Aulfnssmii;  loch  hier  des  Ilfrrn 
Louis  Talent  sieben,  diiss  er  mir  bei  einiger  l-insiehl  hallo  i unreifen 
müssen,  er  sei  an  den  unrechten  Mann  gekommen.  Die  l'';mlnsie 
wird  eröffnet  durch  den  Erlkönig.  Die  Iremoloartige  Bewegung 
der  rechten  Hand  in  der  lUaYiersUmme  bat  die  Violinslimme  er- 
hallen, während  das  Klavier  nur  die  Oklavcnfiguren  der  linken 
Hand  zu  spielen  hat.  Mir  scheint  es  unrecht  und  dein  Charakter 
ganz  zuwider,  die  Stimmen  so  zu  vertheilen,  denn  dio  Wir- 
kung, die  hierduuli  erzielt  wird .  ist  sianz  verschieden  von  der,  . 
als  Sic  Schubert  hin«  iloreli  das  Klavier  liervorbriirttte.  Gerade  der 
kurze  prallende  Ton  des  l'ianuforte  kann  den  Schall  des  eiligen 
ängstlichen  Reiters  dnreti  die  .ihüestnssimeu  Srhlii-e  besser  dar- 
stellen, als  das  beste  Staocalo  der  Violine.   Jiach  diesem  Thema 

folgt  ein  „Tempo  di  Starcia"  E-moll,  C,  mit  V.nn.li.  n,  .!;.>  M-ine. 

Entstehung  wahrscheinlich  Herrn  Loui.s  verdankt,  denn  es  ist  uns 
unler  Schuherl's  Liedern  noeli  nicht  vorgekommen,  ülinell  auch 
eher  allen  Andern,  als  diesen.  Die  Violinpartie  ist  in  diesem 
Thema  und  der  folgenden  Variation  am  besten  vertreten.  Das 
Tliema  ist  sangbar  für  die  Violine  und  die  Variation  bietet  Ge- 
legenheit dar,  in  den  neuern  Stricharten  zu  glänzen.  Doch 
wird  die  Wirkung  der  Violinstimme  dadurch  geschwächt.  d;ir-s  d,is 
Piano  zu  sehr  bedacht  und  zu  reichlich  mit  Figuren  ausgestaltet 
fst.  Es  folgt  ein  Intermezzo.  Andante,  A-moll .  C,  über  dasselbe 
Motiv,  welches  das  Piano  ausführt .  während  die  Violine  mit  kurzem 
Springbogen  kleine  abgerissene  Figuren  dazu  spielt.  An  dieses 
schliesst  steh  noch  in  denselben  Tempo  ein  HrlMiberf  erlies  llnüv, 

aus  dem  Schwnnengesango  [No.  ö ,  Aufenthalt]  das  mit  dem  Vorher- 
gegangenen in  keiner  Verbindung  steht.  Es  folgt  das  Finale  G-motl  f, 
nach  dem  Schubertschcn  Liede:  Auf  dem  Wasser.    Dies  Lied  eignet 


sich  vermöge  seiner  Figuren  wenii;  für  Violine,  was  Herr  Louis 
sehr  wohl  gefühlt,  da  er  sie  so  wenig  wie  möglich  benutzt,  und 
dafür  dicKUvierotimmemitbrinanteangwen  ausfüllt.  Am  SrMii-se 
"n  „Tempu 
-aulB  (W.)  i 
.aehrss  (1 

Pisnnrorl 

Eine  gut' 
ick.  20. 

Kaltxahn 
landanici 

tonn)  «  r 


  Hguren  ai  

ein  „Tempo  vivace,"  in  dem  sich  die  ersten  Motive  v. 
—    Louis  IH  )  Stühe  auch:  Lanlerne. 

130.  LoehrSS  (¥.)  Dio  Iloizu  des  Landlebens.    Impromptu  in  Walcerform  für 
PiBnotoMe.  As,  Hamburg,  Crani  iWr. 
Eine  gutwillige  Unbedcutcndhcit;  wahrscheinlich  Gelegcnheits- 


alttthu  (W.J  Op.  6.  Siehe:  Graiten. 
*ISl  Handanicl  fP.)  Ave  Maria  per  Snprauo  (o  Tcnore),  Moiio-Soprano  jo  Barl- 
■      Je  Bnsso  eun  Com    i>iiiceru  ed  Oryano.  Mailand,  llicordi  1  Fr.  50  Ct. 
Op.  22.  Valso  d'Alexauurlno  pour  l'lano.  ü.  Coburg,  Rlomann 

S  (G.  W.)  Op.  100.  Mosalque  des  inelllours  Operaa.  —  Zusammen- 
stellung der  vuriüBÜclulen  Musiksiücko  der  ncuoslon  Opern  für  doe  Pio- 
notorte  iu  4  Händen.  Kr.  81:  Der  Wildschütz ,  von  G.  A.  I.ort  z  in  g.  — 
Le  Duc  d'Olonne,  und:  la  Pari  du  Dfable,  von  D.  F.  E.  Auber.  C.  Ham- 
burg, Crem  16  %:r. 

1.  Die  lungB  Tänterin.  Eine  ausgewahlie  Sa  lim m  der  si  lii.n-nn  Ta'uie 

(Ur  Pianotorte  im  lelchleston  Arrangomenl.  itoft  30.  übend.  10  J»! 
Man  vergleiche  das  Probeheft  vom  Hepertorium  [Pag.  10,  Ho.  30).  10. 

22* 


Digitized  by  Google 


170 


35.  Marschau  (Dr.  H.)  Zo  Op.  80.  itans  Helling  (Opert  2  Arten  und  ein  Dum. 
neu  componirt  Wr  das  k.  k.  Hof-üpera  -Theater  fii  Wien.  KlnvIor-AuBjup. 
Nr.  Säb,  I7h,  ISb.  Leipzig,  Itoftneisler. 

Kr.  8h.  Seena  and  Arle  (Sopraiii  Klnst  wor  bo  lieler  Friede.  A. 

10J»»i 

Nr.  17b.  Grosse  Seene,  Gesann  in  der  k'epello  und  Arie  (Bsrlloul  IIa, 

Mir  glauln  euch  schon  am  Ziel.  D.  Dm.  10  Mpr. 
Ifr.lBb.  nii.'ll  i.'i.i.rnn  und  Tpniir)  Nun  bist  du  mein.  E.  17i  Mar. 

No.  8.  Sceuc  und  Arte  Tür  FfÄuloln  Lutzer:  „Einst  war  so  tiefer 
friede  etc."  Der  Anfang  ist  gleich  der  frühem  Bearbeitung  dieses 
Arie.  Sie  beginnt  mit  dem  Kecitativ:  „Wehe  mir,  wohin  ist  es  mit 
mir  gekommen,-*  dem  sich  die  Arie:  „liin.sl  war  sc  tiefer  Frieda  elc,1" 
'im  j  A-dur  anschlichst.  Das  folgende  Allegro,  C,  in  A-motl  hcghmi 
wie  die  erste  Bearbeitung,  mit  gleicher  Musik,  nur  die  Worte  sind 
geändert,  wenn  auch  keines  weg  es  vorlheilhalt.  Nachdem  sich  dies 
Allegro  durch  ungefähr  30  Taille  bewegt  hat,  kommt  ein  neues 
Tempo  J  A-dur ,  und  dies  ist  ,lie  l-änlaiie..  Ks  ist  ein  Alleftret  tu  mit 
ganz  leichter  hüpfender  Melodie,  die  allerdings  dem  ebenfalls  neuen 
Texte  angepasst  ist,  aber  hei  weitem  nicht  das  J  der  ersten  Bear- 
beitung ersetzt.  Es  ist  weiter  nichls.  als  ein  kleines  ItravonrsUickrtieii 
für  Fräulein  Lutzer  mit  einigen  Trillern,  Rouladen  und  Cadenzetl. 
aber  dennoch  nicht  schwer  und  viel  leichter,  als  jene  brillanten 
Schlussslcllen  dcrersien  Bearbeitung,  die  allerdings  schwer  vorzu- 
tragen sind,  und  nicht  allen  Bangennneil  bequem  liegen. 

So.  17.    Gesang  in  der  Kapelle  und  eingelegte  Arie  für  Bass. 
Anfangs  das  Andante  relijtioso,  wie  es  früher  M.  geschrieben.  Hier-  ] 
auf  liecikitiv:  „Ha,  ihr  glaubt  euch  schon  vereint!"  Andante  com  ( 
iiKil'i:  ..  U  Alma,  sieh',  dies  Auge  hat  geweint"  und  Allegro:  „So  1 
heiss  ich  dich  geliebel.  so  heiss  lirennt  meine  Wnth."    Am  Schluss  ; 
noch  einige  Takte  des  Andante  religioso,  als  die  l'aaro  aus  der 
Kirche  treten.    Diese  Arie  ist  nicht,  wie  die  ursprüngliche  Partie, 
für  Bariton  geschrieben,  sondern  für  tiefen  Bass,  Tür  Staudigl, 
den  Heroen  unter  den  deutschen  Bassisten,  und  gewiss  bei  dessen  I 
-Slimmfalenle  von  der  besten  Wirkung. 

No.  18.  Duett  für  Sopran  und  Tenor  ;  „Nun  bist  du  mein,"  für 
Fräulein  Lulzer  und  Herrn  1-lii  Hegimit  wir-  ursprünglich  mit  dem 
Allegro  {  E-dur.  an  das  sich  die  Einlage  anschhesst,  bestehend  | 
erstens  aus  einem  Andantino,  gfi-dur:  „Die  Stürme,  die  uns  droh- 
ten," Hecilaliv  und  Allegro  (.inijrjsn  £■  L-dur.  Marschner  hat  in  die- 
sem Allegro  den  Wienern  ■/.»  (Jefullen  einen  Watzel-  gcscliriclien. 
s"  leiehtfertig .  so  allUiglich  ,  dass  er  gewiss  seihst  darüber  crrolhet 
ist,  als  er  ihn  fertig  gesellen  hat.  Wie  war  dein  Manne  ein  so 
grosser  Frevel  an  seiner  eigenen  Schöpfung  möglich?  Marschner  , 
steht  viel  zu  hoch,  als  dass  er  Sangern  und  Sängerinnen  zu  Ge- 
fallen sein  Werl,  vermmrren  nnisste. 

Diese  drei  Einl  igen  cenbn[,-en  ihr  liiils'elieii  dem  l'nistande,  dass 
Marschnefs  lleiling  auf  dem  llofepernlhealer  in  Wien  aufgerührt 
wurde.  Je  weniger  man  im  südlichen  Deutschland  die  norddeut- 
sche Musik  liebt,  je  seltener  Werke  Norddeutscher  aus  der  neuesten 
Zeit  dahin  gelangten  und  zur  AinTuhruUg  gebracht  Wurden,  desto 
angenehmer  musste  Marschner  die  Aullerdennii:  erscheinen,  seir. 
Werk  aus  .lern  emston  Norden  in  das  warme ,  lebenslustige  Wien 
zu  verpflanzen.  Er  hatte  nicht  berechnet,  dass,  wie  manches 
andere  nordische  Gewächs  nur  in  seiner  strengen  rauhen  Zone 
hirl/u.  lauern  vermal.- .  m  warmem  Itegannen  aher  durch  die  lieissere 
Luft  und  sengenden  Winde  verdorrt ,  so  auch  sein  prächtiges  Werk. 
■  diese  Krone  aller  seiner  Opern ,  der  Hans  lleitiiie. .  dort  nidil  rech: 
Wurzel  werde  fassen  können.    Der    Süddeutsche   nahen  sich  in. 
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CliM-Hkter  acliun  sehr  dem  Ünhcner .  der  Kmst  des  Nordens,  das 
ruluec  Krfa*sen  der  sich  ihm  darbietenden  IJbjrkle.  'he  Slille  De 
scliauunt;  und  lielercs  Unheil  liegen  dem  Nalionalcharnkter  fern 
llrilcrkoil ,  ]■' reih. -Ulli .  au;;enli:ii  klu  lies  Htr.is-eu  des  ».irc.'lnili'iu  u. 
lassen  ihn  tieferes  Denken  vermeiden.  lassen  ihn  den  In.  :  des 
l.elions  vereei-en.  Iiies  i;chl  .ms  dem  Lehen  mIht  auf  die  Kunst 
Wahrend  wir  liei  uns  die  in  der  neuem  Zeil  an-  :eliildele  Bichlunn 
der  sogenannten  uorddeulscfun  Musik  noch  Kraftnil  zu  heben 
Suchen,  und  in  ihr  ün  emziee  Heil  -eben  hauel  der  Siulileu!«i  he 
mehr  an  dem  crihenisrhen  (ieschiilack  Die  ilaliuischo  Musik  isl 
dim  leii'ht  nrnl  lerslaiulhih  .  die  Mciudeeeii  li-ra  »ich  alle  niilbi- 
genfaHs  in  Walser  umforiueu,  sie  baben  Achulichkett  mit  ihren 
niifflulhigfii  koscm.cn  \  oiksmciudiccu  kern  W  under  also,  dass  mau 
dnrl  dieser  lliehlmi^  hucl.  Auch  die  IldUpHerlrcler  der  Slu-ik  in 
Si.ddculschl.iud.  Lachuci  und  Lindpainlner .  sie  alle,  beide  luln-ii  m 

ihren  Musiken  den  N.iUuiullyiuis  in.  Iii   In  rein,  sie  uaheru  sieb 

beide  mehr  der  italienischen  und  frau/urc-t  bi  n  Schule,  ohne  sich 
für  irgeud  eine  entschiede.!!  tu  luben.     Ii.ni/   •  nlui'üi-iislidn-tidc- 


[nu  ll  frei  von  Ire.udc::  I\iiil1u-se  uml  u.:r  in  sufirn  .ibbanpiu,  dass 
er  die  Weborsche  UnIhuiik  Anfaiiy  .  /um  allermeisten  im  \.iumyr. 
fast  sklavisch  terM^tc  Späterhin  Int  -ich  die-  Geändert.  Der 
eigene  lieisl  kam  zur  Reite,  und  die  Wcher'sche  Schule,  die  er 
früher  yani  allem  .ds  Vurhild  aiu  rkanut .  ward  ihm  nun  eine  gute 
Grundlage,  durch  die  er  er'1-  seine  musikalische  Ki-eiheil  errungen 
auf  die  er  sie  gebaut  bat.    Diese  pan?  scliiststandico  llichino;;  isl 

am  .i.lcrmci-li'ii  mi  Hcilaic  a.i-ci  -i'i.i.  ,  wo  M^.rjclmiT  unbedingt 

auf  dem  llulminalinuspuukle  al'.er  .-einer  Leistungen  steht.  Wah- 
rend der  Temmler  gewiss  urii—irliKfre  Sachen  darbietet,  und  tri 
ein  freundlichere-.  Coloni  «erleide!  ist,  aber  mehr  des  inneren 
Zusammenhanges  und  panzhrher  rchcreiiislmimun;:  aller  darin 
enlhallene.il  Satee  entbehrt,  ist  der  Helling  durchgängig  ein  so  hl 
sich  geschlossenes  Kunstwerk .  su  genau  und  In  n  in  seinem  duBtorn 
I'.harakter  durchgefuhri,  dass  unbedingt  iadnr  Zusalz  oder  |ede 
Weptiuhme  bedeutende  Su-nmin-n  und  Knt-Iellunjeu  verursachen 
muss  Wir  bedauern  lief,  d.iss  Marscliner  selbst  diese  sctiftuc 
Kmheil  -e  ines  ithiuiulVu  Werkes  gc-Ior'.  bat  durch  die  vorliefren- 
den  Arien  und  da»  Duell,  das  er  nur  den  Wicuer  Saugern  und 
Sängerinnen  zu  Ucfallcu  gcsdi  rieben  hat.  ihn,  wenn  wir  uns  nicht 

sehr  irren,  se  I  i|ier  nicht  sinken  wollten,  wenn  sie  nicht  cuupi) 

Hr;>vnnrslui'kchen  bekamen.    Die  .Salze  an  und  fiir  sich  sind  tiewiss 

srbou,  wie  mau  es  von  Marse!  r  erwarten  kann,  aber  sie  lassen 

uns  rechl  wohl  merken.  d»ss  sio  xii  einer  tan/  andern  Zeil  ent 
standen  sind,  als  die  übrige  l'per  Die  lief ■  fteislige  AttSmOM 
fehlt  ihnen,  sie  sind  nicht  so  der  uuicr-len  S.-cle  culmiulleu,  und 
eehörcu  der  Zeit  an  wo  M.u  si  hncr  den  ..Halm'*  schrieb,  und  „ich 
in  das  spielende,  Icicblcre  Genre  buicinarbeilcn  wollte,  was  ihm 
jedoch  nicht  all-eii,-  echnpc  übte.  83 

iS.  Bari  (Ä.  ü.)  MOB.  Orsionum  aus  der  Heiligen  Schilfl.  Leijitlg ,  Bicukour 

Klnvier-AusiUK  vom  Cenipo  nisten.  Güll.  7  3& 
Cliomllmmen.  3  Vfr  10  Hbgr.  •  . 

Variierendes  Werl;,  dessen  fiv.prccbnni:   Iiis  zum  verheiss.'nen 

Erschein  Irr  1'nrliUir  versr-lmbcn  werden   mu.ss,    fluid  scln.in 

vielfache  beurllieiler  in  den  beiden  I..i["i^'.T  rimsikali.clu'ii  Zei- 
lullten,  und  nun  siird  daraus  ilie  allgemeine  Tendenz  desselben, 
welche  Mall  der  bisher  üblichen  lirzühluilfi  Handlunp  i^iebl,  er- 
kannt haben,    Es  braucht  nichl  vieler  Worte,  um  den  Vorauf:  der 


F.lement  ist  di 


Dlgiliz, 
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neuen  Weise  klar  darzuthun.  —  Was  das  Musikalische  anbelangt. 

ist  tu;  kc int's diu  Melodie,,  welche  dem  Werke  Wurtli  uiid 
Anziehungskraft  verleih t.  Sie  entbehrt  zu  sehr  des  sinnlichen 
Reizes.  Desto  bedeutender  zeigt  sich  die  Charakteristik,  aufweiche 

inmodulatorist;k(:r  und  iii-tnmiriil.ilislisditT  IkKicliimg  i;rüssler Fleiss 
verwendet  wonlon  .  fivilü'h  ein  sdiwndior  für  das  mangelnde 

Genie.  Die  poliphoni sehen  Formen  sind  mit  Sparsamkeit  gebraucht. 
l,ani;  niisgiiluhrtc  Fugen  hallen  auch  nur  den  Gang  des  Dramas 
unterbrochen.  —  So  viel  Allgemeines  Uber  diese  Compositum,  welche 
ein  anderer  Referent  spater  ausfuhrlich  besprechen  wird. 

Die  Redaktion. 

137.  Hastnl  (F.)  Une  Fleure  ponr  Hfiponao.  Flomiincfl  u'E.  Baralean,  pour 
□do  Voll  avec  Piano.  (Lyre  ironsalse  Nr.  66.1  A.  Maini,  Scholl  18 

158.  Une  Pleur  pour  Ilfponse.  Rommico  d'E.  Ii  orale  du  (Eine  Blumo  als 

Antwort,  von  J.  C.  Gmcnbiuml  pour  une  Voll  avec  Piano.  [Chol*  da 
Romances  Kr.  930.)  A.  Berlin,  Schloslnser  5  J)( 
Motto  für  die,  welche  sem  viel,  wo  möglich,  alles,  und  somit 
auch  diese  einfache,  zierliche  Romanze  singen:  „Wer  gern  tanzt, 
dem  ist  leicht  gepfiffen"  —  oder:  „Für  seichtes  Wasser,  ein  leichter 
Kahn!"—  12. 

139.  l[ai]  (HfetzOg  von  Bayern])  Op.  17.  Zwei  Mitrscno  [Nr.  1.  Erlnncmngs- 

Jlarech.  Ii.  —  Nr.  2.  Abschieds -Morset..  G]  für  Pianoforle.  München, 
Falter  1B.^T 

140.  Hendelssohn-Bartholdy  (Dr.  F.)  De  l'Op.  2.  Allegro  pour  Piano  seul,  tlrö 

du   Quatuor  Nr.  2  pour   Piano   par  Fabrltlus   do  Tongnagol. 

(3  Allegro'9  No.  2.)  Pm.  Berlin,  Sclüealnfier  25  Jtf 
Sind  wir  auch  mit  der  Idee:  diesesAllegro  aus  M's  F-moll-Quar- 
tett ,  für  Pianoforte  zu  zwei  Händen  zu  arraugiren,  gerade  nicht 
einverstanden,  so  denken  doch  vielleicht  Viele  anders;  wir  wollen 
darüber  nicht  rechten.  Die  Klaviermusik  ist  uni  ein  schweres, 
melodiearmes,  nicht  einmal  besonders  dankbares  Musikstück  rei- 
cher, das  nur  verlieren  kann  in  dieser  W'eise.  ohne  Begleitung. 
Die  Bearbeitung  selbst  ist  gut,  und  von  einem  Klavicr-Vcrslandigen 
verferligt;  es  war  aber  auch  nicht  schwer,  diosen  Ouartellsalz  rät's 
Klavier  zu  übertragen.  22. 
14t.  Merk  (J.)  Op.  26.  Fleurs  d'Italle.  Fanlalsiea  aar  leg  Mollfs  lea  plua  ravorl» 

d'üiiL'iiis  Muuveiuis.  iu>;ir  ^  luliiisccllii  üipc  l'hno.  Nr.  3  :  Torquato  Tosso, 

de  G.  Donlietti.  A.  Wien,  Mechern  l  Jg.  15  SEI. 
Möchte  doch  ja  bald  dieser  Mavseder  dos  Violoncells  seine  Ver- 
ehrer mit  OrigiunlC()iii[j()iili(iii(.'ii  rn"rem;ii.  Ifnclile  doch  der  frische 
Wiener  Humor,  der  alle  seine  früheren  Stücke  charaklerisirt,  ihm 
dabei  zur  Seite  stehen,  damit  das  Publikum  endlich  einmal  etwas 
anderes,  als  da:  fiiiTliü'rlichsln  l.iiiiijcwüüc  bei  dem  Vortrage  eines 
Violon cell- Solos  kund  gebe.  32. 

142.  ffonpon  (H.)  Gasilbclio,  le  Fou  de  Tolede.  Chonaon  d'Espagne  de  T. 

Hugo,  pour  Tenor  avec  PI ono.  (Lyre  froncaiso  Nr.  55.)  B.  Mainz,  Schölt 

v&m 

143.  —  —  LeVolla  blanc:  „les  Flola  sont  bteus",  de  l'Abbo  do  fEccluss 

(Blau  lat  dlo  Lull,  von  J.  C.  G  ru  enb  au  in)  pour  une  Voll  avoc  Piano. 
(Choli  da  flomaneos  Nr.  331.)  B.  Berlin,  Schlesinger  5  Jj( 

142.  Eine  leichte,  gcfallL-ii  ftMii^üsi^ehi'  Romanze,  derman  es  nicht 
übet  nimmt,  dass  sie  blos  Tonika-  und  Dominant- Akkord  benutzt.  12. 

143.  Ein  kleines  heileres  Minnelied,  das  sich  durch  den  Ausdruck 
einer  gewissen  ritterlichen  Grazio  geltend  macht,  und  Freunde  er- 
worben wird.  IL 

—    Httart  (W.  A.)  Bequiem.  Siebe:  C.  U.Lickl  Op.  51. 
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41.  Maeller  (id.)  Op.54.  ItoBen-Liedor  von  E.Dreier, für  eine  Ein^llmme 
mll  Plannfnrie.  F.«.  As.  D.  Wie»,  Mechern  45 
Adolph  Müller  ist  der  bekannte  .Sohn  des  nicht  uihiJcr  bekannten 
Wenzel  Müller.   Trotz  dem  ,  dass  er  von  der  Natur  nicht  übel  begabt 
ist.  liiül  em/ehies  wirkliril  lüde  ec?r  hallen  liat  [wir  verweisen  auf 
i'inipe  seiner  früheren  Lieder-ComposilioneD,  die  bei  aller  Einfachheit 
den  Stempel  des  Geislcs  in  sich  iraiim],  können  wir  doch  bei  den 
1  vorliegenden  Liedern  niebt  mehr  dieses  Lob  ertönen  lassen,  r1  — 


rheben  Sich  nicht  über  diu  ;illiM-f;rw(il]iilti-tis[i-  lißwiHmlichkiül, 
?rmanceln  duxcheehends  der  richtigen  Auffassung.   Dies  zeigt 
hslen  bei  No.  3.    Der  Componisl  hat  den  Dich- 


ter keineswegs  hier  vorstanden,  und  anstatt  ernste  Melodie  zu 
schaffen,  hat  er  eine  hüpfende .  lustige  erfunden,  die  dem  Charakter 
des  Liedes  ganz  fern  liegt.  88. 
"145.  Nneiler  (F-)  UP-  55.  Concerllno  pour  Vlotoncelle  avec  Orchestre  (SÄI 
ou  nvee  Picno  (1  ^  36         E.  Rudolstadt,  Mittler. 

146.  Mailar  (R.)  Op.  15.  Nocturne  pour  Pinn n.  Des.  LelpiiB,  Pelera  12^  Mar. 

147.  Op.  22.  Faulnisio  pour  Piano  sur  r Opera:  Lucia  dl  Lammermoor,  do 

G.  Dontie  iti.  Des.  B.  Eljend.  1 

Vor  urisjefiilii-  sechs  Jahren  würde  dieses  Nocturne  sehen  als 
blosse  Kepruduklioii  modernen  Rhu  iei  ^'sehrcibsfls  gegolten  Ilaben, 
aber  doch  wenigstens  crimineller  als  lieut  zu  Tage  erschienen 
sein.  Wer  aber  noch  Immer  dergleichen  Sachen  liebt  [wo  eine 
Vorhaltmelodie  in  der  Oberstimme  und  eine  Figur  im  Basse  durch 
diicise  Tonarten  gewunden  winl.j  liem  diene  zui  Nachricht,  dass 
immer  noch  viel  Seichtere*  -.■esc.hricben  wurde!  20. 

147.  Wer  sii  „vec-ThalberiU"  ist,  wie  Herr  Müller  sich  durch  diese 
Fantasie  kund  jjiebf .  der  kann  uns  nur  durrh  die.  ^»lungene  Compo- 
silion  z.U.  einer  Sonate,  versonnen,  und  zumRcdcn  bewegen.  25. 
•148.  Nneiler  e  RiuCfe  (Dr.  C.  HJ  Bravo  Melhodo  poi  1'Organn,  ovo  gl  irovono: 
1)  una  breve  Descriilonl  dell'  Organo  o  dei  sunt  Reglulri,  del  Canlo- 
Fermo  e  del  Falaobordone.  —  2)  30  Prehldl  e  37  Pen!  o  Veraelll.  Mai- 
land, HLcordi  12  Fr. 

149.  HuTduff  (J.  W.)  Los  Hernes  de  Recrcatioii.  Choii  de  20  Morceaui  favoris 
]i(iur  l'iiirm  .  fiiisaJOiiitTiiL'n;  (ioiglrs.  Liv.  1,  2.  Bonn,  Slmrock  &  1  Fr. 
50  Cl. 

Liv.l.  Nr.I.  Thomc  da  l'Opöra:  .Norma,  da  V.  Bollini.  D.  — 


Belllnl.  B.  —  Nr.  7.  Yalae  de  C.  H.  de  Waber.  C  — 
Nr.  8.  Tliüme  Italien.  F.  —  Nr.  0.  Cavaltno  de  l'Opero:  Elim 
0  Claudio,  de  X.  Hercadante.  G.  —  Nr.  10.  Hongrolse.  D. 
t.lv.2:  Nr.  11.  Theme  de  l'Opöra:  EurveHlie,  <»>  C.  M.  do  Weber. 
G.  —  Kr.  12.  Thörae  do  l'Opöra:  Elisa  c  Claudio,  tio  X. 
Mercadanle.  D.  —  Nr.  13.  Volse  do  Boheme.  G.  — 
Nr.  14.  Ibeme  do  G.  Donizolli.  F.  —  Nr.  15.  Marcbe  de 
l'Opera:  II  Croclalo  In  Egino,  de  G.  Meyerbeer.  F.  — 
Nr.  16.  Thema  do  J.  Rossini.  C.  —  Nr.  17.  Vitoe  alle- 
tnande.  F.  —  Nr.  18.  Ibeme  de  l'Opera:  derVampyr,  da 
Dr.  H.  Mar  sohner.  C.  —  Nr.  19.  Tyrollenne.  G.  —  Nr.  20. 
Ualop.  D. 

Darüber  ist  gar  nichts  zu  sagen ;  so  gut  und  schlecht  wie  Hun- 
derto  dergleichen  Zusammenetellungen  von  Hünleu,  Burgmiiller  etc. 
 '■■  "    "      '  '■-  "■-■ishelchen.  24. 

o  Nr.  34. 


150.  Netthardt  {40  Op.  128-  Drei  humoriitische  üesüngo  Ilir  4  Ulinnersilmroen. 

Sachen,  wie  id.i^e  ImriiLinstisrlir  tie.Un^e.  welehe  von  einem 
Jüngst  in  dergleichen.  Gompositioncn  bekannten  Verfasser  herrüh- 
ren, fordern  so  wenig  die  Krilik  heraus,  dass  wir  uns  mit  der 
Aiia^t  ihres  rrschenieiis  begnügen  können.  3. 

151.  Merthardt  (B.  60  Amüsement  ftidlB  dslOpera:  lo  Fille  .lu  UAgimem,  de 

(i.  Ü  oniieltl,  arrange  pour  Piano.  (Lea  Üebuis  du  1'  bin  las  «II  Sabin 
Nr.  3.)  C.  G.  G.  Berlin,  CHalller  u.  Co,  7$  Jy( 

152.  Rotier  (J.)  0p.  15.  Das  letzte  Lied  an  Sephlne,  von  P.„  perl  na,  für  eine 

Nach  diesem   einzigen   Trauergesaniie  dürfen   wir  kein  Urtheil 
über  das  Talen!  des  Componisten  aussprechen.   In  seiner  neuen 
Stellung  wird  er  hald  Gelegenheit  haben,  grossere  Arbeiten  von 
sich  der  OeDeölUobkeit  vorzuführen.  1. 
•153.  Nenkirchntr  (W.  WO  0p-  6-  Fni.lnsl.-  «her  Themas  aus  der  Oper:  le  Hai 
masijuc,  von  D.  t.  E.  Aubnr,  ftir  Pagoll  mit  Orehesler.  Slullgarl,  .illiie- 
meine  Musikhandlung  3  M- 
IM-  Nicolai  (0.)  0p.  29.  WUbelmhw.    Gcdichi  von  C.  Freiherrn  vo« 
chein  30 

155.  0p.  30.  Die  Thrüne.  Gedient  von  J.  F.  CasleNJ.  Lied  für  Bariinn 

oder  Alt  mir  I'bnr,r..rlp.  f..  Lhend.  30  £&Z 

Beide  Werkchen  sind  bereits  im  vorigen  Jahre  in  andern  [Ori- 
ginal-] Ausgaben  erschienen,  und  werden  hier  nur,  tiefen  Stimmen 
angepassl,  nochmals  vorgeführt.  19. 

156.  Oechaner  (Ä  )  Op.  2.  l>rei  Lieder  filr  eine  Slngsllmmo  mit  Plnnoforle.  E. 

I.  »  /.  s-li,.ri  .tr. 

Diese  Lieder  sind  zwar  höchst  einfach  und  ungekünstelt,  aber 
in  dieser  ihrer  Unschuld  unbedeutend.  IIS. 

157.  OlbrlCh  (F)  Ltebllngs-Conlre-Tllnie  der  Königin  Vlelerla  vun  England, 

nebst  Ihlleaiiiiir.i-  Pntka  MI-  der  Oper:  VEIisire  ifAinnre,  von  G.  Honl- 
lelll,  Ulr  Pianotnrlo.  Breslau,  Leuckarl  5.*/ 

158.  Oslorne  (6-  40  Op.  49.  l-n  Chasse.  Cnprlce  sur  des  MuUfs  de  rOpera:  la 

Pari  du  Dhible,  de  D.  F.  F..  Auher,  pmir  Pi;inu.  A.  Hiilu;,  Sfball  1  j£ 
Ein  ganz  vorzügliches  Werkehen,  was  jeder  Klavierspieler  nur 
mit  Freuden  in  die  Hände  nehmen  wird.  Das  Verdienst  des  Herrn 
Osbome  muss  um  so  höher  an::e.seli!a!?en  werden,  da  die  gewähl- 
ten Themen  ],eiiifS\M'^e>  so  vomiidieri  sind,  dass  sie  einem  min- 
der i^'seliicklen  Manne  viel  Stoff  zur  Ausfühning  gegeben  hatten. 
Es  herrscht  ein  Leben  und  eine  Regsamkeit  in  der  Composition, 
die  uns  gern  das  Schwache  in  ihr  vergessen  Jasst,  da  das  Gute  in 
ihr  überwiegend  bleibt.  Möchte  doch  der  Cnmpnnist  seine  Kräfte 
zu  selbstständisen  Schaffen  verwenden,  er  würde  gewiss  bei  Fleiss 
und  Thiiligkeit  manches  Angenehme  hervorbringen.  68. 


(6.)    La  FIdaniala  corsa.  Opora  ridotla  por  Plnnoforle  solo,  Mai- 
land, Rlcordi  geh.  18  Fr. 
—    ParlSh-4lMr8  CEO  Siehe:  Alvara. 

160.  Paner  (E  )  Op.  5-  Zwei  Lieder  ohne  Worte  für  Planolorle.  Em.  Fism.  Wien, 
Artorta  u.  Co.  45  m 
Abermals  eine  lleproduktion  aller  Lieder  ohne  Worte,  deren 
jeder  nur  einigermaassen  musikalische  Klavierdilcttanl  oine  Menge 
liefern  kann.  10. 
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162.  Pfaffe  (E.J  Op.  1-  isi-nx  i'ücc!'  e 

□ballier  el  Co.  10  Jjt 
Die  ganze  Schreibart  dos  vorliegen den  Wertes  zeigt  an,  dass 
der  Coiii(ionist  Klavierspieler  entweder  ist.  oder  doch  werden  will, 
denn  er  hat  Alles,  was  er  in  Ktudou  ;iti  Figuren  Iiis  jetzt  gelernt 
ZU  Indien  scheint,  in  diese  ri-'-i-.-n  biiieinzupiiekcu  ccsurht.  Nu.  i 
isl  überschrieben  ..Gond  elfa  lirt."  wesshalb ,  wissen  wir  nicht, 
da  wir  uielits  darin  gefunden  Indien,  was  i-jnein  Üonrtcllicdo  iilin- 
Jicli  klingt.  Nr.  2:  „  ll  r  r  Ii  s  t  g  e  d  a  n  k  e  n  "  sind  recht  bezeichnend, 
denn  sie  Ldriilieu  allerdings  einem  verdorrten  Blatte,  das  dorn,  . 
übrigens  vielleicht  recht  schönen  und  frischeu  Phaiil.isiebaiimc  des 
Comnonisteit  ein  tückischer,  herbstlicher  Wind  entriihrt  und  unter 
das  Publikum  gestreut  hat.  Druckfehler  sind  in  No.  1  vielfältig 
vorbände.!].  85. 

163.  Fiatti  (A.)  La  Serenade  [das  Stündchen).  Horn, 

crite  et  vari6o  [d'apres  )a  Roductiun  da  Dr. 
■vec  Piano.  Dm.  Pesili,  Wagner  45  &l 


ein  gebildeter.  'fcrte.-ct'  Spieler,  der  sein  lnsN-imu-nl  und  gewiss 
alle  modernen  Klaviercompnnislen  eeu;m  keimt,  lii^enlliiimlichrs 
aher  entfaltet  Herr  P.  in  diesen  fl  Helodieen  nicht;  ohne  dass  man 
os  nachweisen  kann,  erinnern  diese  Piec.en  fort  wahrend  unwill- 

Luli.ii.  Ii  i.ti  Hmi..  U    i  i..  (.ii.     Ii»  I  ii    \   in     Ir..l»   .I.  iii  li.Trii 

sich  diese  Melodien  recht  —  l  j  l  mit  ;m .  d;i  Herr  P.  mit  einer  beflissen 
geschmackvollen  lür^in/  zu  schreiben  versteht,  und  dadurch  den 
Mangel  eigentlich  musikalischer  Ideen  weniger  bemerkbar  zu 
machen  weiss.  Herr  P.  macht  es  aber  Spielern .  die  sich  nicht 
einer  solchen  tiuriiiiiielastrcnni-l Luid  erfreuen,  wie  er  wahrschein- 
lich besitzt,  durch  seine  fori  währenden  Spanniumillhungen  recht 
sauer;  es  klingen  und  füllen  zwar  auf  dem  Klavier  weilliegcndo 
Harmonieen  recht  gut.  wenn  man  sie  bequem  ergreifen  kann, 
nicht  aber,  wenn  der  Zuhörer  bemerken  imiss  ,  wie  sich  der  Spie- 
ler abplagt!  —  No.  1  u.  4  hallen  wir  Tür  die  interessantesten  Stücke. 
Es  sind  in  der  Thal  zwei  Etüden  [obgleich  sie  als  solche  nicht 
bezeichnet"!,  denen  in  No.  1  das  Fortsetzen  von  mit  der  rechten 
Hand  beununenen  Fimiren  in  der  Linken  [bei  l'iirlyelirndri-  Uelndie 
in  der  Oberstimme] .  und  in  No.  -1;  Spriiney  geübt  werden.  Von 
den  Uebrigen  hat  uns  das  Letzte  am  wenigsten  zugesagt.  21. 
1«5.  Freier  (G.)  Op.43.  Jodein  das  Seine,  von  lettelen.  —  Ol.  sie  wohl 
kommeil  wird,  vuii  M.  r..  S  n  |i  h  i  r.  FLLf  ein.-  Smi^üiniue  mil  Piiiiüiri.rt«. 

A.  Hm.  Wien,  Diabelli  u.  Co.  4o  SSI 

Zwei  sehr  einfache  tiesaiigstückc,  ohne  poetischen  Schwung.  3. 
—    Floth  (B.)  Op.  103.  Siehe:  Phtlomele  Nr.  359. 

168.  Op.  105.  „Du  Ring  an  meinem  FhiRer",  mis  :  Frauen  liebe  und  Leben, 

von  A.  Yen  Clmmlssu  ,  Air  eine  Si'i^MiiLiriie  mit  1'k.nolurle.  [Nr.  II*.! 

B.  Wien,  Dlabelli  u.  Cu.  30  ÄT 

Beft  IV.  '  23 


176 

/ 

167.  PrOCh  (H.)  Op.  106-  Oer  l.andsknechl.  Gedicht  aus  den  Holländischen  PMS- 

ticdern  von  J.  F.  Heije,  für  eine  'li.'fe  Mr^siinime  mii  l'inr.üfiüi-'. 
(Nr.  99.)  1>.  Wien,  Dinhelli  n.  Co.  30 

168.  Op.  107.  Ein  Traum.  (iediehl  von  II.  Heine,  Tür  eine  SiilBflromr 

mil  Pinnolortc.  (Nr.  100.)  Fm.  Ehenil.  30  £üt 

—  Zwölf  Lied  er.  Siehe:  Plaisir  Cah.35. 

;  z.      das  Alpenhorn. 

    vorliegen  den  würden 

dies  schwerlich  vermögen.  Anuiilli  und  Trivinlilat  In  der  Erliuriiiui! 
kann  nie  durch  einzelne  crkiinslelle  frappante  Modulationen ,  wie 
ni;iü  siü  zwar  heul/ii!,iL'c  hii-jfii:  findet,  verdeckt  werden.  An  solchen 
iiKnliihilin-i-iuliL-n    Abentbenri'lii'hkcite!]  ist  namentlich  der  „Lands- 

fcnecht"  reich.  118. 

109.  Prochaska  (J.)  Hclmnihs- Bosen.  Walzer  Uli  Piauoforte.  E.  Prag.  Holumnn 
45  ÄS 

170.  —  —  Präger  Loeumoüve.  Drei  Polka  (Nr.  I.  Riicephalus.  D.  —  Nr.  2 

Windsbraut.  A.  —  Nt.  3.  Huben  Steffen».  Di  filr  Planoforte.  (Snmmlnnn 
15  der  Nation  ol-Polko.}  übend.  30  Slft 
 S.-]ie^;.li:i-i;;ili.]i]i.  >ii'(i.T  1.  leb!  inga-GalOp  pOn. 

—  Proehl  (J.  fi.)  Siehe:  Neue  To e in e. 

—  Fniuent  (E.)  Siehe:  Lanterne. 

171.  Paget  (Lote)  Neue  in  den  Pariser SolrOcn  und  GouceHen  belieble  Ro- 

manzen. —  (Soirtes  da  Paris.)  Nouvel  Alhum  de  12  nouvelles  Komatines 
uour  une  Voix  avec  Piano.  Berlin  ;  Schlesinger  goh.  1  äfc  25  Jj( 


Nr.  1.  Vole,  mnn  Coeur  —  Fliege  bin,  A.  5  J<j( 

Nr.  2.  Lo  novo  d  un  Pcgo  —  Des  Pogon  Traum.  A.  7j  Jyt 

Nr.  3.  Les  Bohernleus  de  Paris  —  Die  Zigeuner  In  Paris.  A.  1\  Jy( 

Nr.  4.  Mlcliel  il  Christine  —  Micliel  -iih  LIiüMiri,'.  I'   7(  J</( 

Nr.  5.  Ton  Coeur  —  Dein  Heri.  G.  5  Jj( 

Nr.  B.  La  peiilo  Beigere  ou  lo  Charme  de  la  Voll  —  Die  kleine 

Schülerin  oder  der  Heiz  der  Stimme.  E9.  71  Jtf 

Nr.  7.  l.e  Relonr  de  la  Mere  —  Die  Rückkehr  der  Muller.  Am. 

7t 

Nr.  B.  Le  Sermenl  devanl  Dien  —  Der  Schwur  vor  Gotl.  C.  7J  Jjt 

Nr.  9.  Toi  parlout  et  toujours  I  —  Du  üburull  1  C.  5  J£ 

Nr.  10.  C'CBl  l'AniaM  ]c  plus  lendre  —  liebe  räch«  Ii  unliebe  Liebe 

lOhne  RbsL)  G.  5  Jjt 
Nr.  11.  Mono  d'Amour  —  Tod  aus  Liobo.  Gm.  5  Jf( 
St.  12.  Apclie-mol  In  Höre  —  Nenne  mich  deine  Müller.  A.  7J  J/ 
Einer  Dame  ^--emilier  die  ehrwürdige  llezeiisciilciimiiio  trotz 
aller  angeborenen  Galanterie  zu  behaupten ,  ist  in  der  That  eine 
schwierige  Ansähe,  und  wir  sind  daher  froh,  dass  Dotnoiscüe 
Loi'sa  Pugel  in  Paris  lebt  und  hoffentlich  nicht  deutsch  versieht, 
abgesehen  davon,  dass  wir  uns  diesem  Iiiisen  i ^onllikt  dadurch 
entziehen  könnten ,  dass  wir  sie  als  den  Czcrny  'ihres  llcsehiedils 
oder  als  den  Prodi  von  Pitris  betrachten.  Obw  ohl  wir  ntm  einigen 
ihrer  Kompositionen  ein  ehrliches  Lob  zoÜcli  imisslen,  so  kiimen 
wir  doch  m  gewaltige  Verlegenheit,  ihr  über  alle  etwas  Schiuei- 
haftes  zu  sagen ,  wofür  unser  Scharfsinn  nicht  ausreichte ,  es  wäre 
denn  dabei  auf  eine  satyrische  Interpretation  abgesehen.  Dass  die 
12  Romanzen  in  Concerten  zu  Paris  gesungen  worden  sind,  steht  auf 
dem  Tilcl  gedruckt,  und  wir  dürren  das  so  wenig  bezweifeln,  als 
wir's  wollen;  wenn  sie  aber  alle  gefallen  haben,  wie  ebenfalls  der 
Titel  sagt,  so  hat  Vielen  wohl  nur  der  gewandte  und  ideaJMrende 
Vortrag  zu  einem  guten  Erfolge  verholfei),  den  die  gar  grosse 
Oberflächlichkeit  der  Erfindung  und  das  Inprovisationsmässi;;e  des 
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l'iisehe  uini  Klasticila'. .  und  itauieuliicli  No.  IU  durch  charakti  

sehen  Ausdruck  aus.  bei  den  andern  Uuiuaiizen  trelen  indoss  diu 
e.c\valilten  Texte  der  Musik  hemmend  in  dun  Weg,  wie  z.  Ii.  na- 
mentlicli  in  dem  in  der  Idee  poetischen,  in  der  Ausführung  aber 
prosaischen  Teste  zu  Nu.  II.  Uebrigeiis  herrscht  in  fast  allen  eine 
feine  tirazie,  die  unr  zu  dcullich  die  Fou/iisui  verhith,  die  sich 
durch  sie  für  das  entschädigt  fühlt,  was  ihr  die  Natur  an  Kraft  und 
Tiefe  der  Empfindung  versagt  hat.  12. 


t  Randhartlngsr  (B.)  Do 


Buu  in  Ja  Fremd,  odersituai 
,  Sh.cjilmme  mit  «»wtorta  [ 
Hier  ud  liuilum.]  Dm.  Wien,  Dia  belli  11.  C.j.  30 
Eine  kleine,  aber  recht  nette  Composilion.  Sit 
tragt  den  Charakter  süddeutscher  Volksmusik  an 
gewöhnlich  zu  sein.    Vorzüglich  angenehm  ist  i 


I7J  Reüsiger  (C.  G.)  Op.  173.  Qnatuor  Nr.  II  puur  Piauu ,  Vir,lon ,  ViuU  ei  Vlu- 
loncell.  Um.  Leipzig,  l'olont  3  äfo 
Dergleichen  Composüionen  sind  in  der  Thal  ganz  dazu  geeignet, 
der  Musik  dun  Vorwurf  7M  erregen ,  sie   sei  eine  gedankenlose 
Kunst.    Demi  man   «in!  hier  höchst   seilen   eine  wirkliche  Idee 
ulij.il     Uli   ili      11U  ■      liu      II  ■■      Ii  i   

Mui.ve  .siehe  Thema  des  Scherzo,  Andantiiio  und  Finale  stehen 
auf  so  niedriger  Stufe,  dass  sie  jeder  Anfiiuger  eben  so  gut  machen 
kann.  Sonst  kling!  alle?  glalt.  wie  maus  vun  iteissiger  gewohnt 
ist.  Das  Fugiren  im  letzten  Salz  geschah  wohl  zu  Uhren  Robert  Schü- 
mann'*, welchen',  dies  W  erk,  das  gewiss  nicht  auf  dicNachwell  kommt, 
dedicirt.  Dass  wir  so  wenig  darüber  sagen,  wundere  Niemandem.  Es 
wäre  Zeit-  und  Hau mversch wendung ,  sich  näher  darauf  einzulassen. 
Sulchc  Sachen  müssen  suiinii.n  iscli  behandelt  werden,  Dass  wir  aber 
die  Wahrheit  geschrieben,  wil  d  jeder,  sobald  er  von  dem  betreffenden 

Gegenstände  Kenntniss  genommen,  zugestehen.  Er  wird  dann  auch 

unser  freilich  hartes  Urtlie.il  passend  Baden.  Wenn  berühmte  Cumpo- 
nisten  nichts  besseres  leisten,  so  ist  Rücksicht  tadelnswcrtl).  Hei  einem 
Anfänger  hätten  wir  anders  gesprochen,  warnender,  die  Mängel  genau 
anzeigend  ;  einem  .Manne,  w  ie  Keissicev  in^euiil  .er.  ist  ilies  uliniilhii;. 
Er  muss  selbst  fühlen,  dass  er  diesmal  unr  sehr  Mitteliniissigcs  ge- 
leistet hat.  4. 

—  Rhein.  Alrvarie.  Siehe:  Album  La  N. 

174.  Rtef stahl  (CO  Op.  2.  Vaniiiiuns  in  nies  Mir  Li  derniere  Pernes  iio  C.  m. 

de  Weber,  pour  Violun  avec  Orelicslre  (2  üfc  10  Jtf>  ou  avec  Piano 
(1  i&  10  J£)  C.  Berlin ,  nute  u.  flock. 

Nichtsnutzige,  nicht  zu  schwere  Virtuos  euleierei.  2. 

-  Rinck  (Dr.  C.  HO  Siehe:  MuelJera  Ltinok. 

IIa.  Ringelsberg  (Mathilde)  Faschings -Funke».  Zwei  Polka  und  Gellipp 
(Nr.  1.  Mifcnollo- Polka.  C.  —  Nr.  2.  Schneeglöckchen  -  Galopp.  As.  — 
Nr.  3.  Emeltnen -Polka.  Fl  Cur  Pianoforle.  (Sammlung  19  der  National- 
polka.) Prag,  Holtmann  20 
'176.  RODS  (C.  P.)  125  Lieder  und  Choräle  lür  Volkaschulen.  gr.  8.  Wiesbaden, 
schaii  geb.  54  Sfö  n. 

177.  RoselLen  (H.)  Op.  58.  Deu*  Funteiaica  caraciiTislInucs  pour  Piano.  Nr,  1, 2 
Bonn,  Slmrock  a  3  Fr.  50  Ct. 


Nr.  2.  Caraclete  allemantl:  Euiyanmo,  de  C.  1 


I7H 


178.  R<MlI<n  (B.)  Op.59.  Fanlaisio  elegante  sor  rOp/ra:  il  Gluramem«,  de  s. 

Mevcadmiie,  nour  Piano.  D.  Bann,  Simrgck  3  Ft.  50  C1. 
17».  _  _,  Op.  60.  nouie  Rulles  brillantes  pour  Pinnu,  (Inns  le  Style  de  la  Mu- 


1*0.  —  —  0p.  02-  he*  Heltens.  Quadrille  da  Cnntrodonsea  brillantes  el  variees 
sur  des  Kolin]  de  V.  Belltrii,  F.  Ricci,  J.  Rossini.  G.  DonJzetll 
et  X.  Mercadnale,  iiour  Piano.  (Avec  5  Ponrnits.)  C.  U.  B.  Es.  F. 
Ebend.  1  Jgi  4S  S&Z 

177.  176.  Diese  Fantasiccn  gehören  nicht  unter  die  ganz  werlhlo- 
sen  Musikstücke..  Es  ist  dies  nicht  von  so  fjaiiz  gnu-iuger  Bedeutung, 
als  es  scheint,  denn  beut  zu  TaL'e  darl  man  von  „Fantasiccn," 
..Fanlasies  elegantes"  und  allen  derartigen  ('.ninpositionen  von  mo 
dornen  Klavierspielern,  in  der  Hegel,  nur  Wertloses  erwarten. 
Diese  drei  Kaiitasieen  enthalten  neben  vielen  Trivialen  hin  und 
wieder,  manches  Hübsche,  so  z.  B.  sind  unter  den  Variationen 
über  den  Jägerchor  ans  Eurvantho  [in  Op.  58,  No.  2]  einige  recht 
dem  Charakter  dos  Thema's  angemessen.  Km;  .  diese  beiden  Opus 
sind,  wenn  auch  hin  und  «teilet  nhne  hesondcin  liuschmacti,  doch 
■  nicht  SO  dilellautcnar-.ie.  [-iiciLi-t .  wie  diu  uioisU' n  derartigen  ele- 
ganten Composilionen.  Es  hat  übrigens  sein  Hute.,  wenn  luiii 
drei  auu'in.'indeifolseiidc.  (hmipositLmien  oinerliu  cinLtiinij  eines  Ver- 
fassers zu  gleicher  Zeil  zur  Ansicht  bekommt  [welches  liier  der 
Kall  war],  weil  man  da  reell!  sehen  kann ,  wie  einer  arbeitet;  diese 
drei  Fantasiccn  sind  wie  über  einen  Leisten  gefertigt  Am  besten 
gefiel  uns  Op.  59.    Sic  sind  iiusseriieh  nobel  ausgestattet.  25. 

179.  Diese  Etüden  sind  zwar  nicht  itcislreich  in  der  Composilion, 
denn  darin  hat  sieh  HusoNen  Iii-  jel/l  nueb  nielit  gerade  .rnsi-'e/eichnel. 
aber  doch  praktisch  Tür  das  Spiel ,  und  um  sc-  mehr  bei  Schülern 
anwendbar,  weil  die  Melodiecn  fnsslich  und  angenehm  sind,  und 
durch  ihre  leichte  A  ii  IIa  s  suhl-  dem  Schüler  nicht  Langeweile  ver- 
ursachen, Atn  meisten  zu  empfehlen:  No.  I  und  7  Tür  das  Slaccalo 
im  Octavcnspiel ,  No.  3  für  den  Triller,  No.  6  Tür  das  schnelle 
Wechseln  der  Finger,  nnd  Nu.  11  für  das  irelmndene  ,  sinkende 
Spiel.  Unbedeutend  und  keineswegs  etndunmiissig  ist  No.  9:  Reli- 


1SO.  Eine  vollkommen  unnütze,  gcisUose  Arbeit,  überContrclä'nzc 
Variationen  zu  schreiben.  Herr  It.j- L-llei.  hat  nur  die  Zahl  seiner 
Werke  vermehren  wollen  .  und  da  er  niehls  Kiyenes  schalten  kann, 
was  sich  der  Mühe  lohnte,  so  hat  er  diese  Variationen  geselirietien. 
die  aus  weiter  Niehls  ,  als  abgeleierten  Figuren  von  Herz  bestehen, 
dessen  sklavischer  Nachahmer  Herr  Rosellcn  ist.  Wer  Liebhaber 
von  l'erlr.-iits  ist,  niri«  sieh  das  Werk  kaufen,  denn  er  flndet  auf 
dem  Titel  in  feinen  Stielten  die  llildnis-e  von  den  üben  erwähnten 
Italienern.  Das  ist  das  Beste  an  der  Sache.  88. 
*IS1.  Eackensehnh  (C.  F.)  Sieben  Piecen  rur  2SlflPpeD).ilrner,  3  Trompeten, 

4  Wuldliliruer  und  3  Posaunen,  kl  4.  Cuemniti ,  Hücker.  Subscrlptlons- 

Preis  Ii  J%w  n. 

1£2.  Rnediger  (F.)  ß'o  Kunst  in  einer  Stunde  mit  dem  Accordlon  oder  der  Zleh- 
Hannonikn  ohne  Lehrer  und  ahne  Notenkoiintnlss  ein  Stuck  spielen  iu 
lernen.  Nebst  einem  Anhange  von  50  leichten  und  bekannten  Muslk- 
stücken, ah:  Chural,-"  .  Wi-iMmi-llt»-.  Srln.l-.  Jngeml-,  SnMalen-,  Ceseil- 


2  '(ii  2  Jf})   Muhl*,  Schult 


■  -  lin .1  Viills-l.i.'OiTli.  uikI 


und  allen  Arten  Tanzea  nnd  Maischen.  Zweit« 
Annage.  8.  Berlin,  Kecht  geh.  15  J#  n. 


verbesserte 
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183.  Hammel  (J.)  Maria  Padilla,  de  Ü.  Doniielli,  Vslsc  brillanle  pmir  Plan». 

F.  Malm,  Schuir  54 
Höchst  langweilig  I  23. 

S,.l    =i«i,»-  f  Ausgewählte  Taeme. 
-    0341.  Siebe.  (  Ke(lis  Tflenle 

184.  Schacht  (M.)  Louisen -Walior  IQt  HiDoforte.  D.  Braonwbwelg,  Welohoüi 

i?r. 

185.  Schielfer  (i.)  Op.B.  Heilere  Lieder  für  islininiigen  SWnuergesBiig.  He«  3: 

die  Eisenbahn,  Gudichi  von  O.  Reich.  Pailliirr  und  Stimmen.  1).  8. 
Berlin,  Schlesinger  20  J)( 
Ein  Scherz,  dem  gegenüber  die  Kritik  vergissl,  dass  sie  Kritik 
ist.  1. 

186.  Schilling  (Dr.  G.)  Fron!  Litul.  Sein  Leben  und  Wirken,  aus  nkcbsler  Be- 

achsuuns  dargestellt.  Mil  Llszi's  Portrait,  einem  facslmlle  seiner  Hand- 
schrift lind  mehreren  documem arischen  Belingen.  8.  Siutlguri,  Sloppani 
geh.  IS  J-/  n. 

•187.  i  V Otts-Choral- Mole ,  oder  Anleitung  Jedermann  binnen  wenigen  Un- 

lerrichlaatuiiUen  den  Chural  nach  wirklichen  Musllnoien  singen  zu  leh- 
ren. 8.  Slutlgerl,  Uatlberger  geh.  9  $r.  n. 
1B«.  Wieder  ein  Beweis ,  dass  der  berühmte  Herr  Schilling  noch 
unermüdlich  im  Bücherschmieren  ist  Die  Erscheinung  dieses  Man- 
nes in  der  musikalischen  Literatur  ist  wirklich  kolossal,  nur  begreife 
ich  nicht,  wie  er  sich  Verleger  verschafft;  doch  was  sage  ich  da. 
hat  er  nicht  gar  vor  kurzem  einen  berühmten  Tonsotzer  zum  lo- 
benden Zeueniss  Tür  eine  seiner  Kompilationen  zu  bewegen  ge- 
wusstl  —  Schilling  ist  unstreitig  ein  reproduktives  Genie,  nämlich 
darin,  das  von  Andern  Vorgebrachte  in  allerlei  Formen  wie  was 
Eigenes  zu  wiederholen.   Ich  glaube  nicht,  dass  er  vollständige 


.  a  mit  einigem  Guscliriiibeturn  di^wistlicu  .  zu  Bimmen  heftet.  Frei- 
lich eine  bequeme  Art  zu  Schriftstellern.  Doch  die  Welt  kennt 
Herrn  Schilling.  Sie  hat  über  ihn  gerichtet.  —  Was  das  vorliegende 
Buch  anbelangt,  so  bemerkt  die  Verlagshandlung  auf  dem  Schmutz- 
titel, dass  sie,  ermächtigt  von  Herrn  Liszt,  diese  Biographie  als 
eine  vollkommene  und  einzig  authentische  erklären  dürfe.  In  der 
Pedikalion  nennt  sich  Herr  Schilling  einen  Freund  Liszts.  —  In 
dieser  Welt  ist  ja  freilich  alles  mö^üch 1  Das  s;mzc  Opus  ist 
eine  schwülstige  Lobredo  Liszt's,  und  dli'-mal  <(i!>«iies  Fabrikat 
Schilling's.  Der  berühmte  Virtuose  wird  darin  als  König  im  Reiche 
des  Geistes,  als  Manifestation  des  Jahrhunderts,  als  erhabene,  ein- 
flussreiche Gestalt  in  der  allgemeinen  Menschen  geschieht«  etc.  [man 
kennt  ja  diese  unsinnigen  Tiraden]  gepriesen.  Herr  Schilling  meint, 
1850  werde  Liszt  eben  so  gross  als  Componist,  wie  als  Virtuose 
und  als  Reformator  in  der  Tonkunst  dastehen.  Schon  die  Reinheit 
des  Styls  [hört,  hört!]  in  seinen  Werken  lasse  dies  erwarten.  „Alles 
ist  heilie  darin  oder  Alles  profan."  säet  Herr  Schilling,  „nirgends 

._   ...mischt,  und  dreht  das  Hei- 

  _  _.j  die  Weise  der  Kirche,  wio  das  Profane 

um  die  Weise  des  Volks ,  so  ist  Beiden  smgleich  die  sicherste  Angel 
geworden ,  von  welcher  aus  sie  sich  mit  steler  Wahrheit  zu  ent- 
wickeln vermögen,  so  wie  Beide  damit  unverkennbar  auch  und 
gleich  direkt  auf  das  eigentliche  Ziel  von  Liszt's  Wirksamkeit  hin- 
deuten, wie  sein  Virtuosenthum  insbesondere,  nämlich  anf  Popu- 
larisirucg  der  Kunst  und  Einsetzung  derselben  damit  in  ihre  Rechte 
an  der  Cultnr  der  Menschheit  "  Man  wird  uns  heipllichten ,  wenn 
wir  behaupten,  keiner  verstelle  es  so,  mit  vielen  Worten  nichts 
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zu  sagen ,  wie  Herr  Schilling.  Des  Spasses  halber  noch  eine  Stellt» : 
„Formen  ,  sagen,  wir,  andern  sich,  nur  der  Geist  bleibt  ewig;  ohne 
Form  jedoch  isl  auch  iler  lebendigst©  Geist  lür  den  sinnlichen 
Menschen  ein  todtes  Nichts ,  und  wie  auch  kurzsichtiges  Frömmeln 
Gottes  Hathschluss  oder  eitle  Liebhaberei  seinen  weisen  grossen 
Weilrhvthnius  meistern  nee.;,  ilf j-  Leih  bleibt  slels  ein  muertreun- 
lie.li  grosser  lla!hlhed  \<>n  aller  Seele,  und  seil  rlie  Lnslertdicbkeil 
hier  eine  Wahrheit  sein,  so  innss  jener  sieh  neuen  von  Stunde  zu 
Stunde,  um  frisch  und  neu  der  Seele  Lehen  stets  ™  athmen.  Ver- 
geblich Bemühen,  im  Gewände  der  Vergessenheit  ein  seelisches  [?1 
Gebilde  die  Gegenwart  einplindeii  lassen  zu  wollen,  das  vor  Zeiten 
schon  ein  Geist  beim  Versenken  in  seine  Tiere  auf  zum  Uasein 
athmetel  —  Haucht  Färb'  und  Form  ans  frischem  Jetzt  dem  Kleide 
an  und  bewundernd  auch,  doch  erst  alsdann,  wird  schauen  die- 
ses, kennen  und  gemessen,  was  lebend  todl  im  Leben  war!  — 
Doch  —  sich  selber  Tassen  und  begreifen,  sein  eigen  Ich  und  Jetzt, 
und  es  durchdringen  dann  mit  der  Allgewalt  des  Willens,  es  war 
von  jeher  ja  das  Sehwerste,  was  ein  Mensch  vermocht  und  vom 
Schicksal  immer  lilns  den  Min^eluen  /.u gestanden."  Ilas  ist  wirklieh 
zu  arg ,  selbst  von  Herrn  Schilling.  Gedacht  hat  er  sich  wohl  selbst 
nichts  dabei.  —  Schilling  und  LisztlV?!  —  1. 
IBS).  Schmidt  (C.  N.)  0p.  1.  Drei  Lieder  (Nr.  1.  Ich  Rrüsse  dich.  As.  —  Nr.  3. 

iBh  denke  dein.  Des.  —  Nr.  3.  Acli  wBre  ich.  Es)  TUr  eine  Slngsümrnu 

mit  Piiinotorle.  Berlin,  Challier  u.  Co.  71  Jtf 
Wenn  wir  des  Componisteu  nähere  Bekanntschaft  zukünftig 
nicht  in  besseren  Leistungen  machen  werden ,  als  dieses  Opus 
ist,  so  wünschten  wir  lieber,  vir  hatten  sie  gar  nicht  gemacht. 
Er  isl  entweder  Dilettant,  oder  einer  der  Dutzend  Klavierlehrer, 
wie  in  jeder  grössern  Stadt  haufenweise  leben,  und  dessen  Schü- 
ler wir  bedauern.  5. 
16«.  Schmitt  (A.)  Dp.  105.  Trio  für  fianoforle,  Violine  und  Violonccll.  Cm. 

Bonn,  Simrock  10  Kr. 
-  Aloys  Schmitt  hat,  im  Ganzen  uennmmen .  als  Componist  kei- 
nen sehr  günstigen  Ruf.  Seine  LVfiniiuim  hat  man  trocken  ge- 
nannt, und  seinen  Werken  ül.>erluiu|il  eine  kräftig  [iiilsirendo  geistige 
Ader  abgesprochen.  Leider  isl  vorliegendes  Trio  nicht  geeignet, 
dies  Urlheil  t\i  verbessern.  So  sdinierzlieh  es  uns  auch  ist,  über 
ein  derartiges  Werk,  durch  dessen  Veröffentlichung  ein  Verleger 
in  unserer  Zeit  sich  stets  verdient  macht.  Tadelndes  zu  sagen,  so 
können  wir  doch  nicht  umbin,  zu  gestehen,  dass  eine  trostlose 
Gedankenleere  durch  diese  Compositum  seh!,  wir  sind  in  der 
Thal  um  Worte  verlegen,  wie  wir  dem  Leser  einen  Begriff  davon 
geben  können,  da  das  Ganze  so  durchaus  nichtssagend  ist.  Line 

geistige  Impotenz  spricht  sich  darin  aus ,  wie  nirgends  wohl  grösser. 
Thema  und  auch  Verarbeitung  sind  stets  gleich  nichtig,  und  nie 
wird  man  mal,  wenn  auch  blos  auf  einen  Augenblick,  durch  eine 
Wendung,  durch  einen  Takt  nur  aus  der  Lethargie  gerissen,  in  die 
dies  Stück  den  Hörer  versenkt.  Nochmal,  es  Unit  uns  leid,  nichts 
Günstigeres  darüber  sagen  zu  können.  Wir  fassen  uns  daher  lieber 
kurz,  und  schweigen  über  das  Weitere.  Denn  Rücksichten  kennen 
diese  Blätter  nicht ,  und  wer  mit  Op.  106  nichts  Besseres  leistet, 
verdient  auch  keine.  4. 

Wir  haben  dies  Musikstück  gleichfalls  kennen  gelernt,  in  der  Ab- 
sicht, obiges  Urtheil  mit  N ol e übe i spielen  zu  belegen,  weil  Herrn 
Aloys  Schmitts  Name  zum  ersten  Male  in  diesem  Repertorium  vor- 
kommt. Wir  haben  aber  alles  darin  geistig  so  unbedeutend  gefun- 
den, dass  uns  dies  Vorhaben  bald  gänzlich  zuwider  wurde,  und 
wir  dahor  lieber  davon  abstände*.  Die  Redaktion. 


181 

100.  Schmitz  (L.  A.)  Wn  weilesldu?  Gedicht  van  A.  Kahlen,  fllr  eine  Blng- 
sliiimu-  3i.il  l'k,^>r..ii<'.  [.uNli-i--^i,Tiiii:iiii,y  l'elgo  11,  Nr.  Sil.)  U.  Uulm, 
Scholl  18  SSt 


ran  nassa  joka  rainnn  kullani  kannala."  25. 
193.  Seidel  (J.  J-|  I>k'  Or(;i'l  uml  ihr  lliiu.  Ein  fy  st  englisches  Handbuch  Rir  Cnn- 
loron,  Orgonislen,  Schulk-hrer.  Muolksludirende  clc.  so  »lo  für  Geistliche. 
Kirchenv  ersieh  er  und  alle  Freunde  der  Orgel  tind  des  Orgelspiel».  «II 
NoH';il)i'i.siik.|™  und  10  Figurenlareln.  Zweite  verbesserte  und  vermehrte 
Auflage,  gr.  8.  Breslau,  Leuckiirl.  Subsciiplions-Prcls  geh.  I  n. 
—    Senff  (B.)  Siehe:  Jahrbuch. 
•194.  Stebeck  (G  )  Der  fcirchUche  Sitnger-Chor  auf  dem  Lande  und  in  kloiiieu 
SWdleu.  Eine  Fnlgo  rinf.iHn-r  .i-iiiirtii^T  Lieder  und  Gesüngo  dir  So- 
pran, All  und  Uarllon  (odor  Boss]  zum  gollosdieiiBlIiehen  Gebrauche  an 
allen  evangelischen  Klrchenfetltagen.  iien  I ,  entnsUend  4  Passion«-  und 
5  Osler-Geslinge.  qu.4.  Einleben,  HeielturdI  geh.  10  Jtf  n. 

juveoules  Coh.  31. 

lerr,  Ich  weiss  die  Slunde  nlclH.''  Chor  Ihr  2 
das  Geujng-Pesl  in  Dnmig  1634  cnmponirl.) 
Paniiur.  i;in.  linnil*,  Sujiren  7lj  Jtf  n. 
Wir  acstirluni ,    <!;i~k   eine  un^chnivo  Langeweile  uns  bei  der 
Duixlisichl  dii;M;s   Süurkrs   irrnri'lf.    Wie  kann  ilenn  aber  ein  so 
wt-itscbwi'ilii:!'!'.  rinliii  [iiiiifv  l'.iiDi'  :>ei.1.ts  »\  Wien'!  —  Rem  Aeussern 
naeb  scheint  das  Werk  übrigens  schon  rängst  erschienen  zu  sein.  5. 
196.  Speiet  (W  )  DP-  48.  Lieboafrümmg.  Lied  von  F.  Bueckerl,  für  Sopran 
und  Tenor  mit  Pianulurte.  (Lieder-Sammlung  Folge  II,  \r.  101.]  B.  Malm, 
Scholl  27 

Das  Talent  des  Componisten  lur  Lieder  ist  bekannt;  auch  dies 
Duett  ist  aiisfirn-lu'iiil  und  LN^fliicki  «iiL'i'li'^t ,  ilrn  Sängern  be- 
quem und  für  die  Ausführung  dankbar.  118. 
107.  StranäS  (J.)  Op.  154.  l.oreicy-imi'm-Kliin^e.  Wiilier.  Wien. 
Für  Orchester.  Es.  :i  J>\  ;i0  SV'. 
Für  3  Violinen  um!  Baas.  Es.  1  j£- 
FUr  Flui  o  allein.  V.  20  StiK 
Für  Csatan  BUuin.  F.  20  SBt 
FUr  Gunarre  allein.  D.  80 
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Für  Violine  nnd  Pianofonc,  Ks.  45  &t 

Für  Pij.nüfc.rlc  zu  4  Iiiinden,  Es.  1  Jg.  15  &t 
Für  Planotorle  allein.  E-.  1 

Für  1'ljiiKifnin- .  im  bi'M-hli-i-H-E,  Hui,,  um]  in  Meinen  !<.n;ulei>.  «Iii« 
imme  Turnerin  Hell  44.1  F.  30 
StraUSSlJ.)  Op.  155.  Brüder  l.uallg.Walior  (im  LSndlor-Slyle.)  Wien,  Haslinger. 
Für  Orchester.  B.  2  Jg.  30 
Für  3  Violinen  und  Bas*.  B.  1  Jg. 
Kür  FUJI«  allein.  D.  20 
Für  Cukan  allein.  C.  20 
Für  Guilarre  allein.  A.  30  .&7 
FUr  Violine  und  Planotorle.  B.  45  3jt 
Für  Fiele  und  Pinnofcirie.  D.  45 
Für  l'lanolone  in  4  Ikiml.'n.  II.  1  Jg.  15  XL 
Für  Piüiiornrie  allein,  lt.  45 

Für  Pianofoi  li' ,  im  k-icluei-en  Slylc  und  in  li-icliii'ji  Tiinarleii,  (Hin 
junge  Tllnierlu.  Hefl  45.)  C.  30 

"199.  TeiCbmanil  (A.)   Arabella.  CanionPllo  vcnciienne  pnnr  nne  Tob  nvec 
Plana.  Warjciinu,  Spless  u.  Co.  "1\  3t>gr. 

•200.  L'Aura.  Arlelle  per  Soprano  con  Pianoforte.  Ebend.  7J  Mjfr. 

"201.  — —  Gondolier.  Bmearola  per  dm  Voce  con  Planotorle.  Ebend.  bß&pr. 
*202.  Timme  original  varie  pour  Soprano  avec  Piano.  Ebend.  10  9&yr. 

203.  Thllberg  (S.)  Op-  50.  Fanlalsle  sur  l'Opera:  Lucreiia  Borgia,  de  G.  DORh 

zclli,  pour  Plane,  ia.  Leipzig,  Breilkopl  ei  Hiinel  1 

204.   0p.  51.  Grande  Fsnmisin  Mir  ropdra:  Scmlrumide,  de  J.  Rossini, 

pour  Piano.  Fla.  A.  Ebend.  1        10  3&gr. 

205.  (Sechs)  Lieder  ohne  Worte,  Aus  dessen  Geslingon  für  Planolorle  fie- 

208.  Viel»  Melodie  pour  Plane.  B.  Ebend.  30 

203.  204.  Diese  beiden  Fantasicen  sind  höchst  schwache  Abdrücke 
von  Siteren  Werken  des  (lomjicmi^tfii.  Niemand  kann  an  dieser  un- 
fruchtbaren, so  oll  wiederholten  Musik  noch  Gefallen  finden.  10. 

205.  Czcrnvlint  schiiii  die  trüberen  llcfti»  tun  '['Ii.iIIht  f;'s  Liedern  für 
i'triiiiifork'  ülli'iti  miiiu1  schrieben.  Was  darüber  früher  bemerkt  isl 
[siehe  Probeheft  Pag.  23],  gilt  auch  hier  vollkommen.  Thalberg's  Lie- 
dern mangelt  zu  sehr  ein  hölicrer  Schwung,  sie  sind  zu  bedeu- 
tungslos und  monoton .  als  dnss  sie  es  wertli  waren ,  noch  beson- 
dere bearbeitet  zu  werden.  SS  . 

206.  Viola  [Melodie]  ist  weiter  nichts,  als  eine  Etüde  nach  Thalberg's 
Weise  geschrieben.  Die  Melodie  ist  nicht  uiiaii^enolitii ,  iiml  iiictii 
schwer  zu  osecutiren.  Warum  sie  Viola  heissen  soll,  sind  wir  zu 
schwach  einzusehen.  66. 

—    Thomas  (i.)  Siehe:  Lunlorne. 

207.  Titl  (*.  I.]  I>er  Anlhell  <ies  Teufels.  Komisches  Gemälde  von  F.X.Told. 
Klavier- Auszug  vom  Componblen.  Wien,  Diabelli  n.  Co. 
Nr.  1.  Onverlure  für  Pianotarle.  En.  45  SSI 

Nr.  2.  Honiaaie  (Sopran]  nie  Well,  die  kümmerte  jlch  fürwahr 

nicht.  A.  20  3£t.- 
Nr.  3.  Lebehafahrt  (Tenor!  Das  Leben  gleJehei  einem  M  agen.  G. 

30  SEI 

Nr.  4,  Romunie  (Sopran)  In  einer  Ecke  angelehnt.  0.  20  SU 
.Nr.  5.  Finale  des  2len  Aklos:  Duell  (Sopran  und  Tenor)  mit  Chor : 
Daat'a  heut  in  Tag  noch  Wunder  glebt.  G.  50 
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Nr.  3.    Med  (>o,jriim  V„:i         l.i.r,.ln:a[ll  k  h,.i  mir.  c.  30 

Vi-.  4.    Ducti  Lil.c-i-  WH!.,..-  i       Miimn.rhoiv.-ii  {ä.jprnn  un.l  Tenor) 

Kin  Weiberbari  fea  zart  gnd  klein,  c.  30  .£7 
Nr.  5.    Müdctirn-Cliiir;  Nur  lJt'i  f'in,  osl  ist  |!.:heiliT.  C.  30 
Nr.  Ii.    !)oppp]s:cs;,iiL.  (Sii[iimii  unrl  Tonur)  mit  llhur:  En  Kiobt  der 

Dinse  viel  Im  Leben.  D.  1  Jg. 
Nr.  7-    Oesel]si;lLiifiJ-K,iili>u-].:cil  (Tcnurj  KiLfTe^'sollsehair'ii  Eibl  es. 

Es.  30 

Nr.  6.    Ungari.oln'S  Dm-Il  {S.ijiran  und  Tenor)  nie  Ireue  Lieb'  lsl 
riegeJfcti.  1).  30 

Nr.  B.    Hrchhot-Scene  un.li;:!.-r  rl.'i-  u  iiii- :  MiunL:,i-.-.-hi'i-     mi.  .Mm. 

Nr.  10.    Trinklied  Her  Willis:  Sdiliirfe  des  Lebens  boraus  übende 

Freuden.  Em.  30  £&( 
Nr.  11.  SelulitlerUnz.  ib 
Nr.  12.    Willi-Tanz.  Dm.  30 

in.l  weit  cntlemt.  iiu  -.- ^ ii i f . ■  1 1 1 1 ■  Leistung  ein  Urtheil 
'  n  Talent  knüpfen  /,»  \m>!Ii-ii.  .Li  die  Musik  liier  zi 


ante  B  liisst.  Ni.d.'.liosrn  Ki  Taktrn  [es  sind  6"  zweimal] 
II  üanz  ^Rwiilinlielii'.-i  Cr.'s.tiondfi .  iinil  ilio  sosjonnmUc  Oiiver- 

lii-  mit  ihtiT  f(;.ll['i|>l-i-i-  mir  sich  pilsicli  Iiis  Cnntreb.i Tille 

[,  «Hit  mm  im-diind.-U  Nirm  Hang. 

der  rouijioiiisl  damit  ein  Werk  vdl.'iidi'L .  auf  welches  er 
es  Streben.  Reiss  und  iliil«:  vciwondi-t,  so  r.ithcn  wir  ilim, 
ioilhussor  anzuwenden,  liat  er  aber,  wie  es  scheint,  «eHaubt 
n  Brosamen,  die  von  der  reich  besetzten  Tafel  seines  Genies 


m 

fallt«,  dem  Crossen  Publikum,  das  Nektar  und  Ambrosia  nicht  üu 
schützen  weiss,  einen  Schmauss.  zu  machen,  su  ist  or  sehr  im 
Irrthum.  Das  Publikum,  das  in  seiner  Gedankenlosigkeit  am NeuoQ 
sich  amüsirt,  weil  es  ihm  um  der  Langeweile,  für  den  Augenblick 
hilft,  wendet  sich  von  ihm,  sobald  eine  andere  Neuigkeit  auftaucht, 
eben  so  sr-hnell  ab,  als  es  ihm  seine  Gunst  schenkte,  und  der 
wahre  Künstler,  der  in  der  Musik  nicht  eine  feile  Dirne  sieh!,  ver 

abscheut  solches  Thun  und  Treiben  aus  Herzens  Grunde. 

Was  die  Gesangspiccen  betrifft,  die,  obwohl  leicht  und  einfach, 
nicht  aber  Yolksmässig.  sondern  trivial  sind,  so  wollen  wir  dem 
Componisten  weniger  Vorwürfe  machen.  Von  dem  Volkstheater  der 
Kaiserstadt  [denn  ein  solches  zu  besitzen ,  darf  sich  Wien  rühmeii], 
ist  schon  manches  Gute  in  diesem  Genre  ausgegangen,  doch  die 
hier  roitgclii  eilten  Proben  aus  der  liMitun-  bes:;irkeii  ans  nur  zu 
sehr  in  der  Meinung ,  welche  die  literarische  Welt  bereits  über 
Herrn  Told  ausgesprochen.  Der  Thcatersebneider  fertigt-  einen 
neuen  Leihrock  der  Tfiralci'scluisler  .'inen  neuen  Stiefel,  der  De- 
corations mahl  er  eine  neue  Cnulisse.  und  der  Theaterdichter  flugs 
ein  neues  Drama,  dessen  Begriff  und  Charakter  die  Verherrlichung 
des  eben  fertig  gewordenen  Meuhels  ist.  ;iber  der  Componist  muss 
desswegeu  nicht  gleich  zu  Ehren  eines  neuen  Stiefelknechtes  in 
der  Garderobe  seine  Leier  rühren.  —  üebrigens  ist  uns  ;in  diesem 
komischen  Gemälde  nichts  komisches  vorgekommen,  als  dass  es 
gedruckt  in  alle  Welt  versandt  worden  ist,  da  sich  doch  hoffen 
lässt ,  Wien  werde  diesen  erklecklichen  Zuwachs  seiner  musikali- 
schen Literatur  allein  verbrauchen  l'j. 

209.  Die  Wiener  musikalische  Zeitung  ist  der  Ansiebt,  dass  das 
Rcpertorium  alle  Verlagsartikel  der  österreichischen  Musikalienhändler 
mit  iiLuiiuassieer  Grliäs.-kkei!  herabsetze.    Diese  Behauptung  kann 

hlos  vom  verletzten  Privatinteresse  oder  von  dem  allerplumpcsten 
Localpalriotismus ,  der  den  Tadel  des  Vaterländischen  nur  sich 
selbst,  aber  keinem  Auswärtigen  verstauet,  diklirt  worden  sein. 
Wir  werden  nicht  aufhören,  das  wahrhaft  Gute,  von  wem  und 
woher  es  auch  komme,  mit  Freude  und  Bewunderung  zu  empfan- 
gen, dagegen  aber  auch  jener  neuerdings  sich  immer  breiter  ma- 
chenden Abselieiiliehkril  riilpie.üi'iizulri'li'n .  welche  die  Kunst  zu 
einem  Geschäftchen,  die  Begeisterung  zu  einer  Waare,  die  Muse 
zu  einer  Spielklapper  für  Geislesun  mündige  herabwürdigt  Jeden- 
falls können  wir  abermals  nicht  umhin,  unsern  Tadel  über  die 
Mehrzahl  der  oben  angezeigten  Artikel  auszusprechen.  Wir  haben 
uns  alle  Gründe  der  Billigkeit  vorgeführt,  wir  haben  bedacht,  dass 
jene  Compositionen  zu  einem  Decorationsslücke  und  für  ein  Volks- 
thealer  geschrieben  worden  ,  das  die  Ansprüche .  welche  der  Com- 
ponist auf  die  Aufmerksamkeit  des  Publikums  zu  machen  halte,  die 
bescheidensten,  die  Zeit  zur  Lieferung  derartiger  Tonwerke  in  der 
Regel  die  beschränkteste,  der  Stoff  und  die  Anlässe  zu  kiiiislleriselser 
Erhebuog  die  geringstmUgliehen  sind  —  aber  wir  verlangen  dabei 
dennoch,  dass  sich  der  Musiker  nicht  in  der  Art,  wie  es  hier  nur 
zu  oft  geschehen,  erniedrige,  und  dass  jeder  Musikverleger  zu 
viel  Achtung  vor  seinem  Berufe  habe,  um  nicht  derartigen  Ein- 
tagserscheinungen eine  andere  als  die  ihnen  gebührende  ephemere 
Existenz  zu  verleihen. 

Der  Componist  vorliegenden  Werkes  ist,  wie  wir  nun  erst  zu 
bemerken  Gelegenheit  haben,  jedenfalls  ein  talentvoller  Musiker. 
Das  beweiset  uns  namentlich  die  unter  Ko.  9  genannte  Kirchhofs- 
Scene  und  Chor,  wo  gleich  der  unterirdische  Chor  des  Willis 
wirksam,  und  so  sich  steigernd  beginnt,  wo  die  Musik,  zur  Malerei 
sich  neigend,  dramatischen  Ausdruck  und  Schwung  annimmt,  mehr 
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I  überhaupt 

■r  zum  „An- 
namentliefa 


s  Nachlässigkeit  offenbaren  kann, 
"3  Publikums, 


r  Musiker  von  Berufe  angesehen  werden  muss 
nicht  sacen,  dass  der  Üü.iiptmist  seinen  ötolf 
hchamlcli  l)iilto .  aber  was  wir  von  dem  höh 
:-r  verladen,  nämlich  ,1mss  er  diesen,  wenn  c; 
;[,!,  davon  ist  midi   nicht  in 

jnd7W; 


wir  jedoch  noch  eher  gellen  lassen,  und  der  Wal^errvthmus  von 

No.  10  [Trinklied  der  Willis]  tritt  dem  Streben  nach  charakte- 
ristischem Ausdrucke,  den  diese  Hammer  nicht  ganz  verleugnet, 
hemmend  in  den  Wee..  Die  amlcm  Nummern  halten,  wenn  nicht 
alle  den  Kutscher-  An-lnch .  doch  ballelmassi^eu  Zuschnitt;  auch 
nicht  eine  einzig  niaehl  siel)  du.vh  ein,:  neue  I.lee  e.elleuil.  Nur 
%         I    \  |  t  f  I   l  r     1  n 

bles  in  komischen  Opern.  -  Die  TÜn/e  nuler  No.  il  ven-athen  in 
«Vr  Kaiserstadl  ihre  Wiege;  d.  Ii.  sie  sind  hübsch,  und  werden 
nicht  blos  beim  ,.H|icrl  im  Saale"  und  im  Wurstclp rater ,  sondern 
auch  anderwärts  gefallen     Müs;o  der  Comnonisl  uns  durch  sein 
nächstes  Werk  Gelegenheit  geben,  darzuthun,  dass  uns  Ernst, 
was  wir  oben  mit  den  Worlcn  ;uise.cs|irurlicil :  „Wir  werden  nicht 
aufhören,  das  wahrhaft  Gute,  von  wem  und  woher  es  auch 
komme ,  mit  Freude  und  Bewunderung  zu  empfangen."  15. 
210.  Thys  [1.]  La  vleux  Seigneur.  Ihsloriolle  d'A.  II  ich  o  mm  o,  pour  Tenor  oa 
Soprann  avoe  Piano.  (Lyra  rrimcaisu  Xr.  59.)  D.  Maine,  Schuii  18  SEI 
Eine  hübsch  kokette,  nach  Art  der  slll&bisclieu  Arie  eomponirte 
ltomanze,  einfach  unh  leicht.  14.  * 


—    Tolstoy.  Romanct*.  Siehe:  RuVornoy  Op.  14,  Nr.  1,  3. 
Iii.  Tomaschek  [W.  J.]  Op.  110.  Trais  Rapaudles  IHjur  Plana.  Dm.  Des.  f. 
Prag,  lioflrounn  1  jg. 
Conipositionen  ohne  Fantasie,  schulmeisterlich,  veraltet.  10. 
212.  Trnhn  [F.  H.)  Op.  66.  Lieder  eines  fahrendon  Schülers.  Vier  Geullnge 
;>,.  I.  Kniii  [linnlem  ine!:,  in.  Becher.  F.  —  Nr.  2.  Es  niegleln  VÜg- 
leln.  A.  —  Xr.  3.  Frisch  hinaus  in  ollo  Welle.  D.  —  Nr.  t.  Herr  Schnilod. 
Ks]  Tür  Bass  mit  Pianofurie.  Berlin,  Boie  u.  Bock  20  Jjt 
Diese  Lieder  sind  wenigstens  nicht  sonlimenlal,  sondern  passen 
Tur  ein  Gemülh  ,  das  .sieh  mit  eine!1  gewissen  Verheil  Ironie  über 

das  Ungemach  in  Leben  und  Liebe  hinwegsetzt.  Liebhaborn  d:  

Gattung  werden  sie  willkommen  sein,  doch  stehen  si"  " 
nicht  eben  sehr  hoch.  118. 
"213.  Iraui  (L.J  Op.  66—6B.  Ln  Gloja  delle  Madre.  Raccolto  di  piceoll  Di 
menli  sopru  Molivi  dello  Opore  moderne  raunreaonlale  con  briUann 
cessoinMll.mil.  Mailand,  Rleordi. 

Op.  66.  Per  Pianolorto  *  4  Hanl.  Xr.  1—4  «  1  Fr.  75  Ct. 

iä4* 
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Op.  67.  Per  Piuuotorle  «nlo.  -Nr.  1—3  o  I  Fr.  75  Cl.  . 
Op.  68.  Per  Pimuforto  o  Flaum.  Nr.  1.  2  Fr.  25  Ct. 

au.  Veit  (W.  H.)  Op.  21.  Sechs  Gesänge  für  eine  SingtfirBme  mit  Plan« 
trug,  BuDliuiin  1  Jg.  15  32. 

?.  SO  S6t 


Emde, 


:er.  As.  15 

ii  Efchendorff.  A.  Id  .^ÖT 
Büken.  Em.  20.33 

-  Op.  82.  FaMnsie-Stück  N'r.  I  nir  Pinnoforte.  Es.  Ebend.  45 

-  Op.  23.  Drei  Lieder  (Kr.  1.  Abschied.  G.  —  Nr.  2.  ßedrnkliclifceüei 
—  Nr.  3.  Da  licet  um  .Uitakimt  Ijcsraticu.  G)  fm  cini'  Sii^f  limme  in 

.aru.r..,,,..  ELr-ml.  45  /f-T 


Waelittnisw.TlIi,  weil  (rs  oiim  frei«  Scliüpfunq  ist.  von  der  unsere 
heutigen  Klavicrschmber  wem;:  wissen.  Die  Spielart  ist  die  mo- 
derne, doch  nicht  mit  allzujirosseii  Selwierigkeilen  »erkuüpft.  68. 
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reeht  hübsche  Lieder,  die  wir. 


219.  Verholst  (J.  J.  H.)  Op.  12.  I 


Schade,  dass  man  von  Verhütet  jetzt  fast  gar  nichts  mehr  hört. 
Dur  [iince  Mann  zcL'te  wahrend  seiner  Laufbahn  in  l.i-iiwta  srlui- 
lies  Talent,  das  siel,  v. .r/ U fi I ir] ,  zu  Mendels,,.!).,  hinneigte.  Freilicli 
iiiay  es  ihm  von  Holland  aus  sehr  schwer  sein,  seino  in  Leipzig 
nicht  ohne  Glück  begonnene  Laufbahn  fortzusetzen.  Er  verdiente 
aber  von  den  Verlegern  eben  so  «ut  forden]..;;,  wie  mancher  an- 
dere durch  sie  poussirle  Tonselzcr.  —  Vorliegendes  Kin  henslück 
ist  nicht  bedeutend  ge.n.y,  um  danach  ein  l.'rtleeil  über  den  jetzi- 
gen s.T.'isti!;i'ii  Slaiidfiiinkt  des  Coinponj.sten  :iti ■■ =j .j u.  J n:u  zu  kiiiuu-u. 
und  w  huschten  «ir  bald  mal  eine  grössere  Arbeit  von  ihm  zu  Ge- 
sicht zu  bekommen.  4. 
—    VftrHOj(Du)  Siehe:  Du  Vernov. 

220.  Vivenot  (R.  TOnJ  Op.  14.  Ich  denk  an  Mich.  GeJlchL  von  Turleltanb,  h)r 

Wien,  Diabelll  u.  Co.  1  Jg£  15 

221.  Op.  15.  Ilcncns-Frühling.  (Aus  Saphir*!  wilden  Rosen)  für  eine 

Sh. glimme  mit  l'innoforti-.  C.  Ebtiid,  30  3?Z 

220.  Die  .Uelddicen  sind  sehr  im  ( leiste  Itellini's  und  Donizctli's 
gebildet;  doch  singen  sie  sich  leicht  nnd  natürlich.  Das  erste  Lied: 
„Ich  denk'  an  dich"  behandelt  einen  jener  schauerlich  sentimen 
talcn  Tente,  die  wir  jetzt  so  häufig  gewählt  finden,  die  aber  nur 
weichlichen.  Geiniiihern  zusagen  können.  Ein  Jäger,  von  einem 
Wildschützen  in  s  Herz  iiesch, 'ssen.  führt,  noch  sterbend  sein  Horn 
zum  Munde,  um  seiner  Geliebten  ein  Zeichen  zu  geben,  dass  er  an 
sie  denke.  (Iii  sich  solche  erkünstelte.  Hührscencu  iislhetiscll  recht- 
fertigen lassen?  Iis. 

222.  Vollweiler  (n.J.)  Elementar. Gesang -L'nlerricnl,  besonders  tür  Schulen. 

qu.  4.  Main?.,  Schott  3ft  n. 
Ein  wunderlicher  Titel  Cur  ein  Wcrkchen.  ü.is  weiter  nichts  ent- 
iiült.  als  eine  Anzahl  von  Fehiingen,  die  erst  an  den  l'nlerriehl  ge- 
knüpft werden  müssen.  Wenn  sie.  auch  zweckmässig  und  gut  ge- 
ordnet sind,  sn  iH'.-ehiaiikeii  sie  sieh  dnch  auf  den  allgemeinen 
musikalischen  Tiieil  des  l Jes  u iLiunterncMes.  lieber  die  Hauptsache, 
über  Tonbilduns,  über  Uehu.i_-en  für  Jlildnng  der  tiefster,  über 
Vocalisaiion  etc."  ist  w  ie  in  den  unzähligen  andern  derartigen  Wer- 
ken, die  alle  einem  „längslgnfiihltcn  Bedürfnisse  .abhelfen"  zu 
müssen  iilauhen,  das  tiefste  Sehweiten  beobachtet.  —  Es  steht 
nneh  entsetzlich  schlecht  mit  unserem  Gesänge  in  Volksschulen; 
die  Ignoran7  der  Lehrer,  von  welcher  diu  unzähligen  von  diesen 
ausgegangenen  Gesangs-Schulen  zeugen,  ist  zu  gross,  und  so 
kommt  es  denn,  das»  das  Singen  unserer  Schuljugend  nur  ein 
"  -'  s  Schreien  ist.  Was  wäre  hei  einem,  so  für  den  Ge- 
enen  V,>lkc,  wie  das  deutsche,  zu  leisten,  wenn  die 
etwas  Tüchtiges  vom  Gesänge  verstünden. 
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Es  isl  übrigens  ganz  unzweckmässig,  in  der  Volksschule,  in  der 

dem  Gestrige  ja  nur  hm/li^nn  i  Sfumini  iidit'iillirh  i^iviiismit 
werden  können,  das  Kolenlerncn  und  Jas  Singen  nach  solchen  in 
dem  Dm  fange,  wie  die  GesanBSschulen.beabsicntigen,  verlangen  tu 
wollen.  Man  bilde  das  Ohr  des  Kindes  Tür  Unterscheidung  des 


dem  leicht  zu  bildenden  musikalischen  (icdicbtnissi;  der  am 
der!  —  15. 

223.  TBS!  (C.)  Op.  51.  Transcript  Ions  pour  Plana.  Nr.  6.  Grande  Marche  ha- 

rolquo  dB  J.  Gung'l  (Op.  2H.)  EL  Berlin,  Kola  el  Bock  15  J-/( 

Wir  erwarteten,  gleich  als  wir  den  Titel  lasen,  Wertbloses,  und 
haben  uns  auch  nicht  gelauscht.  —  Uebrigens  ist  die  Tran scriplion- 
sehr  klaviermassig,  wenn  auch  nicht  eben  leicht,  und  kann  der 
Vortragende  damit  in  gewissen  Cirkeln  Parade  machen.  20. 

224.  Waitl  (T.)  Sonsto  iur  Piauoforto.  Fm.  Leipilg,  Broitkopf  u.  Hertel  20 Stfr. 
Durchaus  kein  gewöhnliches  Musikstück.  Wir  haben  seit  lange 

nichts  so  Miserables  und  Schülerhaftes  zu  Gesicht  bekommen,  als 
fragliche  musikalische  Missgeburt.  Blasphemie  der  Sonaten!  Stu- 
diren Sie  gefälligst  Bach's  Choralbnch,  lieber  Herr  Waitz,  dann 
Haydn's  Sonaten,  Quartette,  [die  Traulwein'sche  Partitur-Ausgabe] 
und  schaffen  Sie  Sich  nebenbei  Compositionsgenius  an,  oder  was 
noch  besser,  kaufen  Sie  sich  Czemy's  Kunst,  fantasieren  zu  ler- 
nen; 's  thul  auch  nichts,  wenn  Sie  gar  nicht  mehr  schreiben.  23. 

Obige  Ilecension  über  eine  Sonate  erregle  unsere  Begierde,  das 
Werk  gleichfalls  näher  kennen  zu  lernen.  Danach  können  wir  das 
ürtheil  unseres  Mitarbeiters  nur  in  allem  unterschreiben.  Lächer- 
lich machen  sich  darin  die  Anklänge  an  Beethoven  [an  seine  As- 
dur-Sonate  (Op.  26)  und  Eßmont-OuYerlure  z.  B.]  Die  unwürdige 
Composition,  welche  auch  keine  Opuszabl  hat,  scheint  auf  Kosten 
des  Componisten  herausgekommen  zu  sein.      Dio  Bedaktion. 

225.  Wallerstein  (A.)  Erinnerung  an  Norderney.  leannelteii-Polkn  tür  Piano- 

forte.  Hollo:  „Böhmische  Musikanten  sangen, 
,  „Spiel ron  lustig  vor  der  Thun"  —  Ferrand. 

C.  Braunsen«  cig,  Wcinholli  2  tfn 
—    Warlamoff  (4-)  Bomances.  Slclie:  DuYernoj  Op.  14.  St.  2,  4. 
220.  W*selsky  (P.  H.)  Frohsinn  au(  dem  Lande.  Drei  Polka  (Nr.  1.  Kulnoho- 
renka  Polka.  D.  —  Kr.  2.  Nowodworskü  Polka.  B.  —  Nr.  3.  Koljusko 
Polka.  G]  Tdr  Pianofone.  Sammlung  13  der  Nation al-Polka.  Prag,  UolT- 
mann  20  Ä? 

227.  Wichmann  (H.)  Op.  1.  Sonalo  für  Pianofnne.  Gm.  Berlin,  Traulwein  25  Jj( 

228.  Op.  2.  Nocturne,  Etüde  et  Maiurka.  Troia  Pieces  pour  Piano.  Fm. 

Am.  F.  Ebend.  12J  J£ 

227.  Schöne  romantische  Zeit  der  Ideale  und  Träume,  des  un- 
bedingten Vertrauens  auf  Talent  und  Kraft,  Jugendzeit  des  Künst- 
lers, man  kann  dich  nur  einmal  durchleben!  Ja,  der  Confirmalions- 
Palmsonntag  im  Künstlerleben ,  wo  man  die  zehn  Freiexemplare 
des  ersten  Werkes  vom  Verleger  [noch  feucht  vom  Druck]  empfängt, 
die  Zeit,  wo  der  Siecher  doch  gar  zu  lange  auf  den  Correklurab- 
zug  des  Opus  1  warten  lässt,  kehrt  nie  wieder I  Man  kann  ja  nur 
ein  Op.  1  schreiben;  was  ist  Op.  100  gegen  Op.  1?  0 ,  ihr  starren 
gelehrten  Kritiker,  heiliget  doch  wenigstens  die  erste  Frucht  des 


Natur  der  Stimme  entlehnten 
gute  Aussprache  bei,  überwi 
nation  und  überlasse  das  Ei 
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-wache,  v 
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jungen  Künstlers  durch  schonende  Zartheit,  um!  bedenkt,  dass 
keine  Mutter  inniger  an  ihrem  Kinde  hängt,  als  der  jugendliche 

 |<    ii   I    'iii  l        i  ■     .  .'  (■ .  ......  i  .ii  r 

haupt!  Nirgends  ist  die  künstlerisch- humane  Kritik  mehr  in  ihrer 
edelsten.  « ünli^-ten  Sphäre,  als  wenn  sie  ein  Op.  1  vor  sich  sieht. 
—  Sdlcho  und  ähnliche  Gedanken  überkommen  uns  stets,  wenn 
wir  ein  erstes  Werk  eines  jungen  Kunstgenossen  in  die  Hand  neh- 
men; wir  scheueten  uns  auch  nicht,  in  diesen  Blättern,  deren 
Lmisui]!:i\viirl  zwar:  ..^troneste .  unparteiische  Ki  ilik"  aber  auch: 
,,hiil  frei  dies  Beistehen  dem  Streben,  dem  unterdrückten  Talente, 
und  der  Förderung  der  Kunst,  ohne  irgend  Privatinteresse",  Obi- 
ges bei  Besprechung  eines  ersten  Werkes,  dem  Bericht  darüber 

i  tk  st  heut  zu  Tage  ebensoviel  Respekt  ein, 

als  ilie  Bezeichnung  ..Kanlasie"'  etc.  Vorurtln>il.  Man  wird  nach- 
sirliii;:cr  stehen  eine  inittehuässigo  Sonate,  als  Regen  eine  mittel- 
mässiue  Fiintasic  etc.  verjähren.  Iis  ist  dies  auch  ganz  in  der  Ord- 
nnng;  an  ein  Modewerk  wagt  sich  jeder  Stümper,  jeder  Dilettant; 
nicht  an  eine  Sonate.  !);mn  ist  auch  die  Form  der  Sonate,  ob. 
gleich  seit  Beethoven  nicht  um  .Merkliches  erweitert,  bis  heute  un- 
entweihter  geblieben,  als  die  alidorn  Gattungen  von  Compositio- 
nen,  die  eine  auf  .Sehmdicit,  ticniW  ihuI  \"i'inui.rl  basirte  Form  be- 
dingen. Schreibt  auch  daher  ein  raittelmSssis  Begabter  eine  Sonate, 
und  holt  sich  au  die  klassische  Form,  so  wird  er  wenigstens  An- 
horbares,  ja  Anerkennungswerthes  zu  leisten  im  Stande  sein.  — 
Auch  wir  freuelen  uns  darüber,  unter  einem  Stosse:  Fantaisies, 
fleunnisecnces,  fitudes  etc.  zwei  Sonaten,  wovon  die  eine  von 
Waili:  j  siehe  Nr.  die  andre  vom  [clzt  zu  besprechenden  Kom- 

ponisten.— Es  ist  dieses  Op.  1  kein  lo'ibides.  Umwälzung  drohen- 
des, aber  dagegen  ein  von  ernstem  Fleiss  und  Streben  zeigendes. 
Es  ist  in  allen  Salzen  eine  solide,  ungezwungene  Arbeit  bemerk- 
bar, mit  Verschinaljun;;  aller  Künsteleien,  Fingereffekte  u.dgl.; 
dagegen  haben  wir  aber  mehr  und  bedeutenderen  melodiösen  Fond 
zu  finden  crwarlrt,  denn  die  meisten  Themen  und  Nebengedanken 
sind  eben  leidlich  melodiös,  ohne,  für  ein  erstes  Werk,  genug  eigon- 
tbiimliche  Züge  zu  enthalten.  Wir  wissen  aber  recht  wohl,  dass 
in  der  Kegel  bei  musikalischen  hrsli-eburtcn ,  häufig  die  geliebten 
Vorbilder  durchklingen,  und  hoffen  und  freuen  uns  darauf,  Hrn.  W. 
sich  seine  Selbstständigkeit  erringen  zu  sehen.  Der  erste  Satz 
Allegro  agilato,  $,  Gm  oll,  spinnt  sich  vom  Anfang  bis  zu  Ende  mit 
Leichtigkeit  und  gefälliger,  formeller  Richtigkeit  fort;  aber  zu  tadeln 
ist,  dass  der  Verfasser  eine  so  vielgebrauchte  Triolcnügur,  als 
Uebergangsmotiv  vom  Thema  zum  Mittelsatz,  in  so  ausgedehnter 
Weise  benutzte.  Gerade  dies  ist  eine  Stelle,  wo  sieb  Geschmack 
und  ( lewandlheit  beurkunden  können :  ebenso  wie  die  Rückkehr 
zum  Thema,  nach  der  Durchrührung  im  2tcn  Theilc,  welche  auch 
hierin  runder  und  fliessender  Weise  geschieht.  In  genannter  letzter 
Weise  ist  überhaupt  der  ganze  Isje  Satz  gearbeitet,  wenn  auch 
die  Modulation  vom  Fisdur-Accord  S.  ii  an.  vielleicht  .Manchem  als 
zu  fremd  erscheinen  möchte.  Was  aber  die  Sonaten  von  Beethoven 
so  charakteristisch  erscheinen  lasst:  das  entschiedene  Gegenüber- 
treten der  Miltelsälue  und  des  Thema's,  das  vermissen  wir  in  die- 
sem Satze  ganz.  Rythmische  Verschiedenheit  der  Hauptgedanken 
erleichtert  auch  die  Durchführung  gar  sehr.  Das  Thema  dieses 
ersten  Satzes  klingt  mehr  wie  ein  21er  Hauptgedanke,  und  es  würde 
sich  nun  gerade  hier  ein  mehr  rythmisch -markirter  Mitletsatz 
"ästhetischer  und  zudeirh  praktischer  bewiese;:  haben,  ais  das  hier 

mit  Triolen  begleitete  Motiv.  Diea  wird  Herr  W.  in  der  nächsten 


Im  Ganzen  gehört 
Werke,  ja  der  Ari 

SL'lllicssei]  .  shllllie 

Debüt.  —  Wir  sin 
und  erwähnen  nur 
Lange  und  Klaviern 


e  man  kaum'  auf  ein  ü|iüS  1 
Q  Titel.  Es  ist  ein  ebrcnvulii;- 
senn  gern  auliofcrtun  lierirht. 


;h  die  äussere  Ausstattung 
;  (itieusteliendeii  Aufsätze* 


um  stilreinen  was  er  will, 
n.  Alle  3  Stücke  sind  als 
s  naher  darüber  auszuspre- 


230.  Op.  12.  BfliiuUo 

229.  Gehören  unl 
v.      Netn-n  Nottu 

auch  Obiges  goülirei 

230.  Origineller  al 
und  nebenbei  im  'IV 
quem  zu  spielen.  2. 

231.  Willmers  (R.)  Portra 

F.  E.  RilinmMlof 
Papier  [16  tfr.  n.]  1 

232.  WiSS  ;'H.  B.j  Lyra,  nl 


233.  WodDichi  (T.)  Op.  3.  Impromptu  pour  Pimio.  Des.  Ges.  Leipzig,  Hofmeister 
124  9hgr- 

Nicht  die  geringste  Spur  von  Ei  senthiirn  henkelt,  und  gerade  in 
dergleichen  Sachen,  die  schnell  oder  zufallig  entstehen,  muss  sich 
Originalität  linden  lassen ,  oder  sie  verdienen  nicht  veröffentlicht 
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zu  werden.  Alles  iu  diesem  Impromptu  erinnert  an  Honsell  Thal- 
berg  etc.  Das  ganze  Stück  besteht  fast  blos  aus  Akkord Hgnren 
Ware  es  nicht  U|>.  a.  suinlum  vi^Jk-it^i t  kl.  so  würden  wir  darüber 
ganz  schweigen  und  denken:  hier  ist  Hopfen  und  Malz  verloren.  22. 

234.  Wolff  (E.)  Op.  84.  La  Reine  du  Chypre.  Vaiso  brillante  Kr.  2  pour  Piano. 

Ei.  Halm,  Scholl  54 

235.  Op.  85.  Dem  Impromptus  brlllans  sur  l'Op/.ra:  la  Part  du  Diablo,  de 

1>.  F.  E.  Aubor,  pour  Piano.  Nr.  1,  2.  Es.  G.  Ebend.  a  1  jg. 

236.  Op.  91.  Bolero  aur  de«  Motlfs  favoris  do  l'Opcra :  Maria  dl  Hob»«,  da 

(i.  D  onlietil,  pour  Piano.  Am.  Ebend.  1  ^ 

—  Siehe  auch:  L  an  lerne. 

234.  Der  Walzer  ist  leicht  und  angenehm,  vielleicht  für  Dämon 
passend.  10. 

235.  Ganz  gi'\v."iluilidi.'  k'ii'lilis  Arbeit,  üiiioiuRiencostollt  wie  alle 
andern  Impromptu's  und  Potpourri  s.  In  jeder  Piece  mehrere  The- 
men ,  willkührlich  aneinandergereiht  ohne  besondera  Lu^isclion 
Plan.  Nr.  1  Ist  das  Besse n\  Y.<  i-t  khivirnn/issi-  i;,>sdiiid>i;ii,  leiulit 
und  doch  brillant  und  hat  eine  Variation,  die  recht  hübsch  erfun- 
den ist    Ginige  Druckfehler.  BS. 

236.  Der  Bolero  ist  bedeutend  langweiliger  als  obiger  Walzer 
Op.  8*.  10. 

-    Wnsta  (F.K.)  Siehe;  Favorit-Galoppe  Nr.  126— 130. 

237.  Z.  (I.  Von)  Annen-Poll»  für  plonoforta  P.  München,  Faller  18  ä-T 

233.  ZugUo.ni  (S.)  Op.  25.  Der  BlumeBpfad  des  jungen  Pianisten.  Erster  Lelir- 


erarfigen  Stücken,  nicht  an 
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La.  O.  Chaulieu  (C.)  Rondinoito  venellcn  w  une  Darcarollo 

La.  P.  Herold  (G.)  Divertissement  Sur  des  Airs  du  Ballet  de 

Lb.  y.  Lern  ein«  [H.j  RondfneUo  BOT  im  MoiiNIu  l'Opera:  IIB 

bicre  dl  Sevilla,  del.  RobsIdI.  G, 
La.  R.  IIa  eh  [N.  (;.)  Air  suisso  varle.  F. 

La.  S.  Leinoiae  (II.)  „Nun  piii  aminii".  Air  mllilalrc  de  l'Ope 
Figaro,  de  W,  A.  Mozarl.  C. 
Obige  Kleinigkeiten  sind  keineswegeg 

Nummern  davon  bereits   

sebienen.  19. 

!41,  L'Aorora  d'llalia  -  di  Ormani.i.  Sammlung  der  beliebigsten  GestlnBe  mit 
I'lanufurle.  NT.  :J04— 30G.  Wien,  Mcchclti. 

Nr.304-  Caiiipann  (F.)  Barcarola.:  Hallo  ö  ]]  CJel  —  Still  nnd  klar. 
As.  30  3fi. 

Kr.  305.  Benuiii  (J.)  Rnsi  loses  Wandern.  Gcillchl  von  D.A.  Pol- 
slerer, Hm.  20Ä--C 
Nr.  306.  Bcauplon  (A.  ue)  La  Lecon  tvrulicntii:  'Dii'Siji  -  l.i-.-icii. 

Chansonnem-  elniinV  diins  l'O,,.-™ :  il  Barbiere.  diSei-ella. 
de  J.Elosaiiil  par  Mail.  Malibran  ei  »ad.Garcla- 
Yiardot.  Es.  30  £Zil 
Dia  Dnrcnrola  ist  ein  sji-i'iillit^s  Stück.    Her  Gesang  von  dem 
jungen  Bcnoni,  welcbon  Wiener  Blätter  so  hoch  preisen,  zei^t  nicht 
von  Talent;  im  tle^eiiihiiil  ist  .Seile  1  abgeschmackt.  Kein  nur 
irgend  verniinfti^iT  Ijesanusconipuni^t  hallt  dor^k'ldicii  i!Ciii;ic.lit.  1. 

—  Clntica  sacri.  Siehe:  F.  Commer. 

\ : 

'.  M.isln  I  iujo  FJcQrc. 
I.  Monpoule  Voile  bl 

—  Los  DebutS  du  Pianislo  uu  Salon.  Nr.  3.  Siehe:  H.  G.  N  elinsntt  Amu- 

242.  Das  singende  Deutschland.  Album  der  allSROBÜnllPSIen  Lieder  und  Ro- 

manzen Tür  eine  Sinssihiiine  ruit  i'ii.m.ajrio.  Iland  II  in  12  Denen. 
Heft  1— 4  [ä  2{  Myr.  n.1  qn.8.  Leipzig,  Rccla.n  Inn.  gell.  WS&gr.a. 

243.  Epitaphium  aul  das  grieclilsohe  Voll.  Worte  otino  Lieder.  Ein  musikali- 

sches Hülliscl.  .nii-  Aunii^uni;  j„  <|<-,<  I. 4, /!;■,. r  Zeitung  vom  30len  Anril 
1844J  Pirna,  Diller  u.  Sohn  li%n. 

244.  Praccr  Favürit-fialoppe,  Pnifca  elc.  Wr  Planolorle.  Kr.  124,  126— 130. 

Nr.  124.  KriuisV.}  Hamburger  Polka.  F. 
Nr.  iari.  Wbüki'.k.i  Vnronikn-I'olko.  F. 

.  Nr,  127.  „  Stern-Galopp.  D. 

Nr.  I2S.  Adler-Polte.  G. 

Nr.  12H.  -  Sophien-Polka.  D. 

Mr.  130.  —  Frcundsehnns-Polka.  A. 

245.  Die  Grazien.  Ausgeniilille  Sammlung  von  Wallern  und  Tiinieti  für  Piano- 

rnrle.  Berlin,  Chollier  u.  Co. 

Mallinbn  («■.)  Op.  ft.  v \ Ihr],, Linen-" aUci-.  f.  10  J/ 
Schul;  (F.)  Friiblinixsknospen-Waker.  fi.  10  Jtf 


m 


24».  HuloaCfa  der  musikalischen  Literatur  oder 


20  ähgr.  n.  [ScHreibpapIer  1  ä&  nj 
Siehe  Pag.  132  Nr.  168  im  vorigen  Hefte. 
8*7.  Les  Heros  du  Piano  eil  1854.  iCaricature.1  Fol.   Hannover,  Bachnianii 
6g»s  n. 


Preise,  der  Tonarten  und  der  Teste  bei  GeiangoomposHIoneu ;' li.  r.ius- 
gegtitieli  villi  Ii.  Senn.  IiilirgaijB  II.  yr.  8.  I.elpji,;.  Kxpedlllou  der 
Signale  geli.  15  ffbgr.  n. 

249.  Lanterne  innjjiiiui!.  Dklu.ii  T.ilsns  [d'  A.Adam,  Fre  d.  B  ur  g  m  il  ]  le  r,  H. 

HosclUn,    E.  Prüden  t,  J.  Benedict,  Ii.  DonJzeltl,  E.  Wulff, 
A.  Leoarpentler,  C.Gide,  F.  LeCouppoy,  N.  Louis,  J.Herl, 
A.  Thomas,  A.  daKonstky,  J.  Ii.  Tolbecque)  pour  Piano.  C'jh.  1 
— 5.  Mainz,  Schott  ä  54  S&K  •- 
SatnmllifiliiTi  Walzei  n  sieht  inrin  es  vli'irh  nn,  tinss  .sie  für  nichts 
weiter  als  Unterhaltung-  i: ml  .Schulet- Stücke  s»'h"i)  wollen:  Tür 
das  Geld  aber,  was  sie  kosten  und  i  esp.  dem  Verleger  wahrschein- 
lich gekostet  haben,  [denn  sie  sind  grbsstcntheils  von  lauter  in 
Paris  belichten  ('.üiiipmiislei^  ,  konnten  die  Herren  Verfasser  sieh 
auch  etwas  mehr  ancreifen.  denn  die  meisten  sind,  auch  als  Di- 
.    Iet<.;mtenslücke  zu  musikalisch,  nüchtern.   Di»  von  Wulff,  Gide  und 
Benedict  sind  die  geführten.  22. 

250.  Prager  Lieblings- Galoppen  riir  Ptanoforte.  Nr.  143.  Prochaska  (i.)  Sc- 

ncgolia-lJalopp.  E.  Prag,  HolTinonn  15  ÄS? 
—    Lyra.  Siehe:  IL  B.  Visa. 

ge.  Siehe:  Berkinueller. 


□  .  Co. 

Cah.  26.  L  leb  I  [G.G.)  Op.  67  Kr.  2.  Impromptu  mr  la  Ser"ii:.ta 
del'Opera:  Lon  Pasoiin^  de  G.  D  o  n  1 1  e  1 1 1.  A.  30  SP. 
Coli.  30.  —  —  —  Op.  67  Nr.  3.  Impromptu  sur  la  PreaW "  äe 

fOpiira:  Maria  dl  Bolian.  de  G.  D  o  ni  z  e  1 1  i.  Km.  30  .SSE 
Cah.  31.  Skiwa  (j.)  Op.  12.  FanSiiisH!  ,-u.  dos  Mm  in  de  l'Opera: 
Maria  dl  Roli.m,  de  II.  I)  o  n  i  z  u  1 1  i.  Ii.  1^.30&Z 
Cah.29  u.  30.  Die  Wiener  Compoiiisten.  wollen  sie  in  Wien  Ver- 
leger linden,  müssen  im  hetitiscii  tleschtHaek  des  dortigen  Publi- 
kums sclvreihen,  oder  es  geht  ilincn,  wie  es  einem  gewissen  Franz 
Schubert  erging.    Daraus  liisst  es  »ich  erklären,  das.s  ein  Kiin.sller 
wie  Herr  Liofcl  sich  mit  Composition  von  Impromptus  über  Doni- 
zetli'sehe  Mntive  abgibt,  oder  abgeben  intiss.    Warum  würde  denn 
sonst  ein  Mann  von  besserem  Streben  nicht  lieber  dem  doch  recht 
fühlbaren  Mangel  an  guten  Klavter-Conzerten,  Quartetten,  an  41iän- 
diger  Literatur  [die  seit  Fr,  Schnlieri  fast  ganz  brach  liest]  u.  s.  w. 
abzuhelfen  versuchon!    Steht  denn  das  hundertköpfige  Ungeheuer 
in  Wien  unüberwindlich  der  wahren  Kaust  gegenüber?  — 

Heide  Nummern  von  I.ickl  Op.  67  sind  nett  und  geschmackvoll 
gearbeitet;  doch  bevorzugen  wir  Nr.  2.  Es  herrscht  darin  ein  ge- 
müthlicher  u nges uchler  Ton  vor,  was  in  imprnmptu's  wohl  sollen 
zu  finden;  auch  wird  man  den  »onizclli  darin  nicht  allzusehr 
gewahr,  da  das  Motiv  aus  Don  Pasmtale  gUiolUJtJher  Weise  unlie- 

&:         25  * 
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deutend  ist.  Ja  wir  fühlen  uns  fast  versucht  zu  glauben,  dass 
Herr  L.  als  Wiener  Componist  z.wai  pll  ich  tschuldigst  ein  Doni- 
zctli'sches  Thema,  aber  absichtlich  u_- i 1 1  wenig  oder  gar  nicht  auf- 
fallendes isiiJ  leierndes  cewahIL  um  seiner  eignen  Uriiiuluili;  freie- 
i-iti  Lauf  lassen  zu  können. 

Auch  in  Nr.  3  ist  das  von  D.  gewählte  Thema  keius  von  denen, 
weiche  ihren  Erzeuger  im  2lcn  Takt  schon  nicht  mehr  vcrläugnen 
können,  doch  ist  es  Dunizctti'seher.  als  das  in  der  vnngeii  Nummer 
angewandte.  Dieses  Impromptu  Nc.  :t  ^ii-iU  wohl  <  ielegenheil,  run- 
dos, reinliches  Spiel  zu  zeigen,  langweilt  nichl.  schlügt  aber  auch 
keiue  dem  Gefühle  verwandle  Seile  an;  es  ist  eine  um  denjenigen 
Composilioncn,  liic  man  anhiirt,  ohne  —  dass  einem  die  Cisarre 
ausgeht!  —  Gebe  sich  Herr  L.  mit  was  Anderem  ab.  als  Doni- 
zetti'sche  Motive  zu  verarbeiten.  24. 

Cah.  31.  Herr  Skiwa  ist  ein  zweiter  Morpheus!  Wir  sind  so- 
wohl über  ilein  l.i-i'ii  als  Spielen  dieser  C.npiipositioil  -  allemal 
eingeschlafen.  Herr  Skiwa  w  ird  daher  cii I s r- |,n ! ;i i ^.-.-n  .  dass  wir 
nichts  über  seine  Fantasie  berichten  kiinnen,  da  Mir  den  Tntalciu- 
druck  niclil  t'[ii[ir;ii]ili-n.  Zu  bemerken  ist  aber  ein  Witz,  den  Herr 
Skiwa  Seile  11)  sieh  erlaub!:  er  führt  uns  nämlich  durch  nach- 
stehende ■  irieiuclle  Schreibweise  in  Versuchung: 


252.  Phtlomele.  Eine  Sammlune  der  boliebieslen  (Jcfün^e  mit  Gultorro  uiuge-  . 

richtet  und  herausgegeben  von  Am.  Diabein.  Sr.  359,  3fi0.  Wien,  I 
Diabolü  u.  Co.  ä  20 

Nr.  359.  Prodi  (u.)  Op.  103.  Die  Tochior  vom  2len  Regimen!. 

Ebdanslicd  in  diu  Ojht:  Marie,  lu  Kille;  du  Regimfinl,  Gn- 
diebtvan  H.  Prodi.  G. 
Nr.  3fi0.  Hacket  (A.)  D]>.  49.  Ein  Traum.  Gedieh!  von  Johanna 
FrollnvonKelL  C. 

253,  PhilOmele.  Eine  Sammlung  di-r  l.rdielire-ten  Gesiin™  mil  l'iannrurlo  eioge- 

rteulct  und  herausgehen  von  Ant.  1)  i  a  b  eil j.  Nr.  43B.  439:  Zwei  mili- 
Ui irische  OiitiilÜüiil.iri.Ti  un-.h  .M-.ni.en  der  0|»t:  Muri«,  la  Fille  du  Beel-  1 

Diese  „Quodlibelarien- sind  fur  (.icsane:.  was  die  l'oipourri's  ohne 
Gesang  sind  und  macht  diese  neue  Erfindung  Herrn  Diahelli  alle 
liiirc,  wird  auch  nirhl  ohne  Beifall  und  Nachahmung  bleiben,  wenn 
anders  die  Original  Verleger  es  dulden,  dass  ihr  suites  hi^enlliums- 
reclit  auf  so  massive  Art  uesrlunalci  t  w  ild,  denn  obige  2  Helle 
z.  B.  enthalten  u.  A.  fast  die  ganze  Sonranjiarthie  aus  der  Koni- 
zelti'schen  Oper,  so  dass  diu  Diletlanli  künftig  nicht  mehr  die  ein- 
zelnen Arien  kaufen,  sondern  mit  Vergnügen  nach  diesen  so  mund- 
ivr'i!  Gebackenen  Pastetchen  greifen  Meiden.  Bei  dieser  Gelegen- 
heil sei  auch  anderer  lirlindmi^rn  des  emsigen  Herrn  Diahelli  ge- 
i  lacht,  nämlich  eine  Oper  für  den  Umfang  jeder  Stimme  cinzurich- 
len,  Z.B.  Verdi's  Nabiieodimosor.  oder  auch  eanz.e  Opern  fiireine 
Sins'stinnne  zum  Gebrauch  beim  1. nlerrii-lil  zu  arraiien-en.  wie  kiuv. 
lieh  Donizetli's  Linda  di  riiani[umi\.    VielleiVhl  ist  die  scheine  Zeit 

nicht  mehr  fern,  wn  m  nillelst  eine-  ..( ipernlrrchl ers";  eine  voll 

ständige  Opcrnpartilur  in  2  Stunden  in  Gehirn  oder  GedaphMiss 


uud  Kehle  bringen  kann,  zum  Tröste  alier  uiilineiiilirelrtionen  und 
Theaterfreunde,  ftfi. 

254.  Hon  Plaislr-  Ouvrago  i.en.uiniiie  |u.m  Oeikan  setilc   por  A.  l>lol>elll. 

Cuh.  31— 39.  Wiim,  Dialn'lli  u.  Cn.  a  45  • 

Coh.  31.  Donizoui  (Ii.)  Lucio  di  Limraiermoor. 
Heb.  32.  Marino  Fnliero. 

Call.  34.  —  -  •  Porisina. 

Call.  35.  Prodi  (II.)  Zivülr  Lieder. 

Call.  36.  Seh  Uber  HF.)  7.  iviimid  Lieder. 

Cah.  37,  39.  Donlzotll  (li.i  Linda  ,li  Uiaiu.nnjjx.  Llv.  1,8. 

255.  Tiellie  nach  den  schönsten  MelurtLm'ci  beliebter  Opern  allen;:-  und  neuerer 

Zell,  für  Pinn o fori e.  Kr.18:  Galopp  aus  der  Oper:  lo  Boi  d'Yvolol,  von  A. 
Adam,  von  A.  Gers  Leu  Iht;:  er  i".  Cbenuiili,  tjiieker,  r=tiä>Hei-jj,rnirif- 
Preis  4  2  J  SSgtr.  a. 

25Ö.  Auagewälilto  Taenie  Voll  verschle denen  Compontsten,  für  Pianoforla.  Lief. 
10  ienthaltomt  Kr.  78— 631  von  1.  H.  Huebner  und  Saal.  Bhend. 
!  ISubscripiions-Prois  2j  S 


257.  Neue  TaaniU  für  kleines  Orchester  [.md]  "i-iirtirniii.]  Sammlung  VII,  lieft  14 
(enihallond  Nr.  98— 1001  von  Saal  uud  J.  Ii.  ProohL  kl.  4.  Ebend. 
10  Sign  n.  ISubscrlptlons- Preis  für  den  Hunzen  Jahrgang  von  100 
Nummern  a  Heft  6J  Sbgr.  n.l 
2äS.  Terpsichore.  Sammlung  der  neuesten  und  belieblesten  Quadrillen  für  Pta- 
nolorte.  Nr.  33—36.  Wien,  Mechclll  a  30 
,      Nr.  33.  Tolboeqno  [J.  11.)  Lo  Goudolior  de  la  Vimolo.  D. 
Nr.  34.  Musard  (F.  Ii. 
Kr.  35.  TolbacqtioC 

Nr.  36.  Dorflei  (J.)  Q  

259.  Zeitschrift  für  Orgel-,  Klavier-  und  Klüeolbau,  so  wie  für  die  Anfertigung 
" '■en,  Cello's  und  Basse,  der  dazu  gehörigen  Sölten  und 
iusi  katischen  hiBtrn- 
I.  Mit  2  Quartlatein 


Z  u  r    X  o  t  t  ah 

Da  dieses  Heil  wegen  seines  grossen  Umfanges  erst  spät 
fertig  wurde,  so  haben  wir,  um  es  nicht  noch  langer  aufzuhal- 
ten, vorgezogen,  diesmal  kein  Feuilleton  beizugeben. 


Verbesserungen. 

Ungeachtet  der  Mühe  die  wir  uns  geben,  blieben  doch  noch  manche 
fehler  in  jedem  Hello  stehen.   Die  orthographischen,  oft  aufffilligen, 
bedürfen  keiner  Berichtigung;  wohl  aber  einige  sehr  sinnentstellende. 
So  muss  es  Pag.  137  in  der  dritten  Zeile  statt  von  deutschen  Ton- 

setzern  beissen:  von  ausserilalieniseben  Tonseizern. 
Pag.  141  Zeile  11  lies  statt  singende:  siegende  Heydenthum. 
Ebendaselbst  Zeile  26  statt  Slagnon:  Meyern.  1 
Fehler,  wie  Z.B.  Pag.  128  in  der  Reccnsion  der  Lieder  von  Stern, 
wo  es  in  der  zweiten  Zeile  statt  verlangt:  erlangt  heisseu  muss,  erwäh- 
nen wir  gar  nicht,  weil  sie  jeder  sich  selbst  verbessert. 


Druck  vouEiilbI  Slangelu  Leipzig. 


Systematisches  Klassen-Register. 


'rios-  50. 
motten,  l 


Orchester.  73.  110.  III.  107.  IBS.  257. 
Hanno  nte-MuMlk.  151. 

Violine.  6. 23.  40.  70. 73.  77.  76.  62.  97.  95.  102.  112.  129  174.  197.  198. 

Vloloncell.  107.  141.  145.  163. 

Vliite.  6.  14.  20.  31.  84.  102.  197.  198.  213. 

Clarlnettc.  92. 

Fagott.  153. 

Csakan.  197.  196.  254. 

«ultarrc.  6.  24.  197.  19S. 

Accordlon.  162.  * 

Plnnoforte.  Quartetten.  49.  173. 

1.  93.  103.  169. 

l.  1*.  20.  40.  73.  77.  62.  Bi~.  92.  95.  102.  107.  12P. 
141.  145.  163.  174.  197.  196.  213.  [F8r  2  Pianof.j 
121. 

TtflTllSndig.  8.  4.  6.  29.  72.  73.  96.  69—91.  HO.  III.  115. 

133.  191.  192.  197.  195.  209.  213.  21S.  232.  23S 
SOlOS.  2.  5.  7.  13.  21.  22.  85— i 25.  32.  33.  35—41.  47.  49. 
53.  54.  59.  63.  64.  7.1—75.  79.  60.  83.-94.  101.  IM 
—106.  HO.  III.  116.  115-120.  122—185.  130.  132. 
134.  139.  140.  1411.  147.  149.  151.  157—168.  IM. 
169.  170.  175.  177—160.  183.  184.  197-  198.  203- 
207.  209.  211.  213.  215.  283—230,  232—837.  240. 
244.  245.  240-251.  255.  256.  258. 
Seftnle.  38. 
Orgel.  67.  97-99.  148.  193.  239. 
FnysliaroionUia.  121. 

Oesan*;.  Mehrstimmig.  9.  11,  18.  15—19.  44.  52.  64.  65.  68.  SL  68.  96. 

*      97-  10a  113.  114.  126.  131.  135.  136.  150.  176 
195.  194—196.  207.  209.  219. 
Opern.  11.  12.  44—46.  135  807.  209.  217.  853. 
Einstimmig.  L  0-12.  30.  34.  42—44.  51.  52.  55—58.  112.  66.  6». 

71.  78.  81.  85.  97.  108.  109.  117.  186.  128.  135. 
137.  138.  142—144  152,  164-156.  165—168.  171 
172.  176.  ISS.  190.  199—202.  207-  209.  210.  218. 
214.  2If>.  220  22i.  2:12.  241.  212.  252.  253. 

Sehnten.  187.  222. 

Theoretische  and  andere  Schriften  über  Mu*tk,  Bio. 
grephicen,  Zeitschriften,  Kataloge  de.  166.  167.  193 

243.  '246.  246.  259. 
Portrait!«  und  Abbildungen.  60.  61.  127.  206.  231.  247.  - 
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Ist  dünn  ein  liecthovcü 

torienweg?  -""oaranden 
nach  dem  Ruhme  der  Gegeii 


Sil 


!eraHofluun&S  W?c 'singt 
ind  Nacht, 


und  jung  im  Meüschengarlen  L   ...   

Ihn  hat  geklagt,  das  Lehen  sei  .so  kurz.  Aber  dafür  ist  auch  der 
Schmerz  nur  kurz,  und  wer  mochte  der  Ireudo  einen  grosseren  An- 
tbeil  am  Dasein  lUgestohen  als  dem  Leid?  —  l»ic  Paar  fliehende  Au- 
genblicke welche  das  Schicksal  uns  vorKÖrint ,  kannst  du  zwar  nicht 
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aufhalten, Mensch,  strebe  aber,  sie  zu  Unvergesslichen  zu  machen,  zu 
in  Vieler  Erimiemug  Theuern. 

Diu  grosser  i'"ürst  hat  gesagt,  uhue  ilie  Künste  sei  RS  nicht  worth 
zu  leben. —  WHr*s  etwas  anders  als  ein  trostloses  LisltE-aeen ,  Noll 
Sehnsucht  nach  dem  Befreier  der  Oual  dem  Tode?  --  (),  wenn 
immer  die  kalten.  grauen  Nobel  der  Wirklichkeit  uns  umschwebten, 
wenn  kein  SonnenbUck  entrückender  Täuschung  sie  zuweilen  durch- 
dränge, wenn  das  Ilasein  weiter  nichts  wäre  als  eine  Wüste  ohne  einen 
l.abetrunk  der  l'hantasie.  wer  ni&cble  dann  leben  wollen?  —  Schöna 
Kunst  du  bist  nicht  ein  hlu-scr  Schmuck.  Sündern  eine  unentbehrliche 
Iteelcilcnu  des  Lebens.  Woldlhuend  ilossest  du  süssen  Wulm  in  d;ia 
wunde  Herz,  und  weisses!  den  müden  Lrdenwan  derer  auf  was  Höheres, 
l!nverL;ii;!;lieii('s.  Kwiaes  hin.  Wer  einmal  den  Kuss  der  Weihe-  von 
dir  empfangen,  den  vermag  das  Schicksal  nicht  so  leicht  ganz  nieder- 
zuwerfen, dem  leuchtest  du  in  den  Stürmen  des  Lebens  wie  ein  glän- 
zender, wenn  auch  oiusamer  Stern.  "  1 

Ich  ging  iinnier  tiefer  iu's  Land  hinein,  immer  einsmiier  und  stiller 
wurde  mein  Pfad,  ein  beängstigendes  Schweijen  herrschte  um  mich 
her.  Finsteee  Gedanken  erl';issten  mich.  Wie,  sagte  ieh  zu  mir,  wenn 
die  ganze  Schöpft  mit  lautlos  »ärc,  wenn  der  Ton  daraus  genommen 
würde,  wenn  der  Mensch  für  das  Herz  des  Bruders  kein  Wort,  mir 

einen  Blick  hätte!  Furchtbare  Leere!  —  Aber  nein,  der  Schöpfer 

war  uc-^eu  den  Mensehen  :jü!i:;er  als  der  Mensch  gegen  den  Menschen 
ist.  lir  mochte  ihn  nicht  arm  und  nackt  hinausstussen  in  diese  Win- 
Icrnaehl  des  Lebens ,  die  Natur  sollte  ein  Zetigniss  göttlicher  Liebe, 
kein  schreckliches  tioryoneubild  sein,  und  wenn  alles  irdisehe  Glück 
dich  verlassen,  so  lilut  ein  Hliek  zu  den  Sternen  die  Yeiv.weüliing.  mnl 
sagt  dir,  dass  dein  Leben  nur  ein  Räthsel  ist,  dessen  Aullosung  dein 
Verstand  nicht  fasst.  

»er  Abend  beschreite!  leisen  Tritts  die  Erde,  und  wirft  seinen 
Schleier  über  sie.  Die  Sonne  sendet  ihre  letzten  Blicke,  und  um  Him- 
mel und  I-j'dc  schlingt  die  Ahondrolhe  ilneu  Goliisamn.  litn  Wind,  >\ie 
ein  Alhem  Gottes,  macht  die  Bäume  zum  Abendgebet  zusammen  rau- 
schen; die  stille  Nacht  winkt  Schon  ihrem  Monde,  der  Tag  ist  hinunter. 
Aber  neu  gestärkt  von  deinem  AnbHcke,  Natur,  kehr'  ich  zu  den  Men- 
schen zurück,  weiche  eine  Morgen  rölhe  erwarten,  die  schöner  ist  als 
der  schönste  Tag  hienieden. 


Leipziger  MusOtsustände. 

Leipzig  hat  seil  zwi  Ja  Ii  rl  milderten  bedeutende  Männer  der  Ton- 
kunst gehabt,  ulirl  Wl   auch  im  veruns-cueu  Jalirlumderie  der  musi- 
kalische Ueschmaek  in  DontsHiInnd  vuii  Wien  au-  geleitet  Würde,  so 
hat  sieh  dies  doch  in  neuem  Zeiten  sehr  geändert,  und  Nord  deutsch- 
end ist  zu  einem  Seflislliewusstscin  erwacht,  das  seine  musikalischen 
'•  von  süddeutscher,  meist  Italien  imd  Frankreich  sich  zunei- 


gender Art  gnii/  uiialiliüiivif,'  macht.  Wie  iial'eii  lYs.ichc 
wünschen,  dass  wir  ein  hesserefl  Streben  aus  der  »II 


allgemeinen  6 


)igi|j^lby -Google  | 


sr.hniocksverderbniäsi,  die  Voll Italien  Jwrmabrasl>,.ROrettel  haben,  Jass 
«ii  nicht  j.'atni  /u  Kuoclden  aiisiiiiidischer  Mudotluirheit  geworden  sind, 
1.1  t 1 1 1  weil  v\ ir  'Iii'  im  Zahl  Geringeren,  wollen  wir  desto  eifriger  flirÄuf- 
i'uutitliiitluti^*  deutsche!  Kunst  wirken. 

Was  Leipzig  musikalisch  gross  macht,  ist  sein  Vorlag« geschäfl.  Ei 
girbt  liier  vier  bedeutende  Musikalien -  YerLigsb.uidluueen :  Breilkojif  & 
Härtel,  C.  F.  I'elers,  Fried.  Hofmeister,  Kislner.  llreitkopf  &  Härtel, 
von  (leren  Uflicin  sich  der  Aufschwung  dos  deutschen  MusiUlienhali-  ■ 
dels  berdalh besitzen  ohne  Zweifel  Ji'it  in  kihisilerisclier  Hinsicht  vor- 
züglichsten Verlag  in  Deutschland  oder  Kumpn.  Ein  grosses  Werk 
nach  dem  andern  wird  von  ihnen  veriitlcntlidit ,  und.  die  kleinen, 
st'lih'<'[iit;n  Mmlcitriikfl.  die  mich  sie  nicht  entbehren  können,  vereisst 
man  daher  leicht.  Die  Handlung  l'etcrs  isl  besonders  reich  an  allem 
Werken.  In  den  letzten  Jahren  war  sie  wen  ig  Ihälig,  und  schien  sich 
mit  ihrem  liesitzlhuni  begnügen  zu  wollen;  bat  aber  gegenwärtig  wie- 
der  reges  Leben  zu  zeigen  begonnen.  I);is  I lolineistersehe  Geschäft 
sucht  schon  mehr  Ausländisches,  Tür  den  Augenblick  Geltendes  auf. 
Das  Kistuerschc  verlegt  nur  von  rcnonuuirlen  Conlponjslcii  und  Vir- 
tuosen, oder  solchen  Talenten  die  in  den  Goe,  ;uidhi,u.-eonci.'rlou  blickt 
[nachten.  M;ui  siebt,  dass  der  Geist  des  Leipziger  .Mu-ikeliciihaiidrls  ein 
guter  ist,  wie  denn  auch  wirklieb  die  Lüsten  Veröffentlichungen  ton 
Leipzig  ausgehen. 

dachst  dein  MiisikaÜonvcrlag  sinj  es  seine  Gew vuidhausconcerle, 
weiche  Leipzig  auszeichnen.  Iis  giohl  iineb  in  andern  deutschen  Städten 
jiilirlie.il*;  Abonnement  läineerle.  aber  .sie  führen  wenig  oder  i!.\r  nichts 
Keiles  auf,  wahrend  hier  manche  uuue  Talente  zum  urstouniale  vor  die 
(.lell'cnllirhkeit  tre'.cn.    I'reilieh  rnnss   diesen   :>m   rneislen  an  Leipzig. 

1  i     \  elf>  h  i  t  der  (  n 

weichem  diese  übrigens  anerkannt  vortrefflichen  Aufführungen  geleitet 
werden,  getadelt  worden,  nie!  mar:  bat  darin  zu  ausschliesslich  die 
Sinnesart  des  l.oueblen  Meislers,  der  eine  Heile,  von  Jahren  hindurch 
an  der  Stütze  des  hiesigen  Uusikwesens  stand,  erblicken  wollen.  In 
der  Tlmt  ist  die.  TetldeQZ  der  Gewanuhuusc onecrle  als  eine  rein  Men- 
dcl.ss.din'soho  zu  bezeichnen.  Man  schützt  seine  Musik  über  jede  an- 
dere, holet  seine  Aussprüche  an,  rümpft  über  alles,  was  nicht  uiil  den 
glatten  Formen  dieses  Tonsetzers  sympathisiii,  was  eine  liefere  Inner- 
lichkeit  eis  dessen  Schöpfungen  alhmet.  verächtlich  diu  Nase,  und  sucht 

in  dem  briete  über  Leipzig  seine  Freunde  nnd  Feinde.  Vielleicht  ab- 
sichllicb.  —  Wir  «eilen  der  Sache  nliltcr  auf  den  Grund  seilen.  Inn 
Direr.torinm  ans  einein  \Llvocnlen.  einigen  .Miisiknlieuhiuidleni  und  ver- 
schiedenen andern  IVrsuncu  steht  au  der  Spitze  des  luslilnls.  Der  erst 
Genannte  hängt  bekanntlich  mit  Leib  und  Seele  an  Mendelssohn  und 
gehört  zu  jenen,  welche  schreiben:  ein  Mendclssohu'selies  Werk  zu 
kritisinin  sei  ein  Sacrilegium  an  der  Kunst,  denn  dieser  ungeheuere, 
unerreichbare  Meister  siebe  über  jeder  Kritik.  —  Er  ist  derjenige, 
welcher  alles  für  Mendelssohn  in  Bewegung  setzt  und  anordnet,  z.  Ii. 
bmjdam.'sfcicrlichkcilcn  n.  S.  w,  Die  beiden  Musikalienhändler  bindet 
ihr  Verleger-Interesse  an  Mendelssohn;  was  aber  die  übrigen  Porso- 
iien  anbelangt,  so  schmiegen  sie  sieb  gern  einem  so  glallcn  und  klu- 
gen Künstler  nie  Mendelssohn.  So  gebt  denn  die  Sache  -cmarhlich 
iiireu  einmal  eingeschlagenen  Wog  fori.  Freue  nuui  sich  nur,  dass  es 
noch  ein  Mendelssohn  ist,  der  hier  vergöttert  wird;  herrschen  doch 
In  anderall  Stadien  \ie!  niedrigere  Gcisler.  Uenn  auf  der  andern  Seite 
betrachtet,  giehl  es  nicht  wenige,  welche  Mendelssohn  nur  seines 
Glückes  wegen  lästern,  [wie  ja  jede  Grösse  beneidet  wird  und  die 
stumpfet»  Meile  der  Schmahsuelit  ertrugen  tnuss].  Dazu^  gehören  selbst 
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rasch  bei  ausländischen  Neuis- 
wiili-r'siiaiisli^ur  dagegen  Tür 
I.oit/ii^'sdmi-,  die  ja  hier  ein- 
jagen mögen.  Die  Gesinnungen 

ilne 


etzt  weder  .  ...  ;;■  I .m-;d.  midi  iVsL  fin^i^-ltUli:  eiüiiV.  r.-lsrav  l.al.  ist . 
"»<:''  im  1=  i "  i-^riliVur.  ^.iuz  imaiirierbiideie  Anstalt,  lienem 
.ig  sind  nur  die  Herren  Haunlmann  {Theorie),  C.  V.  liecker  feiwl- 
Ma-i.Tspii;!  und  allet-iKia  .Musikalische.-; 1  David   l.eiye],  Madame  ßii 


mg],  [Herr  Böhme  hat  fieine  Entlassung  geno 
;r  derllalienlscheu  Sprache  und  mehreren  Hütl 
.in  kein  Freund  von  (iesamnituntiTridit,  wril 
ien  Slundu  allein  mehr  lernen  kann,  ah 
nmen,  weil  so  unnütz  die  Zeit  verschw. 


raft  ah.  Selbst  von  deu  grüsslen  Dingen  war  ja  der  Anfang 
dm  tmisikiilisi'lu'n  Xi'ünngün  Leipzig  ist  in  diesen  Blättern 


Wir  hüben  dies«;  >  l.ü.W  i  kurz  «Hasst.  da  einh.-imisdi«  Zustände 

dem  Hauptzwecke  di.^a-  Zul-Wuifi  einlernt  liefen,  und  nur  nebenher 
besprochen  werden  können.  Ks  kiitsi<.'  Jeu  midi*™  musikalischen  Zei- 
tungen zu,  darüber  zu  roden,  aber  diese  fesseln  Rücksichten ;  so  haben" 
wir  denn  dies  Sdiwn^'u  i^bnidirn ,  und  « ic  wir  ohne  Privatleidcn- 
sriiafl  berichtet,  so  leso  man  auch  nicht  mehr  heraus  als  wir.  gesagt 
haben. 

II.  Ii. 
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Die  Ilgenner.  Rhapsodie  in  7  Gesängen  für  Solo  und  Chur- 
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Der  Compon 
diese  Beaeeichnui 
gekommen  sein 
oijlhig,  auf  den 


Ui 


und  dramalis 


dmrjcl 


ten  und  wie  es  uns  scheint  nicht  mit 
ilu:!,!,.  .selh.-l  verdanken  ihr  llnlstehen 
lern,  und  sind  auch  durch  den  Ziisnmmcnliniii:  keine 
mit  einander  verknüpft,  dass  man  nicht  eines  von  ihn  ..  _.. 
oder  vielleicht  .'iiicli  ;tn  andre  Stellen  setzen  kiiimle.  Dadurch  ist  111111 
freilich  kein  un  bedeutend  er  Nachlheil  für  die  Compositum  dieser  tie- 
saline  entstanden,  da  ihnen  die  dichterische  lünheit  fehlt,  die  nun  in 
musikalischer  Hinsicht  der  tlompmii.-a  ;i  l  i  l  nicht  biT/u-IrlliMi  vermin  hl 
hat.  obgleich  er  mit  vielem  Getsle  gearbeitet,  und  jeder  Satz,  ab 
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Einzelne:)  betrachtet,  sehn:  o-r^i'ijl Fj L] ui I io] ■  l-li  Ver/u-e  besitzt.  Am  meisten 
Sil nl  ilie  Sülze,  wo  das  lyrische  Klcnn-i il  vor Ii.ti--.cI mmh I  ist,  gelungen, 
denn  grade  diese  Art  l'ucsie  lieht  Herkers  Milse;  weniger  vortrefllich 
stellen  sich  die  Salze  henius,  die  das  rasche  Treiben  des  7 i^i-mic rie- 
hens  schildern,  fiir  das  wir  scheu  ein  in-mirlie.s  Abbild  in  Weher'» 
I'reciiisn  linln-n.  Wir  besprechen  die  einzelnen  7  (irsiinge  und  begin- 
nen hei  Nr.  1:  Zi  eeu  nerlebe  n,  „Im  Schritten  des  Waldes  regt  sich's, 
die  Klammen  knistern,  um  sie  im  (iriin  lauern  die  wilden  Mauller,  de- 
nen die  Weiher  das  Mahl  hereilen  und  den  l'okn!  Hillen.  Sagen  und 
Lieder  ertönen  in  der  Hunde:  dann  herinnen  sie  den  wilden  Krisen. 
Krrnüdel  schlummern  sie  miler  srhalliecn  Uneben  ein  und  schauen  im 
Traum  ihr  beimallihnd.  Am  Mni  ven  ziehen  sie  il  in 1 1  weiter,  wer  sagt 
dir  wohin?  Das  isl  der  Zigeuner  bewegliche  Schaar,  mit  hülsenden 
Aliyen  und  wallendem  Maar.  ".ehriiunt  von  I Iis] <ai lieiis  Chllli,  gcsäupl 
an  des  Niles  Mulli."  Dies  der  kuivjet'.isste  Inhalt  des  ersten  IJesainies. 
den  wir  deshalb  mit  angeführl  halten,  um  zu  zeiven.  dass  nicht  unhe- 
ifeulende  Massen  vnn  Te\l  zu  hearheiien  in  wesen  sind,  wie  dies  auch 
fast  hei  allen  andern  (iesaii^en  der  l-'all  ist.  Her  Cumpimist  bat  stell 
van  dieser  Schwierigkeit  dadurch  befreit,  dass  er  versweisc  cumpntiirt 
li.it,  zwar  nicht  ;iui'  ecw  ohiilirhc  Manier,  wie  dies  hei  Liedern  zu  ge- 
schehen pllcgt,  sondern  er  hat  sieh  nur  einige  Tiicmen  als  feste  hin- 
euslelll,  die  imnier  wiederkehren  und  die  Abschnitte  im  (Jesange  bil- 
ui-n,  wahrend  das  tlrbrige  je  nach  den  I-Tfurdcruissen  des  Textes  um- 
dilieirt  erscheint.  So  liier  in  Nr.  1,  wo  2  Themen,  die  sieh  mich  in 
harmonischer  Hinsicht  gleichen,  steli^  als  Ite^räii/iuii-spnulite  wieder- 
kehren. Das  erste  dieser  Themen,  ziemlich  leicht  und  ohne  besondere 
Krlliidung.  aber  ilureh  hislruiiieiilatioii  die  iiiiilarec  als  /iL'Cunerinslm- 
nieiil  spielt  zuweilen  eine  bedeutende  und  notwendige  Holle]  und 
überraschende  Harniitnie  gohube.ii,  ist  folgendes: 

a%fea#E . -A->; '  :\ 

Der  Chor  setzt  dann  in  Hiuuli  ein  und  bewegt  sieh  in  einfachen  Ilvth- 
tnen,  -wahrend  die  Violinen  in  lebhaftem  Figuren  begleiten.  Das  2te 
der  vorherrschenden  Themen  hat  jeile~ni.il  die  srhun  im  Berührten 
Worte:  „Das  ist  der  Zigeuner  etc."  untergelegt  und  bildet  die  schönste 
Eüek [stelle  des  ersten  Salzes; 

Schi»  

I :gn^jr.5.:-i0v:;r;;j: 

Itöl  ••;     : ;  r ; ;!         i=  ^ 

Dies  die  beiden  öfter  wiederkehrenden  llaupllheninla  ,  die  durch  eben 
so  lebendige  und  charakteristische  Zwischensätze-Verbünden  sind,  wenn 
wir  einige  Stellen  ausnehmen ,  die  von  den  Männerstimmen  allein  ge- 
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Minnen  wer  Jen  uiui  durch  ilirc  auffallendo  Rune  im  Gngcnsalze  der 
fnihcm  l.cbendisikcfl  uns  nicht  sowohl  unangenehm  berühren,  als  viel- 


beiden  Liebenden,  eis:  -.ich  fr^nid  m  il  l.-ind.  wrrdrn  vereint,  Freuden 
der  Liebe  und  UM  nml  Iii. reu  w,u!>  n  ihrer.  Her  Teil  eben  su  laust 
am)  noch  nnnolhicer  anssedeliut,  als  iii  iNr.  I ,  die  ItelundlniiKSwease 
dieselbe.  Ilie  Mn-ik  i«l  inchl  mvltim«  und  gHu:iiniii^\ul!,  wie  wir 
es  schon  bei  andern  ..Im."  I..  n  .-acii-u  ^i-Ii-tI  haben,  sondern  sie  gibt 
die  Tcxlrswnrto.  die  ei^enlhdi  sich  in  Sclierz  und  Spnll  über  diu  aber- 
gläubische Men^e  crgirssen,  in  passenden,  neckenden  Mclodicon  wie- 
der, diu-  uns  fast  an  ilif  S.iimujlian^e  sudinher  Volker  erinnern.  Je 
nach  der  heitern  oder  emsleru  Tendenz  di  r  unterbelegten  Textesstallou 
schreitet  die  Tonart  von  dem  ursprünglichen  Ginnll  nach  Gdnr.  Ddur 
und  lldnr  hinüber,  Windel  -"Ii  d.inu  aber  immer  wieder  zu  pussiuidrr 
Zeit  in  Maupuouart  und  Thema  zurück.  So  ist  das  ti.mzo  rocht  an- 
genehm gourduel.  bis  dann  am  Stlilusse  du  Salzei-,  wo  das  llaunl- 

Iheuia  .1-  Si  l.lu— iiii  l.iiln'  «oder  ciutcli.  der  ('  |in[iiil  sich  plolzhch 

nach  I-*  wendet  und  mit  drs.-en  liuuiiii.uit  Sepumonatc.>rdo  nach  Nr.  3 
eiulcilel,  dos  Fdur  zur  Elezeichuune  hat,  Ulis  ist  dieser  liehergang.  Ulm 
weuigsteu  in  Seiner  je'-zii;CU  ticslall.  7U  eiii^  und  drängend  vurßrknul- 
null.  obgleich  wir  mit  dum  I  uHipiiinsicu  i_- < - j l ■  :  Ii. Inn.  das»  die  un- 
mittelbare Folge  von  Nr.  2  und  .1.  Cmull  und  l'dur  wich  weniger  an- 
nehmbar sei,  da  vuraiisgusei/i  wird,  das.-  du'  Slucke  schnell  hinlnrain- 
ander  dd^en  sollen  Im:  spatem  hangen  nlci ilmr-.  auch  zusammen, 
doch  sind  die  Uebcrgaiujc  da  so  allnialilii.li  und  zwerkgr recht,  dasf 
wir  sin  gern  luheii  liii'-cr  N.ie.lilln-ii  om»]iiiu;;l  überdies»  lediglich  au* 
der  Rhapsodie,  «  eiche  die  SaUc  "Inn'  /-i-anniu'nhan^  hintereinander  aot 
fuhrt,    warn  hier  der  Kaden  iiiilu  sn  plötzlich  zerrissen,  so  wurde 


die  Seligkeil  der  matten  Biust  beut  und  die  hivvcrlcrnte  alte  Ruhe 
wiederbringt.  Dies  ist  die  Art  der  lloinposilion.  die  Julius  Reeker  api 
meisten  glückt,  die  er  uns  schon  in  vielen  schonen  Proben  vorgelegt 
hat  und  die  er  Lern,  misrhnldig  naii .  nol  dein  lleiworlo  ..duftig**  be- 
zeichnet. ob«ohl  dies  im  lurlie^endcn  Falle  unterblieb«)  ist-  l»e  Jo- 
strumenlaliiiu  ist  tanz  geeignet,  uns  in  süssen,  duftigen  Tmutn  oinzu- 
wiegen.  Ferne.  leise  Walillinriiki.in.-i1  i-rfnllen  uns  mu  Wehmnth  und 
Sehnsucht,  und  die  gedanipflcii  si.nt'-nin*lrumciiio  weben  wie  AroU- 
harfeu  zauberisch  ilurclnhiueeud  m  den  I.uften  und  schlafern  die  mü- 
den Sinne  ein  —  Im  Klai.i-raos/UL-e  glauben  wir  einen  llruckfehlcr 
zu  bemerken,  und  zwar  im  Uten  Takt  som  Anfange  herein,  wo  gewiss 


Tempi,  je  nach  dem  Sinne  der  ei  meijieh  Verse.  Gedicht  und  Musik 
stehen  hier  auf  gleich  hoher  Stufe,  und  es  iiisst  sich  nicht  laugnen. 
dass  dieser  Salz  zugleich  der  ergreirendstu  und  beste  ist.  Sein  poeti- 
scher Inhalt  ist  folgender;  L  Üie  Zi^eniier  lagern  >ich  am  Iloldellgrabe 
beim  grellen  Scheine  der  rothon  Fcucrglulli,   Sie  erhobon  ihi-ieigeu- 


di 


Nr.  3. 


wachi 
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ibUnDichcs  fiesdiro! :  „Wim  wo  Bote",  und  jagen  die  Wölfe  und  Srhr.m- 
een  auf,  um  sirh  :iu-  die-er  . ■  I i ■  > rii I ■  ■  ■  ■  i f ■  ■  1 1 1 -Ii < >  Knst  nn  Mnhl  211  berei- 
ten. Sie  rufen  jubelnd  ans'  „die  Zigeuner  mim!  H.ilülauka!"  2.  Der 
M»nd  streut  sein  lh:-l.-i  hehl  über  die  Haide  und  zürnt  den  Verbannten 
nicht.  Wilo  Hoi.i  etc.  Die  /.i(jc'.incr  sind  d.i  rle.  3.  Im  fernen.  Mannen 
Süden  unter  den  l'ii.inii.l -n  eehlifeu  ihre  V.iter  den  To  des  sc  Ii  Ii  mim  er. 
Ihre  lebhaft?  Pbani.isic  las>t  vor  ihrem  (lei-lc  die  leisen  Kl.m-i-  der 
Metnunnssuule .  einen  S.-ulzcr  311s  der  Henmiti  ertunen  und  sie  wiue 
■..hen  inli  sehidnh  dahin  Ines  djs  (Jedichl,  das  dnreli  seine  i.'iama- 
Üsclio  Lebendigkeit  dem  llnuipnnisten  pinui;  Ausbeute  fur  sein  Tnicnl 
eibt,  was  Hei  ler  hier  in  reii  bom  Unasso  belhäÜM  hat.   Die  mit  1.  2.  3 

Iwrirhni'tcii  pl.  nti.ii1it.-eii  ,V.;m  hnitlc  1111  liedn'Jite  Lehren  .ute-t  h-r 

Cumposiliun  wieder,  und  zwar  bei  1.2  unnz  plcicbmassin.  wahrend  bei 
3  eine  Aeiidemnp  euilnlt  und  der  Si  hln-s  ruhiger  wird,  als  bei  den 
ersten  beiden  Ablheihui^en,  wo  beiden  W.irlen:  ..die /luciun  r  sind  da ', 
der  putze  Chor  jubelnd  aufsrhreil,  wahrend  .1111  Si-ldu-s  bei  trwah- 

nuni;  der  Meniriiins«iiule  der  I  .  |n>uisl  du-  (ieh^enbeit  benutzt,  durch 

 fache,  Schwarbe  l)urdreiklaii(:e  tili   hiiesaiueti  /i'ilm.i.issc  ein  Hdd 

jenes  wundersamen  KLiiijiVS  ans  der  lleiinath  wiederzugeben  Die 
ersten,  ernsten  Wnrle  jede.-!  ein/einen  Verses  sind  im  lanpamen  1: 
iMnonar1i(t  und  imitatorisch  aii-nediiii  kt  und  «erleiden  niebt,  unser 
liemitth  mit  ernten  Gedanken  zu  erhillen  und  anf  den  sthauerlkheti 
liiodruek  aufmerksam  zu  DMChen.  der  uns  ergreifen  würde,  wenn  wir 
rioe.  wilde  Zigeuner  bürde  dir  Miilernaebt  bei  l-'eucrssiheui  nn  Orlen 
verweilen  sahen,  die  wir  ans  Kurrhl  \.ir  Gespenstern  uiidämiL  zu  be- 
Iroleu  uns  si  heiileii.    Mil  diesem  S.il/e  bnii^t  zusammen 

Kr.  V  Wiegenlied,  Kisinoll,  J,  (in  eine  Sul'Miistiiiiiue  mit  bejde.len- 
dem  4i!iriiiuiueii  alaiineidtnr,  die  S.iiieuu.-lnimenlu  Ulli  Surdiueii.  Wie 
nli  Tonnen  Ges.uii;e  •nneli'  urli  ,1111h  hier  die  Sehnsueht  n.irli  der  gc 
liebten,  verlorenen  lleiiii.uli  aus,  und  »1  In.»  dein  n.ieh  in  ihr  W,,ye 

seid  e  nden   Kinde   nllui/t  d  e  .Müller  d.urJi   Ihirn.-itlieesa'nije  die 

Sehnsucht  nur»  dem  Süden  ein,  wo  .he  I.->t- -bhiiueii  hluh'n.  w..an  des 
Nile»  hciVccm  Slr.uiilc  die  Wie^e  ihrer  Vater  stand.  Zwischen  diese 
liedauk.  il  sind  ein/  Ine  uinersljndln  he  W  url  npi->r Ii i<b»ii.  die  wahr - 


cniier.siiracho  Bellen  sollen,  aber  so  uu 
sind,  JnSS  sie  auch  Leuten,  welche  die 
enau  Lennen.  panz  uiiverstandlieh  gebhe- 
lolgende:  Slow  dito,  Malta.  .Mall.i!  Mola 
ifeldeii  sie  allen  Philologen,  denen  es  um 
.  ganz  dringend,  weil  man  doch  nicht 
pro  uns  noch  unbekannten  ,Si.rarh>tamiue 


VY.direlel 

eine  sehr 
:  Nummer 


e:-drhiite  Rlöndm 
-eilen  erfinden,  > 
telsftert  und  he- 

I  lr;  eui(ifill  I-  :ii 
.  Verelirm.. 


und  die  kränjse  hallK 
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mit  den)  Liede  der  wiegenden  Mullct  eW.    Wenn  dieses  Wiegenlied 

einen  herleitenden  (bor  wunsLhen  I"'--.  so  waren  l-'ranensli  reti  am 

meinen  wünschenswert!!  p-wesen.  il.i  die  l'rauen.  lr.>l/  dir  verwilder- 

len  Nnlur  der  Z^-euiier  l.elleieht   -■  eimKc  ' Ti.ru  Imnlmduiuien  in 

,i  ,  ,.,  Umm'Ii  i r  ili.rrt.  ii   :iU  die  M.muer,  w .  I,  l,e  d-rhei  powiss  Hier! 

mhiulos  bleibcu  und  die  W,w  und  Kneietwiuj  ilircr  Kinder  nur  der 
Natur  -and  ihren  Weibern  aufbürden. 

Sr.fi.  Grnblicd,  Marcia  (uiiebrc.  C.  Dinnl!.  Die  Zigeuner  bcprolieu 
einen  al.flesclnedim.-n  I  ren...!.  Sonst  vt'll  l'rt  zu  Orl  [behend,  kann 
sie  nur  der  Tod  ereilen,  nur  mit  der  Mutier  Brde,  die  .illorw  arls  ist. 

wollen  mu  ""  'i  vereinen     Süll   bellen  -■■   <  I. eil  hu-. m  rn  der  Nacht 

in  de«  Waldes  Sr.li..tten  k.inin  •."■Iiis  .Irr  Aheu.lihau  und  das  Meruen- 
gefunkeL  Sehlen  IllrCkriehleiisie  narl,  r.l>;en  und  ziehen  dann  furt.  niclil 
wissend  «n  sir  den  Naili-t.n  I.iki  .rl.eu  werden-  -  Der  Marsch  ber;iuiil 
mit  einem  leisen  l'aiikenwuhel  auf  A  und  n.reli  t  J  ;iUU-n  beginnt  dann 
.Irr  t  li-T  ui.i-ni.i  enn'  ■-■>> fn  !>.■  Melodie,  die  von  OrpH*r fendrr  tt  irki ins 
i,l  nn.l  dunti  .1  K  Urehe-n  r  ^..1  l.i^leilei  wird  lind  z.w.ir  elieliulls  im: 
sono.  »o  auer,  ihss  eine  \  erM-liiiuguus  cutsluhL: 


Stüter  Irill  das  Orchester  voJIsliinmig  ein  um)  teile!  zn  einigen  Tüllen 
Mannerrhor  in  Kdur.  "„„  denen  ein.?  Li.r/e  Moduljtiun  uns  wieder  in 

das  erste  rin  ni.i  ?m  m  kfiil.r!    Ji-U!  I  ej:  I  im  Satze  wieder  die  aie;c 

tebrne  Ordnung  und  w ieilerhi.ll  srd.  djinl  lim  Ii  emnijl,  so  dnss  da« 
Ganze  eben  so  wieder  zuianuuciiKeselzt  ei  jehi-inl.  wie  diu  vuilier^r 
(jangimen  Salle  Wir  tadeln  diene  r'nrni  r^ar  rnclil.  sondern  crkeiineu 
sie  als  rcchl  zweckmässig  an  bei  jd.i.licheu  Hi  dirlilril .  wie  die  vorlie 
ecndi'ii  sind,  aber  grade  hier  bei  Nr.rt  wäre  eine  weitere  Ausführung 
in  voMi-nileler  liiiiif f.irm  gewiss  ii>rh!  am  1*1  iljee  gewesen,  da  die  ullriu 
Wiederholungen  lrnuri«cr  Tbeinen  und  das  langsame  Temne  und  die 

fortwährend  gleiche  Tonart  un>  er  den    n.e->em  Mangel  wäre  leielil 

abgeholfen  gewesen  durch  .inen  laugii  n  Millelsalz  in  Kdur.  denn  diesr 
verwoiidtu.  heilere  Tonart  würde  lro-len.1  die  Seele  angeklungen  nn.l 
den  drimiifell,  vt'riweiiluiijrsiii.leii  S.  huur/  dun  !.  b«M\igeude  Hulluuii;; 
gil.nderi  luben 

Au  dieser!  Tne-ipriO-irsrh  !■ !.  H-s-l  sieh  ncicli  ein  llecilaliv  fnr  ßari 
Ion,  eine  Aufforderung,  die  Trauer  in  \  ermessen,  hmw  egzuwaudei  n  uud 
in  Gewohnten  (ilcKen  ibrem  Hernie,  iii-.ru  ich  die  l>de  zu  dunliSChwet- 
ten.  n.icluucelieir.    Der  Orjt  «..inorlet  dieser  Ai.llur.lemng  in 

Kr.  7  Heuten.  Ddu-,  all«  l'nlan  .i.   Ii»  Unit  uns  leid,  dass  wir  nach 

,  .  Vl.l.  il.  Y..1U-  Ml.«!-.  H     ••  t,   .j-rt  I..  ..J.  I.   S.l(.     t.-l...|.l.  I.j(.(lv 

hk-ratifSifiwachen  slus^cu.  die  wir  in. hl  g.m/  unver  .i;;l  vorübergehen 
lassen  lölilien.  Der  Tevl  dmekl  du-  nnbivabuiiuie  Wanderlust  der 
Zigeuner  ans.  S.e  Wullen  l.i-i  2\  mbi  lk! .m^  eiid  Iii  .^eiiM  liall  ihrem 
VVovwuden  folgen.  Der  Jlcnd  sebeuit.  eiliinl  ober  ihre  Heilerkeit,  onf 
sie  her^b  und  sie  Hannen  beim  Kemi  ihren  lusiHeii  Taiii.  wo/u  sie 
friihlitb  jndelu  und  singen.  Wahrend  nun  die  frühem  Salze  jeder 
etwas  Urifciucllr.-.  und  Uiarakter^eichneildca  darbot,  was  niiluulrr  auf 
das  Schönste  Gelungen  «nr.  entbehrt  dieser-  Salz  aller  Zeichnung  uiul 
besliniiukn  Alirissc.    Wir  boren  w  eiler  lueliLs.  als  eine  (janz  fjewoliu- 
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(irlifi  Polonaise,  die  eher  dir  ahgescldliTeiie  Salonmenschen  iils  filr  diu 
w i-Mt-ii  ZiuL-iitii-s-  (Ki-si,  tun!  in  <l;is  W'uscii  des  Ziiiciuicrliriitiis  :iiif  keim; 
Weise  iriiidriiijjl.  JKt  Si.t/  ist  hui»  und  tnlMirl  kfiiiusw-s  il.'r  An- 
inulh  Hir  das  Uhr,  ist  aber  im  Verhältnis«  zu  den  übrigen  zu  tändelnd 
und  für  ein  so  düsteres  Volk  zu  leichtsinnig.  —  Mit  diesem  Satze 
■rliüi'ss'.  ihs  Werk,  iliis  m-iviss  unter  ilii-  Ix'ssuni  Krsc  hei  nun  e^'el  di/f 
Heuern  Zeit  zu  rechne»  ist  und  um  so  mehr  Anklang  finden  wird,  es 
zugleich  i'i  iiehend  und  auch  Dir  schwächere  Kräfte  ausfahrbar  isl.  Die 
Inslrmnentation  ist  durchgängig  gut  und  der  Kluvierauszug  isl  Ireitlicli 
und  um  so  correkter,  weil  er  vom  Coiuponiste«  selbst  arrangirt  ist.  SS. 


Mecensionen 

bereit»  früher  angezeigter,  aber  damals  uns  noch  nicht 
zu   Gesicht  gekommener  Werke. 


Meitdelssohn-Bartnoldy's  Kalladu  für  Chor  und  Orchester:  Die 
erste  Walpurgisnacht,  von  Gölhe.  Partitur.  Op.  00. 
Leipzig,  bei  Friodr.  Kästner  Pr.:  71  ä& 

Als  Werk  eines  berühmten  Meisters  und  überdies  nuch  als  eines 
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Violoncellci),  welche  sie  his  zum 
32slcii  Takle  nehmen  ilio  iu  der  Tn 
uiil  di-iri  T.ikln  Iri'lrn  die  Vmlincn  ilmilil  ein,  indess  die  '  urliir- 

Konanulcn  Saitcuinstruinmle  mil  iK-n  Wasiii-tmmeiiicn  das  ehuraUe 
nstisebu  Thema  v.irfdhrcii.  Dazw i-i  heil  wechseln  dir  Hilten  in  Octa 
vrne,aii[;en  Hviiinioirisch  bald  mit  gehaltenen  Tonen,  luilil  uiil  in  Ach- 
leln  sich  bewegenden  Figuren,  und  iiinn  im  des  Hinzens  und  des  Auf- 
ruhrs der  Elemente  schauen  wir  über  1I1T  ruhen  Njlur^i« .ill  den  ord 
neuden  Geisl  des  huliern  Srhipuru  w.dtcu!    Si_-ili-  17  lilirLl  im  Emull 

zu  .fei  S,v  l./ilnilli.-.l  KiniH  ihr  VimI  ii-'   nj>  nml  drm  jeden  ersten 

Takllhcil  luarlirmd.-u  Pizzicato  der  BHsse,  eine,  von  Ol»»:  und  r.isull 
urfiihrle  Slelodio  voll  idilh-t  In  n  Ansdriii-k-  wir  il.is  erste  tarUi  Maien- 
grün  darein.  In  der  llnsahe.  Dmoll,  antworten  Hole  und  Uanuetle, 
Oli-M-  unil  Iluni  nifi'ri  dazwischen;  narb  rasrhm  Modulationen  nach 

K-moll,  darauf  As-dur,  il.nni  in  Jil'  Du  -mlc  von  ll-ninll.  wahrend 

welcher  du;  Mi-Ji>ihe  iminrt  di.rcbR.ruhri  w.rd.  bricht  auf  dem  Kis  als 
DuminantacCunl  ml  Tntn  der  >:au/r  Kampl  « ieih  !.  ■  Siehi  -.1  ■! 
Takt  j  hu*  M.  4  ]  UuvcrKlenlilidi  sind  dir  anführten  Imitationen  in 
den  Sailenins'ruinenlcti  Seito  11,  wo  du"  h-'ur  in  drn  ersten  Violinen 
nuf  dmi  ersten,  in  den  /»•■itni  auf  dein  iwcilu-n  und  in  den  Violen 
und  Vinlnntellen  :nir  drm  dritten  Viertel  niitnlL  Diu  Sailrnins trumenlo 
sind  gleichtun  firuudfnrm  und  tirnndluii  de-  I  ii-nuldcs ,  indess  die 
Blasinstrumente  bald  al*  lmrli.tr  Lichter,  bald  ab.  Ucfsie  Schallen  dem 
btldn  vollendeten  An-Jfiirk  und  dl a-bsi  he  IVu J.-.iuiki'il  (.-eben.  Niehl 
iininer  i-l  es  dir  a. gemein  Miiiili.  hr  Tun  eine-  hcsiuidem  lusirunien 
tes,  «Hehns  dm  rh.irnklrri.chcn  Kir.-ki  hednm!,  iu  den  meisten  Köllen 
ist  es  vielmehr  dir  aus  der  L.ii:e.  di'r  lulcrullc  zu  einander  sich  cnl- 
wickelnde  Klangfarbe  siehe  z  I).  Seile  41  das  hnhc  V  ml  r'acolt  dem 
I'aukenwirbel  auf  l-l,  pp.  und  dein  von  .viilenmsiriiiiicnlcn  unler  diesem 
V  Iremnlaudu  ausiioiuhiVu  verminderten  Septimen  -  Accordu  auf  Gis 
Huchsl  interessant  in  die-rr  n.virbun-  .im  Stelle,  welche  Seite  31. 
Takt  d.i-  Horn  uullrM  m.-M  p-t  >|,f...r  1  ,.ur  ir.-Jn.h  mit  drin  KapiU 
auszufiibren  hat;  ein  Kall,  iu  wrkbcin  es  cm  Miss  Verständnis*  der  Ah 
sieht  des  Componisten  verralbrn  mirde,  w<i!lie  der  Ausführende  ein 
Instrument  mit  Vrritilru  briitiUi ■ml,  ilu-sr  Tuur  lud  Hilfe  derselben  her 
vorbringen,  hLilt  sie  zu  sinken.  Der  F.inlrill  der  A-Oorineiten  'Seite 
41]  zu  liom  und  Kaputt  K-dnr  t.)iuitic\l:in md.  drm  weinte  Tjkte'  s|i« 
ter  ein  Wirbel  im  pp  aur  iler'A-PjnLe  sieb  an>t  hlir^sl.  sn  wie  uhn 
luuiit  die  tanze  Stelle  von  da  .in  bis  Seite  Ii  ist  Vun  w illlderburcr 
\Virkiinn-  Ibl  <!er  rn/.  nih  n  ['niiruii^  der  Viulniierlle  miIo  zu  den  Hb 
len.  Clarinclten  unil  Kalotten  beginnt  die  Vorseeicliniing  des  A-dur,  und 
eiuipo  Taktn  darauf  ih  n  1  T.ikl  des  zweiten  Sa:zca.  Lebera.iu^  zun: 
FrUfiling,  ein  kiir/er  Sil/,  dm  Tut  vu:l;[;.i,ilni  An  •■.  k  und  n.ich  dem. 
was  wir  bisher  ins  Licht  geslclll,  die  L'eberschrift  liiureiehcnd  tte 
zuiubnel. 

L'nmitlclb.ir  srhllrssl  sieh  ihr  fhivi-rlnn-  der  er  sie  Salz  der  Canlate 
[eiiLsprrChender  Ciinrrrlb.-.ll.  dr  A  dur  \  Ijkt.  an.  ..Iis  laehl  di  r  Mai. 
der  Wald  ist  frei  von  llrif  und  F.i-peiiJiijji:'        smglem  Tenor  ,'l)ruidc; 

IU  dem  von  drnSadi  -Ii  >:m<  nlm  I.uir  ^rh.pllmru  \dur- Accordc.  Der 

Froucucliiir  wir.iirhnll  dir-e:bru  Wnrlo.  —  Nach  e' 
nnrsn!o  dez.  Druiilrn.  der  das  Volk  auffordert  zun 
altern  lieilipoil  Brrm.  h  .ni  Iki  -c-l,uti ,  tritt  der  lhii 
sich  dann  im  Vollen,  triftigen  Tulli  der  der  Kra 
der  nieislerhafleii  \rbnl  die-r-  sn  suuii^rii  und  1 
der  iu  den  übrigen  rch«eih;m  wir  als  etwas  län( 
aber  nur  hervor,  d.iss  die  P.iuken  iu  Cis  und  A  ein 
hrrrlirhe  Wirkm.v  bewni  hl  mneii  Di-r  zw  eil  r  Salz 
mit  nnem  All  S.do  I  ,i,     nie  Alle  ans  de 
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iiclt  nnd  die  langgehaltenen  Tünc  d,r  U^m^isl.,-  ![l[u  „rfm.cn  sich 

m  1I111.111  p  tj i b : I  [)j>  Lr.ir  liL'iiiilii'li  und  abridlieuerlid)  ruis.  Den  fiten 
SiIk  ;,-il.>t  ein  kui/e-;  Heeital iv  ein  fun  WaYhliT  der  Druiden  spricht: 
,.l)iiv-e  dn:nn!er.  ['f;:  Henrlm-d  r-ti  hsV.  uns  !;e.^  sie  id  .erks:  cd  ,  mit  dem 
Teufel,  den  sie  Bibeln,  wallen  wir  sie  selber  scli recken."  Und  nun 
rüsten  sicli  die  Wiiddi'i-  mit  Kki]i[ie--;|efkoT] ,  Gabeln,  Hacken  etc.  und 
formen  und  toben  hu  nliddlicher  Wvi.u.  Damit  licht  nun  ,1er  wirtliche 
Teiifelsspuk  an,  der  in  Nr.«  sein«  Silixen  abenlheuerlichen,  wildnhan- 
t.iHliMriieii  und  uimemdudieN  liesl.dleti  hiski^t.  Dieser  wunderharcSalz 


•  olf  und  Orfiril 
il  zieht  duMJii, 
ii  Priester  „un 


H.  Rlgeli.   Die  Nagcli-Lieder.    Gedicht  von  Heithardt,  für 
eine  Singstiinme  mit  Pianoforle.    Zürich,  Nägcli 

Dil'  musikalische  Well  kennt  die  kiinslleri>i  lien  Bestrebungen  des 
Vaters  des  hier  genannten  Coinjionislcii,  des  Haas  Georg  Niiyeli.  Sein 
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..Freut  euch  Jus  Lebens"  ist  in  Jedermanns  Mund  gewesen,  seine  Strei- 
tigkeiten mit  dem  ear  /u  r'mseilii;i'ii  TIiükuiI  !i;iI><>ii  iiicli'.  minderes  Ini"- 
sehen  gemacht,  und  seine  „Vorlesungen",  ilie  er  auf  einer  Heise  in 
Deutschland  wirklich  Iiielt,  sind  vielfach  gelesen  wurden.  Um  dns 
schweizerische  Slusikwescn  hülle  er  gross«  Verdienste,  wie  denn  ein 
bedeutender  Tlieil  seiner  Cmtmusitimirn  Iii.'  die  ( ] esangsvereine  seines 
Vaterlandes  ausschliesslich  bestimm!  war.  Dies  Talent  für  GesangSCom- 
positionen  scheint  aufschien  Solin.  den  Knrlfüh irr  des  iirlihingswÜT- 
digen  Geschäfts  des  Vcrslm-bcncn.  ühergegangen  zu  sein.  Vorliegender 
Gesang  ist,  wenn  auch  melodisch  nicht  hervorragend,  üneh  recht  gut 
und  charakteristisch  gehalten,  und  lässl  uns  den  Coinponislcii  zu  fernem 
Arbeiten  aufrauuiern.  4. 


Franz  Brendels  Vorlesungen  über  Geschichte  der  Musik. 


Herrn  Rrende 

in  Dresdei 

Kunst -der  jetzige! 

rt  um  die  Kampfe 

eich  lulün-icht  auf  aus 

»Is  dasa  sie 'den 
daher  niemand  Uli 
beim  Publikum  l< 
Herr  Bl  ende! 
saalc  des  Gewand 
von  Gluck.  Nach 

r  d'i'c  '/enn: 

grossen  Coneert- 
12.  Mail  handelte 
e  Geschichte  der 

Oper  kam  er  dir« 

t'aef  den'l'k 
itmdicliln 

"he«irk1en  Kunstrerolo 

le  diu  Geschichte 

Freilich  tonnt  jel 
zweier  Kimstpriue 

t  jeder  mus 

kalisci,  Gebildete  diese 
e  Ansichten,  -cos-r  Uli 

_r  der  Vorlesung 
ucks  raekldlscliö 

■s  licp'lisl; 

schichte  Hilten.    So  v 
«innen.    Aueli  uar  dir 

gratt  hat  Herr  I)re 
„Gluck  hat  Diane 
ihn  gescu  Mozart 
dieeii  für  tiefer,  in 

aeral.'cl  zL 

]Jes  wohl  zu  kurz.  G 
s  nicht  ecuüg  gewiirdi 
■ludie  geschahVir,  tue 

Wir  ballen  im  Gereuth 
euder.  deutscher,  und  , 

ilc  Gluck's  älelo- 
ibel  vielleicht  so- 

Hcri 

Den  Schluss 

ItVie  Werl 

der  die  Melodie  aher 
c  (üuck's  nicht  :-,„;„, 
aullühren  hören. 

-elenkiger  macht, 
genug,  hat  auch 

ler  Vorlesu 
er]  unil  AI 
ein  Stück 

ig  büdclcn  Aulliihrmir. 
csle   v..„  Gluck     mit  K 
us  Annidc  und  Idingen 

n.ausn0rpjieus 
e  in  Tauris,  den 

spätem  Opern  Gluek's,  zu  wünschen  gewesen.  Aleesle  hat  etwas  der 
ältesten  grieelii-rli.Li  \or/cit  angemessenes  Slarr.'s. 

Die  zweite  Vorlesung  handelte  vun  llcellmv  en.  Des  Lektors  Unter- 
scheidung der  romantischen  und  klassischen  Oper  in  sofern,  dass  die 
Klassiker  die  Sa.  hr  srib-l.  die  ll.uuaiiliker  dagee.cn  die  Personen  nach 

ihrer  Idee  wie  1! 

damit  gar  uielits  anzulangen.  Seihst  wem)  man  eine  Gluck'st'he  mit 
einer  Webcr'schen  Oper  vergleicht,  findet  niaii  solche  Annahme  ttnbe- 


au 

«tätigt.  Denn  Lei  beiden  passt  diu  Musik  genau  zum  Geiste  des  Stücks, 
und  out  der  andern  Seile  zeichnet  Gluck  seine  Armide  eben  so  durch- 
aus nach  seiner  ganz  eigenlhiiruliclicn  liiui',  wie  Weber  mit  seinen  Ge- 
stalten vorfahrt.  —  Von  Beethoven  meinte  der  Lektor,  er  sei  im  Gegen- 
silze  zu  Mozart,  der  in  deiner  Musik  slul.s  über  den  l.eidensehaf:en  stehe, 
diesen  ganz  unlcrlhan.  Wir  wollen  dies  dahin  gestellt  sein  lassen, 
Erichen  aber  Herrn  brcndel  darauf  aufmerksam,  dass  er  nicht  hatte  ver- 
gessen sollen,  den  ausserordentlichen  kuustverstaud  anzurühren,  der 

testen  Werku  1  K  r  Imd  erscheint 

sogar  manchmal  wie  Grübelei,  aber  ganz  ansiemesseii  dem  düstern 
Uiaraklcr  -einer  damalige»  .--clnm!  uu-en.  Auel:  liällr.  Herr  Ilrendrl  neben 
di-,'  Suhiokliwl-Ü  I1>.-i-II,.m  i-nV  iinidi  das  üflere  Angeln  n  d,  rselheu  in  das 
Oijjekt,  was  sich  gerade  in  seinen  gnisstru  Schürfungen  jgauz  abgeso- 

n;in  der  Lesende  uar  mit  ,li-r  Ib-iaic.'ung  seid,,.,:  Kerih, ,vei ,  'iahe 
nicht  wie  Unzart  ihr  alle  Zeiten  thilhge,  ey.. baffen,  seine  Werke  würden 
daher  bei  veränderter  Weltanschauung  weniger  Gefallen  Hilden,  dennoch 
würde  sein  Nimm  stets  als  der  eines  der  Viissten  Tunsclzcr  genannt 
worden,  so  mögen  ihm  diesen  irrthum  ilie  Golicr  verleihen.  Beethoven 
ist  ja  eben  derjenige,  welcher  der  Instrumentalmusik  zuerst  ein  geisti- 
ges Uewiisslseiii  ciii-'cli  auch!  ha!.  Jkiü'iit  ist  erst  60  Jahre  lodt,  und 
sclmn  linden  wir  seine  Werke  unserer  Wcllansehauuim  nicht  mehr 
angemessen.  Was  das  für  alle  Zeiten  tinlliee  .Mezart  s.  bei  ilectboven  aber 
nicht  Vorhandene  sein  sein  soll,  w  issen  wir  nicht.  Doch  nicht  die  Form 
etwa?  —  Die  ist  wahrlich  veraltet  und  pedantisch  geniig.  wenn  freilieb 
auch  bequem  für  Schw  ;iclilme;e.  Iteelacven  verlies«  sie  mit  Hecht,  so- 
bald er  die  Kraft  zn  einem  hhhrrn  Finge  in  sieh  fühlte.  . 

Mau  sieht,  dass  Herr  Brendel  seinen  ticgeuslaiid  nicht  tief  genug 
aufgefassl  hat,  ihn  wohl  auch  ne  ld  hiu.iü igluh  genau  kennt.    Das  Phi- 

|..;,i|.|i,ieu    ■■   l- iiiij;-         •    M -*j-'M   i-l    .l-r   im»       In    oll--  Sn.li.' 

Ungeachtet  dieser  Ausstellungen  verkennen  wir  aber  nicht,  dass  der 
Vortrag  manche  gute  Stelle  hatte.  Zum  SelJu-,.  spinie  Fräulein  Taul- 
niann  den  ersten  Salz  der  Senate  in  C,  Up.  a,  die  Senate  in  C,  Op.  »i 
lind  den  ersleu  Satz  der  Sonate  in  C-minur,  (Jj).  MI,  als  Beispiele  aus  drei 
verschiedenen  Perioden  lieetheven's  recht  rii  Ii  mens  Werth. 

Die  dritte  Verl  es  iini;  halle  eine  mehr  allgemeine  Tendenz.  Es  wur- 
den darin  die  wellgesehielilliclie  Ste'limg  d.-r  Mu-ik.  deren  llauntperi- 
oden  und  dio  Tendenz  der  Breiidel'sehcu  Verlesungen  abgehandelt.  — 
Dem  Lektor  hier  in  die  Details  ,u.  folgen,  erlaubt  der  Hauptzweck  dieser 
Zeitschrift  nicht.  Slutt  der  alten  Ijhiheilung  in  ilie  Perioden  der  erha- 
lieilen  und  schonen  Kunst  hatte  er  die  MnsiLepochen  viel  anschaulicher 
und  bezeichnender  in  ilie  der  Kirchen-  Theater-  und  Kammermusik 
einth eilen  sollen,  wie  wir  sehen  friilier  au  einem  andern  Orte  vorge- 
schlafen haben. 

Seinem  Vergleiche  der  Epochen  der  Musik  mit  denen  der  Malerei 
widerstrebt  vieles;  denn  hei  der  Malerei  fallen  die  Epochen  der  sei; iinen 
und  erhabenen  Kunst  genau  genommen  zusammen  [  itafael  u.  s.  w.j 
wahrend  sie  beider  Musik,  wie  der  Lcklnr  bekannte,  sieh  als  Gegen- 
sätze zu  einander  verhalten. 

Hiermit  scheiden  wir  von  Herrn  Brendel,  der,  bevor  er  zum  Bcbufo 

er  gesagt,  zu  uns  zurückkehrt,  noch  rech!  llcissigo  Anschauungen  von 
Musikwerken  sich  verschaffen  mag,  damit  er  nicht  blos  von  Andern 
schon  Ausgesprochenes,  und  also  nur  von  ihm  gesammeltes,  sondern 
aus  den  Thatsacliou  selbst  gründlich  Geicliopl'les'iius  vorzutragen  habe. 
Dann  soll  er  willkommen  sein  I  H.  H. 
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N   O   t   t  z. 

Ein  Freund  schreibt  uns  in  Bezug  auf  das  Repcrtorium:  „Wenn  die 
Strenge  bei  einzelnen  Werken  wieder  durch  gerechtes  Lub  oder  Billi- 
gung bei  andern  gemildert  würde,  dann  wäre  di:r  Anblick  des  Bildes 
jedenfalls  erfreu! icherer  Arl,  als  dass  mau  so  nur  lauter  Dunkel  sieht, 
Ls  fallt  dirs  ganz  besonders  ilt-ii  Musikalienhändlern  auf.  deren  einige 
mir  gradezu  erklärt  Indien,  dass  ;in  dem  Hopurtorium  irre  werden, 
denn  wenn  gar  nichts  darin  iiiil^i-!ifi.->.-n  und  somit  ihnen  zum  Handel 
empfohlen  wurde,  so  nutze  es  ihnen  aneh  nicht.  Mim:  .sonderbare  Ar- 
guuu ■!! lalLoii I  allein  deshalb  doeh  zu  beachten,  weil  dies«  I.tnile  einen 
grossen  Theil  der  .Miisiklreihenden  gleichsam  itm  Gängelbande  halten, 
und  meist  immer  Tur  sie  allein  die  .Musik«  erke  heurlhrilcu,  sieli  au 
öffentlichen  Kritiken  mithin  war  nicht  zu  slosseu  brauchen,  die  ja  doch 
der  Hundertste  nicht  liest  oder  sich  darum  bekümmert.  Stehen  diese 
Kritiken  aber  durchweg  mit  ihren  Ansichten  in  Widerspruch,  dann  wer- 
fen sie  solche  bei  Seite,  sie  mögen  vi  in  der  yewir:  Millen  Autorität  ausge- 
gangen sein.  —  Wullten  Sie  doch  sammt  ihren  Mitarbeitern  diese  Thal- 
sache  ad  notam  nehmen.  Jedenfalls  würden  die  Wirkungen  des  Rcper- 
torium  mehr  auf  das  Allgemeine  sieb  ausdehnen,  wahrend  sie  fast  nur 
für  Leute  vun  Lach,  und  da  mich  niil  vielen  Ausnahmen,  berechnet  ztl 
nein  scheinen.  Bedenken  Sic  aber  nur  zweierlei,  dass  wir  in  ganz 
Deutschland  mich  kein  Publikum  haben,  da.-  musikalische  hmi  nalc  lie-l, 
ferner,  dass  unsere  heute  von  l'ach  in  der  allergrnssten  M.ij.iriliil  nur 
(iboillächlichc  .Musikalien  sind .  aal'  die  kein  Henkelt  zu  wirken  im 
Staude  ist.  —  Was  Sie  von  den  Wienern  clc.  dort  sagen,  wundert  mich 
nicht.  Sie  haben  keinen  Begriff  von  den  dortigen  Zuständen  jeder  Arl, 
darum  fällt  es  Ihnen  auf.  Auf  die  österreichischen  Länder,  überhaupt 
aufeunzSüddentscblaml  sollten  Sic  iiei  llivein 'I'lincn  nicht  die  mindeste 
Rücksicht  nehmen,  und  annehmen,  es  gäbe  gar  keine  Musik  dort,  da 
doeh  mit  aller  Krilik  dort  nichts  au-zuiichlen  is!.  Ilei  genauer  Besich- 
tigung wii  d  man  nur  hhcli-l  sollen  etwas  entdecken,  dein  durch  solches 
Ignoriron  ein  Unrecht  geschehe."  — 

Wir  haben  diese  Stelle  abgedruckt,  um  der  ziemlich  allgemeinen 
aber  falschen  Annahme  zu  widersprochen:  im  neperlorium  werde  nie 
etwas  gelobt,  sondern  alles  nur  geladelt.  Ilas  ist  so  unwahr,  dass  es 
Höf von  der  Strenge  unsere.'  Sprache,  «eiche  freilieh  von  der  der  an- 
dern, ewig  Comphmente   machenden  Kölbingen  weit  verschieden  ist, 

herrühren  kann.    Wir  liehen  die  Salbadereien  nicht.  habi  uch  keim: 

Zeit  und  keinen  Uaimi  da/u.  Aber  hei -pi  eis  weise  sehe  man  doch  nur 
unser  drittes  lieft  l'ag.  120  u.  121  an ,  wo  man  4  Sachen  hintereinander 
lobend  angezeigt  findet.  So  überall.  Auszuzeichnen  ist  freilieh  immer 
nur  sehr  weniges,  und  kein  billig  henkender  kann  von  uns  verlangen, 
dass  wir  viel  Worte  Uber  Sachen  machen,  die,  wenn  auch  der  gesell- 
schaftlichen t'iilc'ihalliiug.  doch  der  Kunst  wenig  zusagen.—  Wir  wissen 
sehr  wohl,  dass  zum  Bestehen  des  .Mu-ik.'iücnge-chaits  geringe  Sachen 
nothweudig  sind,  weil  sie  am  meisten  gekauft  werden,  aber  gewisse  grosse 
Handlungen  verlegen  das  ganze  iahr  hindurch  Fast  nichts  als  Schlech- 
tes, und  dieser  üble  Geist  isl  es.  den  wir  uckämpleu.    .Manche  Hucen- 

sion  scheint,  wo  uch  wahr,  in  zu  seh r. ill'cm  l'mio  abgefassl;  aber 

man  wird  ihm  beipflichten,  sobald  man  alle  Umstände  berücksichtigt, 
und  das  ganze  künstlerische  We.-on  und  Treiben  des  bell  effenden  Com- 
ponisten  erwogen  hat.  Beispiele  mögen  vir  nicht  anfuhren.  \l>n.  man 
leseuns  genauer.  Die  Musikalien  weiden  surgfälligsl  geprüft ;  nur  sagen 
Wir  in  einer  Zeile,  was  andere  Blattei'  auf  einer  halben  Seile. 


Kritischer  Anzeiger. 


Notiz.  Alle  mit  einem  *  beiekhnele  Werkt  sind  unt  entweder  gar  nteht, 
oder  nur  tu  einzelnen  HtinivtenblBttern  au  Geeicht  gekommen,  sedusi 
eine  Besprechung  nicht  erfolgen  /tonnte. 

—  Assmayr  (J.)  Op.  53,  54.  Siebe:  Ecclenlaatleon  Lief.  89,  70. 

*1.  Baarmann  (B.)  Op-  3B.  Diven issement  für  ClarinetiB  mil  Orchester.  Slullgari, 

allgomeiiie  Musikhniidlung  S  & 
2.  Birth  (G  )  Op.  14.  Seheno  pour  Piano.  Cm.  Wien,  Wittendorf  30 

Wer  es  beobachtet,  wie  diu  Wie»«!-  Verleuer  fortwährend  den 
iiii'litsnuizi^sii'ii  MuJekraiii  sti.-s-iv.-pii-t?  in  diu  Welt  schicken,  dem 
miiss  es,  gleich  uns  w  uliilkncn.l  berühren,  eine  wenigstens  gut- 
willige Coni|iosilion  uns  Wien  in  die  Ikimle  zu  bekommen.  Ks 
findet  sich  in  dies.'iii  Scherzo  nichts  namentlich  melodisch  Hervor- 
stechendes, trntzdom  hört  es  sieh  recht  mit  mil  an,  und  ist  docli 
keine  Sc]i;d>hucnarbcit,  wie  die  ineislen  der  heulieen  Wiener  Com. 
Positionen.  Wir  kennen  keins  der  übrigen  Werke  Ilm.  B.'iith's,  ken- 
nen und  ■.Vellen  .'HH'ii  nach  i:iiir,irhL  dieses  ein/ipen  kein  Urtlieil 
über  dessen  inusit:.iiisehe  ]* i -r";i 1 1 r l;, l Li sj  abgehen,  duch  sind  wir  melir 
pro  als  coli  (ragest  im  ml.  —  Dank  Herrn  Wilzcndorf  Tiir  solche  Auf- 
's. BäSily  (F,)  „Aurea  lue o".  Innott  8  Voci  reali  conccrlnto  coli' Organ o.  Parii- 

Lura.  Mallnnd,  Rieurdl  5  tt. 
*-  BattaOChon  (F.)  Op.  3.  Dem  Helodles  pour  ViolonceUe  avec  Piano.  E«.  G. 
Leipii*,  Uofmeläler  \l\3hgr. 
Solclie  Melüdieen  sind  freilich  sehr  leicht  zu  machen,  und  wenn 
Sic  auch  zu  Dutzenden  fertig  weiden  stillten.    Doch  es  sind  immer 
noch  Original melodieen.   .Mö-eu  sie  also  passiren.  2. 
5.  Baumann  (A-i  Op.  4.  Die  Erwartung  am  Jlcoro.  (Huld,  bald  finkot  die  Sonno.) 


lieLiillli'.en  deutschen  Volkslic.lc.  ich  Ineine:  ..Du.  du.  liebst  mir  im 
ll,T/en.-  Ihes  eistreekf  Siek  nichl  allein  ..i.f  den  |„,eli>rr„-„  im. I 
musikalischen  Kvlkiims.  sondern  mieli  auf  die  .Melodie,  hm  ki-iliscn 
begründetes  Unheil  k-sl  sich  nicht  fallen,  dl  das  aus  dem  Volks- 
peiste herverfietrasene  l.ied  mit  KntistproduktcJi  nicht  in  l'aralelle 
Keslellt,  und  also  nick:  n:ieh  Jen.-eiben  Gniieisäl/.'U  geprüft  wer- 
den kann.  Leuten,  die  leichte.  Eingpiielimc  und  shigbarc  Sachet! 
lieben,  wird  dieses  Ducithio  Vei-'uu^-en  machen,  m. 
HeftY.  ÜB 


□igitized  by  Google 


Ü.  Becker  (A.)  Op.  1.  Drei  Lieder  von  J.  N.  V 
soli.n,  liir  eine,  Slngsllmme  Hill  Planod 

Wir  l.t-riissen  diese  Lieder  um  so  1 
Airnin'i-Uiiiiiküil,  die  man  in  doppelte 


i  geführtem  Basse  f 
echend.   Was  die 


■  inghar  und  so  weit  es  im  Liedt 


richtig  deklar, 

nerz"  Flüren  uns  Rhythmen  wie:  £'  \  P  C-T  1  C  5  P 
me  Grund  in  den  ruhig  fliessenden  Grundrhythmus  des 
f  f  f  T  I  in  einzelnen  Takten  hineingezwängt  sind, 
quent  durchgerührte  Begleitung  in  Triolen  ist  eut.  Das 


-  i,crmhrtiR  und  iibeniie. 


J  der  Jungfrau,  die  er  einfuhrt,  ist  musikalisch 
uai-  iin-.lil  .iiis-cdnickl,  wie  dniii  id.erlmtipt  die  uiiuze  Conmasilum 
weder  die  rechte  Fenn  des  [jedes,  noch  die  der  Ballade  lud.  in  wel- 
cher letzterer  sie  indhwL'miie.  teli^leu  sein  sollte.  Has  lel/.te  I.ied ; 
..oh  ieh  diel,  liehe",  «erm  es  gleich  in  Bezug  auf  Erfindung  di>s 
schwächste,  ist.  eH'enbarl  dennoch  Wärme  nnd  eine  Gewisse  Leiden- 
scliiiflüclikeit,  die  stets  auf  Kraft  scliliessen  la'sst  und  die  stets  jenen 
weichlichen,  weihisdirn  ,1  nsdnies.  der  Kniidiiiiiini^  verschmahl,  der 
leider  noch  immer  das  Glück  der  Hodecomponislen  unter  unsem 
Saluiimusik-I.ii'lilinlierji  limi-lit.  Kin  Piinr  Milde  Seliiisslinstä  in  Gt- 
i-üilt  von  SL-ilen  in  :v>  llieilmileti  des  Hasses  im  Auftakte  halle  der 
Cornponisl  ausschneiden  können.  Wie  diese,  so  werden  wir  hoffent- 
lich auch  Harten  wie  Takt  3  der  Einleitung:  zum  letzten  Lied e  künf- 
tig nicht  wieder  Huden,  und  in  dieser  Hoftrano  sagen  wir  dem 
Compoiiisten  IVetiiHilie.l] :  lelie  wohl,  auf  Wiedersehn!  12. 
—  Becker  (J.)  Op.  12.  Siehe:  Alemannia  Nr.  20. 

7.  Op.  31.  Dil?  Zigeuner,  [llmpsndie  in  7  Gesängen  nlr  Soto-  and  ChnrMiro- 

men  mll  2  Violine»,  Viola,  Violoncell,  Buss,  Fülle,  2  Clarinelten,  2  Fb- 
gnlleti,  4  Hllrneni,  Giillmie,  Pauken,  Trhui-el  nml  T;iml>i,iiriii  oder  Piano- 

•    foi-ie.  Klavier- Auaiug  vom  ComponlMen.  Leipzig,  Pelcrs  2  äfy.  20  M/n 

ler  Aliscbrin  durch  die  Verlagshandiung  zu  beliehen.} 
Siehe  den  Aufsatz  Seite  202  dieses  Hefies. 

8.  Beethoven  [L.  Tan)  Trios  für  Planoforlo,  Violine  und  Violoncell.  PariUur  und 

Summen.  In  7  I  u  l-nnm. n.  Inf  3.  Op.  1,  Nr.  3  Cm.  OlTenbacti ,  Andrf-. 
Suhscriplions-I'reiH  1  ife  10  J/  n. 

B.  Op.  43.  Promeitieus  [Soll»!]  Ouvertüre  für  Pjanolorte.  C.  Wien,  Dio- 

belli  u.  Co.  45  m  n. 
19.  —  ■ —  Op.84  EsmoiH  [TngHdiel  Ouvertüre  für  Pionofurie.  Ym.  Braunsen«  eis, 

—  Sitlie  auch:  T.KulIaL  Ou,  0  Hr.  19, 


Belllnl  (7.)  Horm 
Berger  (L.J  Op.43 


!.  BerggQQ  f  M.)  Op.  10  et  Iw.  Mnelltr  Op.  97.  Grand  Duo  brßtani  pour  Plana 
nt  Cbrinclic.  B.  LeipiiR,  Holmoisler  l  &£. 
Ein  aus  Introduktion  und  Polonaise  bestehendes  Prunkstück  für 
diu  CkinuelLu,  wiu  scholl  diu  [tunilirulheil  Lw;ui  .MülliTs  cnviir!i.rh 
Die  Pianosliinnie  ist  übrigens  nicht  ganz  leicht.  2. 
I.  BerÜDI  (H.)  Musikalisch  u  Wanderung  durch  Den  Ischl  and.  In  Briefen.  Am 
dem  t'ransüsiitheu  von  k-  Gnihy.  8.  Hamburg,  Schubcfln  u.  Cd.  gell. 


ini  (H.)  Dp.  141.  CinquuniB  Fremdes  pour  Piano.  Malm,  Schon  at'h. 

-  Op.  149-  Vlngl-dnq  Eludes  lre*-fMil<?»  peur  Piono  ä  4  Mains.  Lii-.  1  des 
Ki.i.ir*  ,i  1  J!;ii;n,  .U-tiiu-  ii  elr»  i-nnü«-  c-.iiciirremtM  aiec  l'Op.  137: 
Eitles  OlMni-nMiiM.  El.oml.  2/^  42  X?. 

-  Op.  150.  Vingt-dnq  Emdes  faeiles  pour  Piano  ä  4  Hains.  Liv.  2  des 
Eludes  a  4  Hains,  deMine  a  ebe  eWdlu  coneurremment  ivec  10p.  100. 
Enend.  2  j£  42  £&K 

:    Sind  im  vorigen  Jahre  schon  in  einzelnen  Herten  erschie- 


m  Berlin i,  welche  dcrTitel- 
:n  vom  Verfasser  sein  sollen, 
len  namentlich  für rbjrthmi- 
vergl.  aus  dem  crston  Hefte 


18.  Berlin!  (H.)  ei  A.  Romagoesi.  rraklisebe  PiunoforletchUls  nacb  Jacoloi's 
Grundtiuxeu.  Elnu  Vorschule  Hl  F.  Kalk  brenne  r's  Planolorleschido. 
In  3  Abiucüanflen.  Abtb.2,3.  Berlin ,  Gaillurd  u.  Co.  Subscrlptions- Preis 
.10^(n. 

*19.  Bibl  (A.)  Op.  20.  Messe  für  1  Sliiüsllmrnon  nili  klelußm  Orchosler.  Es.  Wfen, 
tlailinger  8  jg.  • 


20.  Bilse  (I.  fi.)  Zapfetulrelch-Gnlopp  Kir  Pionoforle.  Llegnlli,  Reisner  ft  Jj( 

21.  BUhack  (J.J  Op.  10.  Christas  nalus  «st  nobts.  Klir  Sopran,  2  Tenors  und  2 

Tlii.-e  mit  IT;,..!.  lV.rlilur  im<l  Sliimm'ii.  L).  Wim,  I>iiil«-Ili  u.  Co.  I  jjj 
Den  (InLiiiknn  ij;h:[j  ist  dieses  Wci-kciieu  unlinleuleiul,  ja  oft  trivial, 
wahrend  die  Melodie  eine  rei-lil  aii^rncbim-.  rnnmiin  ist,  die  durch 
die  einfache  üedeiüiiiM  und  SlinimfühntiiL;  nueii  inohr  hervortritt. 
Für  katholische  Kirchen,  ilie  nur  schw  ache  Sing  -  und  Instrumenlal- 
Itliücl  ln'sil/r:ll.  i.sl  CS  zu  l-]lir:l[;hk'Il.  Mj. 

—  Bockmuehl  (H.  E.)  siehe:  cu.  Luti. 

'■Ii.  Brandenburg  (F.)  FeillietI  der  Mfiuiiijj«.  Gedient  von  J.  Eberwein,  Tür 
eine  soiü.-iuiiimn  mit  Uisdecuiie  von  einer  Tenor-  und  2  Hüsa-SLininicn. 
8.  Hudolsladl,  Müller  9 

*23.  Brandt  IG.)  Der  KeujiilirsBiiriB.tr.  iSiiiuniluns  leiehlor  und  Rerjlliscr  3sllraml- 


^  r  Neujahre- Arle  ü  Ali  Lalirer  und  Schiller.  4.  Dirnuladl,  Lenke  gen. 
24.  Bricciaidl°(6.)  0p.  22.  Air  Ods]  de  lOpera:  Luc«; 


Ii    ■  i 

I  vjile  pour  Plüie  a%ec  P.ono.  IV  Wien ,  tHobeW 


ei  fu.  1  j£.  30  Äf 
Naihdem  w..-.  wir  Ua  jctTt  vmi  Uro  B;n  r  .V.,h  w-vWu.  möchten 

wir  wohl  filaulicn,  ihs*  er  recht  hnUärlic  l'i.  forte-  und  Kiolrn- 

H.'i.i  inh.i-  hiferu  wurde,  wenn  er  sich  in  OriginalcomposUtooen 
hfruldnSSirn  wollte.  Sachen,  wie  ohigcs  ■  lmcri:-sei:iiiil  Wullen 
wirs  nennen  — ,  sind  sie  aurh.  wie  es  ?.   H.  hei  diesem  der  Kall 

im,  Ii  in  hulisrh  /iK.iri:iii-u  :i  sLi  lll,  i-krlis  K  m  .in,  durch  ilic  tausend 

Mal  .digenreiltcu  und  ah^icnrtei-.i-u  >ti i^i-tti.nl.ni  Sn  versucht's 
doch  *tti:i  t— 1  Pin  Mal  mit  Ongioalwerkeu.  ihr  Hnlihlasinstrunicnt- 
L'onijionisliMi,  oder  wühlt  weniisslcus  miisikn'iche.ro  Molnel 


acklos,  zum  Theil  falsch 
]  Auflug  vuq  Poesie  oder 
ir  il io  ausserordentliche 
uch  oll  falsche]  fast  über 
nnen  die  Ursache  sein, 
ibracht.  Von  den  I'rdlu- 
in  iit  noch  immer  kein 


Unten  stellenden Fingersatz  schlagen  wir  als  busser  vor.  -Sollte 
Hr.  B.  im  obigen  4len  Takte  sieb  darauf  stützen,  dass  es  die  Accen- 
tuatioii  erleichtere,  wenn  der  Daumen  auf  die  Noten  der  Hiiupltnkt- 
tbcile  fiele,  so  ist  doch  der  Fingersatz  der  C  dur-Scale  hier  auch  in 
.S(j["l'j  ji  zweckmässiger,  n{s  Aniaiiiier  ^ei-aile  lernen  müssen,  mit  j  C- 
dem  Finger  in  [.iiilcili-riüinli'ilii'ii  Calden  nYliti;;  zu  aeei'tiliiiroii; 
ilas  ji'<lesina]is»(>  UebiTsel/eu  mit  dem  4ien  Kinger  liier,  macht  nur 
die  ifiind  LiiN  üliii;.  und  Herr  Iii:  liiit  -ie!)  w  ;ilii>diemliirh  gar  nichts 
dabei  gedacht,  als  er  es  so  bezeichnete.  Will  Herr  Urunner  ge- 
üi'lmiaekvullo.  [uii.laKo^iicli-üwei'kiiiiiäiisie  PrLaiiiiüii  kennen  lernen, 
.su  empfehlen  wir:  Chaulieu,  18  fitudes  elegantes  eu  forme  de  Prelu- 
des  [Bonn,  Simrock.]  24. 

27.  Borgmaeller  (Flfd.)  Op.  82.  Pleura  melodlnues.  Dniino  Morcoaui  faciles  el 

brillans  pour  Piano.  Mainz,  Scholl  ych.  4  Jg.  48  3>?. 

28.  Op.86.  Fonlnisie  ei  Vulso  aur  l'Opera:  Lambert  Slmnel,  do  H.  Hon- 

pou,  puur  Piano.  Es.  Ebend.  1  Jg.  12 

29.  — —  Valse  fovorlie  du  liollei ;  la  p*l,  arrongee  pour  Piano  par  A.  Lecir- 

peiitler.  C.  Ebend.  18 

30.  Valse  aur  l'Opera:  Lambert  Simnel,  do  H.  Monpoo,  pour  Piano.  C. 

Ebend.  18  ffif. 

27.  Diese  Sliieke  erschienen  früher  in  4  Heften  sowohl,  als  auch 
in  einzelnen  Nummern;  siebe  llepertorium  lieflü  [P*g.84,  No.22.1  19. 

28.  Ganz  empfehlungsworth,  wie  alle  bessere  Sueben  von  Burg- 
müller zum  Ijnluniiht  und  l'iir  Dilettanten.  20. 

31.  Busse  (F.)  Der  S  Inge  in  eisler.  Toi  Isl  lind  ige  Anweisung  zur  Erlernung  des 

Gesanges.  Theoretisch  und  praktisch  1  rlicili;!  dir  Anginer  wie  für  Go- 

ilblere.  Auiliige  5,  mm  Tholl  umgenrbciiet,  verheuert  und  vermehr!.  4. 
Leipzig,  Friedlein  u.  Hirsch  geh.  22*  &&yr.  a. 

32.  Canthll  (4.  H.)  „t-a  Ctootie  du  Hfldicin.*  Glocken- Galopp  nach  Melodleeu 

dorOpor:  In  Part  du  Diablo ,  von  D.F.E.Aubor,  Für  Piano  für  le.  Ham- 
burg, Schnberih  u.  Co.  8  ^r. 
—  Cirpentlet  (A.  le)  Slebo:  Le  Carpeulier. 

33.  Clementi  (K.)  PrOaiea  etäludea  doigle*  dans  Inns  les Tona  majeure  et 

miiieurs,  pour  Piano.  [Nouiellu  EdLUuJi.)  l.iv.  1.  Ofifnimeii,  Andre  2  J£. 

24  m 

31.  Cramer  (H.)  Polpourris  aur  les  Mollla  fuvorla  dos  Optras  do  V.  Dellini, 
Hormä.  G.  54  £&. 

35.  Cseni  (CO^Op.495.  Qoatanta-deuxEludoBprogreaalvoael^rinfliiioapour 

Elcves  avance;,  s"i;  u^us^nenl  dweteos.  i-iv.l  (Nf.  1—20.)  I!  i,  Mini- 
rock 5  Fr. 

all.  Dp.  601.  Hui!  Noclurnes  romauliques  do  duTerens  Cnracleres,  pour 

Piano.  Nr.  1—8.  Mainz,  Scholl. 

Nr.  \.  L'IIoiumago.  E.  45  SjX. 
Nr.  2.  Le  D6air.  As.  51  Ät 
Nr.  3.  La  Persuasion.  A.  3fi  Sfi. 
Nr.  4.  La  Coleio.  Am.  45  3P. 
Nr.  5.  Les  Excuses.  F.  30  m 
Nr.  fi.  Le  Conaolaiion.  E.  45  SS' 
Nr,  7.  La  Meditailon.  Flam.  30  JSS 
Nr.  8.  La  Joie.  E.  54 
9.5.   Die  20  im  obigen  Helte  enthaltenen  Eluden  mögen  für  zwei 
in  einer  Unterrichtsstunde  zusammen  spielende  Schüler  bestimmt 


sein,  Ja  die  Prima  und  diu  Secoiiila  eeiiau  dasselbe,  fast  durchge- 
hend unisono,  enthalten.  IIa  der  Stufl' ;iilt'in  ;ius  1 1  (H.k i.-m ei i  Mauren 
und  l'ns-i;i^i;ri  hestehl.  die.  nun]  jeder  hln\  irrsrhule  entnehmen  K3l)n, 
und  die  Fenn  der  Stiirke  Lfiui^wi^i'.  d;is  Interesse  daran  zu  er- 
hüben geeignet  ist,  trogen  wir  kein  Bedenken,  das  Werk  für  iiber- 
flüssis  v.n  erklären,  abgesehen  d;ivim,  dass  es  überhaupt  unpraktisch 
erscheint,  wenn  der  Lehrer  ans  vier  zu  gleicher  Keil  und  unisono 
spielenden  Händen  die  Anst-'hl.iiis  weise  ii'iier  einzelnen  iieraushöreu 
soll,  da  nothwendij;  die  eine  der  andern  Sünden  verdecken  Inns*. 
Jedes  gewöhnliche  -[händige.  Slüek  hiiltt-n  wir  für  iiüLztiditT.  "Nool. 
ist  zu  bemerken,  dass  man  an  der  Applikator  keineswegs  den  frü- 
hem Herausgeber  der  .,  Kunst  des  )■  in;;ersalzcs"  wiedererkennt.  2«. 

M.  Uliimj  NoUuuii  cfsr.iiieneii  vor  einen:  Julnu  bereits  in  einem 
HeKe.  l!t. 

37.  Damcke  (B.)  Op.  16.  Qualro  Rondos  tsclles  pour  Piano.  Nr.  1 — 1.  Berlin, 

Nr.  I.  Marche  de  VOpera :  Marie,  In  FlHo  du  Iitfgiiuenl,  do  U .  b  o  n  i- 

teiii.  c.  71  Jj( 

Nr.  2.  Alrdel'Opora:Niobr-,dcG.Paclnl.  G.  l2^Jji 
St.  :).  Ali-  .lr  H.UI.;t  :<.u  Il)[1lt,i:  roi-Jin;,i:J  Corlez,  de.  C.  S  |i  u  n  1 1  n  i. 
G.  10  J-X 

Nr.  4.  La  Pari  du  Diablo  (Carlo  Dröseln)  do  !).  F.  E.  Autor.  P. 
10  Jjt 

Hecht  praktisch  Tür  den  Unterricht,  Ganz  in  der  Art  wie  diu 
Iliinlen'sclien  Kundus  Op.  30  componirt.  Wir  wollten  drauf  weden, 
das s  der  Verfasser  viel  Klavierunterricht  ertheilt.  Die  beiden  letzten 
Hefte  sind  ein  wenig  schwerer  üls  die  eisten,  ober' clien  so  anwend- 
bar. Jedem  Klavierlehrer  sei  dies  Opus  recht  ernstlich  anem- 
pfohlen. 20. 

38.  Bai  da  (J.  C.)  Op.  6.  Duello  brlflaoUi  per  2  Viclial  con  Piano.  E.  Mailand, 

Iticordi  5  Fr. 

F.in  nicht  zu  schweres  Virtuos enslück ,  welches  die  Geschwister 
Mtlanollo  häufig  spielen.  3. 
'39.  Oiabelli  (Ä.)  Op.  178.  Feslmesso  Nr.  0  nir  Sopran,  All,  Tenor  und  Basi,3 
Violinen,  Viola,  Flöte,  2  Oboen  o<Xct  Clan  neuen ,  -J  U walle,  2  UiSrrier, 
Basspofanni',  2  TiMiiiien-ii  i,n,i  i'nnken.  V:i>iui>i:eU,  emiii-abasi"  und  Orgel. 
D.  Wien,  Diabelll  u.  Co.  10  f£. 

40.  Op.  181,  Der  Bltercisli:  Anf:in-  in;  Pi/sii.rrnrii-pii-l .  bestehend  In  einer 

Vorübung  von  5  Molen  und  12  tlebuugssl  ticken  (duielious  im  Violin- 
schlüssel hlr  beide  Handel,  um  ilii'  ii,iilni;e  kermini-s  ,k-r  ütiwülinllchsleu 
Taklarlcn  und  üirUJu-iltLn -  tu  erbnscn.  Kbend.  30  SP. 

41.  Knlorpe.  Potpourris  nach  Motiven  vorzüglich  beliebter  Opern.  Ebend. 

Für  Pinnofurle  iu  4  Hunden. 

Nr.  431,  432.  Der  TodtenUnt ,  von  A.  E.  T I  tl  Nr.  1 ,  2.  Dm.  G. 
* 

Für  Pinnolorle  allein. 

Nr.  431,432.  Der  Toiltoutani ,  Ion  A.  E.  Till.  Nr.  1,2.  Dm.  G. 
»  l& 

Nr.  433,  434.  Guido  ul  GineVra.  von  f.  llalovv.  Nr.  1,2.  K. 
Gm.  ä  l&  V,m 

42.  —  —  Poipourris  aus  den  neuesten  und  beliebtesten  Opern  Tür  Plouoforle. 

Hott  311,  30,  40.  Ebend.  geh. 

U«rt3H.  Drei  Polpuurris  nach  Motiven  der  Oper:  Allna.  Itenina  di 

Goloonda,  von  G.  DonfielU.  Dm.  D.  A.  2  Jg.  45 
Hell  39.  Zwei  Potpourri»  nach  Motiven  dos  romantisch -komischen 

Zauharmöhrchcnj;  der  Todlcnloni,  von  A.  B.  Till.  Dm.  G. 

i  &  4ä  m 


lieft  40.  Zwei  Potpourris  noch  Motiven  der  Oper:  Guidu  et  Glnnyra, 
von  F.  üalevy.  F.  Gm.  2  ^  15  OtT 
40.    Da  wir  wohl  Vorausselzen  dürren ,  dass  joder  Klavierlehrer 
vod  Facli  Diabelli's  vierbündigis  Ucbniiiis.-.<iirkc  auf  5  Nuten  Op.  149 
kcniLl,  so  genügt  es.  wenn  wir  über  die.se  Ucbungen  Lerithlen : 
dn-s  sie       zweckmässigsten  entweder  nach,  oder  gleich  mit  den 
oben  (iliiten  benutzt  werden  können.    Ueherfltiss  in  ähnlichen 
praktischen  Sachen  kann  nii.-  schädlich  werden;  er  erleichtert  min- 
destens den  Beruf  etuea  musikalischen  Eleinenlarlehivrs.  2U. 
43.  Doniiettl  (6.)  Don  Pnsquala  iOpira)  Potpourri  pour  Piano.  1>.  Hamburg, 

Cranz  «S&i 

—  La  Favorit e.  Siehe:  T.  Kullak  Op.fi  Nr.  5. 

41.  Linau  Iii  Chamounix  (Opcrl  GesUnge  mit  Gullarre,  elngeriehlel  von  A. 

Diobelli  (PMIomele  Nr.  .556— 356).  Wien,  Diu  bei  Ii  u.  Co. 

Nr.  356.  Dul-ii  iSnpran  unil  Toner!  Li.,  nucl  Di  rlin  tincontrui  —  Als 

ich,  Thoute  !  itich  «Mii-ki«.  A.  D.  45 
Kr.  357.  Cuvaiine:  L:i  1-ii-lia  nun,  unell'  Ansclu  —  Sonde,  u  gül'ge 

Gottheit.  F.  C.  20 
Nr.  35S.  PreRliiera:  0  lu,  clio  regoli  —  Herr,  der  du  thronen.  D. 

20  m 

-  Dueringer  (J.  P.)  Des  Mädchens  Klage.  Siehe:  Alemannia  Kr.  19. 

'45.  Erfc  (L)  Keae  Sammlung  deutscher  Volkslieder  mit  iJiren  oigenllili  milchen 
Mclndieen.  Hell  4  und  :>  ;ciiil,;,l!cti(l  1ÜU  Udler.,  h.  ticrlin,  Legier  (in 
Commlssion)  geh.  20  J£  u. 

'40.  EmemailD  (HO  Op.  18.  Drei  Hymnen  «  htiu»licU™  Andacht,  filr  eine  Slng- 
aliiame  mit  Piauoforle.  Nr.  1 :  Avo  Maria,  Breslau,  Louekarl  5  J-/ 

47.  Faisst  (J-  6.  F.)  Oß.  1.  Lieder  lind  Balladen  von  L.  Uhland,  E.  Teich- 
niolin,  A.  von  l'lau-ii,  Ii.  Seil  wuh  nnrl  Ii.  Moerifcn.  riii  eine  Slng- 
slimrao  mit  ricnolerlc.  Hell  1-  (Nr.  1,  Her  Kilrii?  aur  rlcni  Thurm.  Am. — 
Nr.  2.  Das  Kind  an  der  .Hinter  <ir,il>.  (;.  —  \r.  ;i.  Zierlich  ist  des  Vogels 
Tritt.  G.  —  Nr.  4.  Fischerknabe,  ü.l  llerlin.  Schlesinger  15  Jjf 
Hehr  Eigeiilliüuiliclikeil  vi  :ire  diesem  (Jim.-  1  recht  sehr  Zu  wün- 
schen; auch  die  Ausarbeitung  haben  wir  bei  ersten  Werken  schon 
Heiter  und  gewandter  gefunden.    Was  die  Auflassung  der  Texte  be- 
trifft, so  ziehen  wir  Ko.  1  und  2  den  t'ebri-i  n  vor.    Nu.  3  trilil 
zwar  den  richtigen  Ton.  bestellt  aber  fast  hlos  ans  verbrauchten 
Formeln.    In  Nu.  4  ahnet  n        Iiis  zur  Cailcu/  u:scli  1),  den  eigent- 
lichen Sinn  des  Ccdichts  B.-,r  nicht,  es  l,lii,-l  bis  .fahi»  wie  ein 
tili!  e  tere  1 

Positionen  stete  den  Tolaleindruck  des  Gedichts  im  Au.-c  behalten 
und  musikalisch  null'assen  innss.  Drei  der  obigen  Gediclile,  sind 
durebcomponirt,  blos  Nro.  3  ist  liedartig  gehalten.  — 

Es  ist  nur  ausnahmsweise  zu  billigen,  als  Op.  1  heul  zu  Tage 
Gesänge  in  die  Welt  zu  senden;  lieber  nehmen  wir  ein  mangelhaf- 
tes erstes  Trio,  QuarU.lt  etc.  in  die  Hand,  als  ein  „ erstes'  Heft" 
nicht  ii'lnni.'cni'r  biclei1.  Vielleicht  enthalt  das  2te  Heil  eiliger  tie- 
sänge Gewiibüere...  Wir  htiilen  übrigens,  dass  der  Compoiiist  dies 
Opus  bald  seihst  belächelt.  20. 
**9.  FfjtiS  [F.  J.j  Biographie  universelle  des  Mtisleiens,  e[  Bibliographie  gener.Ua 

de.  la  Musiuue.  Tome  8,  Suile  1  (Sa— Sz.)  gr.  &  Brüssel  (Mainz,  Schölt 

in,  Commisslon)  Subacriplious-I'reis  geb.  3  Jg.  n. 

"4fl.  Gunsbacher  (J-i  Op.45.  IC  liram  loitdamns  für  Sopran,  All,  Tenor  und 
Bass,  2  Violinen,  Viola,  2  Oboen,  Ftigoli,  2  Posaunen,  2  Trompeten  und 
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Paulen,  Violoncell ,  Contrabaas  und  Orgel.  D.  Wien ,  DianelU  u.  Co.  2  & 
15  SP, 

-  Gassner  (Dr.  F.  S.)  6ioho:  Zoltachrift. 

9.  8eban«r  (J.  C)  Sangmglen ,  et  Mad  for  K)enflore  og  Elskere  i>f  Musik  (iler 
Singvogel,  ein  Blolt  für  Kenner  und  Liebhaber  der  Muaitl,  redlgerei  af 
ü«re  UuslkkyndlRe  (Knlhnllenil  Solos  für  Planoforte  und  Geaüngo  ml!  Pla- 
nnrone.) Hen  2.  Nr.  1—6.  Kopenhagen,  Kein  (In  Commissi on).  Subscrip- 
tlons-Pieis  für  8  Nummern  1  &fc  n. 
Nicht  nur  die  Künstler  du  rchsch  weiften  zu  allen  Zeiten  die  Welt, 
auch  die  göttliche  Kunst  selbst  veränderte  ihre  Wohnsitze.   In  ur- 
alter Zeit  schenkten  sie  die  Götter  den  warmen  emp  rann  liehen  Her- 
zen der  südlichen  Zonen,  den  Indien)  und  Egvptern.   Als  sie  durch 
politische  Ereignisse  von  dort  verdrängt  wurde,  wanderte  sie  aus 
und  zog  nach  Griechenland  und  Korn,  wo  sie.  Mieikveise  w  enigslens. 
auf  den  höchsten  Gipfel  der  Vollkommenheit  gebracht  wurde.  Wie 
die  Architektur  und  Bildhauerkunst,  so  fand  auch  die  Musik  dort 
ihre  Verehrer,  um  nur  des  einzigen  IMhaporas  in  gedenken,  olino 
die  mvlhischcn  Fr/ali'im-en  vun  llrplieiis  mit!  Arilin  in  llelracht  /.u 
ziehen.    Als  das  romiselie  fteieh  durch  die  anstürmenden  liari.iarcu 
vernichte!  war,  wurde  durch  die  rohe  Gewaltsamkeit  jener  verwil- 
derten Horden  längere  Zeit  die  Kunst  in  "Fesseln  geschmiedet,  bis 
endlich  die  filmische  Khvbe  und  das  PahsUhtim  die  Gewalt  der  Bar- 
baren brach.  Ufr  mit  äusseren  Coromonfcon  prunkende  Cultus  des 
Kalholicisrn  befreite  icl/.f  die  Kunsl  Niederaus  ihren  seluuachvollcn 
Fesseln  und  nahm  sie  in  ihren  Sold.   Alle  Kunstzwcisc  wurden  mit 
deichcr  Sorgfalt  Kopllesl  und  so  fand  auch  die  .Musik,  tüchtige  und 
fähige  Köpfe,  die  Mir  alle  ihre  Besirrl innren  widmeten.    Mehre  Jahr- 
hunderte umgaben  die  Künste  den  Thron  des  l'abstthums,  bis  end- 


Schnler  gebildet,' die  in  ihres  Lehrers  Fusstaplcn  wacker  fortzu- 
schreiten scheinen.  Inder  diesru  /cieiiiiet  sieh  am  meinen  Gad.; 
aus,  der  durch  seine  „Ossianskliinge'-  und  spiiler  noch  mehr  durch 
.sein,-  ..rsl.;  S^nplinuie  in  Ii  undl  lebhaften  Beifall  sieli  erranü  und 
die  musikalische  Welt  zu  den  besten  Hoffnungen  berechtigt.  Nicht 
minder  Talentvolle  sehen  wir  in  HanBen,  Hartmann,  Gurlilt  etc.,  deren 
i.cistuTiijen  man  zwar  nicht  denen  Gade's  gleichstellen  kann,  die 
aber  für  die  Zukunft  noch  manches  Gute  versprechen. 

In  der  vorliegenden  Monatsschrift  für  Kenner  und  Liebhsber  der 
Musik,  „dem  Singvogel",  erblicken  wir  von  allen  Erwähnten  und 
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noch  vielen  andern  Genannten  und  Ungenannten  Beiträge  und, 
zwar  alle  im  Original.  Dies  sowohl,  als  auch  die  bekannten  Namen 
binden  dafür,  da.ss  diese  periodischen  Blätter  mehr  Gutes  darhioien 
werden,  als  manche  andere  musikalische  Monatsschrift  Deutschlands, 
die  anfangs  Besseres  leistend,  späterhin  mit  zieniiiclior  Lauheit  rc- 
digirl  wurde  und  deshalb  ein  schmähliches  Ende  nahm.  Wir  haben 
in  diesem  2t cn  Hefte,  was  uns  vorliegt.  Beitrage  von: 

We  vs  e  ,  Seite  1  ein  Lied  mit  Iteidcitiing  dos  l'ianr, forte  :  Spüirl- 
sels  Saug  [des  Gespenstes  Gesang]  aus  Alladdiu  von  (tclilcusciilii- 
sor.  Die  Worte  sind  ernst  und  düslcr  und  die  Musik  dazu  trollend. 

Gebauer,  [Redakteur  dieser  bialler  S.  2  eine  Emde  für  Pia- 
noforte,  leicht,  unhedotilend  und  ohne  hesomlcrn  Nutzen  für  den 
Hebenden.  S.  6  eine  Romanze:  Ddan  Haab  [Hoffnungslos].  Alle« 
Verie  nach  ein  und  derselben  Melodie,  die  aller  überall  passend  i.sl 
und  die  gute  Auffassung  des  Testes  bezeugt.  Vergessen  ist  der 
Schlussiakt.   t?.  21  ein  Lied.  ..die  I liini;eii>,  lie-,  ohne  vielen  Werth. 

Hartmanu,  S.  14  eine  Cnuorii'lte  für  Klavier,  sehim  erfunden 
und  vorzuglich,  sowohl  in  Melodie  als  Harmonie.  S  .17  ein  4  stim- 
miger Gesang  für  gemischten  Chor,  gesunken  im  kopenha.mier 
Musik  verein  bei  Wevscs  äO  jährten  (It  ^iiiisloiijnbil.injii.  Line 
Gelegenheilscomposilion  wie  so  viele  andere. 

Gurlitt,  S.  3  ein  Allegro  non  lanto  für  Klavier,  in  Form  eines 
Liedes  ohne  Worte,  mit  nordischem  ernstem  Anstrich. 

Hansen,  S.  10  ein  Allegrelto  für  Klavier,  scheint  eine  Volks- 
melodie Zur  Grundln«!'  zu  leiben.  S.  13  ein  Lied.  ..t'.ilime'.s  Schwa- 
ijengnsaiiq-  von  Oehlensclilii^er,  Das  Metrum  ist  für  die  Com- 
position  schwierig,  doch  hat  der  Componist  durch  Zusammen- 
zietimiL'  je  zweier  Verse  in  einen  diese  Schwierigkeit  zu  über- 
wältigen gewusst  und  die  l''urn>  gut  bewahrt.  Die  Luuiposimm 
scheint  uns  zu  ernst  und  kalt,  wir' hatten  sie  inniger  gewünscht. 
S.  23  noch  ein  kleines  Allegro  für  l'ianofnrle  und  ein  Allegrelto 
S.  21. 

Rongsted,  S.  11  ein  Allegrelto  für  Pianoforle  zeigt  wenig 
Selbstständigkeit. 

Ipsen,  S  .!">  ein  kleines  Capriccio,  das  Liher  nicht  eaprieiiis  ist. 

Gade,  S.  >l  ein  Miinnerehor  zur  Feier  von  Wcyso's  Jubiläum 
ohne  besonder»  Werth. 

W.  x.  Lieder  ohne  Worte,  S.  5,  9.    Wir  mögen  den  Verfasser 
dieser  Bagatellen  nicht  kennen  lernen  und  finden  seine  beschei- 
dene Namen-vi'ischweiMinm  am  rechten  Orte.  BS. 
*l.  Geiget  (J.)  Dp.  6.  Grsduale  (O  Dcüj,  ean  amo  \e  1)  tür  Soproo,  All,  Tsnor  und 

1I»sb,  mil  Oiiie)  «der  1'lijsliiinnoiiil.ii  inl  libKum.  Panllur  und  Summen. 

 *Öp.  T^Stehs:  Eaeleslaallcnn  Lief.  «9. 

Es  ist  sehr  sdiwieni:.  kleine  Ritnalgesangc ,  wie  das  vorliegende 
Gradnale.  zu  beurtheilen,  da  der  Rücksichten  so  viele  sind,  welche 
hier  beachtet  werden  müssen,  hetracliten  w  ir  zuerst  die  Texte,  wie 
mysteriös  unsinnii:  sind  sie  nicht  oft,  und  wie  wenig  bieten  sie  Ge- 
eijmeles  zur  Compositum  dar?  ünd  dann,  snll  der  K ireheiieonipo- 
nist  sich  nicht  der  ürdsstiriöidirlisicii  l-.itiiachbeit  bcilcissigen ,  die 
ihm  hindernd  in  den  Wog  tritt,  wenn  er  etw  as  Bedeutenderes  schaffen 
will?  Letzteres  scheint  vorzüglich  auf  unseru  Compniiislen  einge- 
wirkt zu  hauen,  denn  sein  Werk  Leidet  an  so  einer  n  n  Li  cl:  ranzten 
Hiii|:ictilieit.  die  wir.  nhne  tadeln  /n  wallen,  fast  Sinipliciiat  n 


und  kirchlich,  doch  oft  etwas  trivial.  88. 
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52.  Goethe  (W- TOD)  Op- 15.  Liebesprone,  Gedicht  von  D.  S 1  a  u  Tor ,  (iir  eine 
Siiiiisllmmfl  mit  l>i»ii.>rm lo.  Vis.  Nonn  ,  Simrock  1  Fr.  50  Cl. 
Un goküns teil,  —  das  Einzige  was  wir  zu  loben  haben,  aber  an 
Erfindung  arm;  ein  melodieloscs,  wie  um  Klavier  erfundenes  Lied. 
Auch  die  Auffassung  des  Textes  sagt  uns  im  Ganzen  nicht  zu ;  es 
fehlt  der  giitiüun  Compositum ,  namentlich  aber  gegen  den  Schluss 
hin,  Warme  [wir  sagen  absichtlich  nicht  Innigkeit]  und  Leben.  20. 
•53:  fiOlinelli  (S.)  Op.  15.  »oiilei  Sludij  per  Pianoforle.  Lib.  I  (5  Fr.) ,  Üb.  II 
(7  Kr.)  Mailand,  RleordL 
—  Sretscher  (F.)  Favorit-Walzer.  Sielie:  ToenteNr.  6.  • 
54.  Gnmnert  (F.)  Aus  Op.  2.  „Ob  Ich  dich  lieh«?"  fiedlchl  van  C.Herlos- 
Bolin.  für  Sopron  oder  Tenor,  mit  Pianoforle  oder  Guitarrc.  F.  Berlin, 
Schlesinger  5  J* 

j.;.  ]>;.^M'll:c  iijil  iicuisrticm  und  frr.miisif  eist  in  Ii.'M  :  .,  Ah!  si  jo  l'oimo?" 

Übersetzt  von  Demolselle  O.  de  Ii.,  für  Sopran  oder  Tenor  mit  Piano- 
forle. (i;hok  de  Itomniices  Mr.  332.1  F.  Ebern!.  5  Jj( 

56.  Walier-lmpromptu  mit  Gesang.  Nr.  1.  Es.  Ebenü. 

PtlrOrcneK«  17J  J* 

Für  PiunoforLo.  5  J>/ 
56.  Fabrikwaaee.  Dass  dieser  Herr  Gumbert  zu  seinen  Walzer- 
Sliickclicn  gar  midi  And(rn;n  Gedanken  stehlen  ninss,  ist  wirklich 
schrecklich.  Zeile  3  und  1  sind  nidst  sein.  Das  Trio  mit  Gesang 
ist  erbärmlich.  Herr  Gumbert  ist  wirklich  auf  dem  Wege  berühmt 
zu  werden,  Ehrl  er  so  fori.  Selelien  Leistungen  i/egenuber  ist 
selbst  ilns  härteste  Urtheil  noch  schwach,  und  wir  können  uusera 
Widerv,ilk'ti  da^eiven  nicht  stark  geinii;  ausdrücken  -■  Audi  in 
Uei-lin  dn.lil  eine  l'i i/.üi i.-t.'liLiiit'  erbärmlicher  Coti)[ioiiislen  auf  dem 
verfaulten  Hoden  des  Lesnnkeiicn  Minsl:;esi  liniackes  cmpor/.nwti 
ehern,  wie  es  hingst  schon  in  Wien  der  Fall ;  um  so  nolhwondiger 
ist  dieser  verwerflichen  Riehturn;  bei  Zeilen  entgegen  y.u  treten 
und  ihre  Stellvertreter  zu  bezeichnen.  Herr  Gumbert  üuiüt  das 
schönste  Streben  zu  ihnen  zu  gehören,  und  er  wird,  Eiirt  er  so  fori, 
an  uns  seine  belli-ralcn  Widersacher  imden.  —  Die  Vignette  auf 
dem  Titelblatlc  macht  sich  nett,  ist  aber  vom  Verleger  schon  öfters 
benutzt  worden.  5. 

57.  Gnrlitt(C)  Op.  3.  Son.Ho  fiir  Pianoforle  und  Violoncell.  Dm.  Altona,  Mlebe 

a.  Ii,u,'k-:,.„,a  2  jfe  12  <$h 
C-.nlilt  ondlnet  seine  nnisikiilisoho  M'hrirtstellerlatifliahn  atlt  n'flit 
ehrenvolle  Weise,  wie  dies  in  unsrer  Zeil  nur  Wenige  ihm  gleich 
thun.  Wir  haben  liier  Op.  3  vor  uns  und  wir  freuen  uns,  aus- 
sprechen zu  dürfen,  dass  es  gelungener,  geistreicher  ist,  als  manches 
Op.  50  —  100  unsrer  jetzigen  Viel-  und'  Modeschreiher,  die  weiter 
.Niehls  gelernt  (iahen,  als  ans  irgend  einer  Oper  ein  Potpourri  zu 
entlehnen  oder  einige  geist-  und  kopflose  Varialionen  Uber  ein  The- 
ma zdsammenzuschmiellen.  Wir  wünschen  nicht,  dass  Herr  Gnrlilt 
bei  sdaen  gnlch  (eibcn  jemals  diesen  Wcü  ein-chhgen  möge,  wenn 
er  auch  nicht,  wie  dies  hier  der  Fall,  ein  Werk  seinem  Lehrer  wid- 
nii'l  |dem  Herrn  Heinerke  in  Altona",  hei  welchen:  er,  um  den  An- 
forderungen seines  Meisters  Genüge  in  leisten,  gewiss  mit  dem 
grösslon  Flcisso  gearbeitet  hat.  Und  wirklich,  das  U'ei  k  i-tlobens- 
werth,  sowohl  in  Formaler  als  geistiger  Hinsicht.  Was  das  Formale 
betrifft,  so  linden  wir  einige  kleine  i  bweidinncen  vnn  di'ui  gewiihii 
liehen  Sonalrmslyle .  indem  der  ersle  Thcil  [Adagio  und  Allegro] 
sich  uns  ohne  Reprise  darstellt,  ohne  sonst  irgend  in  der  Form  ab- 
zuweichen, ho  dass  die  lleprise  lilos  m^t'ii  der  klinge  des  Satzes 
weegr-hssen.  zu  sein  scheint.  Der  gewöhnliche  2te  Satz  der  Sona- 
te, das  Andante  Fehlt  ganzlich.   Wir  vermissen  es  sehr,  und  zwar 
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doshalb  am  mcislen,  weil  wir  neugierig  waren,  wie  Hr.  Gnrlilt  dies« 
AnJij.ilx-  lösen  würde.  Oder  hat  er  es  deshalb  \ve;;aelasseu .  weil 
er  die  Schwäche  unserer  Zeit:  das  f;if=l  «ünzltrhc  Verfehlen  dieser 
langsamen  Sülze,  auch  an  sich  gefühlt  hat?  Der  folgende  Salz  ist 
das  gewöhnliche  Scherzo,  hier  in  f,  und  dann  folgt  das  Finale  in  (;. 
In  :.-ei-,tii;er  Beziehen::  verdient  die  Sona'e  in  So  fern  Lob,  dass  sie, 
ifii»  liewöhnliche  in  Melodie  und  Harmonie  vermeidend,  uns  ein 
künstlerisches  Ganze  zeigt,  (iass  sk:  dir  einmal  angefasslo  Idee  von 
Anfang  bis  Ende  getreulich  ausfuhrt,  und  zwar  so,  dass  noch  eine 
Steigerung  a in  Schlüsse  bemerkbar  ist,  während  sonst  baldiger  die 
ersten  Salze  tU'j-iirli^or  Conipusiliunen  eine  bedienende  l'raevaienz 
vor  den  übrigen  zeigen.  Das  einteilend«  LargheUo  D-moll  des 
ersten  Salzes  ist  vun  keinem  besnndern  ii i: Nu i :> .  Klavier  und  Celli, 
nehmen  abweckselud  die  lliema  ischo  Figur  an  sich  und  begleiten 
dieselbe  eben  so  abwechselnd  mit  schnellen  Figuren,  die,  ohne  zur 
Schiinlieil  beizulra  Jen ,  die  Ausllilinnii;  zu  einer  sehr  schwierigen 
machen.   Genau  mit  diesem  l.arghetlo  hangt  das  erste  Allegro  zu- 

 'Ii  ■  ii.  i.  Mti.  .     .11  -I  Ii  ii  ...       .1    I  ...  I.l  .     .  i   .    I.i  I... 

liihrtes  Stück,  dessen  einzige  schwache  Seite  die . Willelmelodie  ist, 
die  an  Gewöhnlichkeit  leidet. 

Das  Scherzo  J.  F-dnr.  ist  aut  gelungen,  ohne  über  die  gewohnten 
Leistungen  in  dieser  ronipiisitioiisart  erhaben  zu  sein.  F.s  gehört 
viel  in  uiisrcrZeil  dazu,  ein  Scherzo  zu  .seil reiben,  was  sich  durch 
Urijinali'lii  auszeichnet ,  denn  eiien  so  wie  die  Kunst  des  Adagio 
verloren  acaanarn.  iial  Jich  dir  Ans.hi.dims  des  Srherzo  gehoben. 

Der  .Seblus.,aU  I'..  isl  iiu.lreiliv  der  lebhaflesh  d  aeislreieb-te  ■ 

seineThomeu  sind  bervoiraaemi  ans  dein  e.ew.dinli:n  Ueimlieetikreise 
lind  durch  ihre  Leidcnsehabjehkeit  anregend.   Einzig  la.iclnswerlh 

I  n    ohg  ei 

das  letztere  zweekgemass  behandelt  is',  so  wird  es  doch  auf  Kosten 
des  er.sleren  noeh  etwas  /urtiekgcselzt.  hl  die  Klavicrslimme  ist  fast 
zu  viel  hereingepftckt  es  zeigt  sieh  oft  ein  Sueben  von  Schwierig- 
keiten, das  unangenehm  überrascht  und  der  edlen  Haltung  des  Gan- 
zen sc  hudet.  88. 

58.  Haendel  (G-  F.)  Acis  und  Galalea  (Op*r)  [techaUr  und  Arie  (Bit«)  I  rage, 
1  nie»!  —  Ich  ra*\  teil  srlim:ieh!e.  Mu—  h-s.'ne  S.ineiiinuq  vi. II  riiisiiimsll 
für  Haas  mil  PHiioforle  Nr.  «tU  Gm.  Wien,  Diabelli  u.  Co.  4ö  m. 
Diese  Arie  aus  Acis  und  Galalea  um  Handel  isl  ein  vortrefflicher 
Ueleg  dazu,  wie  langwellig  die  alte  Opcrnmusik  vor  Gluck  gewesen 
sei.    Diese  steife  Form,  diese  geistlosen  Figuren  über  Teste  com- 
l'iinirt,  die  keineswegs  ans  den  heslen  Ki>[>:en  ihrer  Zeit  entsprun- 
gen waren,  lässt'uns  froh  darüber  werden,  dass  wir,  wenn  wir 
auch  viel,  gar  viel  Schlechtes  anzunehmen  haben,  doch  über  diese 
Perücken -Langeweile  hinaus  sind.   Man  mag  solche  MusiLstüeke 
als  Antiquitäten  achten,  und  auch  gelegentlich  einmal,  als  eine 
sells. ime  Ko-Ibarkeil  aus  dein  ülasschraii kehen  herausholen,  aber 
das  muss  auch  genügen,  weil  deren  öfteres  Geuiesser)  geistige 
Unverdaulichkcileri  zu  Wege  bringt.  68. 
a9.  Halevy  (F.)  Charles  VI.  —  Karl  VI.  Grosse  Oper  in  5  Akien  fiooh  Hern  Fran- 
lüalschen  von  C.  unil  G.  Dcluvmrje.  V^ll-linnli^er  Klavier-AUKUB  mit 
Irumüs  lächeln  und  <lciaselii;m  Teile.   (.VLst  deutschem  TexUniclie.) 
Laipilg,  Broilkonf  11.  Illirlel  geh.  12  ä& 

«0.  Das  Hemsen«  Textbuch  hierzu.  er.  8.  Ebettu.  gnli,  15  3hy.  n. 

Der  Name  Halevy  ist,  wie  wenige,  geeignet,  Stoff  zu  einem  lan- 
gen Aufsätze  über  die  heutige  Opermusik  zu  geben.    Er  renrii- 
29* 


selilirt  die  nach  Effekt  specuürendo  Verstandest)  eh  Inns  derselben. 
Alles  wird  ange« -innlul  sich  interessant  zu  machen,  und  den  dürren 
geistigen  Inhalt  durch  eine  möglichst  glänzende  Slaffage'zu  ver- 
decken. Aher  wer  wird  sich  durch  die  geschminkten  Willigen  einer 
Leiche  tauschen  lassen?  —  Ich  will  mit  Halevy  nicht  z"-  


gesell 


nach  seinen  besten  Kräften.  Kann  er  dafür,  dass  er  kein  Genia 
hat?  —  Seine  Absicht  * 
uin  reich  zu  werden, 
nem  uiclil  grossen  TüIchIu  gut  zu  siiekiiliron,  und  kann  nun  mit 
Gleichmulh  auch  missliclie  Erfolge  seiner  Werke  ertragen. 

Was  ist  aus  der  Oper  ieivurden  :  -  in  einem  Singspiele  vom 
aileii  Dillersdorf  ist  mehr  natürliches  Talent,  als  in  zehn  grossen 
Speklakelopcrn  des  raflinirlen  Halevv.  — 

ich  wullio  anfänglich  Ausführliches  Uber  vorliegendes  Werk  und 
seine  Richtung  sagen.  Ich  fing  an.  alle  Tasc  30  Seiton  durchzu- 
machen, und  konule  so  in  geraumer  Zeil  die  300  Seiten  der  Oper 
überstanden  haben.  Aher  ich  gestehe  gern,  dass  ich  nur  bis  zur 
Halflc  gekommen  hin,  und  das'  Uebrigc  einem  kunstverständigen 
Freunde  überliess.  Her  zuruckgeleglr  Weg  war  so  unhelohnend. 
dass  ich  keinen  aluth  in  mir  fand ,  ihn  fortzusetzen.  Mau  werfe 
nur  einen  Blick  auf  die  Ouvertüre  und  Ballelmusik,  wo  die  Ideen- 
armuth  so  recht  in  die  Augen  springt,  leb  mag  nicht  läugnen, 
dass  es  manche  Slücke  in  dieser  Oper  giebt,  welche  auf  der  B""'"" 
lillelil  machen  miichleri  .  denn  ein  so  geschickter  und  rontir 
Componist,  wie  II.,  weiss  sich  dn  schon  zu  helfen:  aber  k;ic 
einen  üennss  gefahren,  einen  Tuusetzcr  Stunden  lang  irgend 
einer  eciimlcn  Idee  n.ichjiigcn  zu  sehen ,  ohne  sie  erreichen  zu  ken- 
nen? _  Werk  hat  l.ekanntlieh  in  Paris  kein  Clück  gemacht, 
obgleich  sein  g-;tnz  uiibeniedigcEiiI  schliessemler  Inhalt  von  frniizi)- 
sis'.'liein  P.itii..iii.-niii-  -Init/t.  und  die  Yerki^h.indhini;  Imt.  es  ohne 
Zweifel  vor  der  Aulführnng  eeLnifl.    Iis  ist  nichts  daran  verloren, 

wenn  es  in  DculschLmil   ufguluhrt  bleibt.    WloUreiche  Parliceli 

fehlen  übrigens  darin  nicht.    Ilie  der  ndclta  ist  die  bedeutendste, 
und  wühl  geeignet,  eine  Sängerin  ;;hiuzen  zu  hissen,  1. 
ßl.  HajdD  (J.J  0p  20  Nr.3.  Oualnor  de  Vloloit  -Nr.  45,  arraugJ  poiir  Piano  a  1 
Hains  par  F.X.GIolchaul.  Gm.  Leipzig,  llormclaler  20 S6f/r- 

—  Hermann  (G.)  Fantaiaies.  Siehe:  Nouvoaulea  C oh.  33,  31. 

—  Herold  (F.)  Zampa  (Oporl  Galoppade.  Siehe:  Taonzc  Kr.  15. 

02.  Ben  (H.)  Op.  138.  Grande  Funtulsle  siir  un  Mollf  de  l'Opfro:  Linda  dl  Ctia- 
mounli,  de  G.  Donizotti,  pour  Piano.  Gm.  Es.  Leipzig,  Hrcükupl  et 
Harlel  1 

Seit  seinem  Kronungsductl  Tür  2  Piano'»  [Op.  101,  erschienen 
bei  Schölt  in  M.j  iiat  H.  wohl  nichts  Brillanteres  und  Schwereres 
geschrieben,  als  obige  Fantasie,    Sie  ist  wie  seine  (ihrigen  derar- 
tigen Wei  ke  gehalten,  aber  weniger  eine nlhüni lieh  und  mit  nicht 
nicht  zu  vorkennendem  Einfluss  von  Thalbcrg  und  Lisst.  Klavier- 
Fingerhelden   die  Itnv.'s  elee;inl-g!;iu/.ende  Weise  lieben,  Sei  dies 
Opus  bestens  empfohlen.  20. 
tö.  HtllerfF.)  Op.  29.  Treis  «oreeiuu  de  Salon  pour  PlaBO.  LelpZlB, Hl 
Nr.  I.  Kolero.  Em.  20  Myr. 
Nr.  2.  Rondeau  napoMatn.  Gm.  25  36ar. 
Nr.  3.  Grande  Valse.  Des.  20  9hgr. 
Mochte»  wir  auch  Herrn  Hillcr  nichl  unter  diejenigen  Musikla- 
leuie  rechnen,  ohne  welche  die  Kunst  einen  andern  Enlwicke- 
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lungsgang  genommen  haben  würde,  oder  nähme,  so  erfreut  sich 
derselbe  aber  doch  im  Allgemeinen  der  warmen  Tneilnahme  nicht, 
die  ein  Streben  und  Mühegeben  eines  so  luclitiL-rn  Musikers,  wie 
Herr  H.  einer  ist,  verdienen.  Errungen  e  Lorbeeren  lohnen  auch 
ikifiir  seliiitier.  als  auf  dem  IVii-ciilirlHIur  ^ebnlme  !  — 

Es  enthalt  dies  Opus  S1  drei  ge-istreirli  ir; iinjunjird-  Tonstürk i\ 
höchst  ileissig,  und  namentlich  harmonisch  interessant  Kearbeili'l, 
wenn  auch  zuweilen  etwas  ausgedehnt.  Wir  empfehlen  allen  Kl.i- 
vi erspielen);  oder  vielmehr  allen  Musikern  und  gebildeten  Dileltanlen, 
i)his;<5  3  i'iexen  angelegentlichst :  sie  sind  .seht'  kliivieriniissie: ,  uriil 
Sehen  geübten  Spielern  genug  Gelegenheit,  geschmackvolles  solides 
Spiel  zu  entwickeln. 

Möge  Herr  Hillen  recht  bald  wieder  Aehiilichcs  liefern;  wir  glau- 
ben, dass  diese  3  Stücke  mehr  ansprechen  werden,  als  die  früher 
ren  Klavicrcumpositionen  desselben.    Die  beiden  ersten  .Nummern 

gefielen  uns  am  Meisten.  20. 

64.  Hoven  (H.)  Op.  26.  Per  Ssuforkamnt,  oder  ciirilise  und  wanrhafle  Resclirei- 

de»  »alva  h-nNi  «hü     i  Ii  1  n  S;i  ■  ■  imidiTi  und  auf  die  " 


6«.  Hnenten  (F.)  Op.  21 ,  24  et  26.  Compwliions  fevoriies  Pom  Piano.  Notivello 

Op.  21.  Qualm  Roudions.  (Allegrell».  Aiid.nile.  Scherwmlo.  Alle- 
BTotlo]  G.  C.  D.  A.  I2i       (Einteln  n  S  Jjt) 

Op.  24.  Fatilulsi  r  l'OpiTii :  J;,  l>,mii:i  ili-l  ! . .  i  <j .  i ,  de  1.  Rossini. 

C.  15  Jyt 

Op.  26.  TUeme  de  Himmel:  „An  Aloiia,"  vaiie.  C.  15  J-/ 

67.  Op.  121.  Diverllssemem  sur  un  Mollf  de  l'Opera  :  Roberto  De  verum, 

'de  G.  DoDiiclli  [pour  Pianu  el  Hille  nu  Violoneello! ,  arranBe  pour 
Piano  i  4  Malus  (20  ou  pour  Piano  Beul  [Ij  Mgr)  A.  Leipiig, 

Unter  die  geringeren  Arlieiten  von  Hünten  zu  rechnen ;  es  mag 
auch  durch  das  Arrangement  verloren  haben.  20. 
—  Hnnyady  [B.  von)  KriiLimiB- sieiie:  f.  senubert  op.  1. 

**8.  Hntachenrnyter.  Op.  103.  Sinfonie  Nr.  2  a  grand  Orcheslre.  B.  Mainz,  Seliuil 
S  Jg.  3A 

Der  uns  bisher  ganz  unbekannt  gewesene  Käme  des  Componisten 
und  die  hohe  Opus/.ihl  eireiiten  .leiiiüia-sen  unsere  N cie^ienle.  d.i-es 
wir  Ulis  ein  Exemplar  diesem  Werkes  verselinllten.  l'iisere  Mühe, 
ist  auch  nicht  unbelohnt  geblieben,  indem  wir  hier  eine  l'uriosilal 
kennen  lernten,  die  nicht  f 


i  gar  "ft  angetroffen  wird.    Man  wei 
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wirtlich  nicht ,  was  man  dabei  denken  soll,  und  es  orfasst  Einen 
ordentlich  Bcwiiiiilcnmi;  d.:s  Mennes,  der  mit  Up.  103  so  weit  ist. 
Unsere  Leser  werden  darüber  am  besten  klar  werden,  wenn  wir 
üuii-ii  oiiiiL-c  Thomn's  diiraus  mittlieiien. 
Anfang  des  ersten  Satzes: 


J        (YioHnB)  l-ä 


Das  wird  wohl  d.i.;  Höchste  sein,  wozu  sieb  die  Phantasie  des  Com- 
püiiisii'ii  nu  erhoben  vermag. 
Anfang  des  Finale: 


Wenn  nicht  besondere  Umrande  diii'H  obwalten,  z.  B.  dass  der 
Coniponist  die  Kosten  sollet  br/pililt.  licirncliti-n  wir  die  Herausgabe 
dioscr  Sinfonie,  «vlclic  übrigens  in  der  Gi-iptMi.-,: jciLiiii:  mir  6  Seilen 
biil,  alier  mit  f  Hörnern  und  .1  Ptis.imion  ^c.~|ii:  kt  ist.  für  ein  Mär- 

tvrerthum  der  Verlacehandlung  Wer  ist  aber  dieser  (reifliche 

Herr  Hulschenruyler?  5. 

68.  Jaeger  sen.  (F.)  0p.  20.  , 

üuünrre.  Slultsart,  a  

Siebe  Report.  Holt  I  |^r.  ob-j  m. 
70.  Jansen  (U.  W.  F.)  Das  deutsch»  Valerlond.  Lied  von  E.  M.  Jt  rn  d  t ,  im  Volkston 
(ilie  Ohurslimmp  als  Yi>lksi!M'liidiiO  ci)]i)|n>tih-|  urnl  ? Niiaehsl  für  4atlni- 
mincn  MKnnerchor  geselil,  (Nr.  4  der  Gesünne.)  Partitur.  6.  F.  Oldenburg, 
Minler  4  ^r.  n. 

Zu  unbedeutend,  um  eine  Kritik  zu  veranlassen.  3. 


„Ihre  Auiien."   Lied  fiir  Alt  oder  Barilun  mit 


i  (E.)  MystSres  de  la  Dunse.  Trols  Maiures  pour  Piano.  Breslau, 
Leaciuirt  5  J<jl 

72.  Kllkbrenner  (F.)  Op.  170.  FBUtaiBle  brillanle  sur  la  Hommice:  le  Fll  de  In 
Viergc,  de  I».  .S  c  n  tl  o  .  [Kuir  l'i.mo.  i:.  I. ,äi]i j- r;-.  Bn-ilkn^f  rt  Hllrlel  [ 
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eines  bedeutenden  Mannes  Pfad  weiter  verfolgt,  und  so  ohne  An- 
strengung weiter  kommt.  Es  gibt  aber  auch  noch  eine  dritte  Klasse, 
die  man  die  ganz  Un befähigten  oder  doch  Charakterlosen  nennen 
kann,  die  von  jedem  Wege  sich  ein  BlUmlein  pflöcken,  wie  die 
Bienen  aus  jedem  Hliiihenkeichu  die  Sii.-i^keden  aussaugen,  und 
sich  so  mit  einer  Masse  von  Stoff  vollfüllen  .  das*  sie  ihn  nit'lü  zu 
verdauen  vermögen,  sondern  ihr  Inneres  ein  echtes  Naclibild  dos 
nn-erdlirlien  Chaos  wird.  So  ohngefahr  mag  i's  auch  mit  Kalk- 
brenilcr  sieben.  Dieser  Kanu  hat .  so  Um^:  er  schreibt .  nie  liiucti- 
Ihüinliches  geschauen;  erbat  sich  stets,  es  ist  schwer  zu  entscheiden 
ob  aus  Mangel  an  Talent  oder  Charakter,  auf  Andere  gestützt ,  und 
zwar  jedesmal  auf  die,  welche  gerade  an  der  Spitze  standen  und 
vom  Publikum  yesnrhf  wurden.  In  früheren  Zeilen  waren  es  Hum- 
mel, Field  und  andere,  die  ihm  als  Vorbild  zur  Nachahmung  dien- 
ten. Hier  war  noch  seine  beste  Zeit,  denn  diese  Richtung  war 
die  seinem  Talente  angemessenste,  und  wir  haben  aus  der  Zeit 
vieles  Gute  von  ihm.  Späterhin  bemächtigte  sich  die  Czerny'scho 
liefi.dllosi^keil  seiner,  und  die  Sucht,  die  neuere  Klavierschule  sieh 
an/ nennen,  um  mit  ihr  zu  ülimzcn,  wie  früher  mit  der  altern 
Spielart,  bat  ihn  vollends  ins  Verderben  gestürzt,  und  Jas  st  ihn  die 
cliamälconartigcn  Opera  hervorbringen,  die  das  Publikum  doch 
nicht  dahin  bringen  werden,  den  Linkst  Vergessenen  aus  einem 
Winkel  ihres  Lu'ii.it'htmiscs  liervor^iilnileü.  So  ist  auch  das  vor- 
liegende Werl;  ein  Zcu^niss  von  KaH.ljreiiuer'.s  AllsuhijAcit .  denn 
ausser  seiner  Wenigkeit  seihst  [wir  wellen  hesrlieelen  sein]  finden 
wir  treffliche  lleiiieen:  Czernv  .  Her/  und  Tliaün:^.  Itas  Thema: 
,,i,e  Iii  de  la  Vierge"  ist  sehr  monoton  und  gehaltlos,  und  kann 
Leinesweges  die  Fantasie  reizen.  68. 

73.  KallfWOia  (J.  W.J  Op.  124.  Vier  Gcsllnso  für  Soprim.  Alt,  Tenor  und  ItaM. 
Purlilur  und  Stimmen.  E.  Fm.  A.  L's.  b.  Main-/,  SeliolL  2  J*'-  24  JfcTC 

7i.  Dp.  125.  Fontolslc  pour  Violun  avec  Orcbeüro  (3  Jg.  36  9R\  ou  avec 

Piatiei  (2  Jg.  21  SS?!  E.  Ebeild. 

73.  Ansprecheudo  Gesänge,  wie  man  sie  von  Kolli woda  ge- 
wohnt ist.  3. 

74.  Die  Fantasie  ist  nicht  schwerer,  ols  die  andern  dergleichen 
Sachen  von  Kallhvoda.  Von  Kunstwerth  kann  dabei  nicht  die  Hede 
sein.  4. 

75.  Klage  (C.)  Los 

.ÜKetti  Fingersoll,  iiir  ErleichliTuni:  nir  Lehrer  und  l.eniecuie  wil^e-eut. 
Zwetie  verin'sscric  Auftji!«.  IWlin.  Si/iik^in^er  15 

76.  KaeMer  (6)  Op.  12.  Abseilte  ds-Pe.lunnise  Uber  F.  Kuecten'«  beliebtes 

Lied:  Abschied  (., Nun  hüll  mir  eine  K.inn.:  ^  Cm.'1  iiir  l'iimolgrto.  (Neue 
und  belleble  Polonaisen  iiir  Biilt-Erollnung  Nr.  3.)  V.  Leipzig,  Klemm 

77.  Koehler  (L.)  Op.  1.    Compositum.*  de  Snliins  (siins  IMmlesl  modernes  et 

curaclerisiiques  pour  Piano.  Leipzig,  Brauns  1  ify. 
36  partes : 

Nr.  I.  Poeme  d'Amour  —  Licbcsüed.  Ii.  5  S&/r. 
Nr.  2.  Ciintique  du  Smnnu'il  —  «  ii-uenlied.  B.  5  3&pr. 
Nr.  3.  Les  cloclies  —  (docken  Winnen.  IL  5  9hgr. 
Nr.  4.  Giullqus  du  Soir  —  Abondlied.  Fla.  7i  $t>gn 
Nr.  5.  MüTudle  ,1  la  Chussu  —  Jagdliod.  Ii.  5.  &gr. 
Nr.  6.  Itomnnco  et  Elude  —  Roman«!  und  Binde.  C.  71  ff&on 
Die  Kunst  wäre  um  einen  .Mann ,  der  für  Klavier  zu  schreiben 
versteht,  reicher!   Sechs  allerliebste  Stücke,  nicht  tief  empfunden, 
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ja  hin  und  wieder  sog;ir  gewöhn!  ich .  allein  sauber  liarmunisirl. 
und  formell  geschickt :  dabei  lificfisl  kln\ ieninissie.  und  dadurch  leich- 
1er  ausführbar,  als  sie  scheinen.  LebttereEigenschalt-beloImt  sich 
bei  Klaviercompositionen  allemal  selbst.  Uns  gefielen  Nr.  1,  3,  3 
und  6  am  meisten.  Wir  wüsslon  für  Schüler  keine  zwerkunissi- 
gereii  Ton-Studien,  oder  bessere  Vorstudien  zu  benselt's  etc.  Com- 
]>i>silii)ncn,  als  dies  Op.  1.  — 

Nun  beherzige  aber  Herr  K.  unsorn  wohl  gemeinten  und  gewiss 
nicht  zu  verwerfenden  lt.it h :  sich  ja  nicht  in  Etüden  und  Compo- 
sitioneu  obiger  Ar!  restzuschreiben ;  di  c  Mittel ,  welche  Herr  K.  be- 
sitzt, werden  durch  solrhe  Arbeilen  s>;tr  bald  \  i T-h ram-lit.  Haushalten 
lernen,  sonst  ausschreiben!  Up.  2  möge  Sonate  heissen ,  Op.  3: 
Trio,  u.  s.  T.I  20. 
78.  KrUK  (fi.)  OD.  I.  Droi  Quoiuors  [ür  2  Violinen,  Viola  und  ViolonceH.  Nr.  3. 
Dm.  Herlra,  Traulw,-m  u.  Co.  1  tff.  10  JJ 

Dieses  Üuarlett  /i::gt  wohl  ein  eitles  .Slrebrn,  ;iber  keinen  Idcen- 
iclnvuu.u,  keine  feste  C.liiu-iiktci'islik.  Su  fangt  z.B.  das  erste  A  Heg  ro 
zwar  nobel,  wenn  auch  nicht  selir  originell  an,  aber  bald  folgt  diese 
Melodie,  welche  in  einem  Quartett  niemand  schön,  sondern  wohl 
jeder  trivial  finden  wird: 


einnehmen.  Da  es  durchaus  nicht  schwer,  so  werden  sieh  'riiletlan- 
ten  mit  Glück  daran  versuchen,  für  den  Künstler  ist  nirh's  darin. 
Der  Verlagsliaiidhmg  Übrigens  Dank  für  diese  Herausgabe  eines  erns- 
ten, immer  wohlgemeinten  Werks.  Diese  llfliein  i>i  eine  von  den 
äusserst  wenigen,  welche  das  ganze  Jahr  hindurch  nichts  ÜdiJedi- 
tes  veröffentlichen.  3. 
79.  Unebne.  Op.  31.  i.i>i>k<;h:hi!;.  Cant.itii  tut  4  sin^Hmiuen  mii  oiiiignier  Orgel. 
Partitur.  Dos.  Erlurt,  Kitrner  20  J'/ 
Dem  Acussern  nach  scheint  diese  Cantate  nicht  erst  kürzlich  er- 
schienen zu  sein.  Der  Componist  fehlte  darin  am  meisten,  tlass 
er  die  Orgel,  welch«  hier  iiie  Siugstimmen  begleitet,  als  Orchester 
behandelt  und  auf  sie  Figuren  übertrugen  hat.  wie  sie  wohl  Saiten- 
oder Blasinstrumente  hervorzubringen  venuoL'en.  Dieser  Mangel 
scheint  darauf  hinzudeuten ,  dass  der  Componist  des  Wesens  und 
der  Behandlungsart  der  Orgel  nicht  kundig  sei.  Doch  nehmen  wir 
diesen  Vorwurf  darum  gern  zurück,  weil  einige  Fienren  und  H'en- 
(Iiitii.'1'ji.  die  nur  Organisten  kennt:;  nur!  zu  gebrauchen  pflegen, 
zu  offenbar  darauf  hindeuten,  dass  Herr  Kühne  häufig  genug  Oele- 
itenheil  Iii! .  die  Oi^-el  zu  schlafen.  Uru  so  mehr  st eist  in  uns  der 
fromme  Wunsch  empor,  dass  er  sein  Inslrument  auf  eine  würdi- 
gere Weise  behandeln  möge.  Am  meisten  leiden  die  beiden  ersten 
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Sätze  an  diesen  Ungeschicklichkeiten;  in  den  letztem  wird  die  Hai-, 
■  hing  ernster  und  die  Ur::elstiTtuefi  ist  zweekL-ainiisser  brliüudeh , 
wobei  mir  das  zu  bedauern  ist,  dass  der  Organislonscblendrian 
niil  seinen  bekamdeii  h/u  nn; i iJsi-1  ic r [  und  imilalurischen  Drehungen 
und  Wendungen  uns  unangenehm  zu  beliisii^n  anfangt.  Ueber 
die  Auflassung  des  Ganrtm  ist  nicht  viel  sin  sagen.  Der  Text  ist 
ein  gcwtilmlirber.  wir  Ii, dien  uin-r  ihn  viele  l.anlaien  und  Mi 'tiettei:, 
die  als  Muster  und  Vorbild  gedient,  haben  können.  Diu  lies! miiuurig 
der  einzelnen  l'rs:iesabl,beilui  leen  zu  Snlo  und  Chor  isl  nicht  immer 
gani  passend.  Nr.  1  2.  Ii.  wäre  besser  als  ('.hur,  und  zwar  gleich 
in  Verbindung  mit  Kr.  2,  211  behandeln.  An-Iall  der  beiden  Ii  (einen 
unbedeutenden  Sat/.e  wurde  iIiliiji  ein  erdsseivr  Lhnr  entstanden 
sein,  der  das  Ganze  würdig  begonnen  hätte.  Nr.  4  (Juartelt  für 
Männerstimmen  und  Nr.  5  dir  Frauen-  und  Männerstimmen  bewe- 
gen Sich  in  der  Desdi.r  w  ildl'i  eiudrii  T  rl  F.-dur,   und  zwar  so 

lange  und  su  luirlmiekig,  dass  wir  die  u.-s|>i  ü  1  igliclie  Vurzeiohnung 
ganz  verrussen  und  bei  dem  i>h)lzhehen  \  eliL-rgaUL:  dureh  den 
Dreiklang'auf  Gis,  enharmuniseh  für  As,  naeh  Des,  in  unangeneh- 
iiieii  rieh  recken  versetzt  werden.  Kr.  5.  der  Schlusschor  ist  in  Er-  ■ 
lindang  und  Ausführung  unbedeutend,  ein  Viehles  Organisten- 
stüukchen  : 

In  Nr.  3  falsche  Deklamation,  nämlich: 

l>r(i»   leinen.    Heiligen.  Preis  leinem  '  (ltil>Ben 

68. 

SC  Ktiehner  (W.)  Op.  69.   sam  n-'Li.O.r..,-  stoppen  für  Orchester.  Lief. 

1,  2.  M  1,  Sellen  a  2  J'£-  24 

Lief.  1.  Picknick-  uml  M ;.u, il J . -n-' .;.l<,j-,;ie.  D.  C. 

Lier.  2.  Frsudenfiat-  unil  Sylreaiermiclii-GBloppe,  G.  A. 

81.  Xttllak.  (T)  Op.fi.  Nr.  5.  Co.npositions  cm  Traiiseriplions,  arraneies  pour 

Piano  i  4  Main»  pur  Ii.  D.  WaKi.er.  Nr.  5.  G.  DoniEOIil,  la  favorilo 
(<Jp*ra]  Air.  A.  Berlin,  Schlesinger  15  Jyt 

82.  —  —  0p.  6,  Nr.  12.  Trmiscrip  Ilona  ponr  Piono  soll!.  L.  von  Beeltioven 

Op.  61:  Ec.mon!  (rra^aie)  Ouvertüre.  Fm.  Eüeurt.  25  J£ 
Bl.  Siehe  Iteperlorium  Heft  III.  Nr.  Sl  [Pag.  IIS.]  7.  - 
K2.  Solelie  Arbeiten  l.luss  liii  Spieler  allercrMen  Hauers  z.u  bererh- 
nen,  hallen  wir  Cur  ve.  fehi:.  ^  as  -u'l  eine  Trauscipbnn  .  wie  diese, 
in  die  alles  mdJidie  Ii  iurineo|iaeLI  und  die  wohl  nur  von  ganz 
\V~eni"ou  mit  und  im  Tempü  -esideU  weiden  kann''  Im-  \  irtno- 
sen?  ei,  die  können  und  weraen.  «esiti  ,-ie  dergleichen  bedürfen, 
sieh  sehmi  selbst  «ml  zwar  naeh  eigenem  (1 e-ehuiaek  ,  zusammen- 
stellen, [So  erinnern  wir  uns  z.  Ii.,  dass  Clara  Sehiunann  es  siel, 
einmal  zum  Ver^nÜL-en  machte.  dieOhenm  und  .lessenda  Uuverlurc. 
für-  sieb  selbst  in  brichst  brillanter  Weise  einzurichten ;  sie  lud  die- 
selben ^eie^eutjeb  ge-nirll.  .1.  t  gee  zl .  und  sie,  so  viel  wir 

wiss(11r-  Ich?    Du  lieber  Gull, 

die  kenneu  alt  mit  imi-iiehst  le.ehlcn  ■!  1  ir.-Arraneerueut  •  1  nicht  fer- 
Li-  weialen.  riull  etv.a  Musikern  die  l'artilur  eiitbebr.ieb  werden; 
—  Wir  lassen  uns  wohl  ein  reicher  und  brillanter  als  gewöhnlich 
auflgestallet.es  Arrangement  für  derbe  Spieler  gefallen,  allem  m 
■)  bei  Wointiolli  In  Brunn  schweig. 

HoftV  30 
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68.  Lablache  (L.)  VoÄUIndige  fiesnriisrhtjle.  oder  gründliche  Erlünterans  der 

tiiiiluiiK  der  Stimm«  und  zur  Verfeinerung  des  Geschmacks  zu  loiien  hol ; 
nebst  erklärenden  Hu*  [,ieli-n.  r.rlsHireilMKlen  Lebuugen  und  Vokalisen. 
Nr.  2.  Für  Ba*9  oder  Bariloii  —  Methode  compleie  de  Chanl  ou  Ano^sc 
rnisonniic  rief  I'  nrn-ij,  i'«  ii'.iprOs  lesyuels  on  doil  dlriger  les  Emdes  pour 
<i*ielü|iper  In  Voi\,  l.i  reruliv  h-yere  ei  pnur  ti  inner  le  fiufti:  avec  Eiem- 
ples  deinniislrftlifs ,  Eiercices  et  Vocolisea  gradues.  Nr.  2.  Pour  Boss 
ou  liarilon.l  Mainz,  Sehiill  geh.  H  ^  36  301 
Die  schon  früher  erschienene  Gesangschule  liegt  uns  liier  nur 
in  ihrem  praktischen     b j i - 5 1 l -  sn  verändert  vor,  dass  sie  für  die  Ilass- 
stimmc  benutzt  «erden  kann.   Die  Uebun!>en  sind  daher  arran- 
eirt.  und  können  nul  wenigen  Mmluhii inin'ii  mn-li  für  die  Altstimme 
-benutzt  werden.    Der  Titel  spricht  mit  Unrecht  nicht  davon,  und 


tutt:  Tür 


iriloi 


den. 


.vini  j, 


leUUijeiiiiiiiileti  Werkes  klar  sein.    Die  Ausslatluns  i: 
aber  bei  diesem  l'rcisc  auch  so  sein.  15. 
*84.  Urinier  (F.)  Op.  31.  Jüe  vier  Mensche  na  Ii  er.  (Caninie)  ( 
'    ehester.  Hm.  Wien,  Diabelli  u.  Co.  4  Jg.  30 

85.  Up.  16.  Drei  Lieder  (Nr.  I.  An  die  Gelieble.  Es.  —  Nr.  2.  Dir  allein !  B. 

—  Nr.  3.  Ich  nah'  eine  alle  Muhme.  Gm.)  für  eine  Sfogjlimme  mil  Piauo- 
forie.  Iludelsindr,  Müller  1  Jg. 

88.  Op.77.  Drei  l.leder  von  F.flueckerl  (Nr.  1.  Die  nickende  Müller. 

G.  —  Nr.  2.  Sehr"  ein  bei  mir  I  Es.  —  Nr.  3.  Am  Bache.  E)  für  eine  Slag- 
minime  mil  Piiinoforle.  Ebend.  1  Jg. 
85.  66.  Lieder  wie  im  Jahre  fiele  erscheinen,  und  welche  ein  so 
rmiliiiiiterCuinpiiiiiil  :itis  den  Aeniielu  ^ t: i ml'.i -1 L.  Uebcrall  wo  höherer 
Geilaiikeiisr-Jiwimjj.  tiefe  Innigkeit  sich  kund  ^ehen  sollte,  findet 
liiiiii  i'ii'v,  iiknlifhki'it.  ii-iirkriihiiit.  Wie  nachlässig  und  geschmack- 
los nfl  die  Melodie  i-4.  /ekt  fulmüidi:  Stellt:  um  dem  etilen  Licile 
in  Op.76: 

JU.lfer.rfl>. 


Wh  iiet,  irisd«r  /in  .  den,  ver  -  Lor  -  gen  In    den  Sthichl  Ae. 

Wirklich  ist  es  die  Mühe  nicht  werth,  wie  manche  Zeilungi 
viel  Worte  über  dergleichen  Erzeugnisse  zu  Eii.ii'hen.  Nr.  3  iii  wii.  n 
ist  nett.   Nr.  3  in  Op.  7«  hallen  »ir  dagegen  nach  uiisenn  Gufuhlu 
für  iiiiss^iyiekl.  4. 
7.  Lecarpeatier  (A.)    Per  crsle  '.elirmplsier  Im  Gesang-Unterricht,    qu.  4. 
Mainz,  SlIiou  teil.  'i.  jg.  24  il-r    (h,  3  Aiiriieiluiiüen  a  54  SP.) 

■9.  I'elil  Solrive  'ivi.'c  J'iaim.  foiiiimsr  sj ..-i  F.il.-ni .'ju  [  -  les  Kulanls.  eju.4. 

Ebend.  gell.  2        il  H  :   (En  n ■     l'^riics  ü  1  Jg.) 
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Ein  recht  praktisches  Werkohen,  .las  rraitfcli  i 
sehen  dergleichen  i-hva  mir  den  V.-rziif;  hat,  da=S 
Seil  Uebunecu  Hti  vi.'I  als  niii-licli  iii,-l, idisch 
'~i  Üebrig-  "  1 


....  (heilt  es  ...u  »uwuiu,  ms  nie  reiner 

dei-Hclben  .  evekiie  li'f/liTi'  ficli  namentlich  darauf  beziehen  dass 
die  llebun-en  nicht  in  der  jeder  besonderen  Stimuli:  i-i^.ii  (Ii  lim - 
liehen  und  bequemen  TonreeJt.Ti  sich  heueren,    wodurch  suk'li 
ein  Werk  in  der  Haiiii  eines  nicht  paiix  imlernchlclcn  (iesanjjch- 
rers  leicht  das  wird,  was  das  Mesner  in  des  Kindes  Hand  ist.  Kur 
tlienretisrlie  Theil  isl  sehr  kurz  behandelt.    Ausser  dem  miserabelu 
Titelhilde  ist  die  Ausstattung  nett.   Der  Preis  ist  hillig.  M. 
S9.  Liudemain  (H-)  Sieben  Lieder  von  K.  ü.  K  ii  r  I  e ,  für  eine  Slngslimnie  mll 
PianutarlB.  Schwelm,  Sellen  20  Jtf 
Diese  Lieder  beweisen,  da.-s  dir  Verfasser  in  musikalischer  Ite- 
7.iehung  noch  in  den  Windeln  lieijt.  II«. 
»0.  Lindpaintner  (¥.>  Op.  114.  Die  Fahix-nwiicht.  Gedient  von  p.  noewe. 

ftlr  eine  Sin^slif  «  inil  l'i;iin>r,i,te  {-n  ij-'f)  oder 


Eiits:ipiins  dazu,  diese  einschlichen  (iesanjslikkc  durchzuniii' 
Widerwärtigeres  edebt  es  nicht  leicht,  l.is/.t  ist  musikalisch  i 
nid  durrh  verdorben.  Dabei  leuchtet  ;ms  seinen  Sachen  ein 
;her  Eigendünkel  hervor,  das,  einem  die  l'Vdcr  ans  Uiimitth 
rinkt.  Welche  Mu-flniaH-men.  w  elche  llaniifinief.ilnen  1  —  Man  « 
■Ich  noch  darüber  liinu^iwclzen.  xviire  die  melodische  Erlln 
nisaczeichnel,  aber  sie  ist  es  sc.  «anz  und  gar  nicht,  dass  s 
■Hui  i'iir  Hieb,  also  getrennt  vun  der  sundhiif.cn  Hannniiie . 
sehr  übel  ausnehmen  würde.  Aul"  die  einzelnen  Lieder  ein; 
hen,  muthe  man  uns  nicht  zu.    Keiner  bereitet  sieh  eern  ? 


Du-,  ist 
3t) 


Nachlässigkeit,  sondern  verwerflich  er  Leichtsinn,  der  milder  Harmonie 
l'imieiil  lYeiht.  Nr.  2  würde  in  nirlndi.-rhei  Ihn^ich!  mich  n.nlli  iin- 
echen.  Aber  in  den  weilen  Grillen  »1er  Begleitung  spukl  schon 
iiszl;  schon  isl  ein  ,,<>ssi;i  pii'i  fädle'1  niilliif.  und  dt«  Harmonie  auf 
l'.i.-.  :i  wir.l  wiLiiderlieh.  A her  ;*\k*  die?  iiherbielci)  die  1  leimen 
Lieder,  dei'-eslall  d;ij-  i n a  f-.iufien  r:.u-  ein  Li  /eili-si  hniins  „ossia  piu 

fiicilc"  Hir  die  SiiiciMinn.ie  ni,lliip>   ■'■  '■  '■ 

Harmonie en  und  UoduhUniKMi  he 
Wjjtvliel].  scheint; sei.  .cn  llidmi 


IT,,,:,' 

■in'e'nnisiU 
die  kbpper. 
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67-  Lntl  (Gu.)  et  Bockmnehl  (R.  E.)   Las  Adtau*.    Romanze  pour 
Viotuiieell»  r>u  Vi„l„i,.   ]!.    ITjHlfurt,  lleillur  4) 

Keine  Besprechung  werth.  3. 


99.  IQ.  Op.  2.  Sechs  J.iciler  für  eine  Smssliinme  mit  Pinn  (.forte.  (Zum  Bester. 

Lcipiig,  Kk-mm  [in  C,i.nnii-.-.i..ii)  Ibj/Sfr. 
Schon  heim  Opn<  ]  nute]'  dii^em  liuctislaben  n;innte  die  öffent- 
liche Meinung  eine  hohe,  fürstliche  Krim  ;ils  ■  :< im pnn istin.   In  der 
Thal  ist  eine  woibl iflio  t-"edrr  nirlii  ym  vcrki-m l-.-i i  ;  die  Lieder  sind 
zart,  sinnig  und  hiicli.-it  einl'iu'li.    l-in«  ind.lt-  Massijmug  herrscht  in 
ollen,  und  hinterlüsst  einen  angenehmen  Eindruck.   Nr.fi  ist  ein 
Solo-Quarlett  für  Sopran,  Alt,  Tenor  und  B»ss.  1. 
09.  Mlsini  (F.)  Em™,  »hielte.  Paroles  il'E.  rturoler.il,  pour  uno  Voll  nvcc 
Pinn».  (I.yrc  frain-LMse  Nr.  IBM  G.  Malm,  SlIi-.IL  18  £GK 

rranesi«  Nr.  68."  B^Ebend.  lfj  m     '  "  P'an°'  ""^ 

Frrm^osisehe  Iki^alcili'H .  hei  denen  die  Musik  wem;;  oder  nichts  . 
bedeutet,  \Vc.nn  sie  nirtit  di'r  allrklirle  Vm  tiMe  des  Sängers  gewalt- 
sam in  die  flehe  treibt.  119. 

101.  Meerta  (L.  J.)  iDouzc]  Elndc«  pnur  Yi,.l<>n  nvec  2.1  Tiolan.  (Adoplis  per  le 

CoHsenaluiiv  ;'i  ]<rn\cll<'!..)  Nr.i n.-l Ii'  Kil.riun.  M'vui'  i'I  eurri^e.  Parlilii.... 

Motra,  sciuiii  jieu.  4  j-:.  4s      (Kn  2  suiius  .-.  2 .//:  4a  „TO 

102.  Menrlelssflhn-Birtholdy  (Dr.  F  l  Op.  62.  sechs  Lieder  ohne  woria  für  Pia- 


Verdient  wie  so  vieles  Andere  wns  man  liier  bl« 
nicht  hcurlheill  findet,  keine  Besprechung.  3. 
104.  MülitOr  (t.)  Eine  Licdcrirrani -Probe.  Musikalische  Barl. 
Chor.  Pürtintr  und  Sllmmeu.  C.  As.  8.  Malm.  Schölt  2 
In  dieser  iiusserst  cehiimeuen.  in  ihrem  Vorwurfe 
und  in  ihrer  Ausfiiliniiii: .   wir  mürhlen    r. i —t  >u«ei. 
C.nmposition.  In-i.-n  [tiris.onl  wie  Sauger  als  Akteure 


,'h  um  eine  Gesan-sprobe. 


Der  Direktor  hat  die  Sol'>|oriie.  l-r  leitet  den  Clmr.  ermuntert,  l»M. 
tadelt,  je  nachdem  die  Sauger  im  Chore  sinken.  Dil!  tiefen  Basse 
•klugen,  dass  > l.is  zu  prnhirende  Stück  zu  lief,  <!it:  ersteh  Tonart;, 
dass  es  zu  doch  gehe,  die  Mittels  tiiifmcn  klagen,  dass  es  zu  schwer 
etc.  Trotz  der  hniut'liignn.L:  des  Direktors  werfen  sie,  nachdem  der 
erste  Satz  der  cinzusludirendcn  Mottette  glücklich  durchgegangen 
ist,  in  der  Fuge  auf  eine  höchst  ergötzliche  Weise  um.  Sie  sam- 
meln sich  indess  rasch  wieder,  .li.cli  -c]tl;t-'.  der  Direktor,  der  des 
(Jf schüft  ,Hi fachen  nitifls.  ein  schon  oms;ui: irtes  Stork  vor  et«.  Kur/ 
das  Ganze  ist  ein  allerliebster  Seilen,  den  wir  hiermit  heitern 
S'än gerkreisen  empfohlen  haben  wolle».  17. 

105.  HoSChelflS  (I.]  0p.  10B,  Heus  Psnlsisles  lirilliintes  aiir  des  Airs  fevorls  da 

l'Opera:Ja  Boliimicuiiij.  de  M.  IV.  Dulle,  |>uiir  Piono.  Ni'.l.  A.  [2ß  täfFr:) 

Nr.  2.  Es.  (25  ä&grt  Leipzig,  Kisluer. 
Wie  sollen  wir  es  verstehen,  dass  ein  Künstler  wie  Moschcles, 
der  durchaus  Eineiilhiiiisliches  «ehen  kaiiti  und  uneben  hat,  [mau 

denke  nur  an  das  scheine  Ünioll  C  -ort,  Studien  elc!  auch  gewiss 

nicht  uin'S  liebe  Ifrod  für  den  Verlebe;  .  oder  l'ur  sein:  „Bekannt- 
land vielleicht,  nher  nic.lil  in  Deutschland  gekannte  Balfe'schc  Arien 
zu  Fantasien  verarbeitet  und  in  Leipzig  drucken  la'ssl?  —  Die  Arbeit 
selbst  ist  mindestens  lleissii  zu  nennen,  aber  —  gemacht.  Bringt 
M.  nicht  bald  wieder  hlwas,  das  mit  seinen  früheren  Werken  we- 
nigstens Slicli  hüll,  so  wird  mau  mit  Recht  vermutheil  dass  ersieh 
—  ausgeschrieben.  20. 

106.  Mozart  [W.  Ä.)  Di*  Qinduors  originain  (pour  Vloloni  arranges  punr  Plann  a 

4  Mains  pjr  F.  X.  (II  oi  oh  auf.  Nr.  5.  A.  Loiplig,  Hofmeister  25  i/fyr. 

„  Das  Veilchen.  Sioho:  PhilomclB  Nr.  440. 

—    Blneller  (Iw.)  (tp.  97.  Siehe:  M.Dcrgsou  Op.  10. 

107.  Neithardt  (i.)  Op.  130.  Modelle:  „DirnM  dem  Herrn",  von  A.  F.  Nie- 

mcyor,  für  Kuiir.in,  All ,  Tenor  und  llasi.  I'arlilur  und  stimmen.  Ks.  b. 
Berlin,  Tnralwein  Ii.  Co.  12*  .'■/ 
Eine  äusserst  einfache  Compositinn,  der  gerade  kein  bedeutender 
Geist  inne  wohnt,   die  sieb  aber  reell  gut  anhören   liisst  und  hei 


Figur 


tP, 


earsall  (R.  L.)  Op.  26.  i 


.ich  „Pearsall  of  Willsbridge,  Hilter  des  h 
I  mehrerer  akademischen  Cesellseliat'ten". 
orhanden, —  Mit  den  allergeringsten  A 
dieses  Stück,  aber  auch  diese  erwiesen  si 
Zum  Glück  ist  es  nicht  länger  als  ein  ! 
J      wahrt  denn  die  Qual  des  Kritikers  n 


es  unmöglich,  eine  einzige  bemerken, worthe  Idee  in  dem  p 
Quartett  aufzutreiben.   Alles  ;  ' 
hört  zu  den  wunderlichsten  \ 
kommen.  War1  es  1700  crsclii 
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und  gelächelt.  Was  soll  diirslnclicii  iS44?  —  Mil  Notenbeispielcn 
[jede  Zeile  wiire  ein  limiiingli.-ln-r  IK-Mi-isj  mm/hten  wir  den  Loser 
[licht  behelligen.   Die  Sache  verdien!  es  nicht.  5. 

109.  FTOOh  (H.J  Die  Reise  mil  dem  Luni.nH™  (Original-Posse  von  J.  Schleich) 

(ii-s-ni^o  u:ir  ]'i;i[iu(.iri('.  (\<>i]i:-ii>  suinniiuna  komischer  Thea! uigesünge 
Hr.  421— 42+.)  Wien.  m»i,v\\i  „.  r.o.  a  20  Sffi. 

N'r.  421.  Slornlied  (Sopran]  Ich  freu'  mich  schon  kindisch.  C. 

Nr.  422.  Elemenlen-Lled  (Tenor)  Zum  Beispiel,  wer  (Jus  Mos 
Fla  übt.  D. 

,N.-.  ili.  Tiii-uier-Licd  [Tunur)  Em  in;niT;picl  war  in  der  iiileren 
Zell.  F. 

Nr.  +24.  Tirolerlied  (Sopran)  Es  gibt  in  Tirol.  Es. 

110.  PrOChäxktl  (J.)  Marien-Walzer  nach  den  helieblesten  Motiven  der  Opar;  la 

Fille  (tu  Rt'Klinenl,  von  0,1)  on  i  i  el  11.  ¥.  Prag,  Fischer  30 
—    Paget  CtOiSl)  L'H.-rbnBCrc.  Sicno:  Philomelo  NT.  442. 

111.  Pnsswald  [0,  Ritter  VOn)  Qn-tdrilla  für  Pianolorlo.  C.  Wien,  Diabclll  u.  Co. 

112.  Rabies  (F.)  Op.  23.  Lieder  und  Gesänge  für  eine  Slugsllmme  mil  Piono- 

furte.  Hon  3.  CUln,  Eck  u.  Co.  20  Jtf 
Diese  Lieder  sind  niclit  besser  und  nidil  .si-tiluc.-litür  als  hundert 
andere;  wollte  man  über  sie  etwas  sa^n.  uiiissle  man  nur  oft  Ge- 
sagtes wiederholen.  119. 

113.  RuiSSiger  (C.  6.)  Op.  177.  Hymne  mich  Psalm  21:  „Göll  sorgl  für  mich", 

von  Uohlfaldt,  für  mlli-n  Miinner.-liLu-  ulm,'  Hfsilciiutijf  (/.um  Brossen 
Miiimersosangsfesl  In  Meissen  lb41  iuiii|>imirl.j  t'.  IturJin,  Traulwein 
u.  Co. 

Pnrlllur.  20  Jy{ 

Ctiorslinmu'o.  ;i;i;is.s:sciii'  Wi-rU;  üHitit  uriil  ueii''ii  i-  KirctionmUBilt 
Lief.  32.)  .ju.R  ifl.'yf  :Siiii,<Tii.ii..ni-l>i-i.is  10  -// n.) 

Cm  -  (1"  ••■'Irl  ;r     Iii  ■«■(•••Ii*-   |..>*  i'lvll    dl--  ■;  u  ....  ■»»uJU'll 

Gesangscomponisleu  nidil  sdiiver  Lallen  konnte.  4. 

114.  Ries  (F.)  Op.  143.  Trio,  arransö  cn  Duo  pour  2  Pianos  Par  A.Micbetot. 


und  Violine  und  Viu 


..  _  o  ebensoviel  Mittel  er- 
der UriL-i im] form,  denn  2  guie  Klavierspieler,  und 
■linltiiis;,  ' stellende,  gleich gestimmte  Pianofurie  in 

erk  gewinnt  nicht  in  dh^er  (JesUil:,  eine  förmliche 
es  auch  nicht  ....  also  wird  es  wohl  auf  das  im 
e  hinausgehen.  Das  Arrangement  entspricht  dem, 
;  die  21e  PianofuilL^iiiiirii^  kt  möglichst  wirksam, 
il,  .ilicr  k  Li  vierten  Tili  verfui-li^t.  Ueber  Jas  Trio 
-,  da  es  keine  Novität,  hier  nicht  zu  berichten.  24. 

s  Wogen  grub,  flalladc  von  J.  T. 
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Fischer  1  Jg. 

Die  Musik  tritt  sehr  ansiiniehsvui;  auf,  wozu  freilich  das  aben- 
teuerliche Gedicht  herausfordert.  Li)!  Sauger  mit  der  Harfe  Stellt 
auf  einer  Klippe  am  Heeresnfer  und  singt  in  das  Gebrüll  dos  Sturms 
und  der  Wogen  hinaus,  wie  er  den  Glauben  an  die  Menschen  ver- 
loren habe.  Zuletzt  stürzt  er  .sieh  hinab  in  das  Woiäüngrali  und 
die  Sterne  schreiben  mit  ihrem  GLmy.e  seine  (liahschrift.  auf  den 
Spiegel  des  nun  beruhigten  Meeres.  .Mau  kann  sich  schon  den- 
ken, "dass  tlie  Musik  aus  mehts.  wm  aus  Arpeggio's  und  Truülolo'S 
mit  dazu  gesungenen  Tönen  besteht.  118. 
—    Ramagnesi  (A.)  Siehe:  H.  Berlin!  et  A.  Romagneäl. 

116.  ßosellea  (H.)  Op.  23.  Cavalllte  du  l'Opera:  Torquato  Tasso,  de  G.Donl- 

letti  varii'i'  m-iir  PLino  ii  i  Muhls.  I\.  iloini.  Sirtirm-k  2  l'r.  00  Ct. 

117.  Op.  63.  Kanliiisin  ]mll,ii]>  sur  H)f,,Ta:  Miau,  d  Ä.  Thoro  ns,  pour 

Pianu.  As.  Main,,  Peljoil  I  JK  SO  jitf 

116.    Siebe  im  Probehefte  de-  Hq k.tI.  Nr.  22  [Pas.  10.]  11. 


118.  Roth  (A.)  Op- 1.  Dio  lloi„:,m.   tnwn  ,.,»  Itur^-tua,  rur  eine  Sing- 

Du-,  Crdieht  gleicht  einer  Romanze  und  der  llomponist  hat  sich 
auch  bemüht,  etwas  dcrjrti.nus  in  der  Compesition  zu  erschaffen. 
Sonst  ist  diu  Ci.mi.ii-itiuii  siüiiz  planlos,  ohne  besandern  bervortre- 


violen  neuen  Melodieen  versehen, 
ikalisehe  Charakter  dieses  Liedes  heissl: 


npele.  Elude  pour  Piano.  Fm.  Berlin,  Schle- 

ibuug  für  Reingrcifen;  eine  Aecord- 
nnidulirrnd  echt  rtüdenarl k- dnroh's 
clor.  Als  Opus  1  musikalisch  zu  im- 
iitheil  über  die  Anlagen  des  Compo- 


mit  Pi™öfüer"e?nHami!ür^  Böhme  lOgl"  ^  SctUliV'aLh*'  ü)  ^  BWl'°" 
Lieder,  die  sich  leicht  nini  br.iueie  suisen.  utmo  Ansprüche  auf 

besondern  Kunstwerth  zu  machen.  118. 

"122.  SehieSSer  (N  J  Hullel  rur  isrselmsimo  Fesllafie  [für  Solo  und  Chor  mit  Pla- 
nülorLo).  Parlilur.  II.  Drcsiivu,  Paul  (in  Cttrnnilasioii;  lä  i'öy« 

123.  SchnbBlt  (F.)  Op.  1.  Erlkönig,  Ballade  von  Geelho,  tiir  Violine  ilbenru- 

genvon  B.  von  H  n  n  y  :i  (I  y.  (Im.  Wien,  l)i:il:,c         •:.„.  80  m. 

Unsinn,  und  ausserdem  Elude  für  vielstimmiges  Vioiinspiel.  68. 

124.  Schomann  (Dr.  H.)  Op  30.  Drei  Gedichte-  von  E.  GelboE,lür 

Bllmiue  a.il  Piaiiofurle.  Nr.  I—;!.  ü.  ilin  HiH,.  u.  Boot. 
Nr.  1   DCr  Knabe  mil  dem  Wundoraoru.  tt  7J  * 


D.  10  J.jt 

ige  Lieder  (Nr.  !.  Wenn  ich  ein  Vielem  wiir'. 
I.  Am.  —  Nr.  :t.  Srii:it  Blumleiri.  C)  mit  Piano- 
r.  25  Ct. 

rsohienen, diese  Gesänge  bereits  vor  meh- 
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ISä.  Der  Eindruck,  welchen  diese  Duette  beim  Vortrage  mach- 
ten, war  vnrschitnien.  Manche  fanden  sie  angenehm.  Andere  waren 
weniger  befriedigt.  Itefcrenl  weiss  wirklich  nicht  recht,  zu  wel- 
cher Meinung  er  sieh  halten  soll.  Der  talentvolle  Coniponist  hat 
diese  Spellen  gewiss  in  Musesümiien.  heim  .\nsrnlien  von  grossem 
\  I  Ii  1  !     t         i  I  Kr:bft  darauf 


I  l  II  darüber 
zu  bilden.  4. 

120.  Serraia  (f.)  Poriroli,  nach  der  Nalur  Whographirt  von  Feckert,  mit 
Fucaimile.  Chinesisches  Popier  (1  ^  n.)  Velin-Papier  (20  Jj(  hj  gr.  Fol, 
Berlin,  KchlesinEer. 

127.  Siebert  (A.)  WIdI erfreu do n-Polkn  für  Piunotorte.  Liegnilx,  Relsncr  5  J-jt 
129.  Sttlier  (S.J  Op.  I-  Anliegen.  Uedicht  von  J.  W.  von  Goethe.  —  Verglss- 
meillliii  Iii.  Gedieh!  vom  V.  Zinnnr.  t'lil  eine  Wlii^sriiruim-  lim  I<i;iin>r.,i1u 
A.  E.  Wien,  Dlabelli  u.  Co,  30 

129.  Op.  2.  Orientalischer  Lleneagruss  Iiiiii  ileulM-tiein   I  cn  ieniidlschem 

TöJle)  für  eine.  Siii^slüritiH-  mit  l'ionolorlo.  Es.  Ehend.  30  &t  ' 
Das  Gedicht  von  Goethe  gibt  sich  leicht  und  natürlich.  Uns  von 
Zusucr  ist  ober  sehr  ungeschickt  beliaudcH.  Uic  Worte  :  ..ich  frueht' 
das  Blümchen  jeden  Tag"  nuisslen  viel  mehr  hervortreten,  und  von 
dein  Vorangehende»  ge-iuiiderl  erscheinen.  Op.  2  bat  leichte  Me- 
lodie. 4. 


Singslimme  mit  Plai>»rorle.  Atiiileidnm,  Theene  2  Jg.  70  Ct.  n. 

131.  Yollvetler  (C.)  Op.  9.  Tr.ils  Etüde»  lyriques  pnur  Piano.  As.  Ilm.  D.  Malm, 

Schott  I  j£.  30  S& 

132.  Cp.  10.  Dem  Eiudoa  lyrlijue*  pour  Piano,  A.  Gm.  Ebenil.  1  j£. 

30  •*"{ 

'  Jede  dieser  fünf  l-liidcii  (rii^t  eine  besondere  l  oliorscluifl ,  wie 
das  jetzt  leider  Mode  ist;  sie  sind  mit  Geist  gemacht,  wie  wir  auch 
vura  Verfasser  erwarten  konnten,  wir  möchten  sie  aber  nicht 
gegen  seine  Taranlcllc  eintauschet!.  Ceberhaupt  erwarteten  uud 
erwarten  wir  noch  ganz  andere  Dinge  von  Um.  Vollweller.  20. 

133.  Yoas  (C.)  9p.  46.  L'lnquiotude.  Emde  e*rnclorisll.]uo  pour  Ptono.  B,  Moloz, 

ScboU  45  m 

Voss  liebt  es,  seine  Stückchen  mit  charakteristischen  Taufnamen 
in  die  Well  zu  senden.  So  begegneten  wir  früher  der  „derniere 
nlaiule  d  une  jeiino  amantc"  und  dem  „Üondolier"  und  jetzt  trelietl 
wir  sogar  die  „inquietude".  Wie  schon  früher,  so  wissen  wir  auch 
hier  wieder  nicht  zu  crkiiireu.  in  welcher  l.tezielm ny  die  Namen  zu 
den  Compositioiicnslchen.  Vorliegende  „inquietude"  isl  nichts  wei- 
ter üls  ein  Walzer,  ein  ganz  einfacher,  unschuldiger  Walzer,  der 
charakteristisch  für  das  l'ianoiorle  gesetzt  ist,  d.  Ii.  die  rechte  Hand 
lies  S|iielers  muss  die  Melodie  in  Oktaven  vortragen,  führend  die 
linke  Hand  in  grossen  Sprüngen  jus  den  Contratüncn  bis  in  die 
Mittcloklavcn  die  Begleitung  zu  excculire»  hat.  Vielleicht  hat  ans 
dieser  rastlos  hüpfenden  Noweaoni;  iIit  linken  Hand  Herr  Voss  den 
Namen  ,. ['inquietude''  fic/ovon  und  in  diesem  Falle  wagen  wir 
uieiil  /ii  widersprechen;  sollte  jedoch  die  Re/.eichinui.'  dem  Cha- 
rakter des  Stückes  gelten,  so  waacsi  wir  es,  heschei  Jen  zu  bitten, 
sie  in  den  Ausdruck.'  , .leichtsinnige  Klimperei "  unizulauscben.  Es 
H*(t  v.  31 


verwandt,  wie  er 
Referent  will  sein 


-    ThjS  CA.)  Jim,..  Siehe:  Pullomel 

'130.  Verhnlst  (J.  J.  H.j  Op.  9.  Acht  Li« 


Acht  Lieder  mil  holländischem  Texte  für 


ile  Nr.  441. 
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sind  in  dem  Stückchen  zwei  armselige  kleine  Gedanken,  die  Bich 
noch  dazu  oft  wiederholen.  Dadurch  ist  es  möglich  geworden ,  Ä 
—  durch  den  allcrweit- 


•136.  Wiegers  (J.)  G.,11,  Kimi«,  Vorland,  Sänger-  lind  Kriegerleben  In  10  »ior- 
tliniminen  Stiiiiner-ChorsesäiiBon.  qn.  4.  Königsberg,  Windoll!  u.  Slrieso 
[In  C cmi mlss Ion)  Snlnijrh.>lions-Pr.els  I  3fc  n. 
137-  Winklei  (L.)  0p.  6.  Zwei  Liener  [Nr.  1.  Liebchen«  Auge.  B.  —  Nr.  2.  Was 
das  »  « riehen.  A)  rür  eine  Singsliinuie  mil  Pianoforle.  Itainburg,  Nie- 
mejer  fi  fa 

138.  Op.  7.  Alpeniinsehnld  »un  J.  N.-Yogl,  für  eine  Singsilmme  mil  Piauo- 

forte.  Ks.  Kbend.  10  $r. 
Olmc  die  geringste  EigenlbümlicblieH.  In  beiden  Heften  kein 
l'akl.  (Irr  nicht  schon  Iniiiili'iliiiiil  IlHiiirtes  brächte. 

Op.  7  ist  noch  dazu  ganz  in  I'rocli'sclicr  Weist  ^i-IiaUeu.  —  "vir 
nichts  l.nugwmliges  i"  der  Kunst;  Stümperei  ignoriri  man,  über 

Verfchllcs  lacht  man.  Bizarres  kann  wenigstens  interessant  sein; 
aber  beim  Langweiligen  —  langweilt  man  sich.  20. 
—    Winterte  (E.)  Op.  13,  14  und  Potpourris.  Siehe:  NoUTeaulos  Coli.  32, 
35—37. 

ISO.  Wulff  (E.)  Op.  87.  Souvenir  de  l'Opero:  In  Pari  du  Diablo ,'  do  D.  F.  E. 
Aober.  Fanlalslo  elegante  pour  Piano  A  4  Mains.  D.  Matal,  Seil  oll  l  f£. 

12  sei 

140.  —  —  Unit  tiouvellea  Polka«  ravorites  puur  Piano.  Ltv.  1,  2.  Beriin,  Schle- 
singer i,  16  -V 

13».  Gehört  unter  die  geringeren  Arbeiten  Hm.  Wolff's.  24. 

140.  „Tont  le  Paris  polke,  Mr.  Wolff  pnlkc  aussi!''  Gerade 
so  nett  und  artig  als  das  lite  Heft  obiger  Pulken,  so  „aui  Be- 
stellung verfertigt''  ist  das  erste.  Wir  erklaren  uns  dies  ganz 
gut;  Herr  Schlesinger  in  P.  brauchte  Polken:  „cnßn,  Mr.  Wolff,  me 
laites  des  Polkas,  mais  depöchez  vous,  etc."  So  entstand  das 
niirlil.siiulzige  erste  Heft,  welches  also  eigentlich  Herr  Moritz  Schle- 
singer in  die  Welt  gerufen.  Beim  zweiteu  nalim  sich  Mr.  Wolff 
Zeit,  und  es  ist  daher,  für  das  was  es  sein  soll,  ganz  hübsch  ge- 
m.iefiL  Laiifec  wird  wob!  aber  der  Polkendurst  nicht  anhalten.  Die 
aus^iirncklcn  Itt-priseu  machen  das  Werk  —  bequemer  für  den 
der"s  —  leih't.  20. 


<-  Zöllner  (< 


*  (C.)  Des  MUIlfTs  Lust  und  f.eid,  In  «  Gelangen  [Des  Miillera 
i.ii it.  Nr.  1.  Wanderschaft:  „Das  Wandern  ial  des  Müllem  LujI.  Des. — 
Nr.  2.  Wohin*:  „Ich  Iii.«"  ein  BlChJetn  rauchen."  As.  —  Nr.  3.  Hall): 
„Eine  Mühle  seh'  ich  blinten."  [Danksagung  an  den  nach:]  „War  es  al-o 
tiemeini?"  Es.  —  Des  Müllers  ffelu.  Nr.  4-  Die  blise  Farbe:  „Ich 
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mitchls  ilebn  in  diu  Wall  hinaus. "  Cm.  —  Nr.  5.  Truckne  Blumen:  Ihr 
UM, „Irin  As.  —  Nr.  Ii.  Der  Miller  iiml  der  Dach:  „Wn  i>ln  ireu.s 

Herz  in  Liebe  verfehl."  jllfs  ll:icln'.  v.ji-enMe.1:'  ..(.nie  [mir.  j;.ile  IL11I1V 
Cis.u.  Des)  ans  der  srliiiiien  Müllerin  von  «  Hb.  Muelter,  lur  i  .Ulin- 
iiorslimmuri.  V arli lur  und  Stil» nseu.  Mit  einer  in  Kuj.fi'i-  nidirlen  llaml- 
lelchnung  von  G.  Schlick.  4.  Leipzij.  r'rii-iiii'iu  n  iiirscli  wU.  1  Jfc 
71  &har. 

Unter  den  Komponisten,  wefche  sich  um  den  denWch*u  Männer- 
gesang,  Verdienste  erwerben,  isl  Carl  /iillner  einer  der  bedeutend- 
sten, und  es  wird  nicht  leicht  eine  Liedertafel  Beben,  welcher  .-eine 
eben  so  von  Kraft  der  Erfindung  als  l'iriginaiilal  und  uli:ti-:i k t i-ci ~ l i- 
icher  Auffassung,  sowie  DaritelhW  im  Krusten,  wie  im  Meilern 
zeugenden  Lieder  unbekannt  wären.  Milien  wir  bin  jetzl  die  UUiihe 


rsLimtnigeii  Gesinge? 

fliesenden  Vi  erke  aus 
□  aber  nur,  dass  Cai 


in  ihrer  rhansodiseben  Aneinauderlügiiiig  einen  kleinen  Kliman  Uii- 
den,  aus  welchem  Grunde  wir  die  Rannt  Compositiofi  einen  II  o  in  u  n 
in  Liedern  [wie  es  neuerdings  Herr  Tnthn  Reil,,,,,)  „dervielleielil 
noch  bezeichnender:  U  Ii  «  ps  n  d  i  r.  nennen  u  ioi- hti^i  i.  Die  einzelnen 
Getaute  erhellen  sieh  dalier  über  diu  Grenzen  des  cigealliclion 
Liedes;  es  sind  ausgeführte  lüiarak lerslürke  vidi  neuer,  eigt-iilleim- 
lieher  Combinationeu,  Kraft  und  Tiefe  der  Empfindung ,  Lebendig- 
ki'it  und  Frische  des  Ausdruckes,  wie  alles  dies  uns  im  vierstim- 
migen Mannergesangc-,  der  wegen  seines  monotonen  Colorils  in 
Bezug  inif  Klangfarbe  immer  nur  eine  enge  Sphäre  haben  kann, 
bliebst  selten  vorgekommen  ist.  Diess,  so  wie;  die  liiirhst  viük- 
same  Anordnung  und  Führung  der  riuzelneu  Simulien  wir  uiech 
ten  hier  fast  parallel  isirend  sagen:  Instrumentation!  gilt  vun  allen 
einzelnen  Gesängen.  Am  schlagendsten  tritt  dies  aber  namentlich 
in  der  letzten  Nummer  hervur.  wo  der  charakteristische  Ausdruck 
der  Worte  des  Müllers  mit  dem  Gesänge  rfor  andern  Stimmen, 
welche  dabei  eine  Seen«  am  Bach  malen,  in  einander  verwebt  sind. 
Ks  ist  diese  Stelle  jedenfalls  der  Höhepunkt  des  (iauzen  in  tech- 
nischer wie  in  ästhetischer  Beziehung.  Was  die  Ausfiilirung  Ine 
die  Sänger  belrilll,  so  isl  sie.  keineswegs  leicht,  doch  haben  wir 
die  Gesänge  von  eineiig  ziemlich  starken  Clinre  sehr  gilt  vortragen 
bereu.  ])ie  Ausstattung  ist  eben  so  correct  wie  schiin.  12. 
142.  Zogbanm  (6.)  Op.  34.  Die  eralen  frlielite.  Eine  Summliirii;  leictilor,  ange- 
nehmer null  Insinikliver  Pi.-mi.lurleMlik'ke  üln-i  I  ebi'liU:  Theniala.  (Kml- 

selinus  vom  Hlunieii|>laiU  Nr.  ä:  Huttrln  nlier  die  s*-lil  merorie  oim  der 

Oper:  I*  Pari  du  »table  (C«rto  llrosehl)  vun  D.  V.  E.  Au  Dur.  f.  Beilin, 

Wir  verweisen  aiif^die  Kritik  der  t  ersten  Nummern  [Repertoriiun 
lieft  2,  Nr.  HO]  und  auf  unsie  Einleitung  zum  Artikel  über  Cli  wa- 
ta!  Nr.  ü,  im  ersten  Heft.  25. 
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ichcr  Gesänge  mit  Plnnorcrle.  Nr.  19,20.  Leip- 
Ziff,  Klemm  ü  3  c/öar. 

Nr.  IB.  Duei  inger  {J.  P.)  Des  Mädchens  Klage:  „Ben  liehen  langen 
Tob."  F. 

Nr.  20.  Uecker  (J.)  Aus  Op.  12.  iViieikinisches.  dndollied :  „Ich 

144.  Auswahl  vonügiieher  Musikwerte  in  gebundener  Schreihart  von  Meisieni 
eller  und  neuer  Zeil.  Zur  II  etil  nie  rung  lies  höher»  Sludiums  der  Musik 

KUtisie  In  Berlin  herausgegeben.  Sammlung  II ,  bestehend  in  1-,  2-  und 
3jlimmi?en  Gestirnten.  Piirtilur.  I.iei.  5  (eiLili.ilienil :  Ii.  A.  Ilusse-Ariu 
»eh"  Oralorla:  la  Cnduta  ili  Gerieo.  per  Meiio-Sopmno ,  2  Virilini ,  Viola, 
2  Klauli  B  Violoncello.  E>.)  8.  Berlin,  Traulwehl  u.  Co.  seh.  10  Jyt  n. 
—  CboiX  de  Romancos  Sr.  332.  Siehe:  F,  tomlierl  Op.  2. 
llä.  ECClesiasttCOll.  Eine  Sammlung  klassischer  Kirchenmusik  in  Purllllir.  l-ief. 
OS — 70.  Wien,  »labe Iii  u.  Co. 

Lid.  69.  Geiger  (J.)  Op.  7.  Messe  solonnelle  e  4  Tolx  oveo  grand 

Orcheslre.  B.  &  jft 
Lief,  69,  Assmayr  {(.}  Op.  53.  Oirertorlum  (Beus,  venerunl  genles) 
filrBasao  sulo  mll  Chor.  2  Vi,, Ilm,,,,  Vii.Jn.  2  Oboen,  2  Cla- 
lin.-lH'r,.  rliih-,  2  FjüHIm.  2  H.iv.it.,-11 ,  2  Trnmpelen ,  Vio- 
loncell  iir»l  Conlrabass.  B.  1        20  MX 

Lief.  70.  Op.  54.  OfTertorlum  (Quam  I»        Dens  Israel)  fur  4 

Slngsllmmen,  2  Violine,,.  Vi,.!,»,  2  Ol,,,,-,,,  2  l'^„ir,-.  ■>  11..,. 
„er,  Violoncell,  ConlnbMi  und  Orgel.  6.1^.10« 


Inhalis,  nin.nijii-fiiiiiif  iiml  Vi.ikslii-ili-r.  X  weile  verbesserte  und  wohl- 
feilere Ausgabe.  8.  Carlsruhe,  Nüldeke  geh.  6  tfi  n. 
J47-  BonveantaH  du  Jour  pour  le  Salon  musicnl.  —  Musikalische  Tags-Neuigkei- 
len  für  Planofone.  Cah.  32—37.  Wien,  Diabelll  u,  Co. 

Cah.32.  Winlerlo  (E.)  Op.  13.  Grunde  Eiude  lonlosliquc.  Cm. 
45ÜST 

Cah.  33.  Hermann  (C.)  Fantaisio  brillanle  Nr.  1  sur  3  Mol  Ks  chan- 
les  par  Honconi,  de  l'Opora:  Maria  dl  Bollall,  de  G.  De- 
nizetli.  Dm.  1  jg. 
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Coh.35.  Wiiilerle  (K.)  Op.  14.  Lea  deu\Soouis.  1 
vnrlee«.  !>■■*.  De*,  45  JSI 

Clin.  3H,  37.  l'-upmir.i  .Nr.  1,  2  iil-er  .1.  IIa  u  um  rin's  Gel.ir  s- 

Bleamln.  K.  c.  ä  45  i&K 
Cah.  32.  Fingerhetze,  und  wiedcrgrkaiieler  Tli;«ll>erfj  1 
Call,  33,  34.    Schwülstiges  Zeug,  wie  f;ist  Alles  was  jetzt  von 
Wien  kommt,  srlirmatisdi  zusammengeleimt.    Gotl  Lob!  derglci 
eben  Centn  er  waare  wird  uns  doch  liier  nicht  mehr  aulge  tischt. 
Cah.  35.  Dillo. 

Call.  3«.  Liesel,  du  köaitsl  jöa  hoalt's  KloTivicr,  höasl's  jöa  mi 
ins  siemle  Joahr  geeint,  so  sniel'do  a  Moni  »ans  von  den  l'ot- 
nourri's  vom  Winter  le;  im  du  Frau,  lirh ig  iiier  hoall  glei  Dia  g'boack- 
lies  liiihndl  rein,  doass  i  zuhören  kann.  Gabor  Liesel,  foang  mit'it 
letalen  Stack!  öän,  s'is  jöa  Oallcs  öäns;  wöasst',  decs,  wöiis  a  so 

klingt:  doa,  dum  di  di.  di  di  di   „Joa  Voalerl,  s'geht  «aber 

üatles  aus'n  ^Toäkt,  öälle  die  12  Licdl;  woas  mannst'  fer  aan'ä?" 
Nu  dees,  woas  böäld  klinut  wie:  ..im  wie  der  Grossvonler  du 

Gros  sein  intern  Benommen  höät!"  ,S'is  daher  bolihi  oan  Schmoarn." 

So  faiiH  nur  Jloal  naii.  werdt's  sehon  seg'ri  .... 

Alier  ernstlich:  die  2  Pol  nourri's  sieben  olunen  Pieeen  an  Wert- 
losigkeit keineswegs  naeli,  mir  sind  sie\irl  leichter  ZU  spielen,  aber 
dafür  eben  so  langweili;;.  als  jene  schwülst!}:.  Man  denke:  2  Heflo 
Potpourri  über  12  Lieder,  .Alles  J  Tpikt  in  iisleir't  ieliisiber  Volks- 
lieder-Manier.   [Ja  soll  ein  Kritiker  nichl  ;ins\v;idiscn '.' I  — 

Diese  sechs  Caliiers,  zusammen  20  Bn«oil,  Cnlhalteil  nicht  einen 
einzige«,  werlhvollcu  musika  Iis  eben  Gedanken.  20. 

—  Fhllomele.  Eine  Sammln»*  der  helle  hl  enlen  Gestlege  mll  Giiilnrre.  einse- 

rlchlelnnd  Ii  erau*g  rieben  v.m  Aul.  Diabellt  Nr.  308—358.  Siede:  (.. 
boniielli  Linda  dl  Chamounii. 
149.  Philome|e.  Eine  Sammlung  der  beliebteren  Gesringe  mii  Plnaalorle,  einge- 
richtet und  heruusseöebeii  von  A.  Dluhelll  Nr.  440— 442.  Wien,  Dla- 
belll  u.  Co. 

Nr.  440.  Moiarl  (W.  A.i  Das  VYiklieri.  [Ein  Veilchen  auf  der  Wiese 

stand.;  G.  20  Sfä. 
Nr.  441.  Thys  [A.]  Jane.  Humnnce.  Piiroles  de  J  u  1 1 1  e  ra  l  [U  Bon- 

heur  plane  sur  mal  —  Heller  slralitl  mir  das  Hescliivk.]  C. 

20^C 

Kr.  442.  Pllgel  [Löfs«)  L'Herbag.'Te  ol  les  Gens  du  Kol.  Paroles 
de  G.  Lemoine  [Das  Kräuter  mihlcnen  um)  diu  Fontl- 
wücliler.]  C.  30 

—  Neue  und  belieble  Polonaisen  Nr.  3.  Slelie:  ü.  Koehler  Op.  12. 

—  Auserlesene  Sammlung  von  Gesoongoii  tllr  Eass.  Nr.  66.  Siehe:  G.  F. 

Ilaendel  Acia  und  Galalea. 

—  Nonesie  Sanunlnng  tumischer  TJieaier-GeBiionge  Nr.  421 — 424.  Sleho:  H. 

Proeh,  die  Heise  mll  dem  Li.nballon. 

—  Sangfnglen  {Der  Singvogel)  Siebe:  J.  C.  Gebauer. 

14».  Ausgewählte  Tienie  u.  dgi.  (Dauses  elioisles  eic.l  lür  Pianuferle,  8.  Nr.  B, 
7, 11—15. -Olfen liacn,  Andre  fl  8  ÄT 

Nr.  6.  Grerschor(F.)  Favorit- Walter.  Es. 
Kr.  7.  Favurit-Maiurka.  D 
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Kr.  11,  HuBiiscIic  Favorit-Po»;».  D. 

Nr.  12.  M.rclie  des  Marselllais.  G. 

Nr.  13.  BeUin  i  (V.)  llnrehe  de  I  0|.;-j ,i :  Nonna.  Ks. 

Nr.  Ii.  ni>rskriii[ij.i'[l-(iilli>].|.  (.Il|ii'ii>.iri:_'vr-Marscli,)  F. 

Nr.  15.  II  u r "Id  (F.)  UuKi|i|iuili:  aus  der  Oper:  Zainpa.  A. 

150.  Nsanuli Iii nis ehe  Volkslieder  (lin^ard- Mechern)  mit  Pianufurte.  De  II  Ulli 

von  W.  Gerhard.  Nr.  1,  2.  Leibis,  Protist  «  5  9byr. 

Nr.  2.  Taje  ratla  la  II. .oiiella,  Antonio'!  —  Coli  dir  ei«  rlenrs  Blick- 

Diesen  hübschen  Volksrnehidicen,  welche  in  Italien  in  Hütten  wie 
Palästen  gesungen  werden,  h.il  dir  bekannte  Üiehler.  dem  die  Lie- 
dereuiunonisleii  unter  andern  auch  eine  trcfllielte  Ucbcrselzung  der 
Uedichtc  von  Hol..  Munis  verdanken,  passend  dentsehe  Worte unter- 
gelegt. IIa  dos  gio-scrc  Verdienst  hierbei  auf  Seilen  des  Dichters 
liegt,  so  begehen  wir  uns  der  H i.'i 1 1 : : n-ilu i des  Musikalischen.  17. 

151.  Zeitschrift  für  Deutschlands  Vnulk- Vereine  und  MIHlanten.  Unter  Miiwlr- 

kuniE  vnu  Knof-iiii-lehfiL-n,  Künstlern  und  Me  Kanten  lie  raus  gen  eben  von 
Dr.  F.  S.  Gassner.  In  zwiiil^h-eri  Helten  (jatirlieli  (  irea  i  Helte.)  Nr.  8 
und!).  IS44  Hand  III,  lieft  J  >  l  ■  >  >  I  :l  .;  '.fit  Mii.'il-ll.-ilwe  n  und  G  as  a  n  e.  r'a 
Ponrall.)  ur.  S.  Uarliriilie,  M ül I -n<-  liofLueliliaadtunfi  Reit.  n. 
Mie  Vcraitilcnin-  welche  diese  Zeitschrift  vom  Ajiril  an  erleidet, 
hiit  schon  die  Notiz  in  unserrn  zweitun  tiefte  gemeldet.  Allerdings 
wäre  eine  snlehc  geeignet,  mehr  Lehen  in  das  ün lerne hnien  zu 
bringen.    Als  Organ  der  deutschen  .Miisikvereino  Limite  das  lilatl 
zukünftig  wirklich  ein  Interesse   erhallen.    Die  langen,  sehwiichli- 
chen  Aufsätze  von  und  hir  lliletlanlen  können  ganz  füglich  weg- 
bleiben. Dadurch  wird  tii< .Iiis  gehc.-.-erl,  vielmehr  die  Anmaassunu 
des  Dilettantismus  gefiirdeM.    In  der  Ninsiclil  min  wurde  freilieh 
an  der  ganzen  bisherigen  Weise  dies.jr  Zeitschrift  ein  l.r.i!:  leiten 
der  Geist  vermissl.    Sie  beuahni  sich,  als  erschiene  sie  in  Wien. 
Milde  darr  aber  nur  eine  sehr  uritergc ordnete  Eigenschaft  eines 
Hedaklcurs  .sein.    Cnersehimei  hehL,  il  und  Freiheit  der  Gesinnung 
vor  altem  sind  es.  tlie  von  ihm  verfangt  werden.    Wer  aber  Itiiek. 
siebten  halber  als  Sliinnil liiirer  ein  wahres,  wenn  auch  strenges 
Wort  auszusprechen  .scheuel.  der  raus  sieh  mit  dein  Deifalle  seiner 
Freunde  begnügen:  die  allgemeine  Ächtung  wird  ihm  nicht  wer- 

Im  Juni  war  noch  nichts  von  dieser  Zeitschrift  wieder  erschie- 
nen, um!  seheint  also  das  Unternehmen  aufgegeben  zu  sein.  5. 
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Orchester.  68.  80.  S4 

Violine.  38.  74.  7S.  94.  95.  97.  101.  103.  123. 
Vloloncell.  4.  57.  97  103. 
Flirte.  24. 
Clarlnette.  1.  12. 
Flnnoforte.  Trios.  S. 

Duetten.  4.  12.  24.  57.  74.  94.  95.  97.  101.  [Für  2  Fiaau- 
forte]  114. 

ViBrhSndig.  16.  17.  35.  4t.  61.  67.  81.  10B.  116.  139. 
SOlOS.  Jä. «.  10.  15.  18.  20.  25-30.  32—34.  36.  37.  40—43. 
5tt  53.  62.  63.  Bfi.  67.  71.  72.  75— 77.  82.  91.  102. 
105.  HO.  III.  117.  119.  120.  127-  131—135.  140. 
142.  147.  149. 
Schulen,  ib.  40.  75. 
Gesang.  Mehrstimmig.  3.  5.  7.  14.  19.  21-23.  39.  44.  49—51.  65.  70. 

73.  70.  104.  107.  113.  122.  125.  136.  141.  145. 
Opera.  44.  58.  59.  65.  109. 

Einstimmig.  5.  6.  II.  44—47.  50.  52.  54—56.  58.  64.  69.  65. 

86.  69.  90.  92.  93.  96.  98—100.  109.  112.  115.  118. 
121.  124.  128—130.  137.  138.  143.  144.  148.  150. 
Schalen.  31.  83.  87.  88. 
Biographie  che  und  andere  Schriften  über  Musik,  Zeit- 
schriften <tc.  13.  48.  151. 
Textbücher.  60.  146. 
Samin Inngen.  50. 
Portrntta.  126. 
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Concerte. 

Wie  gewöhnlich  gaben  auch  wahrend  tief  diesjährigen  Ostermessc 
mehrere  Virtuosen  Concerte.  Jtdinet  leistete  aber  etwas  von  Bed eti tun p, 
mit  Ausnahme  von  Servals,  dem  lirriilirnli  ii  Cellisten ,  vielleicht  dehl 
jetzigen  grüssten  Ucistei  seines  Ins i ru < ii l-j its.  Seine  Fertigkeil  ist  eine 
Pagauilii'sche.  Aber  obgleich  Virtuose  der  ausserordeulliehsten  Art, 
weiss  er  doch  auch  sein  Instrument  auf  eine  edle,  zum  Herzen  spre- 
chende Weise  zu  behandeln.  Er  ist  ein  Kraftspielcr,  und  das  Ihul  und 
wohl  in  einer  Zeit,  wn  man  so  viele  Umlisrhc  Leistungen  hören  muss.' 
Mit  einem  Worte.  i-l  ;J.vi:  Irm;.  ugemi  in  Fertigkeit  wie  in  Aus- 
druck, wenn  auch  keinesveg.-  frei  von  CharlatailCTie.  Specielleres  über 
sein  Spiel  kann  man  in  andern  /.ei Kdi ritten  genug  zu  lesen  hekouimen. 
Wir  musstell  uns,  der  ln-r . :_ .  um  [■■mlnii  dieser  HlaNor  wegen,  mit 
diesen  wenigen  Worten  begnügen,    lins  l'oncert  war  nicht  Stark  be- 

sueht  [liie  Messzus  ü  .sind  e.uneei-.gebecu  ungünstig],  aber  der  bei  füll 

nichts  destoweniijer  stürmisch.  69. 


Feuilleton. 


X  o  t  I  0  e  n. 

Aus  Frankfurt  a.  M.  wird  uns  ausserordentlich  Rühmendes  über 
Cherubiui's  da  aufgeführte  Oper  11  cd ea  mitgetheilt.  Schade,  dass 
die  Weigcl'sehe  Handlung  in  Wien,  welche  den  vollständigen  Klavier- 
auszug  davon  verlegt  hatte,  nicht  nicht'  cxislirt.  limli  wird  uns  Aufc 
Sieht  zu  einem  in  Kurzem  erscheinen  Ich  neneu  gestellt.  Wir  werden" 
auf  den  Gegenstand  zurückkommen,  falls  eigene  Anschauung  uns  das 
Grossartige,  was  wir  von  dieser  Oper  vernommen,  bewähren  sollte, 
denii.ein  unbekanntes  alles  Meisterwerk  zur  Komin  zu  bringen  ist  nicht 
minder  rühuilieb  als  am  Pulse  der  Zeit  fühlen.  *) 

f.  öl  ii.  Iii  der  Charwoclie  wurde  der  Cyklos  unserer  Gcsellschnlts- 
Concerte  mit  dem  sechsten  geschlossen.  Der  Thermometer  hiebe!  hielt 
sich  meist  auf  einer  uiederu  Stufe,  nhgloieli  der  Saal  stets  gefüllt  war. 
Die  Gründe  dieser  nicht  hesoinlers  erfreulichen  Erscheinung  wären 
des  Untersuchen*  nicht  unworth,  w  enn  ja  was  F.  rspri  essliches  dadurch 
ri~ijliirt<  ln.-.-  r  liiri  L.ii  l  II.  i|.|  -i.  I,  .fc-r  m  f.i-l  -ill»ii  fl  "Ii- ii  Jrr 
Rheiliprovinz  gleich,  ''ehcrall  mehr  Gleichgültigkeit  hei  Kunstgenüssen 
edler  Art.  als  sich  vertlieidigen  litssl.  Nun  »enden  sieh  alle  unsere 
musikalischen  Kräfte  den  Vorübungen  zu  dem  bevorstehenden  Nieiler- 
rhoinischen  MusiLfeste  zu,  das  zu  Pliugslcn  liier  Stall  haben  wird.  — 

■J  H.iffenilith  wird  Herr  S.  in  F.  unsere  Annvorl  clureli  Jlorra  Mus.-Dir.  M.  aus 
W.  ertuillen  haben. 
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Auch  unsere  Quartolt-tiesellschaft,  bestehend  aus  den  Herren  Hart- 
man!),  Derkum.  Woher  und  Breuer,  war  im  abgewichenen  Win 
ler  sehr  thaliy  und  liesuc-hle  fin.-h  /nwi'il.'n  l!<mn.  zulct/t  Aachen.  Ueber- 
au Theitnahme  und  Würdigung  nach  V'urliiiliniss  der  !■  assungskrnft  ihrer 
Zuhörer,  deren  Zahl  namentlich  hei  uns,  wo  der  Husikliebhahcrei  au 
fiel  ist,  keine  Verna]  tnissmässige  Benannt  werden  kann.  Diese  Gesell- 
schaft schreitet  auf  der  vorgezeiehneteu  Bahn  rüstig  fort,  dIiik:  sich 
von  der  Sterilität  der  Gegenwart  beirren  zu  lassen.  Vielleicht  bringt 
eine  spatere  Zeit  Ersatz,  was  dermal  nur  spärlich  zu  erreichen. 
an  ihren  Vortragen  noch  mangelt,  ist:  ein  hiiherer  Grad  von  0  - 
Aug,  überhaupt  Begeisterung,  die  den  Zuhörer  zu  höheren  He 
l^isti-eu  Lehens  mit  lortruissL  Hierzu  verhilft  auch  All"  .■mlu  n. 
Bischer  Kraft  in  der  TunbiliiiinM.  wenn  .-ich  diese  i/^ichmassig 
Uiuill.    In  diesem  Punkte  fehlt  es   iinsmii  l.niarlell   ebenfalls,  de; 


erste  Violine,  ganz  besonders  aber  das     

Stellen  zu  wenig  Ton  entwickeln.  deshalb  letzteren  nichts  weniger  iils 
der  Trümer  der  llarrnonieeu  erscheint,  der  es  doch  sein  soll.  Damnen 
errüllen  :>te  Violine  und  Viola  ii-iäis  II  ■ilincnru,  .in'  nun  au  IJiiartctlistcn, 
erster  Ordnung  zu  stellen  hat.    t.H>  Zufall  "der  Ab>icht,  ich  w*;- 
Ilichl,  die  Auffassung  des  Coli  er  MunrlHts  gh'ii-ht  in  Allem  dem 
Schweiger,  daher  es  auch  im      uc  mnl  l'i  in:>-  mim  vi .r'.rcfllith  n 

dem  jedoch  wie  jenem  die  -i-liüri^cu  SHilai;sdi.ilk'ii  abgehen,   

dem  Kenner  kein  in  allen  iln  Ken  vollendetes  llild  vnr  die  Sinne  ge- 
bellt wird.  Am  m  "  ' 
eeptionen  ftihlhar, 
einem  Havdn'schci 
Ist  unser  Quartett  ii 
dann  wird  es  bei  seinem  Streben  nach  möglichst  getreuer  Charakte- 
ristik der  verschiedenen  Meister  in  letzter  Beziehung  noch  strenger  mit 
sich  sein  und  alle  nöthigen  Bedingungen  hierzu  sorgfältigst  in  Erivä- 
eimi>  ziehen.  iT.nrre.smmdenz.1 


Ein  gewisser  Ferdinand  Brandenburg  in  Rudolstadt, 
welcher  im  vorigen  Winter  in  der  Eutcrpe  eine  Oompo- 
sition  von  sich  aufführte  (siehe  unser  Marzhell),  hat  unter 
seinem  Namen  ein  Lihell  gegen  uns  drucken  lassen,  weil 
er  im  Repertoriuui  von  uoserm  Referenten  nicht  gelobt  wor- 
den ist.  Wir  haben  500  Exemplare  des  Libells  durch  Be- 
stellzettel, behufs  Beilage  zum  ltepertorium  verschrieben. 
Wir  dachten  damit  unsern  Lesern  eine  so  lustige  Stunde 
wie  uns  selbst  zu  machen,  haben  aber  bis  jelzt  nichts 
empfangen-  Sollten  wir  noch  hinlänglicher  Exemplare  hab- 
haft werden,  so  sollen  unsere  Abonnenten  sie  mit  dein 
nächsten  Hefle  erhallen.  Wenn  Dicht,  so  vermag  sich  doch 
vielleicht  Einer  oder  der  Andere  derselbe»,  auf  diese  des- 
wegen gemachte  Notiz  hin,  die  Schmähschrift  zu  ver- 
schaffen. 
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Zu  dun  spasshaften  Erlebnissen  des  tlepertorium  gehört  Folgendes. 
Ein  Componist  schickte  ein  Werk,  das  bei  den  hiesigen  Concerfinsti- 
lutcn  bereits  vergeblich  die  Runde  gemacht  balle,  aucli  uns  zu,  und 
meldete  sich  dabei  zugleich  als  Abonnent  des  Kepertorium.  Wegen  der 
Sddithrit  der  C<]iii[juailiuii  waren  wir  f^<> ■  Li ilti i pst.  eine  ablehnende  Ant- 
wort zu  ertheilen.  Darauf  nahm  er  schnei!  sein  Abonnement  zurück. 
Der  Herr  dachte,  wir  verführen  nach  Art  mancher  Redaktionen  schön- 
geistiger Blatter,  von  welchen  man  gegen  Abnahme  eines  Exemplars 
ein  beliebiges  günstiges  Unheil  erhalten  kann.  Sollte  ihn  die  Strenge, 
welche  wir  so  entschieden  ausüben,  nicht  eine's  bessern  belehrt  haben? 
—  Mögen  Leute  ähnlichen  Gelichters  uns  fernerhin  mit  dergleichen 
lächerlichen  Versuchungen  verschonen. 

Die  Wiener  Musikzeitung  Nr.  42  enthält  cine,1Kritik  der  Berlinischen 
Lear -Ouvertüre  [Klavierauszug  für  4  Hände  von  Leihrock],  welche  so 
merkwürdig  dumm  isl,  dass  wir  sie  hier  abdrucken. 

„Das  ist  wieder  eines  jener  Tonwerke,  zu  deren  Charakleristik  und 
Beurtheilung  Referent  keine  passenderen  Worte  findet,  als  jene,  die  ein 
gt>isivdl!i>r  Unsikkenner  iim  Schlüsse  seiner  Rezension  der  vielbespro- 
chenen 11.  Wagnor'schen  Oper:  „Ricnzi"  in  diesen  Blättern  aussprach: 
„Einen  Schritt  weiter  noch",  sagt  er,  „und  es  gibt  gar  keine  Musik 
mehr".  Und  so  ist'S  auch  hier  der  Fall.  Diese  Ouvertüre  ist  nichts  an- 
deres, als  ein  musikalischer,  oder  vielmehr  höchst  unmusikalischer  Ga- 
limatias.  Auch  nicht  eine  schone  Melodie,  auch  nicht  eine,  mir  in 
der  fernsten  Beziehung  interessante  harmonische  Wendung  isl  mir 
darin  aufgefallen:  ich  fand  im  Gegentheil  nur  ein  Aggregat  der  wider- 
lichsten, und  [man  verzeihe  mir  den  Ausdruck]  ohrzerrcissendsten 
Effekthaschereien ,  ein  chaotisches  Herumwühlen  im  Reiche  der  Har- 
monie, aber  doch  keine  Harmonie,  keine  eigentliche  Musik,  keine  dich- 
lerisdie.  hu^eis-lernn;;.  keine  höhere,  oder  eigentlich  gar  keine  künslfe- 
rischo  Intention.   Das  Arrangement  des  Hrn.  I.  e  i  brock  mag  gut,  correkt, 

mag  treu  und  ganz  der  Originalpartition  entsprechend  sein.  Ich  kenne 
diese  letztere  nicht,  und  habe,  aufrichtig  gesagt,  auch  durchaus  kein 
Verlangen,  selbe  kennen  zu  lernen.  0  «ms.-er  Shakespeare!  Wir 
wurde  deine  göttliche,  deine  himmlische  Diohlung  entweiht!  Doch  zürne 
nicht!  Kleine  Geister,  wie  jene,  die  dich  hier  entwürdigten,  werden 
deine  so  fest  begründete  Kühstlergrösse  nie  und  nimmer  erschüttern ! 
Ihre  Entwürdigungen  werden  wieder  entwürdigt,  geschmäht, 
und  endlich  vergessen  werden,  und  du  wirst  gross  und  unerschüt- 
terlich dastehen,  wie  jener  mächtige  Fels,  aufweichein  die  heilige  Kunst 
ihren  Tempel  erbaute,  und  den  die  Macht  der  Hölle,  d.  i.  des  unkünst- 
lerischen Treibens,  nie  und  nimmer  überwältigen  wirdl  —  Die  Auflage 
dieses  unschönen  Werkes  ist  jedoch  dem  inneren  Werlhe  desselben 
nicht  entsprechend,  d.  b.  sehr  schön  und  geschmackvoll. 

Philokales." 

Es  ist  uns  augenblicklich  ni cli l  erinnerlich,  wer  unter  diesem  Kamen 
solch  elendes  (iesdirdbsrl  über  ein  Werk  bisllis.l,  d;is  ungeachtet  vie- 
les Wider wärligen,  ja  Gemeinen,  doch  durch  Melodie,  Instrumcnlion. 
Charakteristik  und  Idern.-diwiiiii;  wahrhaft  sieh  aus^ddmrl,  ulirrhaup! 
in  Grossartigkeil  nur  an  der  Beethoven'schen  Leo noren- Ouvertüre  einen 
würdigen  Nebenbuhler  hat.  Doch  er  ist  nur  einer  der  vielen  Ignoran- 
ten, die  an  der  Wiener  Musikzeitung  arbeiten. 
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Es  Ist  jetzt  festgestellt  dass  Gluck  am  2ten  Juli  1714  zu  Weiden- 
wangeu  geboren  wurde.  [Siehe  Wiener  Musikzeitung  Nr.  42.] 


In  Nr.  4*  der  Wiener  Musikzeitung  hcissl  es:  Luther  sei  nur  der 
Dichter  nicht  aber  dcrComponist  des  Liedes  i  „Eine  feste  Burg  i«t  unser 
Gott."  —  Da  kein  Beweis  gegeben  Ist,  so  können  wir  diesen  Ausspruch 
nur  der  Unwissenheit  zuschreiben. 


Abgesehen  von  den  Abgeschmacklh eilen  in  den  Rezensionen  der 
Wiener  Musik/eiluiii!,  vuiulutt  lrrLbiiiiiiTii  Iii  lü.'.-chiulitlichcn  Thatsacben, 
ist  auch  die  Nachlässigkeit  in  der  Notencorrektur  derselben  zu  rügen. 
So  wimmeln  z.  B.  in  der  Reccnsion  der  Cantaie  Op.  72  von  Adolph 
Hesse  [in  den  Aprilnummern]  die  Notcnbeispieie  dergestalt  von  Fehlern , 
dass,  selbst  angeuuimi.L.'ii  es  lulle  keine  Convktur  ilijtliicfmiden  .  ;nn:h 
beim  erstell  Salze  so  Arges  nii-hl  vml'idleii  diirlln.  Die  entsetzlichsten 
Harmonieen  folgen,  aufeinander,  und  dieser  Unsinn  ist  ordentlich  eine 
Beleidigung  des  Compo nisten. 


Man  schreibt  uns  aus  Berlin,  dass  besonders  auch  der  Umstand 
gesfen  die  .Mendclssotin'schc  Diroktiuri  der  durtiiioti ,  zum  Besten  diT 
Orcheslerwitwen-Kassc  von  der  Kapelle  gegebenen  Sinfuide-CuNi'tute. 
Missfallen  erregt  bat,  dass  derselbe,  liri^^-.u-liii'l.  der  Znhörerandrang 
ohnehin  ausserordentlich  gross  ist,  du-  Miss  lth-eh  für  z  Abende  eni;a- 
giiie,  und  so  ganz  unnötigerweise  dem  wohlthiitigen  Zwecke  200  Tlialer 
entzogen  hat.  um  seinen  Privatinteressen  Genüge  zu  leisten.  Dies, 
heisst  es  in  dem  Briefe,  m^l  wnuiiisltuis  vmi  ['N^esi'hiek,  gegenüber 
der  Mendelssohn  ohnehin  nicht  günstigen  Stimmung  in  deui  aller- 
dings musikalisch  garstigen  Berlin. 


Die  Musikalien  Verleger  sollten  aufhören,  auf  ihre  Verlagswerke  die 
Bemerkungen:  „Eigenthum  des  Verlegers"  und:  „Eingetragen  iii 
das  Ye-reinsarcliiv'  /.u  setzen,  oder  die  liucUlianiilrr  solUen  anfangen, 
die  gleiche  Bezeii'hnun^  auf  di«  iliri^nn  drucKcn  zu  lassen.  Da  Letzlere 
in  dem  Eigen  thum,  weiches  Ihnen  von  den  Autoren  überlassen  worden 
ist,  durch  die  Gesetze  geschützt  werden,  die  Musikalienverleger  aber 
gleichen  Schulz-  gemessen,  so  lasst  sieh  gar  kein  Grund  für  diese  Ver- 
schiedenheit auffinden.  Die  Bezeichnung:  ..Eigcnlhum  des  Verlegers" 
finden  wir  übrigens  gegen  alles  Recht  oft  angewendet:  z.B.  ist  bekannt- 
lich Bertini's  Sludienwerk  Op.  20,  32,  S4,  B6,  07.  100,  101  und  Doni- 
zetli's  Lucia  di  Lnmmermoor  in  Erankndeh  und  Italien  vor  vielen 
Jahren  erschienen,  ohne  an 'einen  deutsahen  Verleger  verkauft  worden 

zu  sein,  viele  deutsche  Musikliaiiiller  druckten  jene  und  sind  durch  diu 
Ausgabe  von  B.  Schott's  Soehnen  in  Mainz,  auf  welcher  sich  die 
Bezeichnung:  „Eigenthum  der  Verleger"  findet,  in  die  Gefahr  versetzt, 
für  Nach  druck  er  gehalten  zu  werden.  In  solchen  Fällen  sollten- die 
gesetzlichen  Behörden  einschreiten!  [Miltheilung  von  ausserhalb.] 


In  dem  schon  vor  Jahren  erschienenen  Buche:  Biographie  von 
Landol^fmdet  man  die  Angabe,  dass  Nageli  nicht  der  Componist  von: 
..Freut  euch  des  Lebens",  sondern  dasselbe  aus  Duellen  für  Flöte  und 
Violine  zweier  schweizerischer  Componislen  entlehnt  sei. 


2*8 


In  der  Schuimiiin'äthen  Zeitschrift  f.  M.  Nr.  45  beklagt  sich  Herr 
K.—jr,..k  ^S.  17-    ul.rr  i Iii1  IM, ,|.|r  .. i-r.",;ii  .Mu-il,  Kritik. 

cuten  M  Ii-  k . li 1 1 ■  Irii-Iii  ^fLi>ir.-[i  «erden,  wenn  er  in  die  Ihm  niielist- 

fiegendc  liuclilirniijluijL;  üulit  und  auf  i-in  isses  ..uiusik.-kril.  Iteper- 
(oriiiiii"  snhüiTiLiirl,  lilier  des-en  S< ■  h h, IT I : . -i ! .  I' i dJ.ul iril  -\r.  n  .-irln-r 
nicht  /u  Ii  lasen  mithin  hat.  >amdc  durh  kinzlidi  ein  beleidigter  Com- 
ponisl  d«n  Redakteur  de^eUien  !;nr  einen  „kritischen  Neunlödler"  fsinii- 
reiclie  Anspielung  ;inl"  ilic  Musen  in  cnrjjure?  — l  weil  ein  in  der  Leip- 
ziger Eulei'pe  aufgeführtes:  iennemaide  des  Helm  Ii.  vom  Uericliter- 
stalter  als  ein  „Mjsaarifr  von  vorn  bis  hinten"  bezeichnet 
wurde.  [Eingesandt.] 


Mtecensionen 

btsreits  früher  angezeigter,   aber  erst  später  uns 
Zugesandter  Werke. 


L.  Erb.  Neue  Sammlung  de  uts  eher  Volkslieder  mil  Ihren 
eigen  Uiü.u  liehen  Melndieen.  lies  n.  Mes  lieft.  10»  Lie- 
der enthaltend.  Berlin,  bei  W.  Logier.  1S44.  Pr.:  20  M 

Wir  besitzen  mancherlei  dergleichen  .Sammlungen,  aber  wohl  in 
jeder  wird  mun  neues  andellen.  \\\\\  üeweis,  wie  reich  der  Deutsche 
alt  Volksweisen  ist.  und  dass  er  wenigstens  keiner  Nation  darin  nach- 
steht. Bei  vorliegender  Sammlung  hätten  wir  eine  Angabe  des  etwaigen 
Neuen,  hier  zum  crslenmalc  (icdrnckteii  gewünscht.  So  sind  wir  frei- 
lich nicht  im  Stande  zu  unterscheiden,  eh  wir  Iiier  blos  eine  neue 
Sammlung  oder  eine  Sammlung  von  auch  Neuem  vor  uns  haben.  I)cu- 
ooch  werden  sewiss  alle,  die  an  dergleichen  Interesse  nehmen,  diese 
Hefte  berürkstclili^en.  her  Test  int  slels  im  Originaldialckl ,  und  von 
Text  und  Mclodieen  sind  auch  die  Varianten  aus  verschiedenen  Gegen- 
den inilgelhuilt.  4. 


6  0  r  »'■»  t  p  o  n  d  *  n  1 

Niederrheinisches  Musikfest 
asu  Cöln. 

Das  2ösle  Niederrlieinische  Musikfest  ist  beendigt  und  gehört  be- 
reits den  Annalen  der  Kunst  au.  Iis  wurde  weder  vom  Himraol  mit 
pruigsilich-freundlicheiii  Weiler,  noch  von  der  grossen  Masse  des  rhei- 
nischen und  au's  Itheinland  angrenzenden  Dilettantismus  mit  Theilnahme 
in  erfreulicher  Anzahl  beehrt,  aus  letzterem  ünimle  das  Fest-Cumile 
ein  bedeutendes  Deliril  zu  decken  hallen  wird.  Allgemeine  Interessen 
der  Tonkunst,  die  sich  an  dieses  Fest  knüpfen,  mögen  Veranlassung 
sein,  dass  auch  das  Heperlnriiiiii  in  gedraueter  Kürze  davon  Notiz  gebe. 

Der  erste  Tag  braehie  Hacndol's  JepTito,  der  zweite  Mozart'» 
C-dur-Sinfnnie  mit  der  Fuge,  vier  kleine  Hvmnen  von  Cherubini 
und  Beethovens  Missa  salemuis.  —  Die  Sola  stimmen  waren  in  den 
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;ilivui  uiNSJKJlibi.  iirn  He- 
len, dass  namentlich  die 
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Olli  igen  SlimnntiiK 
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Tlie  Monge 
n  Produktion 
i  heisscn.  das  Vorausgegango.  Du.« 
],,  \\  ivi.iin  :  hei  tieferer  Krmun  hui::  des  Werkes  eino  andere,  bessere, 
mjisliiscre  und  meli  balligere  liiiUf  sein  können,  das  verstellt  aber  die 
Mulifie  nicht,  und.  frei  sei  es  gestanden,  ein  deutsches  Publikum,  fräisl 
iiueli  nielil  il.irü.iefi,  es  i-t  scli.ni  /.nfriedcn.  u  rnn  es  mir  i*nl  '■ 
Hülle  die  Wirkung  des  lliindel'si'lien  Werkes  nielil  eine  andere,  er- 
greifende  sein  kimnen,  »venu  jede-;  Mitglied  nicht  nur  inil  seiner 
Partie,  sondern  ancli  mit  dem  (leiste  lies  liau/en  und  seiner  Theilo 
v.illliDiiimeu  verlraul  gewesen  «  iire,  w;is  iludi  nur  in  umfiel  ist  e\aelcii 
l'ndien  zu  erzielen  i-il1!")  —  lln'.nl's  Sinfonie,  seil  Inline  iier  das  unver- 

iiusserlir.be  limenllmm  jedes  Musikers,  cm-  l-ü!  /u-  inen,  der  *te  Salz 

wurde  sosar  mit  Feuer  ;ii.i-.-.'|'ulu-l .  |i;r-  e: Lieurliiiiulielie  Lieht  dieses 
invi(!i'ii  Werkes  leiirhlet  jeiioeh  nur  im  l'ariser  I  Imiseri  alorium  in  bei- 
spiellos blendender  Uloric,  wovon  man  keinen  lle-rill'  lial .  hat  man  es 
nielil  e.ehOil.  Her  Isle.  2ie  uiiil  Sie  HalK  bedurften  ein  bewegteres  Zeil- 
uinass.  und  « ;iiv  das  Andante  eline  Wieilerlniluim  der  beiden  Thcilc 
wirksamer  gewesen.  —  llie  vier  Cliend 'ini  -elien  Ihnincn.  artige  Zn- 
waf!eu  mm  pressen  I'fiimle.  maehten  ebenfalls  nur  sehr  tieringen  Effekt. 
Zwei  von  diesen  Kleinigkeiten  wären  liinreiehend  gewesen,  da  sie  ledig- 
lieli  der  Kirelu!  angeboren  und  dort  als  I-Iiiiht^fii  von  schöner  lledcn- 
tiuiü  sind.  Im  Diucerlsaal  veruiindcrl  sieh  die.e  lledeutnng  um  En 
mehr,  wenn  diese  Musik  nielil  von  klan^vnllou  Stimmen  vorgetragen 
wird.  Jene,  die  bei  dem  verjährten  Miisiklesle  /u  Aarheu  das  Chont- 
bilii'ätho  „Inolilia  [iniuine"  von  Ilm.  Tic  batst- hek  vortragen  hörten, 
worden  wissen,  woran  sie  sind. 

flh  (Schill»  f"l(l.) 

•)  AlllTnllpnil  ist  ilas  Aii-tili>itii'n  eine- Tlerk  hn  (liier  den  zweiten  Tau  in  dem 

1hiij.fhl.nle  hJi-v  Pit.viih  ICiilriiPfln-  Z.'iiiiriji'.  Hin)  .Inss  sriUH  die  i  ein  reOiii-rlirn 

Zelitinnen  (lerl  nur  -sehr  kurz-'  Nmi/rri  i'niliii'llfii .  w.ihienrl  >ie  ilimh  Heilet  so  eifrig 


Notiz  für  die  Einsender  von  Hannscripten. 

Da  es  uns  unmöglich  ist,  jeden  in  dieser  Hinsicht 
vertrauensvoll  an  uns  gerichteten  Brief  zu  beantworten,  so 
gelle  ein  für  alleirial  der  Bescheid,  dass  wenn  wir  Manti- 
scrinte  oline  Antwort  zurücksenden,  wir  dieselben  als  einer 
solchen  nicht  bedürftig  betrachtet  wissen  wollen.  Nur  das 
Talentvolle  können  wir  beachten. 


Berichtigungen. 

a  Hen  Hafte,         139,  Zella  2  nun  es  stall  Figur:  P 


Brack  von  Ernsl  Stange  In  Ulpilp. 
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Musikznständc  der  Gegenwart. 


«immun,  dass  nacli 


w™ndnandc"?eih. 
a  UeclionscliafL  zu  r 


bis 


ich  viele  Com poa iii oii en  verf 
und  Mozart'sclie  Werke,  be 
jcizt  whüiofa  goschiehlj 


2M  f*:?. 

Sinfonieen  zu  scheu,  weiche  Anno  1700  sich  ganz  passabel  hallen  anhören 
lassen,  jetzt  aber  Missbrhagen  iTivf.-n.  Vor  einigen  TaL'en  hg  mir  i'i 1 1 u 
Sinfonie  von  Havdn  in  C-uiiuor  vor  Außen;  auf  dem  Titel  stand:  „celü- 
bre  Sinfonie  compos.  p.  1.  läineert  Je  M.  Salomen."  Ie)i  habe  nur  die 
rr.-ti'ii  Seiten  durchblickt,  gestehe  aber,  dass  ich  nie,  ihrer  Hauen,  zur 
Tonart  gar  nicht  passenden  Schreibweise  wegen,  auch  lur  das  Mach- 


werk eines  inillrlmassigen  Tonsctzei .•  i  I        gehalten  hätte.  . 

sind  die  Anforderungen  gewachsen    beide  Parteien  «erden  sich  i 


,     l  gewach: 

einander  du;  Hände  reichen,   so  «ein;;  wie  Vernunft 
ilrmi  schwache  (leistet-  bedürfen  in  alle»  Dingen  eine 
den  sie  sieh  daubie  hallen  kminen.    Der  überraschend; 


i  diesen  hohen  Anford- 
sich 

Wer  sieb  nach  den  beiden  Leipziger  musikalischen  Zeitungen  allein 
eineil  Begriff  voll  der  gc^euv,  iii  tieen  Unsiklileratur  machen  wollte, 
wurde  weit  vu.l  der  schrecklichen  Wahrheil  ab  sein,  die.  sieh  [hm  erst 

k^vUaten '  des  Mn^riicnhan^  hat.    Alferdings  klingt 

daher  der  Tun  dieser  Zeilschrill  ungewohnt  hart ,  mit  dem  siisslichen 
jener  ItliiLler  vri-Jichen,  denn  v  ir  sind  die  lir.ten.  welche  selch  trauri- 
ges Gericht  zu  hallen  gemilhigt  sind.  Kein  Wunder  unter  diesen  Um- 
ständen, dass  gute,  neue.  cigeiilhuinliche  S.nlicti  jetzt  sn  schweren 
Stand  haben,  so  lang. am  sich  hckaiiul  niaelien.  und  Anerkennung 
erlangen  können.  Die  Spieler  Ihnen  nichts  dafür.  Die  Mode  virtuosen 
bekümmern  sieh  nur  um  Sahiiuiiiisäfc ,  und  die  sogenannten  soliden 
Spieler  haben  auch  weder  blick  mich  Neigung  für  tieferes.  Ein  des 
llekanntwerdens  weilt, es  lici.-niel  liefern  die  Gebrüder  Müllerin  Brann- 
■schweig.  Diese  wiesen  die  bei  Breilkopf  &  Härtel  erschienene»  drei 
Streichquartette  von  Robert  Schumann  als  schofles  Zeug  zurück, 
entblöden  sieb  aber  nicht,  ein  höchst  Reist-  und  kunstloses  Quartett 
eines  andern  Tonsetzers  zu  lohe».  Wie  ist  das  möglich,  abge- 
sehen davon ,  dass  l'rivalcjn -cnniiiNienheil  gesen  den  tlmnpnihsten 
dahinter  stecken  kiiuiUe''  Auch  bei  nur  einmaligem  Durchspiele»  muss 
man  Interesse  liir  dic-o  kralligen  und  nrigi nel'cu  Schneflingen  fassen, 
sobald  man  einen  gewissen  tlrad  musikalischer  Jirlilniii;  erlangt  liaf. 
wie  man  dm  h  den  (jebnidrni  Müller  zutrauen  uiifs.s.  nhdeirh  die  hnnst- 
ansicbl,  welche  ihre  Aufililu  i  nt;:eii  beurkundeten,  bekanntlich  Stets  «DO 
sehr  beschränkte  war,  und  sclion  ihrer  Auffassung  llcctlioven'sclier 
Quartette:  Fantasicaniinth.  Itavrtii'schcr :  Mangel  an  Humor  vorgeworfen 

 j.    Abor  seihst  dieser  pedantischen  Kuuslansichl.  welche  (luslmv'- 

-ä  in  deren  Manier  gcscbricbeuc  (.hiarle'le  be\ i.i(n".tc.  würden 
mann'sche».  sich  in  hergebrachten  f-'oriuen  bei  egend  und  ditrcb- 
s  nicht  revolutionär,  aber  durch  Eigenthiimlichkcit"  der  Erfindung 
sieb  auszeichnend,  keineswegs  widersprechen.  Das  ist  nur  ein,  ob- 
gleich sehr  schlafendes  [leispiel.  Hau  kann  aber  noch  mehrere  ähn- 
liche anfuliren.  I.i|iiu-kis  Standpunkt  ist  lmuz  derselbe,  wie  der  der 
(lehriiiler  Miiller.  Wenn  er  glaubt,  -ich  eine  Schmeichelei  zu  sagen, 
indem  er  verkündet,  er  spiele  nur  von  Havdn.  Mozart  und  etwas  Iteel 
iinven,  .so  irrt  er.  Wer  nur  in  der  Vergangenheit  lebt,  wer  nicht  den  , 
Faden  des  En! wickelun^suaii-cs  auch  in  seiner  Zeit  zu  erkennen  vor-  ' 
mag,  lind,  ist  er  einmal  dazu  berufen  förderndes  zu  leisten,  nichts  Ihuet, 
als  venii'inu  ki ipfsch iill rhu!  'lLschauen  .  der  ist  ein  gänzlich  unnützes 
Mitglied  der  grossen  KÜUSllerre|,ublil, .  die  sieb  über  alle  civilisirLen 


wesentlichen  der 


Digitized  b/Coogl 


schule  anoelmron,  ml  aolube  VcrkeuiuinK  slos 

iDiiinlo  pm  ernl  Werken  ptdien.  die.  die  allen  |  nruicu  vrriast-riiil ,  rjo/ 
im  |ir"Kiwsivi'ii  Smne  pnnc hieben  sind*  -  I  i.  ilii  li  witsste.  irh  keine 
deutsche  Leistung  ilrr  liencnwart  .<l*  s,.tihe  <tn  be/.en  hnen.  Wenn  i.< 
«in  derartigen  Talent  unter  ims  auftauchte,  jdeiih  -lud  lausende  heri-ti 
fr.  zu  unterdrücken,  tnicl  der  feinte  Sei:*  ai  in  Mit  Mu-ikrr  erhebt  »ich 
iv ip  cid  M.iiii]  zum  Verdammen.  Kenn-  Zeit  fürwahr  ist  unpeeiptietci 
für  ein  prnssartie.es  Slu-aktalrnl.  als  die  nnsnge,  zw.  sehen  Seicluiukiul 
und  IVir.-iiilcriP  uelheillu.  Merlwunhf;  in  die-ei  Hiu-icht  ist  der  Starr 
sinn  ilcr  .Menschen.  Sie  niodilun  lieber  ine  einen  Schrill  vorwärts 
llmen.  ,'ils  Jemand  il  ilnr  il.i r>!> d.ir  m'iii  ,  sie  mochten  lieber  cui^  eine 
Luce  f-lahbcn.  als  von  irgend  einem  ilie  Wahrheit  i-uinfjnprn  Nu- 
zwei  ausländische  Talente,  Berlin*  unil  liade  si  hrerhen  in  andern  .-il- 
Mozarf  sehen  Kormen,  Aber  Leide  sind  niehl  KortscUuni;eli ,  sondern 
hliis  Viswcichiliuru  mn-ikal. -i  her  Kut«  ii*kelnu--^e?.i'liie1ilc  Vor  Ifl 
Ins  n  Jahren  Ii. in.  ii  dir  um-ik.m.i  lim  /eiiliesirobnngeo  wirtllcli  ehn- 

•il  rrviiliitiun.iire  -Mie  hi^ciiu-  iu  .  di.s  111.111  hie  eule  l'crinde  dei 

Üahriinp  nennen  konnte;  aber  die  hineinl.rechehilo  Verwasserim;; 
löschte  djs  Teuer  der  llrjiri -I. -i  nu^  .in-,  uu.l  iel/l  heirschl  cm  solchci 
Kneihns/ii.r.iud  m  der  den:-.  In  11  Mu-ik.  .1  .e  unsere  l'.nmnuiiislun  snnl 
*u  fest  iti  den  allen.  her,:ehr.i.  hten  liew  uhnhcileii  ii'i  fidireo  ,  ohne  je 
über  iiireu  Werth  nder  li|i«  crtli  nachgedacht  zu  haben.  ds«s  keine 

Kritik  den  sellfien  Sihlar  zu  -rnn-n  venire,  und  alle  cattstitutit  He 

Fürsten  mcIi  su  rul.i.e  Stande  wuusrhen  können,  wie  unsere  musikn 
lisehen  Stantln  sind.  Was  ist  ms  der  iieuiiiiiiaWisrhcii  Schule  (leunr 
den?  —  nichts:  denn  die  Paar  bunter  Kelsen  ilie  »011  dieser  Fuhne 
Doch  zuweilen  eiiii.i>reeli.>l..  u  wenlen.  /einen  rinn  1  echt  die  punzlithe 
Kerf.illeiilieil  der  ehedem  -n  L  ■■•i|>rii)^lii;  m  die  Kneyslmmriele  .. 

den  l'.irlei.    ,MV  die  innllii^en  Jünglinge  -unl  n.irli  und  11.11  h  dal  : 

dorthin  vcrs|iren^i.  lind  zu  zahmen  Philistern  geworden,  Man  slrerkie 
sich  i;enineJiiieli  in  den  Grn-.si.itii st«l,l.  mcht  etwa  wie  Helden  die-  n.ied 

■■•  ■  1  -n  .■■   sni   -       I         e  S;. lex. bin  t-er    d"'  >e  

den  Zeilnnpen  le-eu  inu^en.  ilas^  du-  lialuc  W  ell  sitli  die  Kiipfc  abreis^l. 
*enn  es  bei  ilinen  nur  l.nl.-i'li  ruln^  ist  Itas  ist  nun  einmal  so  dei 
Lauf  der  Welt,  ANes  lleln'rsrlnien;:lii  de  iilili:!  Im  Iii  m's  UepentliCil 
über.  I  lue  Ii  st  selli'U  sind  die  Menseben,  «eliiie  dunh-  K''"ze  Leben 
•est  dem,  was  sie  euunnl  als  W.-ibrlicii  erkannt  liaben.  treu  Meihen  — 
Kiirwalir  der  nniMknli~elie  kl  itiker  I1.1t  einen  m  Im  ereil  Stand.  Kr« 
den  Vi'Heiieni  Rrpennlier  denn  kein  4  iler  hangt  uiebr  an  seinem  Kinde 
als  ein  Verlier  an  seiner  l'uühknlioii,  Selir  iialurlicll ;  wollten  Vorle^ei 
nur  nicht  vcrlnncen.  dass  der  Kritiker  sieh  vnr  den  Au|ieii  des  l'nldi 
kums  ilnrrb  Aii|irei-nn^  -eb'i  i  liier  Artiki'l    ein/  abueselien  Inn  l  ln 

liclikeil  der  IJesinuungJ  hicberlieh  inaelie.    Niehl   i.-  ■  1 

als  die  Verleger  sind  die  Itnnuuiuislcu  pe^en  diu  Kritik,  und  pendo  ilie 
bcWerh testen  nm  meisten.  >ur  die  5.1111  l'nfaln^eu  u enden  m  Ii  n-i 
Itaueiisviill  nn  sie.  aber  d.i  ist  ibre  lleniuhun^  ler^el.hrb  Km  r.iusluek 
ist  kein  tjecenstaiid  dei  Nul/lic  likeil.  •.um lern  iler  Seh'»idiei1  n  er  wun-i  I  1 
ohrr  von  der  Kunst  jetzt  etwas  bulieres  als  Liilerli.dliui);  1  —  Krlmben 

"ich  nicht  pleieh  t.ni  I  Stimmen  ^e^eii  die  Kn-'k.  wenn  sie  sieh  dein 

Schlechten  aber  Gefälligen  «idcrscl'l^  ttird  nicht  alles  Tiefe  wie  eil u 
Last  anpeanlicn ,  die  man  dun  haus  mn  5ich  abweisen  niuss''  —  l'a^ 
kftuunl  von  dem  jel/t  so  uberw  irrendem  Slrehen  nach  materiplleiu 
Nutzen,  welche-  der  Musik,  die  mclil  ei.iu/.  n.le  M  h mwerko  wie  Malerei 
und  Bildhauerei  darhieU't,  nur  wemee  ruchliee  Minuten  einräumen 
inac.  Der  can/e  Streut  dei  /01t  treibt  einmal  n.n  Ii  l.e-unc  der  Brossen 
■■  il.  1  ii.il..  u.ieh  Verhi  >- 1111m  lei  ni.ileni.ili  u  l..ipe  der  Men -  li-*n 
•viehli^e  llmpe  Kenn",  wenn  mau  du-  eui-elilnh  faulen  7ustaiulo  dei 
'iesellsehad.  wie  sie  >idi  Ii.  11  Ii  und  ti.'Cii  durch  die  fu>eil.altnissmä— ie 
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kcit  zwischen  LeiMims  uinl  itdiihiiuii^  ■  -iiiw  nl.cll  halicu.  in  ihrer  g.m- 
Zeil  Sdireckliellkoit  hat  keimen  lernen  IL, nun  Miel  iiueli  iln n i. li i . ■  uiul 
Darstellungen  aus  dem  socirilen  Neben  ,)..t  lieeenvMul  die  Ke!eseiisien 

Sachen  in  der  Literatur,  ms  welcher  die  eLjenlliche  Poesie  i  cimelir 

entweicht.  Unserer  von  Maschinen  um]  Li-.eidi;>l  n  gaiix  eingenom- 
menen Zeit  !;;        Iri'ilicli    ■  j ■  n ■  ■■!>  iili-iilf  kunsl  nie  diu.  Musik,  nur  als 

Spielwerk  Zur  UDfftrlialtung  gellen,  und  il.is  Wnlei  hen  .  ihn  iiher  die 
Tonkunst  herciiigehmclieii ,  liegt  lief  in  den  allgemein  menschlichen 
Zustanden  begründet.  II,  II. 

[Fortwtöintl  Mpl.) 


Etwa»  über  meine  Stellung  amm 
Mlepertorium. 

Mannigfaltige  2us<  lir ifton.  Uesrhw  erden  u.  s.  w.  .in  midi,  veranlassen 
mich  zu  Folgender  Erklärung: 

Hin  grosser  Thed  derselben  eiii-priniit  nuVnbar  aus  iler  Voraussetzung, 
als  schriebe  ich  allem  da-  Ucpcrtnrium.  Euic  «ahn-auuige  Iden.  — 
Welcher  Einzelne  wäre  wohl  nn  Stande  alle  Neiug teilen  so  iu  durch- 
muntern,  um  seihst  m  s  Kni/e'ui:  gehende  Heunhi  dimccu  wie  diese  Zeil 
schritt  eil  Rebou  '.  —  Su  etwas  Kehl  nher  mein  Verminten,  aber  auch  uber 
meinen  Wunsch.  Ich  hin  mit  einer  .«uiuui-in.ci"  n  kt-nulinss  der  neuen 
Erscheinungen  zufrieden,  und  sUdla  die  Knhk  zum  tici  weitem  grossien 
The.il«  meinen  Mitar heiler »  anherni .  habe  aber  in  .<llen  Hcschwcrdcfdlleii 
deren  Urtheile  so  gegründet  gefunden,  dass  ich  ihre  Strenge  jederzeit 
zu  vertreten  bereit  hin.  Manchmal  muchl  ich  sogar  unnachsichtiger 
sein,  manches  Schürfer  auffassen.  Ahcr  jeder  ermüdet  emllirh  vom 
Tadeln,  und  freut  sich,  wenn  er  endlich  auch  nur  etwas  Millelmassigcs 
findet.  Oass  übrigens  beispielsweise  tiei  t-n  lein  lloarlell  von  ganz  an- 
denn  Gesichtspunkte  ausgegangen  werden  inuss,  als  hei  einem  Klavier, 
unlerrirhlsstucke ,  versteht  su  Ii  von  selbst. 

Noch  ein  Wort  ober  die  Art  der  Kritik.  Eine  Kniik  Linn  entweder 
blus  ein  üesammh  irlheil  sein,  oder  eine  Analvsc  der  Werke  Rehen,  oder 
zugleich  schöpferisch  auftretend,  eigene  Erliiidung  .lein  zu  besiircrheu. 
den  Werke  culgepen  setzen.  f>ieso  letzte  An.  die  vorzüglichste  von 
allen,  passt  nur  für  proste  liistniment-dcomposiiiunen .  und  ist  genau 

genommen  aus  leicht  einzu-cbendeu  li-uiid  ie  .»iccwcudcl  worden. 

Die  Zweite  Art  ist  langvvcMip  und  hilft  auch  nicht  viel,  denn  alle  Be- 
schreibungen können  Leine  Anschauung  ersetzen,  und  nur  die  erste 
summarische  Art  darf  als  Norm  dienen.  Wir  wenden,  je  nach  den  Um- 
ständen, die  eine  oder  die  andere  Weite,  an  Freilich  was  die  oben 
genannt"  Lehrreichste  und  Hoehsic  belnlft.  so  stellen  sich  dieser  Be- 
denken entgegen,  Sie  lasst  eine  zu  ungeheuere  Mannigfaltigkeit  zu. 
und  man  würde  sich  da  in  Weiiloulistcitcu  vertiefen,  die  wohl  in  de» 
hohem  musikalischen  Unli-mchl  erhören,  aber  nicht  in  ein  Alles  be- 
sprechendes Hepertoi  nun.  und  die  zu  weiter  nicht-,  fuhren  wurden,  als 
dio  brhndnugsknill  des  Kritikers  darzulegen,  l»ennuch  snll  diese  Zeil- 
Schrift,  sobald  ieh  nur  die  iiollii|-e  Zeil  erlangen  kann,  eine  derartige 
Kritik  hafern,  und  so  möge  denn  die.-e  hrklarnn^  endlich  ein  Vcrsland- 
niss  zwischen  l'ublikum  und  uns  bewirken.  II  II 


Kritischer  Anzeiger. 


Alle  mit  rlnna  "  terelrknele  Werke  «Ind  um  etil 
narr  nerla  elnvelaea  aiimmenblütlerB  %M  Geilet!  g, 
Hille  Betprrchuiig  nicht  rrfolgrn  kuitnle. 


-  Alary  C 


J  (6.)  Eleonora.  Siehe:  Aurora  Nr.  309. 
L  AntatillO  (H.)  Op.  1.  Laolttu-PtAka  oder  Erinnerung  an  den  Ithein,  für  Piano- 
forle. G.  qti.  4.  Itusiodt,  Knute!  (in  Commlsskm)  4  %r.  n. 

~    Wechsel  -  Klange.  Walzer  fllr  Pianotone.  G.  qu.  4.  Kbend. 


—  0p.  %  n 
10  %  it. 


3.  Anacber  (A.  F.)  OP-  B6.  Sechs  Reinliche  Lieder  Hir  Hahlon  oder  All  mit  Pln- 

rmrnrii-,  uurl  2  ctioriile  l.ir  1  Siiv^timmon  (Partitur.;  Lei^ii: ,  HofjiieiskT 

Schlicht  und  iniiiL;  pcln-n  die  Unter  ;nm  Herzen,  weil  sie  vom 
Herzen  kommen.  Gill  es.  die  Schönsten  hervorzuheben,  so  nennen 
wir.  nächst  den  beigegebenen  Chorälen,  Nr.  5:  ,.Wic  habt  ihr  das 
Kille  doch  so  lieb"  und  vor  allen  Nr.  4:  „Lied  in  Trübsal".  Leta- 
leres hat  auch  ein  herrliches  Gedicht  von  Dr.  Mises,  das  Schönste 
der  Sammlung,  zur  Grundlage.  12. 

4.  Apel  (G.  C.)  Vollständiges  Choralhuch  zum  SehleswlR-Holstcin'sclien  GesnnR. 

buche  rdr  Orgel  mit  unil  ohne  Pedal ,  für  Pianoforto ,  auch  für  4  Slnj- 
iilmmen.  Wohlfeilere  Ausgabe,  iju.  4.  Klei ,  ScinvetV.-idie  liiiL-liiiiiiniituig 
geh.  2  i^t  12  gr>.  n. 

5.  ArtOS  (A.)        ItohCmlens  de  Paris.  Quadrille  de  Conlredense  pour  Piano.  G. 

Mainz,  Schott  38  ißl 
0.  Assmayer  (I.)  0p.  52.  Graduale  de  Tempore  rdr  All-  [oder  Base-]  Solo  mit  4 
Slngstlmmen,  2  Violinen,  Viola,  Vloloncell ,  Conlrabass,  2  Hörnern  und  2 
Fagotten.  Partitur  und  Stimmen.  Des.  Wien,  Hechotii  2  Jg. 
Wie  dem  GeluLieiilieiisdielitcr  es  nie  schwer  wird,  bei  der  ersten 
besten  feierlichen  Gelegenheit  den  Pegasus  zu  besteigen  und  einige 
Verse  aus  dem  Reiche  der  Poesie  zu  capern,  ein  eben  so  Leichtes 
ist  es  dem  katholischen  Kirchencomponislen,  ein  Graduale  oder 
Uücrtorium  hervorzubringen.    So  ein  Kleines,  leichtes  Stitzchen  ist 
bald  fertig  und  ein  routinirter  Mann  ist  wohl  im  Stande,  bei  einer 
Tasse  des  Morgens  in  einer  Stunde  ein  Dutzend,  wenn  auch  nicht 
zu  vollenden,  doch  zu  entwerfen.    Unter  diese  Art  von  Arbeiten 
rechnen"  wir  das  vorliegende  Graduale  von  Assmayer,  das  von 
weiter  nichts  Zctiiiniss  L>il>t.  als  von  der  lliuiliuc,  die  sich  der  Mann 
in  dergleichen  Hachen  schon  erworben  hat.   Kür  ausführliche  Be- 
sprechung ist  das  SäUchcn  zu  unbedeutend,  lassen  wir  es  also 
ilen  Leuten  zur  Beurthcihuig ,  diu  es  kaufen  werden.  Uebrigeus 
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7.  Bach  (J.  S.)  KlrchengesanKo  nir  Solo-  und  Clior-Siinin.cn  mil  Instrumen- 

lal-Begleiimig.    Penliur  mil  nin-i legier  J'h.nofc.r rriM-iiL-iriüii:  um  J.  I'. 
Schm  idt.  Nr.3.  Dominica  IV  post  TdAatk i  „Harro  herziges  Ueno  der 
ewigen  Liebe".  Flsi«.  Berlin,  Tramwein  u.  Co.  I  äig. 
Die  Handlung  TrauUvcin  u.  Co.  trägt  ausschliesslich  pino  klassische 
Physiognomie,  wie  Scholl's  Söhne  eine  moderne.   Es  ist  dies  der 
Zufall,  nämlich  die  Art  vom  Publikum,  mit  welcher  eine  llanillnnj: 
hauptsachlich  in  llniilinmi;   sieht,  welelier  ancli  deren  Charnkler 
bestimmt.    Fördert  also  die  Handlung  Traulwein  u.  Co.  [zu  unter- 
scheiden von  der  Tr.nihvein'sehi'n  ,  <  ^illeutaL')  in  Herliu  !  iiui-li  we- 
niger Neues  zu  'i'n^-e,  als  sie  sich  mit  altem  Werken  lirfas>[.  so 
verdient  doch  ihr  Sirehen  jedenfalls  Achtung  und  Hervorhebung. 
Das  Werk  seihst.  als  ein  so  nlies.  liegt  ausser  dem  Bereiche  unse- 
rer Kritik.   Die  Ausgabe  ist  schön.  4. 

—  Bach  (1.  S.)  I 

-  Bach  (C.P.E.)(  SiehE:F.CoromerCanilcaNr.13,17,I0,22. 

8.  Banck  (C.)  Op.  54.  FUntGcdichlo  von  O.  Baue*  (Nr.  1.  Immer  mil  Ihr.  As. 

—  Nr.  2.  Trennung.  A.  —  Nr.  3.  Abcndsruas.  As.  —  Nr.  4.  Betrogen.  C, 

—  Nr.  5.  Verloren.  B)  lür  eine  SingsUnuuo  mil  Pianoliuie.  Hmii'lst.nii, 
Müfier  I  /£. 

9.  Op.55.  Sechs  (.jeder  von  O.  Banck  (Nr.  I.  Warnung.  —  Nr.  2.  Der  llir- 

lonknabo.  —  Nr.  3.  Bosporus. —  Nr.  4.  Abschied.  —  Nr.  5.  jfbeadrub.  — 
Nr.  fl.  Der  unlreue  Buhle)  Tür  eine  SIngSIlmnie  mil  l'ianofurle.  Le|nüt-, 
llofmeiater  17i  älgr. 

8.  Wir  gestehen,  in  diesen  5  Liedern  nichts  geltenden  zu  haben, 
was  sie  über  die  Gewöhnlichkeit  erhebt,  mögen  also  darüber  weiter 
nielils  sagen,  sondern  begnügen  uns  mit  der  Anzeige  ihres  Daseins 
Nur  des  aiiflallemien  Widerspruchs  in  Nr.  4  zwischen  der  Heber- 
schrift  „Andante  e  mollo  dolenle"  und  der  Musik  selbst  sei  er- 
wähnt. 3. 

9.  Die  it  Lieder  gefallen  uns  etwas  mehr  als  die  5  vorigen.  3. 

r  (i.)  Op.  5.  Missa  do  Boquiem  [Ur  3  oder  4  Slngstimineii  und  Orgel. 
'     s,  Böhm  1  Jg.  36  ä% 


-  -  Op.  35. 
.54 


*12.  —  —  Op.  36.  Kunes  und  leichtes  Requiem  für  3  Singallmmen  und  Orgel, 
übend.  4S 

*13.  Beethoven  (L.  van)  Op.  1.  Brei  Trios,  für  Planofnrlo  nilein  überfragen  von 
J.  C.I.ob  e.  Nr.  1.  Ei.  Rudolstadt,  Sliilier  1  Jg.  30 
—  Bellini  (V.)  1  Purilanl  [Opera).  Siehe:  F.Beyer  Mosuiquc  a  4  Mains. 
14.  Bendl  (C.)  Op.  43.  Berg-Lieder.  Landler.  Es.  Wien,  Haslinger. 
Für  Violine  and  Planotone.  45  SBt 
Für  Pianoforie  allein.  30  SP. 
15-  Op.  44.  Cj-preseen-BIBtter.  Dem  Andenken  J.  Lannor's  gestreut.  *>1- 
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m.  Beyer  (F.)  Vf.  71.  Morceeu  do  Salon  «ur  la  Itouance  favorlia  de  l'Opfra  : 
l«  I-on  du  Diablo,  üo  Ü.  f.  E.  A  u  be  c,  paar  Wann.  F.  Moitu,  Seholt  1  jff 
12  HX 

17.  Mo»aH|B6  d'Aln  fuvoris  de  l'Opira:  1  Paritanl,  de  ¥.  Belllal,  pour 

Piano  i,  4  Mains.  Euend.  1  Jg-  12 

19.  Marsch  und  THme  uach  Melodiean  der  Oper :  U  Part  du  Diablo,  von 

I).  F.  II.  A  Iii)  0  r,  für  Pianoforlo.  Ehcnd.  a  6  &l 

-    -Nr.  4t.  Mnrscb.  Es. 
Sr.älrt.  Walter.  fi. 
Nr.547.  Golop.  II. 
Nr.549.  Polka.  A. 

Iii.  '  Eine  missglückte  Imilalion  Thalberg'soher  Schreibarl.  20. 
17.  Die  vierhKndiite  Piece  könnte  recht  mit  ShHndig  ausgeführt 
werden ,  deuu  die  Prime  leiert  die  ans  den  Klavierauszi»;  abge- 
schriebene!],  nielit  mit  der  i;erin;:ston  Zutlul  v ei'sc Ii enon  Motive 
Bellini's,  in  btidini  Winden  unisono  ab.  Als  Cciiung  im  NoleillcseQ 
kann  su  etwas  allenfalls  niilzen.  20. 
'19.  Blahack  (J.)  Op.  10.  oniirlorlum  für  Hess -Solo  mll  2  Violinen,  Viola,  Vio- 
'    lonoell  und  Coiilrobass.  D.  Wien,  Haslinger  45 

20.  Blnmenthil  (J.  V»a>  Valer  unser  für  4  Stimme*  mll  2  Violinen ,  3  Vlo- 

loncells,  ConcroboBS,  2  llürneni,  2  l'rompclen.  Paulion  und  OrgeL  Pur- 
lilur  und  Sllminon.  Dm.  Wien,  Mechern"  1  Jg.  30  .ST 
Die  Krümmi^Iicit  des  Horm  von  lilumenlhal  scheint  nur  eino 
kiieclilisrhe  r'nrdil  vor  Colt  -i.w  sein,  ilemi  sonst  wurde  er  die  ver- 
Inuoiisvollon  Worte  di?s  Vaterunsers  nicht  mit  So  trauriRCn  uud 
lüstern  ToiiRi'«ubi-n  nmliiillt  haben.  So  körnen  sieh  Gott  nur 
schuldbcwusste,  i\  Horn  do  Sünder  nahen,  die  (Ii.;  Strafen  des  cw'gon 
Gerichtes  [iirehlcii  und  aus  Angst  vor  der  Strafe  den  Zorn  des 
rächenden  Gntn.'s  1  ji's t" 1 1  1- h Li ijron  wollen.  —  Das  Tempo  ist:  Mae- 
stoso nssai,  die  Tonart  D-moll  und  die  Instrumenta lion.  so  dumpf 
«lud  düs.tor,  wie  man  sie  eher  hei  einem  llöllenchor  als  ehri>tlirlieJi 
Gebet  erwarten  sohle.  3  Violoncelli  und  ein  Conlrabass  dienen 
als  Grundlage  des  Gesanginiarlellus,  das  sieb  in  düslern  Mollaccor- 
den  cinliinig  fortbewegt.  Die  ersten  Violinen  führen  die  Melodie 
und  die  21en  bewogen  sieb  dazu  111  Scilolen  pizzicalo  gleichsam 
als  llild  eines  zillernden  Sünders.  Hie  Yiole  fehll.  Die  ll-Uörner 
beweisen  sieh  oclaveuweisc  in  den  liefslen  Tönen,  einzelne  Sloss- 
senf/or  Verbannter  ;iiissltisM>nd  iinrl  11 'lu-n  ihnen  wandeln  im  glci- 
eben  Schritt  die  Venn!  trompeten  in  U,  mir  immer  Sforzati  angebend. 
Dröhnend  erschallen  in  donnernden  Wirbeln  die  Pauken,  das  auf- 
ziehende Strafgewitter  verkündend  und  das  Herz  mit  heiligem  Beben 
urfiillcnd.  So  stellt  sich  das  ganze  Slüek  als  ein  lrefHich.es  Schrek- 
L.a-fi  nolik'  Mit .  iu  J.111  Ji->  I.-ii.  t*..ru-  wiitur  uidili  »Ii  im« 
schadenu-ulic  Verhöhnung  bilden  und  sieh  sogar  als  unnöthtg  he- 
rausstellen, da  sie  gänzlich  wegbleiben  können,  ohne  irgend  eine 
Lücke  In  der  Musik  bemerklich  zu  machen.  8a 

21.  Boch  (F.)  ,.So  milchte  ich  begraben  seyn".  Lied  von  E.  0.  Storriau,  Cut 

Mozzo -Sopran  oder  Bariton.  Aa.  Suillgarl,  allgemeine  Muslthandluug, 
Mit  Pwnoforle  und  Violoncell  oder  Horn.  54  £}( 
Mll  Ptoiioforle  allein.  45 
Ein  in  jeder  Hinsicht  sehr  bescheidener  Gesang,  nicht  Lied.  1. 
—  Buers  [0  }  llelgolander  Luslfahrt-Galop.  Siehe:  Itouquc!  Nr.27. 

22.  Boyneburgk  (F.  Freiherr  TOB)  Op.  26.  Soplden-Walier  für  Planoforlo  m  4 

Händen.  Es.  nu.  4.  Weimar,  Vulgl  15  Jjjt  n. 
*23.  Brandenberg  (F.)  OnemWIinge.  Sammlung  von  Potpourris,  Dlvcnliaemenis 
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Fnnlanleen  i-tc.  lurh  Themen  nun  Juri  neuesten  um)  belieliio.sion  Opern 
Polgull,  l.iel.  1.  Fanlnslo  aus  dir  Oper:  Raben  le  Diablo,  vun  Ii.  Mo  y  er- 
be er.  Ilude-lsiadi,  Müller  15  Sül 

—  BTM  (J-  B.  Tan}  Adolf  n  Karlen*  Grahe.  üiehe :  A u 6  w ahl  Nr.  8. 

21.  BffllUier  (G.  T.)  OD.  SO.  Sil  Rnnrfciiui  nur  des  Themes  d'Opf™  moderne? 

tiour  Plnno.  Nr.  I.  La  rille  du  Reu  -n: ,  He  G.  DonüetiL  C.  Berlin. 

Ilnm  \ÜJ-f. 

Obwohl  die  HedaUiun  dieses  lti'|!i'i'luriiii»  Hrn.  II  f. 's  Erzeugnisse 
absichtlich  verschiedenen  Krililit'ni  zur  llrui  Ilinluuf;  übergab.  Eli 
wurden  sie  doch  Iiis  jrl/l  cin.-limiiiiü  für  uu:.-c;<liieU .  gesehniüCk- 
tus  und  SL'lili-'  lit  lir'liiijjcrt  erklär!.  -Uli'!.  dies  imler.-chreiben  aucli 
wir.  Herr  Dr.  vcrslcltl  in  der  Tli.it  nichts,  gar  nichts,  als  leicht 
zu  schreiben ;  Fl ' ■  ^ 1 1 i t ■  'ml1  rechlc  Kunst,  wenn  ni;in  dabei  alles  ästhe- 
tische Ofiilil  i^iinrirt:  Schriebe  Hr.  II.  nicht  1  jitrrr  ichlsstücke,  su 
würde  killest  stlum  seiner  nicht  mehr  erv.  iihul  ww  ilen  sein ;  allein 
dergleichen  Spellen  werden  im  i-lrih  | iKinii'iillii'li  in  kleinen  Stallten] 
Hilf  glitt!« Vcrlrauen  hin.  verschrieben  lind  gekauft;  —  ürund  ecnuf,' 
fiir  uns.  um  nielil  zu  schweifen.  —  Wir  »eisen  in  uhigem  Mach- 
»"n  ki:  auf  /.weierlei  hin.  was  dns  tiesa::!!'  dunniientiren,  und  Jeden 
über  Hrn.  II,  au  fall  setzen  wird,  i)  Seite  3  nach  dein  Slaktigen 
Tliema,  den  ganz  uiinmlh ii Irn  .  uhrverlel/enderi ,  l.rtaku'gen ,  sage 
f  U  lifzeh  ti  ta  Ii  1  i  g  <■■  n  I  Vrindcnhan  in  eiuriii  Ilniidn.  wo  Alles  fort- 
während nach  !■  liinl  lü  Taklcn  gegliedert  i-i.  und  jeder  Laie  oder 
Anfänger,  der  nnr  eine  Idee  vun  livdiiniis  li.il .  gleich  beim  ersten 
Mal  Hören  mlcr  Sehen,  ausrufen  wird:  ..liier  felill  ein  Takt!";  und 
es  ist  kein  Druckfehler,  denn  Herr  II.  wirdcihnU  es  später.  2)  Sehe 
man  den  Fingersatz  der  (i-dnr-Tindcilrr  Seile  4.  System  2,  Takl  5 
u.  f.  —    Daraus  sollen  Schüler  lernen!  20. 

—  BoJhakuW's  russischer  Galopp.  Stella;  Dr.  F.  LI*!!. 

—  GaTOI.  Hustliclu»  Lied.  Siebe:  Auswahl  Nr.  9. 

25.  Chwatal  (F.  I.)  Op.  OB.  Musikalisches  BlumcuBü riehen.  Eine  Reihe  lolchlcr 

und  ansprechender  Itondlno's,  Variallonea.  Bagatellen  und  THnze  über  die 
bcliebleslen  Thema'»  für  Pinnoforie.  (Allen  angehenden  Klavierspielern 
gewidmet.)  Magdeburg,  Heinrichs  ho  fen. 

Ben  1—3.  (Sr.  1— 12.)  Cumplel  25  J£ 
Hort  1—7.  {Nr.  13—31.1  Einicln  »  10  Jtf 
Siehe  Itcpcrloriura  lstcs  Bell  [Pag.  15.]  25. 

26.  CuWltii  (T.)  Op.  5.  Pulpourrl  über  Tnerna's  von  D.F.E.Auber,  G.Do- 

niielti,  F.  Herold,  F.  Ku  ecken,  J.  Lanner,  fi.  A.  Lortxlng,  J. 
Bossln  I.Wack  etc.,  Wr  Planofurte  .fi.  Magdeburg,  He  Urnen  «hören  12| .')( 

27.  Commer  (F.)  flnnlica  Sacra.  Sammlung  geistlicher  Arien  für  Sopran  Ods  dem 

lflten  bis  ISton  Jahrhunderte.  Nach  den  Orlglnal-Partlturen  mit  Plnno- 
forte  eingerichtet  und  heninsgcgebcn.  Nr.  13 — 25.  Berlin,  Trautwein. 
Nr.  13.  Bach  (J.  S.)  Hesse:  „Qui  tollis  pectou".  Hm.  71  Jjt 
Nr.  11.  "sende!  (G.  F.)  Psalm  27:  „Es  ist  der  Herr ".  Cm.  SJ/ 
Ni  15  Jornelll  IN  1  Honette;  J)eo  paui  (*  fjoria".  Hm  5  Jyf 
Mr.  16.  Kacndcl  (t,.  t-,  l-ralni  H.'i    .Lrb.b.  t  ;»>ch  diu  Ueno",  fc. 
5-V 

St.  17.  Saeh  (C.  P.  E.)  Hie  Imelnea  m  der  »uwe  (Oroiortuoi, . 

„Warum  >eilieasen  «ir '.  F.  5 
Nr.  18.  Ilaendel  Jfi.  hl  Pjalro  Sil  .«ein  mach'  da»  llc.i  mir. 

Cm.  5  M 

Xi.  IB.  Bach  (C  P.  E.)  Die  taraelueo  In  der  VQtte  törMo  " 

..n  le  nah1  »ar  uu»  der  Tod"  R.  7)  Jj( 


\ 
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Nr..  20.  Haendel  (G.  F.)  Psalm  69:  „Wohl,  ach  wohl,  o  Herr".  E. 

Kr.  21.  Leo  (L.)  Ave  maris  sie  IIa :  „Virgo  tJnjiiilarJg".  B.  5  Jyt 

Kr.  22.  Hach  (C.  P.  E.)  Die  Israeliten  in  der  Wüite  (Oratorium): 

„Beueidenawerib,  die  ihren  Sohn".  II.  7j  Jj( 
Nr.  23.  Ilasae  (J.  A.)  Te  Deum  :  „Jude*  crederis  esso".  Ilm.  7i  Jjf 
Nr.24.  Haendol  (G.  F.)  Aus  einem  Psalm:  „Göll,  deine  Gnpdo". 

Nr.  25.  lomolli  (M.l  Ouerlorium:  „Discorno  causam  meom".  U. 

89-  Coniafli  (i.)  Op.  5.  Zwei  Zigeuner-Polka,  mil  grüsilem  Beiroll  aufgerührt  in 
deu  Conccrten  dar  SleyennaWschen  Muslkgeaellschall,  tlir  Pianoforlo. 
Nr.  1.  Um.  [5  Jytl  Nr.  2.  Em.  [71  J/)  Berlin,  Schlesinger. 

29.  Gramer  (E.)  Potpourri  snr  les  Monis  favoris  d'Opcros,  ponr  Piano.  Ilaini, 

Bollini  (V.)  iPumonl.  D.  54  <&T 
Weber  (C.  M.  de)  Oberon.  D.  54  J8t 
—  CarschmBDO.  (F.)  Die  Rose.  Sloho:  Origlnal-GeB  aenge  Nr.  2. 

30.  Ciemy  [C.)  Op.  359.  Les  promioros  Lf  cons  du  jeuno  Pioniste.  —  Bio  erelen 

I.ecllonen  im  l'ijrn.inrlesjiiel.  i;t'lm:i|:.Me.-kL- ,  Sludlen  und  Präludien ,  In 
rurisuiirciicniinr  Oriinuna  mit  Hu/Hciinmu  des  FincersoUes.  Hexte  ver- 
mehrte Ausgabe  in  4  Hellen.  Hell  3,  4.  Dresden,  Paul  ä  20  Mgr. 

31.  Op.  463.  Drei  kleino  l'nlponrria  nach  belicblen  Motiven  der  Oper: 

Corrado  d'Altamura,  von  F.lllocl,  für  Pianorone  mit  lleielchnung  des 
Fingersatzes.  Nr,  1— 3.  Mi^ilr, Ii. <■]!,■  IlHMier-llibliolhelt  für  die  Jugend 
Herl  48 — 48.1  G.  Es.  C.  Wien,  Haslinger  i  30  £&l 

32.  Op.  735.  Terzen -Et ii de  und  2  Etüden  lür  die  linlo  Hand  allein ,  für  Pia- 

noforie.  Call.  I,  2.  B.  Gm.  i«.  Wien,  Mechern  a  30 

33.  Op.  750.  llnsee  de  hi  Jeunesse  pianisie.  Collectlon  de  S  Morceaui  la- 

cilus  el  brillans  ponr  des  Kleves  avanecs  et  sur  des  Themes  originnuiC, 
pour  Piano.  .Nr.  1 — 8.  [Nr.  1.  Bondino.  C.  —  Nr.  2.  Bondino  en  Galop. 
G.  —  Kr.  3.  Variations.  F.  —  Nr.  4.  Bciiidoletlo.  G.  —  Nr.  5.  Bondino 
ol In  Polare».  F.  —  Kr.  «.  Deui  Scliurio.  G.  F.  —  Nr.  7.  ftondlno  aenli- 
■DeUISle.  B.  —  Kr.  8.  Etüde.  F.]  Dresden,  Paul  a  10  3&pr. 

30.  C.z.  hat  laii^c  niuhls  ^schrieben,  was  so  verdiente  beim  Un- 
terricht angewendet  m  werden,  als  obiges  Opus.   Melodiös  ganz 

■  hübsch.  (Li f  Finuor  auf  viele  Arlrn.  in  verschiedenen  Vortragsweisen 
übend,  und  Alles  ohne  Benutzung  von  Opern  klingklang.  Was  wir 
gesn:;!.  gib  übriRcns  blos  dem  3  und  4.  Heil,  da  wir  das  1.  und  2. 
[welche  vor  langer  Zeit  srlum  eii-diieneir  nieht  vor  uns  haben.  20. 

32.  Die  Turzenclude  ist  eine  wohlklingchldo  Fingerübung,  so 
brauchbar  wie  alles  derurli^o  von  llze.rnv.   Audi  die  binden  binden 

■  für  die  linke  Hand  können.  \la  sie  keine  bcsimdcTv  Virluusiliit  bean  ■ 
sprudien.  miiIiI  audi  nls  liainiii I mn^  -dien;  die  erste  davon  ist  aber 
etwas  langweilig.  20. 

33.  Mau  mau  nun  über  iimiv'H  \V;is.en_'ki.'i<  sauen  und  schreiben 
was  man  will,  Anlängcrsnchen  versteht  doch  Keiner  so  zu  fertigen 
wie  er.  Man  mues  Jahre  lang  Lehrer  sein ,  um  zu  erfahren  wie 
wirklich  unentbehrlich  er  zuweilen  ist.  Natürlich  wir.l  kein  ver- 
iiünii  .  e   Mi  i  1  II  in  übereinander 

ober   u  w  I  ren  \\  erken 

von  Czernv  gew  i-s  i  >l  llr.iudili.uv-.  ja  sojar  Viele-,  was  er  nirgends 
weiter  lindet.  Wir  brauchen  nirhls  mehr  Uber  obiges  Opus  zu 
sagen ,  als  dass  es  von  joden  Lehrer  angesehen  zu  werden  .ver- 
dient. — 

Heft  vi.  34 


Merkwürdig  übrigens,  das«  die  brauchbarsten  und  besten  Sachen 
von  Czerav  seine  Orieinalstücke  Sinti.  Dies  macht  ihm  Ehre;  und 
gcschinackvei-deifeend  lnflniren  diese  Sachen  gewiss  weil  sveni^-r, 
als  die  Mehnahl  der  unzähligen  über  die  ungewahlteslen  Opern  - 
und  Tanz-Motive  fabrieirten  Schüler-  and  Dflettanlenslücke.  Kur  soll 
er  es  bleiben  lassen  grosse  Etüden,  grössere  Bondns,  überhaupt 
charakteristische  Tonstücke  10  schreiben;  dazu  gehört  mehr  als 
\v;is  C.zernv  besitzt,  und  daran  ist  auch  kein  Mangel;  seine  grösseren 
Com  Positionen  sind  fast  alle  blos  technisch  nützliche  Fingerwerke.  20. 

31.  Dammas  (B.)  OP- 12.  Zwei  Duelle  Cur  Sopran  und  Bariton  mit  Planolorte. 
Es.  D.  Haideburg,  Heinrlehsbofeu  la  J/ 
Lassen  diese  Duette  keine  grosse  Meinung  vom  Componislen 
fassen,  so  doch  auch  keine  üble,  wenn  man  die  Beschränkungen, 
welche  diese  Form  für  den  Tonsetzer  mit  sich  fuhrt,  in  Erwägung 
zieht.   Dass  freilich  die  Erfindung  prägnanter  sein  könnte,  wird 
niemanden,  der  dies  Opus  zur  Hand  nimmt,  entgehen.  1. 
35.  Daniele  (fi  )  Lpb  peius  Hysteres  de  Paris.  Quadrille  pour  Piano.  G.  Mainz, 

Schölt  3«  m 
—  Dehn  (S.  W-)  Siehe:  Caecilia. 


S7-  Op.  48.  Heviie  des  Operas.  Dem  F»ut»lstes  sur  des  Moli!»  de  l'Opfr»; 

Nobucodnnosor,  de  G.  Verdi,  pour  Piano.  Nr.  1,  2.  D.  Gm.  Ebend.  a 

38.  Wer  sich  im  höchsten  ürade  ennuvren  will,  der  lese  oder 
spiele  obiges  Produkt,  welches  D.  sel  bst  unmöglich  so  höchst  ge- 
schmacklos und  l;ni!:iveiiii;  :iud  seiner  anissen  Ffintiisic  arr.  haben 
kiimi.  Nehmhei  atwagt,  zahlt  man  für  4  Notenseilen  A  Thlr.ll  20. 

37.  Eben  so  wenig,  als  man  behaupten  darf,  dass  Herr  Diihler  den 
Besten  seiner  Zeit  genügt  habe,  [ich  meine  blos  die  Composilion], 
mit  eben  so  wenigem  und  noch  geringerem  Rechte  darf  man  die 
lliHkeljrimp  dii'si's  S  •:/>'-  aufstellen:  er  habe  den  Schlecliteslen 
seiner  Zeil  genügt,  denn  auch  diese  wollen  gewiss  noch  Besseres 
liiiri'ri,  als  PiililiT's  seiclile  unil  hilünit'  F;m l;i shm'i i.  Scliim  dir  YV:ihl 
der  Themen  aus  Verdi's  „Nebucadnezar"  verkündet  den  noch  in  der 
geistigen  Kindheit  ^uJicudrn  Musiker,  der  sich  an  den  kleinen, 
fremden.  ImulL'e  linderten  -Sc: h r] H'lt i-rl i i erfreut.  Die  Pest  komme 
ilofli  unti'i  die  drulschüi]  Fahrikjcrbeilcr.  zumal  -ivcim  .sie  blns 
fremde  Stoffe  verarbeiten,  wahrend  wir  kerniges  und  kräftiges  Ma- 
terial genug  unter  uns  selbst  besitzen!  Aber  das  ist  ja  eben  der 
Fehler!  Für  ihre  ungeschickten  Hände  und  Köpfe  ist  das  deutsche 
Material  zu  spröde  und  fest,  sie  können  es  nicht  behandeln,  und 
deshalb  greifen  sie  nach  dem  Fremden,  dem  sie  gewachsen  sind. 
Trifft  es  nicht  zu,  Herr  Hohler?  Sie,  die  Krone  alter  Fantasieen- 
schreiber?  Ach,  der  göttliche  Nebueadnezar,  die  himmlische  Musik!"? 
Verdi  sei  Ihr  Vorbild,  Sie  können  immer  noch  lernen  1  68. 
38.  Donfietti  (G.)  Dom  Sebosilan  von  Portugal.  Grosse  Oper  In  5  Akten ,  Text 
von  E.  Scribe.  Wien,  Mechelll. 

Treis  Airs  de  Ballet  pour  Piano.  Nr.  1—3.  D.  Es.  D.  3  45  35k 
Einielno  Gesänge  im  Klorler-AustUfie. 

Nr.  t.  Romanza  {Sopran}  Signor  demente  e  pio  —  0  Vater  In  den 

Sternen.  G.  30  3PE  - 
Kr.  B.  Seena  £  Romanza  (Sopran)  Terra  odorota  de'  Padri  mlel  — 
Uli  der  Liebe  süssem  Bannen.  Gm.  C.  SO  S&K 
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Nr.  17.  Duett  (Tenor  und  Burllon)  Bodo  im  Soldato  —  Aus  wilder 

Scnlachi.  Gm,  B.  1  Jg. 
Nr.22.  Arie  (Sopran)  E  bei  pur  etil  s'adora  —  PUr  Ihn  toiu  Leben 

scheiden.  C.  30  .-K 
Nr.23.  Duell  (Sopran  DDd  Tenor)  A  me  etil  II  conduce —  So  seh' 

Ich  dich  mm  wieder.  As.  Des.  30  £El 

Nr. 25.  Terieu  (Sopran,  Tenor  und  Bariton}  Muovlam  guardinghi  — 

Hur  Ja  mit  Vorsieht.  H.  I  Jg. 
Groaser  Trane  rmarach  filr  Plaiiofurio  in  4  Ii  an  den  (30  3iZ)  oder  für 
Planofurte  allein  (30  -äff  J  Am. 

39.  Dontzetti  (6.)  Lud»  dl  Lammennnor  (Opi-rn)  Omeriure,  arrangöo  ponr 

Pianoä4MaiiisparP.Sohuberl.  fl.  Main?.,  Selm  Ii  1  Jg.  ' 

 Roberto  De ve reu i.  Sh'he:  Aurora  Nr.  307. 

3Ü.  Dio  Besprechung  der  Oper  nach.  Ersehe  inen  des  vo  Iis  liind  igen 
Klavierausznges.  --  Don  Klavierspielern  Mirlaufii;  die  Notiz,  dass 
oben  Benannte  „Airs  de  Ballet"  dieselben  sind,  welche  Henry  Herz 
als  Divertissements  Op.  139  [siehe  Bopert.  Heft  II.  No.  m)  bearbei- 
tete, und  mit.  denselben  Iiis  ;mf  einit-'e  iiiibrileulende  ,\e  Ii  den  inuen 
[Sclilu ss ph rasen  etc.]  ziemlich  sleicMaolend  sind.  99. 

40.  Dnport  [Li«)  Bomances,  chant£ea  dons  les  Coline rls  ä  Paris  (deutsch  von 

i.C.  Cruonbaum]  pour  uue  Voll  «vec  Piano.  (Choii  de  ltomauces 
Nr.  326—328.)  Berlin.  Schlesinger. 

Nr.  32ö.  La  Male  (oas  Uaulthler)  Parnles  de  Dcmoisollo  L.  Ber- 
lin. F.  ZJtf 

Kr.  327.  La        (!!.,■  Ken)  l'^rnio-i  äo.  e.  lEuort.  A.  74  Jjt 
Nr.  328.  La  Samartlalne  du  Pom  neut  (die  Samarllerin  vom  Pont 
neu!)  Parole*  de  S1,  Delaporte.  As,  &  Jy( 
Wir  mücliitn  lidit'r  ütir  nichts  über  diese  S.irbeii  sa^en.   Sie  simi 
.  theils  au  harmlos  für  die  Kritik,  theils  wie  No.  ;i27  zu  sehr  verfehlt, 
um  eine  Besprechung  zu  verdienen.   )hu  erlaube  uns  also  mit  die- 
sem Wenigen  von  ihnen  zu  scheiden.  2. 

41.  Davernaj  (1-  B.)  Op.  129.  Uno  Pensee  de  V.  Belllni.  T*ri*uom  pour 

Piano  a  4  Mains.  Ii.  Leipzig,  Breiltopr  et  Hliriel  20  ißyr. 

42.  Op.  130.  Fantaislfi  sur  un  Modi  du  Ballet:  la  Perl,  dn  p.  Bu  rgmu  ei- 
le r,  pour  Piano  a  4  Mains.  F.  Main t,  Scholl  1  Jg.  12  föt 

43.  Op.  131.  Fanlaisle  sur  la  tlumanoe :  Follelle,  d'A.  Thys,  pour  Piano.  F. 

Leipilg,  Brelikopl  ot  HUrlcl  15  5>&yr. 

44.  Op.  132-  Lea  Bosos  de  Notil.  Valscs  pour  Piano.  F.  C.  Ehend.  15  M/r. 

Duvernoy  ist  unter  den  Componisten ,  welche  Uuterriditssnclii'ii 

und  für  Dilettanten  schreiben,  einer  der  nobelsten.  In  Allem  was 
wir  von  ihm  kennen,  bemerkt  man  Ordnungssinn  und  das  Bestre- 
ben. Trivialität  zu  vermeiden,  was  bei  Dilettanten-  und  Schüler- 
stiieken  schwerer  ist,  als  es  scheint .  -  Alle  4  Opera  sind  t!esehniack- 
voll,  klavicrmässiR  und  für  den  Unterricht  höchst  praktisch,  verdie- 
nen also  von  jedem  Lehrer  angesehen  zu  werden.  Dilettanten, 
welche  die  mittel  schweren  Sachen  von  Hunten  bemeistun),  seien 
sie  ebenfalls  empfohlen.  Erfreue  uns  Herr  D.  recht  oft  mit  so  prak- 
tischen Unlerriclitssachen.  20. 

45.  Esser  (H.)  Lieder  und  GesUnge  für  eine  Slngsllmme  mit  Planoforte.  Lieder- 

Sammlung  FolBo  II,  Nr.  103—108.  Mains,  Schalt 

Nr.  103.  So  Ist  der  Held ,  der  mir  golallL.  Gadlchl  von  J.W.  von 
Goelhe.  Des.  3(1  SR 

Nr,  104.  Des  Glocken  muriner*  lochterlcin.  uodltht  von  F.  H  u  c  li- 
tte rl.  h.  i8  m  ' 

Nr.105.  Meine  Freundin.  Gedichl  von  F.  H  ue  cke  rl.   Es.   18  SP. 
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als  Mode- 


ürgel.  Augsburg,  Böhm  54  j&t 
•47.  Gaul  kurze  und  leichte  laleinlsche  Messen  Wr  I  oder  2  Singstimmon 

und  Orgel.  Nr.  1—4.  V.  G.  C.  D.  Ebend.  a  27 
»48.  Kurie  tiiid  leichte  lateinische  Hessen  für  Sopran,  All,  Rasa  und  Orgel. 

Nr.  1  (54  -<£■-:).  Nr.  2  (1  Jg.  12  £G?.\  Nr.  3— ö  (ä  54  9R\  G.  B.  F.  D.  C.  A. 

•40.  Kuno  und  leichte  lateinische  Stesse  nul  Segen  für  Sopran,  Alt,  Boss 

und  Orgel.  Nr.  1  (1  Jg.  3«  ig?)  Nr.  2  [54  JS?)  D.  G.  übend. 

•50.  6  kurze  und  leichte  OfJerlorieu  m  den  6  lateinischen  Messen  !Ur  So- 
pran, Alt,  Bass  und  Orgel.  Ebend.  I  Jg. 

•51.  Kurze  und  leichte  Pastors!  -  Messe  für  Sopran,  AU,  Boss  und  Orgel. 

Ebeud.  1  Jg.  12  SR. 

•52.  Kuraes  und  lelehles  Requiem  lilr  2  oder  3  Slngsttmmeii  und  Orgel. 

Nr.  1—4.  ß.  F.  F.  Es.  Ebend.  a  27  ÄT 

53.  Evers  IC.}  Op.  21.  Ostenage  eines  Musikanten  im  schleslschen  Gebirge ,  von 

Ho  lfm  min  vun  Fallersh-lico.  Für  eine  Singsllmme  mit  Pianofurte. 

Deber  Herrn  bvers  sind  im  Itimerlorluni  von  nriüt-m  Referenden 
keine  günstige  Urtlieile  geRilll  winden.  Seine  Musik  wurde  im  allge- 
meinen als  eine  Iriviiih:  bezeichnet,  und  mich  wir  müssen  leider 
vun  vurlii'ni.'iiik'ti  Liedern  i^i'stL'licii,  dass  .sie  keinen  An  Iiis  s  geben, 

mit  eitiLr  ll! 

Freilich  könnte  steh  der  Tonscl/er 
-ii(jt  !niidif![-ii.  und  {ragen:  „wer  will 
  ursch reiben?"  —  Aber  eine  scharf- 
blickende Kritik  wird  -sich  dadurch  nicht  irren  lassen,  und  den  Zu-  .. 
fall  von  innerer  NBlhigwig.  harmlosen  Scherz  von  obiJUHichligur 
Gewöhnlichkeit  wohl  zu  unterscheiden  wissen.  3. 

54.  Fesca  (A.i  Op.  33.  Sehnsucht.  Aua  J.  N.  Vogl's:  „PosihornklHngen",  rar  So- 

pran oder  Tenor  mit  PianofortB.  {Die  deutsche  Sänger- HaUe.  Auswohl 
vorzüglicher  Original  -  Lieder  und  Gesilnge  von  berühmten  Heistern. 
Nr.  2t.]  B    lh"miHcliv.ri;i.  Sp.'lir  12  Y/r. 

[cli  habe  mit  dem  Verleger  wegen  des  Titels  zur  echten.  Er 
lautet  nämlieli:  .,Oriüina!  -  Lieder  und  (iesauge  von  berühmten  Mei- 
slern". Dahin  gehört  weder  der  Cumnonist  vorliegenden  Stücks, 
noch  mancher  Andere,  von  dem  hier  Sachen  aufgenommen.  Doch 
man  weiss  schon,  was  die  Verleger  nnti:r  .,  berühmt "  verstehen. 
.Alles  nämlich,  womit  sie  Geschäfte  niacbeii  wollen.  Lasse  insu  ihnen 
daher  diese  harmlose  Politik.  Ks  glaub!  doch  niemand  an  die  sn 
ent  haltenen  Grössen.  Herr  Fesca  ist  als  üesangseomponist  im 
leichtern  .Stile  bekannt .  und  noch  dieser  sohr  ausgeführte  Gesang 
hat  wiederum  in  der  An  Ansprechendes.   Aufhallen  kann  sich  hui 
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solchen  Sachen  freilich  die  Kritik  nicht,  welche  dem  Fluge  der  Zeit 
folge»  niuss.  Nur  das  sei  noch  erwähnt,  dass  Herr  Fusca  sehr  leicht 
zu  schreiben  scheint,  und  dass  er  vermöge  dieser  higenschnft  und 
seines  Tür  Dilettanten  geeigneten  Stils  ein  Tonsclzcr  ist,  mit  dem 
ein  Verleger  Geschäfte  machen  kann.  Wir  bedauern  keineswegs, 
dass  er  seine  Kräfte  Dicht  mehr  zusammenhält  und  seine  Leistungen 
nicht  mehr  durchdenkt.  Es  würde  dadurch  nichts  gewonnen  sein. 
Das  Talent  Fesca's  ist  einmal  von  Natur  ein  schnell  erzeugendes, 
dem  auch  die  strengste  Zucht  keine  'l  iefe  biniutbuen  würde.  Also 
besser,  er  giebt  sich  friscli  wie  er  ist,  als  dass  er  eine  ernste 
Miene  aflektirt,  die  zu  seinem  luiUgen  Wesen  gar  nicht  uasst.  Denn 
gesuchte  Tiefe  ist  keine,  sondern  Schwulst.  3. 

—  Fttis  (F.)  Siebe;  I.  Hoscheles. 

—  Feje  (C.)  Op.  8.  Sieha:  «noinlaender  Nr.  57.  ■ 

—  Foerstentann  (K.  1.)  Sioho:  G.  F.  H «ander«  Stammbaum. 

—  FroehÜCh  (J.)  Lciclilcr  Sinn.  Siehe:  Moder  Nr.  14. 

—  Fueehs  (F.  C]  Op.  22.  Siehe:  T.  Taegllclisbeck  Drplieon  Heft  17. 
55.  Cade  (ff .  W.)  Op.  10.  Syniphonlo  Nr.  2.  E.  Lelptls,  Breilkujit  u.  Härtel. 


Gade  hat  sowohl  durch  Talent  wie  durch  Glück  sieh  mit  ausser- 
ordenllit'lier  rifliüi-lli^kuit  diu  Pforten  der  Oellcnllichkeil  und  des 
Kuhrncs  eröffnet,  du:  sonst  sogar  tieferen  Talenten  in  unserer  Zeil  so 
Schwer  sich  erschliessen.  In  seinem  Vaterkinde  v, äro  der  junge 
Düne  wohl  schwerlich  zu  solcher  Anerkennung  gelangt,  und  Deutsch- 
land hat  das  Verdienst,  auch  dieses  aus"  artige  Talent  hervorgezo- 
gen und  ei  Li  f  i  ori;< 'f  j  rj  1 1K' 11  zu  haben.    Wir  haben  seine,  erste  Sinfonie 

r  ill  Jjf.l    Ii  m Ii    i    ..  ■  Ii-  C    il      Ii  f  |     |I     1     .    I  .i     - 1-  i  1 1 .  ■  •  | -•  1 1 1 .  1 1  -  II 

nicht  dazu  gelangen  konnte.  Doeh  das  kinnml  in  Deutschland  nicht 
minder  vor.  —  .Mendelssohn  war  es,  der  Gade's  erste  Sinfonie  bei 
uns  einführte.  Aufrichtig  gestanden,  machte  sie  damals  wenig 
Glück,  und  nur  erst  im  fnigrndon  Jahre,  als  der  rompuiiisl  selbst 
sie  dirigirle.  fand  sie  lcbhaf;c~lon  Beifall,  ja  1  jilhi.isiasiuiis.  Cnd  sie 
verdiente  es.  Denn  wer  mochte  diese  bald  grussartigen,  bald  fan- 
tastischen, stets  durchaus  nationalen  Weisen  nicht  gern  hören?  — 
Iis  offenbarte  sieh  in  dieser  ersten  Sinfonie  eitle  frische  Jugendlich- 
keit, die  nachdem  man  so  viel  Gesuchtes,  nicht  vom  Genius  Kiugc 
«ebenes  gehört  hatte,  wahrhaft  erquickte.  Kann  Juan  es  dein  Pub 
liknni  verdenken,  wenn  es,  gestund  durch  diese  Leistung,  von  der 
zweiten  .Sinfonie  Gade's  sich  viel  weniger  erbauet  fühlte1!  —  Zwar 
spricht  auch  aus  ihr  noch  eine  keusche  Künstlernatur,  aber  der 
Geislcsltug ,  die  G  cd  an  keilkrall  darin  sind  bedeutend  niedriger. 
Wir  gestehen,  lebhafte  furcht  für  das  Talent  des  jungen  Mannes  zu 
liegen.  Wir  können  uns  der  Besorgnrss  nicht  erwehren,  er  möchte 
nicht  im  Stande  sein,  eine  Manier,  die  im  anfange  grossartig  er- 
scheint, auf  die  Lange  aber  lästig  wird,  zu  verlassen.  .Möge  die 
Zukunft  uns  widerlegen:  keiner  wünscht  es  mehr  als  wir  selbst. 
'  Gade  ist  nicht  der  Mann  eontra|)ini Mischer  Verwehung.  Seine 
Wachen  sind  in  der  Hinsicht  leer.  Statt  zu  combiuireu.  Iransponirt 
er.  Aber  in  einem  bewahr!  er  sich  als  Kind  der  Neuzeit,  wenigstens 
wie  sie  sein  sohle  Kr  scheint  die  alten  Formen  nicht  zu  liehen, 
und  macht  seine  Sülze  aus  einem  Gusse,  ohne  Wiederholung,  Wir 
loben  ihn  des"  e;.'cn.  Seine  iiisfrumeidaiion  ist  eindringlich,  ja  die 
Wirkung  seiner  Werke  beruht  zum  grösslerl  Theile  darauf,  und  man 
kann  sich  alsu  denken,  wie  schwer  es  ist,  einen  einiget  maassen 
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Ersatz  bietenden  WwtwaiiSllig  davon  zu  verfertigen.  Auch  vorlie- 
gender, den  wir  ganz  gut  vortragen  gehört,  vermag  nichl  überall 
ein  deutliebes  Bm  des  Original  werk«  zu  geben,  um  so  mehr,  da  in 
diesem  die  Idee  gegen  diu  lütte!  zurücktritt.  Zu  ladein  ist  dabei 
der  ciin/Jirfiü  Mangel  an  Angabe  der  Instrumentation,  welche  Iiier 
durchaus  niclii  mi'l.enicksidnigt  bleiben  dürfte.  Was  das  Werk 
selbst  anbetrifft,  so  ist  es  fast  durchgängig  heitern  Charakters,  an- 
gemessen der  glänzenden  Tonart  welche  es  an  der  Stirn  tragt. 
Gleich  die  Introduktion  [Audaiitino  nuasi  AUegretto],  mit  Hörner- 
klang beginnen!!.  versetzt  uns  iti  die  ;msson  triiiien  Walder  des 
Nordens.  Sie  ist  kurz  und  sinnig.  Das  Allegro  molto  beginnt  mit 
folgendm  Thema: 


Nioiiiona  wird  leugnen ,  dass  es  verbraucht  und  schwunglos. 
Hehreremal  triil  in  diesem  ersten  Salze  folgende,  dnreh  ihren  ge- 
messenen Gang  viiii  der  fiirlslrömniden  \Iu nt rrkfi t ,  die  sich  rund 
herum  regt,  abstechende  grossartLge,  acht  nordische  Melodie  auf: 


In  der  Milte  und  am  Schlosse  des  Satzes  tauchen  wieder  die 
ersten  Takte  der  Introduktion  auf.  Der  Salz  hat  viel  Frische,  aber 
an  Ideen  wenig  Erhebliches. 

Das  darauf  folgende  Andante  con  molo,  der  beslc  Satz  der  Sin- 
fonie, stellen  wir  höher  als  das  der  ersten  Sinfonie  des  Cuiiiponis- 
ten.  Ks  besteht  aus  einem  gleichsam  ru.irsi'linrli^eii  Mnll-al/.e  dem 
r  Dursatz  und  Uanil  wieder  der  Hollsatz  folgen.  Der 


Anfku 
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Der  lelzte  S;il/  ln'wi'^l  .sii'h  in  i.-rns'srii.  "ir  urirtii^rlu-  Vnlkslk'iler 
klingenden  Melodieen.  und  ist  rinr  schw.ii'lii're  KiinlinJimnng  des 
Finale  der  cphU'il  Siiifouiu  dt.' -seihen  Toiiselzn-s.  Eingeleitet  wird 
er  durch  ein  kurw.«,  ruif  d;is  SHitv/.n  aii-|>ii'l  endes  Allegrctto.  Da.i 
darauf  folgende  Allegru  eniTf:ii;o  beginnt  So; 


Zwei  andere  Melodieen,  die  niederholt  vorkommen,  lauten; 


Mit  den  hesten  Wünschen,  wenn  auch  nicht  den  hestcü  Hoff 
nungen,  scheiden  wir  von  Gade.  Wir  seihst  haben  jii  lange  einen 
Geist  wie  der,  welchen  sein«  erste  Sinfonie  verkündet,  herbeige- 
wünscht.   Möge  er  wenigstens  nie  unbedeutend  werden, 

Hembalin  llirschliach. 

'56.  Baetarich  (W.)  o 


Bock  1  ä. 

Poms 

Nr.  I.  Polon 

Nr.  2  Putin. 

Nr.  3.  Walie 

Nr.  i.  Torna, 

Nr.  5.  Gulop 

St.  Gande  (J-)  Dp.  85.  ' 

1.  llun- 


.  [Neuss!! 


k  llefl  51.  lierlin,  11 


G.  5  Jyl 
.  D.  10  Jjt 

..  C.  71  J* 


it  fnvori  tle  G.  Dm 


Nicht  schwierig,  sehr  nett  und  dem  InstrumeE 
wie  es  von  dem  allen  Meister  zu  erwarten  war. 
1.  Geissler  (C.)  0p.  60.  Neun  OrgelalilrlH  verschiedene! 
dlum  um]  mm  Gebrauche,  beim  ölTf n I liejiui 
Orgelaactien.  Lelpilg,  HofmeWer  20  i/ügn 


Diese  OrgetBttiak«  leiden  thellweise  an  derselben  Geisllosigkeli. 
welche  in  diesem  ganzen  Gemv  'Irr  l'oni]i.isi!iini  s.i  sehr  herrscht. 
1,'eber  OrisiiiiiliLiit  der  l'.i  liiiilinn;  in  i  irselsarhen  ist  es  freilich  schwer, 
eine  entschiedene  Geu  isshrit  zu  linl.cn.  indem  die  Herren  Orga- 
nisten gor  zu  gern  von  einnniler  und  den  Altmeistern  —  entleihen.  4. 

59.  Goermar  (H.  K  )  Op.  7.  Contrelaui  und  Oeling-Polka  für  Pienoforle.  D.  B. 

Leipzig,  Wliislling  10  3&yr. 

60.  GOmiDD  (L.)  l.a  Tonrlnrplle.  Pelile  F.mlaisle  [adle  sur  l'Opfra:  Norma,  de 

V.  Bell  in  i,  pour  Piano.  D.  F.  Mainz.  Settel!  36  3}X 
Die  Turteltaube  fanlnsirl  hier  gar  nicht,  sondern  girrt  ein  Stück- 
chen Ouvertüre  und  mehrere  Moni  emotive,  getreu  dem  K la vi e raus- 
zuge.  und  nur  durch  ein  ganz  klein  wenig  Vogellehn  verbunden. 
Solche  Sachen  brauetit  man  aber  ort  für  eine  gewisse  Klasse  Schü- 
ler. 20. 

•61.  fingier  (M.)  Drei  kurze  Requiem  für  Sopran,  III,  flau  und  OrgA  Augsburg 
Bülim  2  M  30 

62.  Gong'l  (J.)  Op.  2B  und  29.  Mur-I.ii' d er  »luie  Worte.  Slevrer  Liindler,  und; 
Culinutjiiicri-L,  ji]]  Im-  Dri.tir-UT.  Ißett  19.)  ü.  G.  Uerlin,  Bolo  H.  Hock 

fi3.  —  —  Op.  28.  Mur-Liodcr  ohne  Worts.  (Steyrer  Lanilter,|  Zur  Erinnerung  Bn 

die  Sli.yrrn.iii!..  Tür  Pijm.fmle.  fi.  Kliflnl,  12^  J/ 
64  —  —  Op.  29.  Colomliinen-Galopp.  0.  Ebend. 

Für  YJnllne  und  Pianofuile.  10  ■>■/ 
Für  Planororle  zu  4  Händen.  10  J$. 
Für  Pianofone  allein.  10  Jjt 
•65.  Gnilitt  (C.)  Op.  2.  Rm  Sange  (für  eine-  Slngstimine  rail  l'ionoforlc.)  r.open- 
hagen,  Loso  et  Olsen  15  3byr. 

66.  Haendel  (6.  F  )  De  l'Op.  4.  Conceno  Nr.  4  ponr  Piano  ou  Orgue  avec  2 
Viulons,  Ali".  Basses  et  2  liiiulbi.is.  lii'itijju  ci  «ccuic  it.ins  ses  Coneerls 
parM.  de  Funlaine.  F.  Berlin,  Sclili-siriucr  I  i>?£.  22$  J'j( 

 Siehe  auch :  F.  Co  mm  er  Cantica  Nr.  14,  16,  IS,  20,  24. 

66.  Eben  so  sehr,  als  die  Hihidcl'srhen  Kirchen  com  Positionen 
der  Beachtung,  die  sie  linden,  würdig  sind,  che«  sn  wenig  ist  es 
wiinschciiswerlh,  roiiceiliicnde  Sachen  dieses  Meisters,  die  blns  [iir 
ihre  Zeit  berechne!  waren  und  damals  allerdings  genügten,  an  das 
Tageslicht  wieder  hermi/ii/i eilen  und  :\\i<  ciliiic  Figuren  und 

Perioden  aufzutischen,  denen  wir  ganz  entwöhnt  sind,  an  deren 
S  II 

alle  diese  abgemessen  eiuherschreilciHlen  Figuren  und  Mclodicen 
uns  an  die,  Gott  l,oh.  tuiter^c!.:nn^eue  Perücke» -  und  Zopfzeit  er- 
innerten, wo  Alles,  was  aus  der  vorgeschriebenen  Etikette  hcraus- 

spätore  Kunst  f  I     I  ?a    I  utteln 

bewegen?  Jede  t  !ui  iccrlrtunin  isiti<m  tmKs  sieh  nach  der  techni- 
schen Fertigkeit  ihrer  Keil  richlcn.  sie.  i-t  s:>i)st  nicht  jii'akliseh  utul 
wird  ungeniesshar.  Sobald  sich  nun  die  Fertigkeit  steigert,  muss 
sieh  die  Cnmpcsilion  andern  und  sich  .jener  anpassen;  das  Alle 
muss  zurücktreten  und  da.-.  Xeit;:cmasse  iieiiiill  sli.'ls  die  Olierliand. 
Jede  Periode  der  technischen  kunslausbildiing  findet  dann  ihre 
Meister,  die  dann  so  lauge  oben  anstehen,  als  ein  Slülesland  auf 
einem  Punkte  slatliindet.  Dann  erneuert  sich  nieder  der  Prozess, 
und  wird  sich  so  lange  erneuern,  als  die  .Menschheit  noch  fortfahrt, 
weiter  zu  streben  und  eine  höhere  Bildung  zu  beanspruchen.  Jene 
altern  Sachen  bleiben  nur  für  die  (icschdehte  der  Technik  wichtig ; 
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der  Enthusiasmus  dafür  verschwindet  und  nur  der  AnliquilÖten- 
kramer  kann  sich  da\ou  biveislcrn  lassen. 

Monier  de  Fontaine  hat  vorliegendes  Concerl  h wti j  s g i sb e j i  und 
die  Ursprung  ihc  liistriifnL.'iilatiun ,  Slreidirjiinrlcl'.  un'd  'iä  Hoboen 
beibehalten.    Die  lleaibeituii!.;  dei  Klaviorsümme  i-t  sordiillii;  und 
ist  zugleich,  durch  eingeschobene  kleine  Noten  so  ei'uiierirliiei, 
dass  sie  ohne  Accompaenement  gespielt  werden  kann,  was  sich 
deshalb  nollnve.iniip  machte,  weil  das  l'irmr.)  nur  ü.-tiniiiirH  gesehrre- 
ben  ist  und  unsre  Ohren  diese  Einfachheit  nicht  rocht  gemessen 
wollen.   Die  am  Scliluss  des  ersten  Salzes  gewöhnliche  Oidenz  ist 
von  M.  ue  Fontaino's  Compositum   Sie  ist  gut  und  erschöpfend, 
obgleich  unlogisch,  da  sie  ganz  in  neuerer  Spielart  geschrieben  ist 
und  also  zu  dem  Alten  wie  die  Faust  aufs  Auge  passt.  88. 
67.  Haendel's  (S.  F.)  Stammbaum,  nach  Ol  Icinal- Quellen  und  aulheill Heben 
.\adiiii:l]len  aufgestellt  und  erliiulerl  von  K.  E.  F  o  o  i  sl  o  m  an  n.  gr.  Fol. 
Leipzig,  Breitkopf  u.  Hlirtcl  geb.  20  9Bgr.  n. 
87.    Wir  haben  Gelegenheit  gehabt,  diesen  Stammbaum  zu  sehen, 
fanden  aber  keinen  Grund  etwas  darüber  zu  sagen.  3. 
—  Hamel  (l.)  Galoppen.  Siebe:  Bounuol  Nr.  29. 

"tiS.  Bartmann  (J.  P.  E.)  Sorgcniarsch  ved  Thorwaldson's  Bisaoltolso  In  Fruo 
Klrke  Tor  Cornet,  3Tromb.,  Tuba,  Organo  el  Goiieod.  Panllur.  Copen- 
hagen,  Lose  PI  Olsen  Ö  Mar. 

*09.  Sl  Udo  nternos  Sang  ved  Ttiorwaldsona  Bisaettelso  I  Fruo  Klrko  (für  4 

Männerstimmen  mit  PiaimfurliO.  Pailihir.  EIji-iiiI.  71  Mpr. 

70.  Haslinger  (C.)  Op.  21.  Dem  Fantuisies  ou  Potpourris  aur  des  Themcs 

favorls  de  rOr^ra:  Marie,  la  t'ill»  .1..  lleginiein,  de  O.  Donlzelli. 
Nr,  31,  32.  (Flore  thtalralo  Call.  73.  74.)  Fm.  E.  Wien,  ttnatinger  il/. 

71.  Op.  36-  Trio  Nr.  1  für  PUOobrta,  Violine  und  Yiolonee]!.  Em.  Ebend. 

3  M-  lä  SR 

71.  Der  Auserwählten  in  der  Kunst  sind  immer  nur  Wenige,  und-' 
wenn  es  je  eine  Zeil  gab,  wo  auch  blosses  besseres  Streben  Aner- 
kennung verdiente,  so  ist  es  gewiss  unsere,  in  tiefsler  Geschmacks- 
venliirbniss  versunkene.  Dergleichen  Betrachlungen  drängen  sieh 
uns  bei  Anhörung  des  HasKneer1  sehen  Trios  auf.  Herr  Carl  Has- 
linger buk  I  M  i    sich  ^erscheinen 

Trio  ein  d  i 

des  Werk  zu  erhalten.  Jeder,  auch  der  jjrnsRle  Geist,  ist  ein  Kind 
seiner  Zeit.  Dass  Herr  Jlasiinsor  den  for'.wiilirciiiluii  Einlluss  it;i- 
■      "    "    r  Musik  in  sieb  ,ml..:.-n. cnmen,  d.i-s  das  lebensfrohe  Wien 


s  llcitnalli  , 


feste  Charakterisl 


iigentliümliche  Formen,  poetischen 
der  kunstvolle  (Kombinationen  darin 

einem  Worte:  neu  wienerisch.  Kol- 
li ersten  Allegro  giebt  ein  Bild  davon: 


OiginzM  by  Google 


Man  wird  uns  hiernach  verstehen  und  glauben,  dass  die  Bezeich- 
nung des  ersten. Satzes  als  Altepro  eroico  unpassend  ist.  Wir  hü- 
ben unsere  Beiirlln'ihiiii:  di-s  Wul(V(.'ln.'i)  ;:iri(.-Sil:ills  m  diesem  Hefte] 
und  des  Haslingrr'sctien  Trios  in  vitsi ■■■Im ■. mmc  Tone  gehalten; 
denn  in  letzteren  haben  wir  mehr  Einen,  der  die  Kirnst  zu  seinem 
Verunünen  treibt,  vor  uiih.  wahrend  uns  in  Wolf  ein  Musiker  von 
Farii  gegenüber  tritt,  den  r  .  bei  Urieerulieit  seiluv  l'reislrios  ein 
bedeutender,  kritisirenilrr  Herker:  .,fiii  liules  Talent"  genannt  hal. 
Da  galt  es  strenger  7,11  rügen,  und  die  Mängel  anzudeuten,  schon 
'  s  U>iij|>oi]i-ti'u  t>dbsl  w  illen.  Bei  Herrn  Haslinger  hat  die  Kritik 
:  solche  Aufgabe,  und  ist  schon  zufrieden,  dass  sie  es  mit 
d  Trio  zu  thun  hat.  3. 

S  (J.  A.)  TeOeum.  Siehe:  Commer  Conlica  Nr.  23.  ^ 
—  Held  (40  Tarne.  Siehe:  Bouquet  Nr.  25,20. 

72.  Heller  CS.)  Op.  41.  <:  k:e  Sur  un  MoLit  de  l'Opera:  !e  Deserteur,  de  F. 

Monsleny,  1  r  l'iau«.  Km,  Hannover,  Bochmann  10  g?n 

Schon  im  2ten  wurde  von  einem  andern  lleurlheiier  darauf 
aufmerksam  yetiiiir.hl .  wir.  vnrtlieilliaft  sieh  St.  Heller  durch  seine 
^ei^trereheu  ohne  alle  Charlalanerie  abgefassten  Com  Positionen  von 
den  Klaviercomiionislen  der  neuesten  Zeit  auszeichne.  Von  eben 
demselben  Kritiker  wurde  auch  bedauert,  dass  St.  Heller  weniger 
ganz  Eigenes  schalle,  als  vieliiielu  Tlivini'u  ;mdivr  Meister  aus  Opern 
etc.  benutze,  die  er  allerdings  recht  schon  bearbeite  und  so  Werke 
aus  ihnen  bilde,  die  vor  allen  iiliulidien  et j it] >fi  1  j  1  ^tj n  der  Neuzeit 
den  Vorzug  verdienten.  Vorliegende  Caprice  nach  einein  Thema 
aus  Monsignv's  Deserteur,  leitet  auch  uns  dahin,  in  dieses  Bedauern 
miteinzustimiiieil,  und  zwar  r.iclit  aus  dem  Grunde,  weil  wir  das 
benutzte  Thema  für  ein  schlechtes,  nnznbearbeitendcs  hallen,  son- 
i  dem  weil  wir  überzeug!  sind,  51.  Heller  halle  aus  eigner  Fantasie 
ein  eben  so  gutes  hervorbringen  können,  so  dass  das  vorliegende 
Werk  piim  Kigtiitinmi  seines  Geistes  genesen  wäre,  wahrend  es 
doch  nur  jetzt  auf  fremden  Grund  und  Boden  erbaue!  ist.  Uehri- 
Hiüjs  ist  auch  diu  Werkdien  dringend  zu  empfehlen,  denn  i'-:  ist 
schön  Bearbeitet,  klavierijuissie.  j-r..  ei  trieben  und  ohne  alle  Virtuo- 
sensprünge und  gedankenlose  Figuren,  womit  unsre  genialen 
Klavierpauter  uns  ennuyren ;  wir  hallen  es  Tür  das  Gelnngeuslc  und 
Glatteste,  was  H.  bis  jetzt  in  diesem  Genre  herausgab.  &8.' 
•73.  Hering.  BJngbtlc,hletn  mr  Vorbereitung  aur  den  Chamlgessiig  tUr  die  L'nler- 

und  HiUuttltjaseij  der  Stadl-  und  L  und  schule  11.  6.  Buulion,  Schlüssel  gell. 

3  Mpt  n. 

74.  Berti  (P.)  0p.  2.  Modensplceel-Wiilier.  mll  greislem  Beifüll  aufgerührt  in 

den  Colicerlen  der  Sloyeriiiark'schcii  HutlkEeiellMlfBfl,  fUrPlaiioIoile.  F. 
Beriln,  Schleper  12(  J& 

75.  Ben  (HO  Op.  IM  JJv.  1.  VarlaUora  cleganlea  aur  une  S:yrienne  de  C.  M. 

de  Weher  (pour  Plana)  srMinjjeaa  pour  Piano  ■  4  Haitis.  Ks.  Mulm, 
Schott  54  m 

76.  Op.  120  Uv.  2.  Grellly.  Grande  Velse  sulsse  (pour  Pleno)  errenseo 

pour  Pleno  i.  4  Miüns.  B.  Ebend.  54  SuX 

Win  alle  die  In'üeiil  yew  ■  inlemui.  -efallk'eu  leichteren  Sachen  der 
Art  von  Herz.  20. 

77.  Herl  (J.)  Op.  41.  Vau»  brillante  sur  un  Kollfde  l'Opera:  Dom  Sehoalien, 

de  U.  Uoniialli.  puur  I'iüiii,.  V..  Jl-clirfli  45  iS? 
Ein  allerliebster  Walzer,  sehr  in  die  Finger  fallend.  Mit  Geschick 
gemacht,  sind  solche  Stücke  ganz  willkommen,  weil  sie  (lele:;eii- 
heit  geben,  einen  gewissen  ungezwungenen,  eleganten  Vortrug 
zu  üben.  20. 


sjiiokn,  Trios,  Fugellen,  Fugen,  Fanlaaleen,  Chu- 

Diir-  und  Molltonarten,  /nr  Ceiiiliiü,  1'i.i-lliiliiiLiiu  im.l  nun  Liri-hlieJu-n  (its 

liriiiiciic  hi'riiusMteLn'H.  In  «  Hellen,  Mainz,  Schölt  &  (Complet 

geh  4  Jg.  12  JST) 
Diese  Ür^iM-lin.:..:  liehen  d.'is.  \  cr'ilirii.-.t  nicht  so  trocken  711  sein, 
wie  lcjder  die.  Meiirzalil  Aebnlieher.  Unangenehm  aller  liat  es  uns 
berührt,  dass  der  (Komponist  jede  kleine  !S;idi;ihmnng  gleich  mit 
dem  Worte  Canon  auszeichnet.  Daran  merkt  man  den  noch  sehr 
jungen  TonscUer.  Hoffen  wir.  dass  er  selbst  später  diese  Stücke 
nicht  fiir  Meisterwerke ,  und  überhaupt  dergleichen  Sachen  nicht 
dir  schwer  hallen  wird.  5. 
79.  Hoellfll  (G.)  Das  Scheiden.  —  Der  XrieBer  und  sein  Ro«a.  —  Herzweli. 

Diel  Lieder  für  eine  [llete)  Singalimnie  mit  Planulorie.  Flsm.  Cm.  Des. 

Wien,  Haslinger  l  Jg. 

Wenn  anob  keine  tiefe,  doch  erträgliche  Lieder,  die  freilich,  aucli 
abgegeben  von  Nr.3,  nicht  ganz  \erläugncn,  aus  welcher  Gegend 
sie  stammen.  Doch  das  ist  in  jetziger  Zt'it  Kar  nicht  zu  verlangen, 
und  wir  haben  uns  mit  sehr  grriiisi;»  An; Sprüchen  bescheiden  ge- 


'60.  Holst  (H.  PO 


"  20  m 

An  Nr.  1  missfälll  uns,  dass  das  Hilorneli  in  Moll  geht,  und  der 
Gesang  in  Dur  beginnt.  Das  macht  ein«  unangenehme  Wirkung. 
Ferner  klingt  das  G  im  ersten  liesaii^Iakle  mit  dem  darauf  folgen- 
den Spruiii!«  nach  der  übermässigen  Quarte  UbeL  Sonst  machen 
sich  beide  Romanzen.  4. 

—  Huyer  (J.  8.)  Siehe;  I. Leder- Buch. 

52.  HnbOTSlkj  (P.  von)  Op.  30.  Louneii-Waiier  lür  Planoforte.  B.  Wim,  tlas- 

liugor  45  m 

53.  Hnenten  (P.)  Op.  21-  L'Ase  d*Or.  Qticlre  Ilondinoa  (Lc  Bengali  —  Lo  Hos- 

sjgiiol  —  LHirondellu  —  l.o  IViTiKmel)  ecut  Pianu.  Edition  <imi>lili.-i>. 
D.  G.  A.  C.  Balm,  Schölt  54 

JaGObi  (I.)  (Jinidrille  de  Conlrednnsea  pour  Plön 
65.  -Quadrille  de  Cunlrgdanseä,  aulvi  d'une  Vala  . . 

3rj  J&t 

—  Jomelli  (H.)  Siehe:  P.  C  o  m  m  e  r  Ramlca  Nr.  15,25. 

B8.  Jenas  (B.)  Op.  20.  FaDny-Pdka  Ith-  Planororie.  D.  Breslau,  Leiirkarl  5  J£ 
VJ.  JODgbanS  (C.J  Musikalische  Blumoulose.  Kim;  Sniumlims  kleiner  Mlislkalucke 
nach  Motiven  aus  dea  ni-iii;Mt;n   1  tn'hi'lili'.leu  Oper«,  im  Wellie«  Siyle, 


"1  .■null,,  II;,,,.!,-.   It,j.!.,l^>;„ll.  M.rlLtT  frU.    I  J>\  3it  -f-T 

Sind  früher  schon  in  einzelnen  Lieferungen  erachienen.  10. 
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i  rr  Knurr  iiilcn:s-i;iiilt!  ji'iiiiü.L-.idsi-iii;  ikrrrrkuiiL-i'ii .  ucldic  rmf 
iiclir!  l-rrnliniim  und  viHf,,r!,«-s  Ivqin-!,..]]  brurtil ikIoii.  So  sinil 
Ii.  die  v^rs-hU^tm/u  li';ii]S[i<^iliuii<'ü  riiiu.-:  :;r(i?.-tii  Thuüf  (Irr 

i  poivälilt,  dass  man  auf  den  ersten  Ulick  di>n  rirukrnilru  LHnrr 
,-!r:iiis  L'rkriiiil.    Nr.  II  erschöpft  einen  GwnsLinil ,  «  rieh ml  bis 
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Vorlheil  nuch  in  Gegenbewegiing  üben  kann.  Ferner  macht  hier 
der  Verfasser  eine  Null/,  diu  wir  nebst  di.'in  AnCin^e  des  dabeiste- 
henden \ulenlieis|iiHs.  wiirllieii  \v  jede  rv.i  lieben  uns  veranlasst  lin- 
den. Es  heisst  dort:  „Wae*  fuge  ich  eine  allgemeine  Bemerkung  hiutv, 
don  der  iirspriingllihe  Fingerhut?  der  C-Heu!e  durch  eine  Ocluue,  in 
jider  andern  Senfe  durch  eine  Oifure,  von  einem  beliebigen  Tan  an  bU 
wieder  in  demselben ,  gern  in  Anwendung  gei„-,v.lil  irird,  itifcrn  nicht 
Obertaiten  hinderliel,  sin,!,  daher  man  auch  in  Reis)ilelen  wie  die  nich- 
tleitenden, jenem  Finneriatz  folgt,  oder  durch  Autlmsungen  »ich  dem- 
"  ii  annähert." 


Hsstcn  wie  kleinsten  Tcir 
-otoicni  noch  in  keiner  K 
in-  Für  die  chromatische 
ersätze  an,  mit  Bemerken  : 
Ibarkoil.  Nr.  V.  liel,„ne.ei 
ml  üebersetzen.  Jedenfnl!, 


n 


.•milei  i:'-iniL'  der  rinzi 
falls  die  verminderten 
in  breiter  l.ae;e.  Alle 


Nr.  VII.  UeJjuii^uu  f'i 


m 

den  Trillur.  Kcileulrillcr. DupiioltrilliT  iindTnllcr  oiil  einem Thema. 
Neues  licss  sieh  liii-r  »iebi  iniiuii  kHn,  Allrs  iljriu  isl  durch- 
aus *wRcktu.i.»stc  Nr.  VIII  Soston  .als  (JnOc  mit  aioer  Handj.  A. 
Freie  Seilen.  JJ  Gebundene  Sexten  ('-  Sexten  mit  der  Terz,  Alle 
in  diese  Kali-Koiic  e.elii.iciidrn  Kalle  sind  bcdarhl  SvMcn adlige, 
Tiinleilcrn-Illi.ssandu  etc.  liebst  de»  neiln^en  l  e'.iuiipen  unJ  t'ur 
iihuiie.cn.  Nr.  IN.  Orlave».  A.  Aus  dem  Handgelenk.  U.  Uebiin- 
deM  IPeiavcn.    II.  Octaven  iwl  der  Ten    Isl,  nie  such  das  Kapi- 

lel  übel  die  SrUi-n.   Ii  nii^einl-  mp  vii-ki-ili^  bvh.mik!l  wurden, 

wie  Iner  durch  Herrn  Knurr.  Nr.  X.  Ifrnmcu.  Zwei  CcbuiiRen 
für  herimenennpe,  »K  Sprunge    ,\r.  XI.  t'jssacon  in  Gebrochenen 

Acli  n    A   l'..-..pen  nun  Unier    und  U  c  b  c  rseUen.  a)  in 

Drrikla»;:ru .  Ir  n  ^i  |i:iiuen.iee>:rden,  B,  Zum  N o c b setzen.  ;i)  In 
DreikLiii^eii ;  l>!  in  Ör|ilini.iiaicnrdeu.  I)ies  Kapin4  ist  wieder  Su 
fnsslich  behandelt,  dass  Dach  Diireh-iudireti  des-eflien  wnhl  Jedrr 

r>ir  nöo  uul  Aceordpassaoeo  gen  ter  Ari  Be/ug  habende  Fülle, 

(jeiihjiend  .ii:>-irii>irl  ist.  sibr  si'halzcnswcrthl  — 

Das' letzte  Kapitel  Nr  MI  die  T  .minier  in  il.i|>prle,rifli>jen  Ter- 
zen, isl  allem  >.  huii  den  Preis  des  ff.tnt.tn  Werkes  xvcrlli.  Nebst 
alti-ni  hierher  (ieinuiijfu,  rulli.dl  es  einen  bueli-t  aOMiirw  ahlteu 
KiüK'-'-'i«  r'.i  l'"f  und  Uc.'ll.mle.l,  in  »i  Trr/.cupiillen.  VV.ill- 

lull  wirRi'wrise  dir  die  L-iSen-ii:nivv  l.'nl  und  Liebe,  dir  die  eiserne 
Reh.irrlu-bkeil  und  Sorgsarnkeil  mit  welcher  dies,  und  überhaupt 
all.  hapil.l  di.-.-e.-  Ilnefu  i  in  Verl.  .iu-L...rhi  ilel  «  iirden.  ..nl.du  eil, 
.sei  kuiii.li'  d.e-  um  uul  \\  n  deivebi'U  f.i-l  des  ganzen  Abschnittes 
gesehenen,  wozu  hier  der  Rauui  natürlich  nicht;  es  mag  ober  ful 
iirildir  Reuirrkunj;  ei'uii^i  u  in  ui  liud.l  dei;  Fim.'.rs.itz  für  die  Ton- 
leitern iti  Terieuf;t'lfen .  in  »Heu  1.,-iirweiken  bedeutend  \on  ein- 
nuder  abweichen,  ju  kernn»  Uruiui-.iU  f  --i  haltend,  ni  vielen,  diesen 
Tlieil  der  Klavicrtnccbsoik  nur  uberOüchlich .  blns  auf  die  Uurlun- 
loilern  jiu  M.unk.u  am  h  d.i  um  .iuf  die  ic.i  1,1, 'i  ,  n'  sieh  rrs treckend, 
ufl  auch  par  mi  hi  hel.and.*!!.  II.  rr  K.  I,  ,1  die  l..n;;w  ,'ib[;e  iniihüvolle 
Arbeit  [liebt  (Jescheul.  und  einen  dui  i  h  ms  i  imsi'uneilt  durrhucrubr 

teil  Fingersatz ,  rdr  alle  Dm  ■   I  M..i;i.mle.hru  d.  r  An  her;iiisjji- 

surhl  und  aunef;ebcn.  Wir  überlasse»  es  Jedem ,  der  sieh  d.,v,.u 
ülieneupt,  zu  bcurihcUcn,  ub,  und  iu  wie  weil  dies  ein  Verdienst 

Wir  I.isM'ii  »iiii  unsere  Vleinims  dahin  zusammen,  dass  Lein 
durchdachteres,  |ir.iklisiheres  und  erselu, |,rru, leres  Wrrk  dieser 
ü.-illiliiH  iiufziiliiideu    tu:i^  judi  M  iiic.iem.  in  Ui  zue  .ml  Jeu  Fiufjcr 

Sali,  Eiuiues  auf  den  ersten  Rliek  für  herausgesucht  erschei  i, 

so  mos  ein  Jeder  bedenken,  das.-  im  ganzen  Werke  nichts  sieh 
Wideispi  e,  heii.h'-  auf/nliiideu .  und  eine  so  eniiseqiicnlc  Theorie 
wie  hier,  die  Praxis  uiehi  i  i  ,,  u  h!.:rl,  als  eine  wil.'kuhrliclie  Dtoueui- 
Uchkatt. 

Kinn-  hui(:jhhri^i',  urf'd^reii  he  l'raxis  i>h  l.ehr.  r,  Kihen  Herr«  h 
■  II,.  I,:   .....  i:  .i .    ml      \usic  hl  nber  lue-  und  Jenes  dem 
l'uhhknui  dnrzuhioleu.  Wir  erwarten  mit  Kn  ude  >e  uc  ..Methiide"  , 
welcbu  als  emen  blcin  Ihaorctiscboii  l'endjnl,  Hr.  K.  iu  seifuer  Vur- 
redu  »|iiiler  tu  liefern  \erspnehl.  VI. 

•ö».  Koemur  (G-  W.:  OrgHlrmmid.  Bma  V,  Bml  1,2.  qu.4.   Brturi,  K  ra 

I J  Jjf  .Suli«  .i.il'ii-l.  at,  Dan  tu  ii  UsnUrr.  %u,i  II  IlL-neri  l  ... 

Ludouinvis  2 

•90  KobUt  IM.?  l.o  »elio  Mer»«  Vit  die  AdveiU-  nud  PwOwieU,  für  4  ^.|.K- 

■  llmineu  und  Orgel.  Aiigühurg,  Höhm  1  Jg.  30 
»\.  Kueffner  (J.)  Dp.  317.  Fiimalslo  faeilc  sur  des  Moliis  d  Opinis  fuvoriä,  pour 
Knau.  C.  MoIdi,  Selm«  1  Jg. 
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»2.  Küeffner  (J.)  flp.  319.  Potpourri  Nr.  70  aur  *-a  HMA  do  ropttai  Thoma» 
KKiulqiil.  de  B.  Ks*  er,  paar  Plana  et  Fhue  im  Viulun,  Am.  Mulm,  Sthult 

i     49  i«? 

03.  AniunenMiiii  du  Guil.irlslu  Nr.  13.  S\\  Airs  favorls  de  l'OBcra:  lu  l'atl 

da  Diablo,  de  D.  F.  E.  A  u  b  o  r.  Eüeud.  45 

 Polkas.  Siebe:  Rhci  nlo  en  d  e  r  Kr,  52,  53. 

Sil.  Ei.  ei.  Herr  Küliner.  Sir  alkT  Srhacker,  was  trcibcn'S  da  fiir 
ironische  Allolri.i!  wollen  i;iir  die  hiederhen  Atliuei-lcr  der  sonsti- 
gen uilcllaiitcnmusik,  iPIeyel,  Wnnhal,  Geliuok  elc.  eomrcn*!  I'liii, 
schickt  sich  das?    Si.-I  llinen  obendrein  srhtecht  gelungen,  denn 

bei  jenen  Leuten  vermißt  n        doch  x.  U.  messenden  Zus.nnnieri- 

luiij;  nicht,  und  wir  «ollen  auch  ausserdem  lieber  4  Stunden  l'lcvcl 
u.s.w.  mit  anhören,  als  eine  Seile  von  Ihrem  Fabrikat.  .Machell 
Sie  Leim:  solche  /war  unschädlichen,  jbei  ledernen  Witze  Wie- 
derl 20. 

92.  Auf  der  FIölc  leichter  zu  spielen,  als  auf  der  Geige;  Hir's 
Klavier  wird's  wohl  den  Meisten,  lür  diu  es  berechnet,  etwas  zu 
schwer  sein.  25. 

03.  Kiitiiiur  ist  von  allen  blasenden,  slreieheiiilrn .  greifenden  und 
pfeifenden  Dilettanten  gekannt  und  gesucht,  also:  kjtull's  in  (iuttes 
Kamen!  25. 

04.  KoehMr  (ff.)  Op.  71.  Die  Rheiiitllndor.  Wulior.  C,  Haini,  S«nolt. 

•Fiir  Orthe»ler.  (Sammhmg  IM.  3.J  3  j£.  3&  zb'S. 
Fiir  Pinnc-forlo  allein.  54 
Herr  Kühner  geniesst  den  RuF  eine.'-  rheinischen  ,,Slrauss"  um! 
dass  seine  Tätige  Ankkini:  linden,   beweist  ilie  Dpiszalil  71.  Yur- 
liegeude  Wal/er  sind  iiie!)!  minder  hübsch,  als  die  uns  früher  be- 
kannt Gewordenen,  und  ist  dann  das  Lied:  ..Am  Itbein,  am  Rhein 
da  wachsen"  elc.  mit  gutem  Effekt  verwebt  worden.  Nur  sei  noch 
iTer  riilbsel hallen  Dediealiim   erwähnt:   „den  Bewohnern  des 
Rheins  zu  günstiger  Aufnahme   achtungsvoll  zui;ceisiief\ 
Hat  der  Verleger  vielleicht  einige  1000  Ii \oinnlare  den  Flutheii  über- 
geben? oder  veranstaltet  Herr  Kühner  ii  n  I  e  r  den  Wellen  idan/.r.ndo 
nallsnireeen  für  die  Nisen  des  llhcin's '.'  Die  Fische  sollen  doch  liof- 
fcntlicb  nicht  gemeint  sein?  das  wäre  ja  ohne  alle  Poesie!  —  09. 
95.  Kullak  (T.)  Deutsche  Weiaeii  für  Pianolorto  überlriiifeu.  Nr.  2  — fl.  Wien, 
Haslinger. 

Nr.  2. !  „Schier  dreißig  Jahre  bist  du  all".  A.  45 

Nr.  3.:  „Aur,  Malroscn,  die  Anker  Belichtet".  E.  45  3ii 

Nr.  4.:  „Ks  rillen  drei  Heiler  zum  Il.ure  Hinaus".  A.  45  fffl  ™ 

Nr.  5.  :  „Mein  Scll.111  is  a  Ileilei-.  C.  30 

Nr.  B.;  „Marlani!  Ist  so  sehün-'.  Ea.  3«  ihX 

—  Siehe  auch:  I.  M  o  s  ch  e  1  e  s  und  F.  Keils. 

!!.)»  Unsere  musikalische  LikTiilur  ist  gewiss  eine  So  seltsame 
wie  zu  keiner  Zeit.  Wöchentlich  erscheinen  Haufen  von  Noten  über 
alte  Ideen,  und  es  schein!  sr^.ir.  ;ils  wünschten  die  Verleger  keine 
neuen.  So  wurden  denn  Klavienibortr^mi-eu  von  Liedern  g;nu 
besonders  beliebt,  ohne  dass  man  einen  andern  Grund  als  den 
niedrigster  Gcuusssitchl  des  I  »i [f_''.".;i i ili ~i n u s  ,  welcher  grossere  Lei- 
stungen nicht  mai:,  .'nlL'eben  konnte.  Herr  Kull.d:  Isl  ;ils  l.'ehertra^er 
bekannt.  In  dieser  Zeüsdirifl  ist  seiner,  als  eines  lic Hill i^tc n  oft 
Erwähnung  geschehen,  freilich,  fahrt  er  mit  solchen,  rem  fürs 
Geld  auf  Rcstollung  gearbeiteten  Sachen  fort,  so  wird  er  sieh  wei- 
ter nichts,  als  den  Ruf  eines  musikalischen  Fabrikanten  erwerben, 
und  die  Achtung  besser  Denkender  kaum  erlangen.  Ducli,  wir 
glauben,  dass  Herr  Kullak  alles  dies  selbst  eben  so  jml  weiss,  und 
es  gerechtfertigt  linden  wird,  wenn  wir  es  niciil  der  Mühe  werth 


hallen,  ein  Wort  über  diese  Deb ertrag un gen  selbst  zu  verlieren, 
obgleich  sie  an  sieb  geschiuki  sitim::  ijcnwelii  bimi.  und  wiederum 
bedauern  lassen,  dass  er  nicht  mehr  Sclbststandiges  schallt.  I. 
—  Knnkel  (F.  JJ  Op.  11.  Siebe:  T.  Taegllchsbeck  Orpheon  Bult  16. 

96.  IiaCOmbe  IL.]  Op.  21.  Polonaise  brillante  pour  Piano.  D.  Wien,  Mechoiil 

45  SP 

Langweilig,  böclisl  gewöhnlich,  und  mit  gemeiner  Brillanz  auf- 
geputzt. 22. 

97.  Lanner  fj.)  Op.  £04.  Die  Rosensieiner.  Walter.  G.  Wien,  Haslinger. 

Fi,.  Orchoalor.  4  M 

Fllr  3  Violinen  und  llass.  1  M 

FUr  FlütB  uUein. 

Für  CsaVan  «Hein.  20 

Für  GuiUuro  allein.  30  SP. 

Für  Vlolina  und  Plnnofoi  le.  45  .Tt 

für  Fli.lc  und  ]'],ii|..[,lrlr.  -V,  ..)? 

FUr  Pianoforle  zu  4  Banden.  1  Jg.  15  SP. 

Für  Pianolono  allein.  45  SP. 

Für  Pianotorte  im  teichloren  Slvle  und  in  leichten  Tonarlen.  (Tanz- 

9S.  Lfl  Carpentier  (A.)  Op.  74.  Le  Soleli  de  ma  BrelaBnr-,  Ronjaiice  de  Loüsa 
Paget,  vorite  pout  Piano.  C.  Mainz,  Scholl  54  ÄT  * 

09.  Bagatelle  sur  des  Molifs  de  VOpora:  Maria  di  Bohan,  de  G.  Dont- 

letti,  pour  Piano.  C.  Ebend.  45  Sri 

100.  Le  pelit  Bol  cosiumö.  Quadrille  sur  des  Molits  dos  Bohimiens  do  Paris, 

d'A.  Artus  et  L.  Claplsson,  pour  Plann,  G.  Ebend.  30  SP. 

08.  90.  Beide  Werkchen  sind  Tür  den  Unterricht  recht  brauch- 
bar; die  Bagatelle  ist  mit  Vorth  eil  nach  Czernv's  1  sie m  Heft  der  100 
Uebungsstüeke  0|>.  139  anzuwenden.  Aber  leider  wie  fast  Alles  für 
Anlänger  und  vorgerückte  Schüler:  über  Opern-Motive.  20. 

101.  Lemoine  (H.)  Bagatelle  sur  l'Opera:  le  Pulla  d'Amour,  do  W.Balle,  pour 

Piano.  F.  Mainz,  Seholt  54  SR 

102.  Dem  Morceaus  recrealifs  (Nr.  1.  Ilondlnello  sur  un  Uollf  da  Valse. 

—  Nr.  2.  Cavatine  el  Itorido-Volso)  pour  Piano.  F.  C.  Ebend.  54  SP. 

101.  Geschmackvoller  als  viele  andere  solche  K ti  i r>i y k oitf-n :  kla- 
viunnassig,  gefällig,  leicht,  kurz,  Tür  Dilettanten  und  Schüler  recht 
brauchbar.  20. 

102.  Aeussersl  gefällig  und  klaviermiissig;  nur  solllc  die  linke 
Hand  pin  wenig  mehr  bnladiL  sein,  hui  ubigo  „Morceanx"  als  nichts 
zu  wünschen  übrig  lassendes  Schülerwerk  empfehlen  zu  können.  25. 

—  Leo  (LI  Ave  maris  slolla.  Siehe:  F.  Com  in  er  Conlica  Nr.  21.  , 

103.  LiSlt  (Dr.  F.)  Bulliakow's  russischer  Galopp  fiir  Planoforle.  B.  fteilln, 

Schlesinger  10  Jjt 

♦104.  Ungarischer  SLiirmmaracli  (Secoudo  Marche  hongroisc)  für  Orenesier. 

Em.  Ebend.  I  ä&  10  Jtf 

103.  Wir  wüsten  Niehls,  was  in  kleinen  Rahmen  gefasst,  ein 
getreueres  füld  von  Lisüfs  giniKer  Erscheinung  liefern  konnte,  als 
ubigL'U  Galopp:  uns  wenigstens  Irat  beim  Lesen  desselben  Liszfs 
lV[>imliehLeil  uml  Spiel  lebhaft  vnr  die  Seele:  dabei  ist  derselbe 
Tür  eine  Liszl'scho  ComposEtion  leicht  spielbar  zu  heissen,  was  ein 
Grund  mehr  fiir  jeden  Musikfreund  sein  kann,  ihn  kennen  zu  ler- 
nen. 20. 

—  L0uff(W.)  Siebe:  Lieder-Buch. 
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105.  Lortzlng  (0.  Ä.)  Der  Wildacntili 


106.  LOBis  (N.)  Op.  108.  Trola  Fantalales  brillante»  e-ur  de-a  Molifs  c!o  F.  Mn- 

slnl  (f.'r.  1.  Jolns  lea  peiilea  Mains.  F.  —  Nr.  2.  Fois  qu'il  no  m'aUnu 
pus.  G.  —  Nr,  3.  Belle  i  noua  reudre  Fans.  A)  pour  Pinna  .1  4  Muiur 
Mainz,  Scholl  A  1  ^  12  .SEE 
Mo;.:lirlisl  Li^rlii,i;irkvi)ll,  interessant,  solid  und  buchst  tlavier- 

mas-ri;  ;;eai'bcitt;t :  TiamenMidi  für  den  L'iitiüTicli!  sr.hm\  foi^ri  üd,- 

ter  Schüler  brauchbar.  24. 

107.  LjSbBrg  (C.  B.  de)  nP- Darccrolle  pour  Piano.  Aa.  LeipiIK,  nolmelaltT 

12iJ6ar.  -  . 

108.  Op.  12.  Andante  pnnr  Piano.  As.  Eljemi.  10 

100.  0p.  15.  Qualre  Bcnances  sans  Parows  pour  Piano.  As.  A.  H.  Ges 

Ebend.  10  9&gr. 

Durch  Hensdi,  T Fi^l h .  Ompin.  Li.-zi.  Döhler  elo.  hervorgeru- 
fene, Wie  VOIl  ciliiVI)   Lill^Tl    llill-ll.lllli'El    ^('sHiriclii-lltt  i:(lll]|HlKili»||(i||, 

Sic  weiden  die  UiVüilia.iliit  üii'bl  -.ü.I.l'ei.  j.r;uli'ii ,  deren 

*  '  I  (  1     i    i     n  ], 

anter  die  geradezu  verwerflichen  IQavferanWücfafe  nlwrur  "Li 

diinto  z.Vii'i  ■  ■■ovdli  ■  '■■'S'%<.  \'[  :!':  'l'rlindune.'1- 

Wir  kennen,  ausser  obigen,  lmrli  Leine  rnihcmi  Arbeiten  des  Ihn. 
J.. ;  ilie-c  !ner  huurLimdcn  koinan     vomier  n  JSernl  jetir  Cd  m;;o.M 
so  würden  wir  audi  nii:bt  Hier  danben,  dass  Herr  L.  i-ine  Si.nytu 
nur  formell  rtehli:.'  -duTibrn  kann,  bis  wir  ein  drrdeielien  Werk 
von  ihm  gesehen.   Am  besten  geiielco  uns  noch  die  3  ersten  Ro- 


Uarks  (G.  W)  Op.  101.  Potp< 


ehnen  darf.  '"Wozu  uns  verbehlen.  ilass  llavdn  und  IS.rart  der 
'oder  nicht  miid,[ie.  waren,  ua.-s  diu  ;:an*e  damalige  deutsche  l.ilu- 
utiri'  eine  hiitfhst  armselige  war'!  —  liecllioven  überlaute  sin  an 
lildung,  und  diese  nahm  nun  bei  den  Musikern  immer  mehr  zu.  . 
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Viele  bedeutend«  Tonkünsllor  unserer  Zell  haben  sogar  Universi- 
täten besucht,  und  sich  nachher  ans  1 1 lij i'rni  Urange  der  Musik  ge- 
widmet, was  immer  etwas  mehr  ist,  als  wenn  ein  Kapelhucislcr 
seinen  Solin  zum  Musikus  Uta  eilt.  Ks  ist  selbst  eine  eigene,  charak- 
teristische flrsebciiiiiu;:  der  inii'- indischen  l'erinde.  in  welcher  wir 
leben,  dass  so  manche ,  wirknch  originelle,  schouferiselie  Talente 
flucti  literarisch  wirksam  sind.  Dalier  ist  also  kein  Vorurlheil  gegen 
Mar\  als  ümiiponisten  7.\\  fassen  Liuch  müssen  wir  gestehen,  in 
seinem  Toiiwerkou  weh!  Verstand,  aber  durchaus  keine  naturihdiu 
Anlüge  211  m  Ciinipoiii-Icii  geh:iiden  xu  haben.  'Audi  vorliegendes 
Werk,  das  ausser  der -Einleitung,  aus  9,  sauuntlieh  von  Solo slio inj en 
kq  singenden  Nummern  besteht,  hat  wohl  durchaus  nirgendwo 
oigenlhiimliche,  geniale  Melodie,  so  sohr  sich  auch  der  Coinponist 
sichtbar  darum  abmüht.  Dass  das  Werk  dem  ungeachtet  ein  gutes, 
durchaus  edlem  Slrebcn  angehörendes  ist,  haben  wir  von  einem 
Hanne  wie  Mars  nicht  eis-t  x:i  ei  w  liiinen  milbig :  mir  begreifen  wir 
nacb  seinem  11  ose  und  dieser  Nahid  nicht,  wie  die  Zeitschrillen  so 
viel  Wesen  von  dem  Componislon  Marx  machen  können.  3, 

113.  MarüSCn  (E)  Dp.  48.  Sonata  belle  pour  Piano  ä  4  Hains.  A.  Homburg, 

Crani  Stfr. 

lmie  recht  kindlich  unschnldi;  e  M'.isil;.  Wäre  für  die  rmisiknlisdio 
licriiufhiidung.  wenigstens  bis  auf  einen  ::c  wissen  Ürad,  durch  lauter, 
dem  obigen  Werki  heu  ueislig  ähnliche  Mittel  gesorgt.  So  würde 
iiiiiiii'li-.:r  imi.-ikalisch  Erwachsene  besser  linierte  beiden  gelernt 
haben,  was  hose  und  gut  im  Hcic'ie  l'olvbvru  niens.  Die  meisten 
i.'uterrichtssaehcn  sind  jungen,  musikalisch'  iml»  taustenen  Gcmü- 
Iheru  nirlit  angemessen  :  ei itweder  enthalt i-n  sie  unpassende  Opcni- 
motive,  oder  es  l'elilt  ihnen  an  ieislL'er  frische.  Man  muss  über 
Ullsero'h'niisl  als  mniz  unbedeutende  Spielerei  helraebten ,  wenn 
man  glaubt:  dass  das  wirre  liurehimi  [ergeiiiessrn  des  verschie- 
denartigsten Üpcnikrains  in  der  musikalischen  Jugendzeit  für  später 
nicht  gleiche  Wirkung,  wie  das  Lesen  sentimentaler  oder  leichtfer- 
tiger Schrillen  in  den  kiiiiLeriabren  habe.  Eben  so  Stumpft  aber 
aiieli  d;is  zu  viele  Spielen  tt'uekuer,  blus  Technisches  bezweckender 
l;e!iun^ssliirke  tieist  und  Llehiir  ab.  — 

Obige  Sonate  hclrelTeml,  wird  sie  mit  Nutzen  nach  der  Diabelli'- 
scbeil  Op.  S;t  angewendet  werden  könne».    20.  ' 

114.  HasM  (F.)  Bomjinws  d'E.Bar.nenii  pour  .ine  Voll  avee  Piano.  {Lyra 

(rangiii^o  Nr.  70 — 7ä).  Main',  Scheu  n  IBJi--: 
Nr.  70.  Un  Ange  egare.  SMoiiie.  D. 
Kr.  71.  Lei-  yin'sin.ns  ci'-in  KuI.itiI.  Tuiiserio.  A. 
Nr.  72.  Buna  -  Marie.  Ron*™.  D. 


gewöhnlich  durch  Nettig- 


-  Hafen  der  Ruhe  einge- 
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wollen,  Jt'ini  m;tioii  seil  genuiner  Zeil  haben  wir  keine  anderen 
/eichen  seiner  Tliatii;!seil  n>r  An;:!'!!  bekommen.  Diu  nächst  vor- 
hergehenden l;(udeu  vor  diesem  Werke  warm  seine  Walzer,  die 

in  den  l'nihern  Heilen  sein  i^'nhi  iriicr  Ijesprüihcli  sind:  (Ins 

vorliegende  Werk  hui  sich  von  der  Wiil/.orfnrm  ahgewemlel,  und 
stellt  sicli  uns  als  eine  Romanze  oiier  l.iod  ohne  Worte  dar.  eben 
so  selllimenlal  in  seiner  I laUnim,  als  die  \ oraii-geschicklen  W>il/er. 
Die  Melodie  bcwcgl  sieh  in  langsamen,  ruhigen  Zcitmaasse,  während 
eine  lijjurii -le  Itegleituug  in  Sccli/chulheileu.  die  abwechselnd  von 
der  rcclilen  und  linken  llanJ  üliernnminen  wird,  einiges  Lehen  in 
das  Musikstück  hineinbringt.    Die  Mlude  isl  nicht  schwer  und  als 
Salunsliick  keins  iler  sclilechlcsleN.  HS. 
IIB.  Mendelssohn-Bartholdy  (Dr.  F.)  De  lOp.l.  Aiiruro  pmrr  piioo'seul,  Uro 
du  <|tui:uur  .Nr.  I  pu,ir  l'iaiu.  |,ar  Va  b  r  i  1 1  ii  a  du  ToiigimjscJ.  l.'t  Alle- 
grii's  Nf.  I.)  Cm.  Uerlln,  Sclilejlaeer  25  ,/jp( 

117.  Op.  S5.  Aiilinono  lies  Sophokles  noch  Dunoer's  Bihemliuiig 

für  Piiinalurtu  ;u  4  Tümilcii  [i-in^i-i-iclilul  von  1'.  L.  Seliutierll.  Leip- 
Kislotr  geb.  2  &  25  d&yr. 

JI8.  Op.61-  üiii  Summern  ac  Iii  Siran  m  von  «'.  S  h  o  k  esp  coro.  Viorlibiiiliuer 

Kiuvier-AiiS7.un  mm  ComponHIen.  I.eij.iiis;.  Hri'iik"|il  u.  Iliirlel  «eil.  bjfc 

—  Der  Blumenkranz.  Siehe:  OH  ginal-Geasx  uns  Nr.  7. 

11«.  Was  wir:  Hefl  4,  Nr.  140.  über  das  zic  Allegro  Sagten,  gilt 
genau  auch  für  obiges  Isle.  —  Man  Linn  sich  übrigens  —  Dank  dem 
Verleger  —  sehr  leicht.  SiTu|>ei  machen,  indem  auf  dem  l'mschlag- 
lilel  kein  Wort  von  Arrangement  oder  liohi.'rlraeniig  zu  lesen  ist. 
sondern  blu,;  .,  Comnusilion  de  F.  Mendel ssnhn  -  Barltioldy beim 
ll.iupllitel  inweiidij  Inn  in.in  elicufiills  .Inlur  gesorgt,  doss  die  2lo 
Hauptsache,  (i.i.  n         ii  ■  Ih'nierl.inig :  „tire  du  I,  IJnnUiur  de  Piano 

5i;s  Comiliuii.-icii.  irr-  I  ii.Mnunenls  nmi  Charakters  de-  Tonslürks 
sehr  klein  gedruckt  isl)  uiü-lich-l,  wenie.  in  s  Alme  filll.  22. 

IIS.  Mendelssohn -Itartholdv  hat  nicht'  erst  in  der  neuesten  Keil 
seine  Tliiitigkeit  der  dramatischen  Musik  /.u  gewendet,  nein,  schon 
Früher,  fastlici  seinem  ersten  Auftreten  als  Tonsetzer  erschien  von 
ihm  die  Oner:  „Die  1  loci  weit  des  Gaiiiaclin."  Dieses  Werk,  so 
schone  Stellen  es  auch  im  Khuelnen  ilnrhut.  enthielt  doch  unch 
viel  Unklares  Und  Unansgcnraglcs  und  sein  Er  In  ig  war  dalier  kein 
lang-dauernder.  Mendelssohn  verliess  dieses  für'  ihn  undankbare 
Fach  und  wendete  sich  der  kirchlichen  .Musik  zu,  in  der  er  Gross- 
arliges  geleistet  hat,  was  auch  scliiin  nach  Verdienst  gewürdigt 
worden  isl.  Diese  Balm  ist  Mendelssohn  lautere  Jahre  ununter- 
brochen forlge wandelt,  bis  endlich  die  neueste  Zeil  ihn  almig  lind 
auf  den  ilraiilati.-cliell  i'ind  liinüiierleitule.  Veraniassiui_-  daz-.i  gab 
ihm,  gleich  nach  Verseilung  nach  Berlin,  der  köiiig  von  l'rensscn, 
indem  er  ihn  a  intonierte,  die  Chore  der  Antigene  in  Musik  /u  Selzen. 

»er  Anligone  folgte  die  Walpurgisnacht  von  Uüllie,  die  zwar  den 
bescheidenen  .Namen  i'iuer  Canlale  fiihrl.  aber  ueiiue  dramatischen 
Stoir  in  sich  enthält,  um  als  Vorstudium  zur  Oper  zu  dienen.  Oh 
die  Sage  gegriiudel  ist,  dass  M.  einen  nperntext  um  l'rechller:  „die 
Kronenwaehter"  cnmpoilire,  wird  die  Zeit  einhüllen.  So  viel  steht 
sicher,  dass  Mendelssohn's  neueste  Beslrebiingen  sieb  dein  Urama- 
lischon  zugewendet  haben  und  auch  sein  letztes  grosseres  Werk 
bietet  Ulis  dazu  Beweise.  Ks  isl  dieses  Werk  die  Musik  zum  Soni- 
meniaclilslniiimc  von  Shakespeare,  die  ausser  der  langst  bekannten 
und  rühmlichst  anerkannten  Ouvertüre  llieils  in  Intermez/.o's  zwi- 
schen den  einzelnen  Akten,  thrils  aus  melodramatischen  Salzen  be- 
sieht. Dio  uiuzelueu  .Nummern,  welche  der  Ouvertüre  folgen,  sind 
3<i* 
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Sr.  1.  Scherzo,  G-nÜoli,  f.  als  Kiiiluilune;  zum  2"on  Akt.  Der  erste 
TIukI  de-  l.u.-:-[iiols  ist  l ■  I > ■  if  Musik  geblieben,  da  sich  in  ihm  keine 
besonders  pecliselie  Stelle  lindel.  Lä F h ■  der  uiusrkiiliM/hen  Au-scbniiik- 
kun<:  bedürfte.  Im  iicn  Akte  Intimi!  .I.ih  i i i i rn  1  i i l; c.  neckische  Treiben 
der  Elfen  und  die  Musik  dieses  Scherzo  Boll  davon  eine  musikali- 
sche Schilderung  lieben.  Das  Teilt]]»  i-l  Alh-^ru  moltn  vivace  und 
die  Lebendigkeit  ilcr  lieweguim,  die  zierlichen,  leichten,  aber  doch 
nicht  gewöhnlichen  Themen,  <lie  prächtig  in  einander  verweht  sind, 
il  s-e/eiclinele  In-Inunenlali.iii.  welche  diu  lila-instrnmente  ganz 


In  der  ersten 
Elf?  dialogisire. 


Allegro  non  mollo,  Wechschesatii;  zwischen  Snlo  und 
Meh.die  ist  -ein  einfach  und  beweglich  und  aewinnt  an 
il  noch  mehr  durch  eine  bewegte  Violinligiir  in  Sevelen, 

*t.  Wie  in  der  Dichtung,  .so  Irrten  auch  in  der  Musik, 
hör  auf.  dun  Solu  jedesmal  in  A  moll.  als  beschw  iinii^s- 
nii  die  Kiiler  und  Schlangen  etc..  welche  die  Kühe  der 
Iii  stiiren  seilen,  und  dann  der  Chor  als  süss  cinschhim- 
iei.'etiüi'il.  das  durch  .-.mfle  Meludieen  und  liebliche  li:ir- 
Nacliligallcn  zum  Cesaiuje  mit  .aulfUrdert.  Die  Hlfen  ab, 
tri 1 1 iii  eingeschlafen.  Oheron  Irin  hinzu  und  giessl  über 
den  Xauhersalt,  .so  wie  spüler  Drnll  über  i.v.sandcrs 
•  mit  Herrn ta  wieder  auf  die  Scone  i/eküinmeri  ist  und 
a'ldafl,  denselben  Sali  au-pressl.  Sie  erwachen  davnn 
in.-,  durch  den  Xaubcrlrauk  -elnohen.  en'llieht  vorUele- 
verfeleA  und  Libur  seine  Treulosiakeit  klagt.  Hierzu  melo- 

>  Hrdeimn-  als  Nr.  -t.  Nach  deni'a       Akte  ein  Intermezzo 

ianato,  f.  A-moll,  dessen  Bedeutung  Mendelssohn  selbst 
gezeigt  hat.  dass  er  dazu  schrieb:  ..Dermin  sucht  den  Lv- 
rall  und  verliert  -ich  endlich  im  Waide."  Dieses  Musik- 
>n  vielem  Eindrucke  und  lieferen!  weiss  sieh  recht  wohl 
iiinern,  wie  ihn  beim  Anhören,  diese  unruhigen,  klagen- 
rängenden  Melodieen  ergrilTen  haben.  An  diesen  Sali 
;ti  ein  Allegro  molto  mit  marsch  artigem  Uhvthmes,  das 
iing  der  Handwerker  dient,  die  jdzl  in  den  Wald  kom- 
u-  Peslspiel  zu  prnliiren.  !is  scheint  dazu  eine  alte  Me- 
 nigsLcns  klingt  .sie  ganz  wie  Zaprpa lade- 
ten Zeit.    Der  ganze  fr'   •■      "  1 

   „_.t  und  es  würde  zu  a'   

wenn  wir  auf  das  Einzelne  eingehen  wollten.  Ks  sei  nur  sa  viel 
erwähnt,  dass  in  ihm  die  interessantesten  und  komischsten  Sce- 
nen  enthalten  sind,  diu  dem  ('.tnnpüiiistcn  viel  Steif  zu  herrlicher 
Arbeit  gaben.   Mendelssohn  hat  hier  ein  weites  Feld  gehabt,  seine 
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Feinheiten  anzubringen  und  die  cfnzL'ljion  Gedanken,  womit  er  den 
llialnR  bereitet,  und  ■  I  [nslnliririit.iliiin  hr-uliders  .  sind  wirklirb 
auserwahlt,  Am  Sehlusse  lies  Aktes,  als  Deiuelvius,  Lvs:mtler.  He- 
lene tind  Nermia  eu^esrhlafen  sind,  ermüdet  um  dem  [Imlirr- 
schweilen  im  Walde  und  den  Vt'i-fiil^ntiüi'ii  und  Necken  Drnll's, 
beginnt  das  Orchester  Kr.  7  ein  Kotturno,  j,  E-Dur.  Cou  mulo 
Irancruillo.  Dicjo  Composition  i~i  schön,  aber  so  echl  Mendols- 

snluuseh  .  dass  er  gewiss  ideieh  erk rnuhar  ist.  Die  Arbeil  und 
Durchuihruu;:  der  'iln'nH'11  ist  knslhar  und  fein,  und  ersetzt  Voll- 
komineu  die  I  Inuinaiitat  der  Li  liiidnui:.  die  aneh  Iiier  mangelt.  Nr. 
h.  Melndram.-i.  llberon  ei, einher!  l  ilni.iii  11111I  beide  ivrsöhiien  sich. 
Die  Themen  sind  entlohnt  aus  dem  Notturno  Nr.  7  und  aus  der 
Ouvertüre,  aus  der  die  Stelle  für  die  .\le.s.-iue.ins[nimculc,: 

canz  besonders  Irell'eml  da  an^.nv  endet  ist.  wo  Theseus  mit  seinem 
Jai;ili;elule,e  im  Wald  erselieint  und  die  Sdilafer  überrasch!.  Nr.  H. 
nach  dem  4ien  Akte,  ist  der  !>K>s-r  Ihiehzeiriuarseij,  der  reeilt  pallie 
tisch  ist,  viele  Krall  E1.1t  und  selidn  gearbeitet  isl,  aber  doch  niehl  die 
Rrusse  Wirkung  liervirhriiiel.  die  M.  walirsrheiuür'li  damit  btawnclit 
lud,  Eiiieutiiüiulieli  ist.  liass  mau  fast,  überall  dahin  übereil]  klimmt, 
duss  dieser  Mir-eli  auf  dem  rianonirle  Fressern  bindnick  nnielie, 
als  im  Orebester,  trotz  dei-Sor^falt.  mit  der  er  iiisirnuientirt  isl.  Nr. 
10.  Melodrama  mir  HeideiluiLR  des  Viin  den  Handwerkern  aufzufiili- 
rendeu  'I'raurrsjiieles.  Der  l'r.dne  eiuernilirl  dui'eb  Tnimijeteiiiii 
trade  und  l'.uikeu.  Dann  Diidnii  ohne  Mi.-ik.  Li-  I'jimiiuis  und  Thishe 
sieh  tiiiltetl,  IVO  eillr  urii:iliel!e  I-.  l,'-elide  Midedii',  die  ;i]dr  .  i  l  1  t  ■ .  11- 
<-i-  und  k„,  Hisel,  isl.  un-  in  der  ,.a-,.-uden  Sil, 1, -„mm  erlialt .  um 
das  l.huüüok  der  Liebenden  im  Merzen  /n  l.ewebk  !.i -ri.  und  - 1 1  ^ ! . ■  i- i , 
auch  Freude  zu  em|itindeii  über  die  l'hili-leiej  <!er  di  aiiialisireildeu 
Handwerker.    Nr.  tl.  Itiipeltanz,  entlehnt  aus  der  Ouverluro: 


erscheinen  Obernn  und  Titania  mit  allen  Elfen  im  Festsaale  und 
heginnen  dann  einen  Gesang  unil  Tanz.  Hierzu  sind  wieder  The- 
men der  Ouvertüre  benutzt,  die  von  dem  Orchester  ausgeführt 
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worden,  während  der  Chor  pj>  dazu  In  Accorden  begleitet  und 
andre  KITen  einen  1  [ijch'i.'üri'iueTi  dazu  :n; Miilinu).  .Nach  diesem  Ge- 
sänge und  Tanzo  IriLt  Oberon  hervor  und  weihet  das  ihiclizeilhaus, 
um  es  vor  Unglück  zu  schützen.  Hierzu  lunvc:;!  sich  das  Oreheslor 
i[t  gehaltenen  Accorden  und  die  Schlussmelodiouu  der  Ouvertüre : 


wiederholen  sich  liier  recht  passend  au:  Kndc  des  ganzen  Lustspiels 
und  Reben  uns  auf  diese  Weise  Anfscliluss .  wie  Meridel.-snlui  frü- 
her Shakespeare  reiht  wohl  verstünden  und  mit  wie  vielen  Heist  er 
an  der  Ouvertüre  iiearlieile!  kalie.  Am  tielilnss  Iii»  nach  »roll  nuT, 
um  eine  Entschuldigung  und  Danksagung  im  Namen  des  Dichters 
und  der  Schauspieler  dem  Publikum  darzubringen  und  hierzu  tönen 
nochmals  die  4  l>. ■kannten  lYiuiatcr)  aus  der  llnverlin'e,  die  gewiss 
den  ;il!rrl>rfnnli!;i'];d.-li'j]  .Seliluss  bilden 

Den  Klavieran-zue  hat  M.  selb.-!  besinnt;  er  ist  vorzüglich  und 
äusserst  snielhar,  wie  dies  von  dem  Componislcn  und  einem  so 
grossen  KUivi.'i-sf licl.-r-  nieht  anders  zu  erwarten  stand.   Das  Werk 
wird  sich  weit  verbreiten.  68. 
119.  Metbfesse!  (A.)  Op.  104  und  108.  Makroolorlk.  Scherzgedicht  v8a  G.  E, 
Leasing.  —  Uer  Schuss.  tlutlesk«  von  J.  W.  von  Goethe.  Für  4 
HMmiersI  Immen.  (Die  nheiolaender  Hell  7.1  Partitur  und  Stimmen.  Gm. 
G.  8.  Mainz,  Schon  I  Jg.  4S  „"Fi 
—  0p.  107.  Nr.  2.  Siehe:  T.  Tue  gl  lehn  beck  OrphMU  Duft  IG. 


120.  Me 


121.  Hilf 

122.  Mos 
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Lief.  S.  Vierzehn  Hebungen,  um  itle  Finger,  neu  Arm,  den  4len 
Finger  zu  IrL.lri^-n ,  liir  iJi<>  link»  Ihind  und  den  Triller.  — 
Ouolorzo  Exerviccii  pour  rmliiicr  h-s  limjils.  In  Hriis  el  le4mo 
Uoigl,  pour  cludior  Li  Main  giimrlio  et  le  T rille. 
Lief.  6.  Neun  l'obungeu  lu  Doppel  grillen ,  Verzierungen.  —  Nsill 
Ezeruiccs  cn  Iii  tci-h,  Siiirs,  Ornemens. 
Die  Nummern  der  Etudei)  in  den  abigen  3  Liefeningen  sind 
ilurrhjlHu'hd  vnn  1  Iiis  34.  und  Vfriliun™  n.nrii'iillirli  Anerkennung, 
weil  dadurch  miiiicht:  ititen^.üiiitc  Ui'Uuii^sliii^e  von  □  cmi/iili  uml 
Steibell,  die  der  Vergessenen  tu  vei'Mleh  drohten,  wieder  »n's 
Licht  gezogen  wurden.   Kur  wÜnscbten  wir  Uie  verbreiteten  Cra- 
mcr'scheii  Eluiieii,  wie  die  Sludieu  von  Moscheles  [Up  70]  nklil 
mit  benutzt  zu  sehen,  weil  sich  dieselben  ja  ohnehin  in  den  Hän- 
den der  meisten  Spieler  befinden ,  denen  eben  darum  das  obige 
Werk  als  ein  Ersanzinipswerk  ila/u  I  imbesciiadet  seiner  eigenen 
progressiven  Ordnung]  weil  besser  gofullen  wurde.  27. 

123.  Moser'8  (J-  B.)  Wieoer  Local-GesBnge  mil  Piauoforle.  Abth.  IL  Kr.  17— 20. 

Wien,  Haslinger  ä  30 

Kr.  17.  Lied :  „Das  Schicksal  hat  ein'u  Pick  auf  mi",  Mr  Boss.  Musik 

Nr.  16.  Lied  ^  1  und  mein  Suaerl  C  bin  zwar  nllt  nelion)  fdr  eine 

liefe  Sin "i! im me.  I). 
Nr.  19.  Ued:  Dar  Einsiedler  (lllchglnen  die  leid')  für  Baus.  Musik 

von  F.  Volkerl.  ö. 
Nr.  20.  Lied:  „Kr  taut  Halt  kein' Zeil  (Ein  Slund  1s  bluelwi'tiiij]  für 
eine  liefe  Singsllmnie.  B. 
Gute  Receple  für  Hypochondrie,  einzunehmen  bei  einem  Wiener 
Würstel  und  einer  llalbi'ii  Wein.   Kritisch  nicht  zu  würdigen,  jjö. 

124.  MUellBr  (Ad.]  Vmuk'villL'-ljHatlrill«  nai-li  den  l.irlii'hleMon  Millivei]  aus  den 

Vaudevilles  und  Opern:  Choncbon,  von  Ad.  Muelier,  Marie,  la  Fillo  <lu 
S^glinenl,  vun  G.  I)  Olli  >e  1 11,  die  YerlolitiiiK  vor  der  Trommel,  von  A. 
E.Till,  Indienuo  und  Zeuhh'in  ii.rn.A-,  für  Piuiiomno.  G.  Wies,  Has- 
linger 30 

•125.  HneUer  (D.)  Op.  96.  Lateinische  Messe  Nr.  1,  liir  4  Singslimmen,  Orgel  und 

Cunlrabass.  G.  Augsburg,  Böhm  1  Jg.  18  33t 

*126.  Op.  98.  noquiem  für  3  Singälimmoil  und  Orgel.  Ebend.  1  Jg.  21  -Sri 

*137,  Op.  112.  Lüielolsehe  Mcsso  .Nr.  2,  für  4  Siiigsl  immun.  Oigul  und  Cou- 

irabass.  F.  Ebend.  54  931 
•128.  —  —  Op.  113.  Drei  lalulnisclie  Vespern  lür  3  Singstimmen  und  Orgel. 

Nr.  1,  2  (a  1  Jg-  18         Nr.  3  (I  Jg.  24  m\  Ebona. 
•129.  Op.  119.  Lateinische  Lilanel  lür  4  Slngsllinmcn,  Orgel  und  Conlnibess. 

Ebend.  1  M-  24  SR 

130.  Bisatd  (F.  9.)  Le  Bei  masquA  Quadrille  populairo  sur  les  Bohämiens  de 

Paris,  pour  Piano.  G.  Main/,  Schult  3«  ,#? 

131.  Delix  Qujdiiiles  sur  les  Molils  do  l'Opero  :  la  Pari  du  Diablo,  do  D.  F. 

E.  Au  bor,  pour  Piano  a  4  Mains.  Nr.  1,2.  D.  G.  Ebend.  a  54  £Bt 

132.  Valses  sur  les  Mnllfs  de  l'Opeia:  la  Part  du  Diablo,  de  D.  F.  E. 

Auber,  arrtngeas  pour  Piano  k  4  Mains  par  C.  Merz.  C.  Ebend.  45  Äff 

133.  Netzer  fJ.)  Mara.  Bomantische  Oper  In  3  Akten.  H  rann  schwelg,  Spelir.  - 

Hoclizciis-Mursch  für  Piauoforle  allein  (4  gPrJ  oder  zu  4  Ulinden 
(6  gfe]  Es. 

Ouvenuro  für  Pianoforle  allein  [10  gM  oder  zu  4  IHinden  (18  D. 
Spanischer  Nallonnl-Tanz  und  Ballet  für  Pianoforle.  Dm.  6  $r. 


Der  Componlst  hat  durch  dieso  Oper  in  neuester  Zelt  von  Bich 

öfters  reden  buchen.  Ubdeieh  wir  auch  nach  den  wenigen  vur- 
lii\nci]di-n  Piccen,  zusammengehalten  mit  den  bisherigen  Cnmposi- 
liniien  \ct/.er's,  uns  ein  [jlhei!  über  ileu-elbci!  prehildet  haben,  (las 
nach  Erscheinen  der  vullsliind i Lm: r i  (Iper  sich  bewahren  wird,  so 
wollen  wir  es  doch  bis  dahin  zurückhalten,  und  uns  damit  hi'L-iiii- 
een,  zur  Anschauung  der  S t-lu-cilj woisi;  lies  Cumpunisleu  unseru 
Lesern  fugende  Melodie  aus  der  Ouvertüre  mitzuth  eilen: 


Wir  erwarten  von  Nelzer,  da  er  jetzt  unter  uns  lobt,  Ernsteres, 
Tiefeies  als  solche  fade  Melodie,  der  111:111  den  Wiener  Ursprung 
jilticli  ,'iiisiebt.  .Vach  seinen  nunmehrigen  Leistungen  Wullen  wir 
ihn  auch  nur  bcurlbeilen.  2. 

—    Panofta  (H.)  Siehe:  5.  Thalberg  Op.  49. 

131.  Paner.  (E.)  Op.  7.  Introtluction  und  Seherin  für  Pianotoric.  Dm.  Wien,  Has- 
linger 4ä 

ilio  Iiiti  inl'.ictiiHi  ist  ein  !;ir]i;wei!i  =  ernstes  I.nridictto .  dessen  Ho 
Kii-I juiil:  /um  darauf  folgenden  Sehr ri.n  wir  nicht  rocht  erkennen. 
Das  Scherzo  [Presto]  seihst,  ist  ein  kurioses  Din^:  ordentlich  ge- 
macht, und  nichts  weniger  als  gewöhnlich  tiarmomsirl,  bringt  mehr, 
wenn  mich  nicht  bedeutende  Motive,  als  nolliii:  waren,  im.!  r.iflit 
aus,  wio  nach  liio.l  und;  unter  Kämpfen  zwischen  Wegstreichen  und 
Stehenlassen  entstanden.  Dazu  niaelil  es  liier  und  da  ein  Suilen- 
Gesiciit.  so  dass  man  eigentlich  niclit  recht  weiss  „wo  hin  und 
was  soll?"  Ks  wird  kein  Glück  machen,  aber  trotz  dem  war  es 
uns  lieber,  dies  Scherzo,  als  eine  Fantasie  über  Donizclti'. sehe  Arien 
aus  Wien  zu  erhallen;  Besseres  wollen,  verdient  unter  Umstün- 
den dieselbe  Anerkennung,  als  vollbringen.  20. 
135  Pirkhert  (E-)  Op.  10.  Domu  Eluiles  de  Salon  pour  Piano.  Kr.  1—12.  Wien, 
Uochotli.  * 

Nr.  1.  Vivace.  C.  30  SSI 

Kr.  2.  Elfenreison.  Am.  30  351 

Kr.  3.  KrieEor-thor.  Km.  30  JS? 

Nr.  4.  Allesro.  As.  30  831 

Nr.  5.  Tbtmo  pour  la  Main  gauche  aenlo.  Des.  13  SüK 
Nr.  O.  Viiaoe  Uli;.  I  jr:iu:eiln.  ti-tii.  30^1 
Nr.  7.  Triller-Etiuio.  D.  30 
Nr.  8.  Vivace.  A.  30  SSZ 
Nr.  0.  Domoncs,  Ein.  30  SU. 
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.Nr.  ID.  Wegea-Waa.  it.  80 

Nr.  II.  Co«  inolo.  F.  30m 

Nr,  12,  Souvenir.  H.  30  SBS 
.villi  khvn'i'siilKu  im. uli-cin'r-,  cli'iL'iinlm-  Prliri-ihnrl.  in  [knien  tirh 
r  i'inr.i  li'.'düiilr-n,],.  lin^imililiir  nirhl  knii.l  pehl.  die.  im  liefen- 
I  lümM-  nii  TlinlluT^.  HciisHL  vli'.  i'riimmi  iibtrr  InU/ikm"  vor 
.'[i  .uniern  ki.ivierweitcn  dieser  Art  sich  durch  Verineidiue: 
'    I  I  IM.iflllll    Ulli!    lllililll.-ik.lliM'licii  l':iltilfl,iM.-li.Tei  ,,itls/eic|i|]ei] 

len  ,-iiml  i'ini-i;  uhi^er  .St Li nur  im  weitesten  Si  >  zu  neu- 

.  Gehen  wir  siu  durch.  Nr.  I  ist  eine  ck-.uile  !■' j 1 1^. -i  u-t i n t,i 
r  folgende  Vorhallhgtir: 


Hegender  ■  vermtigo  dn  Pttfals  fortMtafauiter, 
■xott.  iim-iudl  ui'i  nuiv,-,,^uwi  ,11 1  ■,, 
bildet  d.c  3lc  Nnm-ncr.    Nr. 4  ist  «»hl  die  mißlichste 
i  für  Ueliunt!  soldier  (Jiinfio 


durch  Finden  noch  werne  gesor«l  isi:  sio  ist  eine  der  wnhlUm- 
ti'inl-len  in  der  Sun  im  hn  p.  .Nr.  ;>  besteht  ,ius  emem  fi  Systeme 
langen,  mit  vnlKlnunu,:eu  A<:i:i<rdcu  hLvlei:elou  :iielod»i;-eii  S.ili, 
dir  die  linke  li.ind  allem.  Die  nie.  :dln  Turaiilclle  benannte  Num- 
miir,  Linn  als  OktavonübunR  lur  die  rechte  Ikmd  «eilen.  Nr.  7 
'  "    a  Cebuug  lur  friHer  und  Cantiteooo  in  einer  Hand  ,'liic 


I6V5  i 


'y?  ^J~'  ifurelige- 


Pigur 

sinnincn;  anlhngs  blos  im  Diskant,  spater  mit  dem  flass  zusammen. 
Nr.  tf  llimi.tiizu,  kann  ßlcirh  :t,  5.  in  u  12,  cm?  put  ..I.ied  ohne 
Worte"  heissen.  und  berr.i-invn  mr.  d.i-s  Nr.  10.  uhilO'eh  sehr  .'i  In 
Henscll.  wohl  ran  ilen  Mii.n-u  die  ■:if:i!h;:>:e  Nurr.mer  eennnnl 
werden  wird  *0ie  iiberr,us-i';-|e  ist  Nr.  II;  fiir  niehrmaliiiOi  An- 
.sehl^eu  inner  1  .isle  niil  «  ceh-enidce  ['.u^eni  Riehls  schon  hundert 
Sbnliclic  Uebmisen  von  Czerny.  Hit*  etc.  und  erschöpfendere,  als 
diese;  in  S.ilinisliiiken  «iil  jiieh  der  Mi^e.i.innle  „Triinnluelfokt'' 

.'..(    v.  tl.rt...  I-I       l-t    ..,<..!..  „  '..     |     .     t     :     -..II  (...( 

l.idelu  wir  jii  denselben.  d.i*s  diu  m  nhenden  Iifuren  d.irin.  blos 
in  der  Di-k.iiiiu.irlio  verar heilet  werden;  nur  m  Vr.  s  nimmt  der 
Ba's  bedeutenden  Anlbeil.  ferne-  wählte  der  (Iuni|iuni>l  f:russleo- 
Uieds  Vorwurfe  du'  "  ir  -  l:.,u  in  miI.  ii  Kind'  id.i-f'  u  .in^clu!;!  I 
besitzen  —  Wie  wir  auf  dem  Tftol  lesen,  ist  Herr  P.  Schüler  von. 
Czorpv;  dm  2ie  E:ude  kunnle  d.i.,  bi -:.i;:eeu,  ebeu so  wio  dio  bnu- 
neft  VI.  37 
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(l»e  Benutzung  der  3-  und  4- gestrichen  en  OLIavo.  Was  die  Cha- 
riiklerbi.'/oiilimiimcn  htrlviill.  su  treffen  die  meisten,  unserm  Ge- 
fühle nach,  nicht  iu's  Seh«  nrzi: :  doch  kann  man  darüber  nicht 
rechten,  dies  ist  subjektiv.  Die  Ausstattung  isl  äusserst  corrckt 
und  nobel.  22. 

—  ProchlH.)  I-ebenslied.  Siebe:  j  o'^X^Vaaenge.  Nr.  5. 

—  Prtldent  (E-)  Grind  Trio  de  l'Opcra:  Guiihiume  ToU.  Siehe:  J.  Rossini. 

—  Füget  (LofSS)  Fleurelie.  Siehe:  Aurora  Nr.  300. 

*136.  (loienes-  Mlssa  für  2  Singslimmen  und  Orgel,  Augaburg,  Rühm   I  „jgl 


—  Heissiger  [C.  G.)  Op.  168.  Kr.  4.  Siehe:  T.  Taegllchabeck  Orpheon 

Hefi  10. 

137.  Der  Zigeunerbuhe  im  Norden.  Gedicht  von  E.  Gelbel,  für  Gesantf 

Und  p'u"  sopren  oder  Tenor?  AtVSgo« 
Für  All  oder  Bariion.  F.  5  Mpr. 

138.  RMSlHl  (J.)  GulUsume  Teil  (Opera)  Grand  Trio,  pour  Piano  aeut  par  E. 

IMudenl.  A.  Mail«,  Seholl  I  Jg.  48.®? 
Ein  in  jeder  Art  verunglücktes  und  zu  missbilligendes  Unterneh- 
men, welches  überhaupt  und  iianiciitlic.li  in  dieser  Weise  auszu- 
führen nur  ein  Mann  wie  Herr  Pr.  sich  vornehmen  könnt«.  20. 

—  Hnpp.  Pauüncu-Polka.  Siobei  Ith  eiulae  n  d  er  Kr.  51.  . 

—  S&M  (IB.)  Li  Prima  Donna.  Siehe:  Aurora  Hr.  SIO. 

—  Echad  (J.)  Aurora-Polka.  Siehe:  H  h  ei  n  la  e  nd  e  r  Nr.  54. 

139.  SChieffet  (A.)  Op-  8.  Hellere  Lieder  tilr  4*llmmigen  Mlinnergesang.  Herl  4, 5. 

Parlllur  und  Stimmen.  8.  Berlin,  Schlesinger. 
Hefl  4.  Die  Sonnlagsreller.  A.  221  M 
Hen  5.  Die  feinen  Gesellen.  G.  10  J'jt 
Der  Kritik  kaum  zugängliche  harmlose  Burlesken.  4. 
•140.  Schilling  (Dr.  G.)  Sicherer  Schlüssel  mr  Kunst  der  Klavier-Virtuos  II  Iii,  oder 
die  gesammle  Technik,  d.  h.  Lehre  von  der  Fioiii  rn  ^iiiiy  und  (lern  V'in- 
gerrnechan Ismus  beim  Ein vlerspicle  überhaupt  auf  ihre  ersten,  liberall 
ausreichenden  und  sicher  leitenden  Grundaälia  inrilcfcupfithrt.  Ei»  un- 
entbehrliches Hand-,  Lehr- und  llüln-hiieh  für  ulle  Klavierspieler,  Lehrer 
und  Lernende  des  Klnvierspiols.  kl.  4.  Stuttgart,  Hallberger'ache  Verlugs- 
huudhmg  geb.  ]        8  Vr.  n. 
Das  Buch  ist  uns  glücklicherweise  bis  jetzt  nicht  zu  Gesiebt  pe- 
kummr-ii:  wir  bnjen  ;;liicl,licherH  eise,  denn  ein  Buch  von  Schilling; 
k;uin   nur  ein   irimisehes  Vergiiiis.'en   gewahren.    Aus  wie'  vielen 
Werken  mag  wieder  diese  Conipilalion  des  grossen  Schriftstellers 
zusammengesucht  sein?  —  2. 
—    Schioester  iL.)  Op.  25.  Siebe:  T.  TaeglJchaback  Orpheon  Heft  Iß. 
'•141.  Schmld  (A.J  Hie  8  Kircbentttno ,  Hynmi  und  4  Antiphonen  nebsi  Priiludien 
und  Zwlachenapielen.  Augatiurg,  Bhhtn  1  Jg.  iW  SR 

•142.  Zwei  leichte  deutscht  Ljlenelen  für  Tenor  oder  B»S9  mll  Orgel. 

Ebend.  48  £^K 

•143.  Schmid  (F.  IJ  Lateinische  Messe  fUr  Sopran,  Alt,  Bass  iiud  Orgel.  Nr.  1—6. 
C.  G.  E».  A.  F.  D.  Ebend.  a  1  Jg. 

•144.  Sachi  Requiem  für  Sopran,  Air  nur!  Boss  (Tenor  nicht  obllgal)  mil 

Orgel.  Nr.  1—3.  Ebend,  ä  1  Jg.  18  SR 

*143,  Laleinlsche  Vesper -Psalmen  für  alle  Fesle  des  Kirchenjahres  für  So- 
pran, All  und  Bau  (Tenor  niehl  Obligo]  mil  OrfcBl.  Ebend.  1  jg-  30  Ä-f 
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*146.  Schneider  (Dr.  F.)  Op.  102.  Piami«7:  „Göll  aei  uns  Riifiüiü  ond  segne 

unsl'-.zwclchorlgfilr  tf Umlernt!    „_...._..  .... 

loncelJ  und  i:oiiltehass  (mm  g 


I.  tKlaaslacllc  Werke  III 


Sdineidc]"schen  Sachco.  Dennoch  wird  sie  bei  passender  tjcle- 
genhoit  put  ,'iii/uvvi'iiilfii  si'in.  und  die  HannergeSJQgi'ereine  wer- 
den hei  Ui-r  Hüriifinithnit  iiir^  (!nui|i. mieten  von  selbst"  danach  grei- 
fen Ii. is  Werk  be-tehl  ;ius  3  Nummern,  wovon  die  mittlere  einen 
higirlen  S:itü  enthüll,  eignet  sieh  daher  Zu  kurzem  Aulfiilinnigei]. 

wie.  wir  vernehmen,  das  llepertorium  bald  einen  eigenen  grö- 
sseren Artikel  über  Fr.  Sclineider  iiutl  seine  Werke  brinpen  wird, 
su- Ii  alten  wir  es  unterlassen,  hier  Allgemei  Des  über  diesen  Com- 
ponisten  zu  sagen,  obgleich  Veranlassung  genug  dazu  »orlianden 

"147.  Seilerja.  (H.)  Krölke  Khyrlur»rhj<t  a  Spjevvanczka  sa  sserke  Sohulje.  8. 

Bautzen,  Schlüssel  geh.  5  36jpH  n. 
*148.  Seligmaan  (P.J  0p.  35.  Morconu  de  Conccrl  snr  des  Molifs  do  l'Opera: 

Dum  Sebastian,  de  (i.  D o n 1 1 e III,  pour  Vluloneellu  avee  Piano.  Mailand, 

Ricordi  5  Fr.  25  OL 

—  Sendelbeok  (F.)  Zug.  Siebe:  T.  Taegllcliebeck  Orpheon  Ken  17. 
•HO.  Sieback  (G.)  Her  kirehllehe  Salier. Chor  auf  dem  Lende  und  in  kleinen 

Siedle».  Eine  Folge  einlache!  3slimmiger  Lieder  und  Gesäuge  Tür  Sopran, 
Alt  und  Durilun  (oder  Haas)  zum  gollea  dienst  liehen  UebraucUe  in  allen 
evangelischen  Kirchen  [«s.u.«  gen.  Hell  2,  einhüllend  2  Bußtags-,  2  Him- 
melGibrlafesl-  und  4  Pflugst-Gesänge.  qu.  4.  Eialoben,  RelebHdl  gek. 
1D 

150.  Sieber  (F.)  Op.  1.  Sechs  Lieder  Kr  All  oder  Baas  mit  Pianororte.  Leipzig, 

Dieiikopr  u.  HSriel  20  9hyr. 

151.  — —  Op  2.  Sechs  Lieder  für  Sopran  oder  Tenor  mil  Planoforie.  Ebend. 

20  Mpr. 

So  schlichte  Lieder,  freilich  über  lanter  entsprechend  harmlose 
Texte,  dass  uiclit  daraus  zu  erkennen ,  ob  der  Componist  Musiker 
von  Fach  oder  Dilettant.  Dies  Op.  I  und  2  enthalt  also,  wenn  auch 
nichts  Erhebliches,  doch  jiucIi  nichts  Schlechte.-; .  und  müssen  wir 
ein  Urlheil  über  dpi)  Comnonislcn  bis  zu  spiilern  Leistungen  des- 
selben uns  vorbehalten,  können  aber  dio  Bemerkung  nielil  unter- 
lassen, dass  dergleichen  Erstlinge  noch  tausende  enstiren,  ohne 
gedruckt  zu  werden.  I. 
"    tptiu  (»r-  L)  Unterwegs.  \  0rl.lBal-SBia.iiB»  Wr.4,1- 

—  Spsntlat  (Ritter  C.)  Die  Blumen,  t 

•168.  StSCklegO  (L.)  Spicwka:  „Priylocioli  Sokotowie''  (hlr  eine  Singslimme  mit 
Piaiioiotle.)  Lemberg,  Gallnakl  5  3&gr. 
1.53.  WraHSS  fJoh.)  Op.  159,  Aslräa-Tanie  (Walle».  Wien,  Haslinger. 
Für  OnhesUr.  F.  3  j£- 
Pilr  3  Violinen  und  Baas.  f.  1  Jg. 
Für  Fiele  aHclu.  G.  20  3SI 

37" 


Für  Csakan  allein,  0.  20  Jfc? 

Für  Gullorrc  «Hein.  IS.  30  3sl 

Für  Violine  und  Planolone.  F.  43  *&. 

Kür  Flole  und  Pianoforle.  Ü.  *5  S6i 

Für  Phmororlo  j..  4  [linnlen.  F.  1        IS  ig? 

Für  Pfüncfcirrc  allein.  F.  45 

Für  l'iiinolursi'  .  im  l.ufl.Vi  cn  S:  ■, !.'  i.iil  in  li'i,1:lt.'ii  Tonarien.  (Die 
junge  Tänierin  in  Hell  4«.)  Ii.  30  &l 
—    Straoss  (Jos.)  Ergebung.  Siehe:  Liener  Nr.  13. 
*J64.  StroM  IM.'  -M  ^  .!<ir»lri.^'sii«iil]s  tu,  4  Sin^linimen  und  Orgel.  Augsburg, 
Böhm  l^SoiS* 
155.  StniTC  (G-l^Op.  30.  Der^rnuriMlsehe.  lugen, Ifre.md.  Elue  Sammlung  klel- 

EÄihaUenu  '  n^Ecossatseii", 


Utur.   Hell  10  »der  Uanrl  Ii  (in  6  Helten]  Hell  4  (enlhallcnd 

Nr.  201— 227.)  geh.  «  %r.  ■>. 
ausgesetzten  Klimmen  Heft  Hl.  20  oder  Bona'  II  [in  12 

Hellen)  Hen  7,  8  (enlhallend  Kr.  209— 2ZS.)  geh.  a  8  jfc  n. 
:0ou.  Album  für  eine  gingsiinimo  mit  Pianolorle.  Nil  Orifiinal- 
n  der  |jeriilimU!-i,>n  und  ln-liubieaien  Gesangs- Com  portalen. 
10,17  oUer  Handln,  Hcfl  4,  5.  gr.  9.  Ebcud.  eeh.  ill^n.  (mit 
>indlithkeli  nur  einen  ganzen  Banu  Ton  B  Heften.) 
Hell  lti  (uder  Band  III,  Hefl  4)  enlhallend:  Nr.  105.  Kunkel  (F.  J.) 


elier,  j.rauiW  l>(.|,rnn  Hier  Ti-Hnr-.  A.  —  Nr.  109.  Hohon- 

norknabe  im  Norden,  von  E.  GeiLel;  „Kern  im  Süd  <lua 
sebbne  Spanien"  (Supran  uder  Tenor).  Dm. 
Hell  17  (oder  Hand  III,  Hell  5)  enthüllend:  Nr.  110.  Tau  will  (E.) 
Qu. IS  Nr.  3.  Wahlspruch  Arnold'»  von  MaravigH»: 
„ScliwciB1,  mein  Uetz:  rur  nicbi  «>r  BJH"  (All  oder  Biuts;  Tut 
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B«s»compomrl.)  P.  —  Nr.  111.  Fuechs  (F.  C.)  Op.  22. 
Hrrbsllü'il,  vuil  ]..  TiiMikr  ..h'i.-KI.'liLvv.ii]-.  II,.;;  ein  Vü-cL-jh- 
(Sopran  oder  Tenor).  As.—  Nr.  112.  Zoo.llnor  (A.)  Dar 

Malen  Blocken"  (Sonraii  oder  Tenor.)  F.'—  Nr.  113.  Se»- 
dolbeck  (F.)  Zug,  von  C.  Sclilmper:  ,.VorEtthst  du, 

Uliimi'iKüi ,  liIIi'.i        iiu  sjif.r11  ;Sn]iii  l.-r  Tenor).  H.  — 

Nr.  114.  Waldbruobl  (W.  von)  An  den  Mond,  von  W. 
vou  Waldbruobl:  „O  Mund,  der  du  Im  Glauio"  (Molio- 
Sooran,  oder  Tenor,  oder  Borilon).  F. 
Siehe.  Reportoriura  Hoa  I  [Pag.  39.]  3. 
—    Tanwitl  (E.1  Op.  18  Nr.  3.  Siehe:  T.  Taogllchsbeck  Orphcon  Hefi  17. 
*1S9.  TedesCO  (J.)  Op.  10.    Pcnsees  ftigltives  pour  Piano.  Lemberg,  Gulinski 
10  Sign  \ 
100.  —  —  Op.  11.  Galop  de  Bravoure  pour  Piano.  Des.  Leipzig,  Hofmeister 
10  ff5yr. 

160.    Wahrscheinlich  durch  Liszt's  „Galop  cIironiali(|iic"  hervorge- 
rufen.   Keine  Spur  von  Eigen thümlich keil,  nicht  einmal  in  der 
Figurencrtinduns ;  Alles  verbrauchter  Effekt.  20. 
181.  Thalberg  (S.)  Op.  49  "et  H.  Paoofka.  Grand  Duo  sur  des  Malus  de  l'Opura : 

Piano  i"4  Hains  par  C  Cierny.  E.  Wien,  Mecheui  1  Jg.  15 
162.  Tnihlt  (F.  H.)  Op.  64-  Ein  Liebes -Roman  In  12  Uedem.  Pnesleen' von  B. 
Gelbel,  II.  Hu  i  mr  cic.  uu-  Tenor  mi:  Purin  Tu  [■;«.  Mjü'lnl'^rn,  llriürkii,- 
Ii..[.::li  i  '^L.  im  2  AIiLieilM!:Sen  u  I  Jfe) 

Nr.  1.  Erwachen.  C.  71  Jjt 

Nr.  2.  Umwandlung.  B.  5  Jgt 

Nr.  3.  Nachllied.  Es.  5  Jtf 

Nr.  4.  0  Blille  dies  Verlan«™.  A.  10  J'jt 

Nr.  5.  ErrUlliiDB.  E.  7i  J</t 

Kr.  8.  Scheiden.  Am.  5 

Nr.  7.  Kuss  um  Kuss.  F.  5  J</ 

Nr.  8.  Ab=cliieds-Kuss.  B.  5  JA 

Nr.  9.  Kulmen  mll  mir.  C.  5  Jtf 

Nr.  10.  Flacht.  H.  10  Jyt 

Nr.U.  Volkslied.  Em.  71  •>■/ 

Nr.  12.  Ende.  C.  5  J£ 

182.  Von  Truhu  ist  schon  oft  in  diesen  Blättern  die  Heile  eewe- 
SCi).  als  von  einem  iJedei-cmii|>m,islni .  de-sen  üeseliirklii-hkrii 
mehr  hervortritt  nl..  sein«  mdedisrhe  Krliiidiui^kndl.  So  verhall 
üicli's  uigentiieh  iHfcli  rnil  diesem  Liidiosroman ,  auf  den  der  Ton- 
selzer  viel  Liebe  verwendet  zu  haben  scheint,  und  der  wenigstens 
auch  ZU  seinen  alln!:e.-t''n  l.nsluimeii  yelmrl.  Die  Melodie  ist  keine 
pcniale,  auszeichnet  eiudrinidieiie.  Sicht  man  aller  von  dem  ah, 
was  die  Natur  allein  zu  sjelnri!  verum;;,  so  wird  man  die  Hallung 
dieser  Gesangsstücke  durrhai.s  aneemesseri  finden,  und  den  Corll- 
pnnislcn  zu  fernem  sijlciien  rli renwertheli  Leistungen  aufzumuntern 
sieh  bewogen  fühlen.  \Ui<w  it  iihn  auf  diesem  \\i:»a  fortfahren.— 
In  liinzeliilioite]]  einzugehen  «"Lire  ;:anz  unfruchtbar,  da  weder  für 
den  Coiiijuinisli  ii,  iioeh  fiir  den  Leser  ein  Nutzen  daraus  entspränge. 
Tunwerke  sind  da.  iteliörl.  nicht  beschrieben  zu  werden.  Wir 
bezeichnen  also  kurv,  diese  neuen  [Jeder  dem  Publikum  als  recht 
putgehaltcne  und  strebsame,  die  vi  eiliger  l'iir  den  Salon  als  für  die 
Einsamkeit  oder  entere  (njeli-che  Kreise  |iassen.    Uchrmens  scheint 


Sie  entstanden  wohl  einzeln 


Wird  Yorlheilhafl  beim  Unterricht  mit  zu  benutzen  sein;  es  herrscht 
viel  Verschiedenheit  unter  den  ein/einen  V.i i-i n ( r. i [] .-n .  und  sie  bieten 
um  so  mehr  Geleimnhcil  was  v.u  lernen.  ;s I h  liir  die  Bezeichnung 
des  Vortrags,  ininicidlieh  der  HiiKhiugsarlen.  mit  vieler  Genauigkeit 
gesorgt  ist.  Wer  ilie  leiclit^r-'ii  Sachen  von  Herbii;nier  etc.  spielen 
kann,  dem  wird  obie.es  Wcrkchen  willkommen  sein.  Dergleichen 
Sachen  such  mit  Begleitung  einer  ai--n  flute  einzurichten,  ist  iibi ik'ens 
ganz  praktisch:  inrhl  jeder  nüteuleln-cr  hat  ein  lilawor  oder  Spielt 
es  überhaupt:  dann  haben  auch  Anfänger  nder  l>ih'itanteji  oft  mehr 
ielegcnheil:  Saeliei;  für  2  Fielen,  als  kir  Klavier  und  Mole  exoeu- 

 können.    Klavier-  null  I'lrUeiijrriimpnuiicmi-ul  sind  beide 

I.  Schliesslich  loben  wir  die  Vermeidung  der  ini'su.ctli's.  20. 


-    Volkert  (F.) 


Siehe:  J.  B.  Mosor  Loool-Gesäiige  Nr.  1». 


—    Waldbmehl  (W.  von)  Ab  den  Mond.  Siebe:  T.  Tuegllcnsbeck  Or- 
l>lieoa  Hell  17. 

•165.  Witlka.  (C.  B.)  Drei  l.ueiniselin  Mcs*i>ii  für  4  Sinasllmmeu  und  Orgel.  Nr.  1 
—3.  Alisssliurü,  ««lim  a  1  Jg.  24  SM 
166.  Wolf  [L.|  Op.  18.  Trio  Nr.  h  riir  Hiinofurte,  Vlottne  uud  Vloloncell.  Em. 
Whn,  Haslinger  2  j£.  45  SEK 
Von  diesem  Compouisten  war  schon  im  Probehefte  die  Rede 
VV.l-,  inner  lii'iirtlieiler  üben  Wulf1-  (luai  lell  noayl  bat,  möchten  wir 
treu  «iederliulcn.    Dies  Trio  -i.ätX  wiederum  einen  Tonsetzer  von 
sehr  millelmassigeul  Talente,  wiederum  f;il!t  iiie  Gharaklerldsi^-kcil 
der  iiiiii-en  Compositum  unangenehm  auf.  und  wenn  nun  auch  den 
Verfasser  rühmen  iiiol:.  das;  er  de  igle  i  eben  grossere.  Arbeiten  ver- 
fertigt, so  iiins»  man  doch  /.nglcich  sein-  bedauern,  dass  sein  Talent 
niehl  grosser  ist   Uie  Kritik  vennae,  liier  nirlits  weiti'r.  als  die  Wahr- 
heil  ihres  Ausspruchs  zu  bew  eisen,  welches  wir  hiermit  durch  An- 
führung einiger  Stellen  aus  dem  in  Hede  stehenden  Werke  Ihun. 
Das  Thema  des  ersten  AJIogro  ist  sehr  unbedeutend,  nämlich : 

Die  Mitlelmelodie  ist  folgende  nichlssagetidc,  sogar  kindische: 
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Das  Trio  unterscheidet  sich  hi  der  Figur  zu  wenig  vom  Sclierzo, 
denn  die  eine  Figur  ist  sn^ar  die  namlu-lie.  uas  slels  den:  Elfekte 
schadet.    Das  Andante  behandelt  folgendes,  sehr  emfech.cs,  Thema 


Von  der  Charakterlosigkeit  der  VVolTscIicn  ^oriiposilinnon  eichl  aber 
folgende,  irivhde  Melodie,  welriie  nachdem  der  Scblusssat/,  Allcjirit 
Co«  lirio.  mit  lebhaften.  !'i>j-(i- i U-j 1 1 ä i'i i  I-'i^ui-fii  in  Iwriiimr  he^umien 
hat,  unmittelbar  darauf  erscheint,  ein  aufladendes  Dikl: 


1(57.  WQlff(E-)  Op.93.  Bolero  Biirl'Üiwra:  ÜJina,  d'A.  Tho  m  es,  pour  Piano.  C. 
UJpiig,  Kl  i>ilk»lif  vi  Härtel  \l\J&gr. 

168.  Op.  96.  Duo  brllfaiil  sur  l'Open.:  Mina ,  d'A.  Thomjl,  fiour  Piano  4 

<  Malus.  Liv,  17  des  Duos.  G.  fchond.  25  Mpr. 

169.  Op.  97.  L'Aiidaluuse    Grande  Valse  originale  Nr.  3  pour  Piima.  C. 

Rbeud.  20  H&jfr. 

170.  Op.  90.  Fanlnisie  Mir  le.s  plus  julis  Mulifs  de  l'Opera:  Dom  Söbastien, 

de  G.  Do  alz  eil),  pour  Phuio  a  i  Mains.  B.  Eheiid.  25  Myr. 

171.  —  —  Op.  99.  Grand  Cajirico  sur  dea  Molifs  de  l'Opera:  Dom  Hebaslien,  de 

G.  D  Ulli/Olli,  puiir  Piano.  Km.  Kliriid.  2.')  Vliyr. 

Pinken  die  in  letzterer  /eil  erschienenen  S-l^Ii-ti  von  WollT  auch 
nicht  gerade  bis  zur  gemeinen  TrivialrüL  herab,  so  wird  aber  doch 
in  allen  eine  mehr  oder  minder  llüditige  und  liederliche  Arbeit, 
und  eine,  hei  einem  sonst  so  geschickten  und  gewandten  Klavicr- 
coinpouislen  strafbar  zu  nennende  Nonchalance .  die  sich  Alles 
erlauben  zw  können  glaubt,  bemerkbar").  Wie  soll  es  aber  auch 
anders  kommen;  ein  CuinponM.  v.m  dem  -eil  J.neiai'  d.  J.  bis  jetzt 
circa  1*  ncueWcrkc  [nicht  vom  kloinslen  Lmliiiii;.'  nach  Deutsch- 
land versendet  wurden  i  —  Wer  ist  daran  Schuld?  doch  gewiss 
zum  Thoil  die  Verleger,  welche  fiir  dasselbe  llnnnnir  von  ihren 
Componislen  weit  Besseres  erhallen  würden.  Hessen  sie  ihnen  Zeil, 
und  verlockten  nirht  d  nreh  Annali  nie  jeder  [irmalollu  dieselben  zum 
Schmieren  und  Verlangen  allei  Sei  bUkrilik. 

Wir  haben  nun  gar  nicht  nötliig  weiter  Etwas  zw  bemerken,  als 
dass  diis  eben  ( Sengte  midi  auf  obige  Opera  «3,  HÖ. 07,  itSu.  ÜB  an- 
zuwenden. Das  Verlangen  naeii  den;:.  Produktionen,  kann  nur  sei- 
nen Grund  in  der  steten  Wald  neuer,  beliebter,  pikanter  Motive 
von  Seilen  W.'s,  und  seinem  ,.en  vogue  sein"  in  l'aris  haben.  20. 

•>  So  schreibt  Herr  W.  In  seinen  ihBndigen  Werken  flir  dln  In  der  Prima 
beschafllijten  Hunde  fast  iinmor  unisono,  bedient  sich  zu"  eilen  der  gewöhn- 
lichsten und  faulte»  UenHiva^.nii  -i  uri,  rmnpunitl  aus  Versehen  einen  Takl 

tu  viel,  wie  i.  Ii.  In  dem  Walior  Op.  97,  wo  Seile  7  in  dem  lidiir-Saiie  die  33 
»lall  32  Takte  störend  wirken ,  u,  s.  w.  u.  a.  w 
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172.  AOBllaet  (CO  UachUdHniw  der  Lioba.  Fünf  Go*UnRo  für  4  Männerstimmen. 

Die  Gesänge  leitet  mit  Nr.  1  L>iu  hiibsirlint-  Marsch  ein ,  mit  wel- 
chem die  Sauger  viii'  ilüin  Hansr  (h>r  Sdiiiueti .  der  sie  ihre  Sere- 
Tinilii  briniii'ii  v.-oilr;n.  ;ini;c?ii?r>ii  knimucn  kb"iun>ii.  Sic  (heilen 
sanimllidi  diu  Viir/ii^c  dur  \iirli:n  .MiiLii)c!r(|uni'U'ilu  diese;!  Coni|in- 
nisten,  über  li'.-n  wir  im  vuri^ni  5 1 t-rto  ausführlicher  zu  berichten 
bereits  (ieli'm'iiiieit  fanden,  und  werden  den  Liedertafeln  eine  sehr 
willkommene  (Jabe  sein.  12. 

—    Zoellner  (A.)  Der  Schalk.  Siehe:  T.  Ta e gl i oh s b eck  Orpheon  Herl  17. 

173.  Allcnmnde  für  Pianororlc.  (Di  Her  beliebten  Paniomino:  Luclfer  nml  der 

Pachter,  mll  dem  grbssten  Beifalle  gelumtj  G.  Wien,  Haslinger  30  -W. 

174.  1,'Anron  d'Iiulia  e  dl  Germania.  —  Sammlung  der  belleLleslen  (iuslingo  mit 

Piauofork'.  Xr.  307— 110.  Wien,  Mechettl. 

Kr.  307.  Ü  oni  i  elli  (Ii.)  lloherlo  Oeverciii  (Opern)  Cavalina  illori- 
Lono)  Ter  te,  Diüdt'l  (Hu  liasl  mir  ni-raotil),  i-P|iri;.*onii-iiln 
composla  per  Siiinore  Barrnil  hol  ;i  i'iiritii.  Es.  30  ÄT 
Nr.  308.  Alary  (<i.)  J£li>unnr:i.  Si-ena  per  Harliwin,  esprcssamenln 
composla  per  S^lkin;  U.  II  o  n  r  "  Ii  i  ;i  l'iuiji.  {WA  jrjljrlK'r 

Ucberseuung.)  ti.  45  3?. 
Nr.  309.  Pugel  (Loisa)  Fleurolle.  Parolcs  do  Q.  Lomnlne.  A, 

20  m 

Nr.  310.  Salvl  (II.)  La  Prima  Donna  [Operelia)  Reciwiivo  eil  Aria 
(Tenorel  Amho  milriane  un  Seuo  (Schon  in  dor  Klndüoit 
Tagen.)  G.  Des.  45  3% 
Entweder  nichtssagende  italienische  Gespreiztheit  oder  franzö- 
sische Ziererei.  1. 


s  (J.  B.  van)  Adolf  Uy  Ii 


Kr.  2fl.  Zephir-Galopp.  G.  5  J/ 

Kr.27.  Boots  [<).)  ti,^,,],:,,!,.,  LoslfahM-GaMpr-  ü.  2\  J£ 
Nr.  21).  Hamcl(K)  ITomJen-lwI..),!.  und  Jnliel-Galopr,.  A.C..  5  J-J 
US.  CaecilU.  Eine  Zeitschrift  für  diu  musikalische  Well,  herausgegeben  von 
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leur:  S.  W.  Dehn.]  8.  BhiiiI  XXIII  ,  Urft  91 ,  92.  Mulm,  Scholl  «oh.  i 
54  [SuliHi-riijliLiis-l'n'iHfiirdi'ri  Ruinen  Hand  vuii  4  Heilen  3^11.1 

—  Cantica  sacra.  siehe:  f.  Comnier. 

—  ChOlX  de  Bomantr»  Nr.  32Ü— 328.  Siehe:  Lln  Dnporl. 

—  Flore  theätrale  Nr.  73,74.  Slehn:  C.  Haslinger  Op.  21. 

171t.  HandtlllCll  der  musikalischen  l.ilernlur  oder  nl  Ige  meines  Byslemnliseh  pe- 
ordueles  Vevzeicliniss  gedruckter  Muüikiilirn  ,  inicli  mnsiUlr.cb.er  Srhrilr- 
leu  und  Abbildungen,  mii  Aniniuy  der  Verd-Hi-r  liii.I  Preis«.  Drille,  lila  An- 
I.i.ij!  1814  er^m,!,,  Amte-,  [n  ^rea  12  llefu-n  (.-,■5  110-011)  Tlieil  II,  Hell 

4,i  (einnähend  Piau..rori  e- S  s;  Küliiiir  —  II  u  rm  »  n  i  k  ».)  11.  4. 

Leipzig,  Hofmeister  «Uli.  u  20  ri.  (Sclireiupapif  r  i  I  Jfy.  o.) 

Wir  hauen  vorläufig  nur  zu  bemertcti,  das*  mil  dum  äten  Hefte 
cIlt  2Ie  Band  geschlüsselt  ist.  welcher  nun  die  Musikalien  für'  I'ia- 
nufniic,  Orgel.  Iliirfi;,  hbrnimiik»  iiirid  l'liys!iai'ii)iiiiik;i]  vollständig 
enthüll;  Ausführlicher  darüber  soll  s| liilor  berichtel  wurden.  101. 
"ISO.  HanS-Choralhnch.  Alle  und  neue  Omni IgesSnge  mit  4*lim«,ii,en  llurmo- 
nleen  und  ml I  Teilen,  gr.  S.  Gütersloh,  llcrleh-mnim  geh.  \hJ£n. 
181.  Mehrstimmige  Lieder  und  Gesaeuge  mil  und  ohne  Iiislrumenlal-Beglellung, 
Von  einem  Vereine  berühmler  Hehler.  Nr.  9—14.  firjiunscliweiu. ,  Sjielir. 
•Nr.  ».  Methfcssel  (A.i  In  der  Fremde,  iür  2  Teuere  und  2  Bütse. 
Partitur.  Et.  n 

Nr.  10.  ätiitiz  (H.)  I.oh  des  Was^era,  und:  Der  besle  Grund.  Zwei 
Canons  rur  4  Smiwimim'n.  If.  Ii.  4  tfr. 

Ar.  II.  Prodi  |il.)  LeliL-ii.-lird,  Mr  2  rsnnir  und  2  Riisse.  Pnrlllur. 
Et.  Stfr.  ,JÄ 

Kr.  12.  Millili  (C,  R.  von)  Ciinle  ;  „Yali-r  in  deine  Hönde"  Tür  So- 
pran, Tenor  und  Bass.  Partitur.  Am.  4  Y/r. 

.Nr.  13.  Stmusi  (Jus.)  Erjiebune  in  i.i.lk-s  Willen,  filr  Sopran,  Alt, 

Nr.14.  Frnolilieh  (1.)  Leichter  Sinn,  für  2  Tenore  und  2  misse. 
Pnrtilnr.  D.  *  %r. 

Diese  Gesäuge  sind   cni/i'lm'  Abdrücke  :ms   lii'iu  Mozarl-Al- 
bum  und  daher  .nifs  Neue  nk-ljl  von  uns  zu  besprechen.  19. 
152.  Me«er-BB.eh  rdr  Turner.  Herausgegeben  von  W.  l.ouH.  Mit  Melodieen, 
grSsstemliui^  4»lirn:iiis(  «ü.ii'ld.  versi-tH-ii  vuii  J.  G.  Höver.  12.  Ascbers- 
leben,  Laue  geb.  10  Jg  n.  [ohne  diu  Meludieeu  geh.  3}  J/  nj 

~   5^enr"Hlll8'j  «ei»:  T.  TeegHcUabeck. 

1*3.  Neue  Original-Gesaenge  mil  Guilaire.  Nr.  1—7.  B  rann  seh  wetg,  Spchr. 

Mr.  1.  Sponlini  (Hilter  f..)  l)lo  Jilumen:  „Wenn  des  llerhsles 

Sliimio  wehen  '.  F.  fl  gfc 
Nr.  2.  tJurschmoun  (P.|  Die  Rosa:  „Die  Huso  blülil,  leb  bin  die 

Nr.  3.  Kulli«  Oda  (J.  W.)  In  der  Schenke.  Gedient  von  N.  l.enou. 

[Für  Ilass.)  Fism.  11  g?« 
Nr.  4.  Spobr  (Ur.  L.)  Unterwegs:  „In  die  blaue  l.utl  hinaus".  C. 

im 

Nr.  5.  Proch  (II.)  Lcuensliad:  „Trinkt  des  Lebens  vollen  Becnor". 
C.  »gfc 

Nr.  6.  Trulm  (F.  H.)  Der  Sclimetlerllng,  und  :  Der  Diebstahl.  Zwei 

Lieder.  B.  D.  4  jfc 
Nr.  7.  Mendelssohn  -  Bartholrty  (Dr.  f.)  Der  lUumenkruui  : 
„Au  Cello  s  Bnum  in  sllller  Nachl".  A.  Ö  fßs 
Ks  sind  Ii  dieser  CiesÜiiBe  ans  dem  „Mixnrt-Albuni"  arranpirt  wur- 
den, uiu  auch  den  üuilari'cfreuudeii  Tliuil  au  dem  Genüsse  der- 
llefi  VI..  38 
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selben  nehmen  zu  lassen.  Diu  Be.irbeilunp,  isl  zweckmässig .  <>b- 
kcIioti  mehrere  Ninumeni  oben  nicht  zur  GuiUirrc  eigneten. 

Mehrere  Druckfehler  stören.  99. 

—  Orpheon.  Siehe:  T.  Toeglichsbeck. 

—  Die  Rhe taUender.  Chorgoslinyu.  null  7.  Siehe:  A.  MBthfasse)  Op.  IM 

und  103. 

184.  Dia  Rhflinlaender.  Sammlung  bellehlcr  Pnlkn's,  Galoppen  clc.  für  Piano. 
Jone.  Nr.  51—54,  57.  Mainz,  Schon  ii  18 
Kr.  51.  Hupp.  Paul  inen -Po  Ihn.  Es. 
Nr.52.  Kuelfnor  (J.)  Schon  und  Lonne.  Polka.  Es. 

Kr.  53.  Liebes-Neckerei.  Polka.  E. 

Kr.  54.  Schod  (1.)  Auroro-Polko.  B. 

Nr.  57.  Foye  (C.)  On.  Ii.  Tu  im  in -Polka.  D. 

—  DiodculschoSaenser-Halle  Nr-21-  A.Koiea  00,-33. 

—  Souvenir  musicoL  Siehe;  J.  Bot  er». 


Systematisches  Klassen-Register. 

Orchester.  55.  82.  94.  97.  104.  153. 
Harmonie-Mimik.  68. 
Violine.  M.  15.  til.  1)2.  i)7.  IM. 
Violonccll.  149. 
Flöte.  92.  97.  153.  183. 
C«akan.  97  153. 
«nitnrrc.  57.  03.  87.  153. 
Pianofarte.  Concerte.  »8. 

Trios.  71.  166. 

Duetten.  14.  15.  84.  92.  97.  149.  153.  183. 

Vierhändig.  17.2a.  39.  39.  41  12.  .v>,  <S4.  75.  76.  97.  105. 

109.  110.  113.  117.  IIS.  131-133.  153.  155. 
161.  169.  170. 

SOlO».  1.  2.  4.  5.  13  —  1».  19.  23—2«.  29-33  35—39.  43. 

44.  58.  59  liO.  '13.  64.  70.  72.  74.  77.  82—88.  »1.  94. 

—103.  107  —  109  III.  115.  116.  120.  122.  124.  130 

133  —  135.   13b.   153.  155.  159,  160.  167.  169.  171. 

173.  176.  177.  181. 
Schulen.  30.  88.  122.  140. 
Orgel.  4.  59.  66.  78.  69.  141. 

Gesang.  Mehrstimmig.  3.  4.  6.  7.  10— 12.20.34  39.46— 52. 61. 69.80.  «0. 

112.  119.  125—129.  136.  139.  141—147.149.154. 
156.  157.  164.  165.  172.  150—183. 

Opera.  38.  112.  116.  174. 

Einstimmig.  3.  8.  9.  19.  21.  27.  39.  40.  45.  47.  53.  54.  65.  73. 

79.91.112.  III  123.  137.  147.  1.50-152.  15b.  1112. 
174.  175.  162.  183. 

Schulen,  73. 

Theoretische  und  andere  Schriften  über  >«u»lft, 

Cm  »Ii  icen,  Zeitschriften,  Cat  ' 
Portruttti  und  Abbildungen-  121. 


i  Muttkfert 
Cöln. 

es  dem  5len  Holle.] 

Ich  komme  nun  zur  Miss  soleninis,  des  ^rosstcn  unter  den  grossen 
Werken  im  Gebiete  der  Musik  neuerer  Zeil.  während  dessen  Enislehcn, 
Vollenden,  Proben  und  Aufführungen  [ein  Zeitraum  von  beinahe  4  vollen 
Jahren]  ieh  dem  erhabenen  Mcisler  slels  zur  Heil«  gewesen,  iliill  dar- 
über sprechen  hörend,  auch  hei  den  Vorbereitungen  zur  Aiiflührtiug 
ihn  tliiiligsl  tmlurstü  1/ end.  nie  das  schon  in  semei-  Uiogoijhio  ei'w  iiiint 
ist.  Zum  Behuf  des  Druckes  schrieb  ich  eleiehlalls  Stimmen  aus  dum 
Originale,  culialionirte  an  der  Seile  des  Meisters  die  verschiedenen  Ah- 
schrillen  der  l'nrlilur  für  die  allerhöchsten  Suhscribenlen,  besorgte. and- 
lieh  mit  Beethoven  wenige  Tage  vor  seinem  Hinscheiden  die  von  den 
Herren  Verlegern  der  Missa—  B.  Scholl's  Sühnen  hier  in  Mainz  —  wieder- 
holt dringend  verlangte  Melronomisirutig.  die  von  meiner  Hand 
schnellen  abgeschickt  wurde,  aber  zu  spät  ankam,  weil  der  »ruck  der 
Partitur  schon  bedeutend  vorgeschritten  war.  Die  Korrespondenz  hier- 
über zwischen  Beethoven  und  den  Verlegern,  zum  Theil  auch  von 
meiner  Hand  geschrieben,   «xistirt   noch   und   beiludet  sich   hei  dem 


mini"  gewöhnlich  in  einem  heileren.  <if',  knidlieh-fninimen  Charakter  ge- 
geben werden.  Dies  sowohl,  wie  die  heilere  Tonart (J-iiur,  halten  dem 
Fostdirigenten  deutliche  Fingerzeige  nin  sichern  Vcrstandniss  dieses 
Satzes  sein  sollen,  um  nicht  durch  eine  zu  langsame  Bewegung  die 
breiten  formen  des  '«f  tcl  Taktes  noch  mehr  auszudehnen,  somit  den 
heilern  C.hiir.ikliT  in  einen  traurigen  /n  verhandeln,  wobei  die  olili^-ale 
Violine,  die  nach  sichtbarer  Intention  du.-  Cemp, misten  die  4  Solostim- 
men wie  in  einem  Hahmcn  einfassen  soll,  folglich  in  ihrer,  cigeiithiim- 
liehen  Weise  sich  geltend  machen  müsse,  wie  eine  SuEvro  erscheint. 
Deshalb  wold  ancli  die  s|i;irsaiin;  Instnmicnlirnng  im  ganzen  Salze. 
Abgesehen  jedoch  von  allen  diesen  in  Uni  dich  im  Signalen  soll  ein  Mn- 
«ikdircklor,  der  siefa  uuf  WuriiklersUniiiiin  iedichcr  Uii^il,  und  leid  ich  es 
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Autors  

des  r'esldirigenlen  bei  dem  Uenediclus  war  nach  AI.  Metronom  5 
mithin  hier  im  l'all  ein  vollkommenes  Larp.o  *).  Als  es  seh  Ii  min  iie- 
seldeppt  w;ir.  hielt  ith  es  r>if  PlÜi'ht  den  Dirigenten  inil  wenigen  Wor- 
ten auf  seinen  IrrlhniTi  alilmcrksam  zu  machen  und  um  \Vit'derhnlun£ 
des  Salzes  in  fsaiix  enlKCiienüeselzter  Bcweimn:;  /.n  bitten.  Die  un- 
günstige Aufnahme  dieser  im  Interesse  des  Werkes  eemnchlcn  Ite- 
mcrkiuif;  ersehoil  laut  durch  d.m  uros^en  Said,  mn-li  molir,  es  trat  als- 
bald das  gr.'il«ite  Mitglied  des  Cmmte  |  Tuclileniiami  um  Kerd.  HicsJ 
an  inirh  heran,  mich  ;nifs  < leilicin-tc  iiisnl'.ircnd.  mein  unrli.  ich  wurdo 
lirim  Hinaussehen  mich  iwndeler  IVohe  von  m ei i rem  Collier  Dileltau- 
ten  beschilii|'ll  und  verhöhnt;  «vis  jedoch  alles  einen  Mann.  der  in 
vnll.-ter  Ui.'hti^i'U!jui)^  lor  1'jiiu  imle  Sache  spricht  und  handelt,  nicht 

Miesem  (-■ilij-.'i-  Vni-l;t!l  in li ^  hier  an  passender  Stelle  ein  Pariser 
iden-lnT  All.  ji'ilncli  von  riitL:er'emiese1*leii  Kuben,  an  die  Seile  ge- 
slelll  werden.  Im  Msins  1M4I  einer  Hai]j)t|irobe  von  Beclhoven's  «er 
Sinfonie  im  ('<iiisvrvaii-.ii-  beiwohnend,  bemerkte  ich  bei  zwei  Hatipl- 
stflleii  d<'-  vierten  S;ilzes  einen  In  tlniui  in  der  Auffassung.  ISitflw 
meine  Schrill:  „Beethoven  in  Paris".!  Klebt  erst  üb  wartend  bis  der  Salz 
zu  J-julf  sei.  rcl.niUe  ii:h  mir  den  l'orljianc  zu  unterbrechen  und  er- 
kliiriedeiniinverejejeliliclieli  Direktor  [Iah  e  n  eck  den  eigentlichen  Cha- 
rakter jener  'i'heile.  Kalteneck  liess  sie  sofort  im  ;iii^ei.-elicnen  Sinne 
wiederholen,  und  sowohl  er,  wie  samindiebc  Müw  irkende  überzeugten 
sich  au^eiililieks  vun  der  aiisserenlentlidicn  Wifkiins;,  den  die  rechte 
lieslallniM  ii  |. eilten  Tlieilc  in  dem  Crossen  (langen  liervnriiebraclil. 
Kill  allgemeiner  Beifallsruf  erscholl  in  Millen  der  Repetilion.  Nachdem 
ich  mir  in  der  lidcetidou  Winter  -  Snison  diis  Vertrauen  des  ehrwürdi- 
gen Habenccks  und  des  ganzen  Instituts  durch  Belehrungen  über 


/u  i'ulliesserN.    Herr  Svliimller  ntrde  il.it Ii 
«r  Heellievvii'i  vei  li  .nik ^len  Lmi/una  (jenosnen, 
neellnntli's,   u.i m^iil lii'li   iisiHiclils  seiner  ilonidls  eijlslaiiilvM'11 
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 i  Mitglied,  e 

Instituts  iiocli  kcnif'iii  l'i  t-inilcd!  Mir 
a\u>  seiir  uii-li.'irhrn  i.obn :  m  C< 


Damit  der  grosso 
uer  wichtigsten 'Salze 
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respcttirfiiJen  Musikfreunde  würden  sich  diesen  zu  Nutze  machen 
wissen. 

Was  die  Auffassung  der  verschiedenen Theiio  der  Missa  belrifft, 
soll  nur  kurz  bemerkt  werden,  dasa  sie  heim  Kyrie  und  Gloria  zu  ver- 
iheidigen  war,  nicht  minder  beim  Credo,  bis  auf  das  Atlegro  con  motn 
in  der  Fuße.'  diis  viel  /u  übereilt  gewesen  und  einer  plötzlich  aufge- 
henden-Sinn  Iwnlkc  glich.  Die  Wirkung  wird  eine  ganz  andere  sein, 
wenn  die  Singslimmcn  über  die  hreilen  Figuren  mit  den  ungemein 
schwierigen  Bindungen  der  Haupttakltueile,  die  überdies  noch  hier  und 
da  stark  accontuirl  werden  .-ollen,  mit  gcniesseniT  Kraft  ruhig  hinweg 
gehen  können.  Das  „Pleni  sunt  Coeli"  mit  dem  Osianna  im  Sanctus. 
obgleich  Air  Solostimmen  gesetzt,  wäre  bei  der  AulTuhiung  1S24  in 
.Wien  vom  vollen  Chor  vorgetragen  worden,  hätte  der  ganze  Salz  aus 
Gründen  nicht  weggelassen  werden  müssen.  Schon  hatte  Beethoven 
mehrseitigen  Vorstellungen  nachgegeben  und  sirh  überzeugen  iiissen. 
ilass  die  Solostimmen  nicht  im  Stande  sind  dnreh  die  Hassen  des  Or- 
chesters durchzudringen,  vielweniger  das  Orcliester  zu  beherrschen. 
Ks  unterliegt  keinem  Zweifel,  dass  der  Ell'ekt  ein  ausserordentlicher 
sein  werde,  wenn  sich  der  ganze  Chor  dort  mit  dem  Orchester  ver- 
eint. Man  versuche  es  nur  und  fürchte  nicht  damit  eine  Sünde  an  dem 
Geiste  Beethoven's  zu  begehen.  Das  Benedictas  sammt  dem  darauf 
folgenden  Osianna  verblieh  in  der  Aufführung  in  statu  quo,  obgleirh 
sieh  Herr  llorn  hermih'.e.  einen  bewegteren  Gaue  einzuschlagen.  Es 
war  üh  spät  und  blieb  demnaeh  die  laimwuiüge  I'raiiermu.ik  ohne  Geist, 
ohne  Cliai'iikler.  t'oldich  ohne  alle  Wirkung  auf  die*'Zuhiircr.  Das  Agnus 
war  richtig  erfasst,  einige  Tbeile  des  Dona  nobis-jedoeb  bedeutend 
überojlt,  ganz  besonders  das  Presto  und  der  darauf  luvende  .Jtel  Takt 
„Tempo  priino".  Ein  solcher  Ausgang  des  Dona  uobis,  wie  in  Cöln. 
gleicht  zu  sehr  der  Streikt  eines  ilal.  Opernfmales.  —  Leber  das  Ein- 
führen der  Trompeten-Fanfare  im  J  tel  Takt  des  „Dona  nobis  pacem" 
horte  man  verschiedene  Auslegungen,  auch  Unzufriedenheiten  äussern. 
Ich  hahe  von  Beethoven  gehört,  dass  er  dem  Friedensboten  damit  ' 
angekündigt  haben  wolle.  Diese  Intention  erklärt  sich  noch  deutlicher 
ilnn'li  die  besondere  Ueberschrift  dieses  Satzes:  „Bitte  um  innern  und 
äussern  Frieden." 

Die  mancherlei  Ergebnisse  bei  dieser  Missa  solemnis,  zugleich  die* 
von  Hrn.  Dr.  Ed.  Krüger  kürzlich  in  der  „Neuen  Zeitschrift  f.  Musik" 
angeregten  .  .Metmiioiiiisi'.he  Fragen"  «erden  inirii  veranlassen  an  eine 
Melronomisimng  mebrer  Beethoven 's  eher  Werke  zu  gelten,  und  wolle 
der  treuliche  Dr.  Krüger,  dem  wir  so  viele  gediegeno  Aufsätze  ver- 
danken, versichert  sein.  das.  hei  dieser  Aiisarheiluiig  weder  ieh.  noch 
mein  M.  Metnmoin  leidenschaftlich  zu  Werke  gehen  werden,  Sehr  zu 
wünschen  wäre  es.  wenn  sieh  auch  Herr  Karl  Holz,  Hitdirektor  der 
„Concerts  spiriluels"  in  Wien,  zu  einer  ähnlichen  Arbeit  versieben 
wollte,  lir  ist  der  Einzige  der  noch  Lebenden,  welcher  über  jenen 
ZweL-  unmittelbare  Urlehning  von  dem  Meister  erhalten  hat.  Freilich 
bat  hei  den  Deutschen  diu  Gleichgültigkeit  für  alle  Kirnst  in  tcressen  einen 
erschreckenden  Höhepunkt  erreicht,  und  wir  uiiisscu  manche  Drangsale 
der  Zeil,  auch  Eisenbahn-  und  andere  verwandte  Leiden  überstanden 
haben.  Buhe  und  Stabilität  müssen  wieder  ihre  segensreichen  Wirkun- 
gen über  dicVolkcr  ausüben  können,  bis  sich  die  allgemeinen  Musik- 
zuslände und  mit  ihnen  auch  das  Loos  des  Musikers  von  höherer  Bil- 
dung besser,  freundlicher  gestalten  lassen. 

Mainz,  den  S.Juni  1844.  A.  Schindler. 


JVaturhistorisches  *). 


Die  Klasse  der  Kritiker  ist  so  gross  und  ma 
eine  andere  Thiergaltung,  und  nichts  (ührt  mehr  z 
Rcichthums  der  Hi-liilprunjj.  als  diu  Betrachtung  di 
den  Geschlecht,  Somlerhare,  über  alle  Weltpesem 
einzige,  die  uo.h  ran  der  >  orMindllullilichen  Zeil 


r  ni.'ht  mal  dir  l.iiwen  -  <\<<*  l'iiiics  11 
NjlifUiiE!  im  1' 11  ;i  Hieltest  blechte, 
>hsen  der  Uebertrager  und  Polpoun 
»hobelte  macht  besonders  auf  diu 


Nr.  28  ist  ein  ^flihrlichn-  Kin^-in-sn-  ans  .Se,i-(,mnc.i. 
Nr.  77  ist  ein  Blutegel  vom  llheiu ,  halb  medicinischer,  halb  Pferde- 
Egel. 

Nr.  88  gehört  zu  den  Raub Ihicrcn,  welche  von  vermischter  Nahrung 
lohen.    Sie  ist  an  Person  die   bedeutendste   l'ij'.-iduiiniin.n  tiirr  Binzen 

Gesellschaft, 

Nr.  09  ist  ein  wahrer  Ncuntödter,  wenn  auch  nicht  der  von  Bran- 
denburg so  genannte,  welcher  Brandenburg  übrigens  in  diesem  Zweige 
der  Naturgeschichte  ganz  unerfahren  ist,  und  blos  die  Katar  der  Esel 
lane  hat. 

•)  Einem  frühem,  so  vieljuhrlgen  NoiurforKher  wia  mir,  erlaubt  man  wühl 
einmal  eine  solche  Renilulaceiii. 
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Nr.  118  ist  eine  noch  unbekannte  Gattung  aus  einem  unbekannten 
Welllhcile,  wie  es  deren  in  allen  Menageriecn  giebt,  und  von  der  ich 
vorläufig  weiter  nichts  sagen  darf,  als  dass  sie  gefährliche  Faiiyzliluiei 
hat.  [Die  geehrten  Zuhörer  wollen  bemerken,  diiss  ich  meiner  Plliclit 
als  Mens  gerieb  o  wahrer  gewissenhaft  mich  unterziehe,  und  zugleich  «o 
gelehrt  und  rasslich  wie  möglich  vortrage.] 

Vn:i  ilrn  vielen  uliii^en  l;\!'iri|i).iifii  nenne,  ich  mir  noch  ein  ein- 
ziges: Nr.  12.  Ein  Wesen,  das  mehr  in  der  Luft  als  auf  der  Erde  lebt, 
die  Fange,  welche  ihm  diu  Natur  verliehen,  lieber  verbirgt  als  zeigt,  null 
wie  man  behauptet,  wefien  seiner  Sanftmuth,  der  ich  aber,  aufrichtig 
Gestanden,  nicht  recht  traue,  sogar  von  den  l);nin'ii  !etw;i  wi>:  l.etiel,!- 
kafer]  gern  gehabt  wird.  Begeisterte  doch  diese  Sanftmuth  Jemand 
uetilieii"zu  'u Ijcs iü en  Versen  auf  unsern  seltenen  Freund: 
H  o  n  o  1  e  g. 

1)d  soll  ich  nun  Elwss  krlllsireu 
Und  nicht  mehr  aiihnrismlsiren ,  — 
Dm  will  man  kein  Denken  und  Weben  so  rtutlig, 
So  ilinic,  >n  sinnig,  m  nelielliad  luftig, 
So  drehend,  so  ziehend .  sn  wendend,  so  zagend  , 
Und  bloss  In  dem  Mehls  so  Alles  wagend  — 
Nein,  nein,  da  will  sich  d.-r  J-ri.Lülor  laben, 
Er  will  'was  Bestimmtes  und  Pesics  haben, 
Und  sn  werd'  leh  um  eine  Krim  bemilhl  v 
Ueher  ein  sellncs  Olms  —  über  ein  Lied  , 
Geschrieben  von  einem  armen  Gesellen 

Kaum  sut  l.iiulen  der  Sa i aurset, el len  I 

•    Don  soll  ich  besprochen  so  ganz  vnn  der  Leber, 
So  grade  draiit  zu,  wlo  „In  n  billiger  Eber, 
Und  Mancher  wollt  winde  d,i  wniucn  und  schnellten 
Und  schier  in  kritischem  Glfiu  versaufen: 
Ich  ober  huldigelroh  und  spat 
Dir,  süsse  Giitlln  Humanuni;  — 

Und  n iil Chi'  Ich  auch  mancherlei  Fehler  sehen, 
Die  will  icii  rein  siiulierücii  ii Morschen: 
So  wird  —  tlioHs  riHiciii'  teil  eidlich  besuirkjn  — 
Der  Kenner  am  liesien  die  Sebnilzcr  merken. 
Um  hinter  dell  Andern  zurück  nicht  in  bleiben 
Schreib'  ich  denn  seseluiebnc  Scheinen  im  Schreiben. 
(DleKrillk:)  „Die  Lieder  zeiget,  ein  recht  Ulli  Meli  Streben, 
Die  Melodie  isi  lasslich  und  nicht  schlecht, 
Auch  dt«  Bestellung  nn den  wir  gerecht,  — 

Mag  uns  Herr  B  noch  viel  Hübsches  geben. 

Der  Aulor  glebl  sein  Bestes  stets 
fTtrdnderte  Eciorf  Und  isl  er  glücklich,  so  gerillh's. 
In  der  letzten  Zeile.}  Drum  Unit  den  Büronlani  Herr  füll." 

12. 
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Kritischer  Anzeiger. 


Ketis.  Alle  mit  «(nein  *  bezeichnete  Werk*  ilnd  um  ealveder  gar 
oder  nur  in  einMinen  tUlmmenHätlern  zu  Gettcal  gekommm,  i 
eine  Besprechung  nicht  erfolgen  konnte. 

1.  Adam  (A.)  Conllostro  (Opera)  Ouvertuie  pour  Piano  «eul  145  ÄT)  o 

Viulon  (I  /£.)  Es.  Maine,  Scholl. 

2.  Andre  (Jul.)  Tbeoreleich-pr.HuiscIio  Orselschule.  i.lef.  2.  Praktischer 


n,.Be.  Paroli'»  d'A.  d'Ennery  el  Granse,  pour  tme  Vcii  avec  Piano. 
(Lji-e  [rancaiae  Nr.  61.1  C.  Mains,  Schölt  18  SR 

4.  It'ende  ues  Bohcmlenä  de  Paris.  Parcles  il'A.  d'Ennery  et  Grang«, 

pour  une  Voll  avec  Piano  [Lyre  iruncaiso  Nr.  HO.)  Ii.  Ebend.  18  Sft 

Was  für  Leute  der  Dichter  unter  den  ..Bohemiens  de  Paris"  mein!, 
wisifii  wir  uirtiL  redil,  obgleich  mis  hekaiml,  dass  die  Franzosen, 
diese  gründlichen  lienrü'anhen .  ilas  V;itrrland  der  \\';i!irsa2<rr ,  Zi- 
geuner, Slavoilier  und  überhaupt  alles  abenteuerlichen  Völkchens 
nach  llühmeii  fabeln.  Her  Ümnponisl  aber  setzt  uns  darüber  ausser 
allen  Zweifel,  denn  so  sinken  weder  Zineuncr,  noch  wirkliche. 
Böhmen,  sondern  es  sinken  geborne  moderne  Franzosen  in  Slips 
und  Mauschelten  diese  zwei  Kein  Iraiizüsiseiien  Komailzcil,  wie- 
es  deren  Tauscndu  2iebl.  tcichlfeitii;  und  nicht  ohne  Grazie.  Wir 
sntien  in  einem  /nriilhaiise  die  Slritllin-f  Ck-arre»  wickeln.  Aus 
einein  grossen  Korbe  nahmen  zwei  derselben  die  Blätter  dazu 
und  doch  Tabricirte  der  eine  Havanna  und  der  andere  Bremer  Ci- 
fiarrcu.  —  14. 

5.  AOber  (D.  F.  E.)  1«  Pjirt  du  Dinble  (Carlo  Brosohi)  (Optra!  Potpourri  pour 

Piano.  B.  Berlin,  Paez  ÜO  J£ 

6.  Die  Sirene.  Komisch«  Opor  In  drei  Akten  von  E.  S  criue.  Einielne  Ge- 
sänge im  Klavieranszusa  (mit  IranzOsfcchem  und  deutschem  Teile).  Leip- 
■ig,  BreilkopMi.  Hörtel. 

Ouvertüre  für  Planolorle.  Es.  15  Mpr. 

Nr.  1.    Lied  (Sopran)  Ouand  vienl  I  Ombre  atlencinuso  —  Wann  die 

Schalten  hernieder  wallen.  Am.  71  3byr. 
Mr.  2a.  Terzen  (Supiiin  onil  2  TeiHHi-]  (iii'nnp  iieiimise  Rencontro 

—  Kaum'  den  Feind  leb  erreichen.  11  20  Mar. 
Nr.  2b.  llas*ell".  als  IKieii  (2  Teuere).  H.  15  Mar. 
Nr.  3.    Lied  (Tenor)  (j  Dien  lies  h'liuuaiiora  ~  O  Göll  der  Li»l,  or- 

.    httr'.  C.  71  i)hgr. 
Nr.  4.    guaiictl  (2  Tenors  und  2  Basse)  O  Bouheur  qui  m  arrlto  — 

0  Dummkopf  sonder  Gleichen.  Es.  7(  My. 
Nr.  i.    Recllaliv   1  Arie  (Teuer)  cmV-t-ee  il.mc,  mejiAuiit  — 

Seh  Ich  reclil  f  in  der  Thal.  G.  F.  15 
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e  noa  Jeunas  An«£ej  —  Seil  den  Iröh- 


6,  Lied  (Sopran)  Prends  Genie  ,  Motilagnarde  —  O  tuM,  Mäd- 
chen, euch  warnen.  Es.  5  Shyr. 

7.  Duett  (Sopran  und  Tenor)  Colt  quel  Ouirler? —  Ein  Rand- 
werksmnitn  lein?  F.  20  Slpr. 

Ba.  Tenett  (Sopran ,  Tenor  und  Baal]  Tie  nos  jeunes  Annees  — 

Seil  den  Irühllclien  Tagen.  C.  20  SS/H 
8h.  Romaine  [Sopran]  »  '  

liehen  Tagen.  C.  S 
9.    Cimrllne  (Sopran)  Ah,  je  n'ose  paa  —  Ach 

mer  wagen.  A.  7L  Mar. 
10.    Chor  (ZTcnorc  und  2  Bü-se)  l.eaChaftrins  £ 

ein  fröhlich  Leben.  F.  7^  Obgi 

breober  zu  befreien.  A.  \&Mor. 
12.    Arie  (Sopran)  Vojei-vous  li-ba.— Wie  rjUc 
D,  10  dbgr. 

es  jeizi  häufig  der  Fall,  liest  uns  mich  diese  Oper  nicht 
im  Klavi.Tausziiire  vor.  Wir  können  daher  Uher  das 
.lUiiLi  ftwii.i   inillliiMlci) .  als   iiln'r  dessen  musikalische 


sejjsrs 


und  deren  grosse  Ideen-Armulli  im  hellen  Lichte  sehen  lassen.  15. 

1.  Baumann  (0.  F.)  Gesängen«!  für  kirchliche  Chöre,  enthaltend  Lieder  imd 
Geiünge  ihr  den  mdWIr liehen  GoKt-f  ii iciisi .  h<>  wie  fiir  ;>!le  hohem  Fcstn 
und  übrigen  Feierlichkeiten.  Nachdem  Kirchenjahr  geordnet  und  in  Musik 
geseilt  dir  Sopran  ,  All,  Tenor  und  Susi.  Auf  Veranlassung  des  Kirchi-n- 
Geaan «Vereins  in  Zürich  gcsammel!  und  heranspe geben.  Ren  4 — ft.  Pnr- 
ihur  [a  15  'tfr.  «.)  Summen  [6  Ilefl  12  j?«  n. ;  jede  Stimme  auch  einteilt  a 
8  S/r.  n.i  Zürich,  Meyor  u.  Zeller. 
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Hofi  5.  Co nil rm ii Hon  mm  fiommnnlDB. 

Heft  6.  Dos  bürgerliche  Kirchenjahr  [Neujahr,  Busa-  u.  Ballog  elc.l 

8.  Baumgartner  (A.)  Album  für  junge  Klavl  erspiel  er.  Achlsebn  sehr  Jelchie 

und  fori  a  ehr  eilen  do  Bondlnps  Uber  verschiedene  bellobLa  Opem-Hotivo, 
Ultl  rlcllllg  tn-üi'ii'lmrliüii  rhiiiiTMili  lui-  I'iaiuifui-lr;  einpurichlel.  [Fon- 
seiiung  des  „Figaro".]  Heft  l— 12.  qu.  8.  München,  Aibl  s  27  [Com- 
plfli  gab.  3  M-  .r>4 

Es  kann  Tür  ifpn  Unterricht  gar  nichts  praktischeres  «eben,  als 
obige  Sammlung.  Sauiinlliebi'  Pieren  i-ind  .sauber,  pädagogisch 
und  gefällig,  ungelähr  in  Kidilau'scher  Art.  aber  zcit^ciniisser  ge- 
halten. Wir  wünschten  aber  weniger  Belllnl-DonlEetti'sclie  ctr.  Jl»- 
tive,  und  auch:  dass  diese  siiininllichcii  Stiirke  nicht  blos  in  Ron- 
dinofbrm  compouirt  waren.  Der  Fingersatz,  obwohl  richtig,  konnte 
zuweilen  herausgesuchter  nud  übender  sein  :  das  kann  aber  ein 
joder  denkende  Lehrer  verbessern,  undwer's  lür  sich  allein  spielt, 
leidet  wenigstens  keinen  Schaden,  wenn  er  den  bezeichneten  be- 
nutzt.  Die  Ausstattung  ist  nobel.  20. 

9.  Beethoven  (L.  Van)  Op.  85.  Clirlsiim  m  Oelber«.  Oratorium,  filrPlano- 

furlo  allein  [ohne  Wortoj  oingcrichlol  von  C.Cierny.  Leipilg,  BrelLkopr 
B.  Hllnel  geb.  2  3%. 

30.  ■  1.,'iiTiorc  i'opi'r)  Oiivürinri!  Nr.  3  für  2  Plaiiofortfl  zu  6  itandun  oiiige- 

rlchiel  von  G.  M.  S  c  Ii  m  i  d  l.  C.  Ebend.  1  ä&  20  96gr. 

—  Bellint  (7-)  Bealrlcs  dl  Ten  da  (Opera)  \  Siehe:  T.  Kullak  Paraphrases 
 la  Somnambula  (Opera)  i       «r.  5, 6. 

11.  Benedict  (J.)  The  Gjpsy's  Wnrning  (OpiVa]  Douie  peliis  Morceam  fncllcs 

pour  piano  i",  pli'iic  in  Violen  arraiigös  pur  F.  Bojar.  Mainz,  Scboli 
1  Jg.  «Ä? 

—  Beriot  (0.  de)  siehe:  F..  Woirf  0p.  71bia. 

12.  Bertini  (H.)  Op.  98.  Episode  d'un  Hai.  Rondouu  caracifristiquo  pour  Piano. 

As.  München,  Aibl  1  f£.  12  JS? 

—  Beyer  (F.)  Siehe:  J.  Benedict  Ihe  Glpsy'a  Warnlng  (Opera)  Morceaui. 

13.  Boerner  CA  )  Op.  5.  Drei  Lieder,  eedioHtal  von  C.  A,  Wo  I  ff,  TUr  Sopran 

oder  Tenor  Hill  riaiioforlB.  A.  Aa.  D.  Berlin,  Lindow  10  Jyt  n. 
Diese  Lieder  sind  nicht,  wie  es  sonst  zu  geschehen  pflegt,  vom 
Co mponi. sten  irueml  «em  ^nvidiiiei ,  soiiihrn  der  Dichter,  C.  A. 
Wolff,  hat  Sich  hier  dieses  Ccschafles  unlerzeL'eii.  und  der  Com po- 
nist  ist  blos  des  Glückes  theilbaflig  geworden,  die  Melodie  dazu  zu 
fertigen.  Wir  bedauern  aber  den  Dichlor  vom  Omni  des  Herzens, 
dass  er  seine  Poesiccn,  die,  wenn  auch  nicht  geistig  erlidben,  doch 
wenigstens  erträglich  sind,  nicht  Lesscrn  Hunden  übergeben  bat. 

rniiehten  sie  .sich  wohl  weine;  Ijii^.in^  vi'rM'liailVn.    Wir  linden  in 

Eignes,  denn  Anklänge  aus  schon  Vorhandenem  finden  sich  nicht 
wenige,  und  dies  um  .in  lialli^sleii  in  Nr.  1,  dessen  Anfang  einem  Thema 
aus  „Iii  Violette"  vun  Larafa.  das  Hi  rz  und  Czernv  zu  Klaviervnria- 
tionen  benutzt  haben,  entschieden  gleich  ist    S'ouh  trivialer  ist 

Nr.  2,  das  sieh  in  Melodieen  und  IMIi  n  an  ähnliche  bekannte 

Lieder  anlehnt.  Nr.  :l.  Trinklied,  kann  de:,  nlulieiidilun  Lkii'dl  ver- 
derben. SS. 

W.  Bogenhardt  (F.  S.)  120  ein-und  mehrstimmige  Lieder  für  Schulen.  2lo 
Aufläge,  12.  Hildburg  hauten,  K  asael  ri  11  g'aelie  llufbiirbhandlung  7j  J'X  n. 
(In  Purlhiocn  billiger:, 
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15.  Bonn  (HO  Örel  «stimmige  Gesango  [lür  Männerstimmen.]  (*r.  1.  Der  Leuchl 
IHurni.  Hm.  —  Nr.  Ii.  Zar  Sucht.  Ks.  —  Nr.  3.  Gondellied,  ü.)  Partitur 
und  Sllmmen.  8.  München,  Albl  45  &i 

—  Marsch.  Siebe:  L  Leu]  i  n  g  s  ■  [  ü  c  k  e  Nr.  6. 

IQ.  Potpourri  brillant  aur  des  Themas  los  plus  Invoris  de  l'Opire;  un'  Av- 

yeiitura  dl  Scaramucclu,  de  L.nicci,  [i our  Piano,  [L'Ecno  da  l'Opero 
Kr.  20.]  Ks.  München,  Albl  \  Jg.Vim 
15.  Nr.  1.  Der  Leuchllhurtn  ist  das  Itcsie  der  3  vorliegenden  Lie- 
<1it.  es  zeigt  einige  Selbstständigkeit.  Fehlerhaft  ist,  dass  der  Schluss 
des  2(en  Verses  gmis:  dem  des  t>rsli>n  gleich   eumpnnirt  ist,  wah- 
rend er  docli  ein«  iintJrc-  Üeiiiindlun:;  verlaust,   >.r.  :>  ist  unbedeu- 
tend  und  erinnert  ,\\\  die  Kisciihofer'sche  Compusilion  desselben 
Textes.  Nr.  3.  UnndHIied  lial  ziemlich  angenehme,  wenn  auch  nicht 
neue  Molodieen.  sonst  aber  keine  weiteren  Vorzüge.  68. 
17.  Brandenburg  (F.)  Op.  U.  Kin  Ton  voU  süssen  KlanBes.  Lied  rUr  eine  Sinfi- 
stimme  mit  Pionoforte  und  Y'ioloncell  {oder  Horn).  D,  Dresden,  Hnydl 
15  3&gr. 

Kieset'  sonst  nicht  Üble  Gesang  leidet  an  einer  Gewissen  Gespreiztheit, 
die/.  B.  in  der  Trennung  der  W.n  Ui :  ..sie  wurden  aufgethau"'  von  den 
\orlicri.-elieii,lcn  dimul  /usainrucnliii  uzenden :  ..und  alle  ihre  l'fur- 
letr,  Pag  ;)  und  indem  langen  nelln-liitornell  Wvi.ii  aulliillig  hervor- 

iriit.  Diu:»  iniiilulirt  .uii'ti  ii^ri'.nitipüin.st  /u  viel.  Muss  mon  nenn  bei 
einem  so  einfachen  Texlo  alle  Tunarien  zu  hören  bekommen?  — 
Ks  fehlt  Herrn  ISiandeuhiir:;  nllenlur  ;ui  sjulein  ( lesihmack,  an  rich- 
ligoin  liefiihl  lies  Schönen  und  Schicklichen.  Er  bedarf  durchaus 
noch  des  belehrenden  Umganges  niil  durchbildeten  Musikern.  Alles 
dies  ist  denisellien  freilich  schon  von  einem  der  f.cinccrlrcfercnlcn 
des  lleperlni  iuin  gesagl  worden  und  w  ir  w  iederholen  es  ihm  hier, 
mag  er  sich  noch  so  sehr  darüber  erzürnen.  4. 

IS.  Brenet  (B.J       "ild.  I-Ied  (ur  eine  Sia^.-iii  u  in:i  l'iaiiufiirie.  As.  Cüln,  Eck 

n.  Co.  7i  M 

19.  „Mein  Hen ,  ich  will  diel)  Imsen  ,  was  isl  denn  Liebs ,  sog  t",  au*  F. 

llolm's  Drama:  der  Sotia  der  tt'ildniss.  Duell  Tür  2  äii^sllmincn  lull  l'ia- 
neforle.  A.  Ebend.  71  M 

lg.  Uns  Lied:  „Ihr  Bild"  hat  eine  leichte,  fliessende  Melodie,  wie 
sie  eben  lausend  und  aber  lausend  auilere  l.iebe-lieder  auch  bähen. 
Gleiches  t;i!l  von  der  Begleitung ,  wobei  der  llass  dann  und  wann 
verrälh,  dass  er  nlwas  besseres  sei.  als  ein  gewöhnlicher  Tanz- 
Bass.  15. 

19.  Wie  hübsch  auch  in  dem  Duo«:  „Mein  Herz,  ich  will  dich 
fragen"  die  Stimmen  sji-fiilii-L  sind,  so  slört  uns  doch  der  Gedanke, 
der  Componisl  habo^  das  Herz  in  einer  zweileü  Stimme  antwortend 

nichl  diese  an  sich  komische  Idee  habe  ihn  zur  ^stimmigen  behaut! 
hing  ilieses  nur  liir  eine  Stimme  sich  eignenden  Textes  vermocht, 
sondern  lediglich  der  Wunsch,  den  unzähligen  Com  Positionen 
dieses  Gedichtes  in  dieser  Form  uns  dem  Wege  zu  geben.  12, 

20.  BrltClaldi  (G.)  Op.  IB.  Fanlalsle  d'nprea  des  Ho  lila  de  l'Opern:  les  llusue- 

nols,  de  Ii.  Meyerooer,  pour  Klftle  avee  Piano.  D.  IImuiimiIi« ei; 
Meyer  1  5fc  Itt 

21.  —  —  Op.  21.  II  iirttno  Aninre.  Fanlaisie  |ir,ur  Flule  avec  Plann,  f..  Leipzig, 

Breitkopf  et  I Hirtel  30  Matt 

20.  Schon  in  nielireren  Hellen  dieses  licpei-toriniu  worden  »'seile 
l-liiteiiciinipesiliunen  besprochen.  Iliese  Kanlasie  ist  in  jeder  Be- 
ziehung interessaitler  als  alle  frühem]  ähnliche»  Arbeiten  des  Hrn. 
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B.;  sie  ist  llelsslger  gearbeitet  und  enthält  mnsikrelchcre  Motive. 
Es  gehören  zur  Ausftilinii^  lu-iili-t-  l'oitiiiiH'ii  mite  .Spii'irr.  Siehe 
noch:  Hcpcrl.  lieft  ä.  Sr.Zi.  [\';iti.  2US.\  20. 

Jl  Zwei  liiibsrli  i^inarhlt;  Li i-i 1 1: j ■  i : o  \'ai  iiitimieri  Hill  Finale,  welche 
einen  geübten  Flötisten  beiinspriiolii'n.  Das  Klavier  ist.  wie  immer 
bei  Hin.  Hr.,  Mos  in  iku  Zwischen-spiclen  l'.orvorlrelciui,  und  nicht 
eis-irnllich  uuiircrliiiil  ut'si'tf.1.  —  Herr  H.  ist  einer  der  fruchtbar- 
steil  unter  den  .neueren  Flötencomponisten,  besitzt  aber  keine  aus- 
zeichnende f IriLiinalilät,  oder  ein  mehr  als  gewtiiiulida';;  vii  tuosiMi- 
artijres  ..für  l-'liitc  srlneiben  wollen".  Wir  machen  deiiiungeaclilct 
alle  I-'lutisteii  auf  seine  Uüiipositkmen  und  lebertraüimgen ,  über- 
haupt  auf  hYu.  B.  aufmerksam,  20. 
22.  Burgmneller  (¥.)  Lady  Henrleue,  Ballet  pour  Piano.  Mainz,  Schott. 


23.  Bosch  (].  G.)  Potpourri  de  ropiifa:  la  Favorlie,  de  G.  D  o  n  1  z  e  1 1 1,  poiir2 

Vtolons.  (Apollo  Puitie  II,  Nr,  40.}  OlTenbacli,  Andre  54  Ss<. 

24.  BnSCh  (J.  G.)  et  G.  Kummer.  Orpheus,  Panle  Ii.  Potpourris  d'OperM  It- 

-Miis  i.uuriHMLus.  Nr.  45.  4S.  El.ead.  a  54  £t>t. 
Nr.  45.  La  Favorit!!,  ilc  C.  I)  o  n  i  z  0  1 1 1.  D. 


26.  ClapisSQD  (L.)  Lo  Buls  beul.  P« rotes  d'A.  Deco u reelle,  pour  une  Voll 

avec  Piano.  (Lyro  iranvolso  Nr.  04.)  A.  Mainz,  Scholl  18 
Siehe  die  Bemerkung  bei  Thys:  Nr.  139.  Dies  Lied  ist  aber  we-_ 
niger  originell,  auch  der  Text,  der  Tür  solche  Linder  ganz  passen- 
den französischen,  k onu eilen  Leichtfertigkeit,  weniger  zusagend,  als 
der  in  dem  citirlen:  das  (Jedidit  ist  zu  feierlich  für  solche  Form. 
Es  gefallt  uiis  jedoch  diese  Chpissoii'sche  Cuiiipnsilion  immer  noch 
besser,  als  die  [mit  ähnlichem  Teste]  von  Labarre:  „Cc  qui  rend 
les  Auges  joyeux.  [Siehe  Nr.  82.]  25. 

27.  Cammer  (F.)  Dp.  33.  Sech»  Lieder  lür  eine  SingsUmme  mii  piur.oforie.  Ber- 

lin, Kriuor  171 

Diese  Lieder  zeichnen  sieh  in  nichts  von  der  grossen  Menge  ge- 
wöhnlicher aus.    Manchmal  ist  sulmc  die  Ik'liaiid'ntiL:  oipassend. 
'   So  gleich  im  ersten  Liede,  das  weiter  nichts  isl.als  trivial«  l.eierei. 
Auch  vom  Folgenden  können  wir  die  Auffassung  nicht  billigen.  In 
Beiden  .Mangel  an  Poesie.   U überhaupt  leuchtet  nirgends  ein  vor- 


Grund!  unsere  Leser  noch  länger  von  diesem  Opus  zu  un- 
terhalten. 4. 

—  Gramer  (H.)  Siehe:  W.  A.  MozarL  das  Sehilnste  aus  seinen  Opern. 
26.  Gramer  (J.  B.)  Emdes  pour  Piano  ou  Eierclces  dans  les  diüfreuis  Ton«, 
celcuies  pour  facilisiT  les  Prni-ri'S  rl«  ceiii,  niii  s«  prrjiiusonl  d'eludier  cel 
Instrument  a  fond.  Nnuvello  liriilm«  evarie  avec  le  Doiglü  corrfg»  et  aug- 
menle.  Cah.  I.  OlTenbach,  Andre  2       24  m 
29.  Cranz  (i.  F.)  Sonates  d ra mal [q lies  pour  Piano.  Nr.  2.  II  Molrimonlo  segrelo, 
de  D,  C I  m  o  r  o  s  o.  D.  Homburg,  Cranz  Beb.  1  äfy,  8  f?r. 
Auf  dem  Titel  steht:  „il  malrinionio  segreto".   Dennoch  waren 
wir,  mit  Ausnahme  des  Hondo,  nicht  im  Stande  ein  Thema  aus  der 


.MüiiiiH.  !■'.  iL'  3-y. 
Vnlsi!  hrilLiulu.  C.  54  ®X 
Valse  sentimentale.  G.  27  SP. 


haben  also 


Ganz  von  der  Art,  wie  seine  10  Koiido's  Op.  316.  Als  Millel,  Schü- 
lern (ielauliekeit  innl  .Si'bih'lli-ki.'it  ht-iziiliriu^r-n.  jcclil  anwendbar. 
Nur  sollte  die  linke  Hand  [wie  in  allen  derartigen  Sachen  von  -Cz.] 
mehr  übend  beschäftigt  sein.  20. 

31.  DoehUr  (T.)  Op.  49.  PsnWlsie  IDT  des  MuUIa  de  l'Opern:  Snpho,  äa  G. 
Paclnl,  puurPinoo.  Ilm.  Leipzig,  Breitkopt  el  Hlirlel  1        10  tägr. 

Deber  D.  ist  seit  längerer  Zeit  schon  nichts  ntehr  zu  sagen;  er 
imilirt  und  conirt  hin  und  wieder  Liszl,  Thalberg,  Herz  etc..  Immer 
aber  guckt  bald  dort,  bald  hier  Theodor  Doli ler  heraus.  —  Ks  wird 
immer  eine  gewisse  Klasse  von  Loulcn.  Sjiii  li'iwie  Zuhörer,  Rehen, 
die  seine  Saeheu  leiden  mögen.  Kr  besitzt  bei  einem  gänzlichen 
Mangelan  poetischem  Aufschwung,  eine  gewisse  gefärbte,  klingelnde 
Eleganz,  —  uud  wird  eher  langweilig  als  gemein.  Obige  Fantasie, 
mehr  an  seine  früheren  Werke  erinnernd,  entspricht  dem  eben 
Bemerkten.  • —  Der  Sellsjnikri!  hulljei  -ei  ihh'Ii  CTuiihnt,  dass  diese 
Fantasie  drei  verschiedene  Tilel  hat,  was  leider  zur  Erhöhung 
des  Ladenpreises  neue  Verürilas-uim  liietrl!  .lirnli  Sirehkib  seliernt 
[im  lsten  Hefte  des  Repert.  Pag.  7)  einen  richtigen  Blick  in  die  Zu- 
kunft gelhan  zu  haben.  24.  » 
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(G.)  la  Pille  du  Regimen!  [Opera.) 
Nr.  10  bis.  Air  (Sopren)  Salm  ä  la  Franc?  —  Heil  ihr ,  o  mein  Vater- 
land— ,  avec  Piano.  As.  Mainz,  Scholl  36  SR 
Marsch.  Siehe :  LI  et  1 1  n  ga  slu  e  ck  e  Nr.  5. 

3.  Miserere  ä  plusieurs  Voll  el  avec  Choeuri.  Gm.  Mai«,  Scholl  3  Jg- 

Farlutal  ile  Piano.  3  Jg. 

Parties  do  Chant.  (8.)  2  Jg-  {Chaquo  Partie  de  Chocur  aepsree  a 

Käs® 

33.  Rossini,  der  geniale  Rossini  trat  in  seinem  „Stabat  malcr'' 
unerwartet  als  Kircbeiicoiunrjniüt  ;mf.  Win  hoch  er  als  solcher  zu 
stellen  ist,  weiss  die  Welt.  Donizelti  thut  ein  (Meiches,  und  wel- 
tliL'ii  Standpunkt  er  im  Verhältnisse  zu  Uus.-ini  einnehmen  würde, 
llieille  IT  in  dieser  IU-/I.A:  it  s  s.mi;  dessen  Hdiicksal :  wir  wiisslen 
in  der  T!i;it  nicht  zu  bestimmen,  ab  wir  nichl  mir  be^eichnum;  der 
.  Scala  wie  an  einem  Thermometer  7U  den  Graden  unter  Null  un- 
sere Zuflucht  nehmen  miissten.  Indess  gestattet  vorliegendes  Werk 
nicht  eine  solche  Parallele  zu  ziehet),  denn  ist  aurh  in  ihm  nirgends 
ein  wahrhaft  grossartiger  Moment,  eine  tie  (ergreifen  de  Idee  zu  fin- 
den, denn  Pa'.hiK  ersel/.l  beides  mich  nicht,  und  offenbar!  es  kei- 
nen a„~Mcn  kirehliehen  Styl,  wir  wollen  contrapunWische 


liehen  Wohlklangs  willen  viele  Tlieilnalnne  linden  werde.  Dass 
aber  damit  elwas  zu  Nutz  und  Frommen  der  immer  weiter  stre- 
benden Kunst  geleistet  worden  sei,  müssen  wir  freilich  verneinen. 
Druck  und  Ausstattung  i.-l  üiit.  Ii. 

34.  Dont  (J.)  Dp-  21.  Vurlailoua  brtllames  pour  Violon  avec  Piano.  E.  Wien, 

Wluendorf  I  Jg. 

35.  ElDSt  (8.  W.)  0p-  IB.  Le  Carneval  de  Venlse.  Vnrialions  burlissques  aur  la 

Camonclto:  „Cora  Mamma  mia",  pour  Violon  avec  Piano.  B.  Leipzig,  KiBt- 
ner  25  .-Myr. 

36.  EjkeaS  {J.)  Meise  ä  3  Voll  avec  Orgue,  Partition  et  Parties  de  Chanl.  Fra. 

Malm,  Scholl  2  Jg.  42  3>X 
Wie  Chernbini  hat  derComponist  vorliegenden  Werkes  sich  eine 
Aufgabe  im  dreistimmigen  Satze  gestellt,  welche  weit  schwieriger 
als  beim  vier-  und  tiu-hrsiimjuii;eh,  Die  Art  und  Weise,  wie  er  sie 
erlöst,  sichert  ihm  ehrende  Anerkennung,  denn  wenn  auch  dieOr 
eclbeelritung  hier  und  da  ein-  und  mehrstimmig  unterstützend 
eingreift,  so  sind  gleichwohl  die  Singsltmmen ,  für  sich  betrachtet, 

Hffl  VII,  *0 


s  nirgends  zu  auffallende  Lücken, 
unbequeme  Sprunge  entstehen. 
r;in,  Tenor  und  ll.iss,  von  denen 
aulig  und  anhaltend  in  der  Hülm 


eingewebtem  Solo 
Allegro  in  F-dur  Ii 
Andanliuo  in  F-m 
Salzes  wiederholt. 
Ks  besinnt  wirksa 
Worte:  „et  incarn, 
dann  mit  den  Woi 
Moderalo  in  D-mol 


}  Takt,  dem  Tulti  folSl  -.'in  ilrcMiiumi^es  Sole 
im  Moilerfito  wieder  eintnii.  lü.i  schöner  ('.am 
Tenor  wird  liifr.ni:  vnrec fuhrt ,  in  welchen  kur: 
webt  sind.  Mit  dein  Agnus  Dci  in  F-dur  Andan 
dss  ganze  Werk,  das.  wenn  es  sich  auch  nichl 
und  originelle  r,oiiil>in;iliimeti   geltend  machen 

den  Soli's  manchmal  einen  elw;  

I.iili  illl'l.  nunie  N'.üeh  meiner  leivhlcn  Aii.-l'i:lirbnrl.-i'it  willen  

tung  verdient.   Die  Ausstallung  ist  gut,  der  Druck  correct  15. 

37.  FeäCa  (4.)  Dp-  12.  Granu  Trio  Nr.  2  arrnngo  pour  Piano  J  1  Ilaina.  Em. 

ItriHiiiscliweig,  Meyer  1  ^  20  $r. 

38.  Op.  14.  Swnt  de  Biil.  Mnrreau  de  Salon  (arrange)  pour  Piano  a  4 

Mains.  E.  Ebend.  I  t^£.  4  V/r. 

39.  Op.  15.  La  Meint,  coli  f.  Pircc  c;ir,-u:terislio.iie  larrangee)  pour  Piano  i 

4  Mains.  Gm.  Ebcud.  IS  g&: 

10.  —  —  Op  IT-  Fnntniaio  ei  Vnrinliona  sur:  lo  Cor  des  Alpes,  Melodie  da  H. 

Procti  (arrangiert  pour  Piano  a  4  Mains.  Es.  Ehond.  1^8^ 

11.  Op.  21.  Drei  Gedichte  von  It.  II  um  9  (Nr.  1.  Mein  Hera  ist  im  Hoch- 

1  i  i"'".  —  M  2  :i"Hi"-  It.-li'in.  *s.  —  Nr,  3.  Begegnung.  Giu.)  für 

All  Otter  Bariion  ti.ll  Planotorle,  Ebend.  1H 

42.  AusOp.29.  Llebesbolschofl.  Gedirht  von  F.  W.  B ernd e 9,  (ür  All 

oder  Bariton  mit  Planotorie.  Am.  Ebemi.  10  ffr 
18.  Op.  32.  Sechs  Lieder  (ür  All  oder  Burilon  mil  Pianetorto.  Holl  L  2. 

übend.  !i  16  f/r. 

11.  Op.  34.  Iniroduclion  ei  Bondceti  ospagnot  pour  Piano.  Am.  Ebend. 

20®: 

15.  OP.  35-  Uommnuo  au*  Domes.  Morceuu  pour  Piono  i  1  Maina.  Gm. 

Ebend.  1^8^/: 

46.  Op.  36-  Le  Dosir.  Morcenu  äa  Salon  pour  Piano.  As.  Ebend.  16  "tfr. 

17.  Op.  37.  Das  Ziueunermüdchen.  Gedicht  von  O.  Prechllor,  (ür  einet 

Slngsllmme  mll  Pinnuforle.  Ebend. 

Für  Sopran  oder  Tenor.  Des.  12  g&: 
Für  All  oder  Barlion.  As.  12  %r. 
37  —  40.    Die  ersten  4  Hefte  sind  Arrangements  von  bereits  vor 
mehren)  Jahren  erschienenen  Werken,  wobei  nur  zu  bemerken, 
dass  der  Verleger  das  Wörtchen  „arrangii"  auf  dem  Titel  wegliess. 
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um  vielleicht  den  Käufern  das  Vergnüge»  zu  machen .  sich  im  Be- 
sitz eines  Originals  zu  wissen.  Die  AiissMiiun".  ist.  wie  bei  allen 
ans  der  Oflieiu  dieses  Verlegers  hervorgegangene».  Werken,  sehr 
corrcct  und  geschmackvoll.  99. 

4t,  42.  Op.  21  u.  29  sind  bereits  früher  dir  Sopran  oder  Tenor 
erschienen  und  hier  nur  transponirl  worden.  Iii. 

43.  Op.  32  ist  ebenfalls  mir  dir  liefe  Stimme  arriingirl,  und  ist 
über  das  Original  im  4len  Hefte  des  ltcpertortoin  Pag.  läö  unsers 
Ansicht  nachzulesen,  5, 

44 — 18.  Die  neuen  Klaviersachen  des  Herrn  Fesca  sind  galanla 
Sa  Ion -Stücke,  welche  der  Kunst  nichts  ansehen,  aber  sich  gut  ver- 
kaufen lassen  Möchten,  da  sie  liesmuiers  für  leimen  berechnet 
scheinen.  Wer  sie  ansieht,  wird  sich  freilich  gleich  sagen,  dass  ein 
Compouist,  der  so  was  schreibt,  nichts  TidVs  lien'erz  ob  ringen  ioi 
Staude  sein  könne.  Dach  Herr  l'esea  ist  wiederholt  in  dieser  Keil- 
schrift besprochen  worden,  seine  Weise  ist  bekannt,  und  wir  un- 
terlassen daher  die  llüge  einzelner  Harmonie  widrigkeilen  als  über- 
flüssig. 4. 

47.  Dies  ZigounerfDiidcbeji  wird  weniger  ansprechen,  als  manche 
andere  (iesan;i.sc(>n][ms!tioiieii  des  Herrn  Fesca.  2. 
*49.  Fuerstanau  CA.  B.)  Op.  13B.  Die  Kunsl  des  Flülensplsla,  in  theoreii*ch- 
prakt Isolier  Beilchung  dary.-sie]li.  I-eipiis,  Kreil  knr.il  u.  Härtel  gell.  B 

49.  Gantiert  (B.)  Sechs  Lieder  nir  4  HUinerMmmeii.  Part ItOT  und  Stimmen.  9. 
Hannover,  Uotliraunu  22 
Leichte  anspruchslose  Lieder,  die  Maiiuerjiesangvereinen ,  deren 
Mittel  nicht  gross  sind,  genügen  können.    Die  besser  sekinceiieu 
sind  Nr.  I:  die  Ferne,  Hr.  3:  il.rs  deutsche  Kleeblatt  und  Nr.  6:  iii- 
cerlicd.    Druckfehler  in  der  rariilur  beiluden  sich  in  Nr.  3,  Syst.  2, 
Takt  3,  wo  für  g  im  2le»  Bass  allemal  gis  zu  setzen  ist  und 'eben 
so  auch  in  der  Wiederholung  {Seile  4,  Syst,  2.  Takt  l.]„89. 
\>0.    iithy  {J  i  it     nthallend:  dia 

[Ausiug  0119  ilom  mu-ikale-etieil  Convcri'iili'inH  -  I.evikeli.J  Mlnlülur-AOS- 
«abo.  Iß.  Haniburc,  Niemeyer  peb.  4  "ffr.  n. 

51.  Gebhardt  (F.  W.)  Musikalischer  Kiuderneund.  Eine  Auawahl  von  1-  und 

2-summigei)  Ueaunjinii  für  das  zur  lern  und  iniuleie  Jugendalter.  [Inhalt: 
107  ein-  utlii  zweislimmiiic  Meiler,  I 'S  Uiiiriilu  um!  9  Gallons J  kl.  8. 
Loipllg,  WhisllLus  ;iü  Commissiiin)  -eil.  Ii  i'ögr.  n    (Iii  l'urlliiecil  liilliürr.t 

Eine  recht  gnle.  Kltcrn  und  Lehrern  zu  empfehlende  Auswahl 
angenehmer  Melodieeu  in  hübscher  Ausstattung.  1, 

52.  GeOTg  (Kronprinz  VOn  HanDOVer)  Bezeichnet  von  L'Allemund,  lithomi- 

Bhlnvon  uaiiCslaengel.  Clilneaiscties  Papier  (4  S&.  lt.)  Velin- Papier 
(3       lt.)  er-  Fol.  Hannover,  Schradar. 

53.  Gerold  (J.)  Sammlung  beliebter  Marsche  und  Tanic  (Li  PlanoTorte.  Nr.2J 

Kr,  22.  Coppenbrugger  Jagd-Marsch.  Ks. 

Nr.  23.  Valse  amoroso.  —  Auguslen-I'olka.  As.  C. 

Nr.  24.  Aleiandra-Marsch.  C. 

Kr.  25.  Georgun-Morflcli.  A. 

Kr.  26.  Trauer-Marsch.  Am. 

—  __  —  Schneeglöckchen  üalupp.  Sich« :  linlopponkram  Nr.  7. 

—  GregOir  (J.)  Der  ungestüme.  Siehe:  Rhein  Ine  Ii  der  Nr,  55. 

—  Griebel  (J.)  Siehe:  A.  Loeschhein  Duo. 
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5*.  Hackfil  (A.).Op.  79.  Abendlieil  der  Walle.  Qedfcnt  von  8.  Mosen  Ihal, 
riir  eine  Siiiii-iLmiiiij  :n:l  l'i  mufurte.  Am.  C.  Wien,  tt.ucndurr  30 
Dem  einfachen,  rührenden  Gedichte  ist  der  Componist  mit  der 
rechten  Weihe  entgegen  gekommen,  und  so  hat  es  denn  durch 
die  Musik  seine  schönste  Bestimmung  erfüllt.  ». 
•55.  Häuft  Sechs  Lieder  für  Kinder,  mll  Plunofotle.  8.  Hildburghausen,  Kessel- 

rlng'scho  [lofbuchhandlun»  5  Jjf  n. 
•36.  Haner  (J)  Llederkruni  für  den  Berliner  Geseueirrerein.  12.  Berlin,  MUller 
geh.  15  Jj(  n. 

57.  Hajdll  (J.)  PsrtiUon  des  Qualuora  pou[  Vision.  Nouvcllo  Edihon.  8.  Nr.  55 

—57.  Berlin,  Traulwein  el  Co.  geh.  ü  15  Jy(  n.  {Subscripliuiis- Preis  fiir 
9  Nummern  3  n.) 

Nr.  55,  (Poris:  Op.  zO,  l.iv.  Ii.  LeLpiiji:  C m Ii.  16,  Nr.  3)  A. 

Kr.  56.  {Paris :  Op.  53,  Llv.  1.  Loiplig :  Cah.  23,  Kr.  31  C. 

Nr.  57.  (Paris:  Op.  33,  Liv.  2.  Lelpilg :  Cab.  24,  Nr.  3)  D. 

58.  Heller  (S.)  Op.  18.  Improvlsala  surune  Melndle  de  H.  Beb  er:  la  Chanson 

du  Pnys,  pour  Pleno.  Am.  Main!,  Scholl  1  Jg.  21 
Dieses  ältere,  uns  erst  jetzt  zu  Gesicht  gekommene  Werk  Hcller's 
hat  hin  und  wieder  Meine  ei-entiiiimlirbe  Züin\  i-l  im  Ganzen  aber 
seinen  übrigen  Arbeiten  an  lebendiger  Frische  und  fesselndem  In- 
leres.-e  weil  nacbs:clieud,  ln.'i  si'iiiiT  Lange  sogar  etwas  langweilig 

69.  HentlB-  Lnodlor  nir  l'lanolorla.  B.  Hannover,  Bachmahn  2  J&: 

60.  Herl  (B.)  Op.  140.  Les  Beilea  da  Nord.  Six  Polka  pour  Piano.  Nr.  1—6. 

Mafni,  Scholl  a  45 

Nr.  1.  La  belle  Allemande.  C. 

Nr.  2.  La  belle  Hoagrolse.  B. 

Nr.  3.  La  belle  Muacovlle.  F. 

Nr.  4.  La  bulle  Polonaise,  C. 

Nr.  5.  La  belle  Suidolse.  B. 

Nr.  6.  La  belle  Boblmtenne.  O. 
Wir  wunderten  uns  schon,  tlass  Herz  so  lange  ziigerle,  auch  Pol- 
kt.'ii  zu  seli  reiben :  er  lausdit  aber  dci^leiebeu  Erwartungen  nie. 
In  obigen  Polten  /.ei'^l  sich,  iImss  Her/  ^in/lieb  E-ii! gedrungen  in 
den  Geist  douischer,  oder  besser  böhmischer  Polken  I  Sie  sind  alle, 
vorzugsweise  Nr.  1—4,  gefällig  und  leichl  s| iiflli:i r.  Jede  hat  ein 
grosses  Titelbild,  das  wcnis^lens  eben  so  viel  herzustellen  geko- 
stet, wie  der  Stich  der  Noten  und  also  auch  auf  den  hohen  Laden- 
preis einwirkte:  genirt  aber  nicht,  's  ist  nohol.  —  Wir  ralhen  übri- 
gens allen  deutsehen  Musikhändlern,  den  günstigen  Augenblick  zu 
benutzen,  in  corpore  nach  Paris  zu  gehen,  und  einen  Markt  zu 
etabliron,  wo  sie  —  alle  (ionische  abpediosdiene  Srbotliselie .  Pul- 
ken etC,  die  hier  nicht  mehr  gehen,  gewiss  au  den  Manu  oder  die 
Kran  bringen  werden !  24. 

61.  Boelzl  (F.  S.)  Der  NeKorsclave.  Gedicht  von  J.  N.  Vogl,  PJr  eine  Slng- 

Für  den  Conccrlsaal  hesliinuil  und  mit  elfektvoller  musikalischer 
Malerei  in  der  Begleitung,  wollen  wir  dieser  Komposition  keines- 
wegs künstlerische  Bedeutung  absprechen;  aber  dass  der  Tondich- 
ter den  NegciseLiveii  bei  den  Worten;  „O  lloiiiialb  meiner  Lieben, 
wo  all  meiii  Glück  gehlieben,  ihr  Hügel  und  ihr  Auen,  nie  wird 
mein  Aug'  euch  schauen  elc."  im  ncuilalicnischcn  Opernarien-Stvle 
sinken  liisst.  i.-l  eben  so  eine  Sunde  e.0I:en  die  Aeslbetik.  als  i^en 
"      die  Wahrheit  des  Ausdrucks  in  dem 
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*62.  H076H  (J.)  Op.  20.  Drei  qunrtetlen  (Nr.  1,  Sommernacht.  B,  —  Nr.  2.  Behl«. 

fers  Ausfahrt.  D.  —  Nr.  ;i.  Rudurlk-iJ.  ü)  für  Mi.iijiers1Lmii,..'ll  iniI  K,.u,>. 
föne.  Wlon,  Haslinger  2  /£. 

63.  Hneppa  (B.)  Lieder  und  Spruche  der  Minnesinger.  Mit  einer  Krammat itali- 

schen ElnlellunB  und  sprachlichen  An mertiiDBe».  8.  MUnsler,  Hegens- 
berg geli-  I        10  -V  n- 

64.  Hüth  (L.)  Lieder  für  4  M  II  nn  erat  Immen.  Cah.  1,  2.. Partitur  und  Stimmen.  8. 

'""a«.\.  "fuNNj!*r.  i 


!  Heil  euch,  ihr  Gliieklichi 
I  Ihr  habt  recht  wohl  gel 
i  hoch  strebt,  unil  überbau 
will,  wahrem)  er  doch  die 


und  es  ist  gewiss,  dass  wir  bei  seinen  ytiailellei]  /ai  nicht  über- 
mässiger Erhebung  gekommen  sind  und  Rani  bescheiden  einge- 
stehen, dass  mancher  Mensch  mit  -.einen  r;iliii.'\>'iii.ii  hinler  dem 
andern  Bewältig  zurück  steht.  Von  neuen.  srlhslsUmligen  Meindieeri 
ist  nicht  viel  zu  linden,  und  das  Hanimnische,  ach ,  das  Harmo- 
nische! Und  die  Auflassung  des  Textes  und  die  Oekhmiütioii !  Siehe 
als  Beispiel  in  Cah.  1,  Nr.  4  die  Rückkehr; 


Isl  das  nicht  schön?  und  wird  es  nicht  not-h  srhiiuer 
tcrpclefiton  ,  kostbaren  Brummst)  ranicn  ?  Kurz  die  Qua 
•,v;]]]]v  Muster  von  (ieslin^en.  wie  sie  nicht  sein  soll 
empfehlen  sie  allen  Komponisten  als  Wnruungszeicli< 


i.  Kaiser  (H.  E.)  facltes  et  agreahles  d'opres  des  Themea  joli»  des  Opt- 

ras cuuiius  cl  fovnris  pour  2  Viol.ms.  Lit.  1,  cunieiianl  Nr.  1-S  (14  Y/,:\ 
Li».  2,  conleiinnl  Nr.  9-16  (Iii  J&0  Liv.  3,  cunlensnl  Nr.  17— 24  (14  tfri 
Hamburg,  Cranz. 

Keiner  wird  einem  Verleger  verdenken,  wenn  er  vor  Allem  gute 
Geschäfte  zu  machen  suchl.  Er  i>t  Kiiufni.-nni ,  neblet  sich  also 
nach  dem  Geschmacke  des  Publikums  und  versucht  auch,  wenn 
er  kann,  ihn  za  lenken.   Mit  vorliegenden  leichten,  nicht  über  das 
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1  t  !        i  ii  noch  süsse 

hm.  \raiii  ihrcJungen,  nachdem  sie  zur  Noth  die  unerliisshohsten 
AnlhnesLirüude  ülieiM juden  Ii nlitri: .  ihnen  gleich  ehviis  aus  belieb- 
ten Opern  verspielen.  Dazu  sind  dies,!  Duelle  ejl:i ri ^  gut  brauchbar. 
Freilich  wird  einem  Schüler,  der  damit  erzogen  wird,  ein  Spnhr'- 
sches  Meisterduelt  wohl  ewig  eine  „terra  ineugnita"  bleiben.  5. 

—  Kayser  (C.  ?.)  Biographie.  Siehe:  K.i.Russo. 

—  Kern  (A.)  Polka.  Siehe:  Laelitla  Nr.  33. 

66.  Kiel  (A-)  Op.  14.  Conuerlslück  [Iteciluliv,  ArlaEio  und  Polncea]  für  Oboe  mit 

Oichosler.  Ii.  Hannover,  Nagel  I        18  %r. 

67.  Klein  (J.)  Drei  (Scsüngu  für  eine  Sinssiimmo  mit  PJonolorte.  Es.  A.  E.  Coln, 

Eck  ii.  Co.  15  J'JL 

Das  erste  und  dritte  dieser  [Jeder  [nicht  Gesäugc!J  würden  uns 
nicht  aufgefordert  haben  von  dem  Werkelten  Noliz  zu  nehmet),  be- 
aus|irueble  nii'lit  m  imi iL.-='oi i-i  d.is  i»r:li!  einige  Auutierksamkcü'  uru 
seiner  hübschen.  Hülsenden  Melodie  willen,  deren  Erfindung  wir 
;:eru  dein  Uompiinis'.eLi  ir n ! ; : i ■  i i' r i  wuiicu  .  obwohl  sie  uns  in  der 
Hauptsache  sehen  in  einem  Mcndelssoliu'scheu  l.ieile  vorgekommen 
ist.  Wir  wissen  aus  himlber  Hr.-'.iliniDi»,  d.iss  derdeielien  Begegnun- 
gen der  Ideen  l.eineswej.s  seilen  sind,  und  es  wwva  Kn^heivi.ekeii, 
Aehnlirbkciteii ,  selbst  (ileichheiten  jedesmal  als  licminiszenseii  zu 
veidiieliti^en  oder  zu  brandmarken.  Wir  gehören  ohnedies  nicht 
zu  den  Ueinims/eiisenjli^erii.  14. 
69.  Koahler  (L.)  0p.  2.  Suctn  Gesänge  Tür  Sopran  oder  Tenor  mit  Planof orte. 
Heul,      Braunseiiwi;^,  Mever  a  Hi'tfr. 

Belli.  Nr.  1.  AbendglücluMien ,  voa  J.  N.  Vogl.  H.  —  Nr.  2.  Dlo 
Waldkapelle,  »op  S.P.  Bernalzlk.  E.  —  Nr.  3.  Das  Blu- 
menmädchen, von  C.Fink.  B. 
Heft  2.  Nr.  4.  Nuchi,  vcin  J.  M  c  nd  e  las  o  iin.  Cm.  —  Nr.  5.  Spinne- 
lied,  von  W.  S  c  o  1 1.  Ilm.  —  Nr.  6.  Nach  dem  Scheidaii,  von 
J.  N.  Vogl.  F. 

69.  Üp.  3.  Sechu  Gedichte .  lür  Sciji ran  oder  Tenor  mit  Pianutorlo  und 

IValdhurn  oder  Violonctll.  Nr.  1—6.  Ehend. 

,\r.  I.  l.ii'i-nswürhiins,  v t,  11  E.  S! rauhe.  Es.  16  '#r. 
Nr.  2.  Verloren,  um  C.  F I  n  k.  B.  18  6?« 
Nr.3.  SIBndchen,  von  J.  P.  Bernalzlk.  Am.  16  5?/: 
Nr.  4.  m^U-m  „ml  Vn-lei,,,  von  H.  Hei  „  Ick.  B.  12  &r. 
Nr.  5.  Zeil  mm  Bolen,  i  od  K.  It.  T  u  u  n  e  r.  E.  16  tfr. 
Nr.  6.  Poet  hörnt  hing,  ron  A.  J.  Schindler.  1).  1U  $r. 
m.  Erst  im  5ten  Hefte  lies  llepertorium  wurden  von  Louis  Küh- 
ler Üp.  1:  Cmimusili.ms  de  S.dnn  "saus  parolcsi  ele.  besprochen. 
Ilie  liem-theiluue  war  eine  üuiisli-e'.  und  wir  zweifeln  nicht,  duss 
sie  verdient  war  und  geben  gern  zu,  dass  L.K.  das  Talent  besitzt, 

gen  hier  eine  lleu^e  Notetihcfle  vw  uns,  die  zusammen  Op.  2  und 

dun  und  dilti  Ii  iiiiiii  1  <  i    vor  cn  wir  die  logi- 

schen UnU'i-sütze  erhallen,  die  uns  zur  Bildung  des  Schlusses  die- 

ü-.-ii  •■■ii,ii 

Op.  2  zerr;illt  \a  2  Hefte,  jedes  mit  :!  Liedern.  Nr.  1  Alieudidoek- 
chen,  von  Vogl.  Die  Melodie  einfach,  uiigcsueht.  nber  doch  nicht 
gewöhnlich,  dii/n  i!ie  HeeleiUI  ue.  passend,  deeh  zu  sebr  iu  Totlnia- 
lerei  übergehend,  um  den  Seh.ill  des  \  hetelel^ekehens  nie.  luden 
zu  lassen.    Lächerlich  isl   die   Kinseliiebun^  des  ..  Iii  .  la",  nach  ji; 

2  Textzeilen .  welche  die  ganze  Siliönheii  und  den  Zusammenhang 


„Wiegst  zur  Ruhe 
Wann  o  Wand- 
zur  Hühl"  Wenn 


glcichbar  einem  lieklrnsr'l  von  Kiiliüloekelien.  Und  so  geht  das 
lange  fort,  bis  ein  sehnelleres  Thema  C  mit  festerem  Ti  itl  oinher- 
schreitet  und  den  Wandrer  zurückkehren  und  .sein  Weib  linden 
lässl.  Die  Wiodersoheusscene:  Allein^  ;is*ni  eun  -hihihi.  Nr.  3.  Das 
llUiTiicnmadchen,  von  Fink.  Das  dedicht  sehr  [ux-lisch  und  voll 
schöner  Gedanken,  Melodie  annehmbar,  aber  dum  (iedichte.  n.ioh- 
slehend.  die  Hol;! i- 1 (u 1 1 -  [Hissend,  aber  sehr  orseliwert.  Nr.  4.  Nacht, 
von  Mendelssohn.  Viel  71:  weit  ;ei>;;edehnt.  Alle  Wiederholungen 
des  Textes  sind  eibi/lieh  imuuttivirt  und  inaeben  die  ührisens 
schone  Compositum  l.iriLnvnlii;.  Nr  ,V  S^iimeÜed  von  Scott.  Un- 
streitig das  I  .■hnuiiü 
ist  zwnr  nicht  neu ,  dneh  uiiOil  van/lieh  v,m  Andern  ou'lebnl  und 
dient  dem  Texle  a!s  treffliche  Folie.  Nr.  Ö.  Nach  dem  Scheiden,  von 
Vosd.  Wirwaien  wirklich  erstaunt,  ein  so  einfaches  Lied  bei  Louis 


deren  jeder  einzeln  6  Bogen  ltaum  bedarf.  Alle  Lieder  sind  durch- 
compouirt,  einige  mil  dem  besten  lirM-jn,  andere  aber  unnüthrger- 
weise,  nicht  anderes  bezweckend,  als  Gedanken-  und  i'apicrver- 
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s  eil  wen  düng.  Die  beeleilende  Horn-,  und  Cellostimme  ist  zum  gro- 
ssen Naehliieil  der  Sun/stimme  viel  zu  sehr  hervorgehoben.  Diu 
laimon  Zwischenspiele  vur  und  nach  den  einzelnen  Versen  nehmen 
fast  mehr  Raum  um!  Zeil  für  sich  in  Anspruch,  als  die  Singstiramc 
selbst,  und  wenn  sie  mit  derselben  eiiihorsehreilon.  so  erscheinen 
siü  als  ucbielende  Herron.  diu  iibi:rn!l  flu-  Wort  laut  sprechen  dür- 
fen, wahrend  jene  nur  hier  und  da  bescheiden  ein  Wörtchen  zu 
[lüstern  wagt.  Die  Homstimnie  kann  nur  auf  dem  Venlilhorne  ge- 
blasen werden  und  hat  da  noch  ihre  nieht  unbedeutenden  Schwie- 
rigkeiten. Auf  gewöhn liebem  Home  möchte  wohl  die  Fertigkeit 
eines  liisner  verlangt  werden,  um  nur  irgend  die  Stimme  mit  eini- 
ger Reinheit  vorzutragen,  du  sie  >u:h  seilen  in  C-dur  howegt,  wie 
ilies  son-t /u  geschehen  »liegt,  sondern  bei  mehrerer)  Liedern  gleich 
voiii  Anf  inge  herein  F-,  B-  und  G-dur  vorgezeichnet  ist.  Die  Schwie- 
rigkeit wird  dadurch  bedeutend,  denn  die  eeshmfLen  Töne,  welche 
dann  nothwendigerweise  angewendet  werden  müssen,  sind  weder 
rein,  noch  bringen  sie  sonst  rioen  angenehmen  Eimlnirk  hervor. 
In  einem  Falle  wenigstens  Lalle  diesem  Lehel  bei  vorliegenden 
Liedern  abgeholfen  werden  kennen,  nämlich  bei  Nr.l,  Liebesbe- 
werbung, lis-dur.  Hier  liiit  der  Cmiijion ist  I'-Ilorn  vorgeschrieben 
oiul  so  die  llorn.-timme  in  lt  dur  setzen  müssen,  Alle  die  daraus 
entstandenen  Ueboista'nde  waren  leicht  vermieden  worden,  wenn 
vom  Anfang  herein  Es-Horn  vorgeschrieben  worden,  das  Sogar  Tür 
die  Färbung  des  Liedes  zuträglicher  gewesen  wäre,  als  das  schürfe 
F-Horn.  Noch  eins  ist  über  L.  Kühlers  Ilohandkmgswi.'ise  des 
Horn's  ZU  erwähnen,  was  ersieh  ernstlich  aheowiibueil  möge,  weil 
ihn  sonst  der  üble  Vcrdaclit  treuen  möchte,  er  versiehe  nicht  für 
Horn  zu  schreiben.  Ich  meine  hiermit  die  Versetzung  der  Horn- 
passagen  bis  in  die  obersten  Töne,  und  zwar  hei  so  liehen  Stim- 
mungen, wie  F-llorn.  Wenn  Herr  L.  Köhler  selbst  Horn  bläst  und 
im  Stande  ist.  dergleichen  Sachen  ohne  Anstrengung  zu  blasen  und 
angenehm  vorzutragen,  so  haben  wir  alle  Achtung  vor  ihm  und 
wünschen  ihm  zu  seinem  Talente  Glück.  Uebrigena  aber  wollen 
wir  ihm  im  Vertrauen  sauen,  diiss  diese  hohen  Figuren  sieh  viel 
besser  Tür  Clarinette  oder  auch,  wenn  er  will,  für  Venlillrom- 

müU^du'e.Jutdr'h  niel'ts'l|Wnnr;e^es'  in  '  ihr'  \.n  linden'  "< '  t  nie 
Uebrrtragung  auf  das  Cell,)  ist  jeden  falls  besser  zu  gebrauchen ;  sie 


Am  meisten  wertlivnll  inner  diesen  H  Liedern  sind  Nr.  I:  I.ieheswor- 
buug,  Nr.  3:  Ständchen  und  Nr.  8:  Poslhornklang.  Nr.  4 :  Mägdlein 
und  Viiylcin,  ist  leidige  Natormalerei  mit  unseligen  Schnörkeln.  Nr.  5: 
Zeit  zum  Beten,  am  schlechtesten  und  fast  ganz  verfehlt.  88. 


70.  KOBraer  (G.  W.)  Der  Tollkommcno  Organist,  oder  Mus  I  ersumm  Inns  der  ver- 

[it'Ji.i-.i,.:iarli:iBi<-M  i|:-L!.,|Liiiv.]>,i.iikaiiMi  .ilu'ivr  und  neuerer  Zeil.  Band  I, 
Hill  ■>.  Iii:.  4.  l,:e.ii-.\  Ki.niei  lä  ;"<![l..<e  rijjiiiiiis  -  Preis  des  ganien 
Bandes  von  6  Helton  1  Sfc  15       n.l  .  . 

71.  Praludionbuch  EU  den  evangelischen  Choralbiichuru,  olc.  Band  II,  Liel. 

I.  qu.  8.  Ebend.  IS  Jg(  [Subscrlplloni-Preis  des  ganzen  Bandes  von 
12  Hellen  3  Slg.  n.;  Loden-Preis  4  St&\ 

Siehe  Repert.  Heft  4  [Pag.  164.]  3. 
"72.  Krells  (C.)  „Sei  mein  Liebehen".  Lied  von  R.  Bums,  Tdr  eine  Slngsilmme 
mit  Pianotorle.  [Liedersammlung  Serie  V,  der  Hur  n'sclion  Lieder  Serie 

II,  Nr.  8.1  Hainhiir»,  Scbuberih  et  Co. 
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FUr  Sopran  «der  Tenor.  F.  S  jfr. 


-  Kreutzer  (C.)  Sohnsnchl.—  Wanderlust.  Siehe :  E  rn  s  l  und  Sellen. 

73.  Kreutzer  (R-)  Quarame  F.iudes  ou  Canricos  pour  Vlulon.  Uannoim  Naeel 

i  Jfg.  6  fr. 

74.  Krfgar  (H.)  Fünf  Lieder  für  eine  Slngülmme  mit  Plnuoforle  Berlin  Krloar 

I7±  i55fw! 

Referent  halte  eben  eine  Aniahl  Lieder  von  DilelLintcn  durchge- 
sehen. «Iseriiuf  'li'-sf  (.inim,isr(i,in^ii  .-livss.    Sir  niaHili'u  ileanudi 
einen  erliviihdiun  Umdruck  auf  Im  .  denn  sie  /.■i-rn  doch  überall 
eine  musikalische  Hand,  wenn  auch  die  iiiHodiscIie  Erfindung 
nichts  Ausgezeichnetes,  sosnr  im  (ir-griithriil  sehr  Tmcfcnos  hat. 
Das  ist  freilich  im  lieii.Kiern.    Mit  Ausnahme  des   ersten  [welches 
tu  der  zweiten  Zeile  fohler-  und  mangelhafte  Schlüsselvorzeichnung 
entstellen]  sind  alle  diese  Lieder  melancholischen  Inhalts.  2. 
7ä.  Knecten  (F.)  Op.  14.  Lieder  und  Gesänge  (Nr,  1.  Schlummerlied  :  „Alles  sllll 
in  süsser  Rull".  F.  —  Nr.  2.  Wanderlied:  „tch  liaji'  sie  In  Tbriinen  Be- 
lassen".  Am.  —  Nr.  3.  Die  Erwartung ;  ,.1'ik^e,  Sdiimi'm ,  durth  die  Ro- 
aeii".  K.  —  Nr.  4.  Alles  LieBeslied:  „SiiaiiL-reii  wcl!:'  ieu  reiten".  C. — 
Nr.  5.  Der  Kuss:  „Die  Grossrmillei- spricht."  G.  —  Nr.  11.  Friililrn ^Hreiyt- n : 
„Du  heller,  linder  AliennVinrt".  A)  für  eine  Siiisisüuiiiis;  mit  Uuiljrre,  Leip- 
zig, Wliistllng  15  3&yr. 
 Siehe  auch:  V enel onnl SB. 

76.  Kueffner  (J.)  Dp.  320.  Scctiü  Himsc.  t'.mtaiaio  (adln.  A,  Mulm,  Scheu. 

Pour  Piano  el  Flui«  e-u  Violen.  1  Jg.  Vi  £EZ 
Pour  Piano  et  Ctartnfltte.  \  J&  12  ä?t 

77.  Klage  oder  Trenn  ungs- Schmer*.  Lied  für  eine  SiiigJlimme  mit  Piano- 

Torie  oder  tiuiturre.  (Auswahl  von  Liedern  etc.  Nr.  590.)  Es.  übend- 


5. 

77.  Eine  durchaus  nicht  tiefe  Composition ,  die  aber  in  der  mu- 
sikalischen Aussprache  ganz  mit  dem  Texle  Hand  in  Hand  gehl; 
der  Test  selbst,  ein  volksliedarliyer  ,;i]ier  nicht  in  dertilliiimiitliei' 
Mundart],  eben  tliesseiid  ,  oinfrn:li  und  nafürlirli  ^dichtet,  wie 
die  Musik  dazu  cnmpmiirt.  Wie  ücsiiül,  keine  liefe,  zerknirschende 
Musik;  uusdtihr  so  L'elndten.  w  ie  v.  ir  uns  den  Sdiuiur/,  eines  Land- 
luiiddietis  "beim  l'oi'tyanye  ihres  Liebsten  auf  eine  lange  Wander- 
schaft, musikalisch  wiederbeleben  denken.  In  seiner  Art  ein  Gan- 
auch  nicht  ein  eigenlhiimliches ;  doch  wollen  wir  nicht 


vielen  Compositionon  der  Art  könnte  man  aber  dies  nicht  behaup- 
ten? Obiges  Wi-rkctifin   i  aiifh  einer  flüchtigen  Bekannt- 
schaft mit  dem  sogcnannlonSehnsuchtswalzer,  was  aber  für  Viele, 
uehsi  seiner  sehr  leichten  Ausführbarkeit,,  als  empfehlend  gelten 
könnte.  20. 

7S.  Knebner  (W  )  Up.  IS.  Iwel  Polka  IHr.  Puniotorle.  ODenbach,  Andre  i  16 
Nr.  I.  .M ji-nrcllKli-h'nlt.i-  11. 
Nr.  2.  Alexander- Polka.  C 

79.  Kufferath  (H.  F.)  Op.  4.  Revarle  pour  Piano.  Nr.  1.  A.  Malm,  Schon  45  SC'. 

Kiue  Elnilfi  in  Thalbergischer  Manier,  ohne  irgend  andre  vorzüg- 
liclic  [^iROiiSCliaflcn.  Die  Mclodieen  Mi^ir  sind  iuVIl'.  i;;ih£  selbst- 
sliiudii;  und  lassen  AndeUt'iiiML'ii  zu.  So  vnrziisilich  das  ersle  Thema, 
was  einem  üiuiz  heLumii'u  jtiH'itiüvcij'ioheii  ähnelt,  nur  dass  der 
dortige  j  hier  iu  \  umgekehrt  ist.  88. 

80.  Knllak  (T.)  Parapluws  ponr  Pliujo  Bürde»  Moilfs  Csvoris  d'Operss.  Hr.5,8. 

Wien,  Mechern  i  44  Ä? 

I.HlB.'da  V.  Bellltil.  E. 

T und»,  ds  V.  Belli nl.  F. 
Was  wir  bei  Lesung  dieser  beiden  Paraphrasen  Kr.  5  u.  B  dach- 
ten, kann  man  im  4lcn  Heft,  Nr.  106  lesen;  es  p.isst  das  von  einem 
anderen  Kritiker  dort  über  Nr.  4  Ausgesprochene,  ganz  pciiau 
auch  für  die  obigen;  nur  sind  diese  minder  schwer  auszuführen, 
als  es  von  jenen  gesagt  wird.  20. 

81.  Kammer  ffi.)  Op.  B.  Divcrlissameni  aur  des  Thimea  do  I'Opera:  dei  Tre\- 

srhlllz,  de  CM.  de  Weber,  pour  Flflla  avec  Piuno  •=  '* " 
Andre  \&ZHS&- 
 Bteheaueli:  t.  S.  Bs  loa  Orpheos. 


e  (T.)  Ce  qui  rend  les.  Alices  jojem.  Com!  flu  Solr.  ParolBS  d'E. 
narataau,  pour  uno  Voll  avec  Pleno.  [Lyra  fiancatse  Nr.Ö2.)  G.  Malm, 
SchoU  18  &Z 

Enlbelirt  des  französischen  Pikanten,  was  immer  dergleichen 
Bagatellen  Doch  anhörbar  macht,  ganz  und  gar,  also  eine  Kompo- 
sition, wie  sie  vielleicht  ein  miltelraSt»i|ter,  eompeniraüchtiger  deut- 
scher Dilellanl  liefern  würde.  Die  Texte  hei  der  Art  Sachen  sind, 
wie  auch  dieser,  oft  interessanler  als  die  Musik.  20. 

63.  LaGhlier  (F.)  Aus  Op.  56.  Mr.  1.  Llud:  „tn  die  Ferne",  flir  eine  Siiigalbuiim 

mll  Planorone.  Es.  Hünefaon,  Aihl  36  J®t 

64.  LlChaer  (I.)  Op.  23,  24.  Sechs  Lieder  in  oherhn yerl scher  Mimdori  von  F. 

von  Kobell,  dir  eine  Slngsllnini«  mit  Planulüite.  doli  1,  2.  München, 

Hefll.  Op.23:  KM.  GedonkV  As.  —  Nr.  2,  Bnriscb.  G.  — 

Nr.  3.  Der  rechli  Mo.  A.__l  Jg.  3 
Ben  2.  Op.  24:  Kr.  4.  Solu)  kloaweiis.  F.  —  Nr.  5.  Bl  l'lrted'ii  da- 
YOnlwee/n.  A.  —  Nr.  6.  Dlfi  Mühl'.  G.  54  SEI 
Die  Mehrzahl  dieser  Lieder,  die  in  ihren  Belodieen  durchaus 
iiicliiH  Neues  bieten,  muss  freilich  der  ee wählte  Dialekt,  in  welchem 
die  Texte  abgefasst  sind .  als  Ni'ui^keitim  bevorworlen,  und  ver- 
riete nrchl  in  einigen  die  Begleitung;  eine  geübte  Feder,  wir  wür- 
den ihrer  Envähiumi.'  zu  thun  nicht  für  iiiHtiii,-  eriirhlcn.  ITrbcnlit's 
dürfen  wir  .-muh  Nr.  ü:  ..die  Miililv  als  eines  der  ansprechendsten 
und  Nr.  5:  „Bi  l'lHed'n  davon tweg'n",  uül  seinen  Perioden  von  je 
3  Takten  ^ls  das  in  der  Erfindung  eigenthümlichsle  hervorheben. 
'  Es  mag  vorkommen ,  dass  das  Volk  einen  oder  gar  mehrere  Töne 
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*uf  den  Kasenhajl  „n"  singt,  aber  der  Ccunpoirtst  sollte  sielt  niclit 
den  Anscliein  geben,  als  willfahre  er  dieser  tJniirl  uud  wenigstens, 
um  ein  Beispiel  au  cilireu,  aidbt  schreibet!: 

Tnfv  I  ^  a0lli,er,,:  f^/E  I 

aulErd'  —    n  gut,  Bill  Er     —     d'n  gut, 

war"  es  nur,  um  sich  tot  den  Gesangsv  erstand  igen  zu  rechtfer- 
tigen. 14. 

—  Lambelletti  (F-)  Juüen-Mniurkii.  Siehe:  flhcinlaender  Nr.  58. 

tü.  UnüBr^J.)  NnebltU-  Waller  (ilf  Pianororie.  Hell  2.  B.  Wien,  HailiDger 

88.  Uorpentltr  (i.)  Op.  89.  d™  pellfa  Div  er  lim«,  tu  ein  pour  Piano.  Nr.  I,  2. 
Leipzig,  Brellkopf  et  Härtet  o  10  J&gr. 

Mr.  1.  Le  Speclacle  ä  BeueflCB, (i'A.  Lalr  df  Renuvaia.  G. 
Nr.  2.  Bein«  de  lü  l'rairie,  d'A.  da  Mndavo.  G. 

67.  Bugalelle  anr  l'Oper«:  Dom  Sehaalieu ,  de  G.  Uuniielti,  pour  Pinno. 

•    C.  Mahn,  Schölt  45  &Z 

88.  Da  es  musikalisch  wcrthvollerc ,  praktischere  und  eben  an 
leichle  ünterrichtsslücke  wie  ohigr  ltiiiiü  iiieU.  so  können  wir 
dieselben  mir  als  Dilntlanleuslücke .  die  man  imeb  Schülern  geben 
kann,  um  etwas  ohne  Lehrer  ehHUttbm,  empfehlen.  20. 

87.    Eine  sehr  entbehrliehe  Kleiuigk.* ;  für  Schüler  und  Dilettan- 
ten zwar  leicht  genug,  aber  auch  ebenso  langweilig.  23. 
BS.  Leonhard  (J.  EJ  Op-  10.  Zwei  Sonaten  ftir  Pianofurl«  und  Violine.  Nr.  LB. 
Hannover,  Bachinanii  2 
Ein  tüchtiges  Werk.  Namentlich  ist  die  harmonische  Haltung  mit 
hohem  Lobe  anzuerkennen,  obgleich  auch  das  Melodische  durchaus 
nicht  uninteressant  ist.   Beides  greift  so  in  einander,  wie  nur  bei 
einem  wirklichen  Kiin-Iler  m-fiiiiiicii  werden  Linn.    Darum  wäre 
es  auch  nicht  am  Platze,  einzelne  Themen  dein  l.eser  vorzuführen. 
Man  rnuss  das  Gan/e  keimen  lernen,  das  Werk  -verdient  es.  Der 
erste  S;,tz  wird  durch  ein  Largo  eingeleitet.  Den  zweiten  Salz  bil- 
den sehr  wirksame  Variationen.   Si  ln-i  /e  und  Trio  sind  ungewöhn- 
lich  und  das  KHe.u-s-lidndo  klingt  angenehm.   Mii.nr  dieser  ersten 
Sonate  bald  eine  zweite  folgen.  Gewiss  würden  sie  den  Beifall 
der  Kenner  erhallen.  Dass  wir  nur  so  -wenig  darüber  sagten,  sehe 
man  als  ein  Beweis  au.  dass  das  Work  nicht  blos  des  Beschrei- 
bens,  sondern  auch  des  Anliiirens  Werth  sei.  1. 
*S9  LBJ8  (L-)  Op.  3.  Quinten  lUr  2  Hlirner,  Flöte,  Basseth«™  oder  Clarlnelte  und 
Fagott  mii  PJtMforto,  (Mii  4  Tiieliignellen.)  F.  Coburg,  Sinner  neho  Hol- 
buclihaiidtiuig  1  ^  15  Hbpr.  Ii. 

90  LoesChhOTB  (A.)  ei  J.  Griebel  Gnrnd  Duo  sur  desMolife  de  I'Opera:  1» 

Pille  du  Regiment,  da  G.  lioiviiaiil,  pour  Piano  «1  Violen.  G.  Berlin, 
PM  I  äty.  13  J'A. 
Siehe  Repcrlorium  Heft  III  [Nr.  91.]  H2. 

91  Loewe  (Dr.  CO  Portrait.  Rom.ill  von  J.  U  ru  e  n ,  llil.,>Sr:.rml.l  von  Sehe  rl  I«. 

"aa'heee»  Papier  (lü^USif»  nj  Velin -P^kr  (I  &  nj  Berlin, 
ZawJII. 

—  LerenX  (0.)  Siehe:  Zeitschrift  fttrluulk, 
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.  Der  Componist  vorliegender  Gesänge  scheint  die  Periode,  in  der 
Kreutzer  und  Eisen  Inder  im  lirbietr.  des  Maimeruiiartelles  herr- 
schend waren,  rosthallen  zu  wollen  .  judem  er  ganz  in  dorn  Geiste 
diT-st-lluüi  zu  schreiben  versuclil  liat.  Diese  llemerkung  Soll  nicht 
suwolii  einen  TdiIl:]  ciilli.iKi'ii  als  vielmehr  iiar:mr  hinweisen,  dass 
wir  bedeutende  r'ortschrille  in  diesem  Piche  gemacht  und  die  alte 
Slonotonie  durch  grössere  Lebendigkeil,  ausgedehntere  Benutzung 
der  Stimmen  und  mannigfaltigere  Harmonie  verdrängt  haben.  Ich 
verweise  hierauf;  bezüglich  besonders  nur  II.  Marschner,  Löwe, 
Schumann,  Zollner  etc.,  die  sehr  viel  Gutes  geliefert  haben.  Wir 
wünschen  lebhaft,  dass  der  junge  laimpunist  deren  Geist  sich  zu 
eigen  mache  und  wir  spreehon  es  dann  für  gewiss  aus,  dass  er 
hei  seiner  Fähigkeit  recht  Dankens werlhes  schatten  wird.  Am 
besten  sind  die  kräftigem  Texte  gelungen,  wie  Nr.  4  u.  Nr.fl,  die 
voll  einem  grossen  Chore  ausgeführt,  gewiss  herrlich  wirken.  We- 
niger gut  gelungen  sind  die  weicheren  Lieder,  die  .in  melodischer 
Hinsicht  zwar  gut  nnhüihar  siijil,  aber  alles  ,\  u  fselivi  iini-'s  ermangeln 
und  im  Gewöhnlichkeit,  fast  Trivialität  leideil.  88. 

93.  Marschner  (Dr.  H.)  Zu  9p.  80.  Hirns  Heiling  (Oper)  Kr.  17b.  Grosse  Scene, 

(Gesang  lu  der  Kapelle]  und  Arie:  „Ha,  iiir  plauM  euch  schon  am  Ziel". 
Kinlape  fiir  Burilon  inil  grrniem  Orchesler  (aeu  cnmponirl  für  das  t.  k. 
Iluf-Opern-Theater  in  Wien.}  D.  l>m.  l.r\\iz[x,  iTuriiiuislvr  1        5  JUpr. 
Sieho  Reperlorium  Heft  IV  [Pag.  170].  88. 

94.  Haalni  (F.)  RoniBnces  el  Koelurnos.  Parole«  d'E.  B  »ra  t  o  nn ,  pmir  ttne  *1 

Ä2  Von  avec  Piano.  (Lyre  franeciss  Nr.  44, 7«,  77, 79,  80.)  Malm,  Sabril. 
Nr,  44.  Jb  Palma»  deja.  Homance.  As.  18  ÄT 
Nr.  711.  Uli  mfloie  Soir.  Noelurne  a  2  Voll.  Äs.  18 
Nr.  77.  La  Palri«  dos  Hirmidoiles.  Noelurne  iL  2  Voll.  E.  27  .=?' 

Nr.  7H.  In  Ainoiir  que  Dien  senl  ei  ;iil.  Romanoe.  D.  1B 

Nr.  60.  Partei !  Uomanco.  Gm.  19 
Wir  haben  uns  bereits  im  Probehefte  lobend  über  diesen  Com- 
poiiislen  iiiis/usp rechen  Gelegenheit  gefunden,  und  freuen  uns  um 
so  mehr,  Gleiches  gegenwärtig  Ihun  zu  können,  da  uns  im  4leu 
Helte  eine  seiner  lloman/en  zu  emcin   minder  günstigen  Crtlieile 
veranlasste.  Treu  dein  ei^eiithiimlirhi-n  Charakter  der  französischen 
Romanze,  den  wir  bereits  früher  schon  naher  bezeichnet,  machen 
sieb  mehr  noch  die  einstimmigen,  als  die  zweistimmigen  durch  eine 
gewisse  Frische  der  teichl -graziösen  Melodiaen  geltend,  und  die 
letzte;  „Parten"  ist  eine  der  reizendsten,  die  uns  in  neuester  Zeit 
vorgekommen.  Was  Harninnisiruu^  uml  Ausführung  der  Begleitung 
lietritrt,  so  weichen  sio  ebenfalls  nicht  von  der  dabei  gebräuchli- 
chen einfachen  Sclu-eibweise  ab.  12. 
—  Maximilian  (Hereog  von  Bayern)  Posinurn-Puiia.  siehe:  Rheimaon- 
d  b  r  Nr.  58. 

85.  Mendelssobn-Bartholdy  (Dr.  F.)  Op.  SB.  Sonata  (rur  rfonororie  und  vio-, 

loncellol  arraniiirL  dir  Piaooforle  LLnd  Violine  von  F.  David.  D.  Lcipiig, 
Kistner  2  ^  10  9hgr. 
Siehe  das  Probeheft  vom  Repert.  [Pag.  7.]  3. 

 Siehe  auch:  V  eri  el  cl>  n  1  s  s. 

•Bfl.  Mangel  (J.)  Vahr)™.™  Ostei/eim-,  Gedirt«  von  C.  O.  Hnffmann,  für  So- 
pran oder  TeLior  roll  Planoforle.  Erfüll,  Knick  jun.  7{  Jjrf 
07.  Moiart  (W.  A.)  Lieder  nir  ei™  Siuy-Minim:  mit  I'ianerinie.  Neue  Folge. 

Nr.  9.  Arele.  F.  Oironbach,  Andr6  27 
88.  Ouvertüren,  eingerichtet  für  3  Violinen,  Viola,  Baas,  Flöle,  tlarinetto 
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Nr.  2.  Die  Zauberrtttle.  Es.  1  Jg.  48  iE? 
Kr.  :t.  Di-  EHlfulifuriK  .  u..  .Il-iil  K.T.iil.  C.   I  ./*,!  4*  .7? 
Nr.  4.  Fiynro's  Uocluell.  \>.  2  Jg.  21  Jfc": 
99.  Soiart  (W.  A.)  Das  Schünde  uns  seinen  r.ijicrti.  Iiir  l'iiuiarurle  allein  von  II. 
ütaiuei.  Oll-ritm,  h,  Amin'  £.'11.  t  Jg.  24  £tst  □. 
Eimern: 

Hell  ].  Die  EnlmnrunB  ms  dum  Serail.  1  ^ 

lieft»,  r-isiiri/s  lleduHI.  1  Jl\ 

Hell  3.  u«n  Juan.  1 

Herl  4.  Die  Zaubert!  Ute.  I  ^ 

100.  Slii  Bi-iiniii's  Sinr.mii>- ,  mTani/ee*  jiniir  Piaiw  par  J.  N'.  Hummel. 

Nouvolle  Edition.  Nr.  !— 4.  D.  Gm.  C.  C.  Mainz,  Schott  h  l  Jg.  30  m 
*I01.  Moeller  (W.  A.)  Musikalischer  ninmeii-  und  Frueltuiuten.  Eine  Siimmlnnii 
Banz  neuer  und  uffüllifPr  Musikstücke  zur  Eii^-i Li- 1 i lili n ■_■  um  Pianu'urte.  In 
4  Heden.  Herl  1,  2.  i|u.  i.  Meinsen,  Giiiisehe-  suh.  a  17i  f&yr.  n. 
102.  Hnsatd  (F.  H.)  Los  Eludian»  do  Paris.  (Hmili  illi  de  Cjtnaval  (jiour  les  Bali 
cio  l'Oper«]  pour  Piaim.  G.  Mail«,  Schult  30  £V-'. 

103  Dimi\  Oiiadi-JIies  sur  l'OniVii:  Dnm  Si  lusiicn,  dB  G,  D un  1  z etil,  pour 

Pitiuo.  Kr.  1,  2.  G.  D.  Ebend.  a  3ü  36t 

—    Neithardt  (A.)  An  der  Kailbach.  —  Ein  Künleswori.  Siehe:  Ernst  und 
Sehers. 

104.  Netzer  (J.)  0p.  16.  Der  Haidcriil.  Gedicht  vnn  O.  Prochtler,  für  eine 
!  Ii  ■■■  ■■  Pi  i       rti     Hi  mihi  i  liy  L'i  :,  Muyet 


'  1  n ■. ■  i ■  i 1  ■ !  :ei;d  .  :il  er  wii    ivnllt  II   

bestimmtes  llillmil  uher  ihn  abgeben. 
106.  Neukamm  (S.)  Hesse  [so 


dem  Publikum  entsl.md.  it  wolle,  wie  der  grosse  Maestro  Rossini, 
sich  dem  „dolre  far  niente-  ergeben,  und  sn  wie  jener,  auf  den 
crniii-eiie.r.  Lorbeeren  nnsruhen  I)ass  ilii'  Hi-nirc-lM iiiip  eine  un- 
gegriimlelB  gewesen  sei  iinrl  ikis.s  Neuknmm  uorli  immer  '['hatkrnft 
gr-.mii;  lint.  um  die  Fluren  der  edlen  Musika  zu  bebauen,  über/ru^t 
uns  diese  Messe.  Der  Charakter,  den  die  Nriikonim'scbe  Musik  im 
„driteniimyeii"  und  in  der  ..Urablegung  Christi"  träft,  ist  hier  un- 
verkennbar beibehalten.  Wie  dort,  so  Wehl  auch  liier  Einfachheit 
durch  "in  arazii  Cimipiisitimi.  die  uderdi]! -s  in  jenen  e.rds.-ern  Wer- 
ken eine  edlere  «■-ii:iniil  werdet)  iitimi.  ilii  'ler  ".emiselite  Chor  uml 
die  Orclieste-rbeideilunfi  mehr  MmmiclifälHRkeit  darliicten.  als  der 
Mimnercl.er,  und  deshalb  auch  grossere  Wirkungen  hervorbringen 
können.   Der  Mrim-crelier  Im. ml.  der  ej-tinneii  Ausdehnung 

der  Sliinmen.  die  musikalischen  Ideen  in  einen  liosuhrauktoru 
Kreis,  und  es  kam)  daher  auel.  bei  dem  besten  ialenle  und  Willen, 


SIS 


k        d  II    \    l  re  I 

Im  Uebrigcn  unterscheidet  sich  diese  Messe  nicht  von  andern 
schon  vorhandenen  von  Haslinger,  Diahelli  etc.,  und  nur  Einer  ist 
bis  jetzt  im  Stande  gewesen,  iii  dieser  liutiiuig  Manncrgcsnng 
etwas  Vorzügliches  hervoi/uliririüL'u.  u'iitididi  Cheiubini  in  seinem 
Uequiem.  6S. 

107.  SlCOll  (C.)  Dp.  12  Das  Erkennen,  Wanderlied  von  J.  N.  Vogl,  (Ilr  «In* 
Slngslimiuo  mit  Plan oforle.  Auflage  2.  D.  Hsunuver,  dothmunn  10  "ffr. 
Wir  haben  bis  jetzt  ausser  von  der  Ad.  Müller'schen  nur  noch 
von  der  allbekannten  Komposition  Proch's  zu  diesem  hübschen 
Gedichte  gewusst  und  wundern  uns  nicht,  dass  vorliegende  eiue 
zweite  Anlinse  erleb1.,  denn  .ibgoselien  davon,  dass  der  ie\t  sehr 
ansprechend  ist,  kann  sie  auch  mit  jener  Prorh's  in  die  Schranken 
treten,  ohne  zu  furchten,  ans  dem  Felde  geschlagen  zu  werden. 
Das  wäre  allerdings  noch  kein  hob,  verschwiegen  wir,  dass  sie 
jene  weibisch- koketlc  Sentimentalität  verschmäht,  durch  welche 
Procb  eine  Zeit  lang  Glück  gemacht,  und  überhaupt  sulider  ist.  14. 

109.  Pesten  [T.j  Op.  8.  Varialkm«  bril 


-.  G.  Brauiiäclmeig,  Wrin- 
buiii  4  gm 

110.  Op.  4.  Drei  Lieder.  (Nr.  L  Mit  meinen  Liedern,  VON  C.  von  Len- 

gsrke.  G.  —  Nr.  2.  Wolle  Keiner  mlab  fragen,  vun  K.  Goibol.  Ilm.  — 

Kr.  3.  Der  KH.ilie  .i.ii  df  in  Wim  Imrn,  mu  E.  lief  bei.  F)  [Ilr  eine 

SiDgsliniillcir.il  l'iiinoH.rKi.  Eilend.  8  ffr. 

Das  sind  nicht  grade  die  schlechtesten  Dilettanten -Lieder;  es 
eiebl  manche  Musiker  von  Fach,  welche  nicht  mal  so  was  erfinden 
können.  Der  Kunst  weisen  freilich  brauchen  solche  Sachen  nicht 
in  der  Welt  zu  sein,  und  sie  sind  wohl  auch  nicht  derenwillen, 
sondern  aus  irgend  einer  l'malab.sie.ljl  lieruus;:ckuuiuieu.  3. 
—    Promacika  (W.]  Kslhinkn-Marsch.  Siebe:  L  I  ebll  n  g  s-St  U  c  *e  Nr.  7. 

111.  Pnldent  <E.|  Op.  14.  Souvenirs  He  F.  Schüben.  Fanlalsle  Sur  lu  Sere- 

nade, nuur  Piano.  Des.  Heim,  Schult  2  j£. 

112.  Op.  IS.  Treis  Daliades  pour  Piano.  F.  H.  Des.  Ebend.  1  jg.  30 

111.  Wenn  hlus  durch  dieses  Souvenir  das  Andenken  ao  Fr.  Schu- 
bert fisirt  werden  sollte,  so  wäre  er  im  Nu  vergessen.  Es  bleibt 
aber  einmal  In-ut  zu  Tage  kein  Componisl,  tndt  oder  lebendig,  vom 
l'escherä  bis  zum  Isländer,  von  der  Feder  solcher  Scribcnlen  wie 
Herr  Prudent,  verschont,  —  Wir  erhallen  hier  mehrere  Schubert- 
sche  Motive,  unter  andern  das  virlausürlicutcle  SlÜndchen  und  die 
Forelle,  in  Prudeiit  schci  ,  uder  \ielmelir  uadigeahmter  Thalbcrg-- 
bcher  Weise,  verarbeitet,  Es  gchiirl  iilifi  dies  „Souvenir"  immer 
noch  unler  die  besseren  Arbeiten  des  Hi'n.  P.  [Siehe  übrigens  unler 
diesem  Namen  die  früheren  Hefte  des  Hepertoriiuu.]  2a. 

112.  Die  beiden  ersten  „Balladen  sein  sollenden"  Pieoou  sind 
flies.scnd  Gearbeitet,  mit.  Wt-uiei.lnnr.  alles  Schwulstes  und  Finger- 
e  He  klinischem,  sind  ulier  auch  «eder  besonders  i  iiiore.-saiM,  [loch 
geradezu  langweilig.    Die  Jli>  inl  tludenarlig  fiir  die  linku  Hand 
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gehalten  *).  Es  sind  alle  3.  gomüthlfdie  Lieder  ohne  Worte:  die 
3t  e  missfäHt  uns  aber,  wegen  zu  vielen  Thalbergisiren.  Gehören 
übrigens  unier  die  gutartigen  Dutzendwerke.  20. 

"I  Diese  auch  „Duellino"  ülicr-clirielifac  R.illade  erschien  berells  einzeln 
gedruckt  i»  der  Mütf  vnrisii!«  Jiihres  und  Ii'.'!  unt  (liiiu.:]?  nls  eine  malle  Nach- 
ahmung des  Mendelssohn aenen  Duettes  ohne  Worin  auf.  99. 

113.  Raff  (I.)  Dp.  2.  Trois  Plece?  caractcristlqueä  pour  Piano.  Am.  As.  B.  Leip- 

zig, Bmlkon!  el  Hllriel  20  i)hgr. 

114.  Op.  1.  Scherzo  pnur  Phiuo.  Cm,  Ebend.  \i\  9hgn 

115.  Op.  4.  Moreesn  de  Salon.  Fantalsle  brillante  tat  des  Molifs  de  l'O- 

pera;  Maria  dl  Rudern,  de  G.  »onlietti,  pour  Piano.  F.  übend. 
20.%* 

i  I  i     fl  I  n  begonnen, 

i  i  )  I 

wenn  auch  s.'lljsl.-;liiinlis:i's  Sduileii  >it-li  wenigor  -tuiul,  sondern 


Ullil  liöl-fin   iii/b  in  dein    .vu!u.;conlneti'n  Ijauzen  redil    ..'.1  in. 
Op.  4  ist  Modefabrikat ,  ein  leielites  Spilzenwewebe  nach  Donizellt- 
sclien  Mustern.   Zu  Alifango  sind  die  gewühlten  Meloitieen  noch 
erträglich,  am  Sclilusse  aber  tritt  ein  Walzer  ein,  der  äusserst  tri- 


117'      Part  ^dMU^ood! !?! JELAq  b^F^be^SB&S  8U>       °9"'  ^ 
IIS.  Roda  (F.  YOD)  Op.  20.  Zwei  Lieder  (Nr.  I.  Sie  liebt  mich  nicht.  A.  — 
Nr.  •£.  MaJgluckcheii.  F)  rür  Heizo-Sopran  oder  Heren  Tenor  roll  Piuno- 
torte  Hamburg,  Crani  14  ff!« 

119.  Fünf  Lieder  aus  K.  J.  H.  S  plll  a's  Psalter  um!  Harfe,  Wr  Tenor  oder 

Sopran  nill  Plunoforte.  Ebend.  \2pr. 
Diese  Lieder  zeigen  überall  anerkennenswertes  Streben  nach 
Wahrheit  umt  SuliilitiH  Wi-ni-er  ^ciiiijl  uns  .bis .  was  der  Com- 
ponisl  Melodische«  Gegeben  hat.  und  das  ist  schlimm,  denn  \mä 
nicht  durch  melodischen  Heiz  sich  aus/.i'ichm't .  macht  jetzt  wenig 
Wirkung,  sei  es  noch  so  gut  gearbeitet.  Auch  vermag  hier  die 
Krilik  nicht-,  Sic  stuhl  wie  der  Arzt  am  Lager  des  Siechen,  dem 
er  uicht  zu  helfen  vermaR.  Larian  üi'M'hr.'iliistisjfii  wie  die  andern 
musik.  Zeitungen  von  Kleinigkeiten  zu  machen,  ist  unsere  Sache 
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nicht,  weil  dergleichen  ohne  Note  na  n  schaumig  doch  die  Leser  im- 
mer im  Unklaren  lassen.  Wir  müssen  es  daher  diesen  überlassen, 
sich  von  der  Wiihi  heil  unseres  L'rtJieils  -/.u  überzeugen.  —  Wnrura 
Sicht  übrigens  mit'  den  geistlichen  Liedern  keine  Opuszahlt  3. 

120.  Roeckel  (E-)  Op-  3.  Deux  Caprlces  pour  Piano.  Cm.  B.  Leipzig,  Brelllwpl  ei 

Härtel  lOJiyr. 

121.  Dp.  6.  Heveries  nocturnes  pour  Piano.  F.  Ebend.  15  96j/t. 

122.  Op.  J.  II  Lameiilo  e  !a  Consolazloue.  Deui  rtomaaces  pour  Piano. 

Fm.  Kis.  Ebcnd.  15  Übgn 

E.  Röcke]  hat  sich  uns  in  diesen  Werken  als  ein  Künstler,  der 


an.-  .'i  eii  I  aul:i-ie  ,■<  .  ■  tio|ill    lilul    niclii    IreruJi    llelive   üls  Hei  < 


das  um  so  mehr.  als  seine  Krliininng.^idin  in  bezug  auf  Melodie 
sieh  üherden  gewöhnlichen  Kreis.  theibveise  wenigstens,  erhebt. 
Tüchtiger  Fleiss  wird  ihm  dann  noch  Selbstständigkeit  verschaf- 
fen, die  ihm  liier  und  da  noch  mangelt,  da  er  sich  ufl  zu  sehr 
nuch  an  die  _M;i\:men  der  Meister,  liereh  Werke  er  als  Klavier- 
-.ynfler  natiirlieli  slihlirrn  iinissle,  bindet. 

Von  den  2  Capricen  [Up.  3]  ist  die  erste  die  bessere  und  aus- 
geliihrle.re.  Hinneigen  zu  Chopin  an  einigen  Stellen  hervortretend. 
Op,  6:  Nocturnes,  leicht  spiclbar.  mit  angenehmen,  gefälligen,  aber 
doch  nicht  ah  geleierten  Uclu  Jieeu.  Op.  7:  1  Romanzen.  Beide  ganz 
im  Stvle  der  neuem  Schule  gehalten,  die  eislere  schwer,  aber 
nicht  unbefriedigend,  die  2te  Innew  eih^  und  ;iu  gewöhnlichen  Me- 
lodiephrascn  kränkelnd.  BS. 

123.  Rosellen  (H  )  Op.  64.  Fanlaisie  de  Concor!  sur  l'Opera:  Dom  Sebastian ,  de 

G.  u  o  n  i  z  e  1 1  i,  jmur  Piano.  Gm.  Mainz,  Schult.  1  Jg.  4S 
Ein  Blick  hinein,  und  man  ruft  aus:  „wiedergefc aueler  Thalberu,!" 
—  Verdient  keine  weitere  Kritik.    Wer  noch  mehr  will ,  sehe  2tcs 
Heft  [Nr.  118.]  25. 

124.  Rnedlger  (F.)  Krheilennisen  fllr  das  Accordlon  oder  die  Üieh-Harmonilta. 

Elim  Auswahl  der  neuestem  und  helk-laesten  Arien  .  noniauzel),  Lieder, 
Tänze,  Märsche  und  Opern Iheimrs.  Nobsl  Anleitung  das  Accordlon  in 
turzerZe.it  spielen  zu  lernen,  aneli  Iii.  illejeiii^'ii ,  welche  die  Nolen 
nicht  kennen,  da  Uhler  jeder  Nole  die  Zahl,  welche  die  zu  beruht rn de 
Klappe,  so  wie  auch  da»  Zudrücken  und  Aufziehen  des  Dalsens  anzeigl, 
beigedruckt  isl.  lieft  4,  gr.  12.  Berlin,  Essllagcr  geh.  5  Jj( 
—    Rnmmel  (J.)  Polka.  Siebe:  Hh  ei  n  t  ae  h  d  e  i  Nr.  60— 82. 

125.  RuSSO'S  (M.  Ä.)  Uiographlo.  Aus  dem  Französischen  Übersetzt  von  C.  F. 

Kaiser.  Mil  dem  Bildnisse  Husso's.  sr.  12.  Dresden  und  Leipzig,  Ar- 
noldlachs  Buchten  diu  tig  [in  Commlsslonl  geh.  10  S&gr.  a. 
Diese  [bereit-  ts-l:t  erschienene]  Hinerapliio  isl  ein  Zeichen  der 
Zeil.  Sie  beginnt:  ,.Fast  könnte  es  lächerlich  erscheinen.  <lie  Le- 
bensbesch reibune  eines  Knaben  heraus  zu  geben ;  aber  weil  dieser 
Knabe  schon  die  Werke  eines  Mennes  gethan  hat,  so  ist  er  . wür- 
dig, seinen  Platz  in  der  Kammer  der  l'airs  der  Musik,  auf  dem 
leeren  Sessel  das  kleinen  Mozart  einzunehmen".  Die  Thateu  eines 
Mannes?!!!—  Bei  diesem  Husso  gedenkt  man  des  eben  in  Ver- 
gessenhuit  gestorbenen  22-jahrigon  Eichhorn's.  1. 

128.  Schacht  (H.)  Beliebte  Tanze  für  Plmoforle.  Nr.  31,  32.  Hannover,  Kogel 


Nr.  31.  Zwei  schottische  Tanze.  A.  A. 
Nr.  32.  Zwei  Pojka.  E.  D. 
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—   Sehnbert  (F.)  Sk.ho:  Ycrioiehni*s. 

127.  Scbnberth  |C]  Op.  12.  Pleco  de  Soclele.  Pnaloriile  nour  Yloloncr.il.>  „»» 

Piano.  Hamburg,  Schabwill  et  Co.  1  Jfe 

128.  Schumann  (Dr.  RJ  Op.  49.  iloroontcn  und  Balladen  Rlr  eine  Slnssllmmo 

mit  Plann forlo.  Hell  2.  (Nr.  I.  Die  beiden  Grenadiere,  von  M  Heine- 
„Noch  Frankreich  logen  iwei  Grenadier1".  Gm.  _  Nr.  2.  Die  feindlichen 
Brüder,  von  H.  Heine:  „Oben  auf  des  Berges  Spitze".  Um.  —  Nr  3  lllo 
Nonne,  von  Froehlicli:  „Im  Ganen  stellt  die  Nonne".  Des.]  Leipzig 


132.  Stoer  (C.)  Op. 

5.%*«. 

133.  Stolze  (H.  W.) 


135.  Stiaiisky  (J.)  Op.  4.  ftmlauria  sur  un  Motu  de  1'Opäru :  Linda  di  C 

ijg.so.ax     ' poaT         e"ve,:  an°'  m' 

13«.  StraUSS  (Joh.)  Op.  157.  v,  ,iks-ari  «i-Oi  i  ml  rillf.  Wien,  Haslinger. 


Flir  Orchcsler.  B,  2  J%:  30 


FlirFISIe.  C.  20 

Hell  VII. 


Kür  Guilarre.  D.  20  M' 
füt  Violine  und  Piano  (ort*.  B.  45  5&. 
Für  l'lnnotorle  iu  4  Münden.  B.  1 
Für  Wanoforte  allein.  B.  30 
für  Pianoforle  im  leichten  Slylc.  C.  30  Z&. 
137.  BtnekenaChmidt  (J.  H.)  Schnnderhüproln.    Gedicht  in  oherbnycrlseher 

München,  Ailil  3(i 

Wenn  üuch  durch  woite  Verbreitung  dieser  Lieder  die  Kunst 
nichts  weniger  als  einen  Trh)rn|)h  feiert,  so  doch  die  Verlagshand. 
lang;  und  den  gönnen  wir  ihr,  weil  sie  nicht  stolz  darauf  zu  sein 
braucht.  12. 

139.  Suhl  (E-)  Sechs  Lieder  rür  Bariton  oder  All  mit  Piauoforte.  Nr.  1—8.  Hannc- 


,  von  F.  [>nolo.  B.  »  p: 
Nr.  2.  Der  Gellebicn,  von  Eckermaitn.  G.  i&r. 
rir.3.  DerSchmipIer.vonK.A.Mflyor.  A.  4 
Nr.  4.  Dia  Cairee-  ond  TlieiüH-hwesier«,  um  E,  Suhr.  D,  6  $r. 
Nr.  5.  Wünsche,  von  M.  VolkerL  Des.  Bin.  6  tfr. 
Nr.  «.  Wie  dumm,  von  O.Ki'oläthni«.  Fm.  4  §fc 
Diese  Lieder  sind  j^anz  dilettantisch,  denn  kein  Musiker  von  Fach 
darf  solche  Basse  schreiben,  wie  ülncii  in  Nr.  I  vorkommen.  Man- 
ches, wie  z.  II.  die  heiden  ersten  Takte  l'as.  ;i  in  Nr'-  5,  sind  wir 
pencigt  für  Druckfehler  s-u  hallen.  Ani:li  das  Melodische  ist  solcher 
Art,  dass  es  nicht  der  Hübe  lohnt,  diese  Sachen  zur  Hand  zu  neli- 

—  Thilberg  (S.)  Siehe:  Verzeichnis. 

139.  Tbyg  (A.)  La  gentllle  Fermke,  faroles  d'A.  Docourcolle,  pour  uüb  Voix 

avec  fiauo.  (Lyra  fnmcalse  Nr.  63.)  E.  Mail»,  Scholl  18  SP. 

Wird  sich,  mit  der  nüthigen  französischen  Koketterie  vorgclra- 

fion,  gut  iiusnehmen;   snloh        naiven  nini  n^iiiii lirlien  Texle,  wie 

Avi  -tu  obigem  Liedc,  eine  dergleichen  Muaik  anzupassen,  fällt  Deut- 
schen viel  schwerer  als  den  Franzosen,  wenigstens  erscheint  es 
dann  am  öftersten,  gesucht,  und  die  deutsche  Gründlichkeit  au  un- 
rechten Orte.  2a 

140.  Toepfer  (J.  G.)  Allgemeines  und  vollständiges  Chorolbuch  ilinüchst  iu  dem 

Dresdner.  Weitmiri.^hei)  iiikI  r.ilurler  Gcstmgbuche.  Die  Melodleen  nach 
S.  A.  Ililler,  J.  C.  Bempl  und  H.  ü.  Fischer  und  mll  4*umnilgor 
llarmonla  neüsl  kurian  doppelten  Zwischenspielen  versehen.  Zum  Kir- 
chen-, Schnl-  und  Primi- Gebrnuctie ,  m  r  <'iri>iinisii>n.  Duneren,  Scliulleh- 
rer,  Seminaristen,  Prilparandon  und  alle  Freunde  des  Choral  spiel«.  Lief. 
9—14.  qu.  9.  Kilon,  Kürner  a  JA  Jjf  n. 

—  Trnhn  (H.)  Au  die  Kunsl genossen.  Siehe:  Krnsl  und  Sehen. 


I.  Vogeler  (Taleria)  p 

3.  Dreadeu,  M 


Nr.  l.  ]. .i.Li :  „Well  Ich  nichl  vergessen 
ernane"--" 
.)  F.  71  i>hp*S 

Eine  neue  Amazone,  die  der  Kritik  das  Schwerdt  entwindet. 


Wäre  unsere  Kunsl  nur  nichl  eine  weibische  ^ev.i.iilen !  Vorlie- 
gende Lieder  verkünden  durchaus  einen  weiblichen  Ursprung,  f 
sind  zart,  einfach  und  nett,   HÜliore  Ansprüche  wird  niemand 


wissen.  1. 

142.  Volger  (Dr.  ?.]  Op.  24.  Schnell -WoUor.  Nr.  2  aus  dem  Drain»;  Bosuuelb, 

fUr  Piaiiufuiia.  F.  «u.  ».  Lunilbcrg,  Volger  u.  Klein  2fc  Jy( 

143.  Wagner  (R.)  Cola  Bleoil  (Oper)  Auswahl  der  heUeblcslon  Siücke  nir  Pla- 

Dolorte  urrangiri  von  A.  M.  Cnnlhol.  ( Mit  Genehmigung  des  Coiiij  oni- 
steli.)  Hamburg,  Schuberlh  u.  üo.  1  ä& 

144.  WallBrstein  (A.J  Op.  15.'  Sclmsucbl  in  die  Ferne,  von  H.  Klotke,  für  eine 

Scheint  Diletlalltenerzcuguiss.  Gleich  das  einleitende  Ritortlell 
klingt  dergestalt  nach  ^«"liiilidii'r  i.i'ierei,  tiiiss  uiaii  zu  dieser 
Annahme  gc/wim^T]  isl.  inii!  rol»rrinli:  hcsüirkt  den  Beurtliei- 
Icr  immer  mehr  darin.  Namfiitlicti  auch  die  Lasse  sind  traurig. 
Da  es  übrigens  gut  singliar,  für  gewisse,  Musiksiim  allektireiide 
aber  geschmacklose  Cirkel  piiü.scml.  2. 

145.  Weber  (FraDl)  „Mein  Hen  Isl  am  Rheine".  Lied  von  W  o  i     n  n  g  Mi.  o  1 1  u  r, 

Im-  [■!!■,■  ShiL'slimm«  mil  !>\<m»h,ru:  Ks.  dilti,  Kck  Ii.  Co.  7(  Jj( 

Wenn  mit  vielen  andern  dergleichen  Liedern  auch  dies  Lied  in 
den  Rhein  uö'sse,  liaun  „giiis;'  die  Oeberaohwemmung  lost-'  —  IS. 

148.  WerUthal  (A.)  Walier  und  Polka  an»  dorn  Rulid  jnit  Gesang:  Lurley,  die 

Sirene  des  Rheins,  für  Piuiiiifiirlu  Cln.i  ml  llliliutu).  A.  A.  Braunschwelg, 
Meier  12  ///: 

*147.  Winter  (6.  A.)  Volksliedern«  filr  Schule  und  Haus.  Zweile  Auflage.  8. 

Leipiig,  Völler  gell.  1  Jbyr.  6  ^  n. 
■143.  Mclodioen  dum.  Ebend.  geh.  3  i>hyr.  8  t'j^t  n. 

149.  WiäS  (H.  8.J  Op.  36.  I.yni,  niUdicho  und  angenehme  Unlerhrd  hingen  am 
Pionoforlü  fiir  A.a  Jujwn.l    dir  l'ianiirorle  ollein  und  tu  4  llonden  und  für 

le  mil  l'Janiifurle.]  Rum]  II.  Itcfl  ff,  H.  qn.  8.  Speyer.  I.nng 


150.  Wulff  IE.;  Op.  74blj  . 


i  Op.  74.  Die  Bearbeitung  ist  übrigens  des  erfahrenen  Lind 
;er  Hinsicht  hei  Vielen  beliebte«  Meister's  Cz.  würdig  und  ci 
überhaupt  solche  Arranpcuienls  reel 


F.  . 

oben  so  gutes,  frisches  Potpourri  [denn  wu.-.  .-.  

I'antasie 'uudi  nichls'  unter  eigener  Firma  uüiiii  nullit  hiiile  ninl 
iswar  für  dasselbe  Honorar,  vielleicht  gar  Hoch  billiger,  da  ihm 
ja  dann  die  Muhe  des  Feslhaltens  am  Original  erspart  worden 


Zoellner  (A.)  Wlflor  und  Schneider.  Sieh»:  En 
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l.  Aus 


Auswahl  heiterer  fiisäiig^  rilr  itie  wdiidurl  Lisi  lue  Jugend.  Für  Landpar- 
ihieen,  frühliche  Kreise  und  fesiliuiic  uMf ji^iimiii'u  ijberliiiuui.  Esacu, 
Badeker  IL  J-/  II.  (in  Parllileen  billiger.] 

—  EchO  do  1' Opera  Nr.  20.  Siehe:  H.Bonr.  Polpourrl. 

152.  Emst  und  Stin-rv.  <J i j y i 1 1 ^ L- r. i . t ti [ i u s i [ n . r it- n  iiii  i\iws*v  und  kleine  Lieder- 

tafeln. Kr.  2.  [6)  Ein  Künigswort,  von  A.  NcilhardL  D.  —  8)  An  der 
Hatzbach,  von  A.  Nellliardt.  F.  —  10)  Sehnsuchl ,  von  G.  Kreutzer. 
D._  tü  Wanderlust,  van  C.  Kreimer.  D.  —  121  Müller  und  Schnei- 
der, von  A.  Zoelliior.  B.  —  13)  An  die  Kunai genossen ,  von  F.D. 
Trnhn.  D.]  Partlmr  (6  J</  n.l  Jede  Stimme  einzeln  (»  2A  J/  n.J  gr.  b. 

All«  diese  Coiiipimisten  sind  dem  Publik  um  schon  längst  be- 
kannt. Am  meisten  Kuf  von  ihnen  besitzt  Kreutzer,  und  dessen 
linde  Stiiüki:  s;ulii!]i.'ii  mi-s  ;iiitsli  am  bestell,  wie  sie  denn  schon 
musikalischere  Texte,  als  die  andern  haben.   3.  .  _ 

153.  Gal Oppen-Kratll  Mr  Piam.rorle.  Nr.  B,  7.  Hannover,  Bachmann. 

Nr.  6.  S  omni  erlull  (It.)  Ilnuncivcr- Braunsen waiger- Eiseubahn-Er- 

otrnoogKJalopp.  G.  6  fr. 
Nr.  7,  Gerold  [1.)  Sehne  egliickebcn-Galopp.  Es.  4  gfti 

154.  Laetitia.  Eine  Sammlern,  der  ausgewUhlusten  Tünze  und  Märsche  (ilr  Pia- 

iiorurie.  Nr.  M.  ;«.  f  n.,v.-.:  N„Sel  ä  4  "gr. 

Kr.  32.  Iris-PoJkii.  im. I  "j.elin-I  I'olka.  E.  F. 

Nr.  33.  Polka  von  A.  Kern,  und:  Wiener  Jag er-Scbollisch.  Es.  G. 

155.  Muenchenor  Lieblings- Stil OCte  lier  neuesten  Zeit,  für  Pianuforle.  Nr.  5—7. 

Muiiclnui,  Aihl  a  13  Ml 

Nr.  5.  Donizotti  (G.)  Mersch  noch  Melodieen  aus  der  Oper:  la 

Fille  du  Helmert.  Es. 
Nr.  6,  Bonn  (11.)  Marsch  nach  Melodloen  aus  der  Oper :  Macbeth, 

von  A.  H.  Chalurd.  Es. 
Nr.  7.  Pomaciku  (W.)  Kalliinks-Harsch.  C. 

156.  Neues  Ueder-Bnoh  Mir  Studenten.  (Te\i  und  Melodieen.) 

Kollo:    „Es  lebt  in  der  Summe  des  Liedes 

",lin  Liade  vergehet  der  Schmerz."'  (T h e o d or  K il  r  n er.) 

*157.  Lieder- Sammlung  des  Mainzer  Carnevals -Vereins.  16.  Mainz,  Wlrth  geh. 
36  m  n. 

158.  An  die  Liedertafeln  In  Nord-Deutschland,  ein  Promemoria  (von  Dr.D.  K 1  a  e- 

vemann)  gr.  6.  Oldeulüii-a.  K^iiNl-ri;'»!']«!  linriikurüllNiii!         4  tjr.  n. 

Ist  uns  zwar  vor  Gesiebt  gekommen,  linden  aber  keinen  Gruud 
zur  Besprechung.  4. 

159.  Lnst  und  Leben.  Origlnahanze  im  modernen  Gesehmacke  dir  Pianoforte. 

Hell  1  (Liobesspraclie,  Walter,  —  Jugendlusl,  (Salopp,  —  Polka).  Langcn- 
s,i!/.n.  Vi-rliiiS^K\[ii.lli;k,ii  3?  J'ji  u. 

—  Lyra,  stcho:  n.n.wiss  op.36. 

160.  Origlnal-Gesaenge  der  Augsbnrger  Liedertsfel,  4sllmnUg.  LI  er.  3— 6.  qu.  6. 

Augsburg,  Kreuzer  u.  Co.  a.  15  Ml  „. 

161.  Die  Hheinlaenfler.  Sammlung  beliebler  Polta's,  Galoppen  elc.  fllr  Piuno- 

forie.  Nr.  Vi,  M.      -'Vi.  .Mi.inz,  Scheu  k  18  9SK 

Nr.55.  Gregolr  (J.)  Der  Ungestüme.  Gatop.  A. 
Nr.  56.  Le  in  b  e  1 1  e  l  Ii  (F.J  Julien-Mazurka.  G. 

Nr.  59.  Maximilian  (Herzog  von  lloyorn)  Posthorn-Polka.  Ii. 
Nr.  60.  Hummel  (J.)  Wiedener  Pdke.  B. 

Nr.  61.  —  ToopliUer  Polka.  F. 

Nr.  02,  Curlsbader  Polka.  C. 
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1Ö2.  Vollslandlgcs  Venelchnlss  im  Druck  erschienener  Composliionon  von  P. 

Schubert  und  S.  Thul'berg,  nach  der  Opus-Zahl  geordnet ,  miiAn- 
golio  dor  DIcAler  und  der  Tost o  bei  GeMngscompo« ilionen,  ferner  der 
Tonarten,  der  Verleger,  der  Preise  und  der  vorhandenen  Arrangements. 
Fol  Leipzig,  ÜMif'-:!ili,j:i  ilcr  Ski>,i:,i        .>',W  Ii. 
Dieselben  einzeln: 

F.Kuockon.  5%n. 

Dr.  F-Meiidelnsuhu-narthoIdy.  71  S&ar.n, 

F.Schuher..  lO-i^n. 

B.  Thalberg.  5  S&yr.  n. 
163.  Neue  Zeitschrift  fiir  Musik,  herausgegeben  durch  einen  Verein  von 

Künstler«  und  Kimsrfrtiim         Rnl;,!.!,.:,,- :  O.  [.  o  r- n  z.  Lüu  mn,-  \l.  mt. 

Bund  21.  In  52  Nummern  (J  llofion.)  4.  Leip*iB,  Fricso  20%.  lOWpr.u. 


Systematisches  Klassen-Register. 

Orthcsttr.  9S.  136. 

Violine.  1.  11.  23.  34.  35.  57.  65.  73.  76.  85.  90.  95.  138. 

Violoncell.  127.  135. 

Flute.  11.  20.  21.  24.  48.  70.  Sl.  89.  136. 

Clarinctte.  76.  69. 

BaHsetthora.  89. 

Oboe.  66. 

Fagott.  89. 

Horn.  89. 

«ultarre.  25.  136. 

Accordlon.  124. 

I'innoforte.  Sextetten.  89. 

Dnetten.  1.  II.  20.  21.  34.  35.  76.  61.  88.  90.  95. 127.  !35. 
136.  [Ffir  2  Piamforte]  10. 

Yierhänflig.  37-40.  45.  136.149.  150. 

Solos.  I.  5.  6.  8.  9.  12.  16.  22.  28—31.  44.  46.  53.  5S-60. 
78-60.  65-87.  99-103.  108.  111-117.  120-123. 
126.  132.  I3Ö.  142.  143.  116.  149.  150.  153—155. 
159.  161. 
Schulen.  29. 
Orgel.  2.  70.  71.  134.  140. 

Gejsi»..g.Mebrstlminie.  6.  7.  14.  15.  19.  33.  36.  40.  51.  55.  56.  62—64. 

92.  94.  106.  133.  137.  140.  146.  148.  151.  152. 
156.  157.  160. 
Opern.  6.  32.  93. 

Einstimmig.  3.  4.  6.  13.  14.  17.  18.  26.  27-  32.  41—13.  47.  51. 

54—58.  61.  63.  67— B9.  72.  74.  75.  77.  82—84.  93. 
94.96.67.104.  105.  107.  100.110.  118.  119.  128.  129; 
131. 136.  139. 141.  144.  145.  14S.  149.  151.  156.  157. 

Schalen.  130. 

Theoretische  und  andere  Schriften  Uber  Musik,  Blo- 
grnphicen,  Zeitschriften,  Cataloge  Ac.  50.  63.  125.  130. 
158.  162.  163. 
Textbücher.  56.  147.  151.  156.  157. 
Portrait«.  52.  91.  125 


Vierteljahre -Vebersiclit. 


Im  vierteil  bis  seclisten  Hefte  dieser  Zeitschrift  sind  fol- 
gende neue,  grössere  Arbeiten  deutscher  und  ihnen  kunslver- 
vvandter  Componisten  angezeigt: 

Klavier sonaten  von  Weite  und  Wichmann  (die  Eine 
ein  sclilechtes  Werk,  die  andere  das  eines  Anfängers).  Ria 
viersonaten  mit  Begleitung  nur  eine  einzige,  und  /war 
mit  Cello  von  Gurlitt.  Klavierquartette,  eins  von  Reissiger. 
Klaviertrios  von  Fesca,  Kalhwoda,  AI.  Schuutl ,  Haslinger, 
L.Wölf.  Streichquartette,  eins  von  Gross  (das  von  Pcar- 
sall  und  die  Soloquartette  von  Jansa  sind  höchstens  nur  der 
Vollständigkeit  wegen  zu  erwähnen).  Sinfonieen,  von  Gade 
und  Hulschenruyter.  Grössere  G esan gs werke :  Mose, 
Nahid  und  Omar  von  Marx,  der  Snmmenmulitstraiim  von  Men- 
delssohn und  die.  Zigeuner  von  Becker.  Wiederum  hat  also  Men- 
delssohn das  beliebteste  Werk  unter  allen  geliefert. 

Ucberhaupt  steht  dieses  Vierteljahr  an  Werth  den  Erschei- 
nungen des  vorigen  voran.  Die  in  beiden  erschienenen  Klavier- 
sonaten sind  entweder  schlecht  oder  doch  von  keiner  Bedeu- 
tung. Hinsichtlich  der  Sonaten  mit  Begleitung  überwiegt  dies 
Viertel  jnhr,  obgleich  es  nur  eine  einzige  aufzuweisen  hat;  denn 
das  Gurlittsche  Werk  steht  liöher  als  Lindblad's  und  Vieuxtemps 
Leistungen.  Von  Pianoquartetten  ist  das  L.  Schuberth'sche  dem  Rei- 
s-ager' sehen  vorzuziehen,  desgleichen  das  Spohr'sche  Klayierlrio 
allen  dergleichen  fä.se  h  einungen  der  jüngsten  Monate.  Die  Streich- 
quartette nehmen  sich  in  beiden  Vierteljahren  nichts,  und  Sin- 
fonieen erschienen  im  vorigen  gar  keine.  Die  zweite  von  Gade 
dagegen  hat,  wenn  auch  nicht  das  Urllieil  eines  grossen  und 
riieislerhaRen,  doch  eines  angenehmen  und  nordisch -cigenthüm- 
lichcn  Werks  davon  getragen.  An  grössern  Gesangswerken  hat 
dies  Vierteljahr  viel  luleiessantes  gebracht,  mag  es  auch,  wie 
die  Marx'scheit  Leistungen,  der  Kritik  nicht  genügen.  Welches 
Missverhältniss  aber  zwischen  Menge  und  Werth  der  Veröffent- 
lichungen überhaupt  herrscht,  davon  zeugt  auf  schmähliche 
Weise  z.  B.  unser  viertes  Hüft. 
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Journals  chau. 


Seit  lange  schon  haben  unsere  Leser  keine  Journalschau  von  uns 
erhallen.  Der  Grund  davon  war,  dass  es  nicht  der  Mühe  lohnte.  Wir 
haben  die  musikalischen  Journale  schon  früher  charakterisirt,  und  die- 
sem, meist  durch  Verhältnisse  aufgezwungenen  Charakter  sind  sie  treu 
geblieben. 

Die  allgemeine  musikalische  Zeitung  ist  ein  Geweis,  dass  eino  grosse 
Verlagshand  hing  zu  viel  Rücksichten  zu  beobachten  li.it.  ihd  l'iüenlhii- 
merin  eines  unabhängigen  Blattes  zu  sein.  Bei  weitem  das  Beste 
was  diese  /eittn.L;  seit  unserer  letzten  .lournulsi-ltun  l.i rächte,  war  ein 
Aufsatz  über  S.  Bacii's  kirchliche  Composilionen,  ans  kenntnissreicher 
Feder,  von  der  man  oft  dergleichen  werlhvulle,  die  Zeitung  zierende 
Beitrage  wünschte. 

Die  neue  Zeilschrill  hat  wohl  einen  neuen  Redakteur,  aber  keinen 
neuen  Geist  erhalten.  Herr  Oswald  Lin  en'  ist  ganz  der  Mann,  das  bis- 
herige Schaukclsvstem  fortzuführen.  Auch  ist  seine  Stellung  keine  un- 
abhängige. Freilich  würde  jedem  Gewissenhaften  die  Dienslbarkeit 
unter  solchen  Verhältnissen  schwerfallen.  Zum  Redakteur  gehört  übri- 
gens mehr,  als  kurze  Recensionen  schreiben  zu  können.  Wer  nicht  das 
allgemeine  Kunstloben  scharf  aufzufassen  und  in  sdhstständigen  Schil- 
derungen wiederzugeben  vermag,  wem,  wie  Herrn  Lorenz,  ScbalTungs- 
vermögen  gebricht,  der  mag  sich  mit  einer  untergeordneten  Stellung 
begnügen,  darf  aber  nicht  an  der  Spitze  einer  Zeitschrift  stellen.  Durch 
die  gegenwärtige  Redaktion  wird  die  neue  Zeitschrift  kein  neues  Leben 
und  Interesse  erlangen.  In  dieser  Hinsipht  wäre  es  schon  Pflicht  des 
Herrn  O.L.,  den  das  Publikum  höchstens  nur  .ms  Hm  ensionen,  eigent- 
lich gar  nicht  kennt,  gewesen,  seinen  Antritt  der  Redaktion  mit  einem 
grossen,  selbststSnäigeu  Aursatze  zu  eröffnen,  statt  durch  das  Unter- 
lasse!! einer  priemend™  Pflicht,  einen  so  offenbaren  Mangel  an  Er- 
findung stalent  und  rgiu  kund  zu  Rebell,  nueh  du'i:.  du  dies 
iiinciiisclirmiggcln  in  die  Literatur  eine  Helten  vor  Bckennuug  irgend 
einer  Gesinnung  beweist.  Die  Recensionen  der  neuen  Zoitsdirift  sind  mit 
Ausnahme  einiger  sehr  weniger,  in  der  gewohnten  furchtsamen  und 
unentschiedenen  Weise  ;>bscfassl.  die  den  Leser  ziemlich  über  Alles  im 
Unklaren  lässl.  Doch  verdient  Anerkennung .  dass  die  Zeitschrift  jetzt 
fleissiger  hinter  den  Neuigkeiten  her  ist.  als  früher,  obgleich  ihre  Paar 
Recensionen  gegen  die  Masse  des  Erscheinenden  gar  nicht  in  Anschlag' 
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So  zeigt  die  Redaktion  Julius  Becker  s  Zigeuner  mit  einigen  wenigen 
Worten  an,  vorgebend,  dass  sie  ihren  Mitarbeiter  durch  eine  lange  tte- 
cension  nicht  biosstellen  wolle;  eine  Heuchelei,  die  (deich  dadurch  ent- 
larvt wird,  dass  sie  z.B.  ihres  unter  dem  Namen  Wiese  schreibenden 
und  datier  weniger  bekannten  Mitarbeiters  Schladebach  Lieder  Op.  12 
in  Nr.  35  des  vorigen  Bandes  mit  lauter,  den  Tadel  umgehenden  Flos- 
keln anzeigte,  welche  merkwürdig  ee-'eu  unsere  im  zweiten  Hefte  des 
Reperlorimn  enthaltene,  ungenirte  Beurtlieilung  abstechen.  Wer  als 
Redaktour  auf  solchem  Wege  wandelt,  wie  Herr  0.  L,  muss  wenigstens 


klüger  zu  Werke  gehen.  —  Warten  wir  ab,  iii  welche  Hände  dies  ehe- 
mals so  glänzende  Institut  spater  bestimmt  überpeiif). 

Von  der  Wiener  Musikzoilung  wird  das  Reperlorium ,  wenn  nicht 
ganz  besondere  Veranlassungen  vorliegen,  nichts  mehr  berichten.  Die 
Wiener  Mus ikzu stände  sind  so  trostlos,  dass  wir  sie  am  liebsten  ganz 
bei  Seite  lassen. 

Der  Anblick  der  Berliner  musikalischen  Zeitung  mussle  den  mit 
Schmerz  erfüllen,  der  weiss  was  Berlin  nolh  thut.  Wir  haben  davon 
schon  im  zweiten  Hefte  des  Reperlorium  gesprochen,  und  würden  nicht 
mal  so  viel  erwähnt  luben,  wenn  sich  nies  Blatt  nicht  Zeitiniü,  son- 
dern etwa,  nach  Art  der  Signale,  musikalischer  Postillion  nennte.  Fer- 
ner werden  wir  es,  so  lau«  sulehei'  Art  ist,  nidil  mehr  erwähnen. 
Mit  welcher  Freude  würden  'vir  dagegen  eine  wahrhafte  Berliner  mu- 
sikalische Zeiti;n«  Iicsrüsseii !          LJc-jli  vielleicht  yirliiml  e^  (Irr  Uedak- 

tion,  wie  sie  jolzt  die  äussere  Erscheinim;;  der  Zeitung  gebessert  hat, 
auch  den  Geist  derselben  zu  verbessern,  x\\  erheben.  Aber  da  müssle 
sich  nicht  weniger  als  Alles  andern. 

Die  übrigen  Zeitschriften  ,  die  Cacilia  z.  B.,  bedürfen  keiner  neuen 
Besprechung. 


Feuilleton. 


Corrcspondenz. 

Cöln,  13ten  Jnly  1844, 
Belgien,  das  einzige  Land,  wo  noch  Wettstreite  in  der  Musik  ab- 
halten werden,  sah  so  eben  wieder  einen  solchen  Seitens  mehrerer 


Leichtes  war,  obzusiegen.  Damals  stand  der  in  der  FiiLe  seiner  kraft 
sieh  hewusite  Aachener  Verein,  uewandl  und  erfahren,  den  hellsehen 
gegenüber,  die  alle  erst  im  Entstehen  waren;  es  kämpfte  der  Mann 
mit  dem  Kinde.  Dagegen  sieht  der  Mann  jetzt  schon  den  mutbigen 
und   ehiLyi/iecn  JiiiiiiüiiL;   ver  sieh;    um  So   ehrenvoller  mithin  der 


")  Del  dieser  Gelegenheit  berichtigen  wir  einen  Fehler  in  der  Anmerkend  zur 
Hallz  nur  der  Kehrseite  des  Titels  vom  vorigen  Hetle.  Es  muss  da  SUilt  O.  I.. 
heisseri  J.  lt.,  denn  von  diesem  ist  die  lielienVml<>  Ruci'iision  iilier  Liszl's  Bach 
der  Lieder. 


Di  j  i      ü,  (_.<: 
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«rungene  Siagesprei«.  —   flie  :■•  CObMc  Zellun»  i  . -  ■  die  De 

ttils  dicter  Sauger-  und  KunslJerlahr'.  mit.  Darnach  ist  utiswn  Kunst- 
freunde« auf  dem  Heimwege  um  der  Aachener  Liedertafel  eio  herz- 
klier.  collOffialiM'hi-r  I  in;  f  uj  aal  dem  d.irli -■>■  n  [larmhni  tu  Theil  ko 
worden,  wobei  juch  doi  Pulvers  niehl  p-sp.iii  wurde.  Gleirhcs  wieder- 
holt« sich  auf  unserm  Bahnhof,  wo  die  Biewer  v„.i  dem  Oberburgcr- 

.ii-i  t.  r  Ii.'k     ~"in.~'  !it  im::  linier  frcn.-i^.-j  I  :,.  I  i.,'  j, ,  M, .1, 

die  Stadl  ieluilel  wurden.  Uiose  freuiHlieii.ri  Kreieuijse  rodssnu  für 
die  betreffende  Gesellschaft  ein  reichlicher  Lr-atz  Ku  die  Zurück  setz  im« 
hei  iiiiiüi-iti  letzte»  MiiMkl.Me  -.ei".  Nun  wird  Wold  veruiullilicli  der 
MllUUCItesjUL>crein  dein  ll:-.s|ue:e  der  A..<  L.-Mt-r  L'edirl.ile.  fukei  d 

sich  von  dem  Sl.idlnuilistr.il  ;hii:.'i  1:1110  Kahne  verehren  la.ssen',  hinler 
welcher  Advokaten,  Doktoren.  Professoren.  SlMtsiirukuraloinn  und 
soustiße  Honoratioren,  eiobertiebea  werden.  Doch,  lieben  Freunde, 
hallet  Ruch  vun  iKt „-leii Inn  Kindereien  lerne.  iiie  für  deber  und  Neb- 
mer  eben  nicht  Runsliec  AusleguuGen  blassen  Was  Ihr  Wiiusrhens- 
werthos  thun  uiugel,  wäre  clnou  Wettstreit  11:1t  der  Aachener  Lieder- 
tafel zu  veranlasse».  Aber  es  ist  dieser  erlernte  S'eaer  In  der  Thal 
ein  gefährlicher  Kampe,  deshalb  sein  Gcuncr  nuf  der  llulh  aein  möge. 

Im  Gediegenen,  d,  i.  im  reinen,  h.n  s.  he»  Zusammenklang,  im  ru- 

liifteii,  überdachten,  niemals  praci|u(irle»  Vertrage  duifte  die  Aachener 
Lieiler'.afel  unter  iter  (;rn-s.  n  Zahl  de als.  her  M.uieei uesa  11  pie  reine  wuhl 
schwerlich  einen  ehcniinrtinr»  Hn.iVu  finden.  An  frische  und  Leben- 
digkeit des  Viirtrius  .il. er.  mehl  n  ler  au  l  ulle  des  Wohllautes  jugend- 

lieber  Stimmen  wird  jedoch  unser  .MiuunTvere  n  pravahreu.  Oed  legen  - 
be.it  wird  eio  laueere-  Zusammen«  nke»  .nieh  noch  bniisnn.  Eni  Ven 

dienst,  das  die-cii   I  Iru  Vereinen   zuerkannt  w.'rden  muSs  und  sie 

ubor  viele  ibrus  Gleichen  stellt ,  ist.  da 33  1,10  weil  iiher  das  einfache 
Tafellied  hinaus  geschritten  und  grossere  ('.uiiiprisiiiuiien  ernsten  Cha- 

raklorH  in  ihr  lti-| 1   aufeenoinnicn  h.iben.   Auf  ähnlicher  bahn 

Kahl  noch  dio  Mainzer  l.ieileri.ifcl.  die  glcichf-dls  «ie  die  Anebener  und 
und  unscru  Gesell -chafl  andere  Zuhörer  und  Hichler  vur  sich  zu  beben 
gewohnt  ist.  als  Schuppe»  und  Schüppchen. 

Diese.  Gelegenheit  suil  im  Iii  iiubi'uuiil  bleiben,  ohne  auch  einlpo 
fldchligu  Item  erkunden  uher  1  nslr  11  m  en  tal  mnsi  k  beigeben  tu  las 
sen.  dm  fast  in  der  ganzen  Hheinpnuiuz  in:  schreiendsten Missverhalt- 
uisa  tur  Vncal-Musik  sieht,  lieji  Gründen  nai  liznlnrsi  hen  ist  ein  Leich- 
tes., ließen,  sie  dueh  offen  zu  Tage  und  sind  In  allen  Thailen  Deutsch- 
lauds  ziemlich  dieselben,  Zauachsl  sind  diese  1»  dem  geringen  Maassu 
musikalischer  Keniitnisao  zu  suchen,  die  zum  Singe»  überhaupt,  insbe- 
sondere aber  zum  Lhorgcsang  erfurderl  werden     Wird  nun  noch  111 

Siadt-  und  höheren  Uur^en-clmlen .   uamcutl"h  Im  das   iiilirhe  Ge 

ii  hlechl,  SO  viel  für  lie-ang  gelba»,  wie  es  1»  allen  preussische»  l'rn 
MHZC»  viirKChrirtniaSaip  cc-u  lueiil .  >o  ihrl  e.  »leht  Wunder  nehmen. 
Jasi  man  aller  Orten  molir  oder  weniger  e^i-e  S.iuuervc reine  anlriin 
Zu  diesem  slelli  .-.ich  nacti  jeder  Seile  Inn  die  «russere  Bequcmhclikeil 
zuaingen.  anstatt  irgend  eiu  Instrument  gut  zu  spielen,  auch  bald 
heraus,  und  dem  ücipieiululieii  ImMi^t  ja  vur/iif;sw -eise,  wer  nicht  von 
einem  hdhern  Geuu.--  .m^iim-nt  w  inl.  dem  \liibcv ollerem  und  tuslnieh 
Koatspieligoren  seine  Musestuinlen  zu  « idmen ,  was  beim  Kultivirea 
eines  lualrumenn,  wäre  es  nur  die  M .iiillmiuiiiel.  unerlasslich  ist.  .Mali 
braucht  üben  keni  SloaL-phdusoph  zu  sein,  auch  kein  Politiker  par 
Irirce,  wie  wir  vun  der  letzteren  Serie  jetzt  vielu  aufzuweisen  haben, 
um  bei  genauer  liCi.iunl-chafl  nul  den  uiu-ilalisi;lie»  Dmn'-n  111  lleul.i  h- 
Inn!  nhne  Prauiihz  bekennen  zu  musseil,  dass  m  diesem  Lande  der 
hieben  wirklicli  zu  viel  posuupo»  .111-1  ilt  i;ehjiidolt  wu.l.  mithin  r.i 
fiele  Reisliso  und  w.ild  aurh  materielle  Krafi  :n  kleuibchor  Scntiuion 
laliläl  aufgoul.  oder  ricbtißei  ,  Toreeudcl  wird.  Es  soll  damit  beileihe 
Hi*l  VII  43 


UigriüM  by  Google 


ft  nur  der  ein* 
leil  der  kirnst 
der  geistigen 


  __  .  .it  zum  Nachlheil  d 

..  .,„.,  -  alles  wohl  nur  aus  dem  Grunde  der 
..  .r;  physischen  Bequemlichkeit  und  was  mit  ihr  in  naher  Verwandt- 
schaft sieht.  ■>--|j'' 
Bedarf  es,  um  als  Instrument, d- l,um|ioinst  AnKx?em;n'lmelea  zu- lei- 
sten, höherer  geistiger  Begabung  als  für  Vocal-Com Position,  so  steigern 
sich  auch  im  selben  Maasse  die  Anforderungen  an  den  Dirigenten,  der 
so  Geschaffenes  mit  den  unterhabenden  Kräften  rc pro liuciren  will  und 
soll.  Es  gehören  domeemäss  auch  keine  besonders  hervorstechenden 
Ei  gen  schallen  dazu ,  einen  Gesangverein  mj|  verständig  verlheil- 
tcii  Kräften  Uber  das  Niveau  des  Gewöhnlichen  zu  erheben,  und  nach 
Umstünden  selbst  tloriren  zu  machen.  Ist  aber  der  Dirigent. eines  1  n- 
strnmen  talvereins  niclitein  eben  so  durchgebildeter  als  erfahrner 
Musiker  mit  dem  gebildetsten  Geschmack,  der  nur  mittels  Yergleichuug 
des  Guten  mildem  Bessern  und  Besten  erworben  werden  kann:  wohnt 
sieht  dar  Sinn  Dir  orasfkaUsoh-p<ietiseh«'Anscha»ang«n>fnjhm,  der 


ssen  möglich  maelieii  wird,  verein  iuen  sieh  ;±ll i!  diese  nml  noch  manche 
Ki^en  schatten  in  dem  Manne  am  Direktion  spult  nicht  in  y«'- 


... edrigen  S1.   

klären  helfen.  Demnach  linden  Jene,  die  gegen  das  Heranziehen  nicht- 
rheinischer  Musiker  zu  unseren  Huslkfesten  sprechen  und  schreiben, 
im  Vorstoh 011  den  [nach  allen  Seiten  betrachtet]  die  Erwiderung,  ohne 
mögliche  Gegenrede:  denn  Tlulsudien .  wie  sie  aller  Orten  zu  sehen, 
liefern  dio  Beweise  lii^/.u.  Im  IVineip  selbst  müssen  jedneh  jene  Slini- 
men  Hecht  behalten.  Und  um  einen  Blick  an  passender  Stelle  auf  un- 
sere Musikfeste  zu  werfen ,  so  ist  das  rein  Nationale  schon  seit  1833 
daraus  verschwunden,  als  Herr  Mendelssohn  zur  Montimng  des 
Düsseldorfer  Festes  die  heimischen  Kriirtu  unLieniie,eiiLl  !><■  Fi i r uli' [i  .  und 
Sauger-  und  Instrumenta  listen  aus  fernen  Ländern  herbeigerufen  wer- 
den mussten.  Einmal  also  ein  solches  Beispiel  gegeben,  konnte  es  bei 
der  ABeonatur  der,  Deutschen  und  des  Mangels  an  wahrem  und  auf- 
richtigem  .Sational-Bewusstsein  in  der  Menge  gar  nicht  fehlen,  dass  dio 
Hisse  in  die  Stiddien  vmi  ,l;ihr  7,11  Jahr  immer  freier,  nnverscliamler 
gewagt  wurden.  Opposition  war  ja  keine  zu  Furchten ,  und  falls  diese 
laut  geworden  wäre,  hätte  sie  immerhin  in  Krwii^nti^  des  Umstandes, 
dass  man  bis  400  und  noch  mehr  Chorstimmen  zulässt,  die  Frage  un- 
beantwortet lassen  müssen:  wo  sucht  sich  wohl  in  der  Provinz  zu 
einem  so  starken  Chor  ein  entsprechendes  Orchester  von  ISO  bis  IfiO 
Mitgliedern  iiisiininien.  il;i  seihst  die  verbündeten  Städte,  die  stehende 
Orchester  haben,  nur  Conlingente  ablassen  können?  —      '^m'  ; 

Statistische  Uebcrsicbten  bei  so  bewandten  Umstanden  zu' geben, 
wäre  überflüssig,  denn,  wie  schon  oben  bemerkt,  die  Instrumental- 
musik steht  zur  Vokalmusik  im  schreiendsten  Jlissvcrliiilluiss.  Iis  mii- 
gen  hier  nur  einige  Umrisse  folgen.  —  Das  Theaterorchester  in  un- 
serer Sta  ü  IfflBtet  Verdienstliches  in  leichter  Opernmusik;  zu  höherem 
Schwünge  fehlt  i!  11  sowohl  im  Theater,  sliiiz  besonders  im  Coneert- 
Saal,  wo  das  Orchester  elcirhs.-mi  ;ds  se!hs(s(;in,lr!;es  Individuum  wir- 
ken soll,  das  leitende,  Poesie  einalhmonde  Princip.  In  Aachen  hatte 
vor  mehreren  Jahren  das  Orchester  im  Vereine  mit  einigen  sinnigen 
.  Dilettanten  Ungewöhnliches  gelernt  und  geleistet.  Alierhaod  Kala  und 
Fatalia  verstörten  diu  (Maxe,  Orchester  wie  Gesangverein,  nach  drei- 
jährigem Bestehen.  Alles  ward  wieder  vergessen.  - Nim  fängt  man  nach 


gjahriifer  Pause  unter  mm  Thcil  anderen  Auspizien  mit  einem  unkun- 
ilSpun  Sti'uonn.niti  wiederum  von  vorn  so,  und  die  Zeil  muss  lehren, 
flu  weit  man  kommen  wird.  -  In  Hon  n  wird  nlobl  minder  viel  iro- 
.....  als  anderwärts,  auch  lliul  ui.in  viel  an  Kcelhuveu's  Klavier- 

"«iJ'fW  in'  '*dtJ*'         I  itn--i.ini-     .1  Ii.  .  .ilcn  L< 

..... j.: Ii  nu  ll!  die  cntlcriilc-Ic  kciilitiiiss  ihres  Inhalts,  und 'scl/le  man 
aol  das  naclisihesie  Stink  um  H.inl.  n  den  Sanum  Hif Ihm i.n,  sie  wür- 
den eben  nach  Ueethoion's  Geist  urid  Charakter  nicht  virl  suchen  Ho- 
hen. Aber  in  Bunn  ist  Pur  tinnratijiliclikcil  eines  hc-sern  Wesens  im. 
nier  ooeb  viel  ßulei  Boden,  der  Sinn  überhaupt  noch  nicht  sn  blasirt, 
»10  io  andern  Hheinstadlen .  und  lehn  es  dort  nur  sn  einem  Keislig- 
belebeuilcn  l'nurip ,  das  mit  den  prfiirderlirhcn  Ki^eiisrhatlcn  ausge. 
nislet  sein  mu-Me  Bonn  h.-sii?l  an  Krau  Johanna  K.  ein  entschiede- 
nes, j.i  sclteuci  MusiUilent.  Die  Partie  ist  als  Lehrerin  sehr  llitilijt: 
allen  auf  diesem  Felde  des  Wissens  und  Könnens  lindcl  weiblicher 
Kmflnss  zu  eilte  Grenzen  nach  Innen  uml  Aussen    In  der  Insinimen- 

Lilomsik  ist  m  in  In       Intens  und  «arc  es  den  RUlinüthiRi-n  und  Uteil- 

weise  in  Bildung  hoi  h-n  h' in  i  n  Bneuern  Zu  wiiuschen.  dass  sie  nach 
mehreren  Jahren  iU>ch  schon  bis  ^e.'eu  die  Milte  \n: -edrnlifcen  seien. 

In  dou  reichen  J'ahi  li.-ladlce  l.lborfcld  unil  Barmen,  d:r  dicht 
nebeneinander  liefen  und  nahe  .111  TO.lKKl  Kinwuhner  zahlen,  bestehen 
mehrere  Ma:iiier,:cs.u];:vereuie  und  nur  zwei,  wuran  beide  Ceschlech- 
ler  Theil  nehmen  Beide  Sljdlc  sind  ihirrh  ihre  asccliscbe  und  pieti- 
slisrhe  Kiclitnnf;  eeuiusam  bekannt,  der  jeni.i«-.  auch  nur  ernsle.  meist 
altileiit-i  he  lie-,.inmiii:>  k  in  den  itcuiisciilcu  Wremen  die  hesiirziiüte 
tsL  Kür  die  Hlliern-hlcr  *nll  S.  Bach  nefh  mihi  ern-l  jieimi:  sein.  Mo- 
liende Orchester  —  keine,  (Joch  besieht  dermal  111  rrstercr  Stadl  unter 
I.oilnnR  eines  puiRen  Künstlers.  Herrn  Maver.  Schnler  von  Snohr und 
HHU|)tniaiui .  ein  Instiumciilalvcrein ,  di  r.  wie  verfaulet.  Ihah;:  ist  und 
prosprriri,  Dem  jungen  Manne  wird  auch  Olrekliunslalent  zueesl.m- 
deu.  Die  kurzhili  pemnhle  Bekanntschaft  nul  dem  Paii.er  Cniiserva- 
lorinra  soll  auf  seinen  liJnstlorisrhen  Sinn  von  crossrm  Finlluss  ge- 
wesen -ein.  Miehlen  nur  ::ni—e  I  »leinen  rhnKchin  Musik- 
direktoren h.ihl  eine  Wa  ICilul  dahin  antreten. |  Dein  seit  cutipi  .  I 
ren  in  K.  elabhrteu  Mnsikhaudler  und  auch  ausübenden  Musiker.  Hrn. 
Dr.  Arnold,  wird  das  Verdienst  zuerkannt,  zuerst  dort  den  Sinn  für 
i.ln  n  U-t'.uiu-uk  geweckt  zu  haben,  die  Kremple  cpliiriili'i)  uml  llpissiu 
kullivirl  wird.  Der  liirlnenenlalvereill  in  Ujrruen  Soll  d.iycyen  nur  tliirf- 
lif;  f.edeihi-11  -i  is  inelirl  icheu  lin.uJi  u  Di  -  jin-;il  minier  reiche 
Fahrikst.idt  Ki  efeld  huhliiil  bloss  dem  I  hei«e,ine,  macht  sich  aber 
auch  hierin  mein  besonders  bemerkbar.  —    In  (,  ob  lenz  lagen  die 

musikalischen  tnpehyenhcilcii  r         II, Nie  i„n  |.,|,ren  in  sehr  rauhen 

Hunden  und  ein  ilcjin-iistliei  Geist  be!n>rr«chir  Meinungen  und  Go- 
Fulile.  Niehl  selii  n.  lednch  unnier  im  »armen  Rifer  für  die  Sache,  ward 
M>cnr  mit  Kiseu  und  Banden  eedrohl.  wenn  man  nirhl  im  Sume  des 
Aulnkraten  tbun  wollts.  Dieser  Absolutismus  anerkannte  nur  dreierlei 
Gesetztes:  (er  war  verrnulhlich  auch  clwns  vorliegen'.  Obenan 
selzln  er  Jesum  Christum,  unter  diesem  Ilcelhuvcu .  alsdann  setzte  er 
sein  leb  in  dritter  Polenz.  Warum  dieser  «iinderln.lie  ,Mi  Imnanc  nicht 

auch  Coli  Vaier  als  geselzl  mit  in  seinen  h  I  anfnahm.  wäre  zu 

wisset  hl  iiiiiiitcre.vinl     Aus-ec  diesen  iliei  lie-ei/ieu  uah  es  kein 

Heil  verfehl  sieh,  in  der  Musiki  7M  r.ohlenz  uml  die  Kiuwobner  tlaub- 
teu  län^e,  nie  l.ielleu  das  [icriuinficirte  Heil  in  ihr  liesiaii  des  kleinen 
Slaai.|u  iikcraiiu end  Mnsikiiireklurs  A.  an  Handel!  UDd  Füsson  Test. 
Nunmehr  beiluden  siel;  die  unisiLilischen  Diii|ie  in  unreinen,  unprie- 
Bteriioben  banden,  nud  die  Zeit  muss  es  auch  da  lehren,  w  ie  lange  die 
«cduldifjpii  und  frommen  Tublenzer  dieser  Demoralisirunc  zusehen 
werden.  —  In  Düren  wird  elwa?  Besungen,  ob  Jemand  durl  ausser 
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Klavier  sonst  noch  ein  Instrument  spielt,  lussl  sich  nicht  angeben  — 
Aus  Trier  schweigt  die  musikalische.  Chronik  gänzlich.  Was  dort  für 
Leule  wohnen,  mit  oder  ohue  Ohren,  mit  oder  ohne  Tonsinn,  darüber 
lässt  sich  mit  Gewissheit  nichts  sagen ,  weil  Trier  ausser  aller  Verbin- 
dung uder  Concurrenz  mit  den  andern  Stadien  der  Provinz  sich  be- 
iludet. 

Die  freundlichsten  Verhältnisse  zwischen  Vocal-  und  Instrumental- 
musik mögen  wohl  in  Düsseldort  bestehen.  Andere  Bestand theile 
der  Gesellschaft,  höhere  Bildung  im  Allgemeinen,  Merkur  nicht  tonan- 
gebend, überhaupt  bessere,  geläuterte  Begriffe  von  Kunst  und  Künstler 
durch  läßliches  Ansei  uiiie.n.  Indien  die  Zustünde  dort  nichtig  gehoben 
und  unlurscliieden  von  allen  andern  Ith  ein  Städten.  Der  Musiiiverein, 
unterstützt  durch  ziemlich  viele  und  fällig  Iiistrumcntisleii  aus  den 
Diletlantenkreison,  halte  in  den  Jahren  1633 und 3*  an  Mendelssohn 
einen  kräftigen  Heb«!  im  Geistige».  Sein  Nnehfolcer,  Ken-  Iticlz.  ver- 
stand das  durch  M.  Geschaffene  oder  Belebte  festzuhalten  und  den  em- 
pfänglichem Gemüthern  noch  mehr  einzuprägen.  Daher  auch  im  Hin- 
sikfacho  dort  Früchte  zur  Reife  gekommen,  wie  sie  das  philiströse  Le- 
hen und  Wehen  der  andern  Städte  niemals  sehen  wird.  Oder  haben 
sich  die  Dinge  in  lelzler  Zeit  zum  Nachtheil  der  guten  Sache  geän- 
dert? Haben  in  Düsseldorf  etwa  auch  tili'  sogenannten  k  1 1:  i  n  e  n  Di- 
rektoren,  die  nL-entlieli  wniii:  nder  nichts  zu  dingircii  haben,  Unfug 
angerichtet,  durch  lljnke  und  Intri^nen  der  tulra  Saehe  geschadet,  so- 
batd  ihre  eigenen  schmutzigen  Interessen  dabei  gefährdet  schienen? 
Man  kennt  Beispiele  von  anderen  Orten.  Diese  Mcuschenarl  ist  es,  die 
im  Geleite  dünkelhafter  uder  böswilliger  Dilettanten,  Gespenstern  gleich 
int.  Dunkeln  schleicht,  um  die  Sprossen  der  guten  Saal  abzuknicken, 
den  Buden  seihst  zu  vergiften.  Es  ist  diesen  Unholden  leider  schwer 
beizukommen,  weil  sie  unter  dem  gemeinen  Haufen  ihre  Stützen  lin- 
den, denen  der  gebildete  Mann  in  allen  Dingen  gerne  aus  dem  Wege 
l^dit.  sin  datier  freies  Scli.iltei)  und  Walleu  haben. 

Diese  bloss  skizzirten  Städtebilder  dürfte  der  Verfasser  vielleicht 
späterhin  aufgelegt  sein  10  uluslriren,  dl  Illustrationen  zur  Zeit  beliebt 

sind;  Wullen  visuellen,  wie  sich  miisiknl.  Itiu  jlniliimeu  der  WieinstÜdle 
ausnehmen.  —  Zum  Schluss  des  Heutigen  nur  noch,  dadsdie  Cölnische 
Zeitung  eben  unter  lienti^em  halum  meldet,  d.iss  Sr.  lixccllenz  der  Herr 
Minister  Eichhorn  dem  Herrn  Domorganisleu  Weher  „In  Rücksicht 
seiner  musikalischen  Kenntnisse  und  Talente,  so  wie  des  bei  der  Di- 
rektion musikal.  Vereine  und  Veranstaltung  wetlttfoher  Concerlo  be- 
wiesenen rühmlichen  liift:r>,  dis  l'riiiliknl  eines  11  u  s  i  kd  i  r  e  k  t  o  r  s  bei- 
gelegt habe".  Eine  Auszeichnung,  die  Herr  Weber  verdient  und  kein 
Gutdeiikender  ihm  missgüunen  wird.  Wolle  er  sich  nun  damit  btt- 
Sini^cn,  Wils  jedoch  vielseitig  bezv.ei feil  wird,  denn  der  -Mann  Strebt 
sichtbar  noch  liiilier,  vielleicht  «eil  iilier  seine  Kräfte,  und  unverstän- 
dige l'Yeundf  srhnren  das  1'Yner  seines  i;tj|-i;eizes  im  solchem  Anstre- 
ben und  bereiten  ihrem  Schützling  weile:  Ghiek  noch  Zufriedenheit, 
die.  er  bei  ohnehin  günstiger  Stellung  im  vollen  Maasse  gemessen 
konnte.  ._.>■■  .,.-„;  .Z-k-g. 

-  •  -'"  .■.■.■<]..' i  '  «Lih  ui  dri|  Htm 


Dl  J  liZC'J  Dv  U< 


„Gassnor  in  Carlsnihe  kündigt  eine  vollständige  Biographie  Becthn- 
ven's  an,  fordert  alle,  die  M atcrial icn  dazu  liefern  können,  zu  Beiträgen 
auf  und  fuhrt  an,  dass  der  Bruder  und  Neffe  Beulliovcns  ihn  bei  sei- 
nem Unternehmen  unterstützen.  Es  tiiul  Einem  weh,  diese  beiden  Per- 
sonen solcherweise  erwähnt  zu  sehen,  und  Herr  Gassner  hatte  das  Un- 
passende was  darin  laj4 :,  erkennen  und  vermeiden  sollen.  Doch  mau 
kann  daraus  den  Geist,  in  welchem  diese  Biographie  gehalten  sein  soll, 
im  voraus  erkennen.  Herr  Gassner  ist  Wiener  durch  und  durch,  so 
ein  recht  würdiges  Mitglied  der  Wiener  Husikzeilang,  und  so  wird 
it  denn  nk'iil  ermangeln,  die  durliijcii  llu.-iik/iislöniie  herauszustreichen. 
Beethoven  als  eine  widerhaarige  Abnormität  darstellend.  Fürwahr,  wir 
können  uns  keinen  unpassendem  Biographen  als  diesen  denken.  Zu 
einem  solchen  Unternehmen  bedarf  es  eines  ganz  andern  Mannes  als 
des  Redakteurs  der  „Zeitschrift  für  Denlscfikimls  MnMkvereine".  l'ml 
oar  eine  vollständige  Biographie!—  Welche  Anmaassuug! —  Was  weiss 
Uberhaupt  Herr  Gassner  von  Beethoven?  —  Möchten  Sie  doch  dieso 
Zeilen,  die  rein  im  Interesse  der  Wahrheit,  ohne  irgend  einen  persön- 
lichen Groll  geschrieben  sind,  und  nur  eine  Lächerlichkeit,  wie  nicht  ofl 
vorkommt,  abdecken  sollen,  in  dem  alle  Zustande  so  scharf  auffassen- 
den Repcrlerium  abdrucken  lassen." 


Wie  zweideutig  es  mit  dem  Eigen  thumsrec h  t  im  Musikalien -Verlag 
aussieht,  beweist  wieder,  dass  Schuberth  u.  Co.  in  Hamburg  eine 
Auswahl  der  beliebtesten  Stücke  aus  WagnSr's  Rienzi,  arrangirt  von 
Canthal,  herausgegeben  haben  [siebe  Nr.  149  dieses;  Heiles],  ungeachtet 
diese  Oper  bekanntlich  Eigenthum  von  Meser  in  Dresden  ist.  Nun  steht 
zwar  auf  jener  Auswahl:  „mit  Genehmigung  des  Componislen",  wie 
steht  es  aber  mit  der  des  Verlegers?  —  Nicht  minder  kommen  Fälle 
vor,  wo  Ausgaben  von  kleinern  Verlegern  confiscui  wurden,  während 
man  die  von  GröBsern  unbehindert  lies«,  z.B.  wurde  kürzlich  die  Eg- 
mont-Ouverturo  in  einer  billigen  Braunschwefger  Ausgabe  confiscirt, 
u  ähreml  eine  gleich  zeitig  erschienene  Üurliner  TviNisrniitien  ■  mnderiier 
Ausdruck  für  Arrangement]  bis  dato  frei  verkauft  werden  darf. 


Innerhalb  zweier  Monate  wird  das  grosse  Werk  von  Berlioz  Über 
Instrumentation  erscheinen.  Es  wird  acht  Thaler  kosten,  und  das  be- 
deutendste sein,  welches  über  diesen  Gegenstand  vorhanden. 


Nekrolog. 

(Siebs  Rapen,  ruft  ü.) 


GusUT  Martin  Schmidt  ward  am  14. Man  Ihltt  m  Leipiit-  (ts 
huren,  «ii  sein  ValiT  1n-lniini'ii!i]i.ifln  f  war.  K:ii(*  liCMinderp  Si-ifiun^ 
für  Jluiik  stellte  sirli  in  seinem  loten  l.nbensiahro  heraus,  als  er  »aiu 
Brillit  der  fCrlrrniiii^  dis  hla>.  u-rspicla  der  l.eiiiin;:  um  Julius  Kilon 
uberRehcn  worden  war,  hei  dem  er  in  dun  uanhstrn  Jahren  dnreh  sem 
hed eulei irl ks  Talent  sn  ausserordentliche  I  irtsel.niic  machte,  dass  mau 
ilni  baldigst  als  Virlu.isi  u  ejaliicü  /.u  -ehm  bultlr.  Im  Iral  ihm  zuerst 

■■i>»-  vt-r/i-hr  Ii-    i:.!li-u-hl  .iiiri  i  i  lili',  Kr.inkin  il.  ^  null  1-11JL1  Ii 

«ein  jugendliche*  Lehen  zi-rsliirlc,  hctruieud  i-olfti  '-i  n.  und  beschrankte 

ihn  auf  eine  aiubTe  Uim  li.iHi.ini-.  d  >■  seine  |ihN-i.-.ch.'n  Kraue   idei 

aufzureihen  drohte  Kr  htmuIiIc  -iili  nun  111  Uelieriianunecu  llnssi 
<rhcr  Totistücko  auf  si-iu  Instrument,  und  mit  sohheui  Krfuljj,  dass  ei 
bald  von  namlulten  Vn  lepei  n  A-iDra^K  der  Art  erhielt,  wodurch  auctl 

ili'n.  pu-ssern  l'nhlikinu  du?  TreltlicMeil  -■  uer  i  .-1-1111::;.'  Iii  n-r 

horp-n  blieb.  Wir  verweisen  au.'  die  li.-.irl». -  ecn  du  ^erscliiedeucu 

Siufuniccu  und  Ouvertüren  fur  i  Kl.ivn.rc  i.a  *•  H. ndcii    .mf  die  4hhu 

dlpen  Arrangement.-,  der  Sud         iSiutcl  \nu  S  lieh,  -Ii*?  ileu  \»n 

Knlliwod.i  u.a  tri.  Uhsehun  er  da-.  Kl.n ier-mVI  in  -uinen  Ii  1/len  l.chuns- 
jähren  nur  norh  uewis-erinaasM-i;  al»  l>iMtjm  betrieb,  dasselbe 
itcunnrli  im  hörhsien  Grade  sauber  und  LrafliK,  kur?.  allen  Lunstlo 
n>eticn  Anforderungen  culsi'.TCliiiid.  und  ui->ii  kunule  kl  i-sijebu  Com 
|iosiliuuCu  hnntU|(s  weise-  von  V.  Schubert  und  llueltio <■  --I ■ 1  kailiu  toll 
endcler  \orfragun  hören,  als  von  ihm:  ein  Drtheil.  in  da-  Jeder  cm 

summt,  der  iln  Icn  vu-lfn  hi-u  uiu-.ikali-.il,  en  S.nr,  i-n.  w  orin  er  mit 

wirkte,  in  hiin-n  f  leli-^euhcil  lulle  l\r  sl.nb  ani  Uten  Juli  dieses  Jah- 
res, iiahlreii  he  Krnunilo,  die  er  auch  als  ttrnseh  dnreb  seinen  cdlt-ti 
und  lichen»«iir.iii:iii  t  lui.ikter  sieh  erworben  halte,  folgten  Iraurmrl 
-e  m  Sarge  IM 


Berichtigungen. 

.Sein-  303  In  der  Itecentinii  ii'lmr  Ctoiusso  usa  die  tniterieiehiieio  Nninaii-i 

2i)  :-u.u  ii  l.i'is-cu. 

Solle  304  In  ']'t  IlL-ct-iiHion  iilii-r  Dot-hler  stall:  uml  wird  elier  lang«- rille  ul. 

SB  Adolph  Mililer  (SapeHmefcl« am  Tlieaterau  <ler  Ww)  Ist  nlclu,  wie  in  uii. 
m-rin  4(i-«  Herrn  Seile  173  stellt,  ein  Sohn  von  «  eiitel  HUIIor ,  such  mit  äciiu«lbi-n 


Am  Abend. 


Der  Tag  ist  im  Verscheiden.  Dunkle  Wolken  bedecken  den  Himmel 
1  und  eine  schwermii  Iiiige  Stille  waliut  durch  die  .\a:ur.  Julzt  durchbricht 
ein  Sonnenstrahl  ihn  (lewiilk.  und  mach!  den  Himmel  und  den  Saum 
des  zwar  noch  im  Voll  schmuck  der  lieife  prangenden  Waldes,  dem 
aber  schon  tückisch  der  entblätternde  Herb.-t  naht,  cr-idülicn.  Einzelne 
geputzte  Menschen  wandeln  über  die  werte  \\'ic.-ii:ni'.:si;ln'.  hi-fi-c  .Uu.-d,- 
ertönt  aus  den  feinen  tiar'.en  ,  welche  .!<■]■  SnunlaL'  mit  einer  frohen 
Menge  erfüllt  hat.  Weil  herüber  blickt  die  Stadt.  —  Es  wird  immer 
dunkler,  launsam  ziehen  die  Wolken  wie  die  Jahre  eines  Lowick  liehen, 
der  ltand  des  Himmel-  l.idert  in  uelh.  M..iu;lihI  w.mdell  mehr  auf  den 
stillen  '  Pfaden,  auch  die  Musik  ist.  verstummt,  riims  herum  tiefstes 

Schweigen,  fch  Hiebe  hier  einsam  u i  ■  einem  bäume,  und  lasse  meine 

Gedanken  hinüber-  und  herülicrseb weifen. 

0  Einsamkeit,  Weilies'.uude  de-  schöpferischen  Geistesl  —  Nicht 
freilicli,  dass  der  Kiiusller  das  Cewühl  und  die  Gefahren  derWelt  ver- 
meiden soll;  im  Gi^enlheil.  er  soll  die  Lei  den  schaden  kennen  lernen, 
damit  sein  Idecnkivi-  erweitert  "erde,  denn  ein  kiäfliues  üeroütli  er- 
starkt im  Kampf  mit  dein  Leben,  und  die  Kunst  ist  nicht  für  Knaben 
und  Weiber,  sondern  für  Dinner.  Ani'Ji  sage  mau  nicht,  ilass  ein  ach- 
ter Künstler,  drückt  ihn  niebt  Unglück  gänzlich  nieder,  je  seinen  Lei- 
denschaften unlei'than  neiden,  in  iiineu  uniergeben  könne.  Verzweif- 
lung allein  vermag  so  was  zu  verursachen.  Aber  den  Stoff  welchen 
das  Weltleb  eil  in  die  Itrust  gesenkt,  inuss  die  Einsamkeit  zur  Frucht 

Es  giebt  Menschen  denen  das  Glück 
die  trotz  aller  Fähigkeiten  und  Leistungen 

fristen,  und  noch  andere,  die  hei  genialer  llegabung,  ja  eben  di 
wegen,  früh  in  den  Strudeln  dos  Schicksals  versinken  müssen  Nach- 
her kommt  die  Welt  um!  v.  irl't  den  Stein  auf  sn'cbe  Unglückliche,  nicht 
beJenl.end  ,  das*  Mangel  und  Voivli.je  im  Künsllergemülhe  sich  einan- 
der bedingen.  Ja,  wenn  der  geniale  Künstler  eine  Kaulinannsseclo 
halte,  wenn  er  immer  sneeuäreu  und  seinen  Vorlheil  wahrnehmen 
wollte,  er  konnte,  zu  was  kommen.  Aber  die  fantasie.  Hiebt  die  esois- 
li.ulien  ltecln.'ne>.euipel .  und  baut  .-ich  eben  so  gern  in  einer  Hütte 
wie  in  einem  Paläste  an.  —  iVas  ist  des  Tondichters  Aufgabe?  —  sich 
die  Welt  zu  erobern;  denn  sie  ist  gegen  ihn.  wie  Liegen  jeden,  der 
dem  Ziiße  seines  eigenen  Geistes  folgt,  und  dem  Hergebrachten  sich 
nicht  unterwerfen  will,  l-än  seligerer  Kampl'.  der  oft  genug  mit  dem 
l  alle  des  Helden  endigt.  Erst  aus  dem  Grabhügel  erblüht  Claim  die 
Blume  der  An  erkenn  um.' :  /u  spät  für  Alle. 

Man  hat  in  unserer  Zeit  viel  über  die  Armuth  der  niodern  Klassen 
geklagt    Aber  wie  viel  grösseres  Elend,  weil  verschämt,  giebt  es  im 
i-        Mrr-  iioil  i.-eielir'enslaiide.  ;ui  dessen  brlciobter'.iug  nieiuand  denkt? 
,d    mit  welchem  llehlenimithe   wird    es  getragen  Y  —    Dass  aber 
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schenkenner,  wenn  aucli  hohle  Enthusiasten  meinen,  «in  verlmngorn- 
der  Dichter  oder  Coraponiat  könne  eben  so  Grosses  schaden,  wie  wenn 
ihm  stall  Mangel  Behaglichkeit  zu  Theil  geworden  wäre.  Das  kann 
nicbi  ;ds  Ausrede  gellen,  iliiss  iiuiiiclii!  lüln-üernaturen.  um  eigentüm- 
lich produktiv  zu  sein,  den  Shichci  des  Schicksiiis  fühlen  müsslcn  ; 
denn  dies  Missverhällniss  zwischen  äusserer  und  innerer  Welt  trübt 
und  drückt  die  Seele,  und  vergiftet  jeden  heitern  Aufschwung,  die  Blü- 
tlien  der  Freude  durch  finsleni  Missmulh  erlödlend.  Alter  man  will 
nur  innen  Vorwand  für  das  unterhaltende  Sctinuspicl  welchen  der  An- 
blick des  Kampfes  zwischen  Genie  und  Schiel,  ■■  :!  ;i  Ji  i-t.  In  der  Thal, 
da  das  Leben  weiter  nichts  ist,  als  ein  gegenseitiges  Ueuerlisten,  kann 
man  nicht  auch  an  den  genialen  Künstler  die  Frage  thun ,  warum  er 
es  nicht  so  klug  angefangen  wie  Andere?  —  HI«  1'reiso  dieser  Welt 
sind  nicht  für  den  Ycrdirnsl  vollsten .  Mindern  für  den  l'liffigsten ,  und 
so  aufgefnsst,  darf  niemand  etwas  Anderin  sein  Unglück  Schuld  geben, 
als  seinem  Ungeschick 

Mag  man  auch  noch  so  grosse  Anklagen  gegen  die  Menschheil  vor- 
bringen, man  wird  sie  doch  eben  so  sehr  bewundern  wie  ladein  müs- 
sen, und  selbst  die  Schatten  heben  den  Glanz,  welchen  die  Geschichte 
des  menschlichen  Genies  von  sich  strahlt,  nofili  mehr  hervor.  Kein 
Wunder  der  Schöpfung  ist  grosser  als  die  Wunder  des  Geistes,  der 
eben  aus  allen  was  die  Sinne  des  Menschen  zu  fassen  vermögen  sich 
seine  Welt  erbauet,  und  mit  der  Kalnr  selbst  kämpft.  In  dieser  Welt 
ragt  die  Fantasie  wie  ein  ewijj  grüner,  zum  Himmel  reichender  Berg 
empor.  Sie,  die  wahre  Alchymisl  in,  welche  die  Thräne  in  ein  Lächeln, 
die  trostloseste  Lebensodo  in  mulhvolle  Hoffnung  verwandelt;  die  Ur- 
heberin so  vieler  trauriger  wie  glücklicher  Stunden,  eben  so  furchtbar 
wie  beseligend.  Sie  ist's,  welche  die  Freundschaft,  die  Liebe  und  alle 
schönen  Gefühle  in  uns  erregt,  die  in  die  todle  Masse  Leben  haucht, 
die  macht,  dass  wir  in  dem  Menschen  mehr  sehen  itls  ein  Gerinne  in 
einem  Hautlappen.  Ohne  diese  Sonne  ist  dein  Leben  eine  finstere 
Nacht,  Erdgeborener,  von  der  du  nicht  so  viel  Tage  erlragen  würdest, 
wie  jetzt  Jahre.  Darum  achtet  die  Fantasie  nicht  gering,  ihr,  die  ihr 
die  Dinge  nur  mit  dem  Maasse  des  Eigennutzes  "messet;  auch  eure 
Freuden  beruhen  auf  Einbildung,  und  ilir  würdet  euch  entsetzen,  sähet 
ihr  von  Allem  die  Wirklichkeit. 

Der  Tag  ist  ausgebrannt,  Finsterntss  lagert  auf  der  Erde  und  auf 
meiner  Seele.  Sehauer  erfassen  mich;  mein  Herz  erstarrt,  mein  Auge 
stiert  nach  der  in  einen  Krdhmifen  zos;ii)imeiii:i\Ndinnnprtcn.  zwecklos 

im  Universum  herum  sich  drehenden  Weltkugel,  neben  der  noch  an- 
dere kreisen.  Eine  Menge  von  Geschliffen  wandelt  auf  ihr  umher, 
essend,  schlafend,  arbeitend  und  sich  gegenseitig  betrügend.  Ein  riesi- 
ges Skelett  löst  sich  von  dem  Wellgerippe  ab,  und  mähet  grinsend  die 
bleichen  Gestalten  nieder;  eine  grosse  Vernichtung  schreitet  mit  ge- 
bücktem Hichtschwerdt  durch  die  Räume,  und  hangt  sich  als  l'endef 
an  das  iladerwerk  der  Zeit.  Aller  Wahn  ist  abgestäubt.  Jel7l  weiss 
ich,  dass  ich  in  dem  Hilmenseben  nichts  mehr  umarme  als  eine  wider- 
wärtige, vermodernde  Knochen-  und  Frischmasse .  dass  Liebe  und 
Freude  Wahnsinn  sind.  Ich  sehe  lief  in  das  Innere  der  Menschen 
hinein,  und  schaudere  zurück  vor  den  entsetzlichen  Gedanken,  die  da 
im  Verborgenen  lauem.  Vergebens  rufe  ich  die  Vernichtung  an,  mich 
aus  diesem  trostlosen  Dasein  fortzunehmen;  sie  geht  ungerührt  an  mir 
vorüber,  nnd  schleudert  liehec  'lausende,  von  jn ■.■endlich er  Lebenslust 
erfüHlc  Wesen  in  den  Abgrund  des  Todes.  Mein  Aug'  ist  thräne  nie  er, 
meine  wirre  Seeie  umfangt  Verzweifelnng ,  mein  Herz  zerieisst  ein 
Krampf  des  Weh'S.  —  Da  nickt  ein  Blitz  um  den  Band  der  Brdkogel, 
ein  heller  Schein  bricht  von  Osten  herauf  und  färbt  die  SchattcnjW- 
biide  mit  Leben.  Die  Vernichtung  sinkt  in  ihren  Abgrund  hinab ,  alle 
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Gefallen  verändern  sich,  und  prangen  im  Schmucke  der  Jugend  und 
Hoffnung.  Die  Sonne  sendet  (hre  glänzenden  Strahlen  durch  den  Welt- 
raum, und  macht  alles  im  Schimmer  der  Freude  erblühen.  Ein  seliges 
Enlzücken  spielt  um  den  Mund  der  Sterblichen,  die  wie  verzaubert  den 
Einteilungen  des  unsichtbaren  Engelsbildes  lauschen,  wolubos  das  Ver- 
derben verscheucht  und  so  schnell  Yer/wcillimu  in  Trost  verwandelt, 
den  Frieden  der  Hingebung  mi  die  unnrm  ümllidir  Allmacht  in  dieSeele 
hiuichtmd.  ■  l.:'in.-l       s  tji-.'N-ruiLi.  Mensch!  es  ist  die  Fanlasie, 

die  eine  gütige  Geilheit  dir  als  Iahst  i  in  den  Finsternissen  und 

Stürmen  des  Leimns  uiii^-gHicN  hat.  bis  du  im  Schoosse  deiner  kleinen 
Erdkugel  deine  eriiiiiiinien  Glieder  zur  cw  ip  u  lluho  niederlegen  kannst. 
Mögest  du  nie  vergessen,  was  du  ihr  schuldig  bist,  möge  sie  dir  die 
Bitterkeit  des  Leids  in  den  Nektar  der  HuUnuiig  verwandeln. 

H.  H.  - 


Dorn  und  Schindler. 

Die  neue  Zeitsehriii  für  Musik  enthüll  einen  sehr  heftigen  Artikel 
Dorn's  wider  Schindler,  wegen  dessen  im  Itepertiirium  gegebener  Schil- 
derung seines  Auftritts  mit  jenem,  am  letzten  niedcrrlieiniscIiL'n 
MusikTeste.  Da  der  Artikel  aber  nichts  von  der  Kr/ii hinriß  selbst  be- 
richtigt, so  ändert  er  auch  nichts  an  der  Sachlage,  und  beseitigt  sich 
selbst.  Eben  so  hat  der  Scbindler'sche  Aufsatz  eine  Correspondenz 
zwischen  dorn  Tochtermann  von  Ferd.  Ries  und  uns  veranlass!,  wegen 
eines  von  Schiudler  darin  [Pag.  294]  gebrauchten  Ausdrucks  über  den- 
selben. Wir  gestoben,  diesen  Ausdruck  im  Manuscript  wegen  grosser 
Enge  der  Schrift  übersehen  zu  haben,  und  die  Correttur  besorgen  wir 
nicht  selbst;  sonst  hätten  wir,  trotz  des  Wunsches  unsers  Correspon- 
denten  den  Artikel  ganz  unveriinderi  v.u  lassen,  das  in  Rede  stehende 
Wort  gestrichen.  Der  Herr  Tiiclili  t  riiniin  ven  F.  R.  schreibl  uns,  dass 
er  mit  der  Saalonlnung  beauftragt,  und  es  daher  seine  Pflicht  gewesen 
sei,  den  Störer  zur  Rühe  zu  verweisen.  Auch  Iheilt  er  uns  einen  Brief 
Beethoven'»  an  Ferd.  Ries  mit,  worin  ersterer  von  Schindler  sehr 
schlecht  spricht,  und  sieb  aii.-Hei^t  luilif  An.-diucle  über  denselben 
bedient.  Doch  das  will  nichts  sagen.  Schindler  seihst  hat  ähnliches 
in  seiner  Ueellmveu  ■  Uium-iiptiie  inil^utheilt ,  und  von  glaubwürdigen 
Männern  wissen  wir,  dass  Beethoven  bald  gut.  bald  schlecht  von  Schind- 
ler, eben  so  wie  von  allen  andern,  die  mit  ihm  in  Verkehr  standen, 
sprach,  was  bei  seiner  Gemülhsstiminung  gar  nicht  zu  verwundern 
und  einem  so  grossen  Künstler  nicht  anzurechnen  Ist.  —  Die  That- 
sacheo  bleiben  als«  um-li  immer  die  im  Reperlurium  geschilderten.  Die 
Gegner  Sclündler's  mögen  nrn-liweiseri .  dass  fr  in  der  Sache  selbst 
Unrecht  bulle;  das  ist  der  Hauptpunkt.  Jede  derartige  Erwiderung 
werden  wir  selbst  gern  aufnehmen;  andere  nur  auf  Kosten  der  Ein- 
sender. 


Kritischer  Anzeiger. 


olia.  Alle  mit  einem  *  bezeichnete  Werke  Kind  aar  entweder  gar  ntt.ht, 
Uder  nur  in  einzelnen  StlnuneniläHern  zu  Geiliht  gekommen,  10  diui 
eins  Betprechung  nlcit  erfolgen  nonnte. 

I.  Aiblinger  (J.  K.)  Kirchenmusik  für  kleinere  Stadl-  und  Land-Chöre.  Nr.  6. 
Miss;.  Tür  4  S.rii;-1iiiiiiiHn  imiI  2  VL.ilincii,  All,  2  □nrirji-lli'ii ,  2  ilbiiiern  (2 

Orgel,  ViuliHi.'i-l  :  ;l.  ■  ■    ikmii    (.■<  ;  ms .  ihm  ■ii'ln'  Ii  

handtunjj.  Suliäcripliüiü.  l'K.'i?  (für  Alimitimtr  der  ganzen  Samuilung 


2.  Altan  (0.  V.)  Op.  22.  Noclurne  pour  Piano.  U.  Mainz,  Schölt  54 

3.  Op.  23.  Sallarello  pour  Piano.  Em.  Ebend.  I  Jg.  12  SR 

4.  Op.  25.  Allehua  pour  Piano.  F.  EJwml.  45 

5.  Irois  granilei  Emdes  do  Pinna.  Nr.  1—3.  Lelpilg ,  Hofmeister  2 

5  S>6pr. 

Separees- 
Nr.  I.  Fanltiisle 
'  Nr.  2.  Inlroduel 


C.  Ebend.  15  Shy. 

Die  Betrachtung  vurliei^iirier  Wnlo  hisst  keinen  Zweifel  darüber 
in  uns  aufsteigen,  dass  All..m  iml«r  die  ^riisslim  Piiinospieler  unse- 
rer Zeit  fiehiire .  in,  dass  er  ;m  Ft'hkki'il  viele  m  iset-rr  !>efWertt'ii 
Klavierlicklon  bedeutend  überrage.  Wer  Liszt's  und  Anderer  Werko 
in  der  neuesten  Zeil  mit  iiorn?ii  unserer  altern  Meister  verglich, 
fand  hier  schon  ein  Ausschreiten  aus  der  ästhetischen  Bahn  der 
Kini-I.  rin  |-ist  Gänzliches  Verlausten  Hilles  Sdn.mh'iKsii  mes.  l'inl 
dies«  HelierlreiiHni^en  ImIh'H  norli  Lrinr.-'.vra'-  ihr  linde  erreicht. 
Alkau  ist  noch  \s  e:ler  ^hiil-cu.  und  eben  y.i>  .ils  itimi  die  Liszl'sche 
Schule  eine  lIHierlntibimi.-  im  Verhältnis*  zu  der  altern  nennen 
kann,  so  kann  man  Alkan's  Erzeugnisse,  mit  denen  Liszt's  ver- 
glichen ,  eine  Ueb  er t r ei b un g  der  U ebertrei bung  nennen. 
Dies  die  Clianiklcrisimng  Alkan's,  und  nun  zu  den  einzelnen  vor- 
liegenden Sliicken. 

Op.  22,  Notturno.  H-Dur}.  Di«  FriiiuluuL;  l  «wohnlich.  Melodie 
und  Harmonie  ohn«  die  sonsl  heim  Aulnr  vorkommenden  Verren- 
kungen und  Uu^iiiiugke.ileu.  l.iie  Schwieria keilen  neriiiijcr,  als  in 
den  uhrigen  Werken  und  nur  dadurch  hervorgebracht,  dass  einigt» 
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schwor  le-Oinro  Tninrlcr;  niinew  rinlot  sind,  wie  unter  andern  Ais- 
Dur  im  zweiten  Theile  und  in  dessen  Wiederholungen. 

üp.  23.  Saltarelle,  E-raoll,  |.  Das  Teai|>u  ['resli.ssimn ,  wodurch 
die  an  und  für  sich  schon  nicht  Kennten  Schwierigkeiten  der 
Coniposition  zu  sehr  bedeutenden  ^estüi^m  l  werden.  Alle  Figuren 
der  neuen  Schule  paradiren  hier,  und  der  Lteubaber.hnlsbrechcrider 
Seilüinzerkünste  findet  hier  Gelegenheit  ^eiinp;.  sich  in  Hebung  zu 
erhallen.  Der  Charakter  des  'i'unsliickes  isl  jener  iler  Tarnittclle, 
u      der  N'ame  Saltarella  nichts  als  neues  Gewand  für  einen  ab- 


gelebten Krüppi 
"ä.  Allelt 


Ou.  25.   Allehija,  F-dur. '  Die  Taklbezeichnung  'B'  isl  falsch,  denn 
'a1  zerfällt  stets  in  4  gleiche  itvlhuiou  inu  ;.  liier  aber  f--"  - 
liie  V  in  2  gleiche  Ab-chn:lle  zu  jj ,  so  dass  jeder  eil 

2  Hanpta  nee  rite ,  auf  dem  Isten  und  71en  Achtel,  erhiill.   _..   , 

richtige  Bezeichnung  konnte  hier  nur  J  sein.  Warum  das  Musik- 
stück. Allehija  gelautl  ist.  ist  uns  iinhogreillioli.  Ks  ist  so  charakter- 
los und  unsinnig,  dass  es  mit  ear  keinen  Namen  bezeichnet  wer- 
den kann,  am  aller"  entasten  mit  dem.  der  sieh  liier  vorfindet,  t- in 
Fall  nur  mochte  annehmbar  sein,  nämlich,  dass  irgend  ein  salyri- 


Schhiss 
Ks  lie 
Hand  .1 


desselben.  Wir  wünschten  Noleubeispielo  herstellen  zu  dürfen, 
um  allen  darin  verkommenden  Unsinn  an  den  Tag  zu  bringeil, 
allein  wir  unterlassen  es  .  da  unser  Kaum  für  dergleichen  Dinge 
zu  kostbar  isl.  Celierdies  sei  nnc.li  bemerkt,  das.-  allemal  derjeni-e. 
welcher  sich  die  Mühe  nimmt  diese  Fugen  r.a  spielen,  als  der  Jean 
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des  Titels  zu  betrachten  ist.  denn  hui  Nr.  1  wird  er  über  die  un- 
selige nuii  unmusikalische  Knaupelei  weinen,  uinl  hei  Nr.  2  über 
die  Abi;u.sc Inn ji: kl bellen  und  den  Unsinn  lachen.  89. 

7.  AaSmajT  (J-)  Dp.  53.  Oltcrlorium  (Deus  venerum  centoä)  für  Ra»«o-Solo  mit 

Chor,  2  Violinen.  Viola,  2  Oboen,  2  ClarlnelteD,  fülle,  2  Kagoiien,  2  Hör- 
nern, 2  Trompeten  ,  Vi..]«.'i<:.-Il  nuii  f.oiilmhrsss  (mi!  beigefügtem  Pmno- 
tane  anstatt  Orclieslar.)  B.  Wien,  Diabclll  u.  Co.  2  Jg. 

8.  Op.  54.  OlTerlorium  (Ouain  bonus  Deus  tsraol]  nir  Chor,  2  Violinen, 

Viola,  2  Oboon,  2  Fiiymif,  2  Horner,  Vielm;eell,  Cmiii  »i>:ish  li nt(  (irLii'l  (mil 
beigefügtem  Planoforto  anstatt  Orchester.)  G.  Ebend.  2  Jg.  45 

Siehe  die  Besprechung  der  PaiHtnr:  Keper;.  Holl  ä,  Nr.  I4.">.  unter 
Ecclesiusticon,  Lief.  ÜU,  70.  [Paß.  240.]  2. 
0.  Atlber  (D.  F.  E.)  Los  Blamans  de  In  Cnuranne  (Opern).  Airs  choisi»,  orronges 
pour  Violon  seul.  B.  Mainz,  Schott  21  £Sl 

10.  La  Part  du  DJable  (Opera.) 

Air*  lamris  ,-in-äiigt-.«  piiur  Clor hielte  seule  par  3.  Kueffner. 
Malm,  Schott  31t  „-■£-"{ 
Potpourri  BrtKtgä  pour  Pinne-  per  C.  Martin.  (Repertoire  de  l'Opera 
a  Berlin  Nr.  17.1  0.  Berlin,  Bote  et  Bock  20  Jy( 

11.  La  Sirene  (Oper)  Polpourrl  für  Planorortc.  (Nr.  9B.J  P.  Leinde ,  Brull- 

koid  et  Härtel  20  f&gr. 

—  B  ***  fGontessit  Marletta  di)  Die  Sehwciicrbraul.  Siehe:  Album. 
•12.  Batka  (J.  B.)  Op.  30.  „Libera  im  nomine",  Air  I  oder  4  SlngslJmmcn  mit 

willkührlieher  Orgel.  Um.  Wien,  blabelli  u.  Co.  45 

13.  Notturno  für  Physhurmonika  und  Pianoforte.  Es.  Wien,  Ebend.  40 

13.  Das  Notturno  ist  ein  melodiöses ,  in  Art  der  Ernst' sehen  Elegie 
gehaltenes  Tonstücli,  welches  für  Plivsharmonika  von  sehr  gutem 
Effekt  ist;  im  Nolhfal!  kann  die  Parlllie  der  l'livsleirinonlka  :<::<-h 
auf  einem  2len  l'i.innfork'  gespielt  werden,  mir  gehörl  sowohl  ein 
tonreiches  Instrument,  als  auch  ein  im  Varlrage  gesangreielii-r 
l'arllliron  ent  geübter  Spieler  dazu.  Der  Cum pniiiist  ist  uns  als 
eiu  trefflielier  l>],rshai-moi,ika^iielei-  hingst  bekannt.  9B. 

14.  Bolzlnl  (A.)  Op.  17.  Nr.  2.  Variailons  brillantes  BUr  plusleurs  Thcmes  do 

eve'c  P  rv  U.'llerliri.  :V  -:iniT  1  '  P 

Der  geschickte  und  beriibmle  Violinspieler  leuchtet  überall  aus 
der  Compositum  hervor.  Alle  Figuren,  die  uns  hier  entgegen  tre- 
ten, ,-ind  instnin.eiil^ci'crhl .  und  obgleich  die  Furilerungen  ,  die 
hier  an  die  Violine  gestellt  werden,  sehen  bedeulcud  sind,  so 
wird  sie  doch  der  geschickte  Spieler  überwinden ,  weil  sie  nicht 
über  die  Natur  der  Violine  hiiKin~[;eheii.  Auch  die  Compositum 
ist  reeht  angenehm  und  durin  besonders  Inbeosv.  ertl: .  dass  die 
Variationen  sn  sehen  nach  dem  Tlieiua  i.'oiirbeilel  sind,  dass 
dasselbe  überall  bemerktich  hervortritt.  Das  Finale  ist  selhststän- 
dii; .  ohne  ZusiKiiineoleui;;  mit  dem  vorhergehenden  Thema  und 
Variationen,  und  li.it  zum  Motive  den  bekannten  Marsch  aus  der 
Regimen Istoe hier.  In  ibin  bal  der  Spielende  Gelegenheit  seine  Ge- 
wandtheit in  der  Bogen fiihning  zu  zeigen,  der  allerdings  der  Com- 
ponisl  in  dem  ganzen  Stücke  dadurch  zu  Hülfe  gekommen  ist,  dass 
er  bei  den  ■.cliwieri^i'ii  Stellen  die  Ho^entohrony  aufs  ^onauesle 
angegeben  hat.  68. 

—  Becker  (T.  E.)  Daa  Kl  rehlein.  Siolie:  Ernst  und  Sellen. 

15.  Beethoven  (L  »an)  Op.  1.  Diei  Trios,  für  Planorone  allein,  überfragen  vuii 

J.  C.  Lob«.  Nr.  2,  *  ü.  Cm.  Rudolstadt,  Müller  i  26 
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Dieses  Arrangement  der  Trio's  [Ott.  1,  für  Piano,  Violine  und 
Cello]  von  Beethoven  ist  ganz  vortrefflich.    Die  Violin-  und  Cello- 
stimme ist  gnnz  genau  in  das  Pianoforie  hineingezogen,  ohne  dass 
des.sb;i!h  die  Schwierigkeiten  grosser  s>e\i arden  würen.  als  sie  in 
der  urspiij]ii;!ii-hfii  Stimme  von  Beethoven  vorhanden  sind.  Das 
Unternehmen  ist  ein  leheiiswertlics .  weil  Pianofortespielcr,  die 
nicht  Gelegenheit  haben  ,  sich  bestellen  lassen,  doch  auf  diese 
Weise  sich  den  ßenuss  dieser  recht  angenehmen  Sonaten  ver- 
schaffen können.  88. 
lfj.  Beethoven  (1.  van)  Op.  11  und  88-  Trios  Tür  Plano[orle,  Clarlhelte  oder 
Violine  und  VioiouceJI.  Parlilur  und  Stimmen.  (Im  7  Lieferungen.)  Lief.  4 : 
Op.  11  und  38.  B.  Ks.  OrrriiiMch.  Andre.   Suii.-cj-ijiii.inn  -  l'ieis  l  c/fo 
10  J*  n. 

_  Op.62.  Corlolan.  Ouveriure.  Sleiie :  Ouvertüren  Nr.  2. 

17,  „Gedanke  mein !"  Lied  für  eine  Stngtllmme  mil  Pliinofnrte.  (»us  deason 

Nnchl.iss  csv  jfizi  iLLT.-.u-ji^clii:!!.)  Iis.  Viicri.  [[.-.siinser  20  SSI. 
17.  Die  musikalische  Welt  würde  Mehls  verloren  haben,  wenn  sie 
zu  [leelhoven's  schon  bekannten  Werken  dieses  kleine  mibedeu- 
tdnde  Liedchen  nicht  hinzu  kennen  ßelerut  hiilte.  Es  scheint  einem 

miiliiliriieii  Stunde  zum  Andenken  .in  eine  süsse  r"rcimdin  .sehrieb. 
■  Die  Haslinger'sehe  Musikalienhandlung  hat  ex  zu  einer  Speculatimi 
benutzt,  und  erpresst  durch  den  Namen  des  berühmten  Heisters 
dorn  Publikum  für  eine  einzige  Xutcnseilc  v.m  3  Systemen  [denn 
mehr  Kaum  erfordert  das  gaiuc  Lied  nicht]  die  hohe  Summe  von 
KU  .;?"  C.  M.  68. 
Dies  Lied  ist 

Motiv,  zu  einer     

Reprise] .  von  demselben  her.  H.  H. 

16.  Bendl  (0.)  Op.  42.  Ilenilr-Murseh  lilr  Planoforte.  D.  Wien,  Haslinger  24  m 
Vi.  BerfOt  (C.  de)  Op.  3.  Air  voriä  pour  Vlolon  ovec  Orebeslre  (3  Jg.)  ou  avec 

Pi.iiihi  ( I       :i0        Nmm4i.'  ::.m  r»suw  ui  :«lik>  ■:<■>■  ]'■»■  i'.mitui-. 

E.  Malui,  Scholl. 

20.  Blnhm  (W.)  Zwei  Lieder  (\r.  1.  Das  Slcrnloin  dor  Liebe,  von  E.  M.Octlln- 
ger.G.  —  Nr.2.  Das  Sltiudctien  ,  von  T.  Koen.er.A]  für  eine  Sing- 

Lied erform  an  und  für  steh  ral;  harmonische  imsslattung  reinlich, 
;.her  stewiilinlieh  ;  Arbeil  iibe.iHupl  lliessend  ;  MelndieY  ....  Na,  ich 
mochte  die  Uber-  und  Li iiersU'uere;ii null mcr.sitidi'.er  sehen,  welche 
nicht  die  6  oder  4  Verse  mit  gleicher  Lust  nnd   Liebe  ab.siinweii 
und  näselten,  auch  wohl  nach  Belinden  sich  erweichen  licssen, 
dieselben    zu  repetiren  I    Kür  ein:  „jolllich,"  „zum  Entzücken ,'' 
„  jrossiirlig"  und  dgl.  stehen  wir  ein.    Wer  sähe  da  10  Silbcr- 
groscheu  an?!  22. 
*21.  BOSkamp  (T.)  Maria,  die  Gnadenmutier,  noch  einem  alideuiBeheu  Gesänge 
neu  bearbeiiei  vom  Eriblscbuff  J.  vonGolssei,  für  Bariton  oder 
Meiio-Soprun  mit  Orgel  oder  Pianoforie  oder  Cuimrre.  Cleve,  Cohen 
10  J/  n. 

*22.  Brandenburg  (F.)  Opemklange.  Sammlung  von  Potpourris,  DHerllBsemenls, 

Folgo  II,  Lief,  t,  3.  Rudolstadt,  Militär  a  38  JST 

Lief.' 2.  Potpourri  nach  Themen  BUS  der  Oper:  Belissrlo,  von  G. 
Doniieill. 

Lief.  S.  Potpourri  nach  Themen  aus  der  Oper:  Linda  dl  Chamounlx, 
van  G.  Doniieill. 
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•23.  BraOB  (B.i  Gesimjilelire'  filt  Lehrer  in  Volksschulen.  MU  Li«)«r*ainmlung  in 
4  Hellen.  (Lettlero  auch  einzeln  UC^n.)  8.  Slutlgart,  Hotlberger  noli, 
I  Slg.  U  &r.  ». 

•24.  11  Noien-Wundmbellen  Tür  Scnulen.  er.  FoL  Ehenil.  8  Sfe  12  pr.  <>. 

25.  BriCGialdt  (G.|  Op.  11.  VariaHonl  fopra  un  Uoltro  dell'Opero:  I  Purliani,  de 

V.  HeUini,  per  Flanto  [con  Planierte].  D.  Wien ,  m.helü  u.  Co.  1  Jg. 
30  £6?. 

Dankbare  Flolenbravour  mit  gewöhnlicher  Begleitung.   \\ali  sehn 
die  Kriliken  über  B.  in  den  früheren  Heften  des  Hopertorium.  24. 

26.  Brauner  [C.  T.]  Op.  23.  Fllurilg  kleine  Eiude»  tür  Pianororle.  Für  Kinder, 

die  noch  kein.-  Oc^ie  sreifon  kiiniini,  um  den  I [. ii.-if.-i:  eine  gute  l!allllll|[ 
tu  geben  und  den  Fi  ufern  hcrliükeil  und  l'n;  lilum-i^kta  zu  \  tu^cliaflen. 
Aussahe  2.  Leipilg,  Klemm. 

Ken  5  (Nr.  41-50.]  10  Wyr. 

Itefl  1—5  ■...li-u.i.li-  in  <-iii>'iii  Ii.ii.de  I  Sfe  1\  Mar. 

27.  —  —  Op.  47.  «ein ,  Weil,  umi  lio^riL'.  lir-uiein  in  IT«p  und  Aniwori  von 

F.  G.  Wieck,  mr  Snlo-Tennr  um!  4  tMunenillnimen  mit  Planntorre. 
Psrlilur  und  Klimnirn.  Ii.  Liistid.  Kl  Jn.-jr.   {l)h<.  4  Cluirsliriiiliell  ii|iiirt 

26.  Op.  51.  Six  Thi-mcs  varies  d'Operas  modernes  poor  Piano.  Nr.  1. 

Belli  ni  (V.)  i  Monlecchl  ed  I  CnniilHi.  G.  He  lm,  fiorn  10  Jyt 
28.  Nurdas.tlellef!  ist  neu  und  sriiürssi  sieh  |>r,  .eres-iv  au  ,ljf.  horeils 
bekannten  4  Helte,  welche  wir  alsB.'s  bestes  Werk  hierin il  bezeichnen. 

27.  Wie  wird  mir?  —  Dämmern  nicht  Bilder  liingslverl.lun- 
gener  Zeiten  vor  meinen  tnihuituvnlklen  inneren,  tieisliaen  Klinken, 
tauchen  nicht  alle  die  unveraes. liehen  und  tinw  ii'di.-rhrhii;jiehen 
Scerien  süssen,  unschuldige»  Andenkens  der  Zeit  i»  mir  auf,  in 
der  wir  de»  Grosspapa  so  lange  nu  Zopf  und  Periit  ke  Zupflen 
und  krabhellen,  Iiis  er  doch  endlich  |es  wiir  AhendJ  unter  einem 
Aufjauchzen  der  ganzen  Kinderstube .  den  ersehnten",  mystischen, 
grossen  Pappbown  hervorlaire.te .  ahslauüle  und  begann  .... 
[treuloses  Geilächlniss  ....  wie  war's  doch*  ....  ja,  halt!  —  ein 
ünichsliiek  sehwebl  mir  vor]: 

[Urosspapa:]  „Kurz  und  lang, 
Ofenbank, 
hin  um!  her. 
Liidiipulzschcer." 
[Kinderchor:]  „„Ei  du  schone  Lichtpulzscheer'!"" 
Dank  denn.  Iheurer.  naiver  Uninner.  Du  bas!  mich  durch  Deinen 
Tenor-Solo  uml  viersliuiuiiijeii  Miinuer  -  Gesaus;  in  die  poetischen 
Geliidc  inein'T  Kindheit  zurürkselührl.    Ja.  sn  und  nicht  anders 
mnss.  Dein  Tenor- Suln  und  vielstimmiger  Miiniier-Gesang  effek- 
tuiren.    Künstler,  der  die  Weibe  folvhvmniens ,  wenn  auch  nicht 
aus  erster,  dann  gewiss  aus  /weiter,  driller.  vierter  Hand  empfing, 
unversiegbarer  liruiiiii-i'.  Du  hast  niieli  besiegt,  —  zu  weichmüthig 
—  uiitauejieli  zum  Kritiker  —  .  .  .  .  Spuren  von  Zähren  .... 

„Die  20  schweift,  und  nimmer  reil'l  sie  fiirder."  20. 

28.  Herr  U.  besitzt  nu»  einmal  den  Jisprit  nicht,  welcher  dazu 
;u'liiirt,  Anfiiii_-iT~aiiieii  sn  zu  \ erleilü.'en.  dass  Lehrer,  die  dp» 
Geschmack  und  die  (ihren  ihrer  SHiiiler  wahrnehmen  wollen,  mit 
gutem  Gewissen  Gebrauch  davon  machen  konnten.  Dies  ist  bereits 
in  mehreren  Heften  dieses  Ueperlorinm  von  verschiedenen  Kri- 
tikern ausgesprochen  ,  bewiesen  und  belebt  worden.  Herr  B. 
schrei  bt'forl,  wir  r  ee.ensiren  fürt,  wenn  auch  von  nun  an  mit 
möglichster  Kürze.  Ohiec  Variationen  sind  noch  nicht  das  Worth - 
loseste,  was  Herr  11.  fieliefer!  ,  aber  sind  laii^w  eilig-leiernd  genug 
und  -diierht  liriinaerl .  in,  wir.  mit  llrzuy  auf  die  früheren  liefle 
des    Iteperlorium .  diesmal    nlme  lieispiele  auszuspreehen  Wagen. 
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Ks  würde  nls  ein  Fortschritt  hotrachlel  werden  kunnen ,  wenn  Herr 
Ü.  seine  Werke  ohne  Fiiigerbezoichnung  uilirlc.  —  Hau  ^ebc. 
Besseres,  dann  werden  wir  auch  Gelegenheit  hüben,  Lobendes 
auszusprechen.  21. 

—  Bnrghersh  (Lord)  II  Torneo.  Siehe:  Woslmorland. 

zu.  Bargmneller  (It.)  Op.  87.  ?u«e  ponuigire  j»  i'oper»:  rngiiusiro,  d1*. 

idam.  p.inrP.nno.  G.  Malm.  Schon  64  Ha1. 

80  Polw  pout  Pleno.  [Oaiisee  i  l'Opera.)  0.  Bbeod.  54  $61 

31.  2  Polin«  nur  Je  tUlei    lady  Henrioiio.  enunftiVs  r..nr  Piano  r  6. 

UbKDd.  54  ,9X 

82.  Bnrkbardt  (8  )  Kinn,-  leichte  Pmpourris  narti  Jen  beiloWaüeo  Melodleen 
„u.  .1.  n  i„  c,-,-(.i  ()|.i  r  i  l'..  n..Vn.-  l-c  in.!  .u  I    V    I.  f.  Iii,-.'.-.. 

Beydi  10  ylyr.  [SubscflpUant-Prel*  nn  6  Nummern  1  n 
—  firos*«- Walter.  Siebe:  Tanz-Salon. 

33.  Caothil  (i.  Jt  )  Novo .  Polka  rar  Ptanolono.  ISammluns  beltebler  Tnni- 

Nr.  Hl  E.  Hamburg,  Srhubwlh  u.  Co.  (iffr. 

—  ChBlard  (i  BJ  Noduroe.  Siebe:  Albom. 

34.  Chotek  (F.  X  >  Op  63   K.m  im  Nr.  7  Uber  bolteble  Motive  .nu»  der  Op--, 

Minden.  1).  Wien,  Dtabelll  u.  Co.  46  j^C 
Zwar  recht  hübsch  ^crimcbt.  allein  für  Leu!,-,  denen  dergleichen 
nützen  soll,  nicht  leicht  ausführbar  yonilg.  23. 

35.  Chwatal  (F.  X.)  Op.  67  Nr.  2,  Tausendsten,  von  F.  Fonrsier,  Nir  eine 

Siugsliinmc  mil  l'kui.ir.ii in.  .t.ii-iltrhnllü  Nr.  6.1  Ks.  MogUcljuri;,  llr-in- 
riehsholen  2i  Jjt 

36.  (Jp.  71.  YoriMiior.a  et  Finde  aar  In  Marche  (avorite  do  J.  GungT:  „Kl i.-- 

ger's  IW.  Fiirl'ü™.  C.  El.»i..l.  UM 

Ii       IIj-I-   I   I..  i.t  I    II.-    .....|   I  •  .   i  I  •   i.   1  •  I  • 

uiiil  nicht  schwer,  übrigens  Indisch  und  insulcin  nicht  nach  ilev 
gewöhnlichen  Variabel  icninnii  i;ciirbc!lct .  als  /.tischen  den  Varia- 
lioiien  des  eigenllich.cn  Marsches  und  denen  des  Trios  Verschie- 
denheit der  Tonarten  sowohl,  als  auch  des  Charakters  obwrdlel. 
bei  dem  allen  kliiüd  das  Thema  [  liünlii;  heim  Verkauf  ein  Zug- 
pflaster ]  immer  deutlich  hervor,  und  die;  wird  barl hörigen  Kauf- 
liebhabern gewiss  keineswegs  unlieb  sein.  24. 

—  Conrad!  fA.)  Op.  4.  Mr.  1.  Slobo:  Tanz-Hoigon  Nr.  3. 

37.  Gramer  (H.)  Polpourris  BUr  los  Monis  Ijvoris  ü'Uiii'Tiis ,  |ii>nr  Piano.  Nr.  19 

-22.  Mainz,  Scholl  ä  bi&K 

Nr.  19.  Hozn.rMW.AJ  Don  Juan.  Dm. 

Kr.  20.  — —  im-  Eiiif"liiiin«  uns  .lern  Serail.  C. 

Kr.  21.  Die  Uotliseil  dea  Fi^ro.  G. 

Nr.  22.  A  über  |D.  F.  E.)  Le  Duo  d'Olonoe.  C. 

—  CurSChmann  (F.)  „Willkommen  du  Gotioisonne".   Siehe:  c.  Luohrss 

Op.  10  Nr.  3. 

38.  Czerny  (CO  Op.  752.  Fnnlnsio  über  ein  hisher  unbekanntes  i.led  von  L.  van 

Beethoven,  (Ur  Piano  forte.  Es.  Wien,  Haslinger  1  Jg.  45  £71 
Wie  der  fleissige  Czernv  jede  neue  musikalische  Erscheinung 
benutzt,  um  sie  nach  .-einer  Ari  zu  vorarbeiten,  sj  ist  auch  dies 
bisher  noch  unbekannte  Lied  Jleolhoven's  diesem  Schicksale  nicht 


tr.'nde  Fiinlfi-sic  entstünden  ist.  wrlrtit1  (Iii'  unternehmende.  Hnslin- 
eer'sche  Musikhantilunt:  sogleich  in  die  Welt  sendet,  damit  das 
bisher  unbekannte  Lied  Beethnven's  ja  doppelt«  Zinsen  trage.  Was 
die  Compositum  betrifft,  so  freut  es  uns  sagen  zu  könnon;  dass 
diese ,  wenn  wir  die  hier  und  da  au  flau  cb  ende  Cicrny'sche  Cbablo- 
nenarbeit  abrechnen,  viel  besser  gelungen  ist,  als  die  letzten  Cora- 
positiouen  unser?  verehrlichcn  Vielschreibers.  Einige  Varia  Ii  »neu 
sind  besonders  zu  erwähnen,  und  wir  verweisen  zu  diesem  Zweck 
auf  S.  11  u.  15.  Auch  der  Schlusssatz  eint  theilweise  recht  Gutes, 
obgleich  nur  in  einzelnen  Stellen,  hinler  welchen  aber  sogleich 
v>  jeder  dus  r./i>niy'sdie  ISuckclicn  arlige  Evolutionen  mit  seinen 
Hörnern  ausführt  BS. 

—  Damcke  (B.J  Op.  15.  Sr.l  Siehe:  I.Uoacbele»  et  F.  Fetla  Methode. 

39.  ■  Op.  16.  I.a  Uemande.  Allegro  curacltfrisilque  pour  Piano.  A.  Berlin, 

PH  25  J-X 

40.  Op-  80.  Cavallne  duale  de  1'OpGrn:  Lucia  de  Lammermoor,  de  G.  Üo- 

niielli  variee  poor  Piano.  D.  Berlin,  Schlosinner  25  J-/ 

41.  Op-  22.  Vier  Rondos  für  Pianofurte,  Hr.  Ii  Jus.  Guiigl's  Kriege ra 

l.usi.  G.  übend.  5  J£ 

39.  Warum  dies  Stück  „ta  Dcmande"  heisst.  können  wir  nicht  ein- 
sehen. Es  ist  Wehl  nur  eine  jener  \v j 1 1 k Li i i rLii : hoi i  lieiii.>niiniii;eii. 
di.:  jel/t  so  gewiilmüeli  sind.    Das  Allii-.ru  ist  zwar  nicht  schlecht, 

40.  Für  den  Grad  der  Fei -lisikeit.  welchen  dies  Opus  beanspruch!, 
erscheint  es  uns,  obwohl  ^elaHie.  doch  nicht  danUiar  und  brillant 
genug.  Die  .Au]i»il  ist  ;d>er  Kau*  hübsch,  nur  wünschten  wir  sie 
liier  und  da  reinlicher.  Die  im  Uepcrtorium  lieft  :<  besprochenen 
4  Hondns  scheinen  das  Feld  anzudeuten  ,  auf  welchem  sich  der 
Verfasser  mit  nnch  inelir  VerLhei!  heueren  dürfle.  20. 

41.  Kleinigkeiten,  wie  die  obigen,  ^cüii^cn  Hrn.  I).  recht  gut; 
dies  fanden  wir  mehrfach  und  auch  liier.  Die  unschuldige  cnnlia- 
punklischc  Spielerei  S.  3,  System  4.  T.  10  u.  f.  neigt,  dass  der  Ver- 
fasser solche  Arbeiten  sieh  selbst  inlcivssaiil  m  machen  und 
ohne  Chahlono  zu  fertigen  weiss.   Greift  zu ,  Dilettanten  1  22. 

—  DaD.ckelm4D.n  (Freiherr  VOlO  fiesen  wind -Mareen.,  siehe:  Sammlung 

von  JHliracheii,  Paufarou  elc.  Nr.  35. 

—  Dlabelli  (int.)  Siehe:  |  p^Jg,"'6'6' 

—  Dittrkh  (C.)  Siehe:  H a rm onl e-M u s Ii:  Heft  2. 

42.  Duellier  (T.)  Op.  50.  Brillante  Polka  de  Salon  pour  Piano.  Nr.  1.  E.  Berlin, 

Schlesinger  22i  Jj( 

13.  Op.  51.  FanlulülK  Sur  di  s  Thrill ps  ili<  l'flj><tai:  la  Faiorile,  de  G.  Do- 

niietli,  pour  Pinno.  Am.  G.  Ebend.  I 
Alit  Herrn  D.  cchts  reisseud  bergab;  er  wird  in 
Passagen-  und  MmgUjiiLeiliü'Juii-..    Die  knliker  « 
ausfüllen  h;il>eti.    Obine  beide  Sel  lien  bielen  > 
nur  das  geringste  Interesse.  23. 


.    jl  Choeur.  (Oirerlorlnr. 
lateinischem  und  deutschem  Teno.)  F.  Main;,  Schölt. 
Partitlon  de  Piano.  45 
Parties  Up  Cham.  [8.)  27 
—  Don  Pasquale.  Siehe:  P I »1  s i r  Nr.  40. 
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44.  Ein  recht  wahlklingender  Satz  [Largo  non  troppo}  Takt  F-ilur], 
loieht  «usfiihrb:ir.  ohne  ;l2I._-  kunstvolle  Vt;i-[It'cJ i < 1 1 n des  Chores  mit 
.den  Solostimmen,  mit  einfachen  Imitationen  und  llosalien  zu  sehr 
i;eliräu  cid  i  oben  Hiiniim)ie)]hr:is.eu  ,  welche  dem  Ganzen  hei  strenger 
Stirn  inen  Iii hnmg  kirchliche»  Anstrich  gehen.  In  der  Erfindung  ist 
er  schwach.  —  lt. 

—  Doppler  (J-)  äondiuo:  SletiO!  risiilgkeileii  Nr.  37. 

45.  Dorn  (H.)  Per  Frühling  um  Miele ,  von  Wölkau  g  HueMer,  lUr  Tenor 

mil  PianolortG.  II.  Cüln,  Lck  u.  Co.  10  J/ 
Vor  Frühling,  Liehe.  Wein 
Verbirgt  Kritik  sich  lein.  2. 

—  Dregert.  Armeemarach.  Siehe.:  Sammlung  von  llaerschen  für  tnor- 

t |S Ohe  Musik  Mr.  125. 

46.  DnmuOJ  (J.  B.)  0p.  133.  Dne  Pensea  de  D.  F.  E.  Aubar.  Palile  ranlalsle 

pour  Piano.  C  Leipzig,  Brelikopt  et  llürlel  lä  3bgr. 
Brauchbar'  um!  gefallia,  wie  alle  ».'sehen  Sachen.   Von  gleicher 
.     Schwierigkeit,  wie  die  3  ersten  Hondos  v.  Hiliiten  Up.  30.  23. 

—  Ehrlich  (C  F.)  Gp.  21.  Giehai  Douquei  Nr.  30. 

47.  5s  pour  Clari- 
nelie  seine  por  J.  Kuorti.cr.  Mainz,  Scholl  36 

40.  EVera  (C.)  Op.22.  Sonate  Nr.  3  für  Pianororlo.  Dm.  Wien,  Hoslingar  2  Jg.  ' 

—  DosFenslerlein.  Siene:  Album. 

48.   Herr  B.  hesilzt  nicht  das  Zeug  dazu,  eine  gute  Sonate  zu 


:  gewisse  SchreibrerU.ekeil 


eigen,  «her  keine  formelle  und  genügende  ästhetische  Bildung. 
Was  Durclifüliiiiija  eines  Üed.itikens  hctrillt,  so  verliisst  sich  Herr 
E.  auf  den  Zufall:  eben  so  sind  die  Themen  der  ersten  Sätze  sei- 
ner Sonaten  fast  durchgängig  nicht  Sonate nnr [ig  genug.  Wenn 
lleellmvcii  freilich  zuv\oilen  rhvlmisch  und  melodisch  an  sich  un- 
bedeutende, oft  scheinbar  zerrissene  Motive  zum  Vorwurf  eines 
Sonaiens.al.'.es.  n.ilim.  su  war  er  der  '.laiin.  was  rechtes  daraus  zu 
machen,  und  es  musste  gor.ulc  so  und  nicht  anders  sein  Zu  den 
Widern,  «eiche  er  sich  dachte.  Diese Soualo,  obgleich  etwas  mehr 
Konalenfiirbij;  als  dieäte,  ist  hei  ihren  31  Seilen  inhaltsleer  zu. 
nennen.  Es  reicht  hei  solchem  Umfange,  überhaupt  bei  einem 
Werke  der  Gallun:;,  nicht  aus.  wenn  man  bl.is  saften  kann:  zwar 
nicht  gemein,  aber  auch  nicht  fesselnd  geling .  um  es  mit  Lust 
zweimal  durchgehen  /m  können.    Heu-  E.  heniiihle  sieh,  Gewöhn-  ' 


.''"hin 


iberzeugt,  er  werde  noch  Anerte^ung^me^he- 

Idn/u stellen  ,'\Venn'  'er "'recht'  viel  h-i i'tc 'V^'-d! m 'l  1  'udell'sö  .Salze 
schreibt,  und  Contra punkl  lüobtfg  gtüdirt.  Leicht«  llniiJ  fchli  ihm 
nicht.  Das  sonst  lohenswerlhe  S o na lenseh reiben  schadet  in  der 
Weise,  wie  es  Herr  Ii.  bis  jetzt  gclhan ;  denn  unter  solchen  Um- 
Ii  Verleger  und  f'ublikuni  die  Lust  zu  drucken  U"J 
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—  Fetts  (F.)  Bloh!!:  r.MoschcLes. 

49.  FlOtOW  (F.  de)  Lady  Heiulelle  (llallul)  Pas  ilu  Truis,  ponr  Piano  par  L. 

Gnmion.  B.  Es.  Muim,  Scholl  1  Jfc 

50.  Freüdenthal  (J.)  n™'  Gesünse  [Nr.  1.  Der  Lieb«  Flug.  As.  —  Kr.  2.  Abend- 

stunden, Es.  --  Nr.  3.  Dei  kr,inki>  Kri.iiic.  um.]  für  All  oder  Uaiilon  mit 

pienoforle.  Bratinsthnelg,  weinholu  10  jjfsB 
Itci  Streben  nach  charakteristischer  Wahrheit  nicht  lletodiekrafl 
genug,  um  so  poetische  Stoffe,  wie  die  ersten  Leiden  Gedichte, 
glücklich  zu  behandeln,  l. 

61.  FuechS  fTO  Op.18.  uieMUhte.  Gsdiriuron  J.Bockcr.—  Du  HHltcoeo, 
Gedicht  von  Gl u im.  für  eine  Sin gtflmme  mit  Flonoforlo.  F.  Es.  Wien, 
Diabelli  u.  Co.  45  &i 
Gewöhnlich.  5. 

—  GaSSnet  (Dt.  F.  SO  Lied  an  Mädchen.  Sieho:  Album. 

52.  Gande  (TO  Op.  86.  Variation»  aur  la  Coehncha  ]iour  Gullaro.  D.  Hamburg, 

Cranz  6  t?/: 

Eben  so  nell,  ais  die  im  Wen  lleflc  des  ISepcrt.  Nr.  57  erwähnten 
Viiriiiüiinen  Uber  ein  Donizclti'schcs  Thema.  Bei  den  wenig  neuen 
Originalen  machen  wir  die  Guitnrrislon  noch  besonders  auf  diese 
hübschen  Variationen  aufmerksam.  BÖ. 

53.  Geiger  (J.)  Op.  8.  SU  Marebo.«  (ai-j-uHB.-r-s)  [iniir  Phino.  Wien,  Dlahelli  ol  Co. 

45  M 

Sind  dem  türkischen  Sultan  gewidmet.  2. 

54.  Gerlach  (60  Nowy  Krokcnvi.i*.  —  Neue  Crncovlenne  IBr  Pitpoforle.  1>. 

Berlin.  Cliallier  u.  Co.  5  Jy( 

—  Gerold  (J.)  Puulinen-Marscb.  Siebet  Sammlung  vnn  Harschen,  Fsn- 

—  Gerstenbttget  (i.)  Bleue: 

55.  Goethe  (W.  von)  Op.  14.  s 

Wien,  Hn9llnBer  1  jg.  30  &r. 
Der  Componisi  »üiser  Lieder  \*l  von  uns  üennusam  gekannt, 
um  seine  Stellung  zur  Junis;  w unl^rn  zu  kennen.  Meint  es  Jemand 
ehrlicli  mit  der  Kunst,  ist  Jemand  vorn  in  edter  Weise  [inulu 
so  ist  es  Herr  v.  G.  Es  fehlt  ilim  nicht  an  derjenigen  lerluiis,  Leu 
Bildung,  welche  es  möglich  macht.  auch  hei  nicht  aufTallciidem 
Talente  recht  Anerkennungs wertlies  zu  leisten;  überhaupt  stehen 

r     uuil  v  i'  [.!■'■  ht   I  in  :e     eil       suHiln    '■  o:n\  slon  erw  Ol  !ji  n 

allein  es  fehlt  ihm,  was  dieses  Alles  erst  iuisrcirhcn  macht,  und 
was  wir  mil  „Talent  zum  Gelingen"  bezeichnen  wollen.  Es  [debt 
Menschen,  die  nie  oder  nur  seilen  im  Stande  sind,  das."  was  sie 
hililen,  Andorn  mitlhrilon  zu  können,  Ii:  Mivng  auf  Musik,  scheint 
es  sich  hei  Herrn  v.  G.  ähnlich  zu  verhalten. 

Solche  Kunsttncnschen  nun  linden  auch  oftmals  spät  erst  das  rechte 
Feld,  iu  welchem  sie  mil  dem  besten  Erfolge  arbeiten;  der  Druck 
äusserer  Verhältnisse  giebt  dann  nielit  seiteil  den  Ausschlaft.  Es 
glaubt  sich  Einer  zur  Inslruraentalcoatpesiliori  nicht  geschickt  ge 
nug;  er  wird  gezwungen  dazu  —  muss  —  Überwindel  —  arbeitet 
sich  hinein  ....  und  siehe  da,  es  geht  nicht  nur,  sondern  c-  in- 
klinirt  dann  rörmlich  dafür.  Das  Gegenlheil  findet  bei  dem  -wirt- 
lichen Genie  statt;  das  trifft  am  siebersten,  wenn  es  bei  gehö  iger 
Ausbildung  seinem  eigenen  Drange  und  Ziele  nachstrebt.— 

Sehen  wir  dir-  Lieilei  lteft  durch.  Nr.  l:  Heilung  —  ans  der  Lie- 
dersammlung „Bordalo."  —  Ohne  gewöhnlich  oder  trivial  zu  ;ein. 
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L-.L  das  I  ritt;  Lind  Jutli  !jiusik;i]irifti  sehr  crlhidimgsüi  m ;  ohne  den 
't'nxl  geradezu  vcrFeldL  zu  li;il.i-n.  isl  dneli  auch  wieder  der  reell  tu, 
hier  durch  das  (.irdit-ld  dun.liai.is  bedinge,  lehlensrharilirlie  Ton 
nicht  ffelrnir.-n;  die  l'.iinte  der  hirlitunu  Uin;.:l  in  der  Musik  nicht 
i?cuui:  wieder  und  durch.  Hei  Nr.  H  vt.-i-lj.LJt  es  sidi  etiensu.  Nr.  3 
„E-j'iililiiif,-"  von  llnltci.   isl  ein  ,  an.-.]  i  ruchloses  Liedchen, 

dein  äusserst  eomuonirhnren  liodiehto  iin  |>neliscliern  iuliait  aber 
nicht  entsprechend  i;emi!;.  Nr.  4:  ,.AmiiiiLhi:  [por! iti;i L-^i.sc-iij  voll 
11.  Slaufcr.  rhvlmiscli  und  Icumoi  lisch  . I.-i .-j  i-i-i-i iliiti mlichste.  Nr.  5: 
..Alles  gcld  vurüLier"  .iu<  dem  l'oisfsii-tioji .  v;m  liuru Hier  rur^-hill. 
Niehl  hesonders  ei^oidliiiiiilicli :  allein  das  innige  Ansclunief;eli 
des  Musikse^vrindos  ;in  den  smu^m  TeM,  macht  dies  wenig  cm- 
lifindbar;  aoeli  da.s  einfiichc.  uliej-  aiisdi-neksvidl-lier-ed'tij  Acoouuin«- 
nonicnt  trniil  tl;i/ii  das  Scillae  hei.  —  Solch  simplen,  vulksm iissi^eti 
Text,  wie  den  des  listen  Liedes  —  ..Verschwiegene  Liebe"  von  B. 
HIniilFer  —  nitl  Musik  zu  einem  lianzen  zu  verschmelzen,  isl,  soll 
nicht  Ordinäres.  Wirkunu-loscs  zum  Vorschein  kommen,  eine  Auf- 
walle, an  der  schon  hedeiilend  Ih-fMlilcre. .  als  Herr  v.  IL.  yeschei- 
lert.  Der  nussorliclie  Volksiieddnklu-  isl  zwar  ^clroiren ,  das  ist 
aber  das  Leichteste  tiei  der  Art  Vorwürfen  ;  (las  Lied  sellisl  isl, 
audi  [ad  libitum]  von  zwei  Sümmen  iicsunycn,  sehr  unbedeutend 

Mass  Herr  v.  (i.  kein  Sanier  isl.  wird  jeder  lo-san^skiiniligu  ans 
diesem  Werke  erkennen,  ilcclit  eiiienllk-li  sangbar  isl  ktins  der 
Lieder;*)  auch  die  Dciiutxung  eines  Stiunumid'an^es  vom  kleinen 
Ii  his  «im  a  oder  Ii  ist  l'iir  dergleichen  Cnin|>.isi[i<>ucn  nicht  gut  zu 
lidsseil.   Wenn  man  Kleinigkeiten  ,  \\  ie  z.  Ii.  die  falsche  Beclainalion : 


übersieh!    isl  Jie  Ausu  !»-itun^  im  l'i.mien  sauber  und  pew hmai  kvidl 
He    |ie-.|  I.  :i:  :u  :  »ui,Mlc:i.«ilicn  !.:.■  -nsu  u-  -    und  IIiti   .  (i  I 

wiihl  dann  nanz  niiuti! ..inp^ii  Willen',  wurden  wir  nur  Nr.  4  u. 

ä  als  tles  lirinkens  «üruV'  nennen.  — 

Herr  v,  V,  h.il  unter  Andern  eine  Oper  geschrieben;  wir  peslc- 

hen  .  dass  wir  gern  nueli  einmal  o:wi>  Anden-;  als  f.ipder  und 

PranofortaBtUoks  von  Horm  v.  ü.  einsehen  mochten ,  es  ist  aber 

niiM-rs  Wissens  niehls  derartiges  voll  ilon  (;ejruckt.  20 

—  Gollmtck  (C.)  Mms.  TeilbucD.  Biete!  A  Thomas. 

—  GomioQ  L;  Fai  du  Iruis  <lu  Uoltci;  Lady  i  ...  ■  »letio:  F.  da  Flolow. 
4H  6l»wnndtr  (6J  Bnc.inw-Uaiuri.n  fuc  Monoton...  Ai.  A.  F.  Bcilln, 

Challicr  0.  Co.  5  -V 

•57-  Groverns  (J.  F.  E.)  lieber  Liedertafeln  und  Liederleslo,  8.  Oldenburg, 
Stolllng  geb.  5  fyl  d. 
59.  Gang'l  (JohO  Calliarinen-P  Dilta,  und:  L'ngniiscliar  Original-Marsch.  G.  Am. 


.19.  Mtidclieu-Trlliime.  Walier  rtir  Pianaforfe.  C.  Ebond.  J2(  Jjt 

60.  GnnE'l  (Jus.)  0p.33  u.34.  Hj«ilnthoii-i'..]Hi,  um!  i>,-v  u  .miiehB  Uhlnno,  Mo- 

 üurtaNr.3,  für  Qrehmtar,  iHelL23.]  U.  Em.  Burlin,  Bule  u.  Bock  1^  10  J/ 

■]  Man  l»t  doran  nenlllinL ,  dun  Beerill  „l.ted"  heul  iu  T»e»  wcllot  olj  jontt  tu 
lassen;  aueü  diein  sind  niclil  olle  Behlo  Lieder. 


Uiaiir;oa  dy  Google 
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[OL  Gang'l  (JOS.)  Op.  33.  Hyailnihen-Polka.  I.  Berlin,  Bote  u.  Bor*. 
Für  l'bnufnrio  tu  4  Winden.  5  Jy( 
Für  Halturortr  »Urin.  5 

(U.  Op.  34.  Ditr  (rUh liehe  Ulilnne,  Maiurka.  Kr.  3.  Km.  Ebciid. 

Für  PinnoCnrte  m  4  Winden.  5  J/ 

'63.  Bntmaan  (A-)  Op.  7.  Grande  Fontoisie  brllhmte  IUI  l*Opera:  der  Frclsrliüli, 
He  C.  M.  .1  e  W  e I)  er .  pour  Plann.  Cm.  Es.  Lelpiig;  Ho  Im  eis!  er  25  jBjwi 
61.  _■_  Op.  8.  Dem  Noclurnes  pour  Piano.  As.  Dos.  Ebend.  12J  igjn 

Ii3.  Üic  Frcischiitzfanlasie  langweilt  im  Anfang  ,  und  isl  später 
in  sau  st  ml  er  und  hrausender  Tbalbeigmailier  gehalten.  Verdient 
keine  neilere  Kritik'.  22. 

64.  I)ie*  Notturnos  sind  reinlich  und  iiiessend  geschrieben,  zu- 
weilen so  fliesseiicl  wie  —  Wasser,  lichnttus  anspruchslos,  aber 
auch  nicht  eigenlhUrolich ;  nun  mÜGSle  denn  in  dem  Mangel  einer 
Tempobezeichnung  Eigenthiiniliches  finden  wollen.  20. 

—  Haensel  (C.  G-)  Siehe:  Taenie  (ilr  kleines  Orcbesler  HsBl. 
.  _  Haeser  (A.  F.)  Trinklied.  Siehe:  Ernst  und  Scherl. 

•B5.  Haeser  f'C.)  Op.  6.  Drei  Lieder  für  eino  SingstimmB  mit  Pianoforle.  Cassel, 

Luckhardl  12  J/  .  . 

.  66.  Hagen  (J.  B.)  Op.  3.  Sechs  deulsche  Gesimgo  und  ein  Toral  fiir  isHnnmi8en 
MJnnerchor.  Parlilur  und  Stimmen.  8.  Leipiig,  Itreilkoiir  u.  Hiiilel  1  Jfe 
S.%«  '- 
Bei  diesen  vierstimmigen  Mann orgesän gen  reicht,  wie  hei  so 
vii.'len  iihiilii-luMi,  eine  blosse  Aei/.l'i.mc  ihres  Güstins  hin.    Wir  niügen 
weder  ab-  noch  zurathen  sie  zu  kaufen.  3. 

—  Hampe  (CO  J.toil.  Siehe:  J.  R.  Moser'»  Local-Geslinge  Nr.  22. 

67.  Hahn  (L.)  Op.  S.  KuriUo  alla  Polacca  pour  Piano.  E.   Leipiig,  Hüfmeisier 

121  Hgr.  '  ' 

Mit  einer  gewissen  .Routine  glatt  und  fliessend  gesell  rieben ,  ge- 
fällige Form,  wenn  <nn.'li  nirht  iiiliTtssanlir  Ausarbeitung,  welche 
die  Peloiiiiisenrurni  recht  wuht  zuhissl.    Ohne  gerade  trivial  zu 

-  werden,  sind'doch  Motive  und  Harmonisirung  grösstenteils  clwas 
gewöhnlich.  24. 

6§.  Hartmann  (C.  6.)  Jubel -Narscil  mr  3ieu  Sacolorfeter  der  künlgl.  Sachs. 
LandesschUle  St.  A(H  In  Heluen,  filr  Pianuforle  iu  1  Händen  arraugiil. 
G.  Lelpiig,  Klemm  l\$&yr.  ,  , 

-  Haslinger  (C.)  Op.  37.  Siehe:  Neuigkeiten  Nr.ßä. 

.   69.  HiSllinger  (J.  VOnJ  Sechs  deutsche  Gesinge  [Nr.  I.  Herein.  B.  —  Nr:  2. 


stellt  sich  heraus:  Nr.  1 .  ..Ilerfiu."  Diu  ihrigen  sind  diesem  nii'lil  ;. 
Hleieh  zu  teilen.  'I.nrh  <.in<l  sie  .selniu  erl'unileu  im.!  sein-  gesell 
und  richtig  gearbeitet.    Auch  Nl  :i  n  h    /»ei  Kjii.I.?]  IioiIl-i-,  um 


scheiden  sich  vorlheilhnf 

einfach,  wie  es  die  Sache  verlangt,  aber  nicht  lerrig'und  iS 
edleren  Style  gehalten,  68. 

—  lanpt  (l.)  Sinne:  Volksliedor. 

—  HaydO  (JO  Menuetten  zu  4  Hunde».  Siehe:  S  a  in  m  tun  g  der  ansprechend- 

sten Adaglu's  eLc.  Nr.  2,3, 

70.  Heller  (SO  Op.  20.  Deux  Imprompms  sur  une  Melodie  do'  II.  Keber:  „Hai 

Lull",  pour  Piano.  F.  F.  Mainz,  Schölt  45  &t 

71.  0p.  ZI.  Pf  in  Impromptus  sur  une  Melodie  :  Bergeronelie ,  de  H.  Re- 

bor,  pour  Piano.  A.  Fiam.  HSSK 

72.  BnnalellesuruneRpmsr.cc:  „Höfas!  Gommern  dans  ma  Jeuno  Arne?" 

de  f Opera:  la  chaslo  Suzanne,  d'H.  Monpou,  pour  Pisa o.  C.  Ebend. 

45  m 

Ai-tiiiu  Kleinigkeiten  —  nicht  mehr,  nicht  weniger  —  über  er.ht 
fr.ni/.iisisdiH  Mulm;  mit  hin  tiiiii  wieder  |.il,;inler  Harnumisiriiue. 
Ks  wird  nun  Zeit,  dass  St.  Heller  wieder  etwas  Grösseres,  nicht 
über  fremde  Themen  Vcrferlijdes ,  bringt.  20. 

—  Herold  (F.)  Zsrnpa(Oper)  Ouverinro.  Siehe:  O uve rluren  Nr.  17.. 

73.  Herrmann  (C.  F.)  Zwei  Gesänge  lür  *  Mitnnerslimmen.  Nr.  2.  „Wenn  sio 

aus  dem  Wlrttnhaaa  kommen".  ParLIlur  und  Stimmen.  D.  8.  Chemnitz, 

Höcker.  Subscripi Ions -Preis  71  SSgr.  n. 
Der  Test  des  vo dienenden  MÜnnerchores  ist  der  bekannte,  den 
F.  Schneider  schon  als  Ou.irlelt  bearbeitet  bat :  ..Jetzt  schwingen 
wir  den  Hill"  rlc.  Herr  I'.  Schneider  hat  eine  ;.x\  "allen  Versen  des 
LieilL'.-i  |ias.~ende  .Melodie  p:sehriehcn.  die  wir  für  bezeichnend  und 
und  der  Situation  entsprechend  halten.  Nach  unserer  Ansicht 
dürften  wir  \orlioiiende]'  ürmijiiisitiini  nicht  in  so  vollem  Maas.se 
dieses  l.iib  spenden.  Ihr  Hauptfehler  ist  zu  grosse  Ausdehnung 
und  die  öftere  Wiederholt]]);!  der  Worte,  die  daraus  hervorgegangen 
ist.  Die  Wahrheit  der  Darstellung  hat  dadurch  verloren  und  die 
Situation  ist  eine  völlig  nüchterne  geworden.  Weniger  Aufwand 
von  Mitteln  würde  zu  bessern  Resultaten  eefiihrt  «od  die  Darstel- 
lung erleichtert  iialiru.  Uehri^ons  zei^t  die  Cnitipositioii  von  vie- 
lem Geschicke  und  Kenntnissen  in  der  Hehandlung  des  Männer- 
quarletles.  68. 

74-  Herl  (J.)  Dp. 41.  Dlvertiuemenl  du  Ballet:  Ladj Henriette,  Cc  D  elde  vez, 
puur  Piano.  A.  Berlin,  Seliles„iBer  15  Jjf 
Modem,  l.rill.ml.  aufnehme  Motive,  Iml.sch  bearbeitet.  Vufeo  ein 
ganz  gutarli-e.s  Kind  seiner  Zeit.  Wird  nicht  blos  Dilettanten  an- 
sprechen. J:ii|ue-  Her  /  überhaupt  ist.  w  en Ii  ai:eb  w  eiliger  pruduk- 
Ii v  als  Henri,  im  Arbeilen  von  Kleinigkoi.en  sauberer,  welliger  non- 
chalant, und  oftmals  mehr  zu  leiden  als  der  Letz  Igen  au  nie.  22. 

—  Herlborg  (A.)  Op.  1.  Siehe:  Neuigkeiten  Nr.  53. 

*7ä.  fletsch  (L.)  Das  U<;d  vo.ii  lleidelh«i;!t:r-t-,i5s:  .,Es  schrr-inen  die  Gelehrlen" 
—  [There  in  .in  iincien:  t-'.ilili-:  tiir  eme  Silicur!  .nie  um  Pianelorte.  Hei- 
delberg, Meder  18  m  u.  [mit  Vignette  30  &il  n.l 
7(1.  Hilmar  (F.)  Ksmeralda-Polka  mr  Pianotorle.  Neue  Auflage.  Leipzig,  Het- 
meisler  5  ,%«  . 

—  Hirsch  (Dr.  HO        Rlnmramäddicn.  Siehe:  Album. 

77.  Hoeliel  (6.)  DorBursoh  und  sein  Liebchen.  Gedieht  von  S.  H.  Mosen 
.  thol,  für  eine  Singslimmo  mit  Pianotorle.  G.  Wien.  Haslinger  30  &f. 
.  Das  Gedieht  zu  dieser  Composilion  von  Holzel  hat  unstreitig  viel 
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stechcndero  ist,  die  in  ihrer  L i-icl  ouscl ui nl i (-1  ik ei t  uns  mehr  hinreissl 
und  durch  ihre  Sccucric  einen  lebendigem  Eindruck  äussert.  Uns 
Gedicht  von  Meseuthal  bcweel  sich  mir  in  der  eniicn  Häuslichkeit. 
Eine  Tochter  ist  trank  und  licyl  in  schweren  [■'icherlraiimoli.  Da 
kehrt  ihr  Liebster  an vermulhet  nach  Hau«  und  die  Mansie  sehler 
Leier  tonen  vor  Liebchens  Thür.  Das  Mädchen  Imrcht  und  will  zu 
ihm  eilen.j  Die  Mutter  beruhigt  das  Mädchen,  indem  der  Geliebte 
fern  sei  und  die  Strassi;  still  und  öde.  Das  Mädchen  ist  nicht /u 
beruhigen,  sie  will  fort  und  singt:  ..und  hörst  du  nicht.  Mutter, 
die  Melodieuu"  etc.  ; v i.'i i -In.-  t-:r Iktn Ihre  Sehnsucht  mehrt 
sich,  und  mit  dem  Licde  entflicht  ihr  Geist  nach  oben.  Unter  die- 
sen Umständen  war  es  kein  Wunder,  dass  die  Compositioll  dieses 
Gedichtes  auch  nur  eine  Nachbildung  wurde,  und  wenigstens  in 
der  äussern  Geseilt  nicht  selbstsländig  erscheint-  Die  Mehidiecn 
für  sieh  betrachtet,  sind,  wenn  auch  nlchl  eie.cn!hiunlicll,  doeh  bei 
weitem  allen  andern  Mosansscoinpositiuiicn  vorzuziehen,  mit  denen 
ans  der  Wiener  MusikaHenbandel  überschwemmt.  83. 

79.  Horn  (fi.)  Sehnsucht  wolj  er  für  Pianofurie.  I.iet.  1.  C.  Des.  Berlin,  CliolUer 
u.  Co.  5  J'X 

—  BDVBI1  (J.)  Des  Dichters  Stern.  Siehe:  Album. 

—  Bnenten  (F.)  Siehe:  G.  B.  P  ergoloso  Stöhnt  MMcr. 

79.  Jaehns  (F.  W  )  Dp.  28.  Schotlischo  Lieder  und  CcsBnge  für  eine  Singstirome 
mit  Piüuorurte.  Hefl  3,  4.  Wien,  Haslinger. 

Ilen  3.  Vier  Ge>;e.eje  Iii.  «„prim,  Slezio- Sopran,  Tenor  oder  Hohen 

Bariton.  45  £&t  . 
HOB  4.  Viel-  Henani!«  für  tiass,  Burilu n  oder  All.  45  SEI 

[cli  bin  im  Verzeichnis  der  k  riliscl  aus  Menagerie  des  Uepertorium 
als  Wassereesclicpl'  aufgeführt;  c-  lei'.te  freilich  bemerkt  werden 
sollen,  dass  ich  Amphibie  bin.  Indessen  ircbt  dies  schon  aus  mei- 
ner bis  jetzt  leidlich  kräftigen,  wenn  auch  nicht  netinlödlerischen 
Thatigkeil  hervor,  welclio  so  anhaltend  zu  äussern ,  eine  nicht 
amphibische  Natur .  hei  sc  häufig  vorkommenden  Troek  anliegen 
und  Schlammwalzen,  unbedingt  nicht  vermöchte.  Dank  sei  es  aber 
auch  der  i  alcrlielien  Ser-idall  unseres  Hirsebhach,  mit  welcher'  der- 
selbe die  armen  Igel,  St  ach  eis  eh  weine.  l'iiii.'ei'1'i  esser,  etc.,  sind  sie 
dem  Tode  zuweilen  nahe,  durch  einen  markigen,  saftigen  Braten 
Kveuns  ireernl  Heimlich]  zum  Wiederaufleben  bringt!  Auch  den 
besseren  musikalischen  Garküchen,  ohne  welche  unser  Dasein 
schauerlicher  wäre,  als  es  an  sich  sehen  ist,  unsern  tiefgefühlten 
Dank.  —  Ein  indianisches  Vogelnest,  ein  weisser  Sperling —  eine 
gute  Composition  aus  Wien  stimmte  mich  heute  so  dankfreudig; 
aus  Wien,  sagte  ich,  dessen  Au  Iii  sei  innren  su  selten  nach  Keper- 
toriumgoöt!    Doch  unbeschriecn ,  und  zur  Sache.  

Wien  fangt,  freilich  sehr  bescheiden,  an  :  auch  die  Existenz  eines 
ausser  österreichischen  Publikums  anzunehmen,  und  ein  Schritt  hal- 
ten mit  der  Zeit  /w  versuchen.  Dies  beweisen  einige  Editionen 
der  letztem  Zeil,-)  welches  zu  bemerken  uns  recht  wohl  gethan. 
Auch  die  vorliegende  Edition  ist  kunslwürdig.  — 

Obige  beiden  LicderhcUc  wieeen  s";imuilliehen  l'roeh'schcn  Cle. 
bessern  wie  schlechtem  Kram,  zehn  .Mal  auf.  L's  sind  zwar  keine 
genialen  Schöpfungen,  aber  dieselben  beurkunden  einen  gebildeten, 
talentvollen  ilusikcr,  der  Fühlte,  als  er  schrieb,  der's  so  gut  pnb, 
wie  er  vermochte,  ohne  irgend  einen  unkünstlerisehen  Neben- 
zweck zu  verfolgen.   Kindt  alle  diese  Lieder  entsprechen  der  Auf- 

*)  Stehe  oben  Nr.  55,  auch  Bop.  HnnS  Nr.2,  Hell B  Nr.  134u,  135,  Heft 7  Xr.54. 
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fassnng  ihrer  TeMe  nach  unserer  Idee,  allohi  jVdes  derselben  liissl 
bemerk«-::,  liijss  der  üniupnni,!  Cedicht  ii.nl  \1,,sik  in  .-inen  schönen 

l.uikhin-   zu   unsel  >l/«-r,  I  nilil  war  i   ilica  ist  ihm  auch 

mchrcnthidl.s  ^cIiiii^iti.  Dergleichen  llaruinniecn  sm-hen  und  tincJ^n 
alier  auch  stets  verwandle  rsaileu  in  dm  Her/eil  von  Polvhymniens 
Jungem.  —  lieft  3  bevorzugen  wir.  Warum  sollen  wir  weiter  in-; 
Detail  eingehen,  l.'eberschril'teii  anfuhren,  ,lii..e  und  [erie  Lieblings- 
(ihi>rs;ai]i><r  lies  Compunistrn.  ciliren.  über  die  Quinten  S  -1  zwischen 

!.  3  il  4  lies  :iten  Systems,  «fir-ci-l  V    Iis  verkauft  sieh  Keiner  ■ 

wenn  er  sich  diese  Lieder  zuleyt.  tmd  für  Künstler  ^ilt  wohl  da- 

I.  csajje  als  genügend.    Das  4le  H.-R  ist.  zufolye  des  Titels,  fiir 

II.  ^s-KiiriK.n  grsrhnrheii.  wird  aber  der  S: Linn ilum-  seiner  saiuml- 
ln'lii.'li  Lieder  nach,  mein-  cigmitliidiru  ]5a^si>(,.i,  „  dlknimncu  sein- 
es besil/en  [lieh;  alle  Lai-dnu i>!en  eine  eniii^«-inl  kräftige  Tief«  Iiis 
gross  b,  u,  eis,  g«:s|.  welche  liier  v\1  eitoiilerlirli,  mich  wird  den 
nieislen  Bassisten  die  ISeiiutzmig  der  linderen  Lagen  (liier  klein  d 
Hiebt  übersteigend  .  :u  diesen  Liedern  kei ne  \ nstn-neun"  \  -ru ■  ■• 
eben.  Alle  Lieder  brider  Hefte  [  Holt  :i  Nr,  11  „Jinnie  nelmien 
wir  aus.  es  ist  fiir  ein  Lied  zu  dram-ilisi-h  gehalten!  sind  in  ecliler 

1111,1  -''li"ut'''  l-i  -s-r-.j-irj  iirgehen:  dir  Lieder  des  :ilrn  llefles  sind 

uns,  wie  wir  schon  bemerkten,  ihrer  edlen  niiliirlietien  Linfarhhidl 


Glück  auf!  20. 

90.  Jnellig  (F.)  HiiniellpiJer.  (Fünf)  charnlilerinlisclie  Melodleen  für  Plunnlnrlc. 

Wien,  HasliuHer  45  *      .     .,-    .  . 

81.  Zriny-Starsch  IUr  finnororle  in  4  liäniiun.  Cm,  übend,  20 -ÄST 

Herr  J.  trügt  zur  Seiinn,  dass  er  bis  über  die  f  Ihren  verliebt:  dies 
geht  uns  dem  TiLel  se-wuh! .  al.-  der  lUvcirhnung  der  ein/einen  Siil/e 
hervor:  z.  B.  Nr.  1:  „Ich  singe  deine  Lieblichkeit,  Maria:"  Kraulern 
.Maria  vielleicht  gar  kein  Frauenzimmer,  denn  in  Uoslrrreirh  heim- 
sen auch  Männer  oft  Maria]  wird  dann  im  2len  Sal/C  gefragt:  oii 
sie  [oder  er]  in  der  Thräne  das  unendliche  Glück  erkenne?  Fer- 
ner sagt  ihr  Herr  J.:  dass  er  für  sie  ,  oder  ihn!  ;rei-n  eine  \\  t-li 
kämpfen  will  u.  dgl.  in.  —  'S  ist  recht  schändlich  vom  Itepertorium. 
das-  es  .seine  GeHcblsborkeit  nicht  auf  sonstigen  rlieinisclien  l-'uss 
onstiluirt,  wo  Jeder  durch  Seinesgleichen  mn  irlilel  wurde.  Eigenl- 
lich  Sellien  also  dir  Lieder  eines  Vcrlit-Iit  en  nur  durch  einen  Ver- 
liebten krilisirl  v  ei  den.  um  PaiiheihH-l.ril  /u  vermeiden.  Aber  beim 
ganzen  Itcpertnriiuu  soll  kein  rcehiei-  Verliebter  a-.il/ut reiben  sein; 
alles  kalte,  gefühllose  Menschen!  vollends  gar  für  solches  Fouisr- 
und  Flammenwerk  1  Und  dann  wissen  wir  Edier  auch  nicht 
[und  das  isl  /.:]]■  (Minzölen  Unparl  Leiucbkeit  iiier  dnivbaiis  nelhii.". 
ob  die  oder  de]-  fragliche  Maria.  Weib  oder  Mann.  Iis  ist  wirklich 
eine  schlimme  Sache!  —  ihissteii  sie  aber  auch  das  Liebesae- 
sländniss  so  öffentlich  thun  ?  Man  spricht  immer  von  zarten  Ge- 
heimnissen der  ersten  Liebe  ....  Doch  hier  kann's  j:t  mißlicher 
Weise  die  2te,  Sie,  4te,  5le,  lote  u.  s.  w,  sein,  und  da  isl  es  viel- 
leicht anders.  Gott!  's  muss  aber  auch  wiederum  schrecklieb  sein: 
öffentlich  von  Herrn  J.  angesungen  zu  werden,  wie  liier  "«.-schiebt ! 
".  .  .  ,  Herr  Jüllig.  ich  pi-oti-slire  ,  dass  Sie  nicht  etwa  nächstens 
was  schreiben  wie:  ..Nr.  M.  ich  sine«:  deine  Lieblichkeit. '■  oder: 
„für  dich  sebiess'  ich  mich  todt"  etc.  —  Eufin.  ich  erkläre  also  in 
diesem  Falle  mich,  und  laut  Aussage  der  Hedaktion  das  ganze  Hopcr- 
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  l  und  wieder 

hiii^M-cilii;.  zuweilen  nviiz  hubseli,  i'in  hi^i-hrn  ^enliineiilal,  zu  wr- 
nii_''  poeüseh  für  ili'ii  Vorwurf,  ili'ii  sicli  der  Ciiiii[>i>iiist  ycv,alill. 
niid  ^rbsstenlheiU  äiüMis.-  nach  dem  Geschmack  vieler  DilclIaiiU-ii, 
bcsuiiders  (Li  die.  Au-fuhrharkcil  keine  be  den  teil  Jen  Schwierig- 
keiten bietet."  20. 

82.  K»lliW0da  (J.  W.)  Op.  131.  Heilere  ChOr-GBSMDge  und  Qnartcile  für  Män. 

nerslimmen.  Lief.  1 ,  2.  (Die  Hholnlanider  lief!  5,  6.]  1'utlilur  uud  Stim- 
men. 8.  Maini,  s,;ht.ti  f,  ]  f£.  12  &'Z 

Lief.  I.  [Hell  5]  Nr.  I.  "eihriiicliUietl.  Ii.  —  Nr.  2.  Freie  Nocbt.  D. 

—  Nr.  3.  Trinklied.  A. 
Lief.  2.  (HelUS]  Nr.  4.  Alldeutsches  Lied.  C.  —  Nr.  5.  Autoren- l.i- 
iflnui.  1>.  —  Nr.  Ii.  liTs  Weinbau.,  f. 
Obgleich  K.illiw.ida  wt-iny  [  ;il c l Li.  fur  die  komische  Musik  besitzt, 
(Iii  er  in  seinen  reichen  M t-Imli lm'i i  sich  Mehr  iler  Sentiiuenliililäl 
7.U neigt,  so  sind  dennoch  (Iii:  vorliegen  den  Lieder  nicht  ohne  Glück 
-eiu  heilel .   und  auidmoLi  sich .   ueni;;slens   einige.  darunter  das 
„Weilmaddslicd1-.  die  ..AiilorenliLinei'1  und  „lu's  Wirlhshaus"  durch 
eine  niiiip;  ^euiulhlieho  llfNlciki.il  au?.   Nebenbei  sind  diese  Lieder 
äusserst  sangbar  und  leicht,  und  jedem  Verein  zur  Erholung  und 
Abwechselung  an zu  empfehlen.  88. 

83.  Kell  (J.  F.)  Op.  268.  Trais  Se-milin es  fflciles  et  progressives  polir  Violoti- 

lelli'  avec        VjulutiL'ellt.  l'jrliuir.    Sr.  1— 3.  C.  f.  6.  Uerlln,  Pili  u 

64.  —  —  Op.  272.  Leiehle  Stücke  nie  der  Oper:  la  Fllle  du  Regiment,  von  G. 

Doniielli,  Tür  2  Violoncello  gesellt.  Paililur.  Ebend.  l2±Jy( 
■—  Kessler  (E.)  Lied.  Siehe   J.B.Moser'»  Loeal-Gesilnge  Nr.  ft. 

—  Kittl  (1.  F.)  Winiertled.  Siehe:  Album. 

•85.  KlaUWell  [A.)  Drei  deulsclio  Lieder  für  i  Miiimerslimiuen.  Maien  bei  Pros 
den,  Autor  10  Hfyr.  n. 

—  Krenn  (F.)  Op.  7.  siehe:  Neuigkeiten  Nr.». 

^„.„i  „_  is  Hi  \  ...  ,      I  Taenie  nach  den  arjhiinsion  Melodieon. 

—  Kntnhmar  (F.W.)  s.eho:  j  Jat(lie  Wr  tlrillcs  0rchesler  H„(l2. 

86,  Kreaber  (C.)  Op.  9B.  Sechs  Lieder  für  4  Münnersl  Immen.  (Apolllnl.  Tnfel- 

gosünge  Hell  10.)  Partitur  und  Stimmen.  &  Lelpiig,  Hofmeister  \  2%. 
V>9hyr. 

86.  Die  Gesänge  tragen  ganz  das  Gepräge  der  früheren  Krcu- 
txi'r'srlieu  llanneriiunrlellen  ,  deren  Ckiraklrr  Rellin:  hekalild  ist. 
um  einer  Besprechung  zu  bedürfen.  Kr.  a  :  .,Tlnirnmiiciiters  Lied" 
zeichnet  sich  ilurcli  rylhrriische  Lebendigkeit  ans.  die  Uebrigen  haben 
nichts  Uemerkenswerthes.   88.  . 

87.  KlUg  (6  )  Op.  8.  Drei  Qunittors  rdr  2  Violinen ,  Viola  und  Violoneoll.  Nr.  1. 

A.  Berlin,  Troulaeln  u.  Co.  I  3&  15  J</ 
Vorliegendes  Quartett  ist,  wie  alle  Werke,  welche  wir  bisher  von 
diesem  Komponisten  sahen,  durchaus  im  Geiste  der-  Haydn'scheu 

Schule  schallen.  Treuesie  [iefuhiini;  der  r'eruircjieht  und  Wohl- 
lielm-l  kokett  der  Stimmung  Irden  iiher;ill  i'nl>t liioJen  hervor. 
•Vlies  l'anla.-li.selie  ist  vermieden,  und  die  Gedanken  erheben  sieb 
nur  so  viel  über  die  M  asserllaehr  der  i  ;<■«  iihididikoit ,  als  nötliig 
ist,  um  angenehm  zu  sein.  Tu  der  llin^iclil  hülle  also  der  Coiii- 
ponisl  den  Ton  getroffen,  welcher  unserer  so  malerialijtisclien 
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•islpn  bchnßl.  OViin  UcfMiini|ic  Kigc 

',-r       Ü'nmV  md/^'b"  ."'als  'ri"v 

Irnich  trrm..;;  ....  I,  k.-.l..-  k  - 

(Itcher  ßfnoliun«  br-rubl .  eiur.  br-pc 

 l..:.l..l  ».,./,■  ,!,.  -,  .  <1„. 

-hnmlou  211  sc!ir  ob.  Dicoc  wordei 
:.  nucli  .l.v...  .I.i  .I.l-  liariio,  ubulrii; 
j.i  siiirlcu  ><t.  Jilcli.mi.M  b.-ii  Km-.iii, 
l^follr-n.  Scherz«  i.iiü  Finale  iloct 
kl»  voo  OM»  y„,,ksi„,kc  nur  .,1 
iipi-n,  iu  •iiiirUcrcssnnl  fein.    D.is  i- 

■hett  vlrb  l.r-i.ilihei..    Kr  isl  k.-i.i-T.  ,1 

•Ii.  aber  redil  vi,-l  l.i,-l.l..ib.-r   r 

■in.p  i*t  srhi...  «dir  .in  K.-|..rl„i ......  , 

■r.i.i.  sirli  ,l;,ri,.«li   -jirilf 

.-[  Ii.il.rn.    Wirhallrri  Ilm  Fur  .-i.irn  < 

:.l     I.-  .:'    'vi:  iMr.  •!  .!..:...•     .  ' 


Stril  Talln  des  As  dur.  b.'i  il.ni  l'nci.  |.i.i  n...l...  slOrt  .irr  1,1 
r«  der  zwclton  gegen  das  c  .Irr  oralen  üclße.  5. 
K decken  :    Op.  42-  Nr.  t.  lim  Hoi«-imft .  van  A.  r,  .  i  Ii  j ,  rur  e 
•Ii™™       P.an0(,«,P,  B.  Berlin,  S(hl™i,,EP.  I7[  Jjf 

 KhciuK  mW*  Wirr  I.  Si.-i,,-.  CLiunnn  n,.  10  N 

SS.    Do  K.  von  Uilcllnnlrn  wir  K.iiisll.m  pi,-„  i  fitk 

so  pem.pl  es.  wim  «  ir  s,.p.-...  ,hss  ili.-ser  Ui-miib  ...Ufr  .1. 
rm  ,-.i:  I  .  ..  v,,..  k  /„  rr.l.nr.i  M.    I).ls  Act 
Midi,  uri.l  uir<l  M.i.idi.-iii.  ii.iiiiri.llid.  b.'.n. 


69.  Kalka  [t]  SmUftoiei  Pealra.  (Kr..mcnmK  nn  Pe»ih.)  PtwIeU-niasi  ar  Zjm 
gortt».  (Pur  PudoIoiiq.)  Um.  Wien,  D.aU'lli  ei  Co.  IS  Ür'. 

—  Kitllak  (T.)  Siehe;  1.  Moscliele»  otF.  FdUs, 

—  Kommsr  (F.  i.]  Sieben  C.  Lite*k  oi  f,  a.  Kn minor, 

—  Knu;  (L.)  Siehe  :  T  ce  n  i  o  für  kleines  Orchester  Hell  4. 

«0.  IiaMtlkj  [J.J  Op.  9fl.  CIarlOllen.Wal»M-.  Leipzig  Hofmeister, 
rar  Orchesler.  ll.  1  ä&.  20  .%« 

Für  M.Hr.  i  Mi.Mj.-r  i'';.v..r.n.irm.  N..  <-.)  C.  5  Mar. 

FUr  VisuuU       ;u  -l  Hi.nil,....  Ii  M  X-gr. 

Für  l'km,.!.,.«.  i,llr....  Ii.  I Jhgr. 

Für  l'louoforlo  Im  loicfllcsltn  Arrnnseuiool.  (BnllslrÜUBSCIicu  Uoll  B  ) 
G.  10  Sign 

91.  Op.  101.  Wlen-Progor  El90nLi.hn.  Drei  Polka.  E.  A.  D.  Ebenu. 

Für  l'iüH.iforlo  zu  i  lUlnüo...  13  Mar. 

Für  Munofuriß.  10  9&gr. 
91.  Lasekk  (CJ  li.lroüuciiou  oi  Air  o  b  Bivrienuo  pour  Piano  uvec  Violoncello 
üUlisu.  F.  Lcintit!,  BreHiopl  d  HBrtel  20  i^y^ 

46- 


SO.  IWekk  (C.)  ei  F.  A.  Kammer.  Inlrodnclion  el  Vil»  do  Faniataie  !>oUr  Pi.ne- 
avoc  YIuUiii  "  Violoncello.  D.  Lplpilp,  Brultko|>l  cl  Härtel  Ö  J#yr. 

«J.  LiiyriU  (Df.  F.)  Kern  de*  dänischen  Kirchenlieds  von  Luther  bis 
Hilf  fiellerl.  2  Triellc.  8.  NOrdlfngen,  HeiVsehe  Buchhandlung  geh. 
22  7/r.  n. 

95.  Kern  des  daUUchen  Kirche  ngcsangs.  Eine  Sammlung  von  200 

Chorälen  meist  aus  fli-rn  lliU'N  iintt  17len  Jahrhundert  In  ihren  ursprüng- 
lichen Tüllen  »ml  ntiUlmii'tl  mit  iitletlliiimlirlii-r  lliiriiii.nif,  4>tiiimii^  /i.iii 
üi'tirauciir  riir  Kiniic  unil  Haut.  3  Helle.  Partitur,  gr.  8.  Ebend.  geh.  * 

1  ae-  *  Sfr  n. 

Mit  grosser  Umsicht  imJ  Gründlichkeit  hat  der  Verfasser  vor- 
zugsweise dm  musikalisi  heu  S(;iri(l|)itnkl  im  Auge  gelullten,  der 
ihn  bei  der  Herausgabe  dieser  Sammlungen  leitete,  so  dass  somit 
sein  Werk  genau  genommen  weder  in  dem  ausgezeichneten  vuh 
IV.ickernagcl  einen  Vorlauter  lut ,  noch  ihm  ein  anderes  gegen- 
wartig zur  Seile  L-eslell:  wirdrn  Linn,  es  wäre  denn  das  allge- 
me  ii    ev.Mip,-  ii.-    in.l  (,,  Ktbiiili,  llaiul.i.rg  IKt3,  wrlehrs 

gjeicbwuhl  durch  Berücksichtigung,  des  historisch  -  antiquarischen 

Standpunktes  »ich  >nii  gen;  Irin  ciilfirul.    So   »eil  uns  Verau- 

ilrnmgen  und  liiMrl.riliirit:cn  in  den  (ii-,ti<  hli-u  h.n.rrkb.ir  girwordeu 
sind,  tiiiisScil  wir  deren  Zw •■•  kina»-ieki-il  /hj.!  »!.  In  o.  uinl  e»  »lehl 
m  envnrtrn.  do*s  der  Aiilnr.  der  gleich  in  der  Vorrede  witschte 
di'iirn  Iteruf  tu  solch  eiin  ni  Werke  heurLindele,  er  »,      d.  i.  prin. 

ripicri.  die  er  in  derselben  einwickelte,  daln  i        In  »..  n  ml.  n 

»ei ,  wie  denn  auch  »ehun  die  ticii.ill.  ue  Au»«aht  »cllisl  d.iVuli 
hinreichend  zeugt.  Gleiches  Loh  müssen  wir  auch  der  Sammlung 
von  Chorälen  unter  gleichem  Titel  zuerkennen,  und  w  ir  verweisen 
nur  nuT  das  äii>s..i  .1  interessante  U'n  L  mit  lirr  lliinlciiluug ,  dass 
i'inc  i^maiic.  in  diu  I:  hl  stein  heilen  einteilende  Kritik  hinreichend  Stull" 
im  nilercssaiiten  It i^i i n ■  r-ti i j ! i ij.- -u  bieten  dürfte .  welchen  hier  durum 
kein  Fehl  geolliiet  werden  kann  .  weil  ein  uolhw endlos  Berühren 
der  Nelien^elitelu  de-,  nni-ik  aliselien  Wissens  üu  weil  rühren  dürfte. 
So'  sei  es  denn  der  besoiidcru  ilraclitiiuy  aiigelegeiillich  em- 
pfohlen. IS. 

06.  Lecarp Butler  (A.)  Op.  87.  Detll  petita  Aminomens  pnur  Piano,  soignouso- 
ment  doJgles  Nr.  1,  2.  Leipifg,  llreltkopl  el  Hllrk'l  i  10  Z&gr. 

Nr.  2.  Leontine.  d'A.  Murqnerl«.  f. 
1)7.  —  —  0p.  88.  Faniaisle  ei  VwImIoih  snr  l  Opern :  Horn  Sebalden ,  de  G.  D  o- 
n  i  i  o  L  i  i  pour  Piano.  B.  D.  Mnini,  Sehn«  1  Jg. 

98,  Bagatelle  Nr.  42  fllir  des  liomnnccs  de  l'Albilm  de  Horn  ol  feile  Lia 

Dnport,  pour  Piano.  C.  Leipzig,  Hroiltopf  et  Htirlel  Vl^Slijfr. 
06.  07.    Gewiss  werden  diese  Sachen  jeder  Art  Schüler  und 
Diletlanlt'ii,  die  si>!rtici'!ei  Sliieke  bedürfen,  von  Mutzet!  sein  und 
Vergnügen  gewähren.     Man  mtiss  aber  wählen;  Leearpenlicr's 
Sachen  der  Art  sind  i]ln'rh;ni[jl    etwas  über  einen  Leisten  verfer- 
tigt; auch  lernt  die  linke  Hand  zu  wenig  dabei.  23. 
98.  Für  Dilettanlcn  und  Schüler  brauchbar,  und  nicht  schwer.  22. 
99.  Leu  (L.)  0p.  37.  [ZwBII]  fMlmmrge  Ltederchlire  rur  MünnersUmmen.  Par- 
dlnr  und  Sllmmou.  8.  Hell  1 ,  2.  Leipüg ,  Breilkupf  n.  Harte]  a  1 

-  Lieder  tllr  Planoforle  aHein,  clngerlclitel  vom  Coinpnnlilen.  (Nehsl 
n  Toll.)  Nr.  1-3.  München, 

i  Liedercyklus:  Die  schöue 
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Nr.  2.  Mlgnons  Humum«:  „Ketinsl  du  das  Land".  Ar.  SO  SSZ 
Nr.  3.  Schlummerlied  an*  L.  Ti  eck1*:  Mogelone.  6.  16 
9B.    Iliose  Mannergosange  haben  vor  vielen  andern  den  Vorzug,, 
il.iss  sie  nicht  wie.  bloss«  Uehunnen  im  vierstimmigen  Satze  cr- 
siheiuon.  sondern  auch  melodisch  nicht  so  dürftig  sind.  4. 

100.    I)i  esc  Stücke  als  Lieder  zu  beurlhoilen ,  ist  liier  nicht  un- 
sere Sache.   Als  inelodiii.se  Piauoforlepiecen  sind  sie  gefällig  t; -e i > l i l; . 
Keim  Unterricht  können  sie  als  Mittel  dienen:  Ton  und  ausdrucks- 
vollen Vortrag  zu  bilden.  23. 
101.  LeschniCk  (Bf.)  Elsonbiilio-Aclieii-Galop  für  Pinn elcrle.  D.  Breslau,  Sihuh- 
niaiin  7J  Jgt 

02.  UM  (Dr.  F.)  s«  Piano.  Lithograph!«.  8.  Hannover,  Bacnmonn  8  fr.  n. 
'OS.  —  -    Heroischer  Mursch  In  linearis  ehern  Slyl  für  Piancforte.  Dm.  Berlin, 
^  Schwer  221  •¥     ^  ^  ^ 

I      S  I  n  Ln    f,  e 

besitzen.  Jener  künstlerische  Anschlag,  weldu-r  ilen  Ton  des  In- 
strumentes erst  adelt,  bleibt  liier  links  liegen,  und  mit  Recht,  da 
der  Zweck  der  Compositum  kein  [niderer  ist.  als  ilire  Spieler  am 
Inslrumente  rasen  und  rasseln  zu  lassen.   Nur  immer  zu!  20. 

—  LortliOS  (G.  A.)  Ilbs  Mädchen  aus  der  Fremde.  Siehe:  Album. 

—  Lobin  IL-  de  St)  Bnnanaed«  l'Opern:  IlTorneo.  Siehe:  Lord  Wonl- 

morlaii  d. 

04.  LUflhrss  (C.)  Op.  10.  Deutsche  Lieder  (Paraphrasen)  fUr  Planofnrte  allein. 
Nr.  2—4.  Berlin,  Schlesinger  4  10  Jgt 

Nr.  2.  Kuecken  (F.)  BheliiMndlsches  Wiegenlied.  Es. 

Nr.  3.  CurscDmaon  [F.)  „Willkommen  d..  fioiiessnnne".  B. 

Nr.  4.  Morschnor  (Dr.  IL)  „Treu,  süsses  Mädchen,  lieb'  ich 

Statt  der  einfachen  Lieder  Bravourslücke,  die  gewöhnliche  Di- 
lettanten spielen  würden,  wenn  sie  ihnen  nicht  zu  schwer  waren. 
Für  gute  Dilettanten ,  die  es  aufrichtiger  mit  der  Kunst  meinen, 
rxiütirl  dergleichen  Waare  nicht.  Wer  soll  also  die  Sachen  spie- 
len? 20. 

—  Malt  zahn  (W.)  Op.  7,  8.  Siehe:  Grazien. 

—  MMSChner  (Dr.  H.)  „Treu,  süsses  Haddien,  lieb'  ich  dich".  Sietie:  C. 

Luehrss  Op.  10.  Nr  t. 
I Oft.  Martin  (C.)  Op.22,  Variationen  Uber  das  Thema:  „Auf  der  Alma",  für  Pla- 
notone.  G.  Berlin,  Spindler  [Hornl  15  Jtf 

—  Potpourri.  Siehe:  B.  f.  E.  Aubor  la  Port  du  Dlable. 

105.  Sehr  gefällig,  wenn  auch  zuweilen  sehr  gewöhnlich,  woran 
auch  das  abgeleierte  Tlieiu;i  mit  Schuld  sein  um:;;  üirer  KlavicriüiU- 
sigkeit  wegen  für.  den  Unterricht  nicht  unbrauchbar.  Uebrigens 
müssen  wir  anerkennen,  dass  Herr  M.  sich  bei  diesen  Variationen 
'  mehr  Mühe  gegeben,  als  bei  den  im  Report.  Heft  3  besprochenen 
zwei  Sachen.  24. 

—  ■  Matthe!  (C.)  Siehe:  To e n  te  für  kleines  Orchester  Hell  4. 

100.  Maximilian  (Herzog  in  Bayern)  Op.  21.  Oberländer  Tänze  Dir  2  Vio- 
line» und  Gullarre.  D.  München,  Faller  30 

107.  Maximilian]  (H[enog  in  Bayern])  Walzer,  Leendier,  ouadrllleu  und 
Polka,  für  Zliher  eilige  riehlci  von  N.Weiuol.  Nr.  2— 4.  Ebend. 
N  r.  2.  Op.  6.  Amaen-Polka.  G.  IS 


Nr.  3.  Op.  3.  Eufienien-Wulzer.  D.  45  SBf. 
■  .V  -1  Nr.  4.  Op.  9.  tiosellschiilot-  und  Wanehnüieii-J'olki.  0.  G.  IS  j^E 
10«  Mayer  (6.)  Op.  41.  Leichte  Variation en  über  das  belleblo  russische  Niuo- 

4UHnden.  F.  LeipiiB,  Hofmolsler  12{  2f>yr. 
10».  ffiayseaer  (J.l  Op.  59.  Trio  Nr." 4  pour  Piano,  VJolon  et  Violoucelle.  0. 


lidikeit  und  Kr;,ft  fehlen  überall,  und  diese  hissen  siel,  nicht  durch 
liebenswürdig  Tändelei  und  hohle.  Phrasen  ersehen.  Wir  linden  in 
diesem  ß.iTizcn  Trio  kein  Thriiia .  was  nur  ein  kli-in  wr-iiis*  .'ms  den 
Grenzen  des  AllerRew'öbnlichsten  herausseh  rille,  ja,  wir  bedauern 
sogar  Sagen  *n  müssen,  dass  aneh  das.  was  liier  gegeben  ist,  fcoi- 
nesweges  ganz  eigenes  Geislespro  du  kl  ist,  sonder»  nur  Nachah- 
mung uder  l.üniinilerun!;  längst  bekantdei'  Mclodic|iliras-rii.  Aneli 


14  gfc 

11.  Op.  12.  „Was  willst  Du  mehr".  Lied  für  Sopran  oder  Tenor  mit  l'io- 

noforle.  C.  Eband.  6  g&! 

12.  Op.  14.  Die  Entdeckungsreise.  Launiges  Gedicht  für  Tenor  mit  Plano- 

forte.  F.  A.  Ebead.  8  gft: 

HO.  Morceaus  de  Salon  nun  gleich  gar  nicht ;  dazu  sind  sie 
weder  brillant,  noch  irgendwie  interessant  genug.  Die  Ucbcrsehrift 
Mehncoliu  über  Nr.  I  haben  wir  nur  insofern  bezeichnend  Befun- 
den: als  man  allerdings  bei  Durchschon  vieler  solcher  .JUelanco- 
hes"  melancholisch  genug  fiir's  Irrenhaus  werden  konnte.  Nr.  2. 
ist  ein  gclallig  zu  nennendes  iloudo,  wenn  auch  nichts  daran  be- 
sonders zu  loben ■  das  Hauptmotiv  darin  hat  viel  Verwandtes  mit 
einem  Reissiger'schen.  20. 

III.  Itu-lelil  an.---  Linter  musikalischen  ?  lere  ulvp  eil ;  konnte  für 
ein  Proch'sches  Lied  geringerer  gelten,  Siebe  übrigens:  Heft  2, 
iiinleiluii!;  zu  SV.  102  [Pas.'  77!.    24  " 

112  Der  Mangel  an  ('i  Fiinluim  ,  welcher  uns  bis  jetül  in  allen 
Melehert'schen  Sarhen  Fiildbar  wurde,  ist  auch  in  Op.  14  bemerk- 
bar: doch  macht  der  sehr  hübsche  Text  dies  weniger  auffallend. 
Iis  besteht  dieser  Gesang,  wie  Op.  12,  fast  Mos  aus  Floskeln.  24. 
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113.  MendelssohD-Barlholdr  {Dr.  F.)  De  1  Op.  U.  Aiiegru  pour  i>     .  jirn  de 

Nr.  3.)  r.tn.  El  ff  Im,     hiesiger  l4 

ProHtirt  Herr  Schlesinger  wirklich  durch  die  zahlreichen  Tran- 

soriplioiiri-  uinl  Aii,ni^iMiii'iii-  l"iii,'ni.'l  ni:cn  vielerlei  Art,  welche 

it  in  Ii'I<s!it  Zeil  MTiiili-r  Kullak.  'I'uti^iiit^L'l  cle.  begonnen?  — 

nbgleidi       sehr  nai\   i  neuperi?  erscheinen  mnss,  in  solche 

Mii.-ikirrlL'^cr-.iicliriiiinisj-L'  eindringen  zu  wollci!,  so  gcslehcn  Wir 
doch:  il:iss  wir  lins  iitii  *'ij i riit-i-  Klarhci!  mehr  über  diesen  l'unkt 
hewnsst  werden  möchten.  —  Doch  zur  Sache.  Es  ist  dieses  das 
dril  o .  1 .  F  :l  .\[ , ■ ! l. U-l ■ — ' 1 1 j i  -eben  Hin  T.'n-ii.^ol  übertragenen  Allegro'S, 
diis  leidlichste  und  auch  wohl  dankbarste.  »liLdeich  sich  der  Denr- 

lü'ilrr   Ii  n  dreien  l:Ii'm:Iji.-  Hohe  Lic^clu'ii".    | Siolic  llefl  4,  Nr. 

140,  Ii.  Eleflli.  Nr.  1IH.|  Nie  frühere  lleai'heilun;;  dieses  Finalsalzes, 
welche  sich  in  dem  lll.i'r  s'-r  AiT.iiiizcmeni  der  Mendelssohn'schen 
i:-iiinll-Sinr..iiic  lui-  KI.iuit  liudet.  jjil.i  bei  leichterer  Ausführbarkeit 
iiiiiI  (,-rüsster  K];nii'nM;if.-if.'i;i.'il  ein  eben  hu  Irenes  llild,  als  obige 
Uebertr.iLmn;:  :  dabei  ko.-lel  ,l,.rl  die  üiih  Sinfonie  H  lllldr., 
wahrend  oIüh-t  iHilcr  Sa!/,  allein  1  Uthlr.  k.Ktel.  Chacun  ä.  son 
goül.  22. 

114.  Merode  (C.  Baron  de)  Op.  t  Nociurne  pour  Piano.  Dos.  Wien,  llnsllnger 

Die  Melodie  diesen  Nnllurno  ist  keine  neu  erfundene;  sie  lehnt 
sieh  an  die  italienische  Schule,  und  II iL  deren  Fehler  und  Tu- 
genden, wie  alle  dergleichen  I  Imposit  knien.    Die  S;i!zurt  für  das 

l'i         ist  die  neuere,  nach  dem  Mu>ler  Tlialher^s  .  Ilensdfs  [dem 

übrigens  dieses  Werkcheti  ii'U  idmet  ist1  und  l.iszts.  Das  erste 
Thema  hill  nach  einigen  einleitenden  Acoi irden  und  einer  Cadeuz 
mit  unn*  emi.iehor  llcgleilung  auf.  Keim  zueilen  Thema  in  K-mnll 
wird  die  Stumm?  voller,  und  mehrl  sieh  bedeutend,  je  naher 
(Iiis  linde  heranrückt.  Heim  letzten  Finlritl  de.  eisten  Thema  ist 
das  Hehn  in  der  Oclave  angewendet,  wie  dies  l.iszl  in  der  Tran- 
.cci(,li..n  de-  Seh  Iii,.  dien  Ständchen  J4ell.an.  Fs  kliue.1  im  vor- 
liegenden halle  nicht  iihel.  Ilie  QmnnisM  iou  ist  hinsichtlich  ihrer  _ 
ituiern  Anordnung  Inhcnsiverlh.  68. 

116.  Mertl  (J.  K.)  Op.  J.  Sechs  Ländler  lür  Guilarre.  WJefl,  HMlfiif ar  30  JET 
Wiilu'sehehilich  nur  für  Guilarre  gusclzl.  und  dureh  Snielbarkcit 
den  wunderlichen  und  schwierigen  Arrnii^etiienis  der  Tanze  von 
Laiiuer  und  Sliauss  hcdeulenil  vorzuziehen.  99. 

—    Methtessel  (&.)  Waldgeaang.  Siehe'  Alhiim. 

1 1«   Mayer  (L.  de)  Vulsea  brllhuiles  pour  Plana.  B,  Wien,  Haslinger  45  jTT 

Diese  Walzer  sind  ganz  in  der  Wiener  Maniur  Behalten .  nicht 
nhne  Geschick  erfunden  und  von  vieler  Lebendigkeit.   Sic  sind 
ziemlich  schwer,  und  verlangen  schon  einen  bedeutenden.  Grad 
vun  Fertigkeit.    Sonst  haben  sie  keinen  Kunslwerth.  89. 
]  17-  Hollqoe  !B.)  Op.  19.  Morceau  de  Salon.  Air  nisso  varlo  pour  Vlolon  aveo 
Piano.  A.  Hornburg  Schuhcrlb  DI  Co.  IB  ffr. 

■  IIS.  Op.  20.  I>uo  coucerlanl  pour  Piano  et  Ylokra.  (Avec  Poriroli.)  Gm. 

Ebend.  3  Jfe 

117.  118.  Das  Sahmsliick  können  wir  füglich  hei  Seile  lassen.  Es 

l.i  »L.  Iii    nie  s-'l.w,  d-  1  T.l.-I  -1*1   in.  n  Ih.iiij  11. il  1  ■.im. .iikii 

nebst  vorhergehender  Einleitung.  —  Das  grosse.  dreisalzigeDuo  he- 
nilil  /«in-  auch  am'  ■.biliöser  Grundlage,  hat  aber  mehr  musikali- 
schen Wurth,  als  Sachen  von  Virtuosen  zu  haben  (diesen.  Neue, 
blitzende  Ideen  inuss  man  freilich  darin  nicht  suchen,  sosehr 
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brillant  auch  die  Anlage  des  Stückes  isl,  ja  man  ma»  sich  durch 

Öftere  WiederhohHi;  -' ■  :  ■  ' 

dennoch  hat  das  G  

Beachtung  verdient.  4. 
119.  loschelei  (I.)  u..a  F.  Fatis.  Methode  des  Pi>notnnespifi».  —  jw-rimiic 

dos  Methoden  —  Praktischer  The  II.  Cursu*  1  u.  II,  systematisch  1"N- 
schrellend  mit  gen™  l»-ie!i:liiieti-in  Finj/iTHali.  Herausgegeben  vubT. 
Kullak.  Lief. 7—8.  (Corsas IL)  Uerlin,  Schlesinger  u  1  (Subcnpiionn- 
Preis  i  20  Jtf  bj 

Ller.  7.  Eilt  Ueuungen  In  OilRveh,  Abwechseln  der  Finger.  Sprüngen. 
—  Ouie  Esercices  on  Oatavea,  Cbangemenl  des  DoiBis. 

Lief.  6.  Fünf  Slaccolo-rebuiigen  von  B.  Daniela.  Op".  15,  Nr.  1.  — 

Claim«  Emt,nl-,.,  rln  Puianel  ,1  ih-s  ll.a^ts  et]  Slaceato. 
Lief.  9.  Fugensplel.  Llv.  1.  (J.  S.  Bach,  G,  F.  Haendel,  D.  Scar- 
lalli,  W.  A.Mozart.) 
Lief.  7.   Unter  den  fünf  gegeberen  Octaven  Übungen  haben  uns 
die  von  Kullak  i fiir  wiedcihnll  ^riyusi-hh.^ciHl«-  OrlaYen'.  eine  allere 
"-n  Steihelt  [für-  fürt  gehende  Oelsen  .  und  eine  vnn  Kessler  | nirlir 


veuspielen  ;nis  den  brillanteren  t'.niujiosilionen  l 
Virtuosen,  worin  dasselbe  Mn/ngs  weise  bedacht  isl,  eben  so  (jul 
erlernt  werden  kann.  —  Die  vii'i'  Uebungsstücke  zum  Abwechseln 
der  Finger  [deren  zwei,  das  eine  von  Steilielt,  das  andere  v-iu 
Arnold,  überdies  gerade  da.»  < :n::ei!tlieil.  nämlich  wiederholte  Noten 
mit  einem  und  demselben  Roger  anzuschlagen,  bezwecken]  linden 
wir  sehr  entbehrlich,  da  die  neuere  Literatur  weit  Interessanteres 
der  Art  aufzuweisen  bat.  —  Die  zwei  letzten  Stücke  Tür  Sprünge 
enthalten  eine  Deining  von  Arnold,  eigentlich  nur  Tür  weites  Ueber- 
setzen  des  zweiten  Fingere  über  den  Daumen,  und  eben  so  wei- 
tes Untersetzen  dieses  unter  jenem,  und  eine  Uobung  von  Gramer 
in  D  crimen  Spannungen,  die  eben  darum,  wenigstens  Tür  ausgebil- 
dete Hände,  weniger  als  S [>i-u j i ll ü  1>il u Helten  kann. 

Lief.  8.  Das  Staccato  aus  dem  Handgelenk ,  welches  schon  in 
der  vorigen  Lieferung  bei  (ielegenlieil  der  Octaven  vorkam,  linden 
wir  hier  wiederutn  bei  den  doppelten  und  mehrstimmigen  tiriilen. 
zugleich  aber  auch  das  Staccato  ans  den  Fin ^ergeleubcQ  bei  ein- 
zelnen Tönen.  Die  Kludeu  sind  gut  gearbeitet,  aber  wiederum 
lüelieh  durch  eine  .Menge  guter  und  bei  weitem  interessanterer 
Compositinnen  zu  ersetzen. 

Lief.  n.  Wir  linden  ausser  der  ScarfaUTecheQ  Kalzonfnge  [G-moll 
mit  Dnrschlusslund  der  chromatischen  l'.intasic.  und  Fuge  von  Dach 
[p-moll,  mit  Fingersatz  von  Liszt],  3  Praludicen  und  Fueen  von 
Beb.  Bach,  worunter  die  eine,  dreistiinuii in  l'.is.  die  andern  bei- 
den, eine  fünf-  und  eine  dreistimmige .  in  Cis-inoll,  Warum  hier, 
wo  das  Spielen  der  Fugen  zuerst  ueiilit  «erden  soll,  gleich  so 
schwierige  ausgewählt  wurden,  isl  nieiil  recht  begreiflich,  da  dio 
genannten  ohne  Miilie  durch  andere  leichtere  hallen  ersetzt  wer- 
den können.  Der  Fingersatz,  auf  den  bei  dergleichen  Werken  viel 
;  ankommt,  ist  allenthalben  richtig,  verwirrt  alier,  zu  reichlich  beige- 
geben, das  Auge  wessbalb  wir  nur  die  entscheidenden  Finger 
übergesetzt,  und  die  vnn  .selbst  sich  ergebenden  grsti  icheu  wünsch- 
ten. Auch  sollten  Sielleu  .  die  ni;'l:rcrc  gleich  eilte  Applikatoren 
zulassen,  wenigstens  in  derarügen  Werten  lür  weit  vorgerückte 
Spieler,  eigentlich  gar  nicht  hcllngerl  werden.  Druck  mitunter 
eng,  aber  correct.   86.-   ■  - 


SA» 

Üeser's  (J.  ß.)  Wiener  r.nnil -.flaariiw>-Mr  i'ini 
AWhuilunB  III,  Nr  21— 24.  Wh>n,  lUslinser. 

Nr.  21.  Lied:  I>8  mm-35  ich  wich  vorher  dit;  .Heini,;«  |W|l  F 
30 

Nr.22.  Lied!  Der  Mensen  is  aufgeUIrl.  Musik  von  C.  Hamoe  G 

WÜST  • 

Nr.23.  Med:  Da»  Lied  .om  Sludlrn.  Musik  von  E.  Kossler.  A 

so  m 

Nr. 2*.  Lind:  Weg-a  der  [Kiil.,'M.eil  wird  [Niemand  B'alrun.  Musik 
von  F.  Volker.:  Es.  80  SEK 

\.  261],  68. 

n  2  AolitlKcn.  Vollsl  Ii  artiger  Klavler-Ans- 

zng  um  ueu. Storni]  .1  laneniHi'  rleMe.  lli-  H.  ffiiin l.n ,  Sr-Jm hi ,-vr h 

u.  Co.  Heh.  I  afe  18  fn  n. 
i'2-2.  —  —  lü"  Miin.i.ainii         if  m  Scroti  (Oper)  Ouvertüre  flir  Planotorlo.  C. 

4  Itäiirf«  ao-iMiiiicl  um  C.  T.  H.  u.M.- r.  II.  l.i-itn.iK,  Klo  tu  III  20  JjSjJf 

—  Menuotio  zu  4  Künde».  Sleho:  Sammlung  der  ansprechend  sie  n 

124.  OHi'riiirium  (Ti  lpriiiiini)  rür  Chnr  mil  OrrrieMcr.  C.  Wien.  Dlnbelli 

u.  co.  3  jg  mm 

125.  Syniiiln.tiii'.'t]  für  Orrhi'sl.-r.  \r,  4.  0   mit  ih  r  Fuge].  Lelpilg,  Bruil- 

kopf  u.  Iloeilel  2        15  J%« 

—  Maeller  (Ad.)  Pelpourri.  Siehe:  Nouinkcitcn  Nr.51. 

12».  Muelltr  (C.  F.  W.J  Op.  1.  Fünf  Lieder  lür  eine  Slnysilmme  mli  Planornrlc. 
Berlin,  Cliallier  u.  Cu.  20  Jtf 
Wenn  ein  Opus  1  Lieder  enthalt,  so  müssen  dicsclhcn  in  heutiger 
Zeil  entweder  vuu  sehr  vieler  Uriiiiualiliil  uder  doch  teclmischrr 
VullcndunR  zeugen;  im  Gesenfnlle  hallen  wir  den  Verfasser  der- 
selben für  schreib*  iichtii:  oder  iiiciil  ernst  und  wiirdiit  slreheiid. 
Der  CortiponisL  dir-si's  Werk*  se.hch.t  ein  n.il  vielem  iiiiisikpiliselieri 
Gefühl  begabter  DileUanl  z   ■  ' 


^iuell,  noch  ist  die  Ausarbeitung  i 


XimnaKucmcnt  Spricht  oft.  »n  es  mit.sprerlicit  snllle,  nrehU*, 
urni  neideiiderl  fort;  an  kernigen  Wissen  felill  es  «uch  hie  und  da. 
Die  wusi  jüdische  Wiedergabe  der  Texte  ist  nicW  immer  verfehlt. 

-  Verhalidsso"  d^^  driicke'i 
zu  lassen,  werden  wir  allein  wnhl  nii'lii  fiir  Ain.^.uz  hallen:  huf- 
fenllich  bestätigt  dies  der  Comp.misi  spiiler  einmal  selbst.  20. 

—  Hneller  (S.)  Siehe:  Harmonie-Musik  Herl  3. 

127.  Musard  (F.  B.)  La  Polka.  QnodrUle  puur  Piano.  B.  Maluz,  Selm«  38  m 

'129.  N  ehrlich  (C.  G.)  Gesims  schule  lür  gebildete  Stünde,  Eid  Ihcorelisch-prak- 
lisches  Handbuch  rür  Alk  .  «elchu  den  hohem  Gesang  Italien,  lernen 
oder  lehren.  Zuu.ieii>i  n\-,  l.i.-ill.iili'ii  für  suüic  Schüler.  Berlin,  Logier  [in 
Commissionl  geb.  8  5fc  a.  1 

(Daraus  cinzübi:  i'ie  siiiiimlliehon  L'ehunpcn  deB  prakliaebon  Theiles 
2  3&  15  J'/  ii  ) 


speoiell  Vorlraidur  die  Kritik  lieTem.  L._. 
die  sich  uns  bei  der  Durchsiebt  aufdrängle«  ,  erwähnt.    Nelirlieli  ist 
ilefi  VilL  47 


...  ■  in  LeiiwiK  bekannt,  wo  er  (jlrit.-hT.ill*  eine.  (■•  -.nci  Im . 
«,-Mi,-  .ili.i  uul.t  l-'ii^*  d.iu.rli-.  i-imliirl,  lt.tr.mf  ging  er  nach 
Herbn  «arf  sich,  in  riHitiui-r  l.rli  imlin»  i!i>  Moments,  der  uie- 
tisliscbcn  l'.trtci  in  die  Arme,  und  siehe  da,  er  Gelangte  dadurch 
in  mehr  alx  ihm  diese  Miene  hiei  e  Intrup,  tu  tU-r  An  ist  freilich 
auch  sein  dem  Khi.iKe  von  l'rrusson  gewidmcles  Werk  abßefsjsL 
Fs  slrol/l  von  silinm-n  ItedeHsarieu ,  und  das  ewige  flriiißen  auf 
eine  schöne  Seele,  ohne  welche  kein  fruchtbringender  Gesaug- 
uni prnelil  itiiiglirli.  isl  iulrlit  komisch,  da  mau  so  gJeirhsnm  um 
il.r  V.-c  .l.ir.tiif  p-slu-scn  «inl .  di  u  Autor  -clh-l  für  ruic  solche 
211  lullen  Hitn'm  Jialiirforsihrr  /.  II  -t  «nid  nm  Ii  ein  Lächeln 
iihor  folgenden,  Pag.  hl  stehenden  Sal/  ,'i  l.t  Si-hrlling  erlaub! 
..Die  Faulasii;  ist.  wie  di  r  Willi:  und  das  Cefdht,  ein  rein  mensch- 
li.-tw.-s  Vurmuceii  ,  als  eine  (Inuidkrnft  aber  eben  -.0,  wie  Cieliihl 
..11  I  Wi'.r  .-ili.ni  f  diu  111  Ci Inf -tun  l).i-..-iii>-liilrn  niTp.elnhlcl 
So  erscheint  sin  in  den  MiuimmN-m  als  Krv.lallisalionskrafl ,  in  den 

Pflanzen  als  A-siiuü.i  i-.t-r.dl.  in  dtn  Tlin-ri-u  als  üinliildniigskr.ifl. 

111  dem  Menschen  «her  als  Hanta  sie"  —  Namentlich  in  einem 
llerliner  l.ilpralen,  Sommer,  hat  Nein  lu  d  i-uu  11  Inl/igi-n  Vcrfechli-r. 
der  seihst  wieder  .m  ihi-  Nrlicnnli.-.n.lili'n  fl.iin-i  I1.1l.    Iim  li, 

un-  f.'.  1^1.  über  alle*  Ilies  null  ein  mit  den  llerliner  Musikiusl.iu- 
den  und  dem  in  Itedc  stehenden  Werke  genau  bekannter  Mann 
berichten.  4. 

120  Betnetl  (4  )  Op  22.  »'^n.™,  Mini  lue»  Die  tili  Mit  l«lr.HU«Üi.  Wlnn  ,  DI,  - 
"  r-°-  B',n  nJ&- 

Nach  dem  jUpi-un-iiieH  l:lcmcnl.  1  Knuten  ichir    über  Nuten 

Tnkle,  Srh'.usrel,  l'nuson  etr.  fobl  eine  eben  *"  nlleenicin  ftchnl- 
teile  Schule-  der  am  niculen  ni'br.n;i  lila  bi  n  Mi.iUur  -  ItlStrUineulc 
mll  licbuiiBStiicken.  1. 

130.  Ostiorno  :6.  1.:  Op.  41.  Uun  brEnnt  sur  de«  Tliimti  de  D.  F.  K  *uhei, 

no..r  Piano  »  4  U-iins.  Es.  Holm.  Betau  1  Jg-  4S  m 

131,  Op-  SO.  (ton-pni  Hb  Concen  tur  lOiirru    Dum  jScbjslleii ,  de  U  0.- 

nlii-Tii.nuurPiaüP.  D.  Ebend,  1  Jg.  48  SCt 

130.  Dun  edler  Turm  natürlich  nicht;  Unterhaltungsmusik  Tür 
geübte  Spieler.  £4. 

131.  Wenn  uns  das  Amt  eines  Kritikers  erbarmenswert  Ii  er- 

diirchnchi  1  1 

berg ,  du  hast  viel  auf  deinem  Gewissen  !  22. 


■Ipiig,  BrellkopJ  el  llllilel  1  ify.  10  £>6yr. 


133.  tiaab  (J.)  Op.26.  ürSizer-Wulier  für  Planotorle.  E.  Wien,  Uaslinser  45  ft 
—    BelSSlger  (C.  6.)  An  ihr  Veilchen.  Stehe:  AILiini. 
*134.  RODS  (C.  F.)  I2ä  Lieder  und  Cliorüle  Tür  Volksschulen,  er.  8.  Wiesham 
Scholz  geh.  54  §&.  n. 
136.  HOSslni  (J.)  Olhollo  (OpiSrc)  Ramonco,  Ironscrlle  paur  Piano  seul  pnr  C. 
ehrlich,  lim.  I.iüpüs,  lln-ltkopf  et  Htlrtel  10  Mar. 
Wird  Iranscriplioiis-Licbhabem  gefallen.  22. 
*—    Bnctenschnh  (C-  W.)  Siehe:  Ine  nie  fUr  kleines  Orchesier  lieh  3. 
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•138.  RnetheT  (T.)  Hallet  Frau  Muslka  In'Ehren!  Rede,  geholte»  am  lahresiage 
der  Liedertafel.  S.  Oldenburg ,  Schulie'sche  Buchhandlung  geh.  3  V/r.  n. 

—    Saal  (Fl  Siehe-  (Ausgewählte  Taanie. 

uaat  ir.j  aiene.  j  Nell0  Taenl,      ilBmas  0rehl3Sl<,r  Uon4 

137.  Saloman  (S.)  Op.  9.  Sechs  Lieder  für  Mezio-Sopran  oder  Alt  oder  Bariion 


..  18  6fr 
eder,  wie  sie  iährlicl 
>iiLsi'li:;iinl  vcrfntli!;!  v.i>nli'll.  ulaii'  villi;  bcsliiiuii'.e  Phi.-ii 


i  Ganzen  genommen,  Lieder,  wie  sie  jährlich  zu  Hunderten  ii 


!   wck-ln'lil  rill  Ui-Lilüil 


und  (tin  tlk'sivLSjjnii  immerhin  n  Li  In'  .i  dilti  b!<>ii><-n  mögen,  ubduicli 
sie  noch  lauge  nicht  zu  den  Schli-dilesteu  Thören.  5. 

138.  SChad  |J.J  Op.  28.  Morceau  do  Concerl  sur  le  Soxluor  do  l'Opera:  Lucio  di 

Lailimermour,  de  ti.  Do  nl  i  e  L  Li ,  pour  Piano.  Des.  Mainz  ,  Stholt  1  Jg. 

mm 

In  bereits  altmodisch  gewordener  Thalb  erlisch  er  Weise  Duni- 
zelti'schc  Motive  von  Herrn  Schad  verarbeitet!  23. 

139.  Scbaeffer  (*.]  Op.  10.  Zwei  Gesänge  von  ».  Pelkman  n  INr.  1.  Dm  iüin- 

Ixt  in  ili'i!  Aiinizicn.  !,.  ■  -    .Nr.  2.  linclianatB.  Inn.)  lui  ÜjfLIuli  Uder 
ml!  Pi.normO.  B.-rlin,  Sr.l,l»flinger  121  J<f 
Erhebt  sit'ii  zu  «-oDin  iiher  die  miHdim 
um  einen  Standpunkt  finden  zu  lassen,  v< 

MO.  Schladebach  (J.)  Op.  13.  FUnl  Gesänge,  für  Bari 
l'i;itu>r..no.  i.fi|,i:s.  ürrilknpl  II.  linnd  i() 

Diese  Gesänge  bieten,  wie  schon  von  eil 
Componislen  im  Reperloriurn  gesagt  word 
eines  guten  Strebens,  aber  nicht  des 
Dies  letztere  bezieht  sich  auf  die  Melodie, 
geordnetem  Werlho  ist.  Was  ist  aber  eit 
Si.-t.tdu!?  —  dnc  höhte  Nuss.  Das  Such™ 
Veranlagung  ?-vc.oii  zu  sein,  thss  dt-r  G 
fachsten  Worten  Ranz  grundloser  Weis«  u 
n  Modulationen  sich  verliert,  die 

illem  Tafent,  _._ 

.  hlosHiiii  Liudi:.    Hei  solditi  kldiiii.-kuil  »ullle  mau  doch 
wenigstens  keine  Holprig  keilen  antreffon.  2. 

—  Schmaler  (J.  E.)  Siehe:  Volltilieder. 

—  Schneider  (Dr.  F.)  An  das  Vaterland.  Sluhe:  Albuin. 

•MI.  Schnyder  (X.  von  Wartensee)  Acht  Mann  ar-C  höre,  qu.  4.  Friedberg ,  Bin- 
dernagel  geh.  7  9f/i  0, 

—  Schnieder  [F.)  Picea  de  Salon  Nr.  3.  Siebe:  Neuigkeiten  Nr.  60. 

—  Schubert  [F.)  Op.  7.  Siebe:  Grazien. 

142.  Schnberth  (C.)  Op.  12.  Piöce  de  Sociötö.  Pastorale  pour  Vlolonoslle  avec 
Plana.  D.  Hamburg,  Schubern,  u.  Ca.  1 

—  Schumann  (Dr.  R.)  „Ich  wand'ro  nicht."  Siebe:  Album. 

—  Shiwi  (J.)  Op.  13.  Siehe;  Nouveauloa, 

—  Stoerr  (F.)  Siehe,  j  ^'^S,,  Orchester  Hell  4. 

■  43.  SttaUSS  (Joh.)  Op.  158.  Hedoule-OuadrUle.  G.  Wien,  Haslinger. 
Ftlr  Orchesler.  2  ^  30 
Vär  Flöte  allein.  20  3% 
Für  Guilarre  allein.  20  M 
Für  Violine  und  rianoforlo.  45  Sfö 
Für  Pianoforto  iu  4  Händen.  1  Jg. 
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Für  Pionofodo 'allein.  30  W.   -  *"- 

Kllr  1'ianol^ii-,  in.  leidn.-e  siyl«.  30 
IM,  SttaBSS(Joh.)  „Liehe,  Liebula  mich  uulbtg  I"  Lied  (ür oinoSingstlmmo  mil  Pia- 

vun  »e'moiaelle  Julie  Herrmaiin  in  der  l'ntse ;  Köck  und  Giinle  I  B. 
A.  l)«rlin,  Esslhiger  SJtf  Horn.  5  J./  Schlesinger  (Komus  Nr.24.  B.)  bJyt 

145.  SwobOda  [F.  W.)  Aurora's  Strahlen.  Wtilzcr  fUr  l'iauoiorle.  F.  Leipzig,  llol- 

'  meiner  lä.%« 

146.  Thalbe^E  (S.)  Aua  CD.  26.  Fünf  Binden  für  Pin nn fori o  in  4  Hunden  »rnn- 

glrl.  Nr.  1.  2,  4,  5,  9.  Fism.  Gm.  E.  Hm.  D.  Leluiig,  Breilkopf  U.  Harlel  a 
10  .96yr. 

147.  Op.  51.  Grande  F.inlnislr-  sur  l'Opöra :  S^niramlde  ,  de  <i.  n  o  9  s  I  n  1, 

nrranaio  ponr  Piano  a  LMtiina.  Kiam.  A.  Ebend.  I        15  ^5y/:  - 

148.  Thomas  (i.)  -Mina  oder  die  dreifache  lluiiahiiliuun.  Kumlacho  Oper  in  3 

Akten.  Nach  ilcm  Friinnisisi-hun  i!«  1'  1  u  uard  von  C.  Uollm  i  ck.  TeM- 
liuch.  er.  8.  Mainz,  Scholl  »eh  24  n. 

—  Tomaschek  (W.  J.)  lileFalirL  Siehe:  Album. 

14».  rrnhn  (F.  H.)  Op.  60.  Trois  Roman  tu  pnnr  nne  Vnix  (2  pour  Tenor*.  1 
puur  Marne-Soprane)  ftVee  Ptaun.  (Mit  deutscher  Ueberaeliung.)  Bs;  Am. 

14».  Die  Romanzen  sind  von  ungleicher  Erfindung,  nie  dritte 
gelallt  Ulis  am  wettigstun.  Auch  das  vierte  Couplet  der  zweiten 
will  uns  wenig  behagen.  Das  Uobrige  wird  sich  besser  machen.  3. 

—  Verdi  (G.)  Nabueodonosor.  Siehe:  P I  h  is  i  r  Nr.  39. 

—  Volkart  (F.)  Lied.  Siehe:  J.  d.  Moaer'a  Lacnl-Geaiinge  Nr.  24. 

—  Verbroät  (W.  E-)  Llebcaiaumel.  Walzer.  Siebe:  lieuquel  Nr.  31.  , 

150.  Weher  (C.  M.  de)  Procioeo  [Opern)  Ouverlurc  ponr  Oreheslre.  Grunde 

Parllllun.  (Nr.  3.1  Am.  C.  R  Rerlhi,  Schlesinger  1        221  J/ 
Siebe  die  3le  Moli;  im  lleperf.  Heft  2  Pag.  95. 

151.  Westmorland  (Lord  [Barghersh])  u  Torneo  —  [r>as  Turnier]  (Opörai  ito- 

mni.ee,  Iraincüle  j.t.in-  Vj«.fc.ri  ili-et  Pi-.liu  i>ar  L.  de  Si.  Lubiu.  A. 
Berlin,  Schlesinger  15  J# 

152.  Willmers  [RJ  Op.  11.  Grund  Dun  cencertanl  pour  Piano  et  Violen.  CJsm. 

Hamburg,  Schuhertl,  el  Co.  4 
Aus  einem  Grunde  sagen  wir  dem  Componlslen  oder  Verleger 
dieses  Works  Dank,  dafür  nämlich,  dnss  er  es  nicht  Sonate  ge- 
nannt bat.  Au  diese  Bezeichnung  knüpfen  sieb  so  grosse  Erinne- 
rungen an  einen  gewissen  Deellmven .  das-  man  unangenehm  hc- 
i-ülirt  wird,  erblick!  man  diesen  Titel  auf  einem  blossen  Virtuosen- 

WLT-ke.  ..  Mil  dem  [lim  selbst  wird  Diah,  sr,  dick  es  arjch  ist,  sclmell 

lei-iiy.  Willmer-,  isl  Meister  des  l'inno.  wis  I  i m  Ijnik  anbelaimt,  denn 
(leisligkeil  fehlt  auch  seinem  Spiele.  Als  Componist  darf  er,  seilten 
bisherigen  Leistungen  nach,  andi  nicht  diu  geringsten  Ansprüche 
atirileni'Mmi!;  machen.  Seine  Erfindung  ist  eine  ganz  gewöhnliche, 
wie  dies  Dun  wiederum  Heigl.  Alle  llelodieen,  die  im  ersten  und 
t\\  eilen  Salze  desselben  vorkommen,  sind  uilinleresSBIIt  und  alllä'R- 
lich,  was  durch  die  grosse  Ausdehnung  der  Sülze  noch  unange- 
nehmer  wird.  Am  besten  gefiel  uns  als  Ganzes  das  Scherzo.  Auch 
wo,  wie  im  Finale,  der  Anfang  nicht  übe!  ist,  fehlt  dem  Compo- 
rj ts teil  doch  die  Krad  /n  einer  gesteigerten  Durchführung,  und  so 
besteht  der  Eindruck  der  ganxen  vienatzigen  Composiiiun  in  Lange- 
weile. 2 
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~    Winterte  (E.)  Op.  11,12.  Siehe:  Neu l«k  eilen  Nr.  54,  5». 
■—    WittraaDD  (R.)  WunderUWe.  Wafterv  Stehet  Tam-Helgen  Kr.  1. 

153.  Walff  (£.)  Op.  75.  Grand  Uno  siir  I'G-pera :  Im  hlnguenois  de  G.  Heye,  r- 

beer,  pour  Piano  &  4  Hub».  Cm.  Hoini,  Schölt  I  Jg.  48  £&. 

154.  Op.  96.  Dem  Mureeau*  de  Salon  pour  Piano,  As.  A.  Ebiind.  54  .*? 

153.  'Als  Potpourri  ganz  leidbar;  erfordert  ronlinirte  Spieler;  wir 
besitzen  nun  genügende  Auswahl  in  Hugenottenlhemeu- Verarbei- 
tungen. 24. 

154,  Im  vorigen  Rette  tadelten  wir  an  den  in  der  letzteren  Zeit 
von  Hrn.  Wölfl  erschienenen  Werken  eine  auffallende  Liederlich- 
keit  [siehe  Reperl..  Helte  Nr.  167  u.  F.]  In  obigen  „deux  MiirciMOv1 
sieht  man,  dnss  der  Verfasser  weniger  flüchtig,  mit  mehr  Lust  und 
Liebe:  folglich  ^-cl u d if:r  firoiluchie.  Ks  i.-l  zw;tr,  nnmcullich was 
das  Hiirmonisi'lie  heliili!.  viele.  Uouchle  d.nin.  i t ] i r 1 1 > ■  r  noch  seilen 
vir  «her  dergleichen  lieber,  als  eine,  alle  Aesthetik  wegwerfende, 
ans  Nachla.Mgkeil  hervorgehende  Gewöhnlichkeit.  Ullier  die,  als 
gcsuehL  lie/eicb[ieleii  l''«lle,  erhört  aiii'li  der.  ilass  llr.  W.  im  er- 
sten der  Leiden  genannten  StlicES  Vir  den  Diskant  C,  und  im  Bnss 
V  Takt  [slalt  12  Triolen]  schreibt.  Es  liesse  sich  dies  unter  Um- 
slmideu  Wühl  vertlieidi^en,  allein  hier  erscheint  es.  wie  sieh  Jeder 
ii  Ii  erzeugen  nmss,  als  blosse  störende  Spielerei,  um  so  mehr,  da 
in  der  Partie  Tür  die  rechte  Hand  mehrmals  Triolen  vorkommen, 
und  füglich  die  rhythmisch  gflnz.gewb'hollcheBegleitiing  der  linken 
Hand  viel  natürlicher  in  Triölenform  geschrieben  sein  würde.  20. 

155.  Waerat  (R.)  Op.  2.  Dueltlnen  tür  Sopran  und  Alt  mit  Pienototle.  Nr.  1—4. 

Berlin,  Chilllor  u,  Co. 

Nr.  1.  Wenn  es  Prllhlliig  wird.  P.  5  Jj/( 
Nr.  2.  Friililins« Klaube.  C.  5  Jjf 
Nr.  3.  ElfontrütilinR.  Cm.  Es.  5  Jtf 
Nr.  4.  Mallledchen.  C.  5  J£ 

156.  Op.  3.  Fünf  Lieder  filr  eine  SinosUmme  mit  Planoforle.  Ebend.  15  J£ 

157.  Op.  1.  Zwei  Rumänien  für  Violine  mit  Pianulorlo.  Es.  Am.  Ebond. 


...  --  Op.4 

I5ä.  Die  Duottinen  machen  sich  Im  Allgemeinen  ganz  gut.  Nr.  3 
scheint  uns  am  ungenügendsten.  Die  Stelle  in  Nr.  1,  wo  die  Sing- 


stimmen  den  Nachtigallen  mir liiilimrn ,  liisst  uns,  wie  Schon  ein 
anderer  Referent  dieser  Zeitschrift  gethan  hat,  den  Componislcn 
warnen,  sich  nicht  in  nni.-iuM'.hn  Malerei  zu  verlieren,  wo  poetische 
Ahnung  an  der  Stelle  Ware.  4. 

156.  Die  5  Lieder  zeigen  natürliches  Talent.  Am  meisten  gefallen 
uns  die  heilten  teilten.  In  den  beiden  mittelsten  kommen  Anklänge 
iin  andere  Sachen  vor.  In  Nr.  2  gleicht  die  vorletzte  Linie  der 
Stelle  in  dem  Duett  des  zweiten  Aktes  im  Fidelio  zwischen  Leonoro 
und  Florcslan:  „Du  biat'sV  Ich  bin'sl  ()  himmlisches  Entzücken!" 
Nr.  3  Taugt  gleich  mit  einer  lleininiscetiz  an.  1. 

157.  Kann  man  die  Melodie  in  den  Romanzen  auch  nicht  aus- 
gezeichnet nennen,  so  doch  nicht  üboL  4. 

15S.  Zoellner  (A.)  Uebo.  Religiöser  Cborgesang  v 
iersleban,  Mr  Manner- Clmr mll  2  llurm 
tum.  [Heigobo  tu  „Ernst  and  Scherz  fü 
D.  8.  Scbleiuineen,  Glaser. 
Partitur  dor  Singsiimir 

i.  7Jft-0 


inen  In  Coplc :  2Ö&2bJy(D. 


läy  Albnm  Alt  (ieaang. 

rllrach.  Janrga..R  DL  1*44.  Wien,  Ha»t,nger  «cbdo  fion.  a  Jfr 
nAnwhio  In  i-lnjflnen  Nummern- 
ObfllBtd(A.  B.)  Norliirn«  (Ur  2  Siumninn:oii  A   lf>  S&T. 

olueia )  L.ed  für  eine  Singsinr.roe  trn  fjauulurio.  Üuj.  30 
Evors  (C.l  Das  Fensterlein,    du.    Es.  ii  Ml 
G  assno  r  (Dl.  F.  S.)  Lied  an  Mljdclien,    do.    A.  \h  56t 
Haslinger  (C.)  Des  Veilchen,    do.    G.  36 

Ulrsch[Dr.H.)  Das  Blumenmädchen  fLaY'endillora),  do.  G.  45Ä"C 
II  o  von  (JJ  Des  Dichters  Stern,    do.    Ab.  30  i6X 
KUH  (i.  F.)  Wlalerlled,    do.    B.  15  SBK 

Lorliing  (G.  A.)  Das  Modelten  aus  dor  Fremde.  Vocolquarlcll  Tür 

2  Soprane,  Tenor  und  Bisa.  Parlilur.  Es.  36  S6K 
HethtesBol  (A.)  Wnldgesatig,  VocnlqitorlcU  Tür  Münnersltmmen. 

Partitur.  E.  30  Li". 
Rcisslger  (G.G.]  An  ilir  Veilchen.  Lied  (Ur  eine  Singst  im  nie  mit 
Planoforlo,  Flöto  und  Vloloncell,  oder  mil  Plaiioforio  allein. 
(Panltur.)  A.  1  jg. 
Schnoiüer  [Dr.  F.)  An  das  Vaterland.  Lied  liir  eino  Singslimmo 

mil  Plaitolorle.  Es.  13  £tP. 
Schumann  (Dr.  B.)  „loh  wand'rc  nicht",    do.    B.  15  &l 
Toraaschelc  (W.  I.)  Die  Fahrt,    do.    Des.  21  M'. 
Das  Album,  welchem  der  Herausgeber  in  dem  „Blumenmädchen" 
eine  pikante  ComposHiooj  welche  in  den  Salons,  von  guti-n  SUu^- 
rinnen  vorgetragen,  Gluck  machen  muss,  und  ein  gutes  Gedicht, 
welches  Fr.  Schneider  recht  angemessen  compomrt,  beigegeben 
hat,  enthält  neben  Trefflichem  Vieles,  was  sich  nur  auf  der  Slufc 
der  Millelraässiskeit  behaupten  kann.    Zu  Ersterem  rechnen  wir 
die  Camposition  eil  van  Methfessel,  Reissiger  und  Schumann,  und 
unter  den  Andern  sind  die  von  Cliebn!,  t'.inite-isa  (Ii  11'"*,  Huvt-ii 
und  Killl  die  vorzüglicheren.  In  den  Cehrigen  herrscht  Armulh  der 
Erfindung  vor,  obgleich  sie  technisch  nicht  zu  tadeln  sind,  14. 
160.  Bouqnet  *>  Bai.  Sammlung  beliebter  Tanze  im  Icichlen  Arrangement  für 
Planoforle.  Nr.  28,  30,  31.  Magdoburg,  Ilelnrichsholon. 
Nr.  29.  Londoner  Favorit-Poltia.  D.  2\  Jtf- 
Nr.30.  Ehrlich  (C.  F.)  On.  21.  H[>rtm-ii.-Yi;,l/.cr.  A.  10-'/ 
Nr.  31.  VorbrodlfW.E.)  Liebestnumol.  Walter.  A.  5  Jjl 
1(11.  Emst  und  Sellen.  Original -Composltionen  für  grosso  und  kl olno  Liederta- 
feln. Nr.3.  [1*1  Warnung,  von  C.  Kreut«  er.  As.  —  15)  Lied  für 
ileui^ln;  w.siiriniiiirier,  von  C.  Kr  e u U e r.  C.  —  16]  Heltcrlicd,  voll  F. 
II.  Truhn.  Gm.  —  17)  Dos  Kirchlein.  (Ouarlotl)  von  V.  E.  B o et  e r.  F. 
—  18)  Trinklied,  von  A.  F.  Haeser.  C]  Parlilur  (0  Jjrf  n.)  jede  Stimme 
olniclu  (a  2\  Jg(  n.)  8.  Schiensingen,  Glaser. 
Das  Itciterltcd  von  Truhn  ist  bei  weitem  das  Bedeutendste  in 
diesem  Hefte.  1. 

162.  Dio  Grazien.  Ausgewählte  Sammlung  von  Wallern  und  TUnien  für  Piuno- 

Kno.  ü.Tlin.  t:ii  n.  flu. 

~Ma]tzahn(W.)  Op.  7.  Violliebchen- Walior.  E.  10  Jtf 

—  "  Op.  8.  Je  toller  Je  besser,  Walzer.  G.  10  J/ 

Schubert  (F.)  Op.  7.  Der  Suutmeraheiid.  Wulier.  A.  lÜJyt 
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ltj.1.  Handbuch  der  muBiknl  Ischen  Literatur  oder  allgemeines  «vBtcmalisch  go- 


lellenlJ  kl.  4.  LoipilK,  Hofau 
1  d*  «0 

uhusiiinmigo  Harmonie  Mnsik  (: 


ltt5.  Grande  Marche  nuHullque  pour  Plana,  par  l'Auleur  du  Dellre.  Op.  11.  Cm. 
Ih-:l,n,  1W« 

Alles  darin  ist  so,  wiö  es  nicht  sein  sollte.   Die  Melodie  entwe- 
der mehlig  oder  Irlvial.   \Varui:i  dicker  Marsch  nlchl  auch  „Dclirc" 
genannt  wurde,   wissen  wir  wahrlich   nicht.    Das  ist  mal  wieder 
eine  schone  Pflanze  von  einem  Musikdüeltanten!  —  5. 
1Ü6.  Militeir-MOSik  von  vcrscliio denen  Componlslen.  Lief.  23:  Sieben  Pleeen, 
lSallmmig  Loder  auch  schwacher]  von  F.  Sloerr.  4.  Chennilti ,  Haukor. 
Subaeripiioas-ITels  15  Säyr.  n. 
107-  Nflnigheiten  rilr  d.is  Plauolorlo  Im  elegnnlon  Slylo.  Abiheilung  VI.  Nr.  51 
— UO.  Wien,  Haslinger  s  30 

Nr.dl.  Mneller  [A.J  I'oipourri  Uber  dio  beliebtesten  Holivo  uns 

der  Opel  :  Marie,  la  ma  du  Heglnienl,  von  G.  D  od  1 1  eilt.  V. ' 
Nr.  52.  Ueriberg  (A.)  Op.  1.  .\oclurno.  E. 
Nr.  53.  PaaerfE.)  Op  3.  Impromptu.  Fism. 

Nr.  54.  Winlcrlo  (E.)  Op.  11.  Kellerlied.  Fanlusio  über  ein  Origi- 
nal-Thema.  A. 
Nr.  55.  II 


Wir  verwechselten  bei  Durchsicht  der  obigen  Sammlung  dieselbe 
nnfri Irlich  mit  ili'ii  „Vinn  eantes  du  Jour",  welche  bei  Diabclli  u.  To. 
erscheinen,  und  wundorten  uns  darum  nicht  wenig,  diese  Sendung 
!;rösslontlieils  recht  leidlichen  Inliatls  /.ü  linden,  da  namentlich  [in 
uusetvr  mgeiiblioklioben  Meinung]  die  vor  Kurzem  herausgekomme- 
nen Nummern  "siehe  llrin'H.  Meli  5  Nr.  147]  nur  Vei'achtungsw'r-rlhes 
enthielten.  Wir  Milieu  [nlurl,  bald  uiisernlrrthiun  ein.  und  freueten 
lins,  die  Handlung  Tob.  Haslinger  seihst  bei  Produktion  voll  musi- 
kalischen Kintagsflicgou.  doch  immer  noch  einigermaiissen  wählend 
zu  linden.  Diese  Cahiers  enthalten  niclit  den  gewöhnlichen  Schwillst 
und  Liirmkram,  wie  dio  meisten  der  Wiener  Uodecomposilionen 
lipiiligrrTiif>c;  mit  Ausnahme  des  5Isten  und  57ston  Cahiers,  welche 
uns  ordinär  oder  abgeschmackt  erscheinen,  und  des  5Bsten,  wel- 
ches zwar  ans|)ruchslos ,  aber  auch  unbedeutend  zu  nennen 
Exolasive  der  genannten  also,  sind  in  allen  Heften  gefällige,  nie 
srli Wierde,  [Messend  geschriebene  Dilellanleuslücke  enthalten,  a 
denen   aorh   Khi vi,^r jun l;<m'  manchen   \ulzen  zielicn  dürfloil.  W 
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naniilcn  k'.m.lf  zwar  eine  /•<  er..-.-  I.iuve  "iid  wie  i  Ii  ,1™. 

ör-sten  "Kl  I  .l.TVnrwurl  I.....»« . p-,.i„(-ht «.-r.l.„. 

mau  In-.l.'i.ko  iih.-r  a.ul,,  .1.-        ii   tn.r  ,„r  I.  ,  ml. 

Iridil  zufrieden  i:f,tell.  und  ihr  .l.  rsl.  irl..-i,  S.iH.pri  p.ern.le  !■■  die- 
ser Wulse  Intieu  «..Hi  n    Nur  allen  Iii—  I.  ..  .  1  .  i       !-.  ■n.li  -  i 
fobririrlfls  Zi-iiij.  «■■■  e-  h-Hiili  ..fl  -,  „.,^  .Im  »ilell.ii.  en  ui..l  S.U. 
lern  unter  dem  T,ld  ..k-icH  und  Im!  am"  ^  hm.ii  «ir.l.  ..rd..-i  i 

diu  -.Uvui^leu,  r  n'k -..  Li  -  n  Ta.l.l.  uis.l  ...i:  .1,1.  aueli  siel-  von 

uns  erhallen.  -  Kin  Onus  I  ml  er  M.kl.er  TnpesLiuniiositiun  zu 
finden,  Ihut  uns  des  Verfassers  wogen  leid.  20. 

108.  NoUMaotPS  du  Jone  | .  i.  ..■  Salon  ■■  ■■-  ■-  ■  —  M  i  Nr 

kellen  rür  PI:  r,.ne.  Call.  3*:  Sklwa  U  ;  Op.  13.  It.immi.'.!  il.tl'Operar 


[siehe  auch  lienerl.  lief!  4,  Nr.li.il]  des  l!rn,  Skiwa  denselheri  ver- 
nitlieii.  Wir  Ii :i I >i'ii  im  . 1 1 > i ;_l i - 1 1 >  Sliiil.e  dioninl  niihls  weiler  als 
diu  zu  jjrrins.'  Liinsje  iiml  ilii'  -i'x-lir.nn'k 'n-c  imrniTwHIire  Ilde  An- 
wendung Milkri  liuur  AithiiIc  in  []!■].  Iiiirhsletl  und  (auilia-l.npen 
aus/usHzen,  d.  h.  in  Heimeilt  einer  Wiener  Tagesitruipkeil.  Es 
sind  gchilliiio.  lirillank'.  Uavii'rnia>si:;e .  mitunter  « ;issi[!ero  Varia- 

liuneii;  ein  jjewifiies  in  I ..'i li.i i'ii  alu  irles  l'nl  liknin  hriin  hl 

dergleichen,  eben  so  mancher  Lehrer  Tür  den  und  jenen  Schü- 
ler. 20. 

169.  UBVertnron  ulr  Pii.nnlorle.  Nr.  2,  17.  Brniin^hwelg.-tt'einholli  .1  l'&r. 

Nr.  2.  Beel  hoven  (L,  von)  Op.  63.  Corlnlan.  Cin. 
Nr.17.  Herold  (F.)  Zaropa.  I>. 

170.  PhilDmelB.  Ein«  Sn  ihms  der  bi-li.jUi'sleii  Uesimge  mit  Planotorlo,  einSe- 

rlchin  und  heraua,.e geben  von  Am.  Dlabelll  Nr.  4«,  441.  Vien.Diu- 
btilli  II.  Cn, 

Nr.  413.444.  D  o  n  i  z  e  1 1  i  (GJ  MnrL.  .11  iMlum  (i>f.;ri. 


-  0  Himmel  I  du 


Jim  Pllisir.  Oiivrage  perlodlirne  pour  Czak 
311-41.  Wien,  Dlahelli  el  Co.  0  46 

Call.  39.  Verdi  (GJ  Pin  Im  m,!,..,,!  ho; 


—  Repertoire  da  l'Opoia  a  Berlin.  Nr.  17.  Siehe:  D.  F.  E.  Auhor  la  Pan  c 

Diablo:  Potpourri, 

-  tlio  BbBlnliender  lieft  5,  6.  Siehe:  I.W.  Knill  wo-do.  Op.  131. 

17^.  Sammlung  der  onspreehenrfslen  Adnjio's,  Mi-mioli™  elc.  uns  W.  A.  M 
lan's  und  J.  Havilii's  W.  iIiti  für  Pianolr-rte  m  4  Hündea,  leicht  nrr»< 
girl.  Nr.  1—3.  Maeilotiurt«,  lleiiiriclishofeii  ii  5  J-/ 

Nr.  1.  Moiorl  (w.  A.J  Monnello  aus  der  Sinfonie  Nr.  3,  arraun 

von  F.  S.  Cliwalal.  C. 
Nr.  2.  II  o  v  d  n  (J.)  Monin-im  ,nu,  H..T  Sin[..iiin  Nr.  13,  nrningln  vi 


«  rierSinf.ini..  Nr.  0,  orransiil  vi 


173.  Sammlung  von  Ullrichen  Tür  Iii  c  rk  i  s  c  h  e  V  iks  Ik,  zum  beallmmtcn  Ge- 

brauche der  klliiiyl.  |ir<!iiHsisi:liea  Armee.  Nr.  125.  Drogen,  klinlgl. 
proosslschor  Armee  mors  eh.  Pnrlilur.  i:.  licrlin,  Si.lilcsinp-r  1  jfy;  n. 

174.  Sammlang  von  Marschen,  Fanfaren  clc.  Tür  Trompelcn-Muslk,  zum 

bestimmten  Gebrauche  der  klinlgl.  preusslschen  Cavallerio.  Partiiur. 
Nr.  34,  33.  Ehend. 

Nr.34.  Gerold«.!  Paullncn-Marsch.  De»,  lä&a. 

Nr.  35.  Danckelmaim  <F rei herr  v o h)  Gösch»  Ind-Mnrach.  Ea. 
\&S.W>JH  n. 

175.  ToenlS  nach  den  schönsten  Uelodteen  bellobtor  Opern  allerer  und  neuerer 

Zell  für  i'Unoforle.  Nr.  17  —  20,  von  F.W.  Krolscbmar  und  J.  G. 
Proohl.  Chemnllz,  Hücker.  Subscriplions-Preis  a  2{  Mgr.  n. 

176.  Ausgewählte  Taenie  für  Pianoforle  von  verschiedenen  Coinponlsien.  Lief. 

17  [einheilend  Nr.  64— Sri]  von  A.  Go  rs  t  o  nb  ergo  r  und  F.  Saal. 
Ebend.  5  9byr.  [Subscriplions-Preis  21  S&gn  nj 

177.  Nona  TaflDie  für  kleines  OroJiesier  Irnich  fiiiirimiigl  i-nn  viTsetiifiiuir-n 

Componlslcn.  S;,oii..Iliiij  VIII,  Hell  1  —  4.  (Nr.  1  —  31.)  kl.*.  Ehend.  a 
WJöar.n.  (Suhinrlptkraa-Prokt  für  den  ganzen  Jahrgang  von  100 Num- 
murn  ä  Hefl  fil  Xgr.  n.) 

liofl  1.  Von  G.G.  Ilaonsnl. 

Hell  >.  Von  F.  W.  Krotschmar. 

Hefl  8.  Von  C.  W,  Huckenschuh. 

Hort  4.  Von  C.  Multbes,L.  Kunz,  F.  Saal  und  F.  Sloorr. 
179.  ToBZ-BfllgeB.  Sammlung  uusgewilnhar  Tilnio  für  Planoforto.  Nr.  1, 3.  Berlin, 
T.  Traulweln. 

Nr.l.  WiiimnonjH.)  Wunderlline,  Walzer.  Es.  121  -V 
Nr.  3.  ConrldlfA.)  Op.  4  Nr.l.  Marlen-Polka.  B.-SJj( 

179.  Tanz-Salon  für  Pinnolorlo  Nr.  5.  Grosser  Walzer  von  S.Burkhardl.  C. 

Chemnllz,  Hücker  So  hscripl  Ion  »-Preis  5  S&gn  n. 

180.  Taschen-  Co  nee  lt.  100  neu''  und  plnuanle  Anekdoten  aus  der  musikalischen 

Well.  16.  Leipzig,  Espedillon  der  Signale  geh.  71  9&gr.  n. 
Dan  ..neu"  auf  dum  Tilelblatte  ist  wohl  nicht  ganz  in  Ordnung, 
denn  dir;  Leser  der  „Signale"  treffen  lauler  „alte  Bekannte"  in 
dem  Büchlein,  welches  übrigens  manches  Hübsche  enthalt.  99. 
1S1.  TenelchDlgS  von  Musikalien  zu  hedeulend  herabgesetzten  Preisen.  6.  (80 
Sellen.)  Otfenbach,  Andre  geh.  3  i&T  n. 
•192.  Volkslieder  der  Wenden  In  der  Ober- und  Nlederlouslti ,  ans  Volks  munde 
riuiy^cichnM  uud  mit  den  Sangwolsen  ,  dculschcr  Ucbersotzung ,  den 

Qnnnych  a  ^nteh  LnilsMch  Serbow.)  Theli  II  [mll  einer  Karle  und  5 
colorirlon  Kupfern.)  gr.  4.  Grimma,  Gebhardt  geh.  6  ^  10  S>&gr.  u. 


neu  vm. 


Systematisches  Klassen-Register. 


Orchester.  59.  60.  00.  125.  143.  150:  177. 

Unrmonie-MuBlk.  120.  ml.  lfifl.  173.  174. 

Violine.  0.  14.  10.  87.  100.  117.  118.  143.  151.  152  157 

Vloloncell.  83.  64.  02.  142. 

Flute.  25.  00.  143. 

CMi.rinette.  10.  47. 

Csakan.  171. 

«ultarre.  52.  106.  115.  1«. 

Zither.  107. 

rinuoforte.  Trios.  i&  93.  ios. 

Onetteil.  13.  14.  IS.  25.  92.  117.  116.  142.  143  151.  152. 
157. 

Vierhändig.  34.  61.  62.  09.  61.  00.  01.  108.  123.  130.  143. 

14t».  147.  153.  172.  . 
SolDS.  2— «.  10.  II.  15.  18.  22.  20.  28—3.3.  3fi— 43.  4«.  48. 

1«.  53.  51.  56.  58.  50.  61—64.  67.  70—72.  74.  70. 

7«.  60.  80—01.  Otl— 08.  100.  10t.  103—105.  110 

113.  114.  116.  110    122.  127.  131.  132.   133.  135. 

1SS.  143.  145  151.  1(10.  162.   165    167-H.H.  175. 

176.  178.  17« 

Schulen.  110. 

Orgel.  132. 
PhjNliiiruionlka-  13. 

SrHflllg.  Wehrst!  mm  lg.  1.  7.  8.  12.  23.  27.  44.  66.  73.  82.  85.  66.  05 
90.  124.  134  141,  155.  158.  150.  161 

Opern.  121.  144.  170. 

Einstimmig.  12.  17.  20.  21.  23.  35.  44.  45.  50  51.  55.  65.  611. 

75.  77.  70.  88.  100.  Hl.  112.  120.  126.  12!>.  134. 
137  130.  140.  144.  149.  15G.  159.  170.  182. 
Schulen.  23.  24.  128. 
Theoret Ische  und  andere  Schriften  über  Musik,  Zeit- 
schriften, Cataloge&c.  24.  57.  «4.  12».  136.  163.  ISO — 182. 
Textbücher.  04.  148.  162. 
Pertrnlts.  102. 
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J our  nalttchau. 


Wir  haben  es  nur  mit  den  beiden  Leipziger  Zeitungen  zu  Ihü». 
füo'zejgcn  so  rennt  den  Entwtokeluiigspiii^  der  musikalischen  Kritik 
Wiii  diu  allgemeine  Zeitung  bei  ihrem  IHnL-tehen  mit  grössler  Theil 
«alinic  aufgenommen  wurde,  und  langer  als  30  Jahre  den  Ton  angab, 
so  verdrängte  die  neue  Zritsclirifl  vor  10  Jahren  jene  Allemhcrrschcriu 
in  der  Gunst  der  Musikfreunde,  weniger  durch  Schürfe  der  Ansichten, 
als  durch  die  glänzende  und  begeisterte  Weise  wie  dieselben  ausge- 
sprochen wurden.  Jeder  liest  noch  heute  die  ersten  Jahrgänge  der 
neuen  Zeitschrift  mit  Interesse,  und  sie  werden  schöne  Denkmäler  blei- 
ben. Aber  die  Jahre  pflückten  die  ßlüthen  ab,  und  webten  sie  weit 
fort.  Nach  einer  überträft] gen  Jugend  folgte  ein  ganz  kurzes  Mamies- 
aller  und  baldiges  GrehteDthum.  Robert  Sctitunnn  verlor,  jemelir  sieb  ' 
sein  Composilionstalent  entwickelte,  die  Lust  an  der  Redaktion,  neue 
Verhältnisse  gestatteten  freimülhiges  Urlheil  nicht  mehr,  und  so  verfiel 
das  Institut  in  einen  Zustand,  der  wie  eine  Auflösung  aussah.  Die  neue 
Reduktion  hat  freilich  woh!  des  Bestreben,  die  Zeltschrill  wieder  in  die 
Höhe  zu  bringen,  aber  es  ist  die  Präge,  ob  sie  auch  die  Mittel  dazu 
besitzt,  ob  die  ganzen  ZeilTerhKUniase  dem  Blatte  lltoht  ungünstig  ge- 
worden. Ein  musikalisches  Blatt,  das  wöchentlich  erscheint,  braucht 
ganz  besondere  Kraftean Spannung,  um  immer  lesen swerth  zu  sein ;  es 
mochte  aber  schwer  hallen,  jetzt  noch  warme,  eifrige  Mitarbeiter  für 
dies  journalistische  Institut  zu  erwerben,  da  das  Gefühl,  dass  es  in  sol- 
cher Weise  durchaus  überflüssig  ist,  allgemein  gewaMen.  Dazu  komml 
noch,  fiaiiK  nligesehcn  von  Käiiigkcil  oder  UnfäliigKell  des  Hedakleurs. 
der  Miss  trauen  erweckende  Geist,  welcher  in  der  Zeitschrift  jclül 
herrscht.  Statt  die  Schmierer  durch  strenge  Kritik  zurück  zu  weisen,  wer- 
den sie  da  noch  gar  aufgemuntert,  und  andere,  unabhängige  jour- 
nalistische llrslrehungen  l.n-s t- (i i m | >ft.  So  stellt  sich  die  neue  ZeilsHirifl 
in  ihrer  gegenwärtigen  Vcrfassnus  auf  die  Seite  der  Unfähigkeit,  und 
schmeichelt  ihr  sounr  durch  Erwecke  rie  Iriie.criMdicr  Holl'Huiigeu  ,  jetzt, 
wo  die  Zeilen  so  dringend  zur  kraniesten  iLindli^liutis  der  Kritik  mah- 
ne-,. Eiiu;  Verfall i'in'i-iwei^e,  die  zwar  den  Ileifall  derer,  die  gern  im 
Trübco  lisclieu,  haben  mag,  aber  auf  dio  Länge  der  Zeit  nur  mit  allge- 
meiner Schmach  bestehen  kann.  Wir  erw [ihnen  das  Alles,  weil  wir 
wünschten,  die  Zeilun:;  käme  zukünftig  in  Hände,  die  im  Stande  sind, 
ihr  üie  ehemalige  verdienstvolle  Stellung  zu  gehen,  damit  nicht,  dem 
RcperUirium  allein  der  mühevolle,  traurige  Kampf  gegen  das  Schlechte 
überlassen  bleibe. 


Da  wir  vom  ersten  September  an  der  Leipziger  Oper, 
als  deutsche  Kunstanstalt  betrachtet,  einen  fortlau fendeo, 
besondern  Abschnitt  widmen  werden,  so  verschieben  wir 
den  Bericht  über  die  Wiedereröffnung  derselben  bis  zum 
nächsten  Hefte. 


Feuilleton. 


Beseht u ng  verdient  das  musikalische  Leben  in  Belgien ,  wo  jetzt 
die  bildenden  Künste  in  mehr  als  40  Schulen  und  Afcriem.eeni.M,« 
an  71X10  ZiL-linm;  zidileii.  alles  aiil  Maatskuslrn.  was  flucti  m  der  Musik 
der  Fall  <i.  lag  uns  neulich  iJc-i-  Uericht  über  ein«  [Yilfiiiii;  im  Umssler 
Conscrvatoir  vor.  Was  besil/1  dangen  Deutschland  au  musikalischen 
Anstalten  von  Slaatsv.  c:;c.r.<  -  (...  kretllüer'i  .-.ria einher  von  Granada  f 
für  welches  die  GoiUcr  Zeilimg  so  uniicsrliicki  m  die  Lohpesaune 
slicss,  fand  in  ß.iis-ler  lllaltern  eine  strengere  t\  urdigung,  was  auch 
deulsrhe  Zeitungsschreiber  belicr/i^cn  megen,  da  dioe  Oper  auch  bei 
uns  nicht  eanz  seilen  üb  erschall  «  urde.  Am  JJ.  Ausist  fand  die  letzte 
*  deutsche  Opern  Vorstellung  in  Brüssel  statt. 

Die  Brüssler  Kmancipalion  enthält  folgende,  von  uns  übersetzte 
Beurtheihme  des  Fideho,  von  Felis,  welche  y.vitirn  niii^  wie  sei. Wei- 
das Verstondniss  acht  deutscher  Musik  sogar  auplsqdisdien  Musik- 
eelehrlcü  wird,  und  dass  Franzosen ,  Belker  u.  s.  w.,  noch  lange 
Hiebt  dahinter  -^kommen  sind,  dass  k  wischen  Heelliim'N  und  \Ubcr, 
}  llr.i,l  |  ,  .  i  'di  H  des  Iirstern,  auch  in  drama- 
tischer Musik  kein  Vergleich  sein  kann.  - 

,Wir  wiiiisclden  iiiirr  den  Fideho  sae.cn  kennen  was  u  kr  den 
Freischütz;  aber  noch  Seele  und  Gewissen  sind  wir  sowohl  durcli 
Werk  wie  durch  Ausführung  viel  weniger  davon  in  Fr^l.iuiien  gesetzt 
worden.  Ks  ^.ichl  keinen  iriis-srni  Namen  als  beelhovens ;  iiIht  vor 
allem  in  der  Sinfonie.  In  der  drainnlisrlieii  Uu.ik  erscheint  uns  Bettln, - 
ven  nicht  nielir  als  der  Verfasser  der  Froica.  der  Ciiioll-Miifoine  n  s.  v, . 
Das  Finale  im  Fidrlio  ist  v.m  grosser  Wiikun::  aber  um  dabin  kii  re- 
lim'.ren  moss  uiini  sieb  durch  das  Dickicht  von  1(1 — inillelmiess^eii 
Wicken  forluelilenpen.  Wus  selbst  bei  Durchsicht  der  l'arliiur  in  I-.r- 
Hlaunen  «Hat,  ist  die  Armut!)  des  fjlils.  Das  Orchester  ist  immer  ge- 
sehiekt  und  üeislreich  (a-hallci  f  i  \  1  ! 

lation  noch  in  der  Kunst    die  musikalischen    Ideen   zu  umschreiben. 

Diese  musikalische  Idee. glänzt  sogar  oll  durch  Ahweseuhert  deReiben. 
Wir  sagen  dies  zitternd  und  auf  die  Gefahr  hin,  einen  grossen  irrtbuni 
zu  b*|*n^n.*sgt  wirkijch  ,|en  Wai,i  vor  Bäumen  nicht  sehea!  — 

Die  Rechtsfrage,  ob  ausländische  Cemnonisten  ihr  Eigenlhumsrecht 
an  ihren  Geistes«  ecken  in  Deutschland  rediren  kennen .  sie  es  durch 
Schenkung  oder  Verkauf,  ist  in  Prcuss.üi  durch  ein  rechlslrrStttee» 
Frkcnntniss  des  Kriminalscnats  des  kdnid.  kani[iicre,cnchls  d.  il.  llcHin. 
15,  April  IBU,  gegen  eine  dortige  Musikalienhandlung,  weKne  doste 
Paris  lebenden  Italieners  Bordogni  Sin gübungen,  unter  dem 
Titel  „Solfeeeien"  herausgegeben  von  Th.  Hahn  mit  der  Bemerkung 
FiL'eiilluiiii'drr  VerleL-ei-  vendrenlliehl  halle,  unbeachtet  die  Siui;- 
übnne'oii  von  Bordogni  in  Berlin  iu  einer  rechtmässigen  Origi- 
nal an  s  ga  he  erschienen  waren,  bejahend  entschieden  worden. 
Die  Uonniieialeii  suelileu  vereeblich  /n  ihrer  Verlhciiliinitie,  den  Grund- 
satz geltend  zu  machen:  „der  Ausländer  Herdo-jii  iiahe  gar  kein 
Hecht  zum  Verkauf  seiner  Conipositioncii  an  Inländer";  das  K.  Kri- 
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nimalnerlchl  unlcr  Bcsl.ilipunr-  .lc>  Kriiniu.ilsen.ites  venirtticillc  sin 

wusch  Nachdrucks  zu  lieldbusscn ,  Cnnli-.c.  n  il<-..  m  He...  hl.«; 

Kenummcncn  Nachdrucks,  so  wie-  der  d.i/n  p-hur^en  I'latlen.  und  zur 
Tn^unR  der  l!nlcr.-.ucliun;.".kiistcn.  Dn-eiii  Lrkonntniss  analne  würde 
l.ii,:  ,-ui-  In  .einer  fr  .>  Ii  /  "  -  i  =  c  h  o  n  <  lri.-ni.il.iu-  .  diu  de-  .  Juil  Crranl'". 
«ilihe  til  i  holhnj  1  l.eljizif;  I  T- Ii:,  n.  Ii  ist.  (m-.i  I/  l-i-.i  Inil/l 

worden,  ob  in  seiner  rnhrrsolzune,  i~r  /weifellull.  d.i  die  Kcisluie  Thü- 
l^keit.  «'  Ii  Im-  ein  .iiiiIi-ü  i  IVh.  r-.i-uei  /in  ]l.  prri.luMioii  i  c/r  an- 
dern bfn-jebe  aufwendet,  auch  Beruc  ksichnpun;;  beausnnicht. 

(Auswärtige  Slillheilungl 


Wir  freuen  uns,  wiedervon  einrj  «kirfcn  He,  rusiuii  in  der  neuen 
Zeitschrift  Tor  MusiL  [Nr,  II]  beriohleo  zu  kuiiticn.  Su:  helritfl  elue 
Sou.ilo  viin  Kvers  und  rdlin  von  Iclclil  zu  erkennender  HaDÜ  licr.  ~ 
Aber  t'inc  Schwalbe  macht  kriin-u  Sommer,  i-in  scharfer  Krdikcr  ter- 
miii  nicht  die  Schw  n  hhd.kiil  >li-t  ul>ii;:i-n  auf/iiw  ii  ^en ,  und  rtrr  L'n- 
Icrscliiei)  zwi.rln.-ii  Siien^e  nnd  -i  l.i.  Uli.-  i  i-i  — .e  ;  .niil.illcnder.  Dessen- 
ungeachtet wollten  wir  dein  betreffenden  Kritiker  uusCrn  Dauk  nicht 
vorenthalten,  und  dm  zu  fernem  solchen  HiitraK.cn  anregen,  nup  sie 
such  der  eificoe  Kedakluur  der  Dcui  n  /ritf-clinft  imniertiin  zu  hart 
nenne  n- 


N.  ..Ii.  h  »im.Ii.  l'n«-  Wl»iiw  H  .iidi'iiip  »-ii«-  i  i-i«.-ri.|'0  t  il.ni 
cell  sehr  bekannten  l,icilcr-i;nm|>'itii.tcn ,  'int  der  ncwcrknnp,  dieselbe 
im  Bc|icrlorinm  Ii:««  anzuzeigen,  nicht  rj  beutihciien,  do  die  Redaktion 
feindselige  Cjesiiinnnp-n  i-eyeii  den  Ton-clzer  zu  liefen  scheioc.  Wir 
können  versii  hern.  ine  nicnr  af-s  h"ihMens  eine  |on/  allgemeine  Notiz 
von  dessen  Machwerken  ;teinuiiinen  ?n  h..hen,  und  maß  zu  jener  An- 
nahme eine  mit  W  unler/eu  hnele  sei ufe  Ii.-,  i-ri.i.ni  über  den  bowuss- 
leu  (Komponisten  verleitet  haben.  Wir  henni/en  diese  (leleaenheil  zur 
Frklarune.  das?  durchaus  inelit,  w  ie  Viele  glauben,  pleieh  H.  H.  und 
also  Chiffre  der  Redaktion  ist  Sie  gehurt  einem  unserer  fleis.sl8S.lcii 
Mitarbeiter  aii. 


\..  •  einem  Briefe: 
„Djs  Buch.  ..Sa'umim  L.nid.ili  Em  i  hai.iUcrb'hl  nach  dem  Leben 
ansp.n.all  von  l>.md  Hess".  Zuncli.  bei  tlrell.  Kü.ssli  n.  Co.  1^20.  licgl 
vor  mir,  Seite  200  saRl  der  buiprauh  um  Landull:  Die  Musik, 

welche,  ihm  sleU  eine  höchst  w.llko  eue  l.'nlerlijliuiiy  war,  indem 

er  all  jeder  Blipuelunen  Melodie,  besonders  im  Cejchm.ick  der  Wald- 
lioriistucke.  sugir  an  euer  iirieinlheh  laufen  il.ill.ule.  'he  Marianne  vua 
der  heil.  Genoveva  zu  sinken  itlle^te.  cm  «rosses  Wohlgefallen  fand, 
diese,  mit  der  bildi  iiilen  in  mehr  .ds  e  ner  H.v  i-hni:n  lerwandle  Knnsl 
hiell  er  für  das  bete  M.tle..  sir'i  m  die.  zum  Malen  nunst;"e  Stiininuiuj 
zu  versetzen-  Als  der  Mus,;,,,  Hn/el  cmei.  Sommer  hei  ihm  auf  sei- 
nem (Jute  ziibr.ii  hie.  er^niz'e  buchstäblich  r.  u'h  Hess  er  sieb  uft  auf 
dein  BhiUe  /u  pfeife».  Wobei  Jener  die  zweite  Summe  auf  einer  Ocl.iv- 
Ctariiielto  hlies.  oder  er  licss  sich,  nidess  er  au  der  Sl  itTcJei  nrlicitete. 
von  deitj-selbun  auf  der  Flöte  \ur.un  .cu.  Vor/.i^.ic!i  wrn  hurte  er  eiu 
kleines  Stück,  welel^  Ihrzel,  den  ersten  Tlieil  aus  dem  Anf.mB  eines 
KliiU-n-Conzerles  iiinGra'.  den  zwci'cu  .ms  e  uem  lindern  vun  Horul", 
ziiS.-mimetlSCstl'l  hülle  l'm  t..in.lnlls  V,-i  -im-™  dieser  lieblichen 
Mi-Indiu  zu  erhöhen,  le^te  V.irlin  Usti  r.  der-clben  di  u  Text  seines  l.ie- 
de-*  .  Kreta  euch  des  Lebeus"  linier,  welches  er  für  ein  kleine;.  Fest 
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der  KünstlcrKOM'llseluill  ucillclilot,  und  ibs .  seiner  Volkstümlichkeit 
wogen,  allgemein  beliebt,  iu  allis  Sprachen  übersetzt,  und  nicht  bloss 
in  ganz  Europa,  sondern  mich  in  andern  WelUhrilen  bekannt  wurde." 
(Siehe  Heperl.  Steg  lieh  Seile  247.) 


Die  neue  Zeitschrift  für  Musik  enthält  seil  einiger  Zeil  Artikel  gepen 
meine  Person,  die  an  Schimpfwörtern  nicht  viele  ihres  Gleichen  haben. 
Unter  andern  werde  ich  darin  ein  böswilliger,  eiller,  stolzer,  herz- 
iii id  liebloser,  unmenschlicher,  etc.  etc.  Mann  genannt.  Es  fehlt  nur 
noch,  dass  man  roiah  ats  einen  Räuber  und  Mörder  bezeichnet  Warum 
nicht?  —  nur  immer  zu!  mir  kann  es,  wiu  der  Verfasser  jener  Schmä- 
hungen wohl  weiss,  nur  Vitien  humoristischen  Genuss  gewähren,  und 
solchen  dummen  Fabeln  wie  er  da  mit  maassloser  Bitterkeit  too  mir 
vorbringt,  glaubt  heut  zu  Tage  doch  Niemand,  wenn  auch  Jeder  geni 
zugiebt,  dass  Leute,  wie  HerrO.L.  das  Renerlnrium  211  scheuen  Ursache 
haben.  Abgesehen  aber  davon,  dass  die  Rücksicht  für  das  Ausland 
ihn  7,11  einiger  Massigung  seiner  närrischen,  allen  Anstand  vergessen- 
den Wuth  halte  bewegen  sollen,  [denn  was  miiss  man  da  solcherweise 
fiir  BegrllTe  von  den  hiesigen  Zuständen  bekommen]  dürfte  man  von 
dem  Redakteur  einer  Zeitung  billigerweise  mehr  Klugheit  und  Erkennen 
dessen  was  ihn  selbst  lächerlich  machen  könnte,  erwarten. —  Den  Snasa 
voll  zu  machen  fehlt  nur  noch ,  dass  man  glaubte ,  Herr  U.  L..  fertigte 
seine  Ailikcl  gegen  mich  mit  -meiner  Bewilligung,  um  dadurch  die  Auf- 
inerksmnkeit  des  Publikums  auf  die  beiderseitigen  Zeitschriften  zu  len- 
ken. Die  Wnth  jenes  Herrn,  Gegenüber  meiner  gänzlichen  Gleichgül- 
tigkeit, könnte  leicht  diesen.  Gedanken  aufkommen  lassen,  der  allerdings 
in  Bezug  auf  meinen  Anfeinder  begründet  ist.  —  Die  folgenden  Artikel 
des  Herrn  O.  L.  gegen  mich  kann  ich  zwar  nicht  abdrucken  lassen, 
werde  sie  aber  den  Lesern  des  Repertorium  jedesmal  anzeigen. 


Mit  folgender  Entgegnung  des  Tochtermannes  von 
Ferd.  Ries,  wünschten  wir  den  unangenehmen  Streit  ge- 
schlossen. Wenigstens  würden  wir  eine  Fortführung  des- 
selben in  dieser  Zeitschrift  nur  auf  Kosten  der  Einsender 
gestatten,  wie  denn  schon  der  folgende  Artikel  nur  als 
bezahltes  Inserat  Aufnahme  fand ,  da  dafür  bei  uns  kein 
Raum,  und  das  Repertorium  als  solches,  durch  die  in 
diesem  Hefte  enthaltene  Notiz :  „Dorn  und  Schindler"  alles 
was  an  ihm  lag,  zur  Beilegung  der  Sache  gethao  hat. 


Dass  Herr  A,  Schindler  sich  in  seinem  Berichte  über  das  diesjäh- 
rige Musikfest  auch  meiner  freundlich  erinnert,  dafür  sage  ich  ihm 
meinen  innigsten  Dank.  Ich  würde  stolz  auf  die  mir  beigelegten  Su- 
perlationen  sein,  wenn  ich  nicht  befürchtete,  dass  Herr  A.  Schindler 
meine  geringen  Kräfte  überschätzt  habe. 

Es  ist  leider  mir  zu  wahr,  dass  unser  städtischer  Kapellmeister 
Herr  H.  Dom  dem  ganz  ausscrgewöhnlich  berühmten  Herrn  Schindler 
die  ihm  gebührende  \urmerksjmkeit  nicht  geschenkt  hat  und  es  ist 
auch  nicht  zu  läugneu  ,  dass  Zuhörer  und  Mitwirkende  sieh  so  weit 
vergingen,  il,i>  ilenebmen  des  Herrn  Dom.  welcher  doch  all  der  Grosse 
des  Herrn  Schindler  linraiifseh:tiieil  inuss,  laut  zu  billigen.  Zu  meinem 
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Bedauern  war  u'li  im-iii  ini  S.iah-  .tJs  dah  tra^i-che  Intermezzo»)  vor 
Hol  und  erfuhr  solches,  erst,  als  Herr  Srhdi.lh  r  -nur  Promenade  über 
die  Bänke  hecndi;:!  lialU'.    Mit  dir  Sual  Ordiuiu,:  bcauHrae-t,  und  lii'f 

bcwrr.1  durch  du-  d         Herrn  Si  l  11er  w  inlei  fahrnc  KiSukiinpi ,  hioil 

ii  !i  e.-,  fiu  meine  rfln-lil.  deiu-clheu  liir  -eine  /n.n  njiiii-  Ai.flurdcnrtiii 
K.  iii.ii  hie.  aber  (Infi  Ii  seine  h"he  Slellune.  midmrli>  |liiuer!.une.eu  meine 
(.efuluc  aiiuzuilrurlii'».  Als  uh  in  diesem  Horns  dir  Mu-uli  Irat.  fand 
ich  ihn  in  einem  sehr  janwnervollofl  Zustande,  irr  sali  bleich  aus.  lipss 
die  Ohren  honten  und  wir  so  lief  erschüttert ,  dass  or  auf  meine  an 

dm  (iprichieto  Kr.ijii!  nicht  einmal  wnsslo.  was  er  gesaut  t  prthau 

halle,  Bekümmert  hierüber  licil  uh  Alles  auf,  um  ihn  zu  Iriislen  und 
aufz  Ii  heilem.  Meinen  Vnrsi  hla*.  ihn  etwas  frische  l.lifl  schulden  zu 
lassen,  nalmi  er  zu  (iieineui  «russen  Leidwesen  nichl  hii  und  ich  ver- 
suchte daher  andere  Starkuniieii.  So  i i  r>iirlierte  ich  ihm,  dass  man 
sein  Uenehmeii  keineswegs  arrogant  Tande,  sondern,  das»  man  sieh 
vielmehr  atlpemein  wundere,  wie  e  n  Mann,  welcher  -ich  liber  seinu 

Fahijjk  eilen  ,n  i  Umi  st.  t  rdiki-r,  Dirigent.  Pruti—ur  .  eurre>i  Ii. 

rendcrf.  leider'  aher  nnuh  NiChr.-  im  Knupllueh  habendes  MilelicJ,  lind 
,il>  i:hroiieme:iT  ihr  hrslen  Zeii^in— ausstellen  kminle,  mi  hi  sohir! 
den  Diri«eMen-Sluhl  ei n^enn inineu  habu.  Auch  werde  seine  Hera h 
iassunp,  Bcelboieli  zu  Minen  ij.Iijihii  Freunden  zu  fahlen.  Uberall  fte 
würdigt  und  dies  um  sn  viel  mehr,  als  man  bei  Lebzeiten  Beethoven'* 
und  oueb  noch  [.inj. o  nach  .-eiiiein  Tode  hievon  Niehls  aewnssl  hebe. 
Jeder,  welcher  den  bescheidenen  aber  dorh  so  Brossen  Herrn  Schiud- 
ler (lenau  kenneu.  und  seme  Bmchurcii  und  ade  <onst:Ren  Aufsätze 
gelesen  habe,  iiiusse  ja  am  Lude  begreifen,  dass  il«r,elbo  (tanz allein 
msscti  kunnu.  wio  Beelhovni's  Wi  rke  ausgeführt  werden  initssen. 

Wenn  Beethoven  das  ülurk  fiehahl  hatte,  nur  B  Jahre  s  e  Nahe  zu 

goiiiosson.  SO  w  urde  er  schul.  «eniin  ,;c!iiihl  haben  illcm  bei  H  Jahren 
ouissu  jeder  Zweifel  schwinden,  .Sobald  ich  den  «rossen  Schindler 
erblicke,  mdihte  ich  wohl  Jedem  runden  Fcco  il  vero  Pulicinello!  Bs 
np  mir  nun  durch  diese  und  ähnliche  Trübungen  das  (lenmlh  des 
icderye.-chluiienen  etwa-  eoipnrzurichlrn.  [Inch  sein  Bhek  wurde  wie 
ueruin  tiihn  und  sein  Aue«  klar,  als  ifh  dm  uiilihcil'.u.  das»  ich  so 
glücklich  sei,  aus  dem  Nachlasse  meines  Schwiegervaters  Ferd.  Ries 
einen  Brief  toii  Beethoven  /u  bctol/eii,  wurm  auch  die  Hedu  von  ihm 
sei.  Ich  marho  unrein  Verein. ^ti  dar.r.is.  den  Passus  enncernens  den 

vielen  Verehrern  des  ftri»scii  licrm  seiend, e  u:r.lieilen.  Das  Original 

kann  Jeder,  den  es  iiilcrcssirl,  hei  nur  einsehen. 

„Meiu  lieber  Freund!  Baden,  5.  Sepl. 

Sie  soften,  ich  soll  roiel         Jemand  umsehen,  der  meiue  Sechen 

besorgt,  nun  dies  war  jetzt  der  Fall  mit  den  Varial..  nehujlich  mein 
Bruder  und  Schindler  hi  -orud  u  sc.be.  Wie? 

J)ii-  Variationen  Million  erst  hier  erscheinen ,  nachdem  sie  in  Lmi 

In  Oer  »uro  >un  Zimmern  fcesucieen  Genera].  Pi  Ohe  drr  noelhnverj «chen 
Hissa  ir.il  tlcir  A  Schindler  nach  dem  Jltnedkiu»  >or  <!•«  Iitrecnona-Pull  und  tpracri 

Tempo  in  Vierlcln)  uh  Nu  SrlnruilrT  —  iu;il-Jii'ii  Sk-  die  Nllliiniüill  nuill  eiumiü  — 
4as  sind  wir  id.'elh'iieii  si-hiililip;.1'  AI.'  Nun  iUt  hirr.-nil  auf  iliese  Fleiiiertungen 
k,-li)^  Aiilwurl  mil.,  timderri  in  der  i'.iriilur  [...IldlilliTie ,  leimie  ^J.-i.  Herr  s.  liinillor 
über  tllo  (irrlieäier-liütriiile  «ml  rr  l  dem  touecrtriieisli'i  in :  ,.lliirliiKian,  .^i|;L>n  Sie 

liem  Orclw-sier  — ''.  AIiit  iiier  Thraeli   tili  Hurr  Pura  ,  indem  i-r  mit  Ji-ni  Tnfcl- 

sloek  aul  iIüh  l'uli  -eiiluj:  umi  mil  (l-^-t  Sliiniiu'  eim.'eLiieio i  „tlcrr,  hier  hat  Nle- 
iii;,ii,I  i.i»„.  ,ii  -.i^n,  .m-n  n,ii-'   wornaf  Herr  Schindler  In  «rüssler  EÜB  seinen 
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(ton  herausgekommen  waren,  allein  alles  schiel".  Die  Bedicalion  an 
Brentano  sollte  mir  für  Deutschland  sein,  da  ich  ihr  sehr  verpflichtet 
und  Niehls  anders  in  dem  Au^enlilieke  hi'i-iin-ii.-lii-ii  tininic.  iilici-i^iH 
b:iL  sir.  nur  «Iii»  liie.siEie  VcrJjiith.  Dinlielli  von  mir  crlnlli'u ,  ;i[|['in  alh-s 
fing  durch -Schindler,  einen  elendem  Menschen  ;iul  iiotles  Welt  lernle  ich 
noch  nicht  kennen,  ein  Erz  schuft,  dem  iohden  Laufpass  gesehen".  — 

Somit  schliesse  ich  Jiese  prov  neide  MittlieilanL'  mnl  (iiseilic  Versi- 
cherung bei,  dass  es  mir  zu  einer  hesoudern  Freude  gereichen  wird,  dein 
grossen  Herrn  Schindler  iner  oder  :inderw-;ii-ts  fei  iilm  dienen  zu  können. 

Colli,  im  August  1644.  Der  Tochtermaiin  von  F.  Ries. 


Literarische  Anzeigen. 

Ganz  neu  erscheint  so  eben: 

J.  C.  Lobe'S  (Gross  herz  o  gl.  Weimar ischen  Kamme  rmnsikus) 

Compositionslehre 

oder  umfassende  Theorie  von  der  thematischen  Arbeit  und  den  moder- 
nen Instrumentalfarmen,  aus  den  Werken  der  besten  Meister  entwickelt 
und  durch  die  mannigfaltigsten  Beispiele  erklärt.  Für  Dilettanten  und 
praktische  Musiker,  welche  ein  helleres  Versländniss  der  Tonwerke 
gewinnen  wollen;  für  Kuns(jiiii!;cr  nls  vorzügliche-  Uefühigiumsmiftd 
zu  eigenen  gediegenen  Schöpfungen;  Tür  Lehrer  als  Leitfaden  hei  Pri- 
vatunterw eis uiiy  und  nllenlliclicn  Ynriraeen.   Gross  Quart,  schon 
ausgestattet  u.  geheftet.   H  9%. 
Der  Autor  hat,  wie  die  ans  seinem  l.chrinslllul  hervorfegngeiien  Ziislinpe 
glänzend  bewogen,  als  Lehrer  der  Compositum  ,  Komponist  und  Schrinsiolltr  sieb 
berells  einen  well  verbreiteten  Mal  erworben ,  und  vorliegendes  Werk ,  die  Frucht 
vieljUhriger  Stu  n    erin-ol  reh  iiln-irie  ■iiottrti  Urtuliaiü  u  nen  Schülern, 

nenen  Composilionslehren  sind  entweder  blosse  Theorleen  der  Harmonie,  oder  im 
bossern  Fall ,  Anleitungen  zu  Vorübungen.  Wie  man  wirtliche  Compos  Ii  innen  her- 
vorbringen könne,  wird  hier  mr  -stciitiule  vull-iiinrlii-',  nur  eine  durchaus  neue, 

einfache  und  Jedermann  verständliche  Weise  schriftlich  gelehrt ,  soweit  das  Schaf- 
fen eines  Kunstwerkes  Uberhaupt  gelehrt  werden  kimn  K-=  riilil  demnach  die  ein- 
zige in  der  musikHl.  I.ilc-ralur  imi-li  vei-linnden  litwpient',  nher  auch  ton  den  mrt- 
sikuL  Kun^tjüu-i'L-ii  m»  nn'jsirn  emc:li>n  ii'iif'  l.in.'Ke  vDilsiiirulis;  ;nis. 


Nachricht. 

.Mit  den  so  ehen  fiu^e^ehencn  Nummern  58— fll  von  Haydn's  BS 
Violtn-Quarlcllon  in  l'arlilur  lic^innl  die  k'tKlo  Serie  derselben,  welche; 
für  den  Subscription.s-Prri.s  von  4  T  ha  lern  in  9  Lieferungen  bis  Ostern 
1S45  vollständig  erscheinen  wird,  und  zwar  Nr. SS— fit)  in  sechs,  Nr.  70 
—75  in  zwei  Lieferungen,  Nr.  76— 83  aber  in  einer  Lieferuns,  von 
denen  die  ersten  sechs  einfache,  die  letzten  drei  aber  Düppel- Hefte 
bilden,  und  es  werden  diese  9  Lieferungen  oder  Belle,  welche  noch  26 
Quartette  enthalten,  vollkommen  so  stark  wie  12  der  bisherigen  sei». 
Uebcrdics  erhalten  die  resn.  Subscrihenteit  auf  die  vollständige 
Ausgabe  noch  ein  thematisches  [bereits  erschienenes]  Doppel-Verzeicli- 
niss  gratis  geliefert,  welches  die  Thema's  sowohl  in  chronologi- 
scher Ordnung,  wie  sie  ursprünglich  erschienen  sind,  als  auch  in 
der  Reihenfolge  unserer  Aii^uhe  enlbiilt  and  mit  einem  erläuternden 
Vorbericht  in  detUgoher  und  französischer  Sprache  verschen  ist  Ein- 
zeln kostet  dasselbe  1  Thaler. 

Berlin,  im  August  1344.         Trautwein  4*  Comp. 

Druel  von  Ernst  Slnnge  in  Lelpilg. 
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!unst  die  so  complioirte  "Mittel  in  sich  fasst,  wie  die  Ü 

hloa  neben,  st>m]<-i-n  :iui:t)  üIht  n'i  »rii-r  haut,  kann  mil 

sitigen  Vermögen  der  Fantasie  nicht  ilir  Höchstes  errcic 
sie  Riebt  blos  den  rohen,  obgleich  koslbarcn  Gedanken 
lor  Künstlerische  Verstand  dann  zum  in  tausend  Strahlen 
„  BrtllmMn  soW.ra.j  ■  ,„..,„ 


dieser  Irrthum 
lurch  zu  käm- 
hren  entschei- 


Kritischer  Anzeiger. 


Noltz.  Alle  Slf/  (Inimi  •  bezeichnete  Werke  lind  UM  mnUre&er  gar  nie», 
Uder  nur  (h  einzelnen  ütlmmenHatiern  zu  Getickt  jrsHomiiien,  to  da» 
eine  B«|inctM(  nfcA*  trfelgen  konnte. 


1.  Adam  (A.)  lo  lloi  d'Yvolot  (Optra)  Polpourrl  pour  Piano.  (Reperioita  de 

['Optra  i  Berlin  Nr.  I.)  D.  Berlin,  Essllnger  20  J£ 

2.  ilkan  (C.  7  )  0p.  24.  Gigue  ei  Air  de  Ballet  rtans  lo  Siyle  ancien.  Emde 

poitr  Piano.  Am.  Dm.  Halm,  Scholl  1  Jg. 

Jedenfalls  eiiio  etwas  babnbücbne  Composition,  die  hinter  frühe- 
ren vom  Verfasser  zurückgeblieben.  Wollte  [er  hier  grossartig, 
wollte  er  gelehrt,  wollte  er  brillant,  wollto  er  instruktiv  schreiben: 
wir  entscheiden  nicht.  26. 

3.  Andre  (A)  Op.  45.  Sechs  leichlo  Sonalinen  für  Pianoforlo  in  4  Händen. 

fNeua  Auflage.)  OSenbach,  Andre  1  /£■  21  iE? 
—  Anber  (D.  F.  E)  Lo  Lac  dea  Poes.  Siebe:  C.  Krobs. 

4.  Lu  Sirene  Die  Sirene.  Komische  Oper  in  3  Aklcn,  nach  dem  Pranifi- 

■Ischen  des  E.  Scribe  voir  J.  Franke.  Leipzig,  Dreilkoplu.  Härtel. 

Vollslündigor  Klnvierausiug  mil  rramösischoin  und  deutschem  Teile. 

Ouvertüre  für  Pianoforlo  tu  4  Bünden.  Es.  20  SSors 
Deutsches  Toilbuch.  gr.  8.  goh.  15  96gr.  n. 

Indem  wir  uns  auf  die  früher  mitgethoilte  Bourlheüung  der  Oper 
beziehen,  welche  sich  au  <hs  I-IrM-tn-iiiiiii  einzelner  Nummern  aus 
derselben  knüpfte,  bemerken  wir,  dass  nun  die  Ensembles  und 
finale  iu  vorliegendem  Kbnterauszuga  aufgenommen  sind  und  so- 
mit die  ganze  Oper,  wio  sie  wohl  in  Deutschland  in  Sceno  gesetzt 
werden  bann,  vervollständigt  erscheint.  Genannte  Nummern  ent- 
-  sprechen  dem  Ganzen  und  (heilen  so  die  der  Oper  bereits  zuer- 
kannten Vorzüge.  Die  Ausstellung  ist  sehr  nobel.  IS. 

5.  B-  (C-  P-)  Der  Sachsen  Gruss,  ein  Festliod,  dargebracht  unserm  allgeliebten 

KOnlgs  und  Landesuater  Friedrich  August,  hei  seiner  Rückkehr  aus 
Grossbrilannlen,  Irland  und  Scho Ulan d  im  August  1844.  Gedicht  von  C. 
Zehmen,  für  Chor  oder  «anuerslimmou.  Partitur.  C.  8.  Lelpilg,  Dede- 
rich  (in  Commlisloii)  %\9GfR  tt. 

6.  Bach  (J.  S.)  Auswahl  aus  dessen  Composlilonen  zur  ersten  Bekanntschaft 

mit  dem  Moisler  am  Pianoforlo,  veranstaltet  von  1.  K.  Man.  Berlin, 
Challler  u.  Co.  geh.  i&J&O.  — 

7.  nüsle  eu  Bisquil.  Leipzig,  Gebrüder  Tecklenburg  (In  Commlision)  12( 

3bgr.  n.  hasr. 
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6.: Diese  Auswahl  hallen  wir  für  unnütz  da  Dilettanten  durch 
diese  altmodischen  Giguen  und  Sarabanden  doch  wenig  Neigung 
für  Bach  erlangen  werden,  jüngere  Musiker  aber  den  grossen 

l-'oiffiiril'.i.lrr  »fh-tu        s<  ins'u  l"  I  (  I  t>r.....rn  Ii-pfu'^^o 

erkennen  und  lieben  werden.  Wir  [ini l- ; j (i.ii  vielmehr  behaupten, 
dass  so  unbedeutende  Sachen  wie  in  dieser  Auswahl  meistens  ste- 
hen, eher  noch  von  der  lirkanntse h;d"'.  mit  ISach  absehred.en  moeh- 
ten.  Dem  Wcrkchen  voran  geht  eine  längere  Vorrede  von  Marx,  4. 

8.  Blermann  (fS.)  Op.  2.  DlverfUiement  pourTHari  netto'  aYec  OrEuestre  {% 

ou  avee  Pirn  a  ^  49  «0  Es.  Mainz,  Schölt 
Baerroann  geniesst  schon  seil  längern  Zeiten  den  Ruf  eines  vor- 
trefflichen Ciarhieltislen  und  gewiss  verdientermaassen.  Kr  hat 
sein  Instrument  verstanden  und  weiss  recht  wohl,  was  er  von  ihm 
möglicherweise  verlangen  kann;  er  kennt  .-eine  iLigenthümlichkei- 
ten  und  wendet  sie  zu  dem  richtigen  Fri'olge  an.  Zeugniss  davon 
gibt  uns  auch  diese  Coniposilion,  die  in  allen  ihren  Figuren  und 
Wendungen  elarinellengerreht  ist.  so  dass  ein  tüchtiger  Blaser 
gewiss  den  schönsten  lirfolg  davon  erwarten  darf,  ohne  dass  er 
allzugrosso.  Schwierigkeiten  dabei  zu  überwinden  halte.  Hierin 
wäre  die  C'Hiipii.-dinii  /u  laben,  was  nun  aber  den  musikalischen 
Gehalt  seihst  betrÜK.  -■"  mngen  wir  keines«  eee.-  gleiche  Luhsprüchc 
Spenden.  Ein  Andanl.  in  lis-Dur  beginnt  den  S:itz  und  leitet  iiher 
zu  einem  Thema  in  As,  \,  Tvrolionnc ,  hierauf  mehre  Variationen 
und  nun  ein  Kunde  in  Ks,  J  mit  angehängtem  Coda.  Die  Compo- 
silion besteht  nun  so,  wie  sie  sieh  letzt  darstellt,  aus  zwei  wesent- 
lich verschiedenen  Abheilungen,  die  ohne  einen  Zusammenhang 
sind,  erstens  ans  den  Variaüonen.  zu  denen  man  allenfalls  die  Ein- 
leitung zählen  darf,  und  2lens  aus  dem  Schlussrondo.  das  ein  ganz 
verseh ieden es  Thema  hat,  und  ausserdem  alles  Andre  sein  kann, 
als  ein  Rondo,  da  von  der  Form  desselben  nicht  eine  Spur  vor- 
handen ist.  Das  angehängte  Coda  ist  ebenfalls  herbeigezogen  und 
weiter  NirhK  als  eine  An i er i l'u im  \i)ti  i: r: Hauten  CiartiietleiiliL'iirer, 
welebe  die  Ferügkc;!  des  Künstlers  zuletzt  inieh  in  das  beste  hiebt 

falls  im!  III  I-  i  t  I 

Hormonieen  des  Tlicma's.  68. 

9.  Baroni-CaTalcifti  (Julie)  Op.  23.  Hurcoaux  de  solap  pour  Piano.  H.  E. 

Wien,  Haslinger  I  f£.  30  Sßf. 
Unter  den  Damen,  welche  in  der  neuesten  Zeit  als  Componi- 
slinnen  aufgetreten  sind  und  mit  dem  männlichen  Goschlechte 
einen  Wettstreit  um  die  Siegesfahne  begonnen  haben,  ist  Julie 
Baroni-CavalcabÖ  eine  keineswegs  zu  übersehende  Frscheitmng. 
Wir  sagen  das  nicht  aus  Galanterie,  denn  die  Persönlichkeit  der 
geehrten  Dame  ist  uns  durchaus  unbekannt,  sondern  gehen  hier 
nur  der  Wahrheit  dio  Ehre.  Wenn  auch  in  ihren  Comnositioneu 
die  Originalität  der  l-allndung  vermisst  wird,  ihre  Meludieen  'sich 
in  einem  beschränkten  Kreise  bewegen  und  nur,  /um  wenigsten 
in  den  meisten  Fällen,  liepi uduktieneti  von  schon  Vorhandenem 
Sind,  so  ist  dm.'h  die  Zierlichkeit  und  das  beschick,  mit  dem  sie 
arbeitet,  die  N.>:;i<;koit  und  Jilesanz  des  Harmonischen  anzuerken- 
nen Wir  -unechten  alle  dicM:'  Vorzüge  vielen  unsrer  berühmte« 
rianotU!i]|)inü.-len.  Alle  die  erbärmlichen  Sudeleien,  die  jetzt  in 
Massen  feil  geboLrn  werden,  würden  dann  verseh«  inden  unil  die 
Literatur  eine  bessere  werden.  Hie  vorliegenden  2  Sülze  sind  für 
den  Salon  berechnet,  wie  sehou  ihr  _\ame  ..Morceauü  de  Salon" 
andeutet  und  entsprechen  diesem  Zwecke  vollkommen.  Beide 
Stucke  nähern  sich  der  Liedform,  und  zwar  das  erste  am  raoislcn.  iiier 
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vermissen  wir  neue  Mclodieeu  und  überhaupt  E  igen  Ilm  ml  ich  keil 
der  lüiltuiiu.  Das  zweite  i-t  Ih-sm1.-  in  tilimluiii:  uod  atir.h  in  Aus- 
führung, l\s  bedeutend  langer  .ils  das  erste  und  entwickelt  an 
i  Stillen  !i-;..  inl  vi-  Ilecsjnikrit     Zu   cvccutircil   sind  beule 

t'iecen  ziemlich  leicht  und  am  allorlieunemsten  Bir  den,  der  tu« 
der  neuen  Spielart  sieh  verirr  ut  gemacht  lint.  SS. 

—  Battä  (&)  Bfitodie.  Stehe:  G.Donlienl  Lmrcilo  Bonda. 

10  BauJissin  (Camlesse  dt)  lisiproiupiu  pour  Piano.  F.   niesden.  Meter 
10  styr. 

Krin  besonderes  Musilotuek,  aber  eine  rechl  fiiile  Klude.  t*. 

11.  Bill  im  (1)  0p  7.  tr.imcnpuon»  el  Patapbrstrs  Nr  5.  Final  Nr.  S  O.i 

lOrita;  Oberon,  de  C  U,  de  Webei,  pBiapbnisd  pour  Vinlon  uvec 
Plan«,  fi.  C.  Berlin,  SchJaslogor  2i 
Besonders  fur  (uehrsUnuntgea  Spiel  berechnet.  4 

12.  Beeker  (1)  0p.  31.  Die  Zigeuner.  Hhapsurtle  in  7  Ge»iinBcn  (für  Solo- und 

Chor-Kllmmen  iiiil  (Jri-Iioii'r  cle.)  Chorsllmmeu.  6.  Leipzig,  Tclors 
1  Üfa  71  .%« 
Stehe:  Itepcrlurium  Herta.  Kr.  7. 

13.  Beer^CB^Op.  1.  Romsncc.  uns  paroles  pour  Piano.  l>.  Wien,  iiasliugex 

14.  0p.  2-  Studa  paur  Piann.  Es.  Ebflnd.  45  ÜT-t 

13.  Eine  sehr  gewöhnliche  Melodie,  j-sv.^einii;  dmehüc  fuhrt,  -was 
seil  langer  Zeil  schon  nicht  mein'  Mode:  .Alks  in  Thalbe^'scltcr 
Manier.   Dies  ist  nun  ein  Opus  1 ! 

14.  Opus  2  ist  eine  laufende  AccordÜgur  im  Bass,  und  eine  ge- 
meine lldudie  im  Diskant.  Als  linke  Handübung  kann  dies  Stück 
wohl  gellen,  als  Musikstück  ist  es  trivial.  20. 

Ih.  BeethOTeü  (L.  van)  Fiilelio  (Oper)  Ouvertüre  für  2  Ptanoforto  zu  8  Handon 
Bingert  cluel  vou  G.  M.  S  ca  m  i  d  1.  Es.  Leipzig,  Brellkopf  u.  Hürlel  1 

—  Belltal  (T.)  Noraa  (Oper»)  Air.  Siebet  L.  da  Mayer  „Casla  Dlv»". 

16.  Souvenirs.  Morccaux  favoris  de  ses  Operas,  IranscrJIs  pnr  H.  Cro- 

in  e  r.  Llv.  5.  I  Monlecclii  e  Capulcli  (Bornen  und  Julie).  OtTenhaeti,  Andre 

17.  Bendl  (0.)  0p.  46.  Llalsou-Blümchen.  Walzer.  E.  Wien,  Haslinger. 

Für  Violine  und  Planninrte.  4f> 
Für  Pianofone  allein.  45 

19-  0p.  47.  Lust-Waggons.  Walzer.  F.  Ebend. 

Für  Violine  und  Pioneforle.  45 
Für  Planoforio  allein.  4S  OS 
Iii.  BerliOI  (H.)  Le  Carnaval  romain.  Ouvertüre  cDraci6riBllquo,  arranfioo  pour 
Plann  t,  4  Mains  par  J.  P.  Pix  ls.  A.  Berlin,  KchlesJnner  1 
Der  4ha"ndise  Klavicrauszug  ist  wenn  auch  nicht  ganz  leicht  ge- 
setzt, (Joch  wenigstens  klavienniissig  und  hei  gutem  Vortrage  diu 
hosten  Wirkungen  erzeugend.    Die  Ouvertüre  ist  ein  charakteristi- 
sches ToilgemÜlde  des  römischen  Caruevals  und  nach  unserni  Be- 
düiiken,  ein   recht  Irehlii'lu's  .   ili-nn  es  lirrrscht  in  ihr  eine  i  i'^i.' 
Lebendigkeit  und  teller  Humor.  Dies  gilt  vorzüglich  von  dem  Alio. 
I.  während  uns  das  vnrhrrm-lieinle  Ainlnnli'  ^,   die    zarten  Seilen 
dieses  festes  in  mehrern  recht  schönen  und  anmuthigci!  IKIediren 
vor  die  Augen  führt.   Die  Ouvertüre  ist  uns  wider  Erwarten  gleich 
beim  ersten  Atildiren  klar  erseliicnou,  und  sie  steht  in  dieser  Hin- 
sicht vieleu  andern  Werken  des  geistreichen  Franzosen  trefflich 
voran.  88. 
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20.  Bettln!  (H.)  Op.  135.  Vlngl-einq  Kludc.  tnnskales.  Llv.  2  Jci  gmdes  i  4 
Mains.  En  4  Cuhiers.  Mainz,  Schott  (Coraplel  geh,  7  Jg.  12  Ä?> 

Sind  bereits  früher  [in  3  Heften]  erschienen.  19. 

2t.  Beyer  (F  )  Op-  63.  Fnntalsle  brillunlo  sur  iin  Molir  de  l'Opcra :  Bellsario ,  da 
G.  Doniiottl,  pour  Piano.  X.  Mainz,  Schul!  1  Jg.  12  J*? 

22.  Op.  73.  Lea  Premiers  Succos.  Variation»  ol  Rondeaui  auf  des  MnLila 

fuvoriä  pour  Piano  (dtSdifis  aus  Elovos.)  Can,  I,  2.  G.  A.  F.  C.  O.  D.  Leip- 
zig, Brsilkopf  et  Härtel  ä  20  96gr. 

21.  Halt  die  Mitte  zwischen  Hunten  und  Herz,  vielleicht  Letzterem 
sich  mehr  nähernd.  Keine  Eigentümlichkeit  in  solchen  Sachen 
in  finden  ist  man  langst  gewöhnt;  man  lobt  sie,  wenn  sie,  wie 
x.  B.  obige  Piece,  nur  elegant,  leidlich  geschmackvoll  und  gut  In 
die  Finger  fallend  sind.  21. 

22.  Sehr  empfehlenswert!:.  Diese  Unterrichtssachen  haben  vor 
Tiden  andern  den  Vorzug,  dass  sie  für  mancherlei  Falle  Hebung 
Ijri'U'ii,  wi'tdit!  L!F  (Ifr.'irLifü'u  Sliickim  f;isl  immer  unberücksichtigt 
bleiben.  Die  Arbeit  ist  solid  und  geschickt,  die  Stücke  selbst  sind, 
wenigstens  zum  grossen  Thcil,  recht  gefällig  zu  nennen;  es  sei 
dies  Opus  allen  Lehrern  empfohlen.  23. 

28.  Binder  (0.)  Op.  7.  „MW.  Gedicht  von  0.  Prechtler,  dir  eins  Stng- 
sllmme  mit  Pianoforte.  As.  Wien,  Haslinger  45  äit 
Es  reicht  hin  zu  erwähnen,  dass  die  Melodie  dieses  ausgeführten 
Liedes  im  neu  italienischen  Operngesobmaok»  geschrieben  ist,  um 
ihr  das  Urlhetl  zu  sprechen.    Die  moderne  Begleitung  ist  übrigens 
iiidit  nhno  (Jrnzie  uiiil  inil  Geschick  ;ni.=-gefiitirt.    Dergleichen  Sa- 
chen sind  Modeartikel,  die  sich  etwa  nur  von  einer  Mosse  zur  an- 
dern halten.    Jö.  .  . 
24.  Boblmann  (H.)  Quadrille  chevalereeque  pour  Piano.  C.  Mainz,  Schott 

26.  BOTIlhardt  (J.  H.  C.)  Anweisung  die  Gullarre  tu  spielen  und  iu  summen. 

Heue  Ausgabe,  mit  zweckmässigen  Beispielen  und  neuen  Liedern  und 
Arion  vermehrt,  die  bosouders  leicht  spielbar  boarbeilel  sind.  Ottenbach, 
Andre  1  Jg-  '2  ■** 
20.  Boslsio.  Lea  Canollers  parlslens.  Die  SchllTer,  Gemach  van  G.  G. —  Quadrille 
(ür  Gesang  (3stimroig  für  2  Soprane  und  Alt  oder  2  Soprane  und  Bau 
oder  2  Temire  und  Bass,  oder  aucn  (Ur  eine  Singatlmmo  allein)  mit  Pia- 
noforlo.  B.  Berlin,  Ctiallier  u.  Co.  15  Jj/t 

27.  B.[rannJ  ■  C[onstflbIe]  (W.  de)  Dachs- Polka  und  Hauch-Galopp  fdr  Piano- 

forte. F.C.  Drosden,  Meacr  7±  Sfyn 
19.  Galoppade  du  Prince  de  Galles  (Prince  o(Wales)  pour  Piano.  C.  Ebend. 

b  abgr- 
ub. Brnnner  (C.  T.)  Op.  46.  Doute  peilts  Hoadeanx  mit  des  THemes  favoi  ia 

francais  et  Ilalinn»,  a  l'Usago  des  ßlövos  aiincai,  pour  Piano.  Kr.  i — 12. 

Nr.  1.  Adiim  Li'  PdslilloTi  de  LnnjiimcjiL.  C. 

Nr.  2.  Donizelti  (G.)  Lucrezla  Borgio.  F. 

Mr.  3.  —  —  —  L'Elisire  d'Araore.  C. 

,  Nr.  4.  Herold  (F.)  Zampa.  G. 

Nr.  5.  Bollini  (Vj  La  Somnambula.  1>. 

Kr.  6,  Donizelti  (G.)  Lucia  die  Lamm  er  m  oor.  A. 

Nr.  7.  —  La  Fille  du  Regiment.  C. 

Nr.  8.  Bellini  (V.)  I  MonieecM  ed  I  Copuloti.  f. 

Nr.  9.  Donizelti  [G.]  Linda  dl  Chamo  i.  G. 

Sr.IO.  Adam  (A.)  Le  Draaseur  de  preslou.  F. 
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Mr.  II.  Do n Ii e Iii  (G.l  La  FfHe  du  Begimenl.  C. 
Nr.  12.  UuJIInMV.)  I  PurlüiuJ.  B. 

30.  Brunner  (C.  T.)  Op.  57.  Lelchio  und  melodiös»  Eiuden.  —  Virmi  poilies 

Eluiloä  inulodlqnes  pour  Piano ,  composios  pour  Ica  Jrunoa  Klevrf  j  <i(.ni 
las  Mains  no  iioiiveot  ertcore  emtirasser  l'Elenduo  d'uno  Oclave.  Bonn 
Simruck  2  Fr.  50  Ct. 
20.3a  Wir  mochten  wirklich  einmal  erfahren,  wie  viel  eigentlich  Herr 
B.  seinen  Vorlegern  pro  Bogen  zahlt,  dtussie  immer  noch  sn  Irirli- 
ler  Waare  sich  annehmen,  und  sie  ins  Publikum  bringen.  26. 
—  Burgk  (J.  a)  „Was  kr  Untat  du  dich".  Siebs:  F.  Coramer  Muaico  jacrj 

31.  Bargmneller  (Ferd.)  Opernrreund.  Potpourris  rilr  Planotorle.  Eino  AhsviiM 

bullcbler  Stüuke  Im  Miehlen  Arrangempnl.  Nr.  4,  7,  13,  16,  29.  Hamburg, 
Schuberih  u.  Co.  i  &  jffc 

Nr.  4.  I.a  Muello  do  Porllcl.  do  D.  F.  E.  Aubar.  Gm. 

Nr.  7.  1  l'urllunl,  de  V.  Bcllini.  I>. 

Nr.13.  La  Dome  blanelie,  d'A.  Boleldieu.  D. 

Nr.  10.  Lucreila  Borg ia,  du  G.  D  o  h  1 1  u  t  Ii,  c. 

Kr.29.  ]IBarblerodiSovislia,deI.Ho»sJnJ,  G. 

32.  BnrgmuelleT  (Fr.)  Op.  88.  Vorinlloos  et  tlondo-Valsn  aur  des  Uolift  de 

l'Opera:  la  Siruno,  da  D.  F.  E.  Auber,  pour  Planu.  D.  Malm,  Soboil 
1  Jg.  12  iST 

33.  La  Fori  {Ballet]  Pas  eapagnol,  danso  par  Ca  r  1  u  t  ta  G  r  I  s  l,  airange 

pour  Piano.  Am.  Ebend.  54^ 

34.  H.  de  Pnureeaugnac  Yalsa  et  Galop  pour  Piano.  G.  C.  Ebend.  45  &t. 

35.  Tant  que  l'Elollu  brllle  [Well  noch  der  Stern  derJugeud)  Melodie- 

Valse.  Parules  d'E.  Baralaau,  pour  uue  Voii  avee  Piano.  [Auroro 
Kr.  78J  G.  Ebend.  27 

32.  Auber  macht  bekanntlich  mit  fast  Allem  was  er  schreibt,  Glück 
in  Paris.  Die  Tagescompunisten  verfehlen  d;iln.T  nicht  die  sjmisi.i^o 
Slimmutig  des  Publikums  für  Auber  zu  benutzen,  und,  was  irgend 
wie  in  den  Schein  fallend  und  favorit  geworden,  zu  Faiilasieen, 
Variationen,  Delices  ele.  zu  benutzen.  In  letzter  Zeil  .scheint  jedodi 
die  Ausbeule  an  Motiven  für  dergl.  Bearbeiter,  ziemlich  dünn  zu 
werden;  höchstens  ein  oder  zwei  Stückchen  aus  den  neuesten 
Auber'schen  Opern  wollen  ziehen.  Dies  diirflc  zur  Charakteristik 
der  Auber'schen  Musik,  die  doch  sonst  so  leicht  populär  wurde, 
beitragen.  Auch  die  Sirene  scheint,  wie  „la  Part  du  D iah le"  nur  ein 
beliebt  gewordenes  Mclodiechen  zu  enthalten,  denn  alle  jüngsten 
Pariser  Modecomposilionen  über  ein  Motiv  daraus,  die  wir  einsa- 
hen, enthielten  immer  ein  und  dasselbe  Thema.  —  Burgmüller 
hatte  gar  nicht  nölhig,  sich  an  Gpernmolive  zu  halten;  er  thut's 
aber  und  bringt  nun,  ungefähr  nach  je  6  oder  7  Werken,  die  blas 
rasche  Bostel  lungsarbcit ,  wieder  eins,  womit  er  sich  mehr  Mühe 
gegeben.  Obige"  Variatinnen  möchten  wir  mit  unter  die  letztem 
rechnen.  Der  Schwierigkeit  nach  kommen  sie  seinen  bekannten  Va- 
riationen Op.  H2  gleich.   Es  sei  empfohlen.  20. 

33.34,  Beide  Slücke  sind  wie  sehr  Vieles  von  B.,  Tür  allerlei  Fälle 
beim  Dnlerricht,  und  zum  Seibstgebrauch  für  Dilettanten  anwendbar; 
doch  machen  wir  darauf  aufmerksam,  dass  sie  Anfängern,  Jonen 
Octaven-Griüe  und  Gange  noch  unbequem,  nicht  empfohlen  wer- 
den können.  25. 

35.  Nichtige  Melodie.  3. 

36.  Busch  (J.  6.)  ei  6.  Kummer.  Orpheus.  Partie  II.  Potpourri!  d'Operaa  fa- 


voris  pour  St  Flfdas,  Nr.  48-  DoniicMtl  i<i.)  In  F 
IWenbucti,  Aiidri  54  SP. 

—  Galdara  (A.)  „Hegina  Cooli".  Siehe:  F.  c 
87.  Chopin  (F.)  Op.  55.  ricui  Nociunu*  pou, 


iitgt,  dasB  viele 
leisten  Irill  dies 
eueste  Heft  hier 


hon,  was  uns  jede  weitere  Besprechung  derselben  für  überflüssig 

39.  Ghfltek  (F.  X.)  Op.  64.  Roudinolto  Nr.  8  über  bulicblo  Motive  ou*  der 

Oper:  Moria  di  Ronan,  von  G.  Donlzetll,  rllr  Planotorta  in  4  Händen. 

C.  Wien,  DiabvlJi  u.  Co.  45 
Sudlerarbeit,  die  nicht  leicht  ihres  Gleichen  linden  wird.  Nicht 
einmal  die  Themen  aus  des  grossen  lloni/.i/'.li's  t > g •  t.- j ~ :  ..Maria  (Ii: 
llohan"  sind  erlriiylicli.  1'rnllieft  über  Fadheit,  Erbärmlichkeit  über 
Erbärmlichkeit,  wohin  wir  auch  blicken.  lind  nun  die  Salzlorni ! 
Das  hl II  ein  Itoiiiüimtl»  sein  '<  Weiss  Herr  CliuLek  Ihm  seinem  Bisten 
Werke  die  Rondoform  noch  nicht  besser  herzustellen?  Derartige 
Sachen  sind  blos  für  D  Meltau  teil  lies  nllerimlersten  Grades  brauch- 
bar, die  hinsichtlich  ihres  Geschmackes  auf  einer  sehr  niedrigen 
Stufe  sLülm.  Audi  Suliülem  unis.s  man  sie  so  fern  als  möglich 
halten,  damit  man  nicht  den  Samen  des  Unkrauts  in  sie  siiet.  88. 

40.  Gümmer  (F.)  Husica  soera.  Toinuslll:  Canltonos  XVI.,  XVII.,  XVIII.  Siicu- 

lorum  praslantisaimas  4  pluribusmie  voribua  accomodalns.  —  SammluiiK 
dor  besten  Meisterwerks  des  lölon,  I7ton  und  lSlen  Janrlmndens  rilr  4 
1m>  h  ShigsUnunun  [geiuisclilen  Cliur]  herausgegeben.  Band  III.  Kr.  1—18. 
Partitur  und  Siaai.iui.  Herlin.  luxe  n.  Hook. 

Nr.  1.  Burgk  (J.  a)  .,\Viis  krankst  ttu  dich",  für  Sopran,  Alt,  Tenor 

und  Bass.  F.  Partitur  und  Stimmen  10  Jk  jSingslimmen 

ootrt  5  Jtfl 

Nr.  2.  Caldara[A.)  „Region  Coell laotaro",  IDr  Sopran,  All,  Tenor 
und  Bass.  B.  Parulnr  und  Stimmt»  20  J£  [Sir  — 
apart  7| 
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Nr.  3,  Paloslrlna  (P.  L.)  „Sos  amtn  elotiari",  für  Sopran,  Alt, 
Tenor  ullil  Baas.  Gm.  Parlilur  und  Siliiimeii  12J  ,//  [Slng- 


n  aparl  5  J/l 
orius  (II.)  „«' 


iss.  F.  Parlllur  und  Summen  10  Jjt 
ii  nparl  5  Jj(] 

Kr.  5.  Schliem  (II.)  „Wer  will  uns  schnden  von  der  Lfeba 
Golles",  für  Mopron ,  All ,  Tenor  lind  liosa.  Gm.  Parlllur  und 
Slimme»  15  J-jt  [Singslmimon  apart  71  Jjt] 

Kr.  8.  Wolter  (J.)  „Allein  auf  Golles  Weit",  für  Sopran,  All,  Tenor 
und  Bass.  C.  Partitur  und  Stimmen  10  Jjt  iSIngsiimmon 
oparl  5  JjC 

Nr.  7.  Hnmmerschmidt  (A.)  „O  Domino  Jesu  Chrislo",  (Uf  2 
Soprane,  All,  Tenor  und  Baas.  F.  Parlllur  und  Summen 
^     ^   121  M  Pjnwtlmmen  «Pari  5  Jjt]  ^  ^      ^  ^  ^  ^ 

Jamenipmlptf'  PofmUr  Und  Sl,mmcn  lo  i9"1B- 

Nr.  9.  „Ave  Regina  Coelorum",  für  Sopran,  Alt,  2  Tenora 

und  Bass.  F.  Parlllurniud.  Summen  15  Jjt  ISingatimmoa 
aparl  71  J/i 

Nr.  10.  P  alestri  im  (P.  L.)  „0  Crux  nie  Spes  unlca",  (ür  Sopran, 
Alt,  2 -Tenore  und  Bass.  Es.  Parlllur  und  Slimmon  10  Jjt 
[Slngsllmmon  oparl  5  JjC 

Nr.  11.  Hammer schmidt  (A.l  „Schaffe  in  mir,  Göll,  ein  reines 

Hcri",  für  2.sl.|>riirn-,AU,  2Tenun-  Bass.  Cm.  Partitur  und 

Slimmon  22i  Jjt  [SlsguHnmen  apart  10  Jjt) 

Nr. lg.  Schuolz  jli.j  Psalm  Iii:  ,.IHc  Himmel  erjiinlen",  für  2  So- 
prane, All,  2  Tciwn  lind  Mass.  Gm.  Parlllur  und  Summen 
25  Jjt  [Sinsstimmen  apart  10  Jjß 

Nr.13.  „Das  Istje  gewissllcli  wahr",  für  2  Soprane,  All,  2 

Teuere  und  Rasa.  Am.  I'iu  iiinr  und  Siimumn  25  Jjt  [Slng- 
sllmmcn  aparl  10  Jjt] 

Nr.  14.  Gabriel!  (G.)  „Beneüilistl  Domino",  für  2Soprane,  2  Te- 
aore  und  3  Busse.  Gm.  Partilur  und  Summen  Ii  Jjt  [Slng- 


apart  7t 

Lei  [J.)  „Truste  uns  Goti",  rür  2  Soprane,  2  Alle, 
2  Tenore  und  2  Basse.  B.  Parlllur  und  Sllmmen  25  Jjt 


[Singstimmon  apart  121  ^il} 
Kr.  10.  —  —  —  „Slngol  dem  Herrn  ein  neues  Lied",  für  2  Soprane, 

2  Alte,  2  Teimri:  und  2  Uii_-.se.  C.  Parlilur  und  Sllmmen 

L'j;  J.j(  iSill-Miiiiamn  ,-,|,.'irt  121  Jg(\ 
Nr.  17.  Leo(i,.)  Psalm  50:  „Miserere  mei  Deus",  für  2  Soprane,  2 

Alle    2  Tenore  und  2  Küsse.  Cm.  Partilur  und  Slimmen 

1  Mk-  171        'Smsstimmen  aparl  221  J'A] 
Nr.  18.  Scarlaui  (A.)  „Tu  es  Petrus",  für  2  Soprane,  2  Alle,  2 

Tenore  und  2  BBaee.  C  Partilur  und  Stimmen  1  [Sing- 

stimme»  apart  121  JiX) 

41.  COM-adi  (A.)  Op.  5.  J..vel  Z  ige  im  er- Polka,  ourgi.M  ::  mit  srüs-t™  Hr.if.ill  m 

den  Concerien  der  Sioycrmark'schen  .Musikgesellscnufi,  lllr  Oreliester. 
Nr.  1.  Hm.  (25  Jjt)  Nr.  2.  Em.  (1  St£)  Berlin,  Schlesinger. 

42.  Gramer  (H.)  Op.  B9.  Tro.s  Polkas  pour  Piano.   G.  Es.  t>.  Maitu,  Scholl 

45 

43  Potpourris  Uber  beliebte  Opern-Themas  für  Plonolorle,  leicht  ausluhr- 

l,;.r  l:.o;,l  i...ih.m  -Vr.  OllVnlMdl.A-uiu:.     1  J*- 

,     Kr.  4.  Rossini  (j.;  (.  i]ill,.iii.i.-  Tvll.  (i. 

Nr.5.  Weber  (C.  M.  von)  der  Preis  chüti.  D. 
Nr.  6.  B  ollini  (V.)  i  Purllanl.  Aa. 
Heft  IX.  50 
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41.  Gramer  (J.  B.)  Kindes  pour  Pian«  ou  limicps  Jans  los  difKrenls  Ton?, 

Instrument  a  luml.  N.nn.'lle.  E.lila.ii  r'%;icli;  ;nw  le  DuLuli  covrise  el  nug- 
menlo:  Cah.  2.  OiTuuljaeb,  Amin!  2  Jg-  24 
4.1.  CMrny  (C.)  Op.  247.  Souvenir  Ihealral.  Colicclion  puriodique  de  Panlaisk-a 
Wganles  sur  k'S  Mcillfa  les  plus  fauins  den  nom  i-auv  Optras.  Call.  73 
—60,  sur  las  Molifa  (uvoris  du  i'OpOra:  Don  {■«äquale,  da  Q.  Donlzelll. 
Nr.  1—4.  C.  (i.  E.  F.  Wlun,  Düiliolli  u.  Co. 

Pour  Piano  a  miofro  inain»,  t<r.  1,  4  (a  1  M  30  3S!.\  Kr.  2,  3  (i. 
I  &  46 

Pour  Pionu  seul.  Nr.  1—4  [äljll 

46.  „  —  Cp.  397.  Wjmn  lhi»ati-als,  ou  nomelle  Colleclloii  des  Rundeaus,  Va- 

riallun»  et  lue  i  [lliissut  Ii1.- -Mul:l-  fiivDris  des  nouvcaui  Optras  pour 

Piano.  Cah.  19,20.  Ebeud.  a  45 

Call.  10.  RoDdJuo  sar  L'Jlr  uual:  „Senti  II  Coro,  Amnlo  bona'',  de  l'O- 
pöra  :  Limia  di  Cliatmiuiiix,  de  G.  Doulzelll.  F. 

Cub.  20.  Bcndoletlo  sur  las  Molib  fuvoris  de  fOncn :  Ernani ,  de  G. 

47.  Op.  398.  Lo  üof.t  moderne.  Nouveou  Itccuell  de  Hondeaui,  Ynrioiions 

"i-l  Impromptus  sur  les  Thuines  les  plus  etegans  den  nouveaut  Optras 

|mur  Piano  a  4  Maine.  Gab.  20:  bn|>icm|i:n  c»  Put]jol]iTi  s-ur  les  llulifa 
(avuris  del'lrpira:  Emani,  do  G.  Verdi.  G.  Ebeud.  1  Jg.  15  m 

48.  OP-  495.  Quarante-deus  Eludos  progressive«  et  brilianlea  pour  Piano  a. 

4  Mains,  exiin^sraiciit  <:i>iri]>i>si'-i's  jjiiur  (arililer  les  l'rugres  des  Elevfs 
«vnnoes,  el  soigueuscmeni  duigiees.  Liv.  2  (Nr.  21—28.)  Bonn  ,  SlmrucL 

5  Kr. 

45.  Ist  niclil  viel  daran,  wie  an  Allem  von  Cz.  über  Opernklüigklang 

der  Ünnsweiligkcft!  Liebhaber,  die  solche  Sachen  vom  lita'lc 
spielen  können,  holen  sieh  aber  Jorg],  doch  manchmal  aus  de« 
l.citianslalton.  und  dafür  sind  auch  obige  Stücke  gilt  genug.  23. 

46  und  47  sind  interessanter  und  nützlicher.  Es  giebt  so  vielerlei 
Arten  Schüler,  wie  Men-cben  ülirTlianpl:  der  Eine  bedarf  in  dem, 
der  Andere  in  jenem  funkte  besonderer  Nachhülfe.  Für  Solche 
Fälle,  wir  mociilcn  sagen  zum  lluiiipli  ltii  i  n.  bieten  ;uieli  die  ble~>rn 
liiilcihalumgsslüeke  von  Cz.  vielseitigen  Nulzon.  Ks  ist  für  Lehrer 
der  Hübe  vvertli,  obige  Stücke  iiiutisehen :  Dilettanten  kommen 
solche  schon  in  den  l.eibausi:dkm  unter  dir  HHnde.  23. 

49.  Das  zweite  Holt  unterscheidet  sich  von  dein  ersten  dadurch, 
ti.i.s-  die  beiden  stimmen  der  l'i'iina  isnd  dorSecomLi  niclil  mehr  gleich 
gellen,  und  überdem  bedeutend  schwerer  gehalten  sind.  Duell 
scheinen  beide  fin  die  Sdmler  üesebrieben,  wiilirend  gewöhnlich 
in  solchen  Stücken  mir  die  l'rim.i  dem  Schüler  bestimmt  ist  und 
die  Seconda  dem  Lehrer  überlassen  bleibt.  Zum  Behuf  einer  Be- 
urteilung reichen  leider  aus  der  Beurlhcilung  des  ersten  Helles 
[Hepcrt.  5les  Hell.  Nr.SSj  die  /.wni  Win  ter  „trocken"  und  „über- 
flüssig" aus.  Und  wieder  5  Fr.?  Fünf  Fr.  für  nur  8  Nummern?  2H. 


48,  Di 


'amcke  (B-)  Op.  19.  Die  Hlmmclslhram   

Für  4  MäuuorsUmmon.  Parliiur  und  Stimmen.  Aa.  E.  [Nebel  liiel-Cuuon ; 
Sprach,  von  1.  W.  von  Goethe.  C.)  8.  Uanimv er,  Nagel  12  ffr. 
Der  vierstimmige  Canon  liefert  je  nachdem  er  vorwärts  oder 
rückwärts  gelesen  wird,  die  beiden  Tenor-  oder  dio  beiden  Bass- 
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:.  An  der  „Nachtwache"  liniien  wir  die  grosse  Lange  aus- 

,  welche  dem   Gefallen  iIit  i;  |n,>ili,in   hinderlich  sein 

mochte.  Der  (.'.uiiijioriini  isl  kcIioii  cüii^cinal  und  nicht  ganz  iin- 
cünslig  im  llcjierlnrinin  besprochen  wurden;  ob. er  noch  etwas 
Grösseres  zu  leisten  vermag  als  er  bis  jetzt  Kloben,  mag,  wir 
w  ünschen  es,  die  Zukunft  beweisen,  4. 

50.  D labeil  1  (int.)  Kuierpo,  Potpourris  nach  Motiven  vonüglich  beliebter 

Opern  Tür  piaimlurlu  allein.  Nr.  435—141.  Wien,  HstMlII  u.  Co. 

Nr.  4.(5— 4:17.  Hoven  [J.J  Johanna  d'Arc.  -Nr.  1—8.  C.  D.  A.  4 

4ö  S&. 

Nr.  433-441.  Verdi  (ü.)  Er.mni.  Kr.  1—4.  C.  D.  G.  D.  t  SO  SBf. 

51.  Wiener  Lieblings. SKicke  der  neuesten  Zeil  filr  l'iaiiuforle  allein  oder 

iu  4  Händen  elngcrtclilel.  Nr.  37.  Ario  linalo:  „Sonli  II  Cure"  (Alls  Leiden 
tühf  leb  entschwinden)  ans  der  Oper:  Linda  dl  Cbimotnux,  von  ü.  Du- 
ii  t  zc  Iii.  H.  Ebend.  45  .:tX 

52.  DCiehler  (T.)  Op.  46-  Souvenir*  de  Nnples.  Taronlelle  (piiur  Piaimol  Viu- 

luii)  arrnnr-.o  funr  l'.jm.  w.il  (pur  J.  Hummel.)  Am.  Moiiu,  ScliolL 

1      80  3ST 

53.  Op.  52.  Treis  Nocturnes  (Nr,  9—10)  pout  Piano.  Nr.  1—3.  E.  Aa.  G- 

Lsipiig,  Polers  a  15  Myr. 

52.  Dos  Arrangement  ist  gilt,  die  Taratilcllc  bekannt  24. 

53.  D.  hat  Einiges  geschrieben ,  was  mit  gleichem  Rechte  wie 
vieles  Gulo  villi  Knlkhiermei',  Musehelos  etc.  bei  Klavierspielern  in 
Anrnahme  gekommen,  und  sich  auch  Fortan  erhalten  wird.  Es  ist 
dies  nur  Weniges,  v I .-i.rlit  ;(-.',  S.ii-Ih-ii  [/..  11.  seine  Variationen 
Op. B,  sein  Nocturne  in  Des,  etc.],  allein  wir  erwähnen  dies,  weil 
Nr.  In.  3  der  obigen  3  Notlurno's  geyen  die  in  letzter  Zeil  er- 
schienenen vielen  nichtswürdigen  Studien  vun  D.  in  Etwas  gutar- 
tig abstechen.  Es  ist  darin  nicht  der  boldklin^eiide  leere  Schwulst 
vorhanden,  sie  sind,  wenn  ancb  nicht  ninsikicicb ,  doch  einlach 
und  nicht  ganz  gewöhnlich ;  sie  erinnern  uns  eben  an  die  früheren 
besseren  Klaviersacheu  D.'s.  Das  2le  der  obigen  Stücke  ist  zwar 
nicht  so  Vollgepfropft  mit  iiielilsl.liiie.enili'11  S<  li  illullcklen,  wie  die 
meisten  l.!.'r.clieii  Klaviers. iclieii,  aber  IimI/Juiii  Lide.  Schwer  kann 
keine  der  3  Nummern  i/cii.mnt  werden;  sie  können  als  Mittel., 
eleganten  Vortrag  zu  üben,  gelten.  20. 

5t.  DlMlietti  (6.)  La  Fille  du  Regiment.  Opera. 

Airs  cliolsls,  erränget!  jionr  Violon  seul.  B.  Midnz,  Sehott  24  SBK 
Pulpourri  Nr.2  po.ir Piniin.  (Höpen""';  de  l'Oprra  ,1  lli-rlin  Nr.  12.) 
C.  Berlin,  Chollier  et  Co.  121  JÄ 

55.  Linda  di  Chnmounis.  0|ier.  KlnvierausniH  und  deulscbfl  Uebenetiuug 

von  H.  Proch.  Nr.  lö.  Aril  faule.  (Sopran):  Scnii  d  Coro,  Amata  hone  — 
Alle  Leiden  führ  ich  entschwinden.  B.  Wien,  Diabelll  u.  Co.  30  Ml 

_   _  Siehe  auch:  A.  Dia  Hol  Ii  Wiener  LiebliuB^iU0l«  Kr.  37. 

58.  Lucreiia  llorjiu  (0|iÖro)  MOloille,  chonleo  par  Mai' 

Violoncello  ave«  Piano  pur  A.  ttatta.  C.  Bonn,  Snurool  2  Fr. 

57.  Mario  di  Itohun.  Tragische  Oper  In  3  Akten  von  S.  Cam 

Beulsohu  Ueberaeliung  von  J.  K  u  p  e  I  wl  0  se  r.  Wien,  Diabelll 
Nachtrag  im  Klavier- Auszüge  vun  C.  Czerny.  Nr.  1—4. 
Nr.  1.  Ciibidslla  (Ti-m.r)  Ale,  divlno  Inimoaiiie  —  Nur  di 

des  Wesen.  Des.  20  JK 
Nr.  2.  Ballala  (Alt)  Per  non  islare  In  Odo  —  Die  ZeH  ni 

treiben.  C.  30  Mt 
Nr.  3.  Csvatlna  (All)  So»  legge™,  o  ver,  d"Amoro  —  la, 
Ist  leicht  bowegUeh.  bes.  20  Sbl 


I  Nummern)  für  Ptanoforto  211  4  liiitideti  oln  geriehtot  von 
ny.  2^ 

6  Nummern)  filr  Plaiiolorle  allein  elngerlohlel  von  C. 
■  \& 

Marlyrs  (Opern)  Riehe:  W.  Forite  L'Anima  dell'Opera. 
bereits  früher  ausführlicher  Uber  die  ganze  Oper 


und  Schnörkeln  nicht  viel  höher.  Dem  ^flWitleii  Publikum  iiegen- 
über  mag  so  etwas  flir  die  Sängerinnen  wohl  recht  dankbar  sein. 
Dur  Künstler  und  gebildete  Kunstkenner  gähnt  aber  bei  solch' 
„eklen  Gaukelein".  14. 
59.  Dressier  (R.)  l-'anialsies  ilallemies  pour  Piano  cl  Flule.  Nr.  1  —  5.  Bonn, 
Slmruck  o  1  Fr.  50  Ct. 

Nr.  1.  „Sei  SilcucUV',  Uo(L Ojn-rii :  11  Crocialo  In  Egino ,  dl  G.  Moy  er- 
be er,  et: 

,  „Non  piü  rnest;!",  (IcH'üjierii:  Iii  Ctncrentola ,  di  J.'  Rossini. 
G.  A. 

Nr.  2.  „Uuono  Nollo"       )  do  l'Opera:  Cosi  tan  lulle,  dl  W.  A.  Mo- 

„La  iiuttDorabelh/'f  zart.  D.  A. 
Nr.  3.  „Amor  Busserile",  ilcH'Oin'ra:  Armida  |  dl  J.Ros- 

,.Duni|ue  lo  soii",  dell'Opera:  il  Barbiere  di  Sevilla (sl n I.  F.  C. 
Nr.  4.  Marcin  d.-ll'OpiTi. :  Iii  lli.nu.i  dd  l.agu       i  di  ).  Rossini. 

„Capiliir  rinlra"  .U'äl'0)jCM.i :   IjilL'tiLTi'iilul.l  )  U.  D. 
Nr.  5.  „Sinne  iiliiilüyiti e;  il'lriKir",  et: 

„Uenedollü  gla  la  Madro".  Es.  0. 
59.  DreysChück  fA.)  I.us  Umhiiu^.  Pnu/t  musicale  pour  Piano.  Cm.  Leip 
iig,  «otmeisler  5  9hgr. 

Für  die  Kritik  zu  unbedeutend.  88. 

80.  Dnemer  (J.)  Op.  11.  Sechs  Lieder  (dr  eine  Slngsilmine  mit  Pionofoite. 
Leipzig,  Peters  20  9i>gr. 
Von  Ruerruer  wurde  schon  früher  im  Houorloriijm  gesagt,  dass 
er  ein  angenehmer  ].ici[eri:ii:r)|>(>Tii>t  ist,  und  dies  Heft  beweist  es 
wieder.  Es  ist  bescheidene  Natürlichkeit  darin,  die  immer  wo  Ul- 
timi, regt  sie  auch  nicht  zu  Höherem  an.  Ob  Duerrner's  Talent  für 
L'i  ii^-ui'o  ^rhm^eiiu  Lei.:  tun  non  iiusreidit,  ilarüh.jr  kiinu  freilich  erst 
die  Zukunft  Aufschluss  ;;cbeii:  aber  er  ti;i!  sich  i.w  beeilen,  wenn 
seinSiult  nach  mehr  stiehl.  [>as  l\iii',isti~rhe  i.-i;lit  ihm  ivtihl  mint 
ab.  2. 

61.  DUVentOy  (J.  B.)   Op.  134.   La  Polka    nationale.   Bagatelle  sur  le  HotlC 

de  liiiileii-Hiidcu,  ponr  Pinn».  C.   Lei]izi^.  nniLiki.j.f  et  llailel 

62.  Op.  135.  Bous  Fanlulsios  sur  les  Motlfa  de  l'Opera:  la  Sirene,  de  D. 

F.  E.  A  u  bor,  pour  l'iano.  Nr.  1,  2.  C.  F.  Ebond.  a  15  9&gr- 

An  der  Polka  ist  nicht  viel.    Die  Fantasiecn  aber  sind,  wie  Alles 
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von  D.,  gefällifi  um]  praktisch  für  Schüler  unJ  üi 
auch  hin  und  wieder  ein  bischen  nüchtern.  23. 

83.  Eisenberg.  Komische  Lieder  für  eine  SJngaUmmo  mit  V 
.arre.  .Nr.  1-4  (a-d.]  Berlin,  Bo(B  «.  Bock  *  5  J* 


i       in     I  i  n    i  hen  Erste- 


rascher"  ..Trauer  der  \ctio[i,iiri;-\  -  Herr  K.  ist  L'l;uit  Titel]  Musik- 
direktor in  Frankfurt  a.  ö.;  wir  glaubten  anfangs  In  der  Umgegend 
von  Pirna.  20. 

»7.  Evers  (C]  Op.Zl.  Lieder  aus  :  „Johannes  und  Eaiher",  von  Wlllielm  MmoI- 
ler,  Ihr  eine  Singstimmo  Dill  l'ionororte.  Es.  D,  G.  E.  Wien ,  lloslinncr 

45  an. 

Iis  ist  uns  nicht  möglich,  in  Herrn  Evers  mehr  als  ein  eani  mit- 
tcliiinssiiiit-;  Tillen!  ia\  i  n  l  in  sen ,  wie  schon  von  verschiedenen 
Kritikern'  dieser  Zeit.-eliri!':  ausi/e-prncliei]  worden  ist,  so  dass  wir 
uns  damit  hi'^niiiii'ii  kinniL'ii.  vu  [-liegende  Lieder  in  diese  Kate- 
gorie zu  verweisen,  da  es  nicht  diu  .Mühe  Joimlu .  sich  dabei  auf- 
zuhalten. 3. 

69.  Faltrbaeh  (P.)  Op.  50.  Mavue-Waiior  tiir  Pianotorte.  A.  Wlon,  Haslinger 
45  SC!. 

H'J.  Forde  (W.)  L'Aiilma  dell'Oj>oru.  Cavalliios  ut  »ulrcs  Piecos  favorlies  ei  mo- 
dernes [ionr  Piano  el  Fhiie.  Nr.  2S — 30,  de  l'Opera:  k's  Marlyrs,  de  O. 
Doniiolli.  Hon»,  Simrock  u  1  Fr.  50  Ct. 


Sir.  28.  IntroUiTMIon,  Aria,  Romanos  et  Cavnline  alle  folocca.  G. 

6.  C..C 

Nr.  29.  Inlrnductlon  el  Mollls  favoris.  G.  (im. 

Nr.  30.  lniroüuclioB,  Hymne  Hl  Marone  triumphale.  F.  F.  D. 

70.  Franchomme         Dp.  31.  Faiitaiste  Sur  den  Motifs  do  l'Opera  :  Semirotniile, 

de  J.  Boaalnl,  pour  vioioneeiie  ovec  orciiesire  (1  10  Mar)  ou 
avec  Piano  (I         D.  Leipilj,  Holmeister. 

71.  Fuecb.8  (F.)  Dp-  28.  Ruf  nua  der  Perne:  „Ich  hab'  dich  verslauden,  du  Lie- 

bessruss".  Gedicht  von  0.  P r e c h  1! e r,  für  eine  Sineslimme  mit  Piuno- 

forle.  U.  Berlin,  Bote  u.  Uock  10  J</( 
Der  Componist  bevorzugt  mit  den  Gabun  seiner  Musen  die  leicht 
zu  befriedigende  grosse  Masse  der  Dilelliinlen.    Wir  wünschten 
ihm,  dem  es  nicht  an  Talent  gebricht,  einmal  auf  dem  Wege  nach 
einem  höheren  Ziele  zu  begegnen!  —  15. 

—  Gabriel!  (G.)  „ Beiiedlxlsii  Domine".  Siehe:  F.  Conii»  Muaica  ucro 

Kr.  11. 

72.  GaeMer  (F..  F.)  Op.  G.  Fosl-tiymtiu:  „Kommt  tteriti,  lusaet  uns  dem  Herrn 

frulimeken",  für  Stimmigen  Miliincruixu-  [/ur  Fuit-r  ;il.m  Zultichiiii '- 
»eben  Gesonülestes  im  August  184*  coiuponirt.I  D.  Berlin,  T.  TrrmUu-  i> 
Partitur  IT,  Jtf 
SUmmen.  (8.)  10  Jgt 
Der  Componisl  vorliegender  Festliymne  sclioint  ein  rcclil  tüch- 
tiger Mann  zu  sein,  der  diu  rm)[i';i[iitiiüisr]ir>n  Studien  mit  Nul/eii 
absolvirl  hat.  Die  Arbeil  ist  überall  gut  und  zeigt  von  vieler  Ge 
wandlbeit  und  Bewegung  in  der  strengen  Schreibart.  Käme  nun 
noch  eine  höhere  Erhebung  der  Fantasio  in  Erfindung  der  einzel- 
nen Themalen,  die  uns  oft  etwas  zu  trocken  und  gewiiluilj'cli  er- 
scheinen, hinzu,  so  würde  die  Compnsition  in  jeder  Hinsicht  als 
lii>;iclilLMis\\(>i'llies  Muster  <i  <-'■•  .in  Aul-Ii  eine  irössere  Ausdehnung 
halten  wir  den  einzelnen  Salzen  gewünscht,  da  die  Anläse  unbe- 
dingt überall  mehr  verspricht,  als  die  Ausführung  darbietet.  Doch 
mich  noch  in  der  f>cjieiiwiirii;^>i]  (ii'.siiilt  können  wir  gern  befrie- 
digt sein;  der  logische  Zusammenhang  ist  vortrefflich  und  die  ge- 
drängte Kürze  der  Compositum  mnss  in  dieser  Hinsicht  mehr  Lob 
als  Tadel  hervorbringen.  Der  unbedeutendste  Salz  ist  unstreitig 
das  Soloquartcli.  Wir  vermissen  hier  vor  allen  Dingen  eine  her- 
voitiotendi-.  eirjiiiilliiimliclie  Melndio;  es  ist  zu  viel  Leistenarbeit 
und  eben  deshalb  trocken  und  langweilig.  Die  kleine  riclMussfu^e 
ist  gut  und  mit  dem  in  den  ersten  Bass  eingelegten  Aufauge  des 
Chorals:  „Wie  schön  leuchtet  etc."  gut  verknüpft.  Warum  wurde 
aber  dieser  Choral  nicht  bis  zu  Ende  durchgeführt?  Oder,  wenn 
er  als  zu  lang  sich  herausstellte,  warum  wurde  nicht  ein  kürzerer 
gewählt,  so  d;iss  diese  l'lickerei  wegbleiben  konnte?  68. 

—  Gaebrich  (W.J  Siehe;  Taenie  Nr.  2,  3. 

73.  Geyer  (F.J  Dp.  9.  Freie  Gedanken  Ulier  deutsche  Volkslieder,  tilr  Pianu- 

furle.  Nr.  2,  3.  Berlin,  CbalHer  u.  Co. 

Nr.  •>.  So  viel  Slorn1  am  Himmel  stoh'n.  G.  lö  Jtf 
Nr.  3.  Morgenrolb,  leuelilesl  mir.  C.  15  J£ 

.  71-  Dp.  11.  Ouvertüre  iu  Shakespooro's  „König  Luar",  tu  r  Piano  fürte 

iu  *  Händen  ein  gerlc  Inet  vom  Componlsten.  Fisiu.  Ebend.  I  3i£, 
73.    On.  9.  Die  Bezeichnung  „freie  Gedanken"  wie  sie  P.  Geyer 
seinen  Coinpositionen  bcig.-ib,  ist  wubl  nie  so  am  unrechten  O'rle 
pwesen.  wie  im  v-urlii'i^niloii  falle.   DiT-vIviidiL'u  Lull- Heiligkeiten 
sind  kaum  die  Missgeburl  einer  unmusikalischen  Fantasie;  sie  sind 
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nicht  frei  im  Geiste  entsprungen ,  sondern  mühsam  ausgedacht. 
Oder  ist  os  vielleicht  die  Form  dieser  ComposiUonen ,  die  ihnen 
die  Hezciehiiung  frei  verschafft?  Wir  haben  nie  ein  so  sclavi- 
sehes.  Festhalten  am  Gegebenen  gefunden;  nie  ein  so,  bis  ins 
kleinste  sich  erslreel.endes  Wiederhuleu  des  scheu  Dagewesenen 
erblickt.  Und  das  .sind  freie  Gedanken?  Herr  Gever,  Sie  scherzen; 
Sic  wühlen  ironisch  sein  und  ein  kleiner,  neckischer  Kobold  gab 
ihnen  diese  Mystifikation  des  Publikums  ein.  Aberwirsind  nicht  su 
dumm,  wir  merkten  gleich,  dass  es  „gezwungene  Gedanken" 

74.  6p.  II.  Diese  Ouvertüre  zum  „Lear"  zeichnet  sich  vor  den  so 
eben  besprochenen  ..freien  Gedanken"  vortheilhaft  aus,  obgleich 
sie  uns  in  den  Ideen  die  I.Vheri'insliinnmug  vermissen  lässl.  Die 
Aufgabe,  zu  einem  dramatischen  I  Gedieht  eine  charakteristische 
Musik  zu  schallen,  ist  allerdings  keine  geringe,  und  wird  auch  bei 
dem  besten  Fleis.se  und  Talenle  nie  genügend  gelöst  werden  kön- 
nen. Während  das  dramatische  Gedieht  uns  durch  Sprache  und 
Darstellung  die  Objekte  vor  Augen  und  Ohren  fuhrt,  und  den  Geist 
mit  lebendigen  llildeni  erfüllt:  Linn  die  Musik  nur  ganz  in  abstracto 
auf  uns  einwirken,  sie  kann  blos  die  Idee  wiedergeben,  die  dem 
Drama  zum  Grunde  lag.  Und  hierin  liegt  die  Hauplschwiei -lakeil. 
Die  Componisteu  geralhcn  Iiier  oft  aus  dein  (Heise.  Das  llowusal- 
seln.  dass  das  musikalische  Bild  ein  ungenügendes  bleiben  mnss, 
führt  sie  dann  oft  auf  den  Abweg,  durch  Tonmalereien  nur  die  Ver- 
ständlichkeit zu  wirken.  Durch  einzelne  hen  orgeholicne  Momente 
machen  sie  uns,  wie  hei  einer  üharade  durch  Silben,  das  Ralhsel 
leichter  und  so  überreden  wir  uns  dann,  oder  sind  vielmehr  gut- 
willig genug,  zu  glauben,  dieses  oder  jenes  charakteristische  .Musik- 
stück: sei  ganz  der  Idee  des  untergelegten  Drama's  oder  Gedichles 
tri'n  geblieben,  wahrend  wir  doch  sehr  oft  nur  eine  Schilderung 
ilei  gci  h i!; fügigsten  Momenle  des  Gedichtes,  die  zu  handgreillichen 
Schilderungen  geeignet  waren,  zu  hören  bekommen.  Grade  eines 
dieser  Gedichte,  die  der  Idee  nach  ganz  treu  wiedergegeben  wer- 
den können,  ist  der  kome.  Lear  vnn  Shakspeure.  Wir  haben  schon 
ein  charakteristisches  Musikstück  da/n  von  lierliuz,  das  in  Deutsch- 
land schon  lauger  bekannt  ist.  und  auf  lierlioz's  «eise  in  Deutsch- 
l.-md  uns  von  ihm  selbst  vorgeführt  wurde.  Wenn  wir  irgend  Je- 
mand die  (iahe  zutrauen,  dieses  grossen  englischen  Dichters  Werke 

würdig  mit  musikalischen  Gewände  zn  umhüllen,  so  ist  es  Berlioz, 
dessen  Talent  für  rein  abstrakle  musikalische  Schilderungen  wir 
für  das  grösste  halten,  was  jetzt  existirt.  Heide  Geister  sind  ver- 
wandt, fie  wie  Slukspean:  die  Line  hergebrachte  Form  des  grie- 
chischen Trauerspiels  übersah  um!  seinem  eigenen  Genius  folgte, 
so  strebt  in  der  Musik  lierlioz  kühn  einen  neuen  Weg,  nachfolgend 
dem  lieetlioven'schen  Genius,  wie  er  sich  in  den  letzten  Jahren 
zeigte,  vernachlässigend  die  elteil  eiiigrnistcteii  Fennen  und  ver- 
lassend den  althergebrachten  Schlendrian.  Diesem  Manne  trat  FI. 
Geyer  mit  einer  Arbeit  zur  Seite;  er  schrieb  gleichfalls  eine  Ouver- 
türe zu  „Lear"  und  bot  dadurch  einen  Wcllkampf  mit  Berlioz  be- 
gonnen. Wer  den  Sieg  davontrugen  wird,  das  ist  klar  einzusehen, 
und  wir  bedauern  Herrn  (iever  sehr,  dass  er  sich  mit  einem  Geg- 
ner zu  messen  versucht  hat,  dem  er  gar  nicht  gewachsen  ist,  wenn 

wir  auch  sonst  sein  gern  eingestehen,  dass  diese  Composition  die 
Doste  ist,  die  wir  je  von  Herrn  Geyersahen,  DieOuverture  beginnt 
mit  einem  Thema  von  HS  Takten!  das  die  Bässe  einrühren  und 
das  später  von  den  oben)  Stimmen  aufgenommen  wird,  wozu 
dann  eine  begleitende  Figur  tritt,  die  in  der  ganzen  Ouvertüre 
recht  consequent  beibehalten  wird.  Doch  ist  dieses  Thema  keines- 


wenes  überraschend  und  neu:  wir  hallen  oft  Achnh'ches  gehurt 
und  wir  bedauern,  fast  allen  andern  nach  und  nach  auftretenden 
Melodieen  dasselbe  nachsagen  zu  müssen,  wenn  wir  eine  aus- 
nehmen, die  in  rylhmischer  Beziehung  «ich  nnsieicbnend.  zuerst 
als  einleitende  Phrase  zurMUtelmclodio  gebraucht  wird  und  später 
nach  dem  Schlüsse  des  ersten  Theils  niclit  ungeschickt  als  Durch- 
arbeitung und  Einführung  in  das  erste  l'lR'iiM.  so  wie  ganz  am 
Ende  :>!.;  Imitation  ;ieh  liervorlliiit.  Die  Mittelmclodie  erscheint 
am  iinselbsIstiimliL'sleii.  IN  tritt  Iiier  eine  unverkennbare  Aehn- 
lichkeit  mit  einer  Stelle  aus  dem  Mo/arischen  Duett:  „la  ei  darem 
hi  mano"  hervor,  und  dergleichen  Dinge  vertragen  sich  doch  nichl 
gut  mit  König  Lear.  Und  die  Schlusslhenieii .  wie  sind  sie  aligc- 
leiert  und  fade!  Wozu  diese  "l'riviaü  iiten'.'  Italien  Sie  den  Lear 
gelesen,  Herr  Geyer,  und  sind  Sie  Uli  erzeugt,  und  glauben  Sie  denn 
wil  l." lieh .  ilass  zwischen  ihrer  Arbeit  und  dein  herrlichen  TrauiT- 
spiele  eine  Ideeuverwandlscliafl  ist'.'  Sie  lialien  blos  an  einigen 
Stellen  etwas  derartiges  auszudrucken  vermocht.  Nur  das  erste 
Thema  und  die  vorhin  erwähnte,  rythmisch  sieb  auszeichnende 
Figur  geben  eine  leise  Andeutung  von  dem  Schmerze  und  Wahn- 
sinne König  Lear's.  das  übrige  is;  reeht  unschuldig  unddieUcber- 
schrlß  so  unpassend  als  möglich.  68. 

75.  Süedecte  (H.)  Op.  2.  Heimkehr  ium  Llebclien.  Polonaise,  für  Orchester 

mit  (Miimier-)  Gesang  (ad  llüllum.)  C.  Rerlln,  Hute  u.  Rick  2  St$. 

76.  Grell  (A.  E.)  Op.  32.  Fiinr  Osllmmige  Kirchensesanse.  (Nr.  1.  Ehra  sot  dem 

Vuier.  A.  —  Nr.  2.  Kyrie.  A.  —  Nr.  3.  Und  Friede.  A.  —  Nr.  4.  Allelujs. 
A.  —  Nr.  5-  Heilig.  A)  nebst  einigen  4slimmigen  Antworten  lUr  jeden 
Hauplguitpsitii-ust  des  Jüiircs.  5.  Berlin,  T.  Traut  wefn- 
Parlilur  10  J'jt 

Summen  7i  J*  (einzelne  Slimmen  i, 

77.  —  -  Op.  33.  Kvi  n-rlisrüjes  1-  cstunnluiili;  .«tur  elt  6alinimiBe  Molletten  für 

die  Klrchenfeslc.  lieft  1—3.  Eueud. 

Belli.  (Nr.  1  —  3.)  Parlilur  6j  Jtf  Slimmen  7k  J<t  (einzeln  » 

Heft  2.  (Nr.  4—7.}  Parlilur  15  J/  Slimmen  15  Jyt  (einzeln  ii 

Heft  3.  (Nr.  B— 1J.J  Poriliur  13J  JJ  Stimmen  15  M  [einzeln  s 

78.  Op.  34.  Drei  4slimmige  Moueiien  (Nr.  1.  Herr,  leti  Habe  Heb  die.  Stillte 

doines  Hauses.  C.  —  Nr.  2.  Herr,  gedenke  unser  nach  deinem  Worte. 
Ks,  —  Nr.  3.  Lobe  den  Herrn,  meine  Seele.  F.)  Parlilur  und  Stimmen, 

8.  übend.  ll\  Jrf 

Op.  32  u.  33  sind  ausschliesslich  für  den  Gottesdienst  bestimmt 
und  als  Einladen  in  die  Liuirüie  zu  bei  rächten,  wie  sie  der  vorige 
'  Kiiilis  von  PreiL-sen  in  seinen  Staaten  eingeführt  hat.  Deshalb  \i  ini 
ihre  Anweii.luii«  ziemliche  Ite.-cliranhin^'erleiden  und  sie  werden 
nurvon  Belau::  1'iir  die  Kirchen  sein,  die  der  v  arerwalmten  Liturgie 
folgen.  Hier  sind  sie  aber  gewiss  zweckmässig,  denn  sie  halten 
theils  wcqen  ihrer  Kiii  '.<:,>.„  -         i     i     !>  ndlung  nicht  auf. 

theils  sind  sie  auch  in  einem  wahrhaft  kirchlichen  und  religiösem 
Sinne  geschrieben.  Die  Schreibart  ist  durchgangig  die  alle,  streng 
kirchliche  und  sehr  corrret.  so  dass  wir  nicht  umhin  können,  dem 
Comp e, nisten  dieser  liturgischen  Gesänge  wegen  seiner  vorzüglichen 
Kenntnisse  im  (Kontrapunkt  ein  Comphnient  zu  machen.  Ilirer  nll- 
— '-an  Verbreitung  in  den  preussisohen  Staaten  wird  nur  das 
e  stehn,  dass  sie  zu  schwer  auszuführen  sind,  indem  theils 
rt  zu  singen  in  tinsern  Zeiten  wenig  geübt  wird,  andern- 
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Op.  St.  sind  kleine  4stiinmlge  Modelten,  die  Bich  von  den  vorigen 
Werken  dadurch  unterscheiden.  <ir;S:>  sie  nicht  im  doppelten  Con- 
trapunkt geschrieben  sind,  sondern  lediglich  sich  glcichiiiüssiy  in 
4slimmiger  Harmonie  und  ebenmässigeu  Ilvthmus  fortbewege]). 
Sie  scheinen  uns  r  "-'    ' •  ■    -  . 

ist  ihre  Haltung  e 
schwer,  so  dass  w 

79.  Haendel  (6.  F.)  The  harmoniotts  Hlocksrnilb.  Air  celebre  a 

pour  Piano.  K.  Hamburg,  Crem  8  jfe 
60.  Haensel  (A.)  Op.  43.  Variationen  und  Polocca  brillant  über  dos  allgemein 

bellebie  Liedi  „das  Alpenhorii",  von  H.  I'roch,  lür  Pianotone.  Zweite 

corrigirto  Auflage.  G.  Dresden,  Meser  15  S6pr. 

81.  Haenser  (J.  E.)  Op.  58.  Pia  im  mne  schule  natu  J.  N.  Hninmel's  Grund- 

sätzen. Heh  2,  enthaltend  Uetiiingsstücke  für  den  weiteren  Unterricht 
villi  I.E.  Haeusor,  W.  k.  Mueller,  G.  Struvo  und  Andern.  [Diu 
Ueuungsslücke  könnet,  auch  ta  jeder  andern  Pianoforle -Scbule  mit 
Nutzen  gebraucht  werden.]  qtt.  4.  Quedlinburg,  Basse  geb.  15  J£  n. 
Eine  Sammlung  von  Tanzen,  Märschen  und  andern  Stücken  klei- 
nerer Gattung,  schlecht  und  prschiuarlJos  aus^esel/f  ohne  irgend 
Zm'd  i'iir-  Mircli:iiiik  rAvr  Ynrtr.13.    Und  solches  Alles  nach  Hüm- 
mels Grundsätzen?    Dabei  lullt  niir  ein,  wie  in  einem  Aufsat?  der 
„Gazelle  musicale  de  Paris'-  vor  lO.lahreu  dnivliweg  Bummel  statt 
Hummel  gedruckt  stand.    Sollte  hier  vielleicht  der  umgekehrte 
Druckfehler  stattrinden?  28. 

82.  Hahn  (B.)  Lieder  : 

dienst  auf  katholischen  Gymnasien.  3ie  umgearbeitete  u 
Auflagu.  4.  Breslau,  Louckart  geb.  10  JyC  n. 
63.  Hamm   (J.  V.)^  Op.  35.  Rhani  d* Adieu.  Nocturne  p 

Diese  Composition  ist  zwar  klein  und  unbedeutend,  aber  wirklich 
recht  nett  und  der  Natur  des  Violoncello  ganz  angemessen.  Die 
Melodteen  st  II       (    I         icl  ich ;   sie  sind 

zwar  nicht  Andern  Takt  für  Takt  entlehnt,  doch  ist  dieser  Ductus 
langst  bekannt,  und  unzählige  Muster  dafür  vorhanden.  88. 

—  Hammerachmillt  (A.)  Siehe:  F.Commer  Musica  Sacra  Nr.  7, 11. 

—  Hampe  (D-)  Siebe:  I.B.  Moser*»  Localgesange  Nr.  za 

84.  Hartl  (A.)  Op.  1.  Deux  Eludos  pour  Piano.  Des.  Dos.  Wien  ,  Diabelll  et  Co. 
45  i£T 

Abermals  eine  neue  Zulage  zu  den,  schon  in  ungeheuren  Massen 
vorhandenen  Klavierübungen.  Es  ist  schwer,  über  diese  Kleinig- 
kr.ilr.n  kritische  A u s. ■  priit 1  j o  m  thim,  weil  ,-ie  eines llieils  in  musi- 
kalischer Hinsicht  gewöhnlich  unbedeutend  sind,  andcrntlicüs  aber 
doch  ihrem  Zwecke,  der  Mrlnnsims  von  r'erlid;eit.  Genüge  h-islcn, 
wenigstens  in  Ww.i»  auT  die  jedesmalige  Piaüofbrtefisur ,  die  mit 
eiserüer  C.utisequenz  vom  Anfange  bis  zu  Ende  der  Uebung  durch- 
Gepeitscht  wird.  So  sieht  es  auch  mit  diesen  beiden  Sätzen.  Keiner 
von  ihnen  zeichne!  sieh  durch  musikalische  Erfindung  aus,  ja  der 
erste  ist  sogar  seicht  und  nur  eine  leere  Klingelei,  aber  beide  sind 
mit  Nutzen  zur  Uebung  zu  gebrauchen,  und  zwar  am  meislen  der 
zweite,  der  zur  Ire  tu«  Ueliung;  der  rechten  Hand  viel  beitragen 
kann.  Die  Schwierigkeiten  in  Deiden  werden  wesentlich  erhöht 
durch  die  unbequeme  Tonart  Dcs-dur.  68. 
Hart  IX.  51 


(CO  Op.  37-  Fanmsfa  über  das  Atleloja  ans  dem  Oratorium:  der 
■leasifls,  van  U.V.  Ilaehdcl,  filr  Plaiiotorle,  De».  D.  Wien ,  Haslinger 

l  J& 

Da  wir  nicht  die  Kaliiptinl  m  im»  fühlen,  iiher  alle  F;m!,isieen 
?m  fanlasiren.  so  heutigen  wir  uns  nril  der  Bemerkung,  (Jans  vor- 
liegende Fantasie  ein  Bravourstück  zu  sein  strebt.  2. 

86.  Hauptmann  (M.)  Op.  30.  Messe  Imli  lateinischem  Teile]  fflr  Solo-  und 

Chor-srlmoipi]  mit  Oiehcster.  Gm.  Leipzig,  Peters. 
Parlimr  5  ä%. 

Or.'Hi'sii'rsiimm™  4  3?6  10  96gr. 
Solo-  und  Chor-Slimmen  2  Sfe  23\  &ßlt 
VollslBiidigor  Klavier-Auszug  vom  Coroponlalen.  2  £fe  7{ 
Besprechung  nach  Anhören  lies  Werks.         Die  Redaktion. 

87.  Baydn  (J.)  Partllfon  des  Quaiuor»  pour  Violon.  Nouvcllo  ßdltjon.  8.  Nr.  59 

— 61.  Berlin, 'Irmini ein  m  Co.  Reh.  ii  71  -V  n.  [Snbscripii  uns- Preis  für 
.\r.  58— 83  und  «in  tlieiii;itisrhi'i  Vi'i'/.eietiriis.i  4  afe  »■! 

Kr.  58.  (Paris;  Op.  I,  Llv.  1.  Letpilgi  Cah.  1B,  Nr.  1.)  B. 

Nr.  50.  (Paris:  Op.  1,  Llv.  2.  Leipzig:  Cah.  18,  Kr.  2.1  Iis. 

Nr.  t)0.  (Paris:  Op.  1,  Llv.  3.  Lelpilg:  Cah.  18,  Nr.  3.)  D. 

Nr.  61.  (Paris :  Op.  1,  Llv.  4.  Leipzig :  Cah.  18,  Nr.  4.)  G. 

88.  Dou*  Tables  Ihemalkjuei  et  ebronologlqiieB  des  Quatuors  pour  2  Vlo- 

lons,  Alto  et  Violulicelle  en  Partillon.  8.  Ebend.  geh.  10  ^  n. 

'86.  HellflT  (S.)  Op.  18—21.  Impromptus  ei  2  Caprlces  sur  des  Melodiös  l»vo- 
rlles  dB  11.  neber,  pour  Piano.  Berlin,  ScbJi  ' 
Op.  18.  Chaneon  du  Pari.  Am.  171  Jtt 
Op.  19.  La  Hapllie.  A.  171  M 
Op.  20.  Hai  Luli.  F.  10  J/t 
Op,  21.  Borget™  eile.  A.  Fism.  10  J'/ 
Siehe  Repertorium  Heft  7,  Nr.  08  und  lieft  8.  Nr.  70,  71. 
00.  Hering  (E.  EO  0p.  24.  Zehn  Lieder  aus  „Psalter  und  Harfe"  von  K 
Spina,  für  r-ino  Kiugslimmc  mit  l'lanoJQne,  oder  tür  Sopran,  Alt, 
und  IIa ss.  Pariliur.  Bautisn,  Kniacbwilzj  Leipzig,  Priese  Wßior. 
„Psalter  und  Harre"  von  Scilla  ist  eine  Sammlung  religiöse! 
der,  durch  die  zwar  ein  frommer,  gläubiger  Geist  weht,  denen 
aber  der  pnetisebe  PriiMimi;  in  \ie!en  Fallen  mangelt.   Das  mag 
wohl  eine  der  vorzüglichsten  Ursachen  mit  sein,  warum  auch  He- 
ring'« Cumposilioneii  dazu  so  sehr  trocken  ger.ilhen  sind.  Die^e 
'h'Di'kt'iilieil  ist  aus  dem  Streben  des  Componistcn  nach  BinfaCh- 
heil  entstanden,  weil  er  dadurch  om  Besten  die  musikalische  Um- 
hüllung der  Gedichte  zu  gestalten  geglaubt  hat.  So  sind  nun  Com- 
posilinnon  entstanden,  jenen  Arien    iihnlieli,   wie  sie  die  auf  den 
ötrisscii  der  Siadlo  in  frühem  Jahren  ei  nh  erwund  ein  den  Schüler- 
chöre abzusingen  pflegten,  und  die  mehrenlhetls  moralischen  In- 
haltes waren.    Diese  Art  der  Dichtung  ist  aber  unbedingt  kein  <fei 
Musik  HÜU-slifier  lUnleu.  denn  i|et  Geist  wird  hier  von  der  Erhebung 
fern  gchallcn,  und  der  l'"reilieil  werden  fesseln  angelegt.  Die  friiln  ie 
Zeit  versland  es  besser,  dieses  Fach  zu  bearbeiten,  und  wir  haben 
daher  manches  Gute,  aber  nnsre  dem  Materialismus  so  sehr  erge- 
bene E|ioche,  pflegt  daran  zu  scheitern.    Die  Lieder  sind  überdies 
mit  Fleiss  gearlieiiei  und  vmvüglich  das  Harmonische,  in  dem  He- 
ring anerkannter  Meisler  ist,  mit  vielem  Flcissc  berücksichtigt.  89. 
91.  Hermes  (T.)  Dp.  2.  Air  russe  varie  pour  Piano  e  4  Mains ,  Violon  et  Violon- 
cello eoncortans.  Gm.  Loipzig,  Peters  1        22J  Mpr. 
82.  Herl  (H)  0p.  161.  Llv. «bis.  rentable  sur  uue  flarcarolla  eelebre  (de  1*0- 
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93.  Her»  (fl-)  Op.  101.  LI».  18  uls.  K,.v  Valses  bftfanla*  (arriug^)  nour  Piano. 
t>.  Ebouu.  48  MX 

«4.  CoHection  il»  dammis,  Passage*  el  PräHules  d'unu  tdfllcullo  pru- 

Bfüsaive  ei  dolglöcs  |u>m  l'iuno.  i  1 1 /soi:«  de.  lilil-ves.        dtsirent  foire 
des  Progres  raiiidi'9,  NouvöIIü  KdlLion  esuetu  im>c  b;  DtiitfO  Lorriiji.-. 
Uerliii,  niioUier  di  Cn.  20 
1(2,83.   Beide  Heftclicn  sind  im  Orieiimle  4liandig,  und  die 
Herren  Verleger  Jiesscu  uboriBjIs  d;is  WürtcUeii  „nrrun  gir  t"  auf 

dem  Titel  fehlen,  damit  .  19. 

05.  Hille  (G.  E.)  Op.  5.  Sonata  lür  Piunofoile  aati  Viullu*.  I>.  UuQUovor,  .Nagel 


[1  j{g  12 
frtl-  Op.  31.  such 


eye  am  in.  j.  .,»< 
i  uuteti),  reinlichei 
foo  der  besten  Wh 
gh,  Nr.  1.  Ist  z» 


harmoni scher  Hin 


[Kreutzer,  PetschL 
51' 
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etc.]  Wir  gestehen,  dass  uns  die  früher  bekannten  Composilbmeti 
besser  gefallen  und  zwar  nur  deshalb,  weil  .sie  einfacher,  «eiliger 
gedehnt  und  weit  fröhlicher  erklingen,  als  die  hier  vorliegende, 
diu  /\v;ii  des  iniLsikiili.-rhei]  Gehallt'S  ki'im'sweges  entbehrt,  über 
Tür  den  einfachen,  heinansprechenden  Text  zu  weit  ausgeführt 
ist.  88- 

09.  Schon  die  ersten  Hände  der  neuen  Zeil schrift  für  Musik  spra- 
eben  ron  liiller  wie  von  einem  seltsamen  Componislcn,  dessen  Ta- 
lent und  Richtung  durchaus  scliwüiiliuiid.  Ks  fehlt  ihm,  mit  einem 
Worte,  Sellistsllindiykcit  des  Geistes.  Darum  sein  Schwanken  zwi- 
schen cuissisclien  und  modernen  Wesen,  sein  Anleimen  an  Men- 
delssohn. Es  giebl  Sachen  von  ihm,  die  man  der  Zopfzeit  zuschrei- 
ben könnte,  und  wieder  andere,  welche  in  den  elegantesten  Salon 
passen.  Grosse  Werke  werden  ihm  wohl  nie  zu  Genüge  der  Kri- 
tik gelingen.  Anders  ist  es  mit  kleinen  Sachen,  worin  fiillcr  Man- 
ches geglückt  ist.  So  kann  man  auch  vorliegende  Lieder  durchaus 
nii-lit  den  inisslungenen  zülilen;  im  Gcsjcntlieil ,  abgesehen  da- 
von, dass  sie  überall  die  Hand  des  Musikers  von  Fach  bewähren, 
zeigt  auch  ihre  Erfindung  Getfchmack.  4. 

100.  HoeM  (G.)  Op.  B.  1!  Deslderio  dolla  Pairio  [Sehnsucht  noch  d*m  Ver- 

lande.} Poesiu  dl  C.  Coruot,  per  una  Voee  cor,  PiMofoIifl.  Es.  Wien, 
WlUondorf  30  m 
In  die  Ohren  fallende  Unterhaltungsmusik,  voll  abgedroschener 
Leicrci.  2. 

101.  Hoi-witZ  (L.)  Op.  39.  Es  lehe  das  Vaterland.  Walzer  mil  Benutzung  belieb- 

ter preusslscher  Helodieen  für  Pianoforto.  A.  Berlin,  Poei  15  Jtf 

102.  Hoven  (J-)  Op.  33.  Fragen,  vod  V.  Zusnor.  —  In  don  Augen  liegt  das 

Herl,  von  F.  von  Kohell.  —  Ob  icb  dich  Hebe!  von  C.  HerJoss- 
sohn.  —  An  Sio,  von  Zerboni  dl  Sp  ose  Iii.  —  Caroline,  von  T. 

Haslinger  i  Jg.  30  m 

103.  Das  deutsche  Lied.  Gedicht  vom  Freiherrn  von  Zedlitz  (für 

Dass]  mit  PUuioforle,  G.  F.  Ebenfl.  I  Jg. 

Es  ist  von  uns  schon  bemerkt  worden,  dass  Hoven's  Gesangs- 
wcrki;  die:  Resten  sind  .  diu  ihii  jetzigt:  musikalische  Wien  hervor- 
zubringen im  Stande  i\i  sein  seliemt.  F.s  siml  iluch  wenigstens 
Vermeidung  von  ausländischer  Weise,  und  deutsches  Wesen  darin 
vorhanden,  und  manches  ist  auch  in  der  Erfindung  glücklich.  Ach- 
ten wir  daher  Hoven's  Streben,  noch  dazu,  da  er  seiner  Stellung 
nach  doch  eigentlich  nur  Dilettant  ist.  —  Vom  Hefte  Op.  33  gefiel 
uns  Kr.  1  am  beslen.  ~-  Das  deutsche  Lied,  welches  deutschen 
Gesang  fränkischem  und  welschem  gegenüberstellt  !  Sc  hu  herl's  Erl- 
könig, Beethoven'*  ..Freude  scliüuor  Gölluilunken"]  'mochte  gleich- 
falls bei  der  Aufführung  gefallen.  3. 

104.  Hngüt  (A.)  und  J.  fi.  Wunderlich.  Flütenschiilo  (Ur  das  Conscrvutorlum 

zu  Paris  verrassl  und  zum  i  nn  r.iiül  iüisienummeji.  Nebst  3  dazu  gehö- 
rigen Supplementen,  welche  leictite  Duellen  .  Sonaten  mit  2ler  Fiele  und 
riOuiiiyssliirt«  ciiilirilleii  und  besonders  zu  haben  sind.  Neue  Auflage. 
Loipzig,  Potors  geh.  2  ^ 

105.  Jaeger  (J.)  Zwoclf  leichte  Vorspiele,  zu  den  allgemein  gangbarsten  ChorK- 

lon  der  evangelischen  Kirche,  nur  der  Orgel  mil  und  ohne  Pedal  zu  spie- 
len. Hofl  2.  qu.  4.  Mainz,  Sehott  36  £61 
Die  Leistungen  unserer  heutigen  Organisten  sind  ineist  so  geist- 
los, dass  wir  uns  bei  ilorüleieiien  I ',<>nijinsitinni'it  mit  den  guring- 
fcteu  Ansprüchen  bescheiden.    Vorliegende  l'räludien  sind  leicht. 
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aber  weiter  auch  nichts.  Sin  vermehren  die  Masse,  aber  nicht  den 
(iehait  der  Orgel  I  item  tu  r.  4. 
IOK.  Jaehns  (T.  W.)  Op.  27.  Nr.  1.  rn  die  Feme.  -  Kr.  2.  Am  Strand«.  Für 
oino  SliHjslimn,,.  inil  l>iiiii<,r„n.;.  /wi-iie  viTi..-,(i..rU!  Annage.  Nr.  1,2. 


ist  kein  Grund  zu  einer  Besprechung  vorhanden ,  und  wollen  wir 
blos  die  Bemerkung  machen,   dass  diese  Linier  jedenfalls  zu  den 
wenigen  guten  gehören,  die  unter  der  Masse  monatlich  Ersehet- 
Bender  Beachtung  verdienen.  4. 
107.  Jansa  (L.)  Op.  66.  Sonate  pour  Piano  et  Ytoton.  D.  Leipzig,  Peters  1 

Wenn  sich  auch  dieser  Sonate  auf  der  einen  Seite  das  tob  der 
Gcwandheit  und  Leichtigkeit  in  der  Arbeit  nicht  vorenthalten  lä'sst, 
si)  liisst  sich  doch  auf  der  andern  Seite  nicht  IBognon,  dass  die 
darin  entwickelte  Erfindungskraft  in  Bezug  nur  die  einzelnen  The- 
mata eine  sehr  untergeordnete.  Wir  begegnen  durchaus  keinem 
■uss;irli^eii  IJi'iinnki'ii ; 


fiernus,  und  eben  nur  die  Li 
stellt  ist,  erhalt  uns  einigem» 
ier,  die  höhere  Anforden»)! 
diese  Sonate  nach  einmalige 


■nlinm.!:  für  beide  Stil! 


die  Lust  zum  D  

und  Geschmack  für  höhere  Kunst  einimpfen. 

IS.  Kalkbrenner  (F-)  Op.  180.  Souvenir  de  ropera 


veuir  wird  sein  Publikum  finden:  es  sei  mittleren  Spielern  em- 
pfohlen. 2*. 

100.  Kempt  (F.  i.)  Op.  4.  Zwei  4siimmige  MännerKoeiinge.  (Nr.  1.  „0  Herbst 
mit  bim  Ion  Flüge  In",  von  L.  S  ch  o  f  o  r.  C.  —  Nr.  2.  „lluhig,  Hon,  waa 
soll  das  Streben",  roll  L.Bochstet«.  Es,]  Porltliir  und  Stimmen.  Lelp- 
ilg,  WhtoUIng  1  Sfy. 
Der  Componist  dieser  Gesänge  ist  Dilettant.   In  soweit  nun  sich 
Jemand  durch  Componiren  privatim  ein  Vergnügen  machen  will, 
kann  man  dies  Niemandem  verwehren ;  ist  einer  aber  eitel  genug, 
dergleichen  Sachen   auch    herauszugeben,  so  kann   man  fragen: 
weshalb  '.'  da  nichts  sie  ih/.u  beredili -A.  Üucl]  .sind  diese  nicht  schlech- 
ter als  viele  andere  Dilettanten -Gesänge.    Nr.  2  könnte  eher  ge- 
fallen als  Nr.  1.  4. 
110.  Krebs  (C.)  Einlagen  cur  Oper:  1e  Luc  üen  Fees  (der  Focensee)  von  D.  F. 
E.  Aubor,  Im  Klavier- Aushikc.  Nr.  1—4.  Hamburg,  Scliuborlh  u.  Co. 
Nr.  1.  Romaine  des  .llliim  (Ttin.u  l  „Liebliche  Fee".  A.  8  fj&t 
Nr.  2.  BuciMüi  (..llif  SdiweBteri)")  und  Arle  der  Zoilo  (Sopran)  „Wio 

sind  diese  Auen".  C.  U  g5t 
Nr.  3.  Scene  der  ZeJIn:  , Verweilt,  ihr  Schwestern".  Dm.  As.  14  gfc 
Nr.  4.  Homoiiio  der  Zella:  „Hört  tiolt  mein  tteisaoa  Flenu".  ti.  4  gfc 


Die  Musik  im  Anbei  -  Keeiisec  war  unter  iler  Müsse,  der  Opern, 
diu  der  fruchtbare  1' ranzii.si.se  he  i;,ini|>i>nisl  in  einem  nicht  über- 
mässig hingen  Zeilrauiue  herver^ebrarhl  hat,  anerkannt  eine  der 
seichtesten  und  luibrdculcudslen.  Alle  Well  begnügte  sich  aber 
mit  der  von  Auliur  gesehenen  Musik,  die  iihcj'haui>l  mir  als  Zu- 
gabe zu  ilu r  |ir;u'lilvii||i'ji  Secnerie  dieser  ll|ii'r  erschien;  da  tauchen 
|)lötzlich  Inningen  7M  dieser  Oper  cinpnr,  und  zwar  zu  einer  Zeil, 
die  den  l'Vensee  schuii  ziemlich  vergessen  Im!.  Kreits  in  Hambnr;; 
bat  diese  lir^auznng ,  uder  wenn  nun  will,  diese  t-'llrkerei  uuler- 
Iiomirmm  und  das  früher  nnsrlieinb.ire  Kind  des  Aiiher'schen  Fei'ii- 

sce's  isi  in  eine  /«.'ii'.iriiiHc  lacke  umgawHudoli  worden,  und  hat 

sn  eine  Traehl  erhalten,   wie  sie  nur  gewi-scu  ehrbaren  und  bn- 

ehrbaren  Ständen  v..m  ltecht--w  egen  zuerLiunt  wird.  Die  Einlagen 

bestehen   in   4  Nummern.    \\\        wir  iliren  musikalischen  Werth, 

den  .sie  liir  .sich  allein  in  Aiisnrurh  nehmen,  jetzt  mich  uiieriirtcrl 
lasset),  und  nur  auf  das  Verliiillniss.  in  dem  sie  mil  dein  Haunl- 
w  erke  stehen.  lUieksicht  neliuien  w  ullcu,  so  werden  wir  eine  fcher 
ciilslimumng  wenigstens  darin  linden,  dar-s  beide  gleich  sind  in 
musikalischer  Lnbedciilcudheit  und  S'-iehl  igkeil.  Dem  Cnliijiiinisleli 
der  liuila^-en  lii'vl  die  fran/u-a -ehe  Tändelei  zu  n.ilie.  als  dass.  er 
nielil  die  Auli..'i-s,-lie  Sehreibarl  /.ieiulicli  .'jeiian  halle  IreUcu  s.iüen 
Nr.  1  i-l  eine  Keinaii/c  de.-  Alheil:  „1  .leblirhe  l'ee"  ele...  wie  es 
sclieiiil  mit  llarfenheuleiliuig.  Ihn-  llallung  eriunerl  all  die  Krebs'- 
sehen  Lieder.  Sie  i-.l  ziemlich  lang  ausgedehnt  und  iilinc  beson- 
ders  hervuiTageudc  neue  Mulive.  —  Nr.  '.  lleeilaliv  und  Arie  du 
Zeila:  ,.\Vie  sind  diese  Auen"  ele.,  enthalt  weiter  nichts  als  abge- 
leierte Melodieen  und  triviale  Colornturen.  —  Nr.  3.  Scene  der 
Zeila:  ..Verweil!  ihr  Schwestern".  Diese  Scone  behandelt  den  Kaub 
des  Schleier.-  und  schildert  die  Angst  der  Zeila.  Das  Dramatische 
isl  unstreitig  liier  recht  (int  gelungen  und  die  Seene  t.m  Tielem 
Idlel.l.  Ni  .  -i.  Kmuaii/edes  Alherl  :  ..Ihn!  Coli  mein  bei.se-  1'lehir 
Italienische  Musik.  Das  Mnde  dieser  Kmiianze  ist  eine  grosse  La- 
denz  auf  die  Inlcrjekticui :  „ach!!!"  S8. 

111.  Krenn  (F.)  Op.  10.  Diel  Icichle.  Melodieen  lür  cionoforto.  ¥.  G.  I>.  Wien, 

Unalliiger  30 

112.  Op.  12.  RoMoleliO  für  Pinnoforlo.  G.  Btiend.  80  Jtii 

111.  Sehr  cmpfolilenswertlies  Werkchcn  für  Scliiilor .  welche  z.  U. 
liililtolVs  Itimiiino's  (l|>.  21  beiuei-levu.  -  20. 

112.  <![>.  12  kann  iler  Schwierigkeit  naeli,  nielil  als  iimiulU'lliar,- 

Kwlsctülllii:  de.s  ]:rs',ei  in  gellen.  Heide  1  )|ius  silnl  Hell  ^ern.n  l   I 

wir  freuen  uns.  dass  die  UnliM'riehlsliteralur  Hin  ein  Paar  Wi-rk- 
chen  reicher,  welche  nielil,  wie  gewöhnlich ,  aus  Il[j(>rnmutiv-Slutl 
gefertigt  sind.  20. 

1  [Ii.  Knecken  (F.)  Op.  IZ.  Duo  on  Formo  de  Sonnlo  Nr.  Ü  iinur  l'is.m  ci  Viol..n 

eoiicorlniil,  Ii.  Ilumlpma.  Sehnlierili  elCo.  I  äf£-  VS'tfr. 
1U.  Aus  Op.  18.  Nr.  1  :  „O  wur1  icli  dueh  des  M  es  Lieht  ".  I.leil .  lur 

Ueluu.  Unik:  l.eijiiii:,  «  liislliu-  15  Vtyr. 
IlJ.  —  —  Aus  0p.  44.  Vullisllea.  Grclelein.  Ileili.-I,,        l,.  n  ,.  e k  e  r ,  airaiiyirl 

113.  ÜtirL'nterh  illun-  für  llilellanleu  von  einem  —  Dilettanten  fdeiul 

mehr  isl  dieser  C.im|nuiist  nielil!.    Der  Name  Uueelieii  i-,1  dei  - 

sikaliseheu  l.iehhaln-l  1 1  si.  hekaiiul..  dass  sie  seil  isl  w  is>en,  was  sie 
bei  ihm  7.11  sueheii  haben,  uinl  Air  die  liuiisl  sind  snlehe  Snelien 
wertiiLus.   Jhe  Ideell  darin  sind  enlweder  uielil.-..i.u;eud  und  triviul, 
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der  harmonisclic  Bau  soicht  und  nnkünsilerisch ;  aher  Comp on ist 

und  Wi'Ii'Kiir  li-i  jiliii'cii  tilitir  das  f>;iufliistifie  Publikum,  und  sie 

hahen  Kedil  dl.-  einlaufe  WHt  iiiisiiliK'lii'ii.  Kliniken  linl  atiei-nehm 
klingend.-  Litdi-T  ::r.M-lirii'l.i'Ei,  «ihur  zum  [iiHtriimi'i] lalk n f u 1 1 1 u , i-^ U-j i 

rdili  ihm  nichts  weniger  als  Alles:  Talent,  Keuutniss  und  Flcisu 
])<•:•:  lJu.it!  beslelit  iilinstiiis  an-  ;i  .S;ilünn.  :, 

115.  Ein  kleines  T.ieddien.  niil  Iii  elender  leielilor  Melodie  wie 
sin  Knocken  zu  julircilinn  [iIIcl-I  ;  nin  ediles  Snio i i.slii rktlu-ti  *  das 
wir  gern  Dilettantinnen  empfehlon  ,  die  sonst  eine,  ausgcbildelerc 
Slimme  mui  einige  AnüaSMin-slaliuki-i!  haben,  denn  diese  verhn-t 
allerdings  ilas  Liedchen.  BS. 
J1B.  KntflnjMJ.)  Der  Abschied.  Galoppude  (Ur  Plflnufürie.  C.  Mains,  Scholl 

H7-  GlÜckwuDBCb-Pol.a  für  Pianoforle.  D.  Ebend.  27 

118-  Die  Versöhnung,  fialoppade  für  t'ianuforle.  D.  Eben«.  27 

11».  Ruehner  (W.)  Op.  11.  Polka-Spende  für  Phinaforlo.  Nr.  1—3.  Oirenbaeh 

Andre  aam 

Dieselben  einzeln: 
Nr.  I.  Emtlien-Polka.  C.  18  SP. 
Hr.  2.  Frioderiken-Polka.  P.  18 

Nr.  3,  Favirtli-Pulka  aus  dem  Ballen  das  Kirah  weihtest.  Es.  1b  Sit 
120.  Knmmer  (C.)  Op.  106.  Anweisung  mm  Fl  Ii  Ion  spiele,  enthaltend:  Vnrilhtin- 
Ken,  Tonleitern,  Akkorde,  fiirll.  und  Triller-T.ibHIi.u  und  iielelnuTiden 

T(!\l,  riet:.-.!  Sjr.ir.llüua  ln'l.i'lll.T  rilll.-tlK'Ul  fiil-  2  Flüliui  (ai  PfiTLiriJ i ) 

n  Hl  erhallend  lind  Inslmeliv  bearbeitet.  Mll  deutschem,  frjniiiaisi'lHii!  und 
englischem  TeMn.    In  Ii  l.lc r(>rt>:>üi-ri.  I.h'I.  2.   OlTi-alvrli  .   Antiiv  1   f-  ~. 

12  m  n.  * 

—  Siehe  auch:  J.  G.  Busch  Orpheus. 

—    Kummer  (F.  A.j  Siehe:  C.  Lasekk  el  F.  A.  Kammer. 
"121.  Runkel  (F.  J.)  Kleine  Mus i Wehre.  gr.  8.  DirauUdt,  Jonghnus  geh.  O^r.n. 

122.  LabiUky  |J.)  Op.  98.  Vereinigung«-™ nie.  (Wollet.)  Leipiig,  Hofmoisler. 

Fdr  Flute  »Mein.  D.  5  i/ögn 

Für  Pianoforle  iu  4  Hiiudeo.  D.  20  3&gr. 

Filr  Pianoforle  allein.  D.  15  S&pr. 

Für  l'iiiniir.irlo  In;  lei;'lik'M,.'n  .Inju-eineiH.  [HaiMia  Hachen  lieft  9.) 

C.  VSSbgr. 

123.  Op.  103.  Erinnerung  on  Gloshübcl.  Quadrille.  E.  Ebeiitl. 

Flir  Pianoforle  iu  i  HUnden.  15 
Für  Pionoforle  allein.  10  Sbgr. 

124.  Op.  104.  Natalicu-Walzer.  Ebend. 

Für  Orchester.  A.  1  4%  25  ÜSoti 

Flir  Fltlte  allein.  G.  5  Mar. 

Für  Pianofurte  zu  4  lliintten.  A.  20  $&ar. 


Für  Pianororle  I 

G.  10  9ijfr. 

-  Op.  105.  Mazurka  filr  PlanofnrK 

-  0p.  106.  Almucks-Polka.  Adelah 

Für  Orchester.  F.  C.  D.  1  Sfe  zu  jobb 
Für  Flute  allein.  G.  D.  D.  5  9&gr. 
!'>ir  l'i.im>r<.rle  zu  4  Händen.  F.  C.  D.  20  Sfögr. 
Für  Pianoforle  «Hein.  F.  C.  D.  15  S9gn 

Filr  Pianoforle  Im  leichtesten  Arrangement.  (BaHslrtusSchen  Heft  12.) 
<i.  C.  C.  10  Söyr. 
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Für  i'ianotorle  »Hein.  30  Ät 
•128.  Lanskj  (A.)  Deutsche  Lieder  für  deutsche  Lehrer  gesammelt.  Hen  1.  er,  16. 
Lelpilg,  O.  Wigand  geh.  6  9byr.  n. 

129.  Lasetk  (G.)  Lc  Werte  Horb   [Die  Ptorolo.]   Air  eleglque  pour  Piano.  L 

FI8m.  Dresden,  Meser  10  i'iyn 
La  Merle  Juri-  is(  ein  ricllcs,  leichtes  Musikstück,  in  ItumIo[brm 
Kctiiiltmi.  Ihr.  lSc/ctclimiu;:  der  I'rece  leitet  sidi  d;ilior,  (lass  der 
Ccmiiuiiiiüt  den  Nalurluiit  der  Pierole  durah  eine  Noten fi^iir  nach- 
zuahmen gesucht  hat.  Diese  Figur  ist  recht  woM  angebracht  und 
verleiht  durch  ihren  ci^cntliiimliclien  Klan^;  ik'iii  Miir.ikitÜL-l.e  ehi  iih 
Pikantes.  88. 

130.  Lase&k  (G.)  et  F.  i.  Kummer.  Recreotloti  muslcaie  an  Chol*  de  Morceam 

d'uno  Diflii-jilti-  piu^re^ivt',  ii  J'Usupe  des  Amateurs  pour  Piuno  el  Vision 
Celle  obligö.  Nr.  3.  liundeuu  passioum'1,  iirMile  ij'iiiie  lulrndm-llun.  Em. 
Dresden,  Meser  25  Stypt 
Von  den  „Reerfiations  musicales"  von  Kummer  und  Lasekk  für 
Cello  und  l'ianofortc  haben  wir  hier  Nr,  3:  ,.ltnndeau  passione 
pröeedö  d'une  Inlroduction"  vor  uns.  Die  Cellostimme  ist  wesent- 
lich bevorzugt;  das  l'ianoforle  rührt  zwar  das  erste  Thema  ein,  ist 
aber  sonst  nur  zur  Begleitung  verwendet  Wir  wissen  nicht,  wer 
von  beiden  Componisten  mehr  Theil  an  der  EifmdiinK  hat.  so  viel 
steht  aber  sicher,  dass  keiner  von  Beiden  bedeutendes  Verdienst 
sieb  erworben  hat.  Am  meisten  rrii?t  die  aus  den  so  verbreiteten 
Kummer'schen  Violoncelbsjil/en  heliamiLe  Schreibart  hervor.  Kum- 
mer hnt  in  keinem  dieser  Salze  seine  Natur  verlaugnct,  und  auch 
liier  ist  er  seinem  Chrir/tUer  riniM'rjueiil  geblieben.  Dem  Instru- 
mente selbst  lässt  Kummer  immer  sein  Recht  widerfahren,  denn 
er  ist  als  VioloncellokUnslIer  genugsam  anerkannt  und  weiss  die 
Sache  bei  der  rechten  Seite  anzugreifen,  aber  die  Langeweile  von 
seinen  Zuhörern  zu  entfernen,  das  muss  er  nooh  lernen.  —  Die 
Comnosition  selbst  bewegt  sieh  in  ziemlich  gewöhnlichen  Melodie- 

Ehrascn,  ohne  besondere  Leidenschaftlichkeit,  su  dass  »ins  das 
eiwurt  „  passiniie  ■■  ganz  iiberllüssiy  und  unrecht  gewühlt  er- 
scheint. SS. 

•131.  LajriK  (Dr.  F.)  Geistliche  Meiodieen,  meist  ans  dem  lBle»  und  17Len  Jahr- 
hunderte  In  Ihren  ursprünglichen  Tonen  und  B"  " 
tllr  Schulo  und  Haus  2Silmmig  geseilt.  Erstes  B 
umgearbeitete  Aullage.  Erlanget),  BIS  sing  geb.  3  Sffc  n. 

132.  tecarpentler  (i.)  Op.  91.  Deux  nouvelles  Fantaisles  mlgnonnes  s 

Moiifs  de  Loi'sa  Puget,  pour  Pleno.  Kr.  1,  2.  Leipiig,  "  - 
Harle!  n  10  S&jfr. 

Nr.  1.  La  petlto  Berg6ro  ou  lo  Charme  de  la  Vota.  C. 

Nr.  2.  Los  Amours  de  Michel  et  Christine.  G. 

133.  Op.  93.  Polka  lovorlie  vorige  pour  Piano.  C.  Ebcud.  15  Mpn 

Jeder  Lehrer  wird  diese  Stückchen  für  diesen  und  jenen  Schüler 

passend  finden.  21. 

134.  Lti  Couppej  (F-)  Dome  Sladea  expreultes  ponr  Piano.  Leipzig,  Bretikopl 

ci  Band  1  j4  S  S>6?r. 
üic  Etüden  uiud  mit  eh a rak t er i> tischen  Überschriften  [la  erninte, 
1  Ii  <iv  <\:  ui  de.  mnM.iyiK^  pruineuade  aar  leau.etc.)  ver- 
sehen. Uebcutl  .;e.-m-!.ii-  ilun  in:,k    Li  der.-e.ti.n  Weise  giubt  es 
mehrere  eben  sn  kurze  von  Derlim,  denen  die  obigen,  wen»  auch 


399 

minder  gesucht  im  Rhythmus,  an  Werth  der  Composition  und 
Schwierigkeit  der  Ausführung  gleich  stehen.  26. 

~  F.Commcr  Musica  aacr-  Nr.  S,  9, 17. 

135.  lovy  (C  J  Op.4.  3UHa  Lieder  (Nr.  1.  Siandehoo,  itm  0.  Prorhiler  tWt 
Bas»)  p.  —  Nr.  2.  Dm  Atieod«im  ken.  n«.  —  Nr.  3.  lue  Heimulh,  lon 
J.  N.  Vagi.  no..|  ror  ein«  SlngMImme  n.H  Pluonforip.  toln.  Eck  u,  Co. 
15 

Diese  Lieder  >«••!  san.nitlii-Ii  i-r-tir  p.-zierl  hs  nnugell  ihnen  Wahr- 
heil  wie  Tiefe,  Kif.i  t:-i  l..>i'iTi.  In  tu  . Ii  freilich  in  den  gewöhnlichen 
Salons  mit  ästhetischem  Theo  in.i  Zm  kerl.r  jdciien  mumals  ver- 
niisst;  und  für  diese  sind  sie  ja  geschrieben.  12 
13».  Llslt  (Dr.  F.)  Viemimmme  Mannergesaenge  (Nr  L  Wir  «lad  nicht  Mu- 
mien. Cm.  —  Nr.  2.  Dun  duslrn  Meer  umrnucbj.  Um.  —  Nr.  3.  Omer 
allen  Wipfeln  Ist  tluh.  E.  —  Nr.  4.  GoLles  isl  der  Orient.  U.)  Partitur  und 
Stimmen.  8.  Cülti,  Eck  u.  Ca.  I  $fe  10  J£  (Die  Summen  allein  20  JjQ 

137.  Sturm-Marsch  tiir  Plunnforle.  (F aesi mil e.)  Dm.  Berlin.  Schlesinger 

20  Jd  n. 

136.  Schon  fniiii:r  h;, Ufa  \\n  tieleL'eiiheil.  von  I.tiüt  ManiiiTL-esiinte 
auffuhren  zu  hören.  Das  Urtheil  war  einstimmig  dieses:  „Die  Ge- 
sänge seien  nicht  ohne  Geist  geschrieben,  doch,  dem  Wesen  des 
Miüineriie.siiiiges  gänzlich  fremd  und  deshalb  auch  nicht  singbar." 
Dieselbe  Bemerkung  schon  wir  uns  genöthigt  auch  hier  zu  machon. 
Wir  Gnden  in  den  vorliegenden  Gesängen  Einzelnes,  was  ein  An- 
derer kaum  gewagt  hiilte  zu  schreiben  und  das  von  der  besten 
Wirkung  ist;  wir  finden  aber  noch  mehr  Ungehöriges  und  so  weit 
Ausschweifendes  von  der  Idee  des  Gesanges  überhaupt,  dass  wir 
kühn  zu  behaupten  wagen,  Liszl  selbst  verstehe  nicht  zu  singen. 
Die  harmonischen  Zusammen  Stellungen  sind  unendlich  schwierig 
und  nur  von  Saugern  zu  Irelfen.  die  L-;inz  trefflich  eingeübt  sind: 
für  kleinere  Gesangschöre  sind  Sic  durchaus  unbrauchbar,  zumal 
da  auch  das  Melodische  in  ihnen  so  gestellt  ist,  dass  es  von  dem 
Gewöhnlichen  ganz  abweicht.  Die  Auflassung  der  Texte  ist  we- 
nigstens genial,  doch  nicht  iibenill  riflili.n  und  die  Deklamation  oft 
verfehlt,  so  vorzüglich  in  Nr,  2,  wo  die  einzelnen  Zeilen  des  Effek- 
tes halber  auf  lächerliche  Weise  zertheilt  sind.  Nr.  3:  „Dnter  allen 
Wipfeln  ist  ltuli"  sieht  jiIIcii  bekannten  Compositionen  dieses  Lie- 
des nach,  und  hat  vorzüglich  in  den  Unisono -Stellen  unendliche 
Schwierigkeiten.  88. 

137.  Ein  Gegensland,  der  zu  einer  Seiton  langen  Besprechung  ver- 
anlassen kümile,  wäre  nicht  der  Jammer  über  moderne  Virtuosität 
schon  so  vielfach  ausgebeutet  worden.  Dafür  beutet  der  Verleger 
wieder  die  Lisztianer  [ja.  die  I-a-ner]  aus,  indem  er  für  2  Seilen 
solch  unerhört  hohen  Preis  fordert.  Das  Facsimile  ist  übrigens 
gut.  5. 


■  den  Jahren  1842  und  1613.  Hell  1.  Der  deutsche  Münnergesong  nach 
seiner  Redeuiuns  für  die  (ip.Reiiwart  von  F.  Marlow;  nebst  geschicht- 
lichen Andenlungen  und  einem  Verzeichnisa  Jet  hlsher  für  Ihn  erschie- 
nenen Coinpiifiiidin'ii,  )]'.■  ,!'if;:'  !'(  bcn  von  Dr.  M.  L.  Loowe.  gr.8.  Dres- 
den, Bronime  geh.  12{Mpr.n. 
139.  Lucas  (Dr.  C.  W.)  KlrcheugestingB.  Zum  Gebrauche  bei  dem  katholisch en 
(Symnaaial-Go  lies  dien  sie,  3-  und  4-siimmlg  herausgegeben.  Zweite ,  viel- 
fach vermehrte  und  verbesserte  Auflage.  Emmerich,  Romen  5  ffr.  n. 
Heft  IX.  52 


—  LrjelirSS  (0.)  „I>  wlir'  ieh  doch  des  Höndes  Lieh)".'  Siehe :  F:  K  necken 

Op.  16.  Nr.  1. 

140  Lombve  (H.  C.}  Johanne  Luise.  Vnls  lor  Plonofone.  Copcnbagen ,  Lose  et 
Olsen  12|  Jg^n 

141.  Lntl  (W-)  Dp.  12.  Frlihlir.es- Erwachen.  Gedicht  von  L.Wlhi,  IUr  (Ine 

SlngBliromo  mil  Pianofurie.  D.  Leipii?,  Hofmeister  10  S&pr. 
Ein  harmonisch  selir  einfaches  Lied,  das  weder  sehr  gelungen, 
noch  tnisslungen  zu  nennen.  5. 

142.  lax  (f.)  Op.  1.  Sechs  Lieder  fit  eine  Singstlmine  mil  pianoforte.  Lelpilg, 

Whislling  {In  Commission)  2£\  Mgr. 
Niehl  besser  als  lausend  andere  Lieder.  3. 

«3.  Marks  (6.  W.)  Op.  102.  Potpourri  (Nr.  3!)  snr  des  Molifs  de  l'Opern: 
Maria  dl  Rohnn,  de  G.  D o ul i oll  1 .  pour  Piano  n  4  Mains.  Cm.  Hamburg, 
Cranz  geh.  1^8^« 

144.  Der  musikalische  Kindorf  round  am  Pianoforte.  Eine  Auswahl  der 

schönsten  und  beliebtesten  Opern-Arien,  Mlirsche,  Teme  und  Lieder 
im  leichtesten  Arrangement  für  die  ersten  Anfänger.  Heft  1—10.  Ebend. 
a  10#fc 

144.  Verfolgt  der  Kinderfreund  auch  keine  pädagogischen  Zwecke, 
so  ist  der  Sammlung  doch  nachzusagen,  dass  sie  lauter  leicht  in  die 
Ohren  und  Finger  fallende  befingerte  Stückchen  enthalt.  Freilich 
wurde  bei  tliesL-i-  !]■.■; Lui^^L'siifliU'n  Leichti^kuil  <ii<-  Originalität  man- 
cher Arie ,  der  Schluss  manches  Chor's  etc.  mit  Füssen  getreten, 
allein  Tür.  Ccbung  im  Notenlcsen  und  zur  Erholung  für  kleine  Mu- 
sikjüngerteu felchen  mag  diese  Sammlung  zweckmassig  genug  ge- 
nannt  werden.  23. 

—  Marlow  (F.)  Der  deutsche  MBniiergesang  nach  seiner  Bedeutung  für  die 

Gegenwart.  Siehe:  Dr.  M,  L.  Loewe. 

—  ■smhHl  (i.  W  Sieh.:  Sludentenlioder. 

145.  Bayer  (C.)  Op.  13.  Deu*  Grandes  Emdes  de  Couccrt  pour  Piano.  Es.  Cm. 

Berlin,  Päz  1  äfa 

Die  Krisis,  wo  in  jedem  Monatsbericht  und  auf  jedem  Concerl- 
zeltel  „Elude  de  Concert",  „£lude  de  Salon"  die  3te  Nummer  wa- 
ren, ist  nun  in  Deutschland  so  ziemlich  vorbei.  Gleichwohl  wird 
Niemand  weder  tlas  in  jener  Zoit  entstandene  bleibenswerthe  Gute 
ausser  allen  Cours  gesetzt  wissen  wollen,  noch  die  etwaigen  Nach-' 
lügler  ungesehen  ignoriren.  Der  Titel  ist  übrigeus  Nebensache, 
passl  auch  für  obige  Etüden,  in  Bezug  auf  unsere  jetzige  Coiiccrt- 
farbo,  nur  bedingungsweise,  was  auch  gar  nichts  zur  Sache  thun 
soll.  Es  sind  diese  beiden  Stücke  echte  Studien,  brillant,  breit  an- 
gelegt, aber  im  geistigen  Ausbau  der  Cramer'sclien  Weise  ähnelnd, 
ausgestattet  mit  M.'s  bekannter  Eleganz  und  Noblesse.  Den  eigen- 
thümlichen  Beiz  jedoch,  deren  sich  die  früheren  Werke  M.'s  erfreu- 
ten, entbehren  zum  Theil  die  der  Letztzeil  und  auch  diese  Etüden. 
Die  Form  der  2ten  Nummer  macht  dies  hier  weniger  bemerkbar. 
Sie  besteht  aus  einer  geistreich  durchgeführten,  für  technische 
Ausbildung  nützlich  wirkenden,  klangreichen  Vorhallfigur.  In  der 
lslen  Nr.  zieht  sich  neben  einer  gebrochenen  Accordfigur  im  Dis- 
cant,  eine  Cahtilene  in  der  linken  lland  durch's  ganze  Stück,  wel- 
ches harmonisch  wir  niHodUdi  .schon  aus  gewöhnlicherem  Stoffe 
gewoben.  Es  sei  dies  Werk  allen  Klamristen  empfohlen,  und  möge 
M.  im  Etudenfelde  noch  ferner  mit  gleichem  Erfolge  wie  bisher 
arbeiten.  20. 


m.  Mendelssohn-Barthoinj  (Dr.  F.)  Op.  62.  Sech*  Lieder  ohne  Worte,  arran- 

girtvoll  C.  Cioniv.  IIüllS.  Hur.,:,  Simrufk. 
Für  Planolorle  und  Violine.  4  Fr. 
Für  Pianoforle  und  Violoncello.  4  Fr.  50  Ct. 
Für  l'lanoforlo  Iii  4  Jiindon.  4  Fr.  50  Ct. 

147.  Methfessel  (AJ  Op.  111.  Drei  Gesänge  für  2  Siugsümmee.  Hainburg,  Nie- 

moyer  19 

Dieselben  olnseln: 
Nr.  1.  Die  lleimoth :  „Nach  der  Heimalh  mücht'  Ich  »ieder.  G.  8  Wr. 
Nr.  2.  Ich  denke  dein:  „Bei  juiiem  Lunchen,  das  sich  re&l".  C.  Ö  gf« 
Nr.  3.  Wellgesan«:  „Im  Fliedorlju*,  I.  .  in  Vo-lei,,  aa"  A.  8 
Angenehme  Duette,  die  bei  dem  im  Liederfacue  so  rühmlich  be- 
kannten Namen  des  Componislen  auch  ohue  unsere  Empfehlung 
werden  gekauft  werden.  1. 

148.  MejBT  (1.  de)  „Casta  Diva".  Air  de  t'Opera:  Norma,  de  V.  Belllol,  trase- 

crlt  et  vurlfi  pour  Piano.  F.  Wien,  llasliuger  45 
Herr  L.  de  Meyer  hat,  so  lange  er  compotiirt,  nur  Hotz  iu  den 
Waid  getragen,  und  da*  Unit  n  niii-h  hier.  Wir  haben  hier  die 
Arie  aus  Norma:  „Casta  Diva"  etc.  Tür  Piano  umschrieben  vor  uns, 
und  das  mag  noch  gehen,  denn  es  sind  schon  unbedeutendere 
Sachen  umschrieben  worden,  aber  dass  er  noch  eine  Variation 
dazu  geschrieben,  und  zwar  gerade  so,  wie  uns  schon  Thalberg 
Aubulientis  tiüliofft-l.  lins  doch  i;biTiliis*i^  und  Kcifit  von  Neuem, 
w\<:  !..  von  iMiiver  ninlit  HrlbilsüiEnlii;  «i'riien  kann,  sondern  nur 
immer  ein  trauriger,  elender  Sklave  von  Liszt,  Thalberg  etc.  blei- 
ben wird.  88. 

14».  Missler  (T.)  Souveuir  de  l'Oporu:  le  Posllllon  de  Lonjumeau,  d'A.  Adam. 

Valse  pour  Piano.  Es.  Erfurt,  Kürner  5 
150.  Moser's  (I.  B.)  Wiener  Local- Gestinge  mit  Planoforte.  Ablh.  III,  Nr.  25— 
28.  Wien,  Haslinger  a  30 

Kr.  25.  Lied:  Dos  euele  Kind,  Gedicht  und  Musik  von  J.B.  Mo- 
Nr.  26.  Lied:  Der 


151.  Mozart  (W.  A.) 


o  Edition.  LelpilB,  Brellkopf  et 


Nr.1,2.  Qualuors  pour  Piano,  Violon,  Viola  et  Vloloucelle.  Gm.  Es. 

Nr.  3.   Sonate  pour  Piano  et  Violon.  G.  15  9Z>gr. 
153.  Mneller  (AI.)  Op.  10.  Hocnscsang  an  die  Musik,  von  F.  vonKurowskj- 


Eck  et  Co.  2  Stfr  <Dio  Stimmen  allein  1  3&  10  JjO 
Dieser  Gesang  ist  für  grosse  Massen  berechnet,  worauf  seb od 
die  acht  sü  min  ige  Harmontsirung  hindeutet,  die  wir  allerdings  für 
überflüssig  erachten,  da  weder  ein  Grund  zum  Wechselgesang  in 
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S  Chören  vorhanden  ist,  noch  auch  die   

dieses  bedingt.   Uebrigens  hat  die  Composition  nichts  Orij 
an  sich;  ihre Mclodieea  sind  nicht  neu  und  das  Harmor"-' 
nicht  über  die  Grenzen  der  Gewöhnlichkeit.  88 
•154.  Mneller  (F.)  Op.  55.  Concerllno  pour  Violoncello  av 
ou  avec  Piano  (1  Jg.  38         Rudolstadt ,  Müüer. 
—    Natller  (W.  A.j  Siebe:  J.  E.  llaouser  Oj..  58. 

155.  Naumann  (W.  J.)  Zw ülr  2ätinur,tge  Hnderlieder  vou  W.Hbt,  G.Knak 

und  Andern,  ttlr  Behüte  und  Haus."  Purtilnr.  kl.  8.  Berlin ,  CbalHer  n.  Co. 

Dem  Zweck  entsprechend  und  dem  zarteren  Aller  gewidmet, 
werden  diese  kleinen  Lieder  sich  Eingang  in  den  Schulen  ver- 
schaffen. 14. 

156.  Heeb  [B.)  Andreas  Hofer,  von  J.  Mosen;  für  eine  Singstlmme  mit  Piono- 

lorle.  Dm.  Frankfurt,  [(edler  54  .ä? 
Dass  der  Verfasser  sich  Mühe  ßab,  dem  Test  ein  passendes,  mu- 
sikalisches Gewand  zu  geben,  ist  nicht  zu  verkennen;  doch  ist 
ihm  dies  nur  stellenweise  gelungen.  Es  fehlt  dein  Gelinge  eine 
durchweg  frische  Erfindung,  und  das  Aceompagnement  wirkt  auch 
nicht  wie  es  konnte  und  sollte;  es  ist  rhythmisch  tu  eintönig.  Mit 
der  Modulation  sind  wir  ebenfalls  nicht  i'inver.JlaiKkn:  in  einem 
ziemlich  langen  Gesänge  aus  Dmoli,  ist  «in  Giinz-cliinss  nadi  Ailur 

I    \  weichung 

oder  einen  shü.  iiuthnitischeii  Sehlis  nach  Ailur  vermisst  man 
ganz,  und  dies  dünkt  uns  hier  dilellanlenartig.  40. 
157-  Betier  (J.)  0p.  2.  Mein  Glück,  für  eine  Siiigslltume  mit  Planoiorto.  A.  Ber- 
liu,  Bote  u.  Kock  15  -M 

158.  0p-  3-  Lust  der  Slurmnucht.  Gedicht  von  i.  Korner,  Tür  eine 

SlngsUmme  mit  Piunniorle.  Cm.  Ebend.  15  Jj( 

159.  Op.  4.  Lieb  es  Werbung.  Gedicht  von  E.  Straube,  fiir  eine  Siog- 

sUmioo  mit  planororte.  B.  Ebend.  15  Jj( 

160.  Op.  5.  An  Emma.  Gedicbl  von  F.  von  Schiller,  für  eine  Sing- 
stlmme mit  Pianoforle  und  Vlolonccll  oder  Waldhorn.    As.  Ebend. 

161.  Mara.  Grosso  romanlische  Oper  in  3  Akten  von  O.  Preehtler. 

Vollständiger  Klavier- Auslug  vom  Komponisten,  nehsl  Textbuch.  (Mit 
Nelior's  Portrait.)  Eraunschwelg,  Spehr  geh.  0  SS&  12  jft 

Daraus  elnieln: 

Nr.  2.    Duell  [Sopran  und  Bass)  Du  senkst  das  Haupt,   Am.  As. 

Nr.  5.    Romanze  (Sopran]  Ich  sass  im  Abendschein.  Am.  F.  8  g»-. 
Nr.  6.    Duett  (Sopran  und  Tenor)  Soll  ich  dich  luerat  geselin.  B. 
8S&: 

Nr.10.    Duott  (Tenor  und  Bass)  Meine  Hoffnung,  meine  Freude. 

Nr.  12.    Arie  (Sopran)  0,  komm',  leb  breite  meine  Arme,  und : 

Arie  (Bass)  Vergias  der  Liobo  Stunden.  D.  D.  8  Vr. 
Nr.  13.    Arie  Tenor)  Lass  dich  versöhnen.  Am.  6  Ks 
Nr.  14.    Arie  (Sopran)  Lod're  empor.  Cm.  As.  10  Wr. 
Nr.  15.  "ei  dem  Sturm.  C.  6  jfk 

] 

Nr.  18. 
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Hr.  18b.  Gebel  (Sopran,  Tenor  und  Boss)  Geht  mit  Gott.  Ges.  4jjft 
Nr.22.    Finale  (2  Soprane  und  Tenor)  An  deinen  Qualen.  Fisra. 

Polpourrl  für  PlanoforLe.  D.  18  "ffr. 

162.  Urtier  (J.)  Portrait,  EOieicnuet  von  H.  Sunrlandt,  Illhogrannlrt  von 

Ooh  mo  und  Mueller.  Cnlneslscnes  Papier.  Kol.  Bmunsclwoig,  Spehr 
16  %r.  n. 

157 — 160.  Sanmilliche  4  Hefte  sind  nur  neue  Auflagen  von  be- 
reits vor  mehrern  Jahren  in  Wien  erschienenen  Gosangstücken, 
was  die  Verlebet'  ljüliL-erweisi"  mif  ileii  Titel  erwühiniti  sullton,  etwa 
durch:  „Neuer  Abdruck"  bezeichnet.  —  Wollten  wir  jetzt  auf  eine 
>|n:ci!r!lir  Besprechung  eingehen,  so  würden  wir  dem  Autor  offen- 
bar Unrecht  thun,  da  wir  unser  Augenmerk  nur  au f  wirklich  neue 
Erscheinungen  zu  richten  haben  und  ein  Unterschied  von  einigen 
Jahren  natürlich  bei  einem  jungen  Componislen  sehr  wichtig 

161.  Besprechung  siehe  hinten  im  Referat  über  die  Leipziger 
Oper.   D.  Red. 

163.  Henbaner  (W.)  Künftig  2sllmmlge  Sthiillleder.  Partitur.  Zweite  verbesserte 

Aullogo.  kl.  qu.  8.  Berlin,  Chullier  u.  Co.  gel).  4  Jg(  n. 
Eine  zweckmässige  Auswohl  grÖsstentheils  bekannter  und  andere 
derartige  Sammlungen  zierender  Lieder  von  E.  A.  Anschülz,  Erk, 
Hiller,  Mozart,  Niigirli,  Itcidiiirdl ,  Wussely  und  Andern,  denen  der 
Autor  eine  Crosse  Anzahl  selbslerfuudener  beigegeben.  Für  den 
praktischen  Werth  zeugt  schon  diese  zweite  Auflage.  14. 

164.  Heomayer  (A.)  Op.  24.  Variationen  Uber  die  beliebte  Cavatine :  „So'  aneh' 

io  lu  Virlü"  {Auch  ich  versieh'  dio  feine  Kunst)  aus  der  Oper:  Don  Pas- 
quäle,  von  0.  »onlzetll,  für  Planotorte.  C.  Wien,  Diabellt  u.  Co. 

45  m 

Ilöchsl  gewöhnliche  Variationen.  23. 

165.  Nicola  (C-)  Op.  7.  Ritter  Olaf.  Ballade  von  H.  Heina,  fltr  eine  Slngstlmme 

mit  Piano/orte.  Dm.  Hannover,  Nagel  20  g& 
Die  bekannte  schöne  Ballade  von  H.  Heine  hat  dem  obenge- 
nannten Autor  Gelegenheit  geboten  sein  Talent  für  diese,  leider  in 
letzterer  Zeit  zu  sehr  vernachlässigte  Gattung  der  Composilion 
gellend  zu  machen.  Auffassung  des  Stoffes,  wie  musikalische  Aus- 
führung desselben  zeugen  eben  so  wie  die,  in  der  oft  interessan- 
ten und  immer  treffenden  musikalischen  Malerei  bekundete  rege 
Fantasie  für  unsere  Behauptung.  Namentlich  aber  müssen  wir  das 
stete  Vorwallen  des  epischen  Elementes  bei  Jen  eingewebten 
rein  lyrischen  Momenten  ehrend  anerkennen,  eine  Schwierigkeit, 
an  der  nicht  Wenige  straucheln  und  die  hier  mit  sicherem  Takt 
überwunden  ist.  Möge  das  Werk  besonderer  Beachtung  empfoh- 
len seynl  15. 

166.  Nüttebohm  (G.)  Op.  4.  Trio  Nr.  1  pour  Piano,  Vlolon  et  Violoncello.  {Par- 

UliOD  et  Parties  separecs.)  C.  Lolpiig,  Peters  2  ^ 
DerComponist  ist  uns  als  strebsamer,  das  Beste  wollender  junger 
Musiker  persönlich  bekannt.  Ware  dies  auch  nicht,  sein  Werk 
bürgte  dafür.  Auf  jeder  Seite  ein  ehrliches  Bemühen,  wenn  auch 
nirgends  die  Erfindung  etwas  recht  Hervortretendes  hat.  Es  ist 
aber  Alles  hübsch  gemacht.  Eigentlich  neue  Gedanken  trifft  man 
freilich  nirgends,  daher  ein  poetischer  Gehalt  im  ganzen  Werke 
■vergebüch  gesucht  werden  würde.  Vor  allem  hat  also  der  Com- 
ponist  zu  grosse  Zahmheit  der  Erfindung  kündig  zu  vermeiden, 
und  seinen  Ideen  einen  höhern  Schwung  zu  geben. 
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Die  Schlüssel  in  der  Celioslunrae  scheint  Herr  Nottebohni  aoeb 
nicht  richtig  «cliMui'fii'ii  zu  konneu    So  sieht  z.  B  der  Anfang 

des  Adagio  und  manche»  A r i ; i ■ : r ■  ■  nu  Tenur-vchh^e! ,  wahrend  die 
lipfi-  Li«-?  'iikiiij.ir  .1.11  l!ass-.dil.i<-e!  icrlaiigle.  Was  die  Einrich- 
tung des  Werl»  In-InlR,  so  besieht  es  wie  gowubulicb  ans  vier 
Sätzen  von  der  gewöhnlichen  Sorte.  Dem  ersten  Allegrn  gehl 
eine,  wenige  Takle  l.mee.  fuchi>-,.i-:iudi'  Kml.iii.ug  vorher,  und 
statt  eines  Sr.lii  r/o  u.  Tri«  fuli;l  ein  Allogru  seherzando  Des  ehren 
wcrlbcWerk  hat  nur  einen  sohr  massigen  Umfang,  und  wird  Allen 
leicht  fasilich  sein,  daher  wir  ns  sowohl  DilelL-intco,  dio  an  edler 
Musik  Cefailen  Huden,  wie  Musikern  von  Fach,  dio  {lern  Neues, 
wenn  .ii'  li  n  i  hl  .   vnti  w*.  --i  rii  l'i  ui.'fin  ii.nu;.  ;-i'.miini 

meinen  [wnnii  ih  r  Verleger  diese»  Irin  Insu" -iers  tliälie  ist',  cm 
pfchlen.  Von  dem  rnroponislcn  erwarten  wir  aber,  doss  er  au 
heifhllium  eh  r  Kruhd-iiu  zunehmen  '.:ii<l  in  seinen  kiinftieen  Wer 
ken  die  Fantasie  zu  nnhr  thre  hrumen  wird,  Sunsl  mochte  er 
schwerlich  als  Totiselzcr  sich  einen  Namen  machen,  denn  dazu 
gebort  hei  klas-i-cher  Hicliimm  nieht  hlu.-s.  d.ns  man  alles  Triviale 
vermeidet,  Sündern  auch  Ne  u-,  uiiil  Kiceiilhuuilirhes  schafft.  Uio 
wollten  und  durften  wir  nicht  verheimlichen,  so  nett  das  Werk 
auch  isl,  nie  wir  denn  aueikeiinen.  da-s  dasselhu  vuu  Vorbilden) 
schweigt,  und  SelbM-lHiidi^kci1.  i>ehau|ilel.  Nirgends  freilich  spru- 
delnde Jugend-  und  Schöpfungskraft ,  die  in  RrsUings werken  so 
wohl  thul  und  eine  hlutheii  und  (niehli  eiche  Zukunft  verspricht, 
sondern  Alles  ist  darin  wie  abgemessen.    Auch  sieht  das  Werl 

nicht  wie  der  -churhlei  ue  Versteh  e  -.  gm-,-en  Talents  aus,  snre 

deru  man  merkt  w<ihl  d  Iierlee,eu uVn  Musiker,  der  seine  game 

Talenlkrafl  darangesetzt  hau  Wir  gestehen,  etwas  Verwilderung 
bei  grösserem  (Mull  wäre  uni  lieber  gowesen,  —  Doch  warten 
wir  die  fr'ortsch rilto  des  Coniponisten  ah.  Das  Triu  ist  übrigens 
lobeuswcrlher weise  in  Partitur  gedruckt  33. 

107.  Outen  (T.)  Dp.  11.  Famalaie  brillante  nur  des  Theroea  de  VOpera:  La- 
creiia  Borgla,  de  G.  D  o  ni  i  o  Iii.  C.  Dorlin,  Challicr  et  Co.  20  Jy( 
Obige  Pieee  wird  von  Vielen  gefallig  genannt  werden;  zucker- 
eiisse  Themen  leichthin  verarbeitet  und  nicht  schwer  zu  spie- 
len. 23. 

—    OrlUD.aaD.dtr  (6.)  FrUhlingagruas.  Siehe:  Polka. 

168.  Olborn«  (G.  A.)  0p.  43.  Fantalsio  aur  1'OpAra:  Charles  VI,  de  F.  HaloVT. 
pour  Piano.  Aa.  Lelpilg,  Breilkopr  ei  Hynet  20  96grt 

Moderne  Tünche,  aber  für  geübte  Liebhaber  nicht  undankbar 
und  auch  nicht  schwer.  22. 

=  hss&  f.u  i '■    « «"»»« "■■*«» 

160.  Fieber  (J.  h.)  0p.  3.  Troln  Eludes  de  Salon  (Nr.  1.  La  Sentimentale.  Fla. 

—  Nr.  2.  Ln  Brillante.  F.  —  Nr.  8.  L'HiroYque.  Eb)  pour  Piano.  Wien, 

Haslinger  I  jgllS  JBt 
170.  0p.  4.  Trolä  Mazurkas  brlllantca  potir  Piano.  E.  Gtsm.  Fla.  Ebend. 

45  m 

—  0p.  S.  Siehe:  \  ....■„■  • 

ISO  Die  Ist«,  bestehend  aus  einer  Bittmelodie,  '"i  Diskant  von 
einer  murmelnden  Actordtigur  bejileitel,  ist  auf  schon  längst  tou 
Henselt.  Mayer  etc..  eelegten  Gniud  gebaut,  kann  aber  als  recht 
melodiöse  ritmereiudo  gellen  Die  2le  ist  eine  Leb ung  Dreiklangs- 
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 1  einander  geübt.    Die  Letzte  ist  eine  Art 

Octavenetude.  Sie  sind  alle  drei  für  Klavierspieler  nicht  ohne  In- 
teresse, und  obwohl  Keine  besonders  eigentümliche  Züge  in  Me- 
lodie, Harmonie  oder  Rhythmik  enthält,  so  ist  doch  Alles  fliessend 
und  geschickt  gemacht.  20. 

170.  Geschmackvoll  und  geiällig  gearbeitete  Mazurken;  nur  durch 
die  vielkreuzigen  Tonarten  für  Manchen  etwas  schwierig.  Wir 
machen  alle  Klavierliebhaher  aufmerksam  auf  diese  Mazurken,  sie 
sind  gutartig-brillant  und  klaviermässig.  25. 

171.  Panqfkl  jH.)  Op.  46.  Six  Rfiveries  pour  Piano.  Wien,  Haslinger  1  Jg. 

172.  Op.  47.  Fanlaisie-Coprice  brillant  sur  l'Air  de  l'Opera :  Niobe,  de  G. 

Paelnl,  pour  Violon  avec  Piano.  D.  Ebend.  I  Jg.  45 

Die  sechs  Stücke  sind  mit  Ueberschriften  verschen,  welche  eben 
so  gut  wie  noch  10  andere  dazu  passen.  —  Die  Caprice  ist  ein  Bra- 
vourstück. Ein  Salon-Mensch  wie  dieser  Virtuose  hat  es  sich  schon 
zur  Ehre  anzurechnen ,  wenn  die  musikalische  Kritik  ihn  im  Vor- 
beigehen auch  mir  anblickt.  5. 

173.  Fax  (C.  E.)  Variaiionen  über  das  Wiegenlied  aus  der  Oper:  la  Part  du 

Diablo  [Carlo  Broscnl),  von  0.  F.  E.  Inner,  für  Pianoforte,  En.  Berlin, 
PBi  10  J)C 

Zu  gewöhnlich  und  in  jeder  Beziehung  zu  unbedeutend,  um  eine 
Kritik  zuzulassen.  —  Ist's  Ökonomie  oder  NichtSchätzung  seitens 
des  Verlegers,  dass  diesem  Werke  kein  Titelbogen  beigegeben 
worden  ist?  24. 

174.  F[erfall]  1K.  B[aton  VOl])  Op.  12-14.  Album  für  den  Carnavel  für  Pia- 

noforte. Nr.  2 — I.  München,  Faller. 

Nr.  2.  Op.  12.  Die  Bheinlaender,  Walzer.  A.  54  J£T 
Nr.  3.  Op.  13.  SchnodorhUpfel-Polkn.  Es.  18 
Nr.  4.  Op.  14.  Quadrille.  P.  36  J6T 

175.  PleSSBIl  (F.  L.  TOD.)  Op.  56.  Zwei  Lieder  für  eine  Slngfllimme  mit  Piano- 

lorle-  Es.  Dm.  Dresden,  Moser  71  S&gr. 
Dilettantisch.  1. 

—    PraetoriDS  (H.)  „Meine  Eilera  mlcb  verlassen  han".  Siehe:  F.  Commer 

Moslcn  Sacra  Nr.  4.  .... 
178.  Prejer  (B.)  Op.  44.  Der  todte  Soldat.  Gedieht  von  J.  G.  Seidl,  für  elno 
Slngslimmo  mit  Pinnoforte.  Wien,  DiabelU  u.  Co. 
Für  Sopran  oder  Tenor.  Em.  30  SEI. 
FUr  Alt  oder  Bariton.  Cm.  30  3äl 
Die  Musik,  obwohl  sie  nicht  eigen thümliche  Combinationen  bie- 
tet, erreicht  doch  den  Höhepunkt  des  Gedichtes,  und  steigert  die- 
ses durch  richtigen  Ausdruck  und  charakteristische  Haltung.  14. 
177.  PrOCh  (H.)  Op.  108.  Der  Fischerin  Wehl.  Gedicht  von  P.BrunoM,  fUr 
eine  Singslimme.  E.  Wleu,Diabeth  u.  Co. 
Mit  Pianoforte  und  Vtoloncell.  45 
Mit  Pianoforte  allein.  30  ■ 


178.  0p.  HO.  Arln  di  Concerlo:  Calma,  o  Caro  (Theure,  o  gib  mir)  per  Bo- 


180.  PH>eh  (H-)  Up.  111.  Schmerz.  Gedicht  von  E.  M.  Oelllnger,  für  eins 

Slugsllmme  mll  Pionoforie.  Am.  Wien,  Diabclli  u.  Co.  30  &t. 

181.  Op.  112.  Bedingung.  Lied  aus  M.  G.  S  a  p  h  1  r's  „wilden  Fl osen",  tür 

eine  Sliigsiimme  mit  Planoforte.  Es.  Ebend.  30  S/FK 

182.  Op.  120.  Ouvertüre  Sr.  1.  Fm.  Wien,  Witiendorf. 

Für  Orchealer.  Partitur.  8.  geh.  2  Jg. 

Für  Pionofone  zu  4  Bünden,  eingerichtet  von  F.  X.  C  ho  tok.  1  Jg. 

i5  m 

Für  Piunoforlo  allein,  eingerichtet  von  F.  X.  C  h  o  1  ck.  45 
177—181.  Ein  Narr,  wer  immer  nur  nach  dem  Höchsten  in  der 
Kunst  strebt!  Er  wandelt  einsam  seinen  Weg.  Da  weiss  Herr 
Proch  eine  breite,  bequeme  Strasse  und  lacht  die  Narren  aus,  die 
nicht  von  dem  Tross,  der  ihm  folgt,  bestaunt  und  gerühmt  wer- 
den I  Es  können  nun  einmal  nicht  alle  Franz  Schuherle  oder  an- 
dere grosse  Lieücrcomponisten  sein,  und  was  sollte  aus  dem  lieben 
eemüthlichen  Publikum  werden,  das  nun  einmal  solche  kränze 
Kost  nicht  verdauen  kann,  solidem  imrh  Mehlspeisen ,  Kurilen, 
Compots  und  ZiicUrwa-scr  uJur  Mandelmilch  vurlünijl?  ! --  Freuen 
wir  uns  also  aus  Humanität,  dass  auch  für  solch  Publikum  der 
Tisch  gedeckt  wird,  an  dem  es  schwelgen  kann,  und  dass  der  ge- 
feierte Componisl  vorliegender  GosäDge  mit  seiner  Moses-Zauber- 
feder aus  dem  Felsen  seines  Kopfes  wieder  einen  süssen  Quell  fiir 
zarte  Frauen  und  an  moralischer  Magenschwächc  leidende  Männer 
hervorsprudeln  lasst!  —  12, 

182.  Eine  erbärmliche,  ganzlich  talentlose  und  gemeine  Ouver- 
türe, wie  wir  sie  zehnmal  besser  von  Musikdirecloren  kleiner  Städte 
im  Manuscript  gesehen  haben.  Keinem  Menschen  würde  es  ein. 
fallen  so  was  zu  drucken,  wenn  Proch  nicht  eben  Proch  wäre. 
Ich  weiss  nur  nicht,  wie  Jemand  sich  die  Mühe  geben  kann,  der- 
gleichen aufzuschreiben.  Die  Kritik  hat  für  solches  Zeug  nur  Ver- 
achtung. Ueberdies  hat  einer  meiner  Mitarbeiter  früher  schon 
Proch  genügend  abconterfeiet,  und  Beispiele  von  Schlechtigkeiten, 
deren  wir  bisher  genug  gegeben  haben,  wallen  wir  ferner  vermei- 
den. Der  Herr  k.k.  Hofopern-Theater-Kapelimeisler  Proch  lasse 
sich  von  der  Wiener  Musikzeitung  loben.    H.  H. 

163.  Riff  (J.)  Op.  5.   Quaire  Golops  brillana  pour  Piano.  Es.  F.  G.  E.  Leipzig, 

Brellkopt  el  Hllrlel  15  3hpr. 
184.  Op.  6.  Morceau  Insiruellv.  Fanlaisle  el  Tariaiionä  brillantes  pour 

Piano.  Es.  Ebend.  25  ä&pr. 

183.  Die  Üeberschriften  der  Galoppen  [la  Capricieuse,  la  Co- 
quette,  laGracieuse,  laBaCchante]  linden  wir  nolhwendig,  da  etwas 
Derartiges  wohl  Keinem  einfallen  würde.  Doch  sind  dadurch  we- 
nigstens Winke  gegeben,  welche  brillantere  Spieler,  für  die  das 
Werk  bestimmt  scheint,  für  den  Vortrag  benutzen  mögen.  26. 

184.  Das  Variationenwerk  [kein  inslruclives  in  dem  Sinne, 
worin  man  denAusdruck  gewöhnlich  nimmt]  ist,  wenngleich  nicht 
neu,  hübsch  componirt  und  enthält  Uebungen  für  das  Arpeggio, 
für  Passagen  in  der  rechten  und  in  der  linken  Hand,  für  den  Triller, 
das  Staccato  u.  s.  f.  Brillante  Spieler  werden  nicht  ohne  Interesse 
daran  üben.  26. 

*185.  Hau  (L.)  Die  Orgel  In  ihrem  würdevollen  Gobrauch.  8.  Darmsladt,  Hiebt 
geh.  S&r.n. 

"  ü  (k.)  Siehe:  Lieder-Kran*. 
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188.  Ravina  (H.)  Op.  10.  Divertissement  brillant  ponr  Piano.  G.  Bonn,  Slmrock 
2  Fr.  2fi  Gl. 

Wir  erinnern  tins,  im  Isten  Heft  Herrn  R.'s  „Morceau  du  Conccrl" 
besprochen  zu  haben.    Was  eine  niclil  grosse  liiündun!'  anbi- 
langt,  so  gilt  unser  dortiges  Urtheil  auch  hier.  Lohend  wollen  wir 
aber  Form  und  Ausarbeitung  erwähnen ;  mi-li  sehr  khviergerocht 
ist  dies  Divertissement.    Es  sei  Liebhabern  von  Vortrag  bildender 
Unterhaltungsmusik  recommaDdirl ;  umso  mehr,  weil  es  nicht  über 
Opcrnklingklang  verfertigt  ist.  22. 
187.  ReiSSlger  (F.  A.)  0p.  40.  Zwei  Funla*ion  Uber  Themas  aus  der  Oper: 
Ciaar  und  Zimmermann,  von  CA.  Lorulng,  für  Pianofurte.  Auflage  2. 
Nr.  1,2.  Leiiiziis,  Klrm-.u  ü  lä 

Nr.  1.  Lobe  wohl,  mein  flandrisch  Mädchen.  F. 
Nr.  2.  Sonsl  spielt  Ich  mit  Scepter.  Es. 
1B8.  Rflitnmayr.  Tragi -komische  Schneider-!. csrim^ie.  i: jrnovals -Dichtung  von 
A.  Aistor  [mr  eine  Sill;.'>tii:]m<'        P:;-.niir,>ili-.j  Iis.,  yr.  3.  Colli  (Eck  u. 

Co.)  QJgCn. 

Da  es  einem  Carl lovnls- Scherze  gilt,  möchte  sich  wohl  die  Kritik 
lieber  in  eine  Harlekins-Maske  mummen  und  dem  Schneider-Ge- 
schichls -Sänger  eins  mit  der  Priizsclie  versetzen ,  als  ihm  eine 
ernslhallo  Strafpredigt  hallen,  dass  er  sein  Licdclien  mit  Klavier- 
begleitung eine  ..Composilion  für  das  Pianofortc  "  genannt  hat. 
Oder  Meekl  tl;ihitLlor  rm  Wilz  wie  hinter  dorn  Mutlo:  ..II  i:;ail  \in 
rui  if'Yvetot,  peil  eoinm  dans  I'liistuire".  das  im  Ciiklarei]  lassl.  ^eiiel 
es  auf  den  Schneider  oder  auf  den  Componistcnf  —  15. 
169.  Eichler  (J.)  0p.  1.  Vier  Fugen  für  Orgel  oder  Pianofurie.  Es.  D.  Cm.  F. 
Wien,  Diabclli  ...  Co.  1  Jg. 
Diese  Fugen  zeigen  wciler  nichts,  als  das*  ihr  Verfasser  Studien 
im  doppelten  Conlrapunktc  gemacht  hat.  Sie  sind  nicht  besser 
und  nicht  schlechter  als  viele  andere  von  Kunstjüngern  gefertigte. 
Eigentliches  Compositionslalent  blickt  daraus  Dicht  hervor.  Sic 
hätten  ganz  gut  ungedrucki  bleiben  können;  der  Kunst  ist  mit 
Herausgabe  von  Schülerai'beileii  niclil  gedient,  mag  auch  Einzelnes 
darin  geschickt  gemacht  sein.  Der  Componist  wird  aber  vielleicht 
es  eben  so  gui  wie  wir  wissen,  tiass  Engftilirungen  und  Augmen- 
ten noch  nicht  das  Höchste  einer  Fme  sind.  D.is  ist  der  Heist, 
der  Wohlklang,  und  darauf  bat  Herr  Richter,  wie  viele  andere  Fu 
L-onsetireiber  unserer  Tilge,  noch  manche  Zeit  und  Ikmiiihutii!  zu 


sind  ohne  Krafl.  5. 
—    Richter  (L)  Siehe:  SludOhtoulloder. 

190.  Rlesch  (T.  Comtfl)  0p.  3.  Fanluütio  brillante  sur  im  ThCme  do  POpm-lle 

1«  Voile  niagitulo,  Ü'A.  E,  Tili,  pour  Piano.  Es.  Wien,  Haslinger  1  Jg. 
15  SEI 

191.  —  —  Op.  4.  FitiiLiisi«  M-iilimiiiitiilo  cur  im  Tlaw  du  lOperalle:  lo  Ynilc 

magkiuo,  d'A.E.THI,  pnur  Piano.  Es.  Ehend.  1  Jg. 
Moderner  tiliiinkl.-iisir .  zuweilen  hochirahend  werdend:  zu  ladein 
ist  nichts  dran,  aL-  da-    nein  ein  und  dasselbe  Thema  zur  Hervor- 
jmngung  2  verschiedener  1'aiitasicen  [Vj  auf  einmal  benutzte.  ^4. 

192.  KOda  (F.  VOtl)  Op.  II-  » '<■'  geistliche  Gesänge  aus  K.  1.  H.  Bplt  I  a's  Psal- 

ter und  Harfe.  ..r,  1—3  für  Supran  oder  Tenor,  Nr.  4  für  2  Sopraut ,  All, 
Tenor  und  Uass  mit  i'ijm.lurle.  Ii  l'istu.  Ilm.  Km.  (Herausgegeben  nun 
lieft  IX.  53 


Besten  der  angebrannten  Haupt Irenen  in  IlnmburB.)  Hnmhurg,  Böhme; 
Cranz;  rtlemeyer;  Sthubcrlh  u.  Co.  1  ^  n. 
Roda  v'ol>  deui  wir  auch  grossere  Inslrunienlalsachen  im  Manu- 

,.r;,it  zu  -.elsn.  Coir-iieiili.'il  1 1  besitzt  yewis-   lalenl,  das  Aul- 

„  ,i,  ir-rimi  und  sichere  Leitung  verdient.  Vorliegende  .rsiuige 
und  werden  ihrer  uesekalienheil  wegen 
srliT  wenig  gesungen  werden:  über  das  muss  den  Tonselzer  im-ht 
ahlntlen  alles  Miielinlic  zu  tbiin.  um  Maue  Abbildung  zu  befnr- 
K  „nd  sich  dem  Puhlilium  in  beliebleren  Sachen  bekannt  zu 
,,],,„  iVhlt  ihm  ulfeuhiU'  nedi  Kllrktkcnntni.s.   snuM  wiir- 

S     n  viHfaCe  Bodonlcen  bei  der  Veröffentlichung  dieser  Ge- 

*ämri>  au fge blossen  sein.  Kr  ist  noHi  jung,  und  ward  das  alles 
Sp  ut  selbst  erkennen,  liciuig,  dass  Talent  da  ist  und  ernster 
Wide  es  zum  Bcslen  zu  lenke».  Möge  ihm  der  Umgang  eines 
Meisters  werden.  Hie  Ausstellung  ist  riihmcnswertli.  5. 
93.  Roeckel  (E.)  OP.  11.  D""*  Seronades  pour  Piano.  A.  As.  Dresden,  Meser 
10  Man 

gj  Polonez  na  PlanoJorie.  C.  Ebern).  5  £>6y. 

Nur  erst  im  vorigen  Hefte  hallen  wir  Gelegenheit,  einige  Werke 
von  F  Roeckel  z-Hirsiireelien.  Wir  innnlerlen  Juri  Jen  Künstler 
inf  iii  seinem  räumlichen.  Slrebcn  furl/u fahren,  machten  ihn  aber 
-...A,         Mciehor  Zeit  darauf  aufmerksam,  wie  sehr  er  noch  zit 


wiedT  zü?ufonfUdaPcr In  den^orl fegenden  Serenaden  nur  leere 
Xaeliahiiningni  v.m  langst  hrkamiten  I  tannlm  na^mipoMlionen  uns 
verfuhrt.  Am  meisten  gilt  dies  von  Nr:  I  dieser  Serenaden  die 
sehr  schwer  zu  spielen  ist,  weil  die  Schwierigkeiten  mit  1' leiss 
überall  hinr.inpr.ilUii.-irL  sind.  t'asl  all.-  h..ill.n.'<.EU|M1sileiirs  der  »cuern 
Keil  haben  hierzu  Thrilräge  liefern  müssen,  und  auch  du:  kleinste!! 
Lichter  der  modernen  Klavierspieler  sind  nicnl  ganz  mit  btillscnwei- 
feu  'iborünii^'ii  wurden.  Nr.  2  isl  sein  unbedeutend  in  ulusika 
fischer  Hinsicht  und  am  liefen  ah.  Walzer  für  altersschwache  Leute, 
denen  die  Gelenki-keil  iiiaugcll.  /u  s|in'ieii.  -  nie  kleine  Polonaise 
isl  ein  -ehr  simples  Vlaehwerk.  e.hiie  .'ilelndic  und  Geist,  und  wäre 
besser  nicht  erschienen.  Oder  holll  Herr  Roeckel  seinen  Böhm 
dadurch  zu  vermehren?  88. 
195.  HOSelleil  (H  )  Op.  66.  Fanmisio  et  Variation*,  brillantes  Sur  leg  Stolifs  de 

i'Oiieiii'  b  Sirene,  tin  D.P.K.  Aulier.  ji.jiii-  i'Liinr..  Ks.  Leipzig,  Broil- 

kopf  el  Härtel  25  S&gr. 
Schon  weiter  vorgerückten  Schülern  als  Uelning  in  moderner 
Spielwciso  zu  empfehlen.  Uns  Stück  selbst  ist,  abgesehen  von 
eini-er  Wii-.-ei  i-k.-il .  im  Ganzen  eleL'anl  und  sehr  klaviermrissig 
gearbeitet;  als  Hand-  und  Finger-Bildemittel  deshalb  gilt  zu  brau- 
chen. 23. 

196  RnMni  (G-  B.)  »ouie  Lecons  da  rihnnt  moderne  pour  Tenor  oh  Sopran 
„veo  Pian.i.  Ki.  2  I'arli^.  Muiri/,  Scholl  >,  2  J'g.  24  m 
Diese  „Lecons"  erschienen  schon  vor  5  Jahren  in  einem  Bande.  19. 

—    ScarUtti  (A.)  „Tu  es  Petras".  Siebe:  F.  Co  mm  er  Musica  sacra  Nr.  18. 
197.  SehaGhlier  (H.)  Op.  B.  Poesies  musicolos  pour  Piano.  As.  Gm.  Es.  Wien. 
Haslinger  I  Jg. 

Modern,  nicht  ganz  geschmacklos,  nicht  langweilig,  nicht  besoii- 
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ders  interessant  —  kurz,  wie  eine  Unzahl  anderer  Werke,  bei  de- 
nen die  Verleger  oll  ihre  Rechnung  finden.  22. 
—    Scharling  (C.)  Siehe:  Lieuor-Turol. 

18S.  Schlicbner  (k.)  Op.  1-  Soaolo  puur  Piano.  D.  Berlin,  Challler  et  Co.  I  5%. 
A.  Schlicbner  eröffnet  zwar  seine  musikalische  Laufhahn  mit 
einer  Sonnte,  und  zeigt  dadurch,  dass  seine  künstlerischen  llcsirc- 
bungeu  höherer  Art  sind,  als  wir  es  sonst  von  Anfängern  erwar- 
ten, allein  ihm  gerade  hätten  wir  ein  bescheideneres  Auftreten  ge- 
wünscht, weil  er  zu  schwach  ist.  um  in  den  hohem  Itesiunen  sich 
zu  halten,  weil  er  bei  seinem  allziikühurn  Kluge  gen  Himmel  sich 
die  Flügel  auf  w  ullich  bedauernswertlie  Weise  verbrannt  hat. 
Wenn  er  glaubt,  durch  diese  Sonate  einen  Sitz  in  dem  musikali- 
schen Parnassi'  siel i  erworben  zu  Huben .  auf  dessen  Hohe  er  sieh 
von  andern  Kuustjün^ern  neidisch  angestaunt  erblickt,  so  thut  es 
lins  vom  Herzen  leid,  dass  wir  ihn  ans  diesem  süssen  Wahne  her- 
ausreisseu  müssen.  Ja.  es  liest  uns  ;ou>.ir  die  traurige  i'llicht  ob, 
ihm  versichern  zu  müssen,  dass  sein  jelzigcr  Standpunkt  noch 
weil  vom  Fusse  des  Musen-Herbes  entlernt,  und  dass  gewiss  noch 
unendliche  .Midien  sieh  nutlii,'  in. "'hell  werden,  ehe  ihm  verdünnt 
sein  wird,  nach  der  so  sehnlich  erwünschten  Hülm  einen  Anlauf 
machen  zu  dürfen  Wir  h:dien  kaum  ein  Werk  erblickt,  das  in 
jeder  Beziehung  sieli  so  schwach  heraus-este-llt  halle,  als  die  vor- 
liegende Sonate,  liänzlicher  Mangel  an  l-'antasie  ist  unverkennbar 
das  Erste,  was  uns  in  die  Auern  lallt:  alle  .Mcludicen.  die  uns  hier 
enlge^eulrelen,  simi  ohne  rYtsehe  und  Ki^enlhürnlichkeit,  ja  sogar 
auch  altvaterisch,  wie  /..  il.  die  Millelmelodie  lies  ersten  Satzes, 
ferner  die  Menuett  und  das  Itoudoau.  in  dem  wahrscheinlich  die 
Haydnschc  Naivität  hervortrelen  soll.  Die  l'onn  kann  Herr  Sehl, 
fceinesweges  beherrschen,  mau  merkt  iiherall  ein  sklavisches  Ver- 
folgen der  geliehenen  i'nriucnrc^elu  .  ein  genaues  Anpassen  an 
gegebene  Mustor,  und  deshalb  eine  Unee^-hiekiheil .  du;  ven  dem 
gänzlich  entwichen  sein  nniss  .  der  so  kühn  ist,  Suiialen  als  Op.  1 
in  die  Welt  zu  senden.  Wir  ralhen  recht  sehr,  dass  der  Kompo- 
nist dieser  Sonate  erst  noch  rocht  tüchtig  lerne,  und  dann  erst 
wieder  Versuche  machen  möge ,  mit  bescheidenen  Kleinigkeiten 
aufzutreten  1  69. 

199.  Schnabel  (C.)  Op.  3Z.  Lieder  uhne  Worte  [Nr.  1.  Trennung.  Dm.  — 

Nr.  2.  Sehnsucht.  U.  —  Nr.  3.  Uurcarule  <Jm  )  lür  l'moiorlu.  Berlin.  Bolo 
d.  BUCk  12t  M 

Laut  Titel  sehrieh  der  Verfascr  schon  32  Werke;  uns  kam  noch 
fceins  zu  Gesicht,  oder  wahrscheinlicher;  wir  erinnern  uns  dessen 
nicht  mehr.  Wir  wollen  und  können  dem  Cum po nisten  nach  Ein- 
sicht obiger  Lieder  ohne  Worte,  bedeutendes  Ta'enl  weder  ZU-, 
noch  absprechen,  da  leicht  seine  übrigen  Sachen  dem  widerspre- 
chen dürften.  Von  den  3  Liedern  geliel  uns  Mos  das  zweite,  wel- 
ches glatt  geschrieben,  melodiös  und  gut  begleitet  ist.  Wir  em- 
pfehlen sie  [abgesehen  davon,  dass  uns  Kr.  1  und  3,  dio  beiden 
kürzeren,  uninteressant  erschienen]  allen  Liebhabern.  Sie  sind 
auch  nicht  schwer  zu  spielen.  21. 

200.  Schneetter  (F.  Noble  de)  Op.  1.  Penaeea  de  In  JcuDosso.  Quadrille  pour 

Piano.  F.  Wien,  Dlabclll  el  Co.  30  £&t 

201.  Schubert  (Tr.)  Up.  2.  Gretchon  am  Spinnrade  [ftita  al  Fllalojo  — Marguedle) 

aus  J.W.  von  Goolhe's  Fausl,  lür  eine  Singstimme  inii  Pianotorie. 
Neue  Ausgabe  [mil  italienischer  und  lraiiiö  Stocher  Ueberseuung.)  Dm. 
Wien,  DiabeM  u.  Co.  45 

53' 
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l  Schübett  (Fr.)  Op.  S.  Schafort  Ktsflelied  (le<  Ptalntea  duJeunePalre)  — 
Heldenrüsleln  (ftoae  sauvogel  —  JüRera  Abendliod  (Lo  Chanl  du  Chassaurt 

  Maeres-StUle  (Le  calmo  Plail.  Gedichts  von  J.W.  vonGoelhe  mit 

französischer  Uebcrsetiung  von  EilansBr,  (ür  eine  SmgsLirumc  mit 
Pluriofonc.  Neue  AuBgabe.  Gm.  G.  Des.  C.  Wien,  Diqbeltt  u.  Co.  45 

l.  Op.t  Der  Wanderer,  vonSchmldtvonLuobock  [Le  Voyügeur, 

>r0-  ~  - 


304.  Dp.  5.  Bosiioae  Liebs  IToujounä)  —  Nahe  dea  Gelieblcn  (Ja  peme  a 

lul)  —  Der  Flacher  (La  Sirene)  —  Erslor  Verlust  (Promlere  Perle)  —  Der 
Koenlg  in  Thüle  (l.o  Hol  de  Thüle.)  Gedichte  von  J.W.  von  Goethe, 
mit  frunj eis i scher  Ueberteliung  von  Böianger,  für  eine  Singstimme 
mit  Planotorle.  Neue  Ausgabe.  E.  Ges.  B.  Fm.  Dm.  Ebend.  1  Jg.  15  &l 

265.  Schubert  [3  Uresde]  (Fr.)  Op.  7.  Dem  Nocturnes  [Nr.  1.  Amnur  leeret.  H. 
—  Nr.  2.  La  Serenade.  B)  pour  Violoti  avec  Piano.  Dresden,  Mu-ser 
20  3hpr. 

Zwei  nicht  schwere  Violinstücke,  die  oben  so  gut  mit  andern 
Deberschriften  hallen  gelauft  werden  können.  2. 
—    SehuetZ  (H.)  Siehe:  F.  Commor  Mus  I«.  Sacra  Nr.  5, 12, 13. 
205.  Scholl  (F.)  Alexondrlnen-Galopp  Tür  Piano  tone.  E.  Berlin,  Cballier  u.  Co. 

207.  Schnmann  (Dr.  R)  Op.48.  Dlchlerllebe.  Llodercyklus  aus  dem  „Buche 


lassen  sich,  du  ihre  Tonarien  in  passender  Ful^e  stehen,  ohne 
Unlcrhrcchung  hinter  .einander  vortragen.  Dass  die  Begleitung  keine 
imbi'ilfiilon.:!.'  RnlU-  s].ieU .  üoiiil(;ni  dwiMktei'islisdi  sieh  geltend 
macht,  wird  man  von  diesem  Componisten  auch  ohne  Ansicht 


Modcrato  inolto,  As-dur,  \  Takt,  Rhythmus: 

cc  i  rttt  i  rrtc  «*■ 

ein  Paar  Fermaten,  sehr  leichte  altmodische  Begleitung,  sehr  sen- 
timentaler Ausdruck,  kurz,  wie  anspruchslos  der  Componist  auch 
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sein  mag,  wir  fragen  doch:  „wer  konnte  heut  zu  Tage  kein  sol- 
ches Lied  schreiben?"  —  15. 

209.  Seirais  (F.)  0p.  4.  Fanlalsle  et  Varlallons  brillantes  sur  In  Valsa  de  F. 

Schubert  InMIuldi:  lo  Disk  (Sehnauchls- IVaher)  pour  Vloloneelle 
avoc  grand  Orcuestre  [4  Jg.  48  -5&E]  ou  avec  Piauo  [2  Jg.  24  SEK\  D. 
Maint,  Scholl. 

210.  Speier  (W.)  0p.  29.  Die  Perlen  im  Champagner.  —  Hlstoria  von  Noah. 

File  Baas  (oder  fiir  2  Biisse  ad  libitum!  mli  Pianoforte.  Neue  Auflage. 
Gm.  Es.  Ottenbach,  Andre  54  $&Z 

211.  Op.  44.  Gesänge  fdr  Minnorcbor.   Nr.  2.  Scblachlgestmg  von  T. 

Crellienach,  für  Doppelchor  mit  2  Ventlllrompelen.  Partitur  und 
Stimmen.  C.  8.  Main;,  Schott  1  Jg.  30  &l 

Wirksam.  1. 

212.  SpODhOltZ  (A.  E.)  Op.  13.  Douzo  PieoeB  laciles  ei  muiodieuaes  pour  Piano, 

dediees  ä  la  Jeunesse  musicale.  Gab.  1  '(15  My)  Call.  2  (17J  S&gti 
Leipzig,  Pelers. 

Leicht  und  melodiös  in  der  Thal.  Freilich  das  Leichte  mit  Geist 
zu  paaren  ist  eine  schwerere  Aufgabe,  die  Herr  Sponbollz  in  die- 
üciii  Otnis  niciil  sjt'iiist  hat.  Es  kommt  zu  viel  Triviales  darin  vor. 
als  dass  man  es  zum  Jugendunterricht  unbeschrankt  empfehlen 
könnte.  2.  ' 

213.  Stoer  (C.)  Erinnerung  an  die  Fest -Bedeute  im  ürosshoriogl.  Resident. 

achlease  in  Weimar  am  Stell  Februar  1843.  Marsch  für  Planoforte  eln- 
gorichlot.  B.  Krlllrt,  Kürner  71  Jtf 
211.  StlSDSS  (J.)  Op.  159.  Nur  Leben!  Walter.  G.  Wien,  Haslinger. 

FUr  Orchcutor.  3  Jg.  30 

Fiir  3  Violinen  und  Das».  1  Jg. 

Für"  Flöte  allein.  20  3F. 

Fdr  Csakau  nlleln.  20  SGI 

FUr  Gnltarre  allein.  30.®* 

Für  Violine  und  Piunotorlo.  45  SS'. 

Für  Fiele  und  Pianoforle.  45^ 

Für  Pianoforlo  iu  4  Händen.  I  Jg.  15  3P. 

Für  Pionolorto  ollein.  45  £&t 

FUrPianuforte,  im  leii-li leren  Style  und  In  leichten  Tonarten.  (Die 
junge  Tänzerin  in  lloR  47.)  30  >®T 
215.  Strubel  (J.  B.)  Hunden  2-,  3-  und  4-stimmigo  Gesänge  für  die  Hand  der 
Kinder  in  katholischen  Schulen.  Heft  1.  Zweite  vorbesserte  Aullage.  8. 
Darmstadt,  longhaus  geh.  4  tyr.  n. 
—    Struve  (60  Siehe:  l.E.Haeuser  Op.  58. 

•218.  TiegUchsbeck  (T.)  Op.  25.  Messe  für  4  Slugatlmmen,  2  Violinen,  Viola, 
Violoncell,  Bass,  (2  Clarlnetlen,  2  Fagotte,  2  HUrner,  2  Trompnlen  und 
Pauktn  ad  libitum)  und  Orgel.  Es.  München,  Faller  u.  Sonn  8  Jg.  42  9iK 
(Partllur  In  Cople  9  Jg.  u.) 

217.  Tiehsen  (OJ  Op.  23.  Drei  Gedichte  von  H.  Relnick,  E.  G  ei  bei  und  J. 

Körner,  für  3  Frauenstimmen  mit  Planoforte.  Partitur  und  Stimmen.  G. 

Sammlliche  dreistimmige  Gesänge,  Tür  welche  schöne  und  zweck- 
miissi^e  Texte  üewiiiill  üiiul,  zuidin.Mi  .-irli  iltu-L-li  (iraziu  ans.  sind 
rein  und  sangbar  geschrieben,  und  verdienen  die  Theilnahme  des 
Publikums  in  hohem  Grade.  12. 

218.  Tttl  (A.  E-)  Op.  31.  Salomon's  Tempelweihe.  ReltgIHse  Scene,  von  O. 

Procbtler,  für  Männer- Chor  und  Bass-Solo  mit  Harfo  odor  Pianoforlc. 
Partitur  und  glimmen.  C.  Wien,  Dlobelli  u.  Co.  1  Jg.  30  SP. 
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219.  Tltl  (A.  E<)  Op.  34.  BronnenBeplBIacher.  Gedient  von  J.  N.  Vogl,  Nr  eine 

Slngstimme  mit  Planororte.  Des.  Wien,  DlaboM  et  Co.  30^? 

220.  —  —  Op.  35.  Die  Männer  von  Einst  unü  Jetzt!  Gedicht  von  L.  Loewe,  liir 

eine  Singsiimmo  mit  Pionolorle,  (Einlage  zum  Zu  uberspiele:  der  Ver- 
seil wunder,)  Es.  Ebend.  30  SS?. 

218.  Op.  31.  Die  sowohl  in  der  Idee  als  Durchführung  rechl  mu- 
sikalische Dichtung  hat  der  Coiii|iin]ist  zwar  mit  der  zweckmässi- 
gen Einfachheit  behandelt.  Indessen  müssen  wir  uns  gestehen, 
dass,  obwohl  durch  das  Ganze  ein  frommer  Ton  klingt,  er  doch 
seine  produktive  Kraft  nicht  zu  jener  mehr  erhöhten  Tbatigkcit 

■  aufgefordert  hat,  welche  der  Vorwurf  jedenfalls  verdiente.  Der  erste 
Chor  ist  ohne  Begleitung,  und  nimmt  sich  beinahe  dürftig  aus.  Die 
Harfen bcgleilung  [oder  Piano]  trilt  mit  dem  Basssolo  ein,  in  wel- 
ches sich  ein  Clin:-  iliclit,  und  erhöht,  freilidi  dureh  den  sinnlichen 
Eindruck  des  Tones  die  Wirkung  dieses  Salzes.  Ein  kurzes  Solo- 
qu.irlell  der  Priester  leite-,  den  Sohlussehyr  ein.  welcher- in  Bezug 
auf  Erfindung  sowohl  als  Ausfülirnns-  i!>'ii  erslen  überbietet.  Schliess- 
lich machen  wir  die  Componislcn  auf  die  dankbare  Dichtung  auf- 
»merksam,  die  mehrfach  benutzt  zu  werden  verdient.  14. 

219.  Op.  34.  Eine  einfache,  dienende  und  IcithLNissliche  Melodie 
mit  einer  recht  angenehmen  Begleitung  muss  wohl  Freunde  fin- 
den, und  da  sie  so  ai]s[inieh-!os  L-e^ebfn  ist.  freuen  wir  uns  der- 
selben aufrichtig,  woln  wissend,  djss  nicht  alle  Componisteu  Mo- 
zarte unil  Üeeihoven  sein  können.   Das  unter: 

220.  Op.  35.  genannte  Lied  müssen  wir  aber  als  zu  seicht  und 
trivial  ablehnen,  um  so  mehr,  als  es  [unbeschadet  der  musikalischen 
Gedanken]  auf  2  Seiten  zusammengedruckt  werden  konnte,  wahrend 
es  8  Seilen  füllt.  14. 

221.  Toepfer  (J.  G.)  Allgemeines  und  vollständiges  Choralbuch  zunächst  in  dem 

Dresdner,  Weimnrl sehen  und  Erfurter  GesanBb  nebe.  Die  Meiodieen  nach 
J.  A.  Hiller,  J.  C.  item  pt  und  M.  G.  Fischer  und  mit  4siiinTnigcr 
Harmonie  nebst  kurzen  doppellen  Zwischenspielen  verseilen.  Zum  Kir- 
chen-, Schul- und  Priviit-tlelr.iiKtu'.  fiir  Orsiiinislen,  Canloren,  Schullch- 
rer,  Seminaristen,  Praparoiiden  und  alle  Freunde  des  Choralsplels.  Zweilo 
Annage,  qu.  8.  Erfurt,  Kürner  geh.  3        15  IL 

222.  Trithen  (F.  I.)  Op.  2.  Grande  Valse  sentimentale  pour  Piano.  As.  Mainz, 

Schott  54 

Mangel  an  Selbsturthei!  oder  Schreibsucht  mögen  die  Schuld 
tragen,  dass  der  Componist  sich  nicht  scheu  et  e,  als  Op.  2  nichts 
Besseres  zu  geben  als  einen  kaum  leidlichen  Walzer.  Ueber  die 
Befähigung  des  Herrn  Th.  zur  Compositum,  können  und  wollen 
wir  hiernach  nicht  richten.  25. 

223.  Trübe  (X)  Op.  4.  Vcriations  brillantes  sur  un  Thema  nivori  de  l'Optra;  la 

Fille  du  Kegiment,  de  G.  D  o  ui  z  e  i  t  i ,  pour  Piano,  tlalnz,  Scbott  1  Jg. 
12  SP. 

Für  ein  Op.  4  [wir  kennen  noch  gar  nichts  von  Hrn.  T.]  tech- 
nisch fertig,  aber  nicht  Erfindung  genug.  Wir  wollen  und  können 
des  Componislen  Kriille  nicht  weiter  heurihrilen,  bis  wir  mehr  von 
ihm  gesehen.    Die  Variationen  sind  nicht  geriule  leicht.  23. 

224.  Tmhn  (F.  H.)  Op.  58.  Herzog  Otto's  Liebe.  Poesie  von  WoHgang  Mu  ol- 

ler, für  Tenor  mit  Pianoforle.  F.  Berlin,  Pai  20  Jgt 

Geschickt  gemacht,  wie  die  meisten  Sachen  dieses  Gesangseoru- 
ponisten.  4. 

225.  Tsükly  (M.)  Op.  13.  liomoiicc  pour  Piano.  Dei.  Wien,  Haslinger  45  $8Z 
228.  OP- 14.  Serenade  pour  Piano.  E.  übend.  30  ä& 


413 

Op.  13  ist  Thalberg  Gewidmet  und,  wie  da  zu  erwarten,  ziemlich 
genau  in  der  Manier  dieses  Meisters  gehalten.  Die  Erfindung  ist 
Dicht  originell,  die  Ausführung  aber  geschickt.  —  Op.  14  ist  in  glei- 
cher Mmii.r  gehalten  und  bedarf  keiner  besimdern  lirwiifijuiim. 
Beide  Werke  sind  Salouslucke  und  den  Liebhabern  solcher  Musik 
anzuempfehlen.  SS. 


,.V» 


VOSS  (0.)  Op.  6.  Vsriallona  do  Bravouro  sur  im  Mullf  ravori  do  1'Opera:  11 
Plriila,  de  V.  B  dlliii  I,  pour  l'i.in».  .Seeon  de  IC iJ üLi un  revuo  ol  nugmenleo 
par  l'Auleur.  D.  Uerlln,  Hole  el  Huck  20  J# 

228.  Op.  7  el  16.  Dlverilssemoiii  brillant  Nr.  I,  2  pour  Piano.  Soconde 

Edilion  revuo  el  augmenleo  [iar  l'Auleur.  Es.  B.  Ebond.  u  10 

220.  Op.  52.  Allegro  agltalo,  Andanle  rcllgioso  o  Finale.  Concerlslilck  in 

Form  des  Concerllno  für  Pianofurle.  Fm.  Leipzig,  Breilkopf  el  HUrlel 
1  ^  IS  3&gr. 

23a  Op.  JB.  Morceou  buriesquo  do  Salon  pour  Piano.  A.  Ebond.  15  Myr. 

231.  Op.  59.  Fiiriliiisii!  Heimle  sur  [Opera;  lo  Sirene,  de  D.  F.  B.  A ub er, 

pour  Piano.  C.  Ebend.  15  9&yn 
Wer  viel  zusammenschreibt,  miiss  endlich  nach  und  nach  zu 
einer  gewissen  Schreibfertigkeit  gelangen,  wie  sie  z.  ß.  auch  Herr 
V.  besitzt.  Iiis  zur  Erfindung  von  Motiven,  welche  sich  durch  rhyt- 
misebe  oder  nieliuli.-rhe  Kje.rii'.küinlichl.eil  :tii>/e:elinen,  hat  es 
Herr  V.  noch  nidiL  eeliiMdilL  auch  was  man  Durchführung,  oder 
im  strengen  Sinne  Arbeit  nennt,  scheint  ihm  fremd  oder  nicht 
eigen  zu  sein.  Man  findet  dies  beslali;;!,  bei  allen  sogenannten 
Ij'eherwng.-slellei].  Die  Vncm  seiner  Tunstücko  ist  -eine  gewohD- 
liehe.  iL  i.  eine  willLi  ilirliolie .  iliieliiiiilrnarli^e.  Letzteres  Adjectiv 
passt  überhaupt  für  Alles  «  eis  Herr  V.  Einschrieben.  ■ —  Abgesehen 
nun  von  dein  eben  Gesagten,  so  sind  doch  Herrn  V.'s  Leistungen 
immernoch  den  französischen  Sudeleien  ,  welche  schiiljdiuidweisc 
nach  Deutschland  geschleudert  werden,  vorzuziehen.  Seine  Sachen 
sind  alle  klaviermiissig  und  Liebhabern  v  in  sogenannter  „brillant- 
oeralliger  Musik"  -ewiss  ^mii-end.  Das  Coucerlino  ist  in  gewisser 
Hinsicht  noch  das  Geschickteste,  was  wir  von  Herrn  V.  gesehen.  20. 


!.  Wag 


Vagtier  (R.)  Grus»  »einer  Treuen  an  Fi.eiliicb  Aliens!  ilen  Geliebten  bei 
seiner  Zurilokkuntt  aus  England  den  ulen  Ausust  1844  (tür  eine.  Slng- 
Blimme  tnll  Plonotorle.)  G.  Dresden,  Moser  5  Mgrs 

..  Rlenzi  ,  üer  i.elzle  der  Tribunen.  Gross«  Iriiglse.liu  Oper  in  5  Aklen. 

Vollständiger  Klavier- Auszug  in  2  Künden.  Ebond.  geh.  10  5%. 
Daraus  einzeln: 
•Ouverluro  für  Orchoslor.  Parrilur.  D.  2^n, 
Ouvertüre  für  PlanniOrte  in  4  ildnden.  D.  I  äfc  5  Mpr. 
Ouvertüre  für  Pianoforle.  D.  20  96y 
Nr.  1.  Terzen  [Sopran,  Meuo-Sopran  und  Tenor)  O 
sprich,  was  dir  Beschall  ?  —  H.  1^(5  9bgr. 


K-hiüv,,,,«.  '.^„„e.-n.erj  Auf  Rümer,  auf]  B.  121  &gr. 

-II,,,  für  e       Sine-li,.,.i,e.  11-  iOJl-yr. 

(Tenor)   ,1  leet  aul  mich,  den  Tribunen.  C.  10  9Bgr. 

I  (Teuor)  Aliurächl'Ber  Valar,  blick  herab.  B.  10  ff&yr. 
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Nr.  8s.  Duell  [Sopran  lind  Tenor]  Verlas«!  nie  Kirche  mich.  \. 
1  äff,  5  9hgr. 

Nr.  Sb.Cavaiine  heraus  eimein  (Tauoi)  Ich  lieble  gl Uhend  meine 

hoheBrnul.  A.  lOS&fr  ' 
Nr.  8.  Duall  (Sopran  und  Mono- Sopran)  Du  Wer,  Irena?  Treff  ich 

dich  noch?  Bm.  221  My- 
Nr.  10.  Wallenlanz.  F.  15  Mar. 
Nr.  11.  Grosser  (esllicher  T:mz.  C.  20  Mj/r. 
Nr.  13.  Marsch  der  Gcsondleu.  E.  7i  Shgr. 
Nr.  13.  Grosser  KrJegsmarseh.  Es.  10  Mar. 
Nr.  14.  Friedensmarsch.  F.  7{  Mar. 
Potpourri  Nr.  1  für  PJanororia.  D.  Ebend.  22\  36fr. 

232.  Dieses  Lie'd  ist  rerht  k-niCti-»  und  Vülkstliiiiiilir.li  gehalten  und 
leidet  nur  an  einem  Fehler,  nämlich,  dass  die  einzelnen  Verse  zu 
lang  sind.  SS. 

233.  Wir  verschieben  die  Besprechung  bis  zur  bevorstehenden 
Aufführung  der  Oper.    D.  Red. 

234.  Wahle  (F.)  Sechs  Lieder  für  eine  Slngsilmme  mit  Piatiororie.  Nr.  1.  Vüg- 
lein  mein  Bote.  A.  Berlin,  Esslingen  5  J'ji 
Solcher  Lieder  müssen  es  wenigstens  ein  halbes  Dutzend  sein, 
wenn  sie  unter  der  hier  zur  Schau  gestellten  Masse  berücksichtigt 
sein  wollen.  14. 

•235.  Walch  (J.  H.)  Pltccs  d'Jtarmonie  pour  Muslime  milünire,  pour  r.lorinelle  en 
Bs,  3  Ciarfnetles  cn  B ,  Flüle,  (llaulbois  nd  Ilbllum)  2  Cors ,  2  BaBsons  el 
Serpeiu,  2  Trompeites,  3  Trombones,  Tambour  grand  el  pell«.  LW.  30. 
Leipzig,  Peters  3  ^  10  Myr. 

—  Walter  fJ.)  „Aliein  auf  Golies  Wo«".  Stella :  F.  Cnmmer  Muslca  saera 

Nr.  6. 

—  Weber  (C.  ffl.  TOB)  Oboron  tOpcrJ  Finale  2.  Siehe:  A.  Bazzini  Op.  17 

236.  Waigel  (I.)  Theoretisch- praktische  Zilberächule ,  in  welcher  die  Anfangs- 
grunde der  Musik  deutlich  erUUrt  und  die  vorzüglichsten  Regeln  der  Be- 
handlnugs wejse  lur  die  einlache,  wie  fiir  die  grtiesere  vollständigere 
Schlagzilher  in  ausgewählten  Beispielen  mit  Fingersatz  angegeben  sind. 
Neue,  verbesserte-  Ausgabe.  München,  Faller  3  Jg. 
2S7.  Weiss  (J.)  Op.  11.  Zwei  Lieder.  (Nr.  1.  „O  »Uf  ieh  ein  Vöglein".  C.  — 
Nr.  2.  „Leb'  wohl,  mein  Lieb".  F)  mr  oine  tiefe  Slngslimme  mit  Plane- 
forle. Berlin,  Boie  u.  Bock  10  Jtf 
Von  den  beiden  vorliegenden  Liedern  zeichnet  sich  das  erste 
durch  Lebendigkeit  jus.  Jus  andere  ist  aiwas  53111  Gewöhnliches, 
ja  Triviales.  Beide  aber  hüben  die  vortreffliche  Eigenschaft,  dass  sie 
sich  in  einer  Bebens  würdigen  Einfachheit  bewegen .  die  man  Naivi- 
tät nennen  könnte.  — Der  Comjiuni?-!  dieser  l.ii-iiei-  nannte  in  einer 
Kritik  über  Berlioz's  neueste  Ouvertüre:  ..!e  Carncval  romain"  den 
französischen  (!(i:ii|i<>[jinli>ii'i'iiiüi]  k  e  11  iul  os  en  .Menschen.  Walir- 
lich, er  bat  Beelil!  Wer  sulcln'  Lieder,  wie  die  vorliegenden  schrei- 
ben kann,  der  steht  über  Berlioz  und  darf  sieb  ein  so  hartes  Ur- 
lheil erlauben.    Berlioz,  du  bist  vernichtet !    Geh'  und  sludire  bei 
Julius  Weiss  I  88. 
239.  Wielhoraky  (ComteJ.)  Op.  13.  Gratide  Famaisle  sur  des  Motirs  de  i'Opera: 
II  Pirala,  de  V.  H  eil  m  i .  nmir  l>iano.  Gm.  Leipzig,  'Breilkopf  el  Hürlel 

\& 

239.  Op.  14.  Impromptu  Nr.  3  pour  Piano.  Em.  Ebend.  12\  Mgn 

33S.   Bcllini  in  moderner,  hier  und  da  Thal  bergisch  er  Weise 
variirt  und  verarbeitet,  zwar  nicht  trivial,  uns  aber  langweilend  in 
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hohen»  Grade.  Es  wird  nooh  sehr  Vi eb  (.■eben  denen  diese  Fan 
tasie,  gul  vorgetragen,  imponiren  und  gefallen  wird-  aber  zum  Be- 
sten der  Kimsl,  und  wenn  Musik  überhaupt  eine  Kirnst  bleilicn 
soll,  mussm  dergleieheu  Sachen  auch  vor  NirblkuusUcril  kein 
Uehor  mehr  linden;  dann  wurden  auch  Leute  wie  Graf  W.  amk'r« 
schreiben,  wir  trauen  ÄfB  das  Können  zu.  Ware  die  Zeitnahe!  20. 

239.  Nur  in  sehr  lebendigem  Tempo  und  gut  gespielt,  hört  sich 
<  u;.<  ]iiij)niiji|jl:j  »Imc  I.yjJKOWL-jlu  rt.it  flu;  dann  wird  s  aber  mo- 
dernen Spielern  und  Liebhabern  von  Henselt  und  Thalberg  ge- 


ilt Fesla.  Des. 
Nr.  X,  La  Danza  clcllo  Bucchanl!.  D. 
Nr.  I  ist  ein  eigenlliches  Paradepferd  zum  Vorreilen  für  tüchliee 
Husaren.  Eine  einfache,  nicht  besondere  Mein  die,  deren  Töne  durch 
immer  schwierigere  Begleiloas  zuletzt  kaum  mehr  zu  treffen  sind 
wenigstens  nur  hei  gröbster  Sioberiuät  und  enormer  UuskelkratL 
,    .  Jteojaoigen,  die  vom  Componislen  die  Elude  vortragen  gehört,  wird 
sie  als  eine  angenehme  ßückerinnerung  dienen.    Uebrigens  sind 
unsere  Eingangsworte  keineswegs  als  Tadel  zu  nehmen,  da  wir 
das  Slück  unmöglich  verwerfen  können,  so  wenig  als  rYr.2,  wel- 
ches, ungleich  leichter,  gleichfalls  geschmackvoll  compoiiirt  ist  und 
seinen  Effekt  nicht  verfehlen  wird.  26. 

—  WinkUr  (*.)  Siclio:  M.  Zehotar. 

241.  Winterte  (E.)  Op.  17.  Valses  brillanieK  pour  Plann.  F.  Wien,  Haflinser 

Der  Slrauss'sche  und  Lanner'äche  Geist  weht  zwar  keineswegs  in 
diesen  Walzern,  doch  sind  sie  immer  noch  ertraglich  anzuhören. 
Sie  würden  eigentlich  als  Tänze  hei  unsrer  Zeilschrift  gar  nicht  in 
Betracht  zu  nehmen  sein,  wenn  sie  nicht  vor  der  gewöhnlichen 
Art,  Tanze  Air  das  Pianoforle  zu  arrangiren,  sich  durch  eine  brillan 
tere  Salz  weise  auszeichneten.  Es  sind  in  ihnen  einige  nicht  unbe- 
deutende Sr.liwicriskciten,  (Iii:  nncli  sciihlcn  Spielern  gewiss  Mühe 
verursachen  werden.  Der  Geschmack,  in  dem  sie  geschrieben,  ist 
halt  ganz  der  Wienerische.  88. 

—  Wittmann  (IL)  Wundertüte.  Slahe:  Taeme  Nr.  J. 

2*2.  Welff  (E.)  Op.  92.  iliverUasement  sur  l'Opera:  Maria  di  Itohan,  de  C.  D  o- 
niieul,  piHir  Piano  a  4  Mains.  C.  Mainz,  Schölt  1  jg,  21  SP. 

248.  Op.  95.  Msiourita  pour  Piano,  An,.  Ecend.  *5  m. 

244.  Op.  102,  Nr.  I,  La  ilobcmlenne.  Granau  Polka  do  Salon  pour  Piano. 

;twi 

aber  nichts.  22. 

243.  Siehe  Ilepertorium  Heft  6,  Nr.  167—171.  (20.) 

244.  Salunpolka?  Allordings ;  Musik  wird  in  den  Pariser  Salons 
schon  lange  nicht  mehr  gemachl,  wenigstens  nicht  auf  demKlavier; 
schläft  aber  der  Salon  bei  dergleichen  nicht  ein  —  dann  rathen 
wir  ihm:  nach  der  Türkei  zu  gehen,  und  einen  Versuch  mit  Opium 
ifk  Pfund-Dosen  zu  machen.   20.  ' 

h  ;j.  G.)  Siebe:  A.  Hugol. 

i.  {Tartaliooen  liij  Planoforle.) 


416 

Dieses  Werk  gewährt  nur  in  so  fern  Interesse,  als  es  uns  mit 
einigen  acht  ungarischen  Nalionalmelodieen  bekannt  macht,  die 
wegen  ihrer  rineulhiimliehkeii  es  wohl  verdienen,  dass  man  sich 
um  sie  kümmert.   Als  Composilion  ist  das  Werk  unbedeutend ,  da 
i,: t    ein,'   Zuüiimmriisti'ütHlp:  v.m   verschiedenen   Themen  ist, 
über  deren  eines  einige  Variationen  beigefügt  sind,  die  [Vichts  ent- 
halten, was  sich  auszeichnete  und  der  Erwähnung  werlh  wäre.  88. 
•246.  Zeheter  [B.)  uml  M.  WinUer.  Generalbass-  und  Harmonls-Lobre.  ilcnl. 
gr.  8.  Nordlingcn,  Beck  12  %k  n. 
247.  Zelter  (C.  F.)  Zehn  Liodcr  für  4  Männerstimmen.  Partitur  und  Stimmen.  S. 
Urft  I,  2.  Merlin,  T.  Traut  wein. 

neil  1:  Nr.  1.  Versus  mcmorlelos.  G.  —  Nr.  2.  Loh  der  Musik.  Ii. 

—  Nr.  3.  Die  Campanullo.  D,  —  Nr.  i.  Ergo  blbumus.  C  

Nr.  5.  Her  Znpf  (itugtsche  Geschichte  von  A.  von  Cba- 
misso.)  D.  1  St& 

Hell  ii :  Nr.  fi.  UrinT/iijiinft:  „Ach  was  soll  der  Mensch  verlangen".  A. 

—  Kr.  7.  Hoher  Besuch:  „Nimroor,  das  glaubt  mir".  A.  — 
Kr.  6.  Lacrymosa:  „Ein  Musikant  wollt'  fraulich  sein".  G.  — 
Nr.  9.  K  ii  Icker  ey  bleibl  frei :  „En  war  einmal  ein  König".  C. 

—  Nr.  10.  Loh  der  Paulhell.  F.  20  Jjf 

Fast  durchgängig  Lieder  voll  drolliger  Laune,  Jovialilat  und  trock- 
nen Witzes,  weniger  originell  in  der  Erfindung  als  mit  ausseror- 
dentlichem Verstände  and- grosser  Sachkenntnis s  geschrieben.  Das 

Teciiiii.selie  ist  lieHich,  und  das  Werk  verdient  in  jeder  Beziehung 

Theilnalunc  des  Publikums.  12. 


248.  Koeek  Bnd  Gaste  (Posse)  Nr.  2.  Lind:  „Da  siehst' o  mir,  da  hast'e  mlrl", 
für  1  oder  2  Singst immen  mil  l-ionotorlo  noch  der  Melodie  des  Desaauor 
Morsches,  gesungen  von  Herrn  Grob  e  c  1  er  und  D  e  m  oi  s  o  lle  Julie 
Berrmann.  B.  Berlin,  Esalinger  5  J}{ 
•249.  Lieder-Erans  rtlr  die  Turngemeinden  des  Vaterland).  Mit  einem  Vorworte 
von  A.  Ravenstein,  gr.  16.  Stuttgart,  Göpel  geh.  27  &hyr.  n. 

250.  Nordde in sclie  Lieder-Tafel  liir  den  4älimmigen  Mtinnergesung.  Partitur  und 

Stimmen.  Band  8.  5  eher)  J  ug  (C.)  6  deutsche  Lieder  von  E.  Dooke 
und  W.  II  u  eil  er  für  4  M,ijii;i'i-.4lijii]ne:i.  12.  H:uj.  1 1  Hin.  «ehulHTlh  Li.  fe. 
ISgkn. 

Diese  Mannergesange  hoben  unstreitig  das  Verdienst  Tür  sich, 
dass  sie  leicht  sind,  und  sogar  auch  von  den  schwächsten  Ge- 
sangvereinen eingelernt  werden  können.  Hinsiclillich  der  Compo- 
„ili.m  stellen  sie  jinf  emfi  ziemlich  iiiedrisjen  Stufe;  sie  geben  nicliLs 

Neues,  sundern  sind  vielmehr  Reproduktionen  von  schon  langst 
Dagewesenem.  Einige  unter  ihnen  sind  humoristischen  Inhalts, 
und  diese  sind  in  musikalischer  Beziehung  gerade  am  wenigsten 
gelungen,  denn  unser  Componist  scheint  keinesweges  nuter  die 
Cantores  zu  gehören,  denen  die  flumorcs  zum  zweiten  Ich  gewor- 
den siud.  Es  lässt  sich  am  Ende  jedem  Text  eine  Melodie  unter- 
legen, allein  ob  sie  den  Nagel  auf  den  Kopf  trifft,  das  ist  dann  erst 
die  Frage.  88. 

251.  Kouveaotes  du  lottr  pour  le  Salon  muslcal.  —  Musikalische  Tegs-Neul glei- 

ten lür  Planolort«.  Cah.  39.  Pachor  (J.  A.)  Op.  5.  Caprice  melodlem. 
As.  Wien,  Dlabelll  u.  Co.  45  3>T. 
Schliesst  sich  den  im  Öten  Hefte  besprochenen  Cahiers  würdig 
an.  20. 

252.  Zwei  FOlka  IUr  PianofoHe.  Nr.  1.  Amalien-Polka  (mit  Gelang  ad  libitum.)  D. 

—  Nr.  2.  PrUhllngsgruss.  Polka  von  G.  0 r  tamu eu der.  G.  Berlin,  Dorn 
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.  I.Sioho:  A.Adam  lo  Hol  d'Vva 

Repertoire  do  i'Opi» (P^pourrt,)  j  N,iz's70lie:  G.  Donl„ul  „  Fi„e 

(  du  Regiment. 

I.  Alle  und  neue  Stadentenlleder.        BuMwn  und  SingweiBen.  Herausge- 
geben von  L.  Iti etiler  und  A.  E.  Ma rs eh n  o r.  12.  Leipzig,  Mayer  o. 
Wigand  geh.  10  Man  n. 
254.  TMniB  für  Orchester.  Nr.  1-3.  Berlin,  T.  Troulwein. 

Nr.  1.  Wlttmann  (Ii.}  Wiimlon;»..-.  Walz.T.  E*.  1  5%.  20 

Nr.  2.  ßaehrieli  (W.J  Olm*  I  Gluck  !  Gluck !  W„IIer.  G.  l^lOt/jf 

Nr.  a  Windsbraul-Gütopp.  E.  25  ^ 

•255.  Deutsche  katholische  Volks-Ge  Menge  wahrend  des  Gottes  dien  hos.  12.  Ulm, 
Wohler'iclie  Buen Handlung  geh.  2  ffr.  n. 


Systematisches  Klassen-Register. 

Orchester.  41.  75. 124. 126. 182.  214.  233. 254. 
Haruioiiic-nuHtk.  23.'). 

Violine.  11.  17.  IS.  54.  67-  88.  05.  107.  113. 127.  146.  152.  172.  205.  214. 

Vloloncell.  56.  70.  83.  130. 146.  154.  20». 

Flöte.  3«.  58.  69.  104. 120. 122. 124.  126.  214. 

Clarlnette.  8. 

Cnahan.  214. 

Zither.  236. 

Qultarrc.  25. 214. 

Pinnoforte.  ttuartctten.  91. 152. 

TriO».  81. 166. 

Duetten.  8.  11. 17.  IS.  58.  58. 69.  70.  63.  «5.  107.  113  127. 

130.  146.  152. 154. 172.  205.  209.  214.  [Fttr  2  Piano- 
forte]  15. 

Vierhändig.  3.  4.  19.  20.  38.  45.  47.  48.  51.  57.  74.  91.  122- 
124.  126.  127.  143.  146.  182.  214.  233.  242. 

SolOS.  1.2.  fi.!).  10.  13.  14.  LI.-I-.  2t.  22.  24.  27-34.  37. 
38.  42—46.  50—54.  57.  59.  61.  62.  64.  66.  68.  73-  79— 
Bl.64.65.B9.S2-94.I0I.10B.nl.  112.  114.  116- 
119.  122—127. 129.  132—134.  137.  140.  144.  145.  148. 
149.  151.  161.  164.  187—171.  173.  174.  182—184.  166. 
187.  169-191.  193—195.  197—200.  206.  212-214. 
222.  223.  22,1—231.  213.  23S-241. 243—24;). 2r>] 

Schulen.  81. 
Orsel.  105. 185.  189.  221. 

CaesanK.  Mehrstimmig.  5.  12.  26.  40.  49.  72.  75—76.  82.  66.  90.  98.  109. 

131.  I3li.  147-  1)1.  lää.  H'l.  163.  192.210.211. 
215—218.  281. 233. 247—250.  253.  255. 

Opern.  4.  55. 57. 110. 161.  233.  248. 

Einstimmig.  23.  26.  35.  55.  57.  60.  63.  65.  67.  71.  90.  98.  97.  99. 

100.  102.  103.  106.  110.  115.  135.  141.  142.  150.  156— 
161. 165. 175—181. 188.  192. 196.  201-204.  207.  208. 
210.  218—220.  224.  232-234.  237.  248. 

Schulen.  198. 

Theoretische  und  nodere  Schriften  über  Mitaik,  Catn- 
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Feuilleton. 


Zieipxtger  Oper. 

In  der  ersten  Hälfte  des  Augusts  wurde  die  hiesige  Bühne  unter 
der  neuen  Direktion  mit  dem  Don  Carlos  vou  Schiller  wieder  eröffnet. 
Zu  dem  Behob  waren  mancherlei  Nenbaiden  mit  dem  Theater  vorge- 
nommen worden,  von  denen  wir  nur  erwähnen,  dass  der  innero  IIa  um 
neu  ttomalt  und  durch  Gas  erleuchtet  Ist,  was.  beut  es  das  mancherlei 
Unschöne  des  Gebäudes  auch  nicht  ganz  auf,  doch  einen  freundlichem 
Anblick  als  früher  gewahrt.  Vorliaiia,  Dekorationen ,  Costiime  u.  s.  w. 
sind  neu,  und  gewiss  so  gut  wie  eine  l'rm  h^.ialliidme  sie  herzustellen 
vermag.  Hoffen  wir.  dass  der  neue  Direktor,  Dr.  med.  Schmidt,  ein 
Mann  ist.  der  damit  einv(jrs.l:![iüen  .  das-  sein  Unlenieiimei]  nicht  Lins 
eine  Spekulation.  sondern  eine  Kunsllliat  sein  soll;  dass  er  das  Beste 
dem'Publikum  vorführen  wolle,  von  demselben  freilich  in  seinem  Be- 
mühen unterstützt  und  entschädigt  zu  werden  erwartend.  Davon  hängt 
es  nh,  in  wiefern  es  der  neuen  Direktion  möglich  sein  wird,  ihr  und 
der  Kunst  Bestes  mit  einander  zu  verbinden ;  denn  vor  Allem  hat  ein 
Theaterdircktor  freilieb  nachzusehen,  dass  er  nicht  selbst  Schaden  er- 
leide,  Wir  haben  darum  sn  lange  Lei  diesem  Gegenstände  verweilt, 
weil  J]];in  sn  s.'lir-  irfii^i i; t  ist.  mmci-echte  HcscluiliÜHi'".-''"  sjc^nn  Thea- 
terdireklorcn  vorzubringen,  obgleich  nichts  üwei  fei  harter  ist  als  ein 
solches  Unternehmen,  wie  jeder  der  die  Geschichte  der  Leipziger  Bühne 
kennt,  zugeben  muse.  Der  ein/a^e  l'lie.itenmtenichiner.  seitdem  Leip- 
zig eine  stehende  Bühne  hat,  der  Glück  machte,  war  Bingclhardt,  und 
bei  dem  war  es  oüeifbar  blosse  Spekulation.  So  möge  denn  die  Fol- 
gezoit  lehren,  dass  noch  ein  Mittelweg  üliri;;- 

Mustern  wir  die  Kräfte  der  Oper,  so  finden  wir  das  Orchester 
unter  der  Leitung  von  Leitzing  und  Kelzer  zu  schwach.  6  erste  und 
6  zweite  Geigen,  2  Bratschen.  3  Celli  und  3  Bässe  passen  nicht  zu  4 
Hörnern,  3  Posaunen  etc.  etc.,  wie  in  modernen  Partituren  vorkommen, 
und  stellen  in  Mrssvcrhältniss  zu  einander.  Wenigstens  raüssten  noch 
eino  Bratsche  und  ein  Cello  hinzukommen;  aber  der  Orchesterraum 
ist  so  klein,  dass  sie  keinen  l'];tlz  hätten  ta:ncei-Unei...ler  ist  i".  Da*  id. 
Der  Chor  unter  Leitung  des  Herrn  Günther  besteht  bis  jetzt  aus  eini- 
gen 40  Personen,  wird  aber  durch  MiHtatnHngar  verstärkt  werden. 

Was  die  bedeutendem  Snlnsänster  und  Sängerinnen  anbelangt,  so 
sind  zu  den  von  früher  geblichenen  Mitgliedern :  den  Herren  PÖgner 
[ein  gebildeter  Sänger],  Kindermann  [mehr  Stimme  alu  Bildung],  Frau 
Günther- Baohmann  [unser  beliebtestes,  6tets  des  Beifalls  würdiges 
mdinenimiijied],  und  Fräulein  Bamberg  [zu  wenig  Spiel  und  geistige 
Regsamkeit]  getreten:  Frl.  Mayer  [fählM,  Mlgeaohulte,  einnehmende 
Sängerin  mit  schöner  Stimme .  nicht  für  leidenschaftliche  und  uross- 
artige,  aber  für  saufte  Rollen  passend],  Frl.  Stevdler  [noch  nicht  lange 
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auf  der  Bühne ,  und  der  Nachsicht  noch  vielfach  bedürftig,  wie  nicht 
unwerlhj,  Frl.  Wertmiiller  [mehr  dicke  als  dünne  Stimme,  aber  An- 
fängerin in  jeder  Hinsicht],  Herr  EicLe  [Opernregisseur,  ein  allgemein 
hinlänglich  bekannter  und  erfahrener  Bühnenkünstler],  Herr  Wiaerpann 
(Tenorist  vor  guter  S  limine],  Herr  Lehmann  [Tenorist,  SpielgeWÄMttr 
licit,  aber  als  Säuger  mit  einem  Anschlage,  der  alle  Töne  wie  gezwungen 
erklingen  lässl,  weshalb  er  nur  in  der  Höhe,  in  der  Tiefe  aber  gar 
keine  Wirbung.  hat},  Herr  Klein  [Tenorist  von  ungewöhnlichem  Ton- 
umfang bei  seltener  Starke,  aber  ohne  Bildung],  Herr  Henry  [Tenorist, 
Spielgewandtheit,  aber -für  die  Böhne  viel  m  schwache  Stimme],  Herr 
Ulram  [flass,  in Jeder  Hinsiebt  sehr  brauchbar].  Durch  diese  zahlreiche 
Besetzung  der  Tenor-  und  Bass-Rollen,  ist  es  möglich,  mit  denselben 
zu  wechseln,  etwas  das  wir  beachtet  wünschten. 

Von  Opern  wurden  bis  zum  ersten  Oc  tober  folgende  gegeben;  Don 
Juan  [2malj,  Zu  uberflöte  [Sinai],  Othello  [2ma.ll,  Norma  [2mal],  Schölle 
von  Paris  [4mnl] ,  Mara  (ämall.  Uebcr  die  beiden  Lctzlern  als  neue, 
lassen  wir  hier  einon  ausführlichen  Bericht  erfolgen. 

Am  lOlen  September  wurde  zum  erstenmalc  der  Schölte  von  Pjivis, 
komische  Oper  in  2  Akten,  Musik  von  Heinrich  Dorn,  Test  von  Wohl- 
brück, mit  vielem  Beifallc,  auch  Hervorruf  des  Compouislen.  vor  einein 
zahlreichen  Publikum  aufgeführt,  Tags  darauf  vor  sehr  wenigen  Zuhö- 
rern '  l>i'klt:iim!  dinierte  ilt'i  lioinponist  seihst],  und  am  folgenden  Sonn- 
ige vor  grösserer  und  Bcifüll  spendender  Versammlung  wiederholt. 
Zuerst  vom  Texte.  Dieser  bietet  der  Musik  vielen"  Stoff,  und  mit  den 
grossen  Abkürzungen,  welche  bei  der  dritten  Aufführung  vorgenommen 
wurden,  macht  er  sich  nicht  übel,  wenn  auch  der  Schluss  ohne  Wir- 
kung ist.  Hätte  der  Coiuponint  iflt'ii'h  l»'hn  «rstcMiiiuile  selbst  die  vie- 
len Wiederholungen  in  seiner  Musik  gekürzt,  so  wäre  sein  Werk  schon 
da  von  grösserer  Wirksamkeit  gewesen,  und  ralhen  wir  ihm,  die  von 
Lorlzing  gemachten  Kürzungen  in  seiner  Partitur  beizubehalten;  denn 
nichts  ist  in  einer  Oper  ärger  als  Langweiligkeit,  Schlechtes  erträgt 
man  viel  eher.  Der  Dichter  iial  seine  Oper  eine  komische  genannt; 
das  ist  sie  nur  in  sehr  geringem  Grade,  denn  die  Person  auf  welche 
das  Wort  angewandt  ist,  der  Schöffe,  erscheint  eher  widerwärtig  als 
ergötzlich.  — Jetzt  zur  Musik.  Diese  hat  uns,  sehen  wir  von  den  man- 
cherlei bedauerlichen  Reininiscenzen  ab,  sehr  wohl  gefallen.  Es  ist 
ÜgenlhilmHehkeit  und  gesunde  Kraft  bei  vollkommener  Kenntniss  aller 
einem  Componistcn  zu  ßebole  stehenden  Mittel  darin.  Gleich  die  Ou- 
vnrtiirn  ist  lebendig  und  wirkungsvoll,  die  Motive  derselben  kommen, 
jetzt  meist  geschieht,  auch  in  der  Oper  vor.  Als  besonders 
.  zeichnen  wir  aas:  die  erste  Arie  des  Schöffen,  fast  alle  Chöre 

.....  Gesänge  des  Königs  im  zweiten  Akt.  Namentlich  das  Orchester 

ist  überall  trefflich  behandelt.  Ergötzlich  wirkt  auch  jene  die  italienische 
Manier  parodironde  Arie  des  Schöffen  im  2len  Akt,  das  einzige  Stück, 
dessen  in  der  dritten  Vorstellung;  stattgehabte  Kürzung  wir  nicht  billi- 

!;en,  weil  es  so  seine  Wirksamkeit  fast  Verliert:  denn  dass  es  die  Haud- 
ung aufhalte,  kann  hier  als  Vorwurf  nicht  gelten,  wo  es  dies,  ähnlich 
der  Weise  der  neuen  italienischen  Arien ,  grade  thun  soll.  Doch  es 
wäre  zu  langweilig,  alle  einzelnen  Schönheiten  der  Musik  hier  anzu- 
führen ,  und  wollen  wir  nur  noch  den  Wunsch  nach  baldigem  Drucke 
des  Works  hinzufügen.  —  Was  die  Aufführung  anbelangt,  so  war  sie 
eine  gelungene.  Den  Schöffen  gab  Herr  Ulram,  in  Gesang  und  Spiel 
gleich  gut;  Trinetie,  die  weibliche  Hauptrolle  halte  Frau  Günlber-Bach- 
mann,  unsere  treffliche  Soubrette  übernommen,  und  führte  sie  zur  all- 
~        Freude  aus;  den  König  gab  Herr  Eicko  entsprechend;  The- 


upd  die 


ieiner  dünnen,  oft  kaum  vernehmbaren  Stimme  nicht  blos  sei 
virkungslos  Hess,  sondern  zum  Nachtheil  des  Stücks  und  des 
listen  verdarb.   Die  Cliöre  gingen  reciit  gut,  und  die  Ausstatl 


am  löten  September  zum  erstenmal  gegeben  wurde.  Gleicli  der  Text 
von  Prechtler,  wenn  er  auch  der  Musik  wirkungMolIe  Momente  bietet, 
ist  ein  charakterloses  Macliwerfc.  namentlicli  durch  die  Gestalt  des  Ma- 
nuel. Kann  es  eine  grössere  Lächerlich  keil  als  die  im  dritten  Akte 
geben,  wo  derselbe  nach  der  Feuersbrunsl  hinläuft,  um  sie  sich  anzu- 
seilen, seine  Kraut  aber  den  llimdro  der  Zigeunerin  uberlasst,  nnrbher 
wie  ein  Weib  diese  anfleht,  lieber  ihn  als  sie  zu  tödten.  statt  sie  ge- 
radezu der  Gefahr  zu  enlreissen,  und  Ines  selbst  gleichfalls  ruhig  und 
ergeben  um  den  Tod  fleht?  —  Fürwahr  ein  ronset/er,  der  solchen 
widerwärtigen  Unsinn  componirl,  fliisst  wenig  Vertrauen  zu  seiner  In- 
telligenz ein,  und  wir  müssen  leider  gestehen,  dass  seine  Oper  den 
Beifall  der  Musikverständigen  mit  Recht  nicht  gefunden  hat.  Sehen  wir 
von  der  werlhlosen,  wenn  auch  für  ilie  Monge  nicht  effektlosen  Ouver- 
türe ab,  die  schon  eine  Beurlheilung  in  dieser  Zeitschrift  gefunden 
hat,  und  betrachten  wir  die  Oper  selbst  hinsichtlich  der  drei  Haupt- 
punkte: Erfindung,  Instrumentation,  musikalischer  Ausdruck.  Die  Er- 
fimluDg  ist  zwar  melodiös  aber  innerlich  meist  unbedeutend,  die  In- 
strumentation so  überladen,  dass  eine  wohtlhuende  Steigerung  des 
Effekts  schwer  möglich,  und  eben  so  wie  der  musikalische  Ausdruck 
nur  mir  /.u  häufig  :;au;lich  verfehlt  und  m'Si'hinacklos.  Wir  wollen 
zum  lleweisr  des  Gesagten  eini-e  Stellen  anfuhren.  Wie  geschmacklos 
klingt  z.  B.  gleich  im  Anfange  die  Bassfiaur  in  der  ersten  Sccnc  des 
Torald  und  der  Mara  bei  dem  Gesänge  des  Erstem,  wie  unj.a-send  ist 


hat,  aber  die  Worte,  die  er  nachher  heiin  Krseheinen  der  übrigen  Per- 
sonen zu  singen  hat:  „Erkennst  du  sie"  sind  wiederum  verfehlt,  und 
die  folgende  Singerei  der  Andern  ist  nicht  besser.  Doch  die  ganze 
Oper  wimmelt  von  solchen,  deutlich  den  I-itifluss  der  italienischen 

-.  t,i,i,-  li-urlmii.lt.iiJt.il  MHirii.  uo-l  Ii       I., .  I,  [■  i.    .|.  ,  u>  y.irblinv 

welscher  und  deutsche!  Alt  gellen,  nbeleich  des  Deutschen  blutwenig 
dam,  ist.  -  Die  Autluhruin:  war  im  t.-.uurn  keine  Üble.  Die  Titelrolle, 
gab  Frl.  Mayer;  sie  passt  nicht  Tür  so  leidenschaftliche  Hollen  und 
machte  daher  wenig  Eindruck.  Ines  gab  Frl.  Bamberg,  kalt  wie  immer. 
Die  drei  Mannerrollen  Manuel,  Torald  und  Cornaro  waren  in  den  Hän- 
den der  Herren  Lehmann,  Kindermann  und  Pögner.  Die  Chöre  gingen 
gut,  die  AussUittnii^  w;ir  jiNirhlii;  und  starb  ee^'u  die  Sparsamkeit  der 
frühern  Direktion  vorthoilhaft  ab.  Die  Oper  wurde  übrigens  mit  Beifall 
vom  Publikum  aufgenommen,  und  der  Componisl  gerufen.  Dass  sich 
mit  dem  von  Einigen  nach  der  zweiten  Vorstellong  versuchten  Hervor- 
ruf desselben  die  Versammlung  nicht  befreundete,  fanden  wir  !:anz  in 
der  Ordnung.    Möge  Herr  Ncteer  in  diesem  einmaligen  Hervorruf,  mit 
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dem  er,  wir  sagen  es  offen  heraus .  unverdientermaassen  beehrt  wor- 
ili-ii  isi.  eine  V'i'i'iiiiliis^ui)«  finden,  den  Geist  norddeutscher  Musik  Len> 
neu  zu  lernen,  und  möglicherweise  in  sich  aufzunehmen.  Unser  ür  Iii  eil 
war  ein  strenges,  aber  von  Hillen  hiesigen  Musikern  bestätigtes,  und 
möge  jlim  dies  zur  Warnung  vor  weitem  Fehlgriffen  dienen.  Er  liefere 
uns  etwas  echt  Deutsches,  sei  es  auch  nicht  grade  grossartig  genial, 
und  wir  werdeil  ihm  Theilmihme  zollen.  Diese  ()|>ur  mochten  wir  aber 
nicht  nochmal  hören.  —  Wir  glauben  auch  nicht,  dass  sie,  obgleich 
mit  bestechendem  l'litlerstMle  hiuhinglieh  «usyer-lallel ,  grosses  Glück 
machen  wird.  dii*|  wenig  Melodiecn  für's  Volk  darin  sind  und  anderseits 
der  Kenner  davon  widerwärtig  berührt  wird.  Herr  Netzer  möge  übri- 
gens in  unserer  Strenge  nur  Eifer  für  unverfälschte  deutsche  Weise 
und  jiiclii  giir  Feind  schilt  liebes  geiieu  seine  Person  erblicken,  denn  es 
ist  jetzt  leider  eine  Zeit,  wo  man  solche  lieinerkungen  jeder  Kritik  bei- 
rügen niuss.  Wir  werden  uns  gewiss  herzlich  freuen,  ihn  in  unserm 
Sinne  schaffen  und  Erfolge  erringen  zu  sehen.  Der  Lüge  aber  mit 
aller  Kraft  entgegenzutreten,  ist  unsere  heiligste  Pflicht,  mögen  wir 
auch  noch  so  sehr  die  Eitelkeit  eines  oder  des  andern  in  sein  Werk, 
sei  es  auch  unecht  genug,  verliebten  modernen  Operncoronositcurs 
verletzen.  Herrn  Net/er  m-lirn  wir.  in  l.luck's  Werken  den  Charakter 
und  dio  Anwendung  der  einzelnen  Instrumente,  Wahrheit  des  Aus- 
drucks und  die  Kunst:  mit  den  einfachsten  Mitteln  eine  grosse  Wir- 
kung zu  erlangen,  zu  studiren.  Es  giebt  einen  gar  zu  Übeln  Abstich, 
hört  man  dio  Nelzer'sche  Oper  mich  ..der  vnr  einer  Gluck'schen,  Bectho- 
ven'schen  oder  Moz.u  t'sehen.  Ihis  m;iclit  sich  zusammen  wie  Lüge 
neben  Wahrheit.  Unfähigkeit  und  eitler  Schwulst  neben  kerniger  Kraft- 
fülle.  Alle  urtheilslähigcn  Musiker  hier  sind  nur  einer  Meinung  über 
das  in  Rede  stehende  Werk,  wenn  auch  mancher  Redakteur  einer  mu- 
sikalischen Zeitung  aus  Rücksicht  nicht  so  offen  schreibt  wie  er  denkt, 
und  mag  Herrn  Netzer  schon  das  slntziu  nuiclien.  dnss  sijii.ir  ein  be- 
kannter sehr  humaner  hiesiger  musikalischer  Kritikersich  tadelnd  über 
seine  Oper  äusserte.  Scheiden  wir  also  von  dem  Componisten  mildem 
Wunsche,  dass  er  Kruft  in  sieh  lulde.  sich  musikalisch  zu  bessern. 

Auch  die  übrigen  Opernvorslellungeti  waren  in  jeder  Hinsicht  viel 
gelungener  als  mau  sie  sonst  gewohnt  war,  wenn  auch  z.B.  Frl.  Steyd- 
1er  für  eine  Desdcmona  nicht  ausreicht,  und  beurkundeten,  dass  eine 
bessere  Zeil  für  unsere  Ruhne  liei  julVeki  iniuen  ist.  Möge  der  Direktor 
auch  in  der  Folge  würdigen  deutschen  Üpcrncomponiston  seine  Auf- 
merksamkeit nicht  entziehen;  wir  meinen,  er  wird  dadurch  nicht  blos 
ein  Verdienst  sieh  erwerben .  sondern  auch  keinen  Nachtheil  für  sich 
erwachsen  sehen,  denn  ein  deutsches  Werk  dauert  doch  immer  länger 
aus  als  ein  fremdes.  100. 


ST  o  t  i  0  e  «. 

Die  Handlung  Cbal/ier  ii  Comp,  beabsichtigt  eine  Sammlung  un- 
gedrucktcr  Upen)  aus  dem  vorigen  Jahrhundert  im  vollständigen  Kla- 
vierauszuge. Finden  sich  100  Unterzeichner  auf  diese  Auswahl,  so  soll 
die  S.inmdung  in's  Lehen  treten.  Monatlich  soll  eine  Lieferung  (8  Bo- 
gen] für  20  Silbergroschen. erscheinen.  Mit  dem  Doctor  und  Apotheker 
von  Dillersdorf  soll  der  Anfang  gemacht  werden. 


*)  mit  Ausnahme  eines  Marsches. 
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Felis  sagt  in  seiner  letzten  Beurlheilqng  in  der  Brüssler  Plndepen- 
dance  vom  Ilten  August  über  die  dort  gnsürende  deutsche  Opcrnge- 
setlsohaft:  „Die  deutsche  Truppe  hat  ihre  Vorstellungen  beendigt.  Wir 
haben  sie,  ungeachtet  der  grossen  Mangel  ihrer  Mitglieder,  nachsichtig 
behandolt,  weü  sie  das  Brüssler  Publikum  ein  neues  Repertoire  kennen 
lehrte.  Sollte  sie  zurückkehren,  so  werden  wir  strenger  sein;  wir 
werden  sagen ,  dass  der  Brüssler  (ieschmack  zu  weit  vorgeschritten, 
um  günstig  eine  herumziehende  Truppe  aufnehmen  zu  können,  die 
höchslens  für  ein  deutsches  Theater  drillen  Hanges  passt.  Wenn,  wie 
wir  hoiren,  Brüssel  nochmals  von  einer  deutschen  Gesellschaft  besucht 
wird,  so  wird  es  nöthig  sein,  dass  die  ersten  Rollen  durch  Kiinsller 
von  einigem  Werthe  besetzt  werden,  denn  nur  unter  dieser  Bedingung 
wäre  auf  einen  Erfolg  zu  rechnen." 


Interessant  ist  ein  Vergleich  zwischen  den  Recensionen  über  die 
Sonate  von  Evers  Op.  22,  in  der  Wiener  Musik-Zeitung  Nr.  107,  in  der 
neuen  Zeitschrift  Tür  Musik  Nr.  II  [von  it.  S.  verfasst]  und  im  Heper- 
torium.  Während  das  Leipziger  Urlheil  verdien lermaassen  verdammend 
Ausfiel  [namentlich  das  in  der  neuen  Zeitschrift]  salbadert  der  Wiener 
Itecensent  G.  Prinz  zwei  lange  Spalten  in  lobhudelnden  Faseleien.  Der- 
artig sind  aber  alle  Recensionen  von  dort.  Die  Leute  da  sind  zu  ent- 
setzlich weil  zurück,  und  stehen  zu  sehr  unter  der  Botmässigkeit  der 
Verleger.  Sie  haben  offenbar  gar  keinen  Begriff  mehr  von  wahrer 
Musik.  Erlaubte  es  uns  der  Raum  nur  irgend,  wir  würden  die  Wiener 
Becension  abgedruckt  haben,  gewiss  zum  Ergötzen  unserer  Leser, 
Doch  ein  Sätzchen,  zur  Probe  des  Ganzen,  sei  liier  angerührt:  „Alles 
Unlautere  verbannend,  wurde  mit  tiefer  Sachkenntniss  Stoff  und  Form 

Eeistie  entwickelt,  die  Bilder  reiner  Poesie  mit  einer  Geist  undGcmüth 
ewältigenden  Dexterilat  zu  einem  ergreifenden  Tonhilde  hier  vereint." 
—  Das  sind  Musikkenner  und  Stilisten !  —  Die  Unverschämtheit  wenig- 
stens kann  nicht  weiter  gehen. 


Ein  Artikel  ans  Holland  in  den  Leipziger  Signalen  [Nr.  39]  enthält 
folgendes : 

„Auf  die  Frage:  „Wer  ist  aber  dieser  treffliche  Herr  Hutsehen- 
rnyter?-'  diene  einem  Leipziger  Blatte  nach  der  Wahrheit  die  Antwort: 
H.  ist  ein  guter  Violin-  und  Alt-Spieler,  ein  trefflicher  Hornist,  ein  [bä- 
tiger [sie  I]  Componist  vieler  Werke,  ein  talentvoller  Künstler  und  guter 
Musikdirektor  derConccrlc:  Erudio  musica  [soll  wohl  heissen:  Eraditio 
musica]  und  anderer  in  Rotterdam.  Die  Symphonie  von  Herrn  H.  ist 
durch  drei  erste  deutsche  Künstler  so  günstig  beurtheilt  wor- 
den, dass  der  Niederländische  Verein  zur  Beförderung  der  Tonkunst 
dem  Componisten  dafür  eine  Belohnung  von  hundert  Golden  ver- 
ehrt hat" 

Dies  bezieht  sich  anf  die  im  Repertoriuni  fleft  5,  S.  225  enthaltene 
Beurtheilung  der  Sinfonie  von  Hutschenruyter.  Da  Herr  K.  so  gütig 
war,  was  diese  Belehrung  zukommen  zu  lassen,  so  wird  es  Ihm  hoffen t- 
hch  auch  nicht  schworfallen,  die  drei  Herren  zu  nennen,  worum  wir 
ihn  angelegentlichst  ersuchen.  Deutschland  mitss  begierig  sein,  diese 
drei  enrenwerlhen ,  eben  so  einsichtsvollen  -wie  wahrheitsliebenden 
ersten  Künstler  kennen  zu  lernen.  Nachher  soll  das  Weitere  In  dieser 
jedenfalls  interessanten,  wenn  auch  eben  Bo  ernsten  wie  spasshaften 
Sache  erfolgen. 
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Die  neue  Zeitschrift  für  Musik  enthüll  eine  gut  abgefasste  Erwide 
rang  Schindlers  auf  Dora's  heAigen  Artikel  wegen  des  Ersloren  Be- 
richt im  Repertorium  über  das  Cölner  Musikfest.  In  der  That  konnte 
Niemand,'  der  Schiridler's  ruhige  Erzählung  las,  mit  Doms  Aufsatz  ein- 
verstanden sein.  Nimmt  man  die  Sache  so  wie  sie  der  Tuchtermaun 
von  Ferd.  Ries  erzählt,  so  hatte  Dorn  Unrecht,  dass  er  Schindler  keine 
Antwort  gab,  und  Schindler  hatte  Unrecht,  dass  er  sich  binreisseu 
Hess,  an's  Orchester  zu  appelliren.  Am  Besten,  Beide  vergössen  die 
ganze  Sache,  und  suchten,  jeder  in  seinem  Kreise,  ferner  für  das  Beste 
der  Kunst  zu  wirken. 

Verieiebnlss  von  uns  zu  Gesicht  kommenden  Artikeln  wider  das 
Repertcriam  und  dessen  fiedaktenr: 

Berliner  musikalische  Zeitung  Nr.  33. 

(Dies  Veneichm»  wird  for.Resmt.) 

Um  den  Lesern  einen  Begriff  von  der  Stimmung  in  Wien  wider 
das  Itepertorium  zu  geben ,  theilen  wir  aus  einem  Briefe  von  dort  an 
den  Verleger  dieser  Zeitschrift  folgende  s  '  " 
„Das  kritische  Repertorium  bekommt! 


SS 


übt  meistens,  Herr  H.  H.  i 


  Verleger  etwas  drucken  .  _..    

er  mache  allein  alle  Kritiken  selbst;  Andere  halten  ihn  für  verrückt. 
So  viel  ist  gewiss,  dass  er  leidenschaftlich,  zu  streng  und  in  seinen 
Ansichten  zu  ubertrieben  ist  und  so  nicht  viel  Gutes  wirken  wird.  Das 
Uebelslc  für  Sie  ist,  dass  Sie  dadurch  auch  Feindschaft  bekommen,  was  um 
so  bedauernder  ist,  da  das  Repertorium  unmöglich  viel  eintragen  kann",  elc. 

nthält  das 


Zum  Vergleiche  mit  unserer  strengen  und  ausführlichen  Reccnsion 
der  Mara  von  Netzer  folge  anbei  die  der  neuen  Zeilschrift  für  Musik: 
„Wie  fast  immer  in  den  ersten  Opern  deutscher  Componisten  hat  sie 
ihre  Hauptkraft  in  den  Chören  und  grössern,  vielstimmigen  Stücken; 
doch  fanden  auch  mehre  Solosachen  lebhaften  Anklang.  Im  Ganzen 
i>!  alt  der  Musik  mehr  tfeis.i^e.  ye.schioklis  Arbeil,  als  Originalilal  und 
schlagende  Charakteristik  zu  rühmen".  Ist  das  Alles,  was  Sic  Uber  die 
neue  Oper  eines  deutschen  Componislen  zu  sagen  haben.  Herr  ü.  L,¥ 
—  Dcun  dass  Sie  wegen  des  Ausliihdirliern  auf  küiifü^i  Res;iieebui]g 
des  Klavierauszuges  verweisen,  der  immer  nur  ein  höchst  unvollkom- 
menes Bild  gehen  kann,  und  bei  dem  ja  schon  die  ganze  wichtige  In- 
strumentation wegfallt,  i',i  üll"i;nt>ar  eine  Finte-,  um  nicht  die  Wahrheit, 
wie  Sie  sie  wohl  erkannt  und  auch  gesprächsweise  geäussert  haben, 
ollen  heraus  sagen  zu  müssen.  Wer  freilich  zwischen  den  Zeilen  zu 
lesen  versieht,  wird  nicht  migewiss  sein,  was  er  davon  zu  denken 
bat;  aber  ihr,  feige  Kritiker!  ihr  habt  nicht  den  Muth  einem  Coraponi- 

nodiX'zu,tvenVer^n™ang^  xa  tadeln :  nur  hinter dem 
Rücken  wagt  ihr  oinc  freie  Acusserum;,  aber  vur  Lle.n  Augesichte  des 
Betreffenden  stellt  ihr  stall  ernst  mahnend,  mit  stets  anlächelnder  und 
aliickwünsch ender  Miene  da.  An  demJammor,  welchen  die  italienische 
Opernmusik  über  unsere  Kunst  gebracht,  denkt  Niemand  von  euch. 
Wenn  ihr  euch  nur  wohl  befindet,  das  Gemeinwesen  mag  immer  dabei 
zu  Grunde  gehen  1  —  Wahrlich,  beim  Lesen  unserer  musikalischen  Jour- 
nale wird  einem  zu  Muth,  wie  beim  Anblick  mancher  Staats-  und  an- 
derer politischen  Zeitungen.  —  0  Schmach!  


Hell  IS. 
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Vierteljahrs  -  ITefcerslcht. 

Innerhalb  der  letzte»  3  Monate  sind  folgende  grossere  Sachen  er- 
schienen. Klaviersonaten:  vmi  Cranz-,  Leonhard  [die  bestcj,  fcvers, 
Scliliehner  [die  orsle  und  letzte  sind  am  schlechtesten].  Duoitc  für 
Klavier  und  Violine:  von  M.jli.|in:.  Willings.  Jaitsa  (crsleres  noch 
am  boslcii].  Klavierlrio  von  Notlehohm  [das  geschickt  Remachte 
Wfi-.'i  eines  jungea  Componisteol.  Streichquartett  von  Krug  [ge- 
schickt gemach?,  ata  olm   oje»   •  » 

Herlioz  [:>l~«  ancii  endlich  von  diesem  Componisten  einmal  eheas], 
(Jever  [beide  KlavieraosiUge]  und  Proch  Partitur],  von  denen  die  Ba- 


des Werk,  und  die  i'roch-scbe  sieht  noch  tiefer.  Opern:  Die  Sirene 
von  Auber,  Mara  Ton  Hetzer,  Bienzi  von  Wagner,  von  denen  wir  nicht 
wünschen,  dass  du:  lirstere.  welche  wir  noch  oben  so  wenig  kennen 
■wie-  die  Letztere .  duivli  .YLliirlidike.it  sich  als  die  beste  herausstellen 
mochte;  Mara  wen^.-lens.  ein  r  ilaliei  I  innusse  [freilieh 
von  einem  Tirol-,  i  '  -csHinel, Ilner.  welche.  Urikemdniss  de-  Cha- 
ra'tets  der  Instrumente.  Lalsdilicd  des  Ausdrucks  und  andere  Untu- 
genden zeigt,  wenn  niu:l]  ihren]  Componisten  Kentitniss  des  Opern- 
duetus  nicht  ah^lausiiet  werden  kann,  erlange  kein  günstiges  ürtliril 
M  L'iso  von  Hauptmann,  ein  sein  achtu  uuswerllies  Werk,  dessen  aus- 
führliche Besprecliuui:  nach  einer  AulHih"  1>— 


..e  LctH-rsiolil;  denn  von  den  zahlreichen  Lieder 
Jehl  sprechen.    Die  Leser  des  Iteperlorium  we 


seihst,  über  seine  Stellung  zu  Kunst  und  Küi 
iu-ika!isclicu  Literatur  und  zum  Publikum,  w 


Das  ltepertorium  war  von  Anfang  an  für  den  Fortschritt.  Sern 
Standpunkt  in  der  Kunst  is!  also  der  revololinnaire.  Freiheit  und  Wahr- 
heil  sollen  nach  unserer  Ansieht  die  ein/.üscn  llerrsdicr  in  der  Kunst 
sein;  dem  Schlechten  und  Falschen  unser  Hess,  der  Mittelm  äs  stgkeit 
Zurückweisung,  dem  ei  Lrenth  brauchen  Talente  herzlichste  und  treuoste 
Tl  ilmhm     M  i  i         i      r      I     I  n 

denn,  wie  Tacitas  in  seinen  Historien  v„.i  ähnlichen  Staats  zu  ständen 
sagt,  es  passte  me-hl  zu  dem  (leliri-en.  All«sitjn:irr  KrsehlalTung ,  ja 
Demoralisation  der  Knill;  herr,e!ile,  als  wir  unscrWerl;  begannen;  die 
Verleger,  Gunst  und  äussere  Verhältnisse  diklirien  die  Urtheile  und 
diktiron  sie  noch  in  dun  Journalen,  die,  wenn  auch  hin  und  wieder 
nicht  offen,  doch  im  Geheimen  u„,ere  erbittertsten  Gegner  wurden.  .So 
entspann  sich  ein  Kampf,  dessen  lteurlheilung  wir  mit  Buhe  der  ZU- 
kü.iiti-en  flriieratinn  anlicims'.cllcn  .  und  den  wir  immer  ■  und  immer 
wieder  erneuern  werden.  Waren  dies  unsere  Verhältnisse  zur  Litera- 
tur, so  nahmen  die  Künstler  unsere  freimülhige  Strenge  nicht  günstiger 
auf.  Dio  Talentlosen,  welche  durch  uns  emporkommen  wollten,  fanden 
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sich  also  denken,  dass  wir  wahrscheinlich  nur  wenige  wahrhafte 
Freunde  unserer  Bestrebungen  hoben.  Aber  das  wird  uns  nicht  ab- 
halten, unsere  ganze  Kraft  für  diu  Sache,  welche  wir  als  gute  erkannt, 
ei n ?. u setze n ;  denn  nicht  von  der  Gegenwart,  sundern  von  der  Zukunft 
erwarten  wir  den  Sieg  demselben,  und  wie  ein  Heer,  das  auszieht  um 
durch  Wusle  und  Gebirg  den  Feind  in  seinein  eigenen  Lande  aufzu- 
suchen, sind  wir  gerüstet  und  vorbereilcl  zu  einem  langen  Kampfe. 
Persuiilii-lic  Sehmähuimen  können  di'tn  iiiflils  anhabt!!,  dem  rechtliches 
Bcwusstsein  und  das  Gefühl :  für  Meinungsfreiheit  seinen  ganzen  eige- 
nen Vortlieil  hingegeben  zu  haben,  die  Seele  erfüllen.  —  Ja,  lebt  nur 
"u  (  i  t  i  I  -Geistes  gross 

geworden;  ihr  seid  und  bleibt  Sklaven  der  Gesellschaft,  während  wir 
dii'  köstliche  Lull  der  Freiheil  alhmenl  Unser  Kampf  ist  kein  blos  mu- 
sikalischer; nein,  er  ist  ein  Thcil  dr;s  jirnssmi  Streites  für  (ieislesfrei- 
lieit,  der  jetzl  uusern  ganzen  Weltlheil  durchzitiort.  Darum  sieht  nicht 
fern,  ihr,  die  ihr  rinn  i.\,-\-X  über  den  llaueb  .schätzet,  und  welchen  noch 
was  am  Siege  der  Wahrheit  (telegen  ist.  Lasset  uns  unsere  Fahne 
hineintragen  in  das  innerste  Heerlager  der  Feinde,  und  wer  von  uns 
fallt,  ende  mit  den  letzten  Worten  GÖlz  von  Deriicningcn's :  ,1'mheii ' 
Freiheit!" 


jBeethoven'sche  ülfemorabilien, 


un's  Tagt 


s  Ii  cht  gezogen  durch  Cölne 
Curia  so. 


lern  allen  Haudegen  Matlheson  und  Beethoven 
55" 
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über  die  dissonirende  Quart  vertraulich  conversirte,  wieder  auf  die 
Erda  gerufen.  Erstcror,  der  Kai) eil m eis ter,  hat  das  Seinige  in  Nr.  23 
der  neuen  Zeitschrift  pflichtschuldigst  bekommen,  und  Letzterem  soll 
und  darr  es  auch  niclil  geschenkt  Bein,  and  /war  zu  allernächst  im 
Interesse  ilcs  Künstln' itie.cn ,  den  er  durch  Verollcnllichung  seines  ge- 
heimen Kabin  eis  schreibe  ns  an  Ferd.  Ries  vom  5.  Sept.  1823  (Siehe  61es 
Heft  dieser  Zeitschrift]  gröblich  beleidigt,  ferner  wegen  der  Ehrcnkran- 
kung,  die  er  Regen  mich  damit  beabsichtigt  hat.  Welches  G-.ile  er  aber 
damit  mir,  welches  Leble  er  seinem  Nach  verwandten  gethan,  soll  sieh 
.ins  diesen  ^einonibilieu  ersehen,  die  eines  humoristischen  Beige- 
schmacks ihrer  Natur  nach  .i'ii.-hi  entbehren  werden.  Die  horchenden 
Völker  sollen  sehen,  dass  sich  aus  derlei  Skandal  immer  einiger  Nutzen 
für  irgend  eine  gute  Sache  ziehen  lässt.  Die  Blätter  des  Iteperlorium 
werden  i  li  ilii'MT  Miriiiiiridiilicn  niehl  schamrot!)  werden,  und  selbst 
dii*  stoische  Itfil.iktion  dürfte  vielleicht  von  einem  leisen  Schmuuzcln 
sich  überrascht  fühlen. 

An  den  Inhalt  jenes  Kabinets Schreibens  soll  sich  demnach  die  fol- 
gende hrzahhum  knüpfen,  /.uülcii'ti  ■■■<  ■  l'lrklanni^  der  Iieelhoven'schen 
Tei  inin.iln:.de  dienend,  die  den  Cölner  Fabrikanten  dermaassen  erschreckt 
hat,  dass  er  nach  kaum  gelesener  Beethoven-Biographie  ihrem  Verfasser 
slIi.hi  jenes  .Schreiben  aus  purer  l'bediialuiie  an  den  Kopf  werfen 
wollte.  Der  gute  Mann,  in  die  Hysterien  der  Tunkunst  gar  nicht  ein- 
geweiht, konnte  nicht  begreifen,  wie  so  ein  Beethoven 's  eher  „Lumpen- 
kerl  von  SamolhrazlenT  hiebt  weniger  von  Epinis",  so  ein  ..Schuft" 
oder  wohl  gar  „Erzschufl"  vollkommen  gleichbedeutend  sei  mit  „Lieber 
Freund,  Erzherzog  von  — ,  Kaiser  Napoleon"  u.  s.  w.  Solcher  „Lumpen- 
kerls"  etc.  verwahre  ich  in  Menge,  und  lasse  idi  diese  mal  los,  da  wird 
die  Welt  erst  staunen,  welche  Ehrenmanner  zum  Vorschein  kommen 
werden,  aus  denen  bei  der  bevorstehenden  liiinveilmiif;  von  lieelhe- 
ven's  Denkmal  zu  llonn  eine  XohleiMntr  gebildet  werden  könnte.  Möge 
also  diese  nicht- biblische  Exegese  dem  Kölner  Herrn  und  Allen,  die 
allenfalls  an  der  Beelhoven'schen  Kunstsprache  ein  AergRrniss  nehmen, 
ein  Licht -anstecken :  niose  sie  tirslercm,  als  dem  Provocanten,  zur 
Witzigung  dienen,  damit  er  in  Zukunft  einem  Manne  von  gutem  Ge- 
wissen weil  aus  dem  Weg  gehe,  überhaupt  an  den  Namen  Beelhoven 
und  Allem,  was  mit  seinem  Andenken  zusammenhängt,  nicht  rubre  und 
hübsch  in  seiner  Fabrik  bleibe.  —  Zur  Sache  also. 

In  den  Jahren  1B21  und  22  wurde  Beethoven  wiederholt  von 
Ferd.  Ries  aus  "London  ersucht,  ihm  eins  seiner  neuen  Werke  zu 
dediciren.  Rias  blinzle  mit  diesem  Wunsche  auf  die  9te  Symphonie 
hin.  von  d  i  .  .  stf.  dass  sie  Ii  bereits  im  Aenuel  hübe.  Sein  [-'reund 
K„  Kassirn  in  iiu  :n  Wiener  lianejuierhaus,  sollte  mit  meiner  Beihülfe 
diesfalls  noch  besonders  auf  lt.  einzuwirken  suchen.  Dieser  an  sich 
unschuldige  Wunsch  i:ab  Stull"  zu  vielerlei  Gespriiclieu  mit  It  .  und  die 
Conversatimishiicher,  diese  noch  immer  lebendigen  Zeugen  unzähliger 
meist  unbekannter  Thatsachcu,  weisen  aus.  d.iss  Beethovens  Bruder 
unil  Nelle  i;leiehf.ill.-,  Autlieil  daran  hatten.  In  Berücksichtigung  der 
vielen  Dienste,  die  Ries  seinem  ehemaligen  Lehrer  bei  Verkauf  von 
dessen  Manuscriplen  in  London  erwiesen,  wurde  sein  Wunsch  von 
uns  Allen  bei  B.  unterstützt.  Dieser  war  auch  nicht  abgeneigt  ihn  zu 
erfüllen,  obgleich  er  die  Eitelkeit  [wie  er  es  nannte]  des  Herrn  Ries 
lächerlich  fand  und  sarkastische  Anmerkungen  dazu  machte.  Eben 
waren  die  drei  Sonaten,  Op.  109,  110 und  111  fertig,  auch  bereits  nach 
London  abgeschickt  worden,  jedoch  obne  Dedicauon,  worüber  B.  über- 
haupt noch  unschlüssig  war,  namentlich  über  beide.  Letzteren.  Man 
brachte  also  in  Vorschlag,  eine  dieser  Sonalen  dem  Ries  zu  widmen. 
B.  ging  darauf  ein.  Jedoch  schon  am  Tage  nach  dein  Raths boschluss 
erhielt  ich  folgende  geh.  Kab inets ordre : 
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„Die  Dedikation  der  zwei  Sonaten  in  As  und  C  Moll 

„ist  an  die  Frau  Brentano  gebohrne  Edle 
'„von  Birkenstock  — 

„Ries  nichts"   •) 

allein  auch  diese  Ordre  ward  vom  Grossmeister  wieder  zurückgenom- 
men. Die  Honale  in  C-mo!l  widmete  er  dem  Erzherzog  Rudolph,  die 
in  As  blieb'S  nacli  abermaligen  Dellberiren,  ohne  Dedication,  warum? 
aus  allerhöchster  Laune.—  Hics  sohrii:ii  m ioricr  und  pressirte.  Was 
ihm  geantwortet  wurde,  weiss  ich  nicht.  In  einem  spätem  Briefe  Ün- 
liei-te  er  iilicr  seinen  Wunsch  dahin,  II.  möea  seiner  Frau  ein  Werk 
ilediciren;  wozu  sich  dieser  wieder  geneigt  zeigte.  Er  bestimmte  die 
S3  Variationen  dazu,  die  er  eben  unter  der  Feder  lulle,  und.  wie  ich 
llruilil  zu  vermuttieD  habe,  hat  er  Kies  hievon  benachrichtigt.  Mittler- 
weile machte.  11.  jedoch  die  Bekanntschaft  mit  dem  „Abschieds-Conccrt 
von  London"  von  Ries  und  es  erfolgte  die  Eiplosion,  die  ich  Seite  255 
in  lieelhoven's  Biographie  skizzirt  habe,  da  sie  steh  aus  Rücksichten 
für  Ries  ausführlich  nicht  geben  Hess.  Seit  diesem  Aktus  wollte  B. 
nichts  mehr  von  einer  Dediualion  weder  an  Herrn  noch  an  Frau  Ries 
hören  und  erklärte  jede  Erwähnung  davon  für  einen  „Pönfall", —  mit- 
hin nichts  weiter  zu  reiinnislriren  war. 

Es  ist  jedenfalls  zu  bedauern,  dass  B.  sich  über  diese  Dedicalions- 
Angelcgenheit  nicht  offen  gegen  Ries  erklärt  hat.  Anstatt  dessen  machte 
er  mich  zu  einer  Art  Siindenhock,  wie  grosse  Herren,  die  zum  Schein 
ihre  Sekretaire  ausschelten,  wenn  diese  gleichwohl  nur  ihren  Befehl 
vollzogen  haben.  Nur  auf  sein  Gehelss  beförderte  ich  die  33  Varialia- 
nen mit  der  Dedicalion  an  Frau  Brenlano  nach  London.  Dass  der  An- 
blick des  Titelblattes  den  gulcu  Ries  erschreckt  hat,  war  begreiflich. 
Beethoven  hat  Unrecht  in  dem  Brief  an  Ries  vom  5.  Sept.  auch  seinen 
Bruder  mit  in  den  Handel  zu  ziehen.'  Der  war  längst  auf  sein  Landgut 
gegangen,  Folglich  unschuldig.  Der  Schuldige  war  nur  der  „Erzschuft 
Schindler,  durch  den  Alles  ging,  dem  er  den  Laufpass  gegeben",  gleich- 
wohl darauf  mit  ihm  „zur  goldnen  Birn"  zum  Diner  ging.  —  Wollte 
man  dieser  T ha tsa che  vielleicht  den  Charakter  eines  sog.  Puff's  geben? 
Mag  sein.  Meiner  Seils  enthalte  ich  mich  zu  loben  und  zu  tadeln. 
Wer  die  Donkweise  des  rigorosen,  andererseits  aber  wieder  leicht 
beweglichen  Beethoven  kennt,  wird  sich  unschwer  ein  Urtheil  hier- 
über bilden.  ,  Aber  es  zeigt  uns  dieser  Fall  auf  der  andern  Seite, 
wie  es  unser  Freund  mit  seinen  Dedicalioiien  genommen  und  welche 
Bedeutung  die  gewählten  Namen  haben,  wie  ich  das  schon  in 
seiner  Biographic  dargolhan.  Ries  sprach  sich  über  diesen  Vorfall 
bitter  tadelnd  gegen  mich  aus,  als  wir  uns  1833  in  Frankfurt  sahen. 
Leider,  dass  der  Tunkt  so  delikater  Natur  war,  dass  ich  ihm  keine  Er- 
klärung geben  konnte,  wie  das  Alles  so  gekommen.  In  mir  steht  aber 
die  Uehei'zeugung  fest,  dass  das  Aereeraiss  das  Ries  persönlich  daran 
genommen,  die.  Quelle  zu  manchen  schiefen  Acusserungen  über 
Beethoven  in  seinen  „biographischen  Notizen"  gewesen.  Bies  mag 
jetzt  gesagt  sein.  „Papageno  nicht  mehr  obligat."  [Beethoven- 
sche  Phrase.'! 

„Mylord,  wie  gerillt  Euch  diese  Geschichte?"  —  „..Fahret  fort,  Sir, 
ich  finde  sie  drollig.""  —  Ob  sie  wohl  auch  der  Tochtermann  von 
Ferd.  Ries,  der  sie  an's  Tageslicht  gezogen,  drollig  finden  wird?  — 
Wohlan,  die  Fortsetzung  dieser  Mcmorabilien  folge  in  einigen  Ab- 
schnitten, A.  Schindler.  . 
Nachschrift  der  Redaktion. 

Wir  können  wuilor  niclils  ala  Lczeuisen ,  i1;u;h         i  ie!er  Stellen  in  den  voll 
Horm  Schindler  U  beraum  ekle  Ii  inlil  von  una  auch  Andern  milq.olheillen  Leiden 
■)  Ich  lege  ein  Facsimllo  dieser  Ordre  tun  Ii  Reelliiiven's  llandschrln  filr  die  Re- 
iloklion  hei ,  nie  hl  minder  iwel  Conversalionsbüchcr,  darin  Stellen  über  diese 
Angelegenheit  zu  losen.  Dloltodokllon  wird  Belaltigsl  sulen  Gebrauch  davon  machen. 
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Comoren lionsbüchern  und  des  Pacsimlte,  die  Dedlcatlrnisgeschirhio  steh  nn  vvr 
hm  wie  oben  erzHhll.  Unlir  andern  finden  wir  ful-eiid.!  von  Schiiuller's  Hand  Bo 
scbrieJirne  Stellen  dertru  „inaclien  Sie  dem  Hiea  diu  Freude  mil  einer  üedicalion. 

Meinung.  —  Wie  er  jelit  wünscht  an  seine  Frau.  —  Die  Sonne  In  As.  —  Bin  ein- 
tereianden". 


Zur  J¥ achricht. 

Die  .tilgen).  Wiener  Musik-Zeitung  Nr.  111  vorn  21.  Septbr.  enthüll 
einen  Aufsatz  uns  Pesth  von  einem  neugebackenen  —  aus  einem  lieder- 
lichen Handwerksburschen  entsprossenen  Scribler.  der  sich  F.  Rei- 
singer nennt.  —  Unter  vielen  andern  falschen  und  unverschämten  Be- 
richten, sagteraucli:  dnss  Iiier  keine  neuen  Musikalien  zu  haben  sind, 
und  nur  die  jüngst  errichtete  Kunsthandlung  des  Hrn.  Treichlinger  in 
diesem  Fache  einen  höhorn  Aufschwang  in  Aussicht  stellt!?  —  Indem 
noch  andere  3  Kunsthandlungen  ebenfalls  die  Neuigkeiten  erhalten,  so 
yi'bi'n  wir  uns  veranlasst,  diese  marktschreierische  Anunfe  zu  wider- 
legen und  öffentlich  bekannt  zu  raachen,  duss  benannter  J.  Treichliuaer 
sich  ohne  Befugniss  seit  vielen  Monaten  eigenmächtig  als  Kunsthändler 
von  Pesth  aufwarf.  —  sich  ankündigte,  und  seine  Firmatafel  heraus- 
stellte; dass  aber  derselbe  bereits  von  den  hiesigen  Behörden  abge- 
wiesen, die  Firmatnfeln  eingezogen,  und  mit  Ende  November  die  ge- 
richtliche Sperre  dieser  Handlung  angeordnet  ist.  —  Diess  zur  allge- 


Pesth,  den  30.  September  19*4. 


literarische  Anzeigen. 


So  eben  sind  bei  Huber  St  Co.  in  St.  Gallen  p.  Bern  er- 
schienen, und  durch  alle  Buchhandlungen  zu  beziehen: 

Sechs 

vierstimmige  Lieder 

für 

Sopran  und  Alt  (Tenor) 
Wilhelm  Baumgartner. 

Op.  II. 

Preis  für  Partitur  und  Stimmen  1  Jg.  48  oder  1  —  gfc 
Preis  für  jede  einzelne  Stimme  —  „  15  „     „  —  „    4  „ 


Miieder  und  Chöre 


gemischt 

sammelt  zunächst  für  den  Gesangverein  In  St.  Sailen. 

2tes  Heft.  4  Stimmen  geh.  k  18  SU  oder  4  fr. 


Uruci  von  Ernil  Stange  in  Leipzig. 


Kritischer  Anzeiger. 


Kali*.    Alle  mit  einem  '  brseie.nneir  Werke  eind  i 
oder  nur  in  einzelnen  Xtiiniteiibluli 
tim  Beiprertomg  nicht  erfolgen  konnte. 

—  Adam  (AO  lo  PostOloJi  de  I.onjumeau  {Opera)  Potpourri.  Siehe:  Beptr- 

_  .  ie  HoKi'Weiol  (Opera)  Contretame.  Siehe:  Fim lllofl- Ball  St.  4. 

•I.  Aiblinger  (J.  S)  Cyelus2-und  3aiLiuiiijHt'r  KircHencoinpusiiiouoii  lür  Stadt - 
und  l.amlkirclifu,  Kloster,  KaEn-Hc-u  urnt  3 r i ^  1  j 1 1 1 1  f  Hc,  mit  obligater  Orgel 
[oder  Harfi:  odc;r  Aeludikon  .  ViuluatcU  und  i:(,[ii]\.j:i5-  ;id  libitum  [enthal- 
tend 0  Mossen,5  Grodualien,  5  OiluM.iricii,  I  Win  Silliums  Spiritus,  2  Li- 
taneien, 1  Tu  rieuin,  1  l.muim  ergo-j  St.  Ii.  Misu  tl.ieeilia  llosina ,  für 
Sopran  und  All  mit  Oriji'l  IBass  uint  Vluluiiccll  iiii  libitum.]  Augsburg, 
Koilmann'.-.i:ln'  Bmlihaiidlimi;.    Siibserlptious- Preis  für  Abnehmer  der 

2.  Andre  (A.)  Portrait  in  Stahlstich.  Chinesisches  Papier  [48  SP.  nj  Velinpapier 

[3Ö^TnJ  Kol.  Oßenbaeh,  AnUri. 

3.  Andre  (J.)  Op.  2S.  Vier-  und  iwantig  vermischte  Orselstücfce  in  Jen  ge- 

•     bräuchlichen  Dur-  und  Mo II-Tüii arten  [mit  und  ulinr.'  Pedal  zu  spielen.] 
Auszug  aus  dessen  tlienreliscli  -  praktischer  Grcelachulc.  lihend,  1  ^ 

ai  sm 

'4.  Appel  (K.)  Op-  3-  Sechs  Lieder  rür  3  Männerstimmen.  Partitur  und  Summen. 
6.  Dessau,  Sporen  15  9bgr.  0. 

5.  Bach  (J.  S.)  GiSuc  im 
*6.  Bambec*  (F.)  Theorot 

ten,  namentlich  auch  Schullehi er ,  s  inar^luii  Unit  ulie  huicne,  aenen 

es  an  Gelegenheit  oder  Mitteln  zu  einem  gründlichen  Giilerrichlc  in  tler 
Vi o Ii n spie lk« nsi  fehlt,  daher  mit  besonderer  Rücksicht  auf  den  Selbstun- 
terricht. Ut-vi.nvoilei  um  Dr.  G.  Schilling.  8.  Sluilgarl,  Hell  berge  r'sche 
Verlagshandlung  geh.  21  Iffr.  n. 
«7.  Baomann  (C.  F.)  Gesangbuch  fUr  kirchliche  ChBre,  enthalten  d  Lieder  und 
Gesiingo  für  den  sonntäglichen  Gottesdienst,  so  wie  für  allo  höhorn  Feste 
und  übrigen  Feierlichkeiten,  Nach  dem  Kirchenjahr  geordnet  und  in 
Musik  gesellt  Tür  Sopriin ,  All ,  Tenor-und  Boas.  Auf  Veranlassung  des  Kir- 
che u-Gosangvercins  in  Zürich  gesammelt  und  herausgegeben.  Hell  7,  B. 
Politur  :Vt  Ii  'ifn  n.'  Klimmen  [a  Heft  12  tfr.  n. ;  jede  Stimme  auch  cin- 
leln  [a  3  gfc  n.1  Zürich,  Meyer  u.  Zoller. 

Hell  7.  Besondere  Feierlichkeiten  [Ordination,  Taufe,  CopulalionJ 
lieft  8.  llcgrabnissgesünge. 


8.  Baumgartner  (W.)  Op  2.  Sechs  tsiininiisi.  I.iudei  Int  Sopran  und  AU  (odw 

eher  allein  gefunden  werden,  niii  um  ho  grosserer  I-Ycude  müssen 
sie  auf  der  einen  Seite  begrüsst ,  mit  um  so  höherer  Sorgfalt  auf 
iler  andern  Seile  geprüft  worden.  Die  neuere  Zeit  hat  sich  sehr 
triiiju  gezeigt  in  Bezug  auf  die  alleinige  Ausbildung  des  vielstimnii- 
gen  Krauengesangcs ;  der  Slänncrchor  hat  das' Lcbcrgcwicht  ge- 
wonnen. Als  Grund  dieser  scheinbaren  Vernachlässigung  dürfen 
wir  nicht  blos  das  anfuhren,  dass  die  harmonische  Verein  ige  ne, 
tieferer  Stimmen  einen  hendn^rrenden  i:nd  ansenehmern  Eindruck 
auf  das  menschliche  Ohr  erzeugt,  wiilirend  hiihcre  Stimmen  durch 
ihre  Scliärfe  und  Marklosigkeit  uns  unangenehm  durchschneiden 
und  ermüden:  der  Grund  dafür  liegt  mehr  in  der  jetzigen  Gestal- 
tung der  (icsell.sehaU  nn,l  j'4  ii\:n/.  aussei  halb  der  Kunst  zu  suchen. 
Seitdem  in  Deutschland  das  politische  Lehen  aus  einem  langen, 
schmachvollen  Sehlare  erwachte,  seitdem  tüchtige  Männer  sich 
sowohl  Tür  Wissenschaft  als  Lehen  zu  thätigen  Vereinen  zusam- 
menschnallen, da  erwachte  aueli  in  der  Brust  des  gcrnülhvollen 
Deutschen  die  Lust  zum  Gesänge  und  waldlose  Vereine  in  allen 
Gauen  Sammelten  sich  /um  ;l;irl,C[i  llericnsbuiui  wider  die  Leiden 
der  Zeil.  Da  die  Theilnalnne  eine  so  allgemeine  wurde,  konnte  die 
Vermehrung  diese-  musikalischen  l.i  I  cm  tu  rz  weites  nicht  ausblei 
ben ,  und  w  ir  wurden  fü»l  überschwemmt  tun  Miinnergesäiigcn. 
von  denen  nur  wenige  ausgezeichnet  waren.  Wie  hier  auf  dieser 
Seite  Ueberfülluni;,  so  auf  der  andern  Mangel.  Kür  mehrst immiecn 
Frauengesang  wurde  rast  nichts  gclhan,  sei  es  min,  dass  die  Er- 
fahrung  dafür  snrieht.  dass  freuen  nie  zur  L'c  bereinst  immune  ge- 
bracht werden  können,  oder  dass  das  Drängen  der  Zeitimisiande 
uns  sie  vergessen  liess;  kurz,  nur  selten  tauchte  ein  Holl  Lieder 
für  den  Frauenchor  auf,  und  die  pcsan^lusi  igen  l'raucn  werden 
es  daher  Herrn  Baumgartner,  aus  dessen  Feder  die  liier  vorliegeu- 
den  Gesäuge  eHlusscn  sind.  Dank  wissen,  dass  er  sich  ZU  ihrem 
Ritter  aufgeworfen  und  ihnen  recht  netle  Lieder  weiht  bat.  Wir 
freuen  uns  recht  sehr,  Herrn  Baumgartner  in  seinem  Op.  11  auf  so 
angenehme  Wimm'  kenne])  gelernt  zu  hüben  und  muntern  ihn  auf, 
iti.t  gleichem  Liier  1'ui  i .-■  i :.. I :l  ,  i ,  In  inel.  idischer  Hinsieht  wünsch- 
ten wir  allerdings  in  vielen  ['Lilien  mehr  Higclilhümhehcs,  wir  -hm 
heil  in  maliehen  Stellen  \n.klani inevn  an  srli.in  Bekanntes  geiu.iden 
zu  haben;  das  Harmonische  aber  ist  geschickt  gearbeitet,  und  gibt 
aueli  theilweise  Üeberraschendes.  Die  Auffassung  scheint  uns  mei- 
Stenlhcils  richtig,  wenn  wir  Nr.  4  .lUMiobuieu.  das  Irelz  seiner  leich- 
ten Melodie,  dio  dem  untergelegten  ToUe  iudnch  vollkommen  ent- 
spricht, durch  die  zu  weite  Au.Mlehuiiue  millels  der  ganzen  Wieder- 
holung des  Textes  und  der  Melodie,  die  hlos  eino  Aenderung  am 
Schlüsse  der  hehlen  Perioden  erleidet,  zu  langweilig  wird.  Ein 
musikalisch -grammatischer  Fehler  findet  sich  in  Nr.  3 "im  2len  So- 
j>ranjm  Ilten  Takte,  wo  für  |  d  eis  o  i  eis  stehen  muss  |d  eis 

9.  Bazlllt  (&.)  Op.  11  Nr.  3.  Scimo  et  itamaneo  (to  l'Op6ra:  Lucreila  Bosgin, 

da  G.  DonlSetf  I,  Paraphrasen  ponr  Vlolon  avec  Piano.  D.  Berlin,  Scble- 
ainger  22i  Jgl 

"10.  Berlin  (1.)  8p.  66.  Grande  Ouvertüre  triumphale  &  griad  Orcbeilre.  C.  Am- 
sterdam, Roumann  5  jg- 
11.  Bertini  (fl.)  Op.  100.  Tingt-chui  Elndes  rociles  et  progreaslvea  poiir  Plane 
soul,  90UHi"5i}i'S  ci|sri'.k;>>mcii(  jnnir  Ii-."  jffuiiüs  EIi>ti'S,  doli)  les  Maina  ne 
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pniTvpnl  eneore  einbraiaei  l'öcliivd.  «u,  4.   Magdeburg'.  BlenäOh  goti. 
•9      iö  Jjl  11.  •  <• 

12.  Berttnl  (H.)  Op.  146.  La  Sorenala.  Cnprice  sur  ou  Holif  ftivori  du  l'Opere: 

Don  Pdsi|u;ili'.  ili;  <i.  DiuiiiL'Ui  ünnwi-;  noiu- PNirin  a  4  Mains.  <A*. 
Malm.  Scholl  1  ^  30  Äff 

12.  Schon  wieder  die  öfters  gerügte  Verlegerspckulalion,  auf 
dein  Titel  das  r  i'un  l.-i'"  «  cirziihssen  !  I'iir  l'iniiii  n  u  zwei  Hän- 
den ersehien  tiies  huli-cUi.'  »iilzuhen  bereits  lbi3.  —  Wir  werden 
nicht  ermüden,  das  l'ublikum  auf  soli:he  Ti[r!i;ii:.si  ]nin^eii  aufmerk- 
sam zu  machen.  66. 

13.  Beyer  (F.)  Op.  64.  uivsrlissoment  3. 

Cornaro,  du  F.  Lach  nur,  pour  1 

14.  ■  Op.  70.  r.nprico  sur  la  Romonco  fovorilo  de  1'Opüra:  Thomas  liiuuKjui, 

de  H.  E  s  s  o  r ,  paar  Plann,  lt.  Epend.  1  jg. 

13.  Lailgwetliees  Material  und  dito  Arbeit.  SO. 

14.  Wie  die  Mehrzahl  der  modernen  KkivierSLilze ;  mehr  Klavier- 
als  Musikstück  Wenn  iimti  /m  häutig  ^ebnmehte  llarrniniiesrliritle 
nach  der  Ter/  auf-  unil  nbwürls  ;ibrerhin.'t,  gesell  riüickviill  nnil  (jc- 
liiltis  j;RLirbeili'!.  Mit  Leichtigkeit  und  nettem  Vortrage  oxecutirt, 
wird  obige  Caprico  Vieleil  gefallen.  20. 

15.  fllnm  (C.)  -Das  was  eine  Hausfrau  wissen",  komisches  Gesangsiück  Hill 

'-'in  ■   1  i!  "N-lil.  1  u.r,  i.  jv,..]  .[]  e  liiif 

I-Üii  niusikü  lisch  er  Spa.ss.  dessen  Trümer  fruilii/h  der  Text  ist.  Die 
Anforderungen,  die  mau  an  eine  derartige  (Joinposilion  stellen  kann, 
sind  erreicht,  14. 

•16.  Boskamp  (T.)  Lioflcr  und  (iesürisc  für  Bariton-  nder  ile.zio  -  Sopron  mit  Pti- 


Nr.  4.  N.  Buctfii  Rtaelnlied  :  „Sie  sujlon  ihn  nicht  IwKti 
—  Nr.  5.  iroel-i-s  .liisdiicd:  „Will  sich  lleeior  ewig  ron  mir 
wo  n  den".) 

•17-  1>«  Bchwancnriller,  ein  Volkslied.  Ilallado  für  Mono  -  Sopran  und  All 

mll  Pian(ir„ri,.  und  vinloucull  udor  üuitarro.  Ebend.  10  JjCji. 
*1§.  Breidenstein  (U.  K.)  Praktische  SinB8Chule,  onlhaltond  molhodisch' BOord- 


Wir  siiiMi-hcii  früher  ein  Mal  im  Rcpcrtorium  aus,  dass  wir  mehr 
ttminahverkr  vnn  Höhsten  wunsi-likiii.  Obiges  ist  eins,  aber  lieber 
Unit,  nichts  als  Dudelei  und  Triller,  von  Musik  keine  Spur.  Muss 
denn  auf  der  Hüte  immer  nur  geleiert  werden?!  Lernt  Kkivierspie- 
len.  ihr  einseitigen  Flötisten,  damit  ihr  besser  im  Stande  ^eii!  eiiie 
coiii-erlirenile  Kl;ivit:i-p;trtfiiu  jm  sclireihen ,  dann  lauft  ihr  weniger 
Gefahr,  die  Flute  nichts  machen  zu  lassen,  als  leiern  und  dudeln.  24. 
0,  Brnnner  (C.  T)  Op.  45.   Der  kleine  Oper  »freund  am  Plnnolorte.  Kino 
Sammlung  beliebter  Oporn  -  Melodiccu ,  jxan  NuMcn  lind  Vergnügen 
iiiHiTulhuliur  bcliiilt-r  tiuiirln;ilL'l .  vnriirl  iin.t  mil  Fuj!;iirs:ii7.  heii-Muicl. 
Jahrgang  llt  Heft  2,  3.  (4.)  Chemnili,  Hacker  seil,  «  15  ffbgr.  n. 
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Bnrkhardt  (g  )  Dp.  52,  53.  8fel 


21.  Brauner  (C  T.)  Opoin-Bihnothek  für  Planaforlt 
*        slen  Meludioon  aus  den  neuesten  Opern  Ii 

leichten  Arrangupenl  bearbeitet  und  mit  Flogen  Mi  beiclchnol.  Hell '2— 
J.  Chemnitz,  Hücker  o 15  9hgr.  (Im  Game»  billiger.) 
Heft  2.  Don  izetti  1G.I  Don  Paaqualo.  C. 
Heu  3.  Adam(A)  In  Main  de  Fer,  Nr.  I.  A. 
Heft  4.  Loiting  (G.  A.)  der  Wildschütz,  Nr.  2.  D. 
Hon  5.  Jubst  (l).  P.  E.)  In  Part  du  Diablo.  B. 
Heft  M.  Ada  in  (A.)  la  Hain  de  Fer,  Mr.  2.  D. 
Hett  7.  Kreutzer  (CJ  der  Edelknecht,  Nr.  1.  G. 

—  BUIgmneller.  Walzer.  Siehe:  Pleurs  de  Marie  Nr.  6. 
.  I  Salo.i-Piai.lat. 

jDilottanten.  ' 

22.1  Kleine  leichte  Puipourri's  nach  den  bellobleston  Melodioen  uus  den 

neuesten  Opern  für  Pianofurle  bearbeite!.  Nr.  2,  3.  C.  G.  Dresden,  Heydt 
i  10  9&y.  (Su bs tri pi ions- Preis  filr  6  Nummern  1  8&  n.) 
22.  Leicht,  das  Beste  daran;  denn  das  Gefällige  der  Motive  ist 
iik'lit  diu  Sdwkl  Ju:,  YLTiiitsur;.  Man  Jijiui  nudi  in  der  Zusam- 
menstellung, überhaupt  auch  im  Potpourri  ästhetische  Zwecke  ver- 
folgen; Obige  sind  aber  blos  Machwerk  niedriger  Gattung.  Trotz- 
dem werden  sie  sich  verkaufen,  gut  verkaufen  denn  sie  sind 

li'irht.  hört!  ilirDilolt.-iiiti-n.  Üi-hiildr,  Klr,vi,?runtf;rri.-lit  «Ihdk'tule 

Studenten  und  Magister,  leicht,  leicht  und  gefällig]  20. 

—  Ganthal  (i.  B.)  rilenzi-Galopp.  Siehe:  Sammlung  der  beliebtesten 

Tänze  Nr.  10. 

23.  CarnlU  (F.)  Vollständige  Guitarron- Schule  oder  Anweisung  auf  die  lelchlesle 

Welse  die  Guilarre  spielen  /n  leinen.  7inn~.it;  vermehrte  und  verbesserte 
Ausgabe.  Berlin,  Dolo  u.  Bock  geb.  1 
24  Chwatal  (C.)  Musikalische  Jugend  erhell  er  un  gen  Eine  Sammlung  von  60  der 
botioblesteu  Opcrnslücko,  Volkslieder  etc.  in  Form  von  Potpourri'«  für 
Pianororle.  In  srjj-^fiil liy t*i-  lieiueksieiiliunnis  einer  leichten  Ausführbarkeit 
für  angehende  Klavierspieler  arran^iri  smd  tnii  i jjjjI :c.-iltir  versehen.  (Jede 

Hllifi-Ns.vs  IT.!!/.-  ^■l,r.i;:f!it  «"r.leu.:  W.Ww  >  :<:  I!  ilt-fle,,.  M;,.-. U-J, .,rv. 
Baonsch  ä  1{  J£  n.  (Complot  geh.  1        15  Jy{  n.i 

24.  Chwatat  (F.  X.)  Op.  72.  „Kriegers  l.usl".  Merche  favnrile  de  Jos.  Gung'l 

vorige  potir  Piano  a  4  Mains.  C.  Berlin,  Bote  et  Bock  15  Jj( 

Ganz  dem  Thema  angemessen.  22. 

•26.  Commer  (FO  Colleclio  Opcrum  Mnsicoruni  llalsvorum  Saeculi  XVI.  Tom  T, 
U.  Berlin,  Gultenlag  geh.  a  3  9fc  15  J<jt  n. 
27.  Gonradi  (A.)  Op.  4  Nr.  2  und  R.  Daase  Op.  12.  Es  lebe  der  König  I  1 

*28.  COBVersi  (G.  [Componiat  aus  dem  Ifilen  Jahrhunderll)  Madrigal  für  Sopran, 
Alt,  2  Tenore  und  Baas.  Partitur,  eingerichtet  von  H.  Hung.  8.  Ctipen- 
hagen,  Losa  u.  Oleen  4  9&gr. 
20.  Ornmer  (H.J  Erheiterungen  am  Plannforie,  der  Jugend  gewidmet.  Der  kleine 
Opernfround.  (Polpourrl  s.)  Lief.  1 ,  2.  Oirenbach,  Andre  geh.  1  2  j& 
42  8Sk  (SubscriptlonB-Prels  fl  1  Jg.  24  SSL  n.) 

Lief.  1.  Nr.  1.  Belünl  (V.)  Norma.  G.  —  Nr.  2.  Honizelli  (G.) 

-      ■  Nr.  3.  Donizetli  (G.)  la  Pilo  du  Re- 
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■amer  (B.)  Dar  Planisl.  Opern-Bibllolttek.  Lief.  1.  Nr.  1.  Doniielti  (G.) 
U  fille  du  Regiment.  H.  F.  —  Nr.  3.  Lortilng  (G.  4.)  Csanr  und  Zim- 
m  Ulm  an  ii,  Q.  —  Nr.  3.  B  e  ]  1 1  n  I  (V.)  I  Pm-Iiani.  U.  OlTenbacti,  Andr-i  geh. 
4  Jg.  30  m  (Subacrlptiona-Prois  2  Jg.  6  SB*,  n.)  . 


Potpourris  sur  des  Thömes  d'Ojieraa  favoriB  pour  Pi 


%3\A 


3.  Nr.  1—3.  Ebend. 


Nr.  I.  Donizolli  (G.j  la  Fillo  du  Regiment.  B. 
Nr.  2.  Loriii  ng  (G.  A.]  Ciear  und  Zimmermann,  G. 
Nr.  3.  Belli  nl  (V.)  I  PurlUUli,  D. 
Gewöhnliche  Potpourri  arbeit ;  der  Opernstoff  leicht  spielbar  arran- 
girt,  und  insofern  vielen  Dilettanten  willkommen.  23. 
—  Cozellt  (P.)  Siehe:  A  Ihl  ei  e  n -M  a  rs  eb.  , 


-  Dause  (R.)  Op.  12.  Siebe:  A.  Co» 
!.  Darnebe  (B.)  Op.  22.  Vier  Fondo's 


adi  op.4. 


s.  Gungl's  Oberliindler.  G.  7i  Jtf 

 Sirenen-Galopp.  B.  7i  Jgt 

her  Marsch  und  Ilyai 


10  M 

Pur  Schüler  und  Liebhaber,  die  sogenannte  mittlere  Sachen  spie- 
en, recht' anwendbar.  Giebt  es  gleich  unzählige  Hionso  Immd;- 
Uureund  hübsch  i/fjumdilLi  Stücke  (i i t: ~ t;i-  Gattung  v,.ii  Hünten.  Herz, 
Chwatal,  Czerny,  Burgmüller  u.  v,  A,,  so  ist  doch  Hrn.  D.  nachzu- 
sagen, dass  seine  sämmtli c hen  bis  jetzt  gelieferten  Arbeilen 
Reissig,  und  nicht  mit  der  gewissen  Gleichgültigkeit  gemacht  .sind, 
welche  mit  Hecht  so  vielen  Klaviercompo  nisten ,  die  denselben 
eck  wie  Herr  D.  verfolgen ,  vorgeworfen  werden  kann.  —  Nur 


sich  Herr  D.  *or  Leistenarbi 
—  Dehn  (F.  W.)  Siehe:  Caecilla. 

•32.  Diabelll  (A.)  Op.  180. 


20, 


.12:  1 


iit  rur  Tenor  und  Basa  oder 
II  Orchesler  (neliat  beigefügtem  Planotorlo  analall  Or- 
cnoaior.)  n.  Wien,  Biabolli  u.  Co.  2  JJg-  30 

•33.  Op.  102.  OfFenorium  Kr.  13:  Solo  für  Alt  oder  Rass  mit  Orchester 

(nebst  belgufiiglom  Pianoforte  anslolt  Orchesler.)  A.  Kbend.  2  Jg. 
34.  Doehler  (T.)  Op.  40  (Albuin)  Sulto  5.  Noclurne  sentimental  sur  uuo  Bo- 
mance  d'A.  Adam,  erränge  pour  Piano  u- 4  Hains.  As.  Mainz,  Schon 
1  Jg-  12  äjK 

Originelles  kann  D.  nicht  liefern;  wir  sind  überrascht  wenn  er 
etwas  wie  Obiges  zu  Tage  fördert,  was  wenigstens  nicht  langwei- 
lig ja  to-ar  ^t;l";illiy.-  :iiitim:L  y.u  nennen  Da  es  in  dieser  Weise 
iirrnngirt.'diirclsiiiis  jüir  keim;  Schwierigkeiten  bietet,  ist  es  Vielen 
zu  empfehlen.  20. 

— '■  Dunizettl  (G.)  Lucreiio  Borgla  (Opöra)  Scöue  el  Romance.  9tohe:  A. 
Barnim  Op.  17  Nr.  3. 

io  Singsliinme  mit  Ptonoforle.  Gm.  dal»,  Eck 


35.  Drey schock  (A.)  Lied 

u.  Co.  S  M 

36.  £.  (H.  I.  S.)  Sieben  Lieder  fiir 

Breltkopl  u.  Härtel  1  ^fc 
Auch  ohne  das  Incognito  w 
ponisten  dieser  Gesangsslücki  ...  . 
sondern  im  Ausdrucke  giobt  sich  hi 
slen  !liiiisaiiil;eilv..n  l.i.'iinn1  v 


t  Pianotorte,  Leipzig, 


n.  Nicht  im  Harmonischen 

.....           derselbe  kund.    In  dem  or- 

ird  Niemand  den  Ausdruck  der  Worte 
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Pag.  4  Zeile  1:  ..feteht  Antwort  nie  hl  des  Waldes  Suhweiaen"  billi- 
gen, u.s.  w.  —  Nr.  2.  !''i>i']n'i']N'<l  vmi  I.ciüiuJ  cntbchrl  des  Reizes,  der 
einem  so  kleinen  Siu.;ke  diirdi.ius  nittii  abgehen  darf,  wenn  Co 
nicht  wie  ein  Witz  ohne  WiU  klingen  soll.  Nr.  3.  [Lied  eines  Ver- 
bannten, von  Hollmann  von  Knlleisiolum 1  ist  in  allen  Thoilcn  sn 
gänzlich  vergrillan,  d.is.-  es  ka'.im  crklarkcb.  \r.  4  [der  Traum,  vom 
Compouislcn  selbst]  sagt  nichts.  In  Nr.  5  [die  Grab erinsel  der  Für- 
sten zu  Gotha,  von  Mai. iL  passt  die  zu  gewöhnliche  in  einigen 
Wendungen  sogar  triviale  Musik  wiederum  nicht  zum  Teste,  wie 
denn  bleich  das  lilturndl  in  seiner  Ahgemil/Ikal  .-iah  übel  maclii 
Nr.  6  ist  wiederum  ein  Widerstreit  zwischen  Teil  und  Musik,  die 
anstatt  die  Seele  wie  verlangt  zum  Himmel  zu  erheben,  sich  in 
alliiigliabcn  fi awblinliebkaiten  ergeht.  Nr.  7  [an  seine  llraut]  eud 
lieh  leidet  an  Längen.  1.  . 
*37.  Eder  (Z.)  Ausgewählt«  Liedersammlung  dir  Irilhllchc  Krieger.  16.  Erfurt, 

Hennings  u.  Hopf  geh.  2£  Jtf  „. 
38.  Engel  (D.  H.)  Op.  8.  Zwei  Gedichte  (Nr.  1.  GobelmnlM,  voll  R.  L oe Wen 

stoin.  Des.  -  Nr.  2.  Stündchen,  von  L.  Unland.  A!  für  eine  Sins- 

sümmo  mit  Pionofnrie.  Berlin,  llme  u.  liock  7(  J£ 
In  Nr,  I  Uml's  das  Dus-dnr  ohne  Kraft  der  Erfindung  nicht ,  und 
in  Nr.  2  niclil  die  Einfachheit  ohne  Tiefe  der  Empfindung.  12. 
3H.  Esser  (H.)  l>ie  iwei  Primon.  Oper  in  3  Akten.  Nach  dum  FraüittsbMSien 

des  E.  Sur  Nie  und  MGlesvillo  von  M.  G.  Friedrich.  Teilbucli. 

gi-.  8.  Muiui,  Scholl  geh.  24  SGI  n. 
40.  Thomas  Ui-nii.mi  (Op.'ra)  Sts  Airs  favnris  iirransi'-s  pmir  Gullare  seuk> 

pur  J.  Kueffnor.  (Amusomcn!  du  Guitorlsio  tlr.  lt.)  Ebend.  36 

"41.  Felis  (F.  J.)  Biographie  universelle  des  Miisieiom,  ei  Bibliographie  gömirale 
do  1o  Muslque.  Tome  8,  Suilo  2  [T- — Z.)  gr.  8.  Brune]  {Mains,  Schon  in 
in  CommiMiini)   Siiliscnpti.jiis  -  Preis  m*.  3  j£.  n.  (Complel  32  Jt, 

15  m  d.) 

—  Siehe  auch:  I.  Moscheies. 

'42.  Foelslng  (J-)  Sammlung  von  1-,  2-  um)  S-siin™igen  Schülgesüngeu.  12, 
Darmatodl,  Pubst  geh,  4%r.  n. 

—  Friedrich  (H.  6.)  Die  zwei  Prinzen.  Textbuch.  Siehe:  II.  Esser. 


•43.  GolejeWSkv  (A.  von)  Op-  3.  Sechs  neue  Tünio  für  Planoforte  iu  2  und 
4  Händen.  Dorpal,  Hödel  20  gü:  n. 
44.  Gregoir  (].)  Op.  33-  Morceau  de  Salon  pour  Piano,  a.  Hainz,  Scholl  1  jg. 


Inhalt  und  Form  sind  zwar  weder  neu  noch  schiin  za  nennen, 
doch  ist  das  Süirk  g.'iDiiLlilirlien  Tones  gehalten  und  darin  nHer 
Liszt'sche  oder  Thalbergisciie  Schwulst  und  Effok tsuchorei  vehnie- 
dcn.  Da  es  nicht  schwer  zu  spielen,  so  können  wir  es  leicht  zu- 
friedengestellten Liebhabern  empfehlen.  22. 
•45.  Greith  (J-)  3-  und  4-9timmigo  Lieder  zum  Gebrauche  für  Schulen.  St. 
Gallen,  Hubor  u.  Co. 


46.  Snng'l  (Job,)  Mädchen -Träume.  Waller  für  Orchesler.  C.  IlorÜn ,  Schic 

singor  1  3S&  22*  Jy{ 

47,  Souvenir-Polka  für  Pianoforle.  F.  Ebend.  5  Jjl 


2i  m 


lato  und  2le  stimme : 
3te  und  4to  Sliinme: 


24-Stf  n.  geh.  29  Si'Z  << 

e  m  n.  geh.  9  m  «. 


Digitizod  D/Coogl[ 


J 
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4*  Gong'l  (Jos)  Dp.  IT.  T.-.nM.irr        "';,l!cr.  G.  Berlin,  Dolo  u.  Bock. 
'      1  »■>"■■ 

Kür  Pianofono  in  4  ElUnden.  20  Jof 
W.  Op.  26-  Kriesor,  l.usl.  Feslmarsch.  Ebohd. 

Für  Fianoforlo  er]? Ich! ort.  C.  5  J# 

Für  eine  Singsiliuni«  mli  Planotbrte,  (Teil  von  II.  Ton  Bissmarli.) 

C.  7*  ^ 

M.  Portrait,  gezeichnet  von  Burggraf,  liihngraphlrt  von  V.  Scher  He. 

Chinesisches  Papier  [20  M  n.)  Velin-Papier  (15  Jjl  n.)  Fol.  Ebond. 
49.  Dass  der  Text  mit  Geschmack  der  Musik  angepasst  sei ,  ist 
da?  Linziye.  was  wir  hier  erwäliilen-kenncn,  da  dieser  beliebt  ge- 
wordene Marsch  als  ('uiiijuisitiuii  unsere  besondere  Aufmerksam- 
keit unter  den  bicr  zu  Besprechenden  nicht  in  Anspruch  nehmen 
kann.  14. 

HahU  (B.)  Gradualo:  „Qul  Sedes  Domino  super  Cherubim",  för  4  Slng- 
fillmmen,  2  Violinen,  Viola,  2  Oboen,  2  immer,  Orgel  uud  Contrabass. 
Breslau,  Louctiarl  15  J<& 

•5J.  Messe  Nr.  3  rilr  4  Singslimmon,  2  Violinwi,  Viul«,  (Fli.lo,  2  Clorlnetlon, 

2  Fngollc  noch  In  der  Orgolilimrnc  enthalten],  2  Horner,  (2  Trompeten, 
Pauken  ,  3  Posaunen  ad  llhllum),  Orgel  uud  ConlrubosB.  Ebond.  3  ^ 
15 -V  [Priin"!mTiiliciiis]ireLs  2  J%  n.) 

,■53.  OITertoiiiim  :  „r.aim.ii'  Domino",  für  4  Singstimmen,  2  VloUben,  Viola, 

2  Oboen,  2  Horner,  2  Trampelet),  Pauken  ad  libilum,  Orgel  und  Conlro- 
bass.  Ebend.  20  J£ 

—  BijiH  (J.)  Adagio  und  Andante  iu  4  Hunden.  Siehe  t  S  am  mlu  ng  der  an- 

sprechendsten Adagio's  elc.  Nr.  4,  5. 
*äi.  HelnriCu  (C.)  Zwoi  und  lunftig  1-,  2-  und  3slimmigo  Gesänge  (Ur  Volks- 
s.üiiili-ii.  '/ivi  ilo  AuM.i-i..  b.  II.ill,-.  Kiimiiii  !'-  S,.|th]i^].l.-L jinCliiTii)  (Miso;! 
«Oll.  3  Jof  D. 

—  Held  (A.)  Galopp.  -  Adeliuen-Wclier.  Siehe:  Fleurs  do  Marie  Nr.  2,  4. 
jj.  Heller  (S.)  Op.  42—44.  Trais  Vslsos  brillantes  pour  Piano.  Nr.  1—3.  Berlin, 

Schlesinger  ä  221  J<jt 

Op.  42  Nr.  1.  Talle  elegante.  Es. 

Op.  43  Nr.  2.  Valse  aeniimentale.  E. 

Op.  44  Nr.  3.  Volao  vlJlagcoisc.  F. 
Der  mehrfach  geäusserte  Wunsch,  von  Heller  einmal  Original- 
H.-uhen  zu  sehen,  ist  nun  erfüllt .  wenn  auch  nur  mit  „brillanten 
Walzern".  ..Walzer?!"  «erden  die  alten  fuiienzeiife  s|iüttiseh  aus- 
rufen; aber  ich  vursidinv  Ihnen.  ini:ine  ehrbaren  Herren,  es  ist  in 
diesen  ansrirudislost'ii  Wal/em  so  viel  duftige  Poesie,  so  viel  acht 
Klaviermässlges  geboten,  dass  ich  solche  nicht  gegen  ein  dickes 
Packet  gelehrten  Krames,  strenger  aber  —  geistloser  Fugen  elc, 
vertauschen  möchte.  Wrihrhaft  v.nhühiit'iid  wirkt  die.-cs  irische 
Wesen,  wenn  man  sich  ilij-eh  grosse  Slüssii  lYauzÜHSulien  Mi>dt>- 
plunders  oder  deutscher  Polpourri-Fantasieen  durcharbeiten  muss"; 
eine  erquickende  Oase  in  grausig  endloser  Sandwüsta  unsrer  mu- 
sikalischen Jetztzeit  I  —  Dass  II.  uns  nichts  Grosseres  und  in  brei- 
tern Formen  Gehaltenes  bietet,  ist  wohl  nur  Schuld  der  Vorleser 
und  konnte  ihm  daher  nur  mit  Unrecht  zur  Last  gelegt  werden; 
ein  gar  leidiger  Punkt  für  jugendliche  Componislcn,  der  im  Kepert. 
schon  öiters  erwähnt  wurde!  — 
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sich  nur  fühlen,  nicht  he  schreiben  lassen.  Der  Charakter  jeder 
.■iü^r]iii;ii  Nummer  iimlanilii'li  tluruli  Jen  Titel  angedeutet.  — 
Spieler  von  Gemü'lh,  welche  die  (..hujiiii  '.-icheu  Walzer  vielleicht 
mit  Bedauern  zu  schwierig  fanden,  mögen  sich  an  diesen  lieblichen  < 
Gaben  erfreuen.  66. 

56.  Benkel  (MO  Op  92  *elt  und  vieriig  Orge 

Vor-.  Zwischen-  Und  Nachspiele  geeignet, 
qn.  4.  Mnlni,  Sehott  15  ££Z 
Sülze  von  ein  bis  zwei  Linien,  i. 

57.  Herl  (HJ  La  Curlolta-Grlsi.  Urämie  v.il.su.  ,irr. 

N.Lonls.  V.  Main!,  Schott  1  /£.  12 
•5S.  Hiller  ff.  A.)  Chord-Helodieenbuch,  in  ganz 
und  Harmonie,  mit  Einslretmng  der  neu. 
evangelische«  Kirchen  gewöhnlich  wordi 
EI.  L.Muellor.  gr.  4.  Leipzig,  Hecloin  s< 
15  S&gn  n. 

~  Hofmeister  (A.)  Handbuch.  Siehe:  C.  F.  Whis ülng. 

59.  Hoelzel  (G.)  Op'  9-  "Da  Himmol,   Oesterreich«  Lied  vom  Baron  von  - 
Klesheim,  rdr  eine  Singsümme  mit  Pianoforle.  Es.    Wien,  Gloggl 

no  an 

Eine  Kleinigkeit,  die  freilich  die  Opusznhl  des  Componislen  nicht 
.    vermehren  sollte.  So  gelangt  Jeder  leicht  zu  einem  Opus  100,  wie 
viel  leichter  zu  einem  Opus  30.  12. 

—  Hoguet.  Siehe:  Na ti onal-Polka. 
«CO.  Homejer  (J-  J.  A-)  Vollsllindlgea  Choralbuch  für  die  katholische  Kirche  mit 
besonderer  Rückt i cli i  aul  dag  FUrateuthum  Eicbsfeld  und  die  Mainzer 
Diözese,  4ällmraig  bearbeitet  und  mit  einleitenden  Vor-  und  Zwischen- 
spielen versehen,  qu.  4.  EtoUigenstadl,  Dolion.  Subscriptions-Preis  3 
10  Jj£  n. 

61.  Horzalba  <J.  E.)  Op.53.  Fünf  Gedichte  von  J.  L.  Pyrkor,  tür  elneSine- 

stimme  mit  Pianutorte.  Nr.  1—5.  Wien,  GJoggl  a  30 
Nr.  1.  Der  Alpenganger.  A. 
Nr.  2.  Meine  Baume.  Es. 
Nr.  3.  Meine  Berge.  G. 
Nr.  4.  An  Lilienfold.  F. 
Nr.  5.  Gebelh.  As. 

62.  Op.  54.  Famalslo  paslorale  pour  Piano.  A.  Ebond.  30  &l 

61.  Motto:  „Ist's  auch  nicht  echt, 

Ist's  doch  nicht  schlecht, 

Wie  Vieles  ist's  nur  Schüller  Schein1  14. 

62.  Eine  schlichte,  gemülhliche  Musik  ;  der  passendste  Ausdruck 
welchen  wir  finden  konnten.  Wer  freilich  bei  dem  Atijccliv  ..n;i- 
storale"  allemal  an  Beethoven  denken  will,  dem  wird  wohl  bei 
allen  mit  „pastorale"  bezeichneten  Stücken  zu  wünschen  übrig 
bleiben.  ÖDige  Fantasie  spricht  ungekünstelte  Empfindungen  ans, 
wie  sie  einem  wohl  beifcommen,  wenn  man  von  einem  Abendspa- 
ziergang  zurückkehrt;  die  Arbeit  ist  fliessend  und  wir  fanden 
ausser  dem  etwas  schroff  berührenden  Qebargang  nach  F-dur, 
Seite  4,  nichts  Anslössigcs.  24. 


*63.  Js 
64.  Kit 


laehns  (F.  W.)  Dia  KtinigEtkugel.  Gedicht  von  H.Boitze,  für  eine  Sin  g- 
slimmo  mit  Pianolorle  (und  Chor  ad  libitum.)  As.  Berlin,  Guilontai;  5  Jj( 

(J.)  Op.  54.  Duo  sur  l'Opöra  :  lo  Port  du  Diable ,  de  0.  F.  E. 
)ur  Pleno  et  Violen.  K.  Main»,  Scholl  1  jg-  30  $t£- 
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T85.  KlOSi  (J-  !■)  Op.  5.  Offerlorlurn  (..Ilegina  CoBh",  für  Uio  Oiterzeli,  oder: 
„Laelillilur  Gueli,  rl  Torrn"  flär  jede  kirchliche  Feier)  für  4  Sin-.liiiim('N 
mit  Oreheslur  und  Orgel.  C.  Wien,  Dlabelli  u.  Co.  I  jg.  30  M-'. . 
ftfi.  RranS  (V.)  Op.  16i  Der  Fischer.  Ballade  von  J..W.  von  Goethe,  für  eine 
SiugsUuime  mit  Planoforie.  Hm.  Wien,  Glflggl  30 
Durchgängig  in  Balladen  form  gehalten  ist  der  musikalischen  Ma- 
leroi Aufmerksamkeit  gewidmet,  und  wir  mögen  gern  diese  Com- 
position  unter  den  in  neuerer  Zeil  in  Wien  erschienenen  auszeich- 
nen, da  sie  sowohi  Geschmack  als  Strehen  offenbart.   Für  die 
Worte:  „Halb  zog  sie  ihn,  halb  sank  er  bin",  wünschten  wir  in  des  s 
eine  andere  Auffassung,  über  welche  der  Dichter  in  den  Worten: 
„Sein  Herz  wuchs  ihm  so  sehnsuchtsvoll  wie  hei  der  Liebsten 
üruss"  Au  Ischl  uss  giebt.  14. 
67.  Krug  (6.)  Op.  8.  Drei  fjuniuors  für  2  Violinen,  Viola  und  Vloloneoll.  Kr,  2. 

rschiedenes  Unheil  bei 
einsichtsvollen  Musikern  möglich,  und  so  sind  denn  die  Kritiken 
des  Hepertorium  gan*  yieidi  der  vmi  Holten  Schumann  bei  Gele- 
genheit der  Preiscomposition  Krug's  ausgesprochenen  Bcurllieilung 
gewesen.    Schon  dieser  sprach  dem  Componislen  Schwung  und 
Tiefe  gänzlich  ab,  und  so  verhält  sich 's  durchaus  mit  allen  uns 
bekannt  gewordenen  Arbeilen  Krug's.  Kr  ist  ein  echt  bürgerlicher 
Tonsetzer,  der  für  einen- gewissen  Kreis  hausbackner  Dilettanten 
aber  ganz  geeignet  ist  und  ihnen  sehr  willkommen  sein  wird, 
ürbfr \Y\w~.  (JiMrlcll  hatten  wir  zu  wiederholen,  was  wir  über  seine 
Vorgänger  gesagt  haben;  nur  dass  es  noch  tiefer  steht  als  das  im 
(•Inn  Ht'lle  ;uiL'i^t'idi'.    Die  Ceilanken  sind  hier  zu  höchst  gewöhn- 
lich und  prosaisch, -und  wir  haben  daher  keine  Veranlassung  uns 
länger  damit  zu  befassen,  bemerken  also  nur  noch,  dass  es  aus 
vier  Sätzen,  einem  Allegro,  Scherzo,  Allcgretlo  und  Finale  besteht, 
und  bei  sehr  mässigem  Umfange  leicht  spielbar  ist,  3. 
«6.  KUSOken  (F.)  Op.  21.  Drei  Duelle  für  2  Soprane,  oder  für  Alt  und  Tenor  mit 
Pianoforle.  Hell  3.  Neue  Anflöge.  Leipzig,  Wlilsillng  1 
Dieselben  einzeln: 
Nr.  I.  Die  Mädchen  am  Strände ,  von  A.  L  i  c  b  1 :  „Wild  wogen  die 

Nr.  2.  Die  lieimfcohr  (Sopran  umTllass).  nach  dem  FranzoBlscn.cn 
von  A.  Licht:  „Halt  an,  mein  munter  Rrisseletn  — "  r.. 
15  Mar. 

Nr.  3.  Mullorheri,  von  Bercht:  „Dort  wo  der  Wolke  Bosen- 
saum — ".  B.  10  $&pr. 
—  Knefloer  (J.)  Amüsement  du  ßultartsie.  Siehe:  H.  Esser  Thomas  Iliqulqnl. 
•69.  KnetZlDg  (C.)  l'as  w  is^^rlml'Ucbe  <lcr  K.n-; <'|  hiLi,>-](i.iikini3i.  Uli  Ö  Kupfer- 
lafeln.  gr.  8.  Dem,  Dalp  geh.  1  ^  4  £»:  n. 

—  KDllah  (TJ  Siehe:  I.  Moschelea  et  F.  J.  Felis  Methode. 

•70-  Kunz  (J-)  2-  und  3-Blimtnige  SchuUleder.  Neue  Sammlung.  Zweite  Auflage, 
gr.  8.  Wiesbaden,  Kreldel  geh.  18  n. 

71.  KDS88  (F.)  Jubelgruas  der  Residenz  Berlin.  Walzer  und  Polka  für  Plano- 

foHe. Nach  kindlicher  Errettung  au*  Lebensgefahr  und  aifr  Feier  des 
Einzugs  Ihrer  MejtJSlulen  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  IV.  und  der 
Königin  Elisabeth  Luise.  D.  Es.  Berlin,  Esslmger  20  Jst  [Einzeln: 
Walier  (15  Jjü  Polka  (0  JjGl 

—  —  _  Polonaise.  —  Amaionen-tialopp.  Siehe:  Fumilien-Ball  Kr.  1,  5. 

72.  Lablache  (L.)  (31)  Exorelces  pour  Sopruno  ou  Tenor  avec  Piano.  Suite  1,  2. 

Mtüuz,  Scholl  a  1  &  30 
Hell  X.  57 
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73.  Labl&the  (L.)  Douie  Yooalises  pour  fiopratio  ou  Ti-nor  avcc  finno.  Main*. 

Sei»«  2 

72.  73.  Allu  3  Helte  sind  Auszüge  au9dcrGcsanp,Rchu1c  nnd  auch 
bereits  vor  mehren t  Jahren  scholl  für  Bnss  erschienen.  19. 

74.  Labltlkj  (J.)  OD.  98.  Verelnlsungs-Tiinie  [Wolter]  lilr  Orchester.  D.  Leip- 

zig, Hotaolsier  I        10  Mgr. 

75.  Op.  103  und  105.  Erinnerung  an  Gleahübel.  Quadrille,  und:  Mazurka, 

für  Orchesler.  E.  D.  Ehen«.  1^5  3&gr. 

76.  Lachner  (V.)  Quatre  PJScea  earaeidrlstlques  pour  Violoncello  avec  Plann. 

Suite  I,  2.  G.  F.  Am.  Cm.  Mainz,  Scholl  !>  I  &  36  ÄT 

77.  Sechs  Quarten«  für  Mllnnersllmnien.  [Aus  den  Liedern  eine«  Malen  ] 

Hen.  1  (Mr.  1.  Scnneceliiekehen.  D.  —  Nr.  2.  Zum  Liebchen.  G.  — 
Nr.  3.  An  den  Sonnenschein.  1'.)  Partitur  und  Stimmen.  8.  Ebend.  1  Jg". 
30  m. 

76.  Vier  wunderschön  komponirlo  Stücke,  ilio  den  ganzen  Cha- 
rakter des  Violoncclls  wiedergeben.  Nr.  III  und  IV  sind  sogar  zum 
Vortrag  im  Conzcrle  geeignet.  Jeder  Violoncellist,  dessen  Ge- 
schmack durch  gewisse  moderne,  blasirte  Snlonscom  Positionen 
nicht  untergraben  ist,  wird  seine  Freude  daran  haben,  und  das 
-cbilileLe  Publikum  gewiss  auch.  32. 

77.  Wir  tonnen  die  Freude  nicht  verbergen,  die  uns  überkam, 
als  wir  diese  Mannergesange  durchsahen.  Sie  unterscheiden  sich 
vorteilhaft  von  den  meisten  Composilionen  dieses  Faches,  welche 
die  neuere  Zeil  das  Tageslicht  fiinlertc.  Angenehme  Melodieeil, 
Leichtigkeit  im  Zusammenstellen  der  einzelneu  Stimmen  und  rich- 
tiges Auffassen  der  Texte,  die  «eo. intens  hier  in  dem  vorliegen- 
den ersten  iieltc  recht  neäl  gewühlt  -iinl,  lassen  uns  mit  Freuden 
ein  Lob  aussprechen,  das  wir  mit  Bedauern  den  meisten  Männcr- 
quarlcUen  der  Neuzeit  vorenlhalten  mussten.  Möge  das  noch  zu 
hoffende  zweile  Heft  gleich  Gutes  darbielen.  BS. 

78.  LeCarpentler  (A.)  Op.  75.  „une  Fievre  broiame".  Remance  de  l'Opera: 

Richard  Coeur-de-Llon,  d'A.  E.  M,  Grolry,  vart-io  pour  Piano.  C.  Maini, 
Schölt  54  S8Z 

79.  ItnKDicllo  sur  l'Opcra  :  Mino,  d'A.  T  b  om  a  s,  pour  Piano.  G.G.  Ebend. 

54 

Die  meisten  Sachen  von  LeC.  eignen  sich  zum  Gebrauch  für 
Schüler  und  Dilettanten.  Auch  obige  Picccn  empfehlen  wir  als 
nützliche  und  zugleich  unlerhallendo  Werkehen.  23. 

80.  Leutner  (A.)  0p.  3-  Elseubabn-jlCtlaD-Scbwindel-Qakipp  für  Plsnotorl«.  (Ge- 

krönte Prels-Oomposilion.)  E.  Berlin,  Polo  u.  liock  10  Jjt. 
61.  tobe  (J..C.)  Composilions-Lohro  oder  umfassende  Theorie  von  der  Ihem»- 
llschon  Arbeit  tiud  den  un, [lernen  lns(j-iiTin-iitjiU(n-iin=ii.  jus  den  Werken 
der  besten  Meiälcr  entwickoll  und  durch  dio  mannigfaltigsten  Beispiele 
Brklart.  Für  Dllellanlen  und  praktische  Musiker,  welche  ein  helleres  Ver- 
stllndnlss  der  Ton  werke  gewinnen  wollen;  für  Kunsljünger  als  vorilig- 
llcbes  BernhiguiiBSmiitel  in  olgonun  gediegenen  Schöpfungen;  für  Lehrer 
als  Leitfaden  bei  Prlvalunlerwelsung  und  üirenl liehen  Vortragen,  gr.  4. 
Weimar,  Volgl  geh.  3        IS  Jtf  n. 

Ein  Werk,  das  wir  jedenfalls  der  Beachtung  der  Kunstjünger  em- 
pfehlen. Es  handelt  vorzuglich  über  die  thematische  Arbeit,  von 
der  achttaktigen  Periode  als  Hauptpunkt  ausgehend,  an  reichen, 
grossen  Beispielen  [ganzen  Sinfoni  es  atzen]  sich  erprobend.  Cm 
einen  Beg riff  von  dem  Gange  des  Werkes  zu  geben,  folgt  hier  eine 
Anführung  einiger  llauptkapitcl.  ..Einleitende  Bemerkungen.  Das 
Thema.  Gliederung  dieses  musikalischen  Gedankens.  Verschiedene 
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l'.rMrlieiiiim^siveiaeii  dos  Motiv,  ;?i  liiii.ii.Jitlich  des  K,  ieS]  2)  bin- 

.sichtlich  des  Figureuiuholts].  Molivglieder.  Umbildungen  der  Mo- 

liv.i  1111,1  Muliv-iiml.'r  [.Vi  mif.iebe  tnnische  Umbildnng-niillel.  b)  ein- 
fache rhythni^ehe  üiiiliiMimesjuittiil ,  r.)  zusammengesetzte  Umbil- 
duugsmittcl].  Des  Comnositionsschülers  Umbildungs-Üebungcn  an 
Motiven.  Anwernliini:  des  Kislirri^in  na!'  die  aebi  taklige  Melodie- 
Imdung.  Aeslbetisebc  Winke  über  Melodiebüdimg.  Uehiingcn  darin. 
Die  Molivarbeit  in  der  Mehrstimmigkeit.  VenuauniRfaltigunf;  der 
Perioden  hinsichtlich  der  Molivarbeil  in  Haupt-  und  Ncbeiistimnien. 
der  Harmonie  und  Instrumentation.  Dio  Nachahmung,  Perioden" 
u.s.  w.  —  Am  mangelhaftesten  ist  der  Abschnitt  von  den  modernen 
Jn~lraii!cntalrormen.  [So  ist  z.  B.  die  Furin  welcho  Beethoven  dem 
ersten  Salze  seines  Tten  Streichquartetts  Op.59  giebt,  wo,  im  Ge- 
gensätze des  Hergebrachten .  die  thematische  Verarbeitung  überall, 
nur  nicht  in  der  Mitte  des  Satzes  vorkommt,  gar  nicht  erwähnt, 
.  was  freilich  bei  der  grossen  Dürftigkeit  und  Vernachlässigung  die- 
ses Tbeils  lies  Werks  nicht  au  Bollen  kann.]  Auch  sonst  sind  gute, 
bctierzigenswei-llie  Gedanken  in  dem  Werke  ausgesprochen,  welche 
zeigen,  dass  der  Verfasser  miii  lern      it     G     1  Ccmiposiüon 


UChliessu  sieb  in  «.-  -e  ■  i , ■ :  - 1. L I , ■  M .  Tieferes  leisten,  als  hier 

gegeben  wird.  U,d.'erli;iii|>l  i-t  der  TMcl  ..C,nii|iiisihiiiislchre;'  viel 
7M  vielsagend  fiir  \\e;L,   u;iJ         luile.  nur  liuissen  dürfen: 

,,dic  Lehre  von  der  tlieiinliM-hen  Arbeit".  Wir  verwundern  uns  in 
der  Hinsicht  über  den  Verfasser.  Auf  die  Bestrebungen  Anderer 
in  diesem  Fache  der  Literatur  nimmt  das  Buch  übrigens  keine  Bück 
sieht,  sondern  erscheint  wie  ein  aus  der  Praxis  selbst  entstande- 
nes, was  denn  auch  seine  Vorzüge  hat.  aber  dem  Beurtheiler  we- 
niger zur  Kritik  Veriiiila-Miim  giebt,  wekln:  wir  denn  auch  unter- 
lassen, und  den  Gebrauch  des  Buchs  dem  beliebigen  Ermessen 
eines  Jeden  anheimgeben.  Die  Darstellung  ist  klar,  die  äussere 
Ausstattung  hübsch.  4, 

62.  Loeschhorn  (A.)  Balifrauilen-Galopp  für  Planororte.  Berlin,  Pili  5  Jyt 

—  Lortzing  (6.  Ä.)  Ciaar  und  Zimmermann  (Oper)  Potpourri.  Siehe  :  Reper- 
toire Nr.  12. 

63.  Lnehrss  (C.)  Op.  10.  Deuische  Lieder  (Paraphrasen)  für  Pianoforle  allein. 

Nr.  1.  Mendolssohn  -  Borinoldy  (Dr.  F.)  „Auf  FltlBeln  dos  Gc- 
saBfies".  As.  Berlin,  Schlesinger  10 
Was  in  diesen  Herten  über  die  Kullak'schcn  Trans criplionon 
gesagt  worden,  ist  auch  hier  anzuwenden.  —  Es  kann  Leute  ge- 
ben ,  welche  dies  schwere  Stück  einstudiren  und  dann  damit  — 
keinen  Effekt  erzielen.  25. 
84  lütl  (GU.)  Dp.  10-  Cnprico  pour  Piano.  Gm.  Malm,  Schölt  45 

Die  A  e  us  serli  eh  keilen  einer  Caprice  besitzt  obiges  Werk  zwar, 
aber  was  vor  Allem  in  einem  derartigen  Stück  doniinirein!  ersdiei- 
nen  muss;  Humor  und  charakteristische  liigenthiimlichkcit  fehlt 
ihm.  Das  blos  rhythmisch  Frappante  ist  leicht  nerzu stellen  —  wenn 
in. in  ii,;!  i'igentlieb  imisik.ilisdie.u  Inhalt  Verzicht  leisten  will.  Dass 
Herr  L.  im  Ganzen  solid  gearbeitet,  loben  wir:  nicht  aber  dass  er 
sidi  zwei  eimtedriickle  Seilen  lang  dei ■  fiiii.jt] -Vinzeichnnng  be  ■ 
dient,  wo  doch  das  Stück  sich  in  lauter  mit  Gdnr  und  Hmoll  ver- 
wandlcn  Tonarten  bewegt;  os  wimmelt  darum  von  uunöthigen 
Kreuzen  und  Quadraten.  Ist  das  auch  Caprice?  21. 

57* 
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b.  Macbrodt  (F.  G.)  Op.  2.  Drei  Lieder  (llt  eine  SiagtUtuee  mit  Pisao  forte. 
Hefi  1,  2.  Magdeburg,  Baensch. 

H«(t  1.  [Nr.  1.  Der  Snnnlagsmorgen.  K.  —  Nr.  2.  bar  Fischer  knobe. 

F  Nr.3.  Ist  es  Wonne,  Ist  ea  Schmerz?  Cin.  Ea.)  17  j 

Heft  2.  (Nr.  I.  Lebewohl.  Des.  —  Nr.  2.  Der  bravs  Grenadier.  D.  — 
Sr.  3.  lii'L"  (iJijtkimlils.  Li.!  lj  M  ti. 
In  llucksidit  ti-i-i  :i];i:is.-.stiiiies,  (Ion  wir  h.  i  i-incm  Upu^  i>  nnzuli'- 
gen  haben,  dürfon  wir  dun  Componisten  ennuthigen,  geben  ihm 
aber  zu  bedenken,  dass  in  der  Befriedigung  der  Anforderungen 
welche  Dilettanten  machen,  denen  der  ernsten  Kunst  noch  lange 
nicht  genügt  ist.  12. 
(C.)  Ob.  _ 

linger  15  Jtf 

~  Pulpourris.  Siehe:  Repertoire. 

*«7.  MaOSB  (H.j  Zwei  Lieder  ven  F.  P  re  11  Inrath ,  für  eine  Sluastimrae  mit  Pia- 
noforle.  Neuwied,  Sleiner  10  -V 
89.  Bayer  (C.)  Op.  6S.  Impromptu  Nr.  2  pour  Piano.  Des.  Leipzig,  Whlblliim 
10  SSy. 

Bin  unbedeutendes  Werkchen  ohne  besoudern  musikalischen 
Werth,  das  aber  wenigstens  dem  Ohre  Billigen  Kitzel  zu  appiieiren 
vermag,  wenn  es.  mir  irgend  leiillicli  i'org  et  ragen  wird.  Wie  wir 
schon 'in  der  letzten  Zeit  von  Mayer  gewohnt  sind,  finden  sich 
auch  hier  Gedanken  und  Behandlunpswcise  nicht  afs  sein  freies 
Eigonthum,  sondern  Thalberg,  zu  dem  er  sich  überhaupt  am  mei- 
sten neigt,  ist  so  freundlich  gewesen,  ihm  Einiges  zu  leihen.  Zum 
Unterrichte  ist  das  Werkchen  zu  empfehlen  und  wir  machen  Kla- 
vierlehrer aufmerksam  darauf.  88. 

—  MelBSvtlle.  Die  zwei  Prinzen.  Teilbuch.  Siehe:  H.  Esser. 

—  Mendelssohn ■  BarthOldy  (Dr.  F.J  „Auf  Flügeln  de»  Gesanges".  Siehe:  C. 

Luehrss  Op.  10. 

—  ■eyerkaei  (G.)  Reben  le  Diablo  (Opera)  Potpourri.  Siehe:  Beportolro 

—  Büchel  (F.)  Paragraphen-Galopp.  Siehe:  Favorit-Galoppen  Nr.  132. 
HB.  MoSCheles  {!.)  und  F.  J.  Fetil.  Methode  des  Pianofortespiel  9.  —  Methode 

des  Meihodes.  —  Praktischer  Ttieil.  Curaus  I  u.  II,  sjsteroüliscb  fori. 

schreitend  mit  genau  bezeichnetem  Flugersali.  Herausgegeben  von  T. 

Kullak.  Ller.  10.  (Curaus  II)  Fugenspiel  llv.  2.  (J.  S.  Ilach,  G.  F. 

Haandel,  D.Scarlaitl,  W.  A.  M.nnrt.)  Bettln,  Schlesinger  1  Sfc 

(Subscrip  Unna-Preis  SßJjt  n.;  Lief.  1—10  complcl  9        15  Jj(,  Sub- 

Scriptlons-Preis  H&fylO  Jjt  n.) 
Dieses  letzte  zum  2ten  Cursus  gehörige  Hefl  enthalt  eine  Fuge 
in  C  und  die  Gigue  in  G  von  Mozart,  ein  Präludium  nebsl  Fupe  in 
Dmoll  und  die  grosse  Amoll-Fugc  von  S.  Dach,  die  limoll-Fugc 
nebst  der  vartlrten  Arie  in  E  von  Haondel,  und  dos  bekaiwto  Presto 
iu  A  von  SoarlattL    Man  sehe  vorher  Hcpert.  Hefts  Pag.  358. 

Im  Allgemeinen  kann  die  ganze  Sammlung  weder  als  ein  voll- 
ständiges Werk  gelten,  da  ein  solches  ungleich  Mehres  und  Ge- 
wählicrc.H  witlKiKon  itiiisstc.  iiorh  als  oin  eigentliches  rjuppiemeul- 
werk  zu  don  verbreiteteren  Hiilfsmitteln  angesehen  werden,  da  ge- 
rade dieselben  oft  und  viel  wieder  gebraucht  sind.  2fi. 
~  Mourt  (W.  i.)  Menueilo  zu  4  Hlinden.  Siebe:  Sammlung  der  irispre- 
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*91.  flolart  (W.  A.l  Ouvertüren,  eilige  rieh  tel  für  2  Violinen ,  Viola,  Bus  9 ,  Klöl«, 


93-  Hneller  fC]  Lieder  und  Gesänge  für  elna  Singsllmmc  mil  Pianoforte.  Ll«- 
di.T-Saiiürhm;:  l'tilgu  II,  Nr.  90,  Öl.  Mainz,  Scholl. 

Nr.  90.  Verklungen.  Lied  von  Wolfgang  Mueller.  Ilm.  19  m 
Nr.  91.  Retlung,  Gedlchl  von  1.  W.  von  fioel  ho.  Em.  36  SEX 
Zwei  rocht  charakteristische  Lieder,  durch  deren  orsteres  ein 
recht  sl'ickliclici'  Humur  wtlil,  und  deren  zweites  eben  so  aus- 
drucksvoll als  eigenlhüinlich.  Sei  der  Co  in  »on  ist  darum  freundlich 
gegriisstl  15. 
—  Moeller  [J.  H.  L.)  ctioraibucn.  siehe:  j.  *.  Hilter. 

93.  Neri  ich  (0.)  Aetlen-Mazurek  für  Pianoforte.  C.  Glogau,  Helsner'sehe  Buch- 

handlung 5  Jg(  n. 

94.  Hetzer  (J.)  Dp.  6.  Schnuobilder.  Gedicht  von  Sophiue,  für  eine  Slng- 

slimme  mit  Pianofort e.  (Neue  Ausgabe.)  D.  Berlin,  Dolo  u.  bock  15  J3I 

95.  Op.  7.  Hakon's  Lied,  Aus  W.  Scotl's  Seeräuber,  für  eine  Singsliuime 

mit  PlBDOforte.  {Neue  Auagabe.)  Cm.  EbenU.  15  Jj( 

96.  Op.  10.  „Priied  be  eer  ine  noble  Rhino,  Sool  of  Muaic,  Love  aud 

Wlne".  Trlnkchor  von  C.  V.  Incledon,  nehsl  freier  Uehersetzung  von 
A.  Hirsch,  für  4  Mann ora lim men  mit  Pianoforle.  Partitur.  {Neue  Aus- 
gabe.) D.  Ebend.  10  JgC 

67.  Üp.12.  Der  grüne  Baum.  Godiohl  von  S  e  pbi  n  e ,  fiic  eiao  Singslimmo 

mit  Plauofone.  (Neue  Ausgabe.)  Am.  Ebend.  12{  J£ 
98.  Mara  (Oper)  Potpourri  pour  Piano.  D.  Berlin,  Pfii  20  Jtf 

04—97.  Siehe  Repert,  Heft  9  Pag.  403  die  Notiz  unter  Nr.  157— 
I«0.  [19.] 

*99.  Soack  (S.  A.)  Beitrage  zur  Pädagogik  und  Didaktik  mil  besonderer  Rücksicht 
auf  das  Volkssehulws&on  und  diu  Sctiullchrerprasis.  Hon  2:  Bellrüge  zur 
Methodik  des  Gasangunterrlchta  in  Volksschulen,  gr.  12.  Chemnitz, 
Godsolio  Sohn  geh.  5  9&gr.  n, 

100.  Oestcn  (T.)  Op.  10.  Quatre  Hondeaux  mtgnons  faelles  et  dolgles  sur  des 

G.  —  Nr.  2.  Le  pellt  Tambour  (deutsche!  Volkslied  von  A.  Pohle  inj 
C—  Nr.  3.  Thcmo  de  l'Opura:  Aliue,  de  H.  M.  Borion.  F.—  Nr.  4. 
Thema  de  l'Opera-  Lucrezla  Burgla,  dB  G.  Doitlzotli.  t)  pour  Piano. 
Berlia,  GaiUard  et  Co.  20  Jy( 

101.  —  —  0p.  12.  Album  pour  (es  Amateurs  du  Piano.  Nr.  1.  Bondeau  mlUtaire 
sur  la  Marche  favorilo  do  Jos.  San  gl:  „Kriegors  Lust".  C.  Ebend. 


100.  Sehr  hübsch  gemacht,  geschmackvoll  und  klavierin  äs  si  g ; 
Lehrern  und  Dilettanten  zu  empfehlen.  Zu  tadeln  ist  aber:  dass 
der  Verfasser  das  Thema  aus  Teil  und  das  Pohlenz'sche  Lied  un- 
treu und  entstellt  hingeschrieben.  20. 

101.  Das  abgeleierte,  bis  zum  Ueberdruss  gehörte  Gungl'sche 
Molif,  ist  hier  der  Sielt'  /.u  einem  leidlichen  Hondo  geworden;  wem 
also  das  Thema  willkommen,  der  kaufe  getrost!  25. 


Clarlneuound  2  Horner,  Violoncell,  T 
nun  H.  Bonn.  Nr.  5— 8.  München,  Albl 

Nr.  5.  La  Clement  di  Tito.  C. 

Nr.  6.  Cosi  fon  lutie.  C. 

Nr.  7.  Idomeneo.  D. 

Nr.  S.  Der  Schauspieldlreclor.  C. 


jpoleii  und  Pauken  ad  ilhilu.n 


102.  UsbOTne  IG.  4.)  Op.  51.  Romance  ia 


Paiolos  pour  Piano,  As.  Mahn,  Schölt 


-  uim  irgend  eine  Melodie,  in  gewöhnlichster  Weise  uni- 
versellen uiit  einigen  Harlklängen,  bilden  das  älste  Werk 
i  Osborne.  20. 


IIB.  tantaleonl  iL.; 


«ehört,  den  Keiz  w 
bereits  kennl,  wähn 
104.  PayeMjU  Op.W9-  i 


inen  und  die,  hat 
rakte  der  Melodie 


land  elngeiührl,  feiert  Im  Jahro  1944  sein  Jubiläum.)  F.  Wien,  Glüggl 

Wird  natürlich  bei  Kaffeeh'ebhabermnen  [z,  B.  bei  vielen  alten 
Weibern!  Glück  machen.  Schade,  dass  Grog,  Bier,  Champagner, 
Hoppelpoppel,  Schnaps  u.  dgl,,  durch  ihre  Schreibart  nicht  auch  als 
Korkzieher  dienen  können:  ähnliche  'sprit-reiche  Produkte  wie  das 
iibh;e,  ans  iilmiieliei)  Kiipl'im  wie  t1m  ile-i  o!>i!_-eu  Cumpnnisten 
lier.iiiszuzwingen. —  Die  Variationen  können  höchstens  als  trockene 
Fingerübung  gellen;  Herr  P.  halle  sieh  hei  dieser  Gelegenheit  we- 
nigstens humoristischer  zeigen  können.  20. 

'".)  fclude  brillante  en  Forme  de  Fugua  pour  Piano.  Des.  llorlin, 


Man  könnte  bei  diesem  Stück  sehr  naiv  fragen,  wo  die  Elude 
und  die  versprochene  Fugenfortn  geblieben  ist.  Der  Componisi 
scheint  aber  ein  eulmülhiger,  junger  Mann  zu  sein,  der  es  eben 
mit  Nainon  und  Titeln  nicht  genau  uimmt  —  und  überdiess  ist  das 
unschuldige  Werkeben  einer  Comlesse  gewidmet:  man  mus.f  also 
christlich  sein,  und  Gnade  für  Recht  ergehen  lassen.  Auch  das 
Brillante  der  Etudo  scheint  sieh  so  ziemlich  auf  oinige  einfache 
Oktavenganee  zu  beziehen,  die  mit  massiger  Fertigkeit  zu  über- 
winden sind.  Im  Allgemeinen  hat  die  Composilion  den  Vorzug, 
sehr  anspruchslos  und  kurz  zu  sein,  was  in  unseren  Zeilen,  wo 
so  unerhört  viel  Langweiliges  nnd  Freches  geschrieben  wird,  im- 
merhin anzuerkennen  ist.  —  Schön  also,  Herr  l\,  —  schreiben  Sic 
kihiilii;  iiiMiiE;rhm ,  wu/.u  Sie  Ihr  miisikaliseluT  Genius  treibt,  wid- 
men Sie  in  Gottes  Namen  Ihre  Dichtungen  Comtcssen  und  anderen 
hohen  Damen,  aber  lernen  Sie  [^'fälligst  aus  den  Werken  eines 
gewissen  Cramer  oder  Clemenli,  was  man  nnler  Etüden  versteht, 
und  —  vor  allen  Dingen  —  lassen  Sie  die  Fugenform.  28. 
—  Pleyer  (J.)  Corolus-Walier.  Bleho:  Familien-Bai!  Nr.  3. 
109.  PrOCh  (B.)  Op.  113.  Cavailne  („In!  du  lieb«  mich".  —  Ahl  tu  mW)  für 

eine  SiDBStimme  mil  Pianoforlo.  Dos.  Wim,  Diabelb  u.  Co.  30  3>X 
107.  OP.  114-  Des  Kindes  Ahnung.  Gedicht  von  C,  tUr 


Motto:  Sentimontal  oder  nicht  sentimental, 
Trivial  oder  nicht  trivial  — 
Prodi  bleibt  Proch  doch  allemal! 

Proebl  (J-  «.]  Siehe:  j  NcueTaeni8  „,„  „ 
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—  Pstrosa  fF.}  Sokohw  IM  Kvaplk.  Siehe:  F  nv  Ol  il-G  al  op  p  »  n  Nr.  133. 

100.  Rebltne  {6.)  Op.  4.  Inlrodndfcui  vi  Varlationa  snr  un  Theme  („Iiiircli  die 
W  Kl  der")  de  l'opera:  der  ProlsehUH,  de  C.  M.  de  Weber  pour  Piano. 
P.  Magdeburg,  Hehirtclishoren  15  Jy( 
Diese  Varialionen  bieten  nur  zugweise  Interessantes;  wir  können 
und  wollen  über  das  Talent  des  Verfassers  nach  diesem  Opus  nicht 
iiburlhcilcn.  Lobend  bemerken  wir  aber,  dass  der  Componist  sich 
einer  durchgängig  säubern  und  flies  senden  Arbeit  bcfleissigte,  und 
nicht  blos  schlechthin  variirle,  sondern  die  einzelnen  Siitüfi  dorn 
Inhalt  nach  ästhetisch  anrelhete,  und  dadurch  ein  Musik-Ganzes 
über  ein  Weber'sches  Thema  produzirte.   Die  Idee,  im  Finalsätze 
die  zweite  Hüllte  der  Ario  [in  der  Oper  den  Gdur-Salz:  „jetzt  ist 
wohl  ihr  Fensler  ofTen"  etc.]  einzuweben:  ist  mit  Geschmack  aus- 
gcriihrt  und  effektuirt  ganz  hübsch.  20. 

—  Reinhardt  (J.  F.)  Morgengesang.  Siebe:  Auswahl. 

*110.  ROBren  (J.  ■■)  Chor»lbuch  für  den  katholischen  Gottesdienst,  mit  beson- 
derer Rücksicht  auf  dos  Gesangbuch  Tom  Pfarrer  Luotkonhaus, 
4stiiumlg  und  mit  Zwischenspielen  bearbeitet  Abth.  2, 3.  qu.  gr.  4.  HUn- 
sler,  Deiters  cell.  a  22j  J/  n. 
111.  RoseUen  (H.)  Op.  10.  Varlatlons  sur  une  Cavatine  favorlte  de  l'Opfra:  la 
Somnarnbulo,  de  V.  D  eil  In  I,  pour  Piano.  D.  Ilaini,  Scholl  ljg-SO&Z 

•112.  Rneckmann  (B.  TOn)  Tier  Lieder  fUr  eine  BingstUnme  mll  Plauoforle.  Mit™, 
Iloyher  10  3&jfr.  n. 

113.  Tllnie  Tür  Pienoforle.  Ebend.  25  MgK  n. 

—  Ruckenschuh  (C.  W.)  Siehe:  NeueTaenxe  Hefl  5. 

114.  Rummel  (C.)  Op.  89.  O  Snncimitna  Mater  [Canioneita  religiöse]  pour 

Eine  Art  Fingergeläute.  Fertig  gespielt  wird  es  den  Effekt  einer 
Flötemihrpicce  machen.  Es  ist  dies  Stück  eine  nützliche  Gcläufig- 
keitsübung  für  beide  Hände,  und  man  hört  dergleichen  Geklingele 
auch  wohl  ein  Mal  mit  an.  Wer  Tonspieierei  liebt,  dem  sei  es 
empfohlen.  £5. 

*1I5.  Rting  (H.)  12  Kinderlieder  von  tJoffraann  von  Fallersleben /für  3 
SingBtlmnion.  4,  Copenbagen,  Heiiiol  goh.  7  a. 

116.  SalleieUT«  (E.)  0p.35.  Lieder  für  4  Männerstimmen.  Bett  l  (Nr.  I.  Nncht- 
geseng.  Es.  —  Nr.  2.  Frühling.  D.  —  Nr.  3.  Champagnertled.  Es.  — 
Nr.  4.  Alponliod.  A.)  Partitur  untt  Stimmen.  8.  Magdeburg,  Helnrichs- 
hofen  15  Jjl 

117-  Op.  36-  Drei  Lieder  für  eine  SiDgsUmme  mll  PtaDoforta  oder  Gui- 

tarre.  C.  B.  D.  Ebend.  10  J/t 

im.  Opus  35  u.  38!  Der  geehrte  Leser  verzeihe  uns  diesen  Aus- 
ruf des  Schreckens  und  Staunens,  aber  die  gcangst igte  Seele  konnte 
sich  von  der  Beklemmung  nicht  erholen,  in  welche  sie  durch  das 
Beschauen  iMc.mt  t'.miipusitii.Hitm  ;in;;t   w iijilui]   war,  iiml 

nur  ein  Stossseufzer  konnte  hier  llettung  gewähren.  Wenn  wir 
nach  der  gewöhnlichen  Ansicht  der  Welt,  die  spätem  Erzeugnisse 
den  frühern  vorziehen,  weil  sich  doch  mit  den  Jahren  der  Ver- 
stand einzufinden  "yiilcst ,  tuitl  iiisemllidi«  üdicmluiif:  l>(.'d;idilii:i.'r 
Ihdi  er  heutig  weicht,  und  nun,  wie  hier  im  vorliegenden  Falle,  diese 
Erzeugnisse  reiferer  Jahre,  diese  Opera  35  u.  36,  noch  so  wenig 
Talent  verrat hen,  so  viel  Ungeschicklichkeit  an  den  Tag  legen,  wie 
dies  vorzüglich  bei  den  Mannerquartetlen  [siehe  Nr.  3  mit  den  ab- 
scheulichen Gogonbewegungen  und  Nr.  4  Takt  3  mit  seinen  un. 
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ulückuchcn  S  exten  (urlsch  reitungen)  hervortritt,  —  wie  mögen  ili 
0)i.  1,  2  nie.  beschaffen  gewesen  sein  ?  Wir  haben  nicht  Lust  grillig, 
logische  Schlüssfolgeruitgen  zu  ziehen,  wenn  es  aber  je  die  Noth- 
wendiKteit  bedingte,  so  möchten  wir  es  doch  gern  nur  in  melie- 
re m  partero. 

117.  Die  drei  Lieder  für  eine  Singstimme  sind  noch  unbedeu- 
tender als  die  Münnerqu adelte  und  sind  Zirkeln  zu  empfehlen,  in 
denen  böhmisdiu  H«rfi;miiu.-ik  als  OhiciiPelter  eesviin^ehl  isl.  Wir 
empfehlen  sie  allen  Uarfenmädchen  als  Novitäten  für  die  Neujahrs- 
messe.  66. 

118.  Schacht  (M.)  Schweiler  -Walser  für  Pienoforle.  Q.  Braunschweig,  Wein- 
bollz  4 

MIO.  Schiller  (L.  VDn)  Die  wahnsinnigen  »rüder.  Lied  für  Bas 9  mit  Pinnofuitr. 

Ellwangen,  Brandoggor  1  Jg.  12  n. 
•120.  Deutsche  Messe  für  Abgestorbene,  für  Sopran,  Alt,  Tenor,  Ha»  uiid 

Orgel.  Ebend.  1  Jg.  D. 
•121.  TrsnorttJünge.  Chor  für  Sopran,  AU,  Tenor  und  Bass  mit  3ClaHneiten, 

2  Fagotten,  2  HUrnern  und  Bass-Posaune  ad  libitum.  Ehend.  24  32t.  n. 
—    Schilling  (Dr.  6.)  Siehe:  F.  Uarnbeck  Anleitung. 

122.  Schoen  (B.)  Op.  31.  Erholungs- Stunden.  Sechs  neue,  leichte  und  melo- 

dische Dueltino's  als  praktische  UebungssUicke  In  (far  lWen  und  3len 
l'd.'.jl-on.  für  VLulirti'  rnil  einer  bemerk!  rillen  2[en  Vinliüf  fiir  rien  l.i-lirc:. 
Partitur.  Berlin,  Bote  u.  Bock  20 

123.  Schraepler  (F.  6.)  Der  Festtags -Sänger.  Eine  Sammlung  3-  und  (stimmi- 

ger tiesüDge  zum  Gebrauche  bei  den  gewflhnliehen  Festnn  für  Kirche. 
Schule  und  Haus.  Heft  4.  Der  ErntesSuger.  Partitur,  qu.  8.  Magdeburg, 
.     BSnarh  geh.  5       u.  ' 

Ein  Unternehmen,  dorn  wir  zu  Nutz  und  Frommen  der  Belebung 
und  Veredlung  des  musikalischen  Sinnes  im  Volke  einen  erfreu- 
lichen Erfolg  wünschen.  15. 

124.  Schnieder  (F.)  Op.  L  Tonblumen,  Walter.  D.  Wien,  Gloggl. 


*126.  Schob. erth  (J.)  Neues  Etul-Lleoerbucri,  enihellond  eine  Auswahl  von  hei- 
nahe  300  der  besten  und  beliebtesten  Gesänge  für  gesollige  Kreise, 
kl.  12.  Hamburg,  Schuberth  o.  Co.  geb.  6  gjk  n. 
127.  Schumann  (Dr.  H.)  Op.  50.  Rns  Paradies  und  die  Perl.  Dichtung  aus 
„tolla  Boukh",  von  T.  Moore  Air  Solostimmen,  Chor  und  Orchester. 
Leipzig,  Brollkopt  u.  Hirtel. 

Klavlcrauszug.  (Nebst  Testbuch.)  geh.  5  9& 

Slngsilmmeii.  3        (Chorstimmen  hei  Ponhleen  a  Bogen  J  Sfc.) 

Das  Paradies  und  die  Peri  ist  das  bedeutendste  Werk,  was  H. 
Schumann's  Muse  geschaffen.  Wahrend  die  frühere  Zeit  von  ihm 
nur  l'iano  forte  com  Positionen  kennen  lernte,  hat  er  in  neuerer  Zeit 
seinen  Bestrebungen  einen  weitern  Spielraum  freigegeben ,  und 
neben  der  Gesangsmusik,  auf  die  er  in  der  letztem  Zeit  sein  Augen- 
merk am  meisten  richtete,  war  er  auch  nicht  uiithali^'  im  Instru- 
menta Ifa  che ,  wovon  seine  kraftvolle  und  grossartige  Sinfonie  in  B 
und  noch  mehr  -eine  schon  weit  ^kannten  (.luartelle  und  das  yuin- 
telt  fiir  Pianoforte  und  Streichinstrumente,  bereits  weit  anerkannte 
Zeugnisse  ablegen.  Aber  alle  diese  Werke  übertrifft  an  Ausdehnung 
und  Geliall  die  Pcri.  Mit  welchem  Namen  wir  dieses  Kunslprodukl 
belegen  sollen,  isl  eine  schwieii|;e  E-Yiige,  deren  Beantwortung  der 


125.  0p.  2.  Invile-Qu 


Wim. 
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Compooist  selbM  auf  schlaue  Weise  sich  entzogen,  indem  er,  an- 
statt der  vielleicht  hiei  .  wenigsten:;  Iheilv.viso  hrieichlsn'on  Aus- 
drücke, wie  Oratorium,  Canlale  elc.  sein  Werk  ..Dichtung  aus  I  alki 
Hookh"  genannt  hat  Beim  ersten  iliirhtigen  Durchblicken  der  l'ar- 
lilur  ktjnnlen  wir  uns  versucht  fühlen,  den  Ausdruck  „Oratorium" 
anzuwenden,  und  nach  der  weiten  Ausdehnung,  welche  in  der 
letzten  Zeit  dieser  Begriff  angenommen,  dürfte  uns  dies  gestattet 
sein.  Freilich  ist  der  Inhalt  dieser  sogenannten  Dichtung  kein 
epischer,  wie  ihn  das  Oratorium  verlangt,  und  ihn  vorzüglich  die 
Händefschen  Meislerwerke  in  vollendeter  Reinheit  darstellen.  Der 
Form,  obwohl  k  eines  weg  es .  dem  Inhalte  nach,  lässt  es  sich  nur 
mit  einer  Art  Oratorien  Vergleichen.  loh  meine  hiermit  die  Passio- 
nen, wie  sie  Seh.  Bach  schuf.  Wie  in  diesen  Werken  eine  Person, 
der  Evangelist,  aufgestellt  ist,  der  den  Faden  der  Erzählung  zwi- 
schen den  Worten  des  Dialoges  ferlspinnl  und  uns  von  einer 
Hauplbegebenheit  zur  andern  hinleitet,  so  hier  in  der  Pcri  die 
Partie  des  Tenors,  der  uns  durch  einleite  Eide  Wolle  zu  den  her 
vortretenden  IhtiplpunUr-n  hinführt,  und  dann  die  handelnden  l'er- 
senen  -elbsshindi^  auftreten  lasst.  Der  Kreis ,  in  dum  die  Hand- 
lungen dieser  beiden  Werke  sich  bewegen,  ist  allerdings  ein  an- 
derer, und  wenn  den  Bach'schcn  Werken  die  Benennung  ..Orato- 
rium" eher  zugestanden  wird,  so  maß  das  wohl  blus  darin  seinen 
Grund  haben,  dass  nach  der  ursprünglichen  Ilestimmung  des  He 
grilfs  der  Inhalt  blns  ein  rein  kirchlicher  sein  sollt«.  Die  Bezeich- 
nung „Canlate"  zeigt  sieb  schon  erschöpfender,  da  das  lyrische 
Element  bei  weitem  am  meisten  vertreten  ist,  und  die  (iesiin^e  der 
l'eri  sichdahin  am  meisten  neiiicn.  und  acht  lyrische  Ergüsse"  sind 
Der  Test  selbst  ist  voll  poetischer  Schönheiten  --und  musste  zur 
Composition  reizen.  buch  ist  an  ihm  dieser Ucbclsland  hei n ertlich 
zu  machen,  dasser  nicht  gleichmassig  interessant  bleibt  und  je 
näher  am  Ende,  desto  mehr  Abspannung  erzeugt.  Der  erste  Theil 

bleibt  unbedingt  der  anziehendste,  er  hei  der  Coinpnsition  die 
grösslcn  Momente  dar.  Ich  beziehe  mich  hier  vorzüglich  auf  die 
Schlusschöre  des  ersten  Thcils,  die  so  grossartig  und  von  so  er- 
habener Wirkung  sind,  dass  eine  höhere  Potenz  in  den  folgenden 
kaum  vorausgesetzt  werdon  kann,  wie  denn  leider  auch  sich  das 
bestätigt.  Der  zweite  Theil  mag  in  der  vorliegenden  Gestalt  noch 
eher  dem  Ganzen  entsprechen:  die  if!  i i lt;:  liegende  Anmuth  und 
Auho  ist  dem  Geiste  nach  der  Aufrci;unc.  die  der  erste  Theil  in  so 
grossem  Mna.spe  darbet,  nur  vorthrilliaft  und  der  Schlusschor  des 
;>Een  Theiles  bildet  dam  eine  treffliche  Bc^riinxuii.-*.  Der  drille 
Theil,  der  doch  jedenfalls  wieder  eine  Sleii:eriiiiü  enthalten  tnusste, 
um  das  Ganze  mit  würdigem  Schlüsse  zu  kriinen  .  hleihl  gewiss 
aber  sehr  hinter  den  geforderten  Ansprüchen  zurück.  l->  findet 
sich  kein  epischer  Moment  in  dem  ganzen  Theile  vor;  die  l'eri 
allein  in  ihrem  ängstlichen  Wallen,  sich  die  Himmnlslhüre  zu  er- 
öffnen, ist  es,  die  durch  einen  so  langen  Theil  unsre  Aufmerksam- 
keit siiauueu  soll. 

Nachdem  in  den  vorigen  Theilen  die  beiden  ersten  Versuche  der 
Per    m  1  i  U  1         d ,  bleibt  hier  in 

dem  letzten  Theile  noch  Raum  für  den  dritten  Versuch .  der  sich 
kurz  so  darstellen  la'.st :  Die  Pcri  kehrt  aus  dem  Himmel  zurück, 
voll  Schmerz  sich  noch  immor  von  der  erwarteten  Seligkeit  aus 
geschlossen  zu  finden.  Sie  findet  auf  der  Erde  einen  holden  ,  un- 
schuldigen Knaben  in  Blumen  gelagert.  Ein  wilder  Mann,  dessen 
Gesicht  ein  Spiegel  ieder  biisen  Leidenschaft  ist,  nähert  sich,  um 
an  der  nahen  Ouelle  den  brennend  heissen  Durst  zu  löschen. 
Hier  erblickt  sein  Auge  das  schone  Kind,  das  sich  erhebt,  af/s  jetzt 
Icfi  X.  58 


'  von  Syriens  tausend  Miuareten  der  Huf  zum  Belen  durch  die  Lull 
erschallt,  gleich  einem  Engclskindc.  das  sich  '»m  Himmel  verirrt 
hat  um)  seine  lleimalh  wieder  milJicI.  i i or  sündige  Manu,  hier- 
durch gerührt,  erinnert  sich  einer  Zeit,  »n  jung  und  rein  sein 
Beten  war,  und  die  Thronen  heisser  Reue  Massen  über  seine 

Wangen.  Es  fallt  ein  Tropfen  dieser  lleiielhr.incli  .Ulli  Land  Kgvp- 
Ich,  wo  Juniushitza  und  Pest  wüthet  und  der  Dämon  der  Pest  ent- 
weicht zur  Stunde,  der  Himmel  erhellt  sieh  und  die  Peri  sieht 
darin  ein  sicheres  Zeichen,  dass  diese  Itcuclhrano  als  Gabe  dem 
Himmel  willkommen  sei.  Sie  schwingt  sich  empor  und  singt  nun 
in  dem  Finale  des  :ilen  Thcilos  ihr  f'reudeu-  und  Dankliud.  —  Die 
poetische  Aus-fluniu'kuu:.'  ist  eine  der  scbniislcn.  diu  wir  nur  je  ge- 
sehen haben,  sie  ist  vn>][  der  sehüiistcn  bilder  und  blühendsten 
Ausdrücke.  Man  wird  die  Verse  gewiss  mit  dem  grüsston  Ver- 
gnügen lesen,  ohne  von- der  Langeweile  hesehlielien  zu  werden, 
die  beider  besten  t.ump' isilion  k.auu  ausbleiben  wird,  da  ZU  viele 

Worte  vorhanden  sind,  als  dass  die  Musik  einen  günstigen  Spiel- 
raum erlangen  konnte, 

Kine  Verkürzung  würde  hier  vmi  wesentlichem  Vortheilo  gewe- 
sen sein  und  zwar  van  dct'Sb.'lle  an.  .. Jetzt  sank  des  Abends  gold- 
ner  Schein"  elf.  bis  zum  (juai  Lennes, mgo  der  i'eri's.  Wirwollen  die 
poetischen  Srhonheiteu  dieser  Stelle  nicht  verkennen,  und  geben 
sogar  auch  das  zu,  dass  die  Composilion  dazu  gelungen  und  Tür 
sich  allein  unladelhafl  sei,  über  sie  dehnt  diu  Handlung  zu  weit 
ausunddas  Laim»  eilige  und  Ein  Ii  M-r  1 1  i  ;j  i-  der  Legende,  denn  keiner 
andern  Dichlungsarl  liissl  sieh  im  letzten  Theile  die  Peri  besser 
zuweisen ,  wird  nur  dadurch  noch  fühlbarer  gemacht.  Diesem 
Mangel  haben  selk-l  des  Ojininuiisten  lleiuübungen  nicht  ganz  ab- 
helfen kiinnen,  nh^ieieh  das  Möbeln:  ^esehelien  ist,  was  gesche- 
hen konnte.  Der  Chor  der  Houris,  der  den  dritten  Theil  erÖITnel, 
ist  so  viel  wir  wissen,  nicht  im  emdisehen  l'e\le,  sondern  erst 
vom  Componiston  hinzugedichtet.  Er  ist  in  so  lern  von  wichtigem 
Momente,  Lils  er  dem  Publikum  einige  nachhaltige,  angenehme  Er- 
innerungen zur  Ahkurzunc  der  Laugen  gibt,  die  es  m  der  Folge 
zu  erwarten  hat.  Das  bald  zu  Anlange  de,  :ilrn  Theils  eiiigeseho- 
helle  SpolUicd  der  Peri's :  ..Peri.  ist's  wahr,  dass  du  in  den  Him- 
mel'' etc.,  ist  einer  der  sohünslen  .Salze  und  fast  die  inleressau- 
luste  Nummer  dieser  Abtheilung.  Von  liier  bis  zu  Ende  singen, 
mit  Ausnahme  des  einzigen  Chores.  ., u  heil'go  llirauen"  etc.. 
immerwährend  die  Solostimmen  und  nur  erst  der  Schlusschor  stellt 
wieder  grossere  Massen  auf.  aber  ebne  bedeutenden  Effekt,  denn 
der  Chor  ist  hier  meistenlheils  Nachahmung  und  Wiederholung 
des  Ucsanges  der  Peri. 

Wenn  wir  nun  zur  Musik  der  l'eri  selbst  übergehen  und  einen 
Vergleich  anstellen  inil  den  Werken,  die  Ii  .Seh.  in  frühem  Jahren 
schuf,  so  wird  dieser  Vcrglcieh  unbedingt  zum  Vortheil  der  Neu- 
zeit ausfallen.  Schumann,  der  früher  so  wilde  Romantiker,  der 
scheinbar  allen  lieseizen  der  Aeslhetifc  und  Formen  der  Kunst 
hohnsprechende  Mann,  ist  immer  zahmer  geworden  und  wandelt 
jetzt  rubig  überlegend  die  I!  ihn  aller  Mahren  Künstler*).  Den  Vor- 
wurf des  Publikums,  er  könne  keine  Melndiecn  schallen  ,  hat  er 
schon  in  den  letzl.  n  Jahren  w  iderlrgt  und  hier,  in  dor  Peri,  schlagt 
er  ihn  auf  glänzende  Weise  zurück,  denn  fast  kein  Werk  der  letz- 
ten Jahre  hat  einen  so  iiervui  ragenden  Oberlluss  von  Melodieeü, 
als  dieses.    Wie  spreeiien  die  Gesänge  der  Peri,  wenn  sie  uns 

*)  Iii  harmonische:  Hinsicht  Wille  der  alrenee  Theorelilwr  au  Schumann  munchi' 
Vnrwürie  tu  machen.  Siehe  i.ti.  Seite  37,  System  2.  ToktS  u.  I.    Aumerk.  fl.  Bert. 
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ihren  Schmerz  und  betrogene  Hoffnung  schildert,  und  dann  wie- 
der, wenn  sie  mit'  Glaubensireudigkeit  Tlir  schweres  Werk  zu  voll- 
enden sucht  und  kühn  dem  hohen  Ziele  nachstrebt,  das  ihr  die 
höchste  Seligkeit  verspricht,  —  wie  sprechen  diese  Gesänge  nicht 
zum  Herzen,  rühren  uns,  und  reissen  uns  zum  Mitleiden  und  Theil- 
nahme  hin!  Eben  so  schön  gelungen  Ist  dl« Zeichnung  des  Engels, 
der,  gleich  dem  Cherub  mit  dem  schwerdlö,  Obgleich  Schmerz  im 
Blicke,  die  Peri  so  oft  von  der  Himmelspforte  verweisen  muss,  da 
sie  noch  nicht  den  Atiforderungen  des  Himmels  genügt. 

Der  erste  Theil  beginnt  mit  einer  kurzen  Einleitung  blos  Tür 
Saiteninstrumente,  die  im  Klavierauszuge  nicht  mehr  als  den  Raum 
einer  Seite  einnimmt.  Sie  ist  sehr  annfulhig  erfunden,  lässt  uns 
aber  bedauern,  dass  sie  so  sehr  kurz  und  für  das  so  ausgedehnte 
Werk  so  unbedeutend  ist.  Die  Motive  dieser  Einleitung  kehren  in 
den  (olgenden  Sätzen  sehr  gut  benutzt  wieder.  Bis  zu  Nr.  tt  nur 
Solosülze  und  unter  diesen  Gemerklich  zu  machen  Nr.  2 :  Arie  der 
Peri  und  Nr.  5:  Quartett.  Nr.  0  ist  der  erste  Chor.  Der  Tenor  be- 
ginnt mit  kräftigem  Thema  in  Des.  dorn  mich  folgend  die  übrigen 
3  Stimmen  respondireu.  Am  Schluss  dieses  Chores  ein  (Inisonn, 
gleichsam  Recitativ  des  Chores  [wie  in  Mendelssohn's  Antigene], 
an  das  sich  der  Kriegsmarsch  des  Eroberers  Gazna,  Brno!!,  C,  an- 
schließt, den  bei  der  Wiederholung  Chor  begleitet.  Dieser  Marsch 
ist  rhythmisch  und  harmonisch  originell  und  durch  seine  starku 
Instrumentation  mit  vielen  Blechinstrumenten  überaus  kraftvoll. 
Nr.  8:  achtstimmiger  Chor:  „Web,  er  fchllo  das  Ziel",  ein  musika- 
lisches Kunststück,  bestehend  aus  2  Orgelpuukteu  auf  H  und  Cis. 
Den  Schlusschor  des  ersten  Theiles  beginnt  die  Peri  mit  Solo: 
„Heilig  ist  das  Blut"  [Ddur],  und  der  Chor  folgt  anfangs  mit  dem- 
selben Motive  nach,  bis  ein  lebhafteres  Tempo,  und  mit  ihm  ein 
Fugensalz,  den  der  Tenor  beginnt,  eintritt.  Das  Thema  Ist  gewiss 
recht  schön ,  würde  aber  bei  einer  Ausdehnung  bis  auf  8  Takte 
Grossartige  res  haben  herstellen  lassen.  Am  Endo  noch  schnelleres 
Tempo,  nur  in  ganzen  Noten  sich  bewegend.  Das  Tempo  wird 
hier  ein  so  übertriebenes,  wie  es  noch  je  ein  Mensch  erlebt;  es 
ist  eine  dreifache  Steigerung  im  Alla  bravo,  ein  wirkliches  hon  plus 
ultra,  eine  Schwierigkeit,  die  nur  mit  dem  grössten  Fleisse  beim 
Einstudiren  zu  überwinden  ist,  die  aber  ohne  Nutzen  Und  Zweck 
hingestellt  ist,  weil,  zum  wenigsten  vom  Fugcnlhema  an,  ein  Alla 
breve  unnölhig,  indem  ein  schwerer  \  dasselbe  bewirkt  haben 
würde.  Die  letzten  Chöre  des  ersten  Theiles  sind  das  Anregendste 
des  ganzen  Werkes ,  weil  uns  hier  dramatisches  Lehen  entgegen- 
tritt. Von  hier  aus  ist  ein  N»chlas3  der  verwendeten  Kräfte  be- 
merklich, und  wenn  uns  der  folgende  Theil  durch  seine  Anmuth 
fesselt,  so  müssen  wir  beim  Sten  Theil  desto  mehr  bedauern,  dass 
ihm  die  kraftvollen  Chore  des  ersten  Theiles  fehlen. 

Im  Sten  Theile  besonders  erwahnens Werth  der  Chor  der  Genien 
dos  Nils,  nur  Air  die  8  obern  Chorslfmmen ,  mit  abwechselndem 
Sologesang  der  Peri.  In  den  Violinen,  Nachbildung  des  Plätschern* 
der  Nilwellen ;  in  den  Blasinstrumenten,  Begleitung  des  Gesang- 
motives,  das  die  Singstimmen  sich  abwechselnd  imitatorisch  ab- 
nehmen. Nr.  12:  Tenor-Solo,  enthält  anfangs  eine  Schilderung  der 
Schönheit  des  Landes  Egypten,  und  gibt  datin' ein  ergreifendes  Bild 
der  Pest,  die  in  jenen  Gegenden  wüthet.  Dio  Musik  ist  hier  so 
ergreifend,  dass  man  beim  Anhören  von  Fieberschauern  durch- 
rieselt wird.  Der  Klavierauszug  kann  die  treffliche  Instrumentation 
nicht  wiedergeben,  denn  diese  gerade  ist  es,  welche  die  schla- 
gende Wirkung  hervorbringt. 

Von  bcsoiidcrm  iiindruckc  ist  dio  Romanze  Nr,  14.  In  einfacher 
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klagender  Melodie  [üiuoll]  singt  der  All  die  Leiden  des 
Pest  befallenen  Jünglings,  der  vor  brennendem  Durste  vors' 
[(■ml.  iiii  W,i!iii;auriiii  am  dunklen  See  das  Endo  seiner 
erwartet.  Nach  2  gleichen  Strophen  des  Altes  tri«  der  . 
[Tenor]  selbsl  hervor,  und  fleht,  schier  im  letzten  Alhemzi 
um  „einen  Tropfen  aus  der  Floth, 
Gleich  edlen  Schwunges  ist  die  An 
nur  ist  sie  zu  lang  ausgedehnt  und  ermüdet  duren diezu oftmalige 
Wiederholung  des  U ; lsi | ) t r 1 1 u t : .  Einer  der  schönsten  Grabgesänsie, 
den  wir  im.-  ie.  erinnern  gekürt  zu  haben,  int  der  Schlussclior  die- 
ses Theiles:  „Schlaf  und  ruhe"  etc.  Das  einfach  Schmie  Motiv 
liegt  anf.ings  im  Gesänge  der  Peri,  herleitet  von  einfachen  Accur- 
den.  bis  es  später  der  Chor  übernimmt,  den  die  Streichinstrumente 
in  der  Harmonie  tremolirend  und  durch  Sordinen  gedämpft,  be- 
gleiten. 

Der  3tc  Thcil  ist  schon  vorhin  näher  berührt  worden,  es  liest 
uns  deshalb  nur  noch  ob,  auf  einige  Sachen  aufmerksam  zu  machen. 
Er  beginnt  mit  dem  Chore  der  Houri's  im  Paradiese  (G-dur,  J]  Tür 
2  Soprane  und  2  Alte.  Die  beiden  obern  Stimmen  sind  caiimiiirtig 
verschlungen,  die  nnlcrn  nur  begleiten!  Di,!  Melodie  diese.-,  f.hu 
res  ist  ziemlich  trivial  und  trotz  des  Geschickes  mit  dem  diese 
ganze  Nummer  gefertigt  i.t .  scheint  sie  uns  doch  unter  die  wenig 
vorzüglichen  des  Werke,  zu  Schoren,  obgleich  das  Publikum  beim 
Anhören  dieses  Chores,  durch  den  Triangel  bestochen,  vor  Ent- 
zücken sich  k.-iiim  filmen  kennte.  Nr.  2ii:  Arie  der  Peri:  „Ich  will 
nicht  roh'n"  ete.  !:eliöi'L  hinsichtlich  der  Frische.  \i rfindiing  und 
Form  zo  dem  Besten.  Das  Baritoiisolo  [Nr.  21]  enthalt  die  oben 
angeführte  .Stelle:  ..Jetzt  sank  des  Abends"  etc.  Sie  ist  musikalisch 
gut  hergestellt,  obgleich  die  langsame  Bewegung  und  der  einför- 
mige itythmos  uns  zuletzt  ermüden. 

Nr.  26.  ■  Der  Schlussclior  ist  eigentlich  nur  eine  Arie  mit  Chor. 
Das  Motiv  im  Sologesänge  ist  sehr  schön,  vermöge  seiner  Beweg- 
lichkeit aber  Tür  den  Chorgesang  nicht  zu  gehrauchen,  und  so 
kommt  es  denn,  dass  der  Chor  immer  nur  ausfüllswcise,  theils  als 
Begleitung  der  Solostimme,  theils  als  Ergänzung  «wischen  den  ein- 
zelnen Soloslellen  auaritt.  Vielleicht  ist  dies  der  Wille  des  Com 
ponislen  gewesen,  und  wir  glauben  gern  seinen  Gründen  dafür, 
aber  der  Tolaleindruck  würde  ein  erhöhter  sein,  wenn  dieser 
Schluss  mit  grössern  Mitteln  und  höhern  Kräften  aufgestellt  wor- 
den wäre. 

Wir  wünschen  dem  Werke  weite  Verbreitung,  da  es  im  Orato- 
rienfache unbestritten  das  Beste  ist,  was  unsre  Zeil  geschalfen. 
Anklänge,  die  man  anderwärts  darin  finden  wollte,  sind  uns  nicht 
aufgefallen.  Nur  an  einigen  Stellen  des  Anfangs  tritt  Spohr's 
Manier,  und  an  einigen  andern  scheinbar  Weber's  Art  hervor. 
Doch  ist  dies  eine  reine  Zufälligkeit  und  Ti,  Sch.  hat  schon  genug- 
sam bewiesen,  das-  er  eignen  iiei-t  genug  besitzt,  als  dass  er  ge- 
zwungen wäre,  den  Genius  Anderer  zu  Hülfe  zu  rufen.  —  Der 
Klavierausztig  ist  ziemlich  schwer  zu  spielen,  was  wohl  an  der 
Schwierigkeit  der  \ltt.-ik  selbsl  liegt,  die,  vollständig  und  treffend 
wenigsten.,  nicht  leichter  lier'ge-lelil  werden  konnte.  Er  ist  von 
der  berühmten  Gattin  des  Componistcn  gefertigt,  die  uns  dadurch 
abermals  einen  Beweis  ihrer  mii-ikaliselicn  Tüchtigkeit  geliefer! 
hat  —  Die  Ausstattung  des  Werkes  vortrefflich,  wie  immer  bei 
Breitkopf  und  Härtel.  »S. 
*12B.  Schwarz  (C.  S.  W.)  Sehwaiikiiprcheii.  Zwei  I.ieiler  von  C.  Lindow, 
für  einu  Sincstimmi!  mit  Pianoforte.  Berlin.  Wollt  u.  Cn.  .i  J£ 
—    Scrlbe  (E)  nie  2  Prinzen.  Textbuch.  Siehe:  H.  Esaer. 
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l:i9.  See) mann  (A.)  Op.  3.  Vier  Lieder  für  4stimmigen  MBnncrchor.  Partitur 
und  Stimmen,  8.  Aa.  Ea.  B.  Es.  Magdeburg,  Heiiihchshufen  15  J'/ 

Wir  Haben  hier  Jas  Werk  eines  Anfängers  vor  uns  und  sind 
ticslo  mehr  erfreut,  unsre  Zufriedenheit  über  seine  Leistungen  aus- 
sprechen zu  können.  Wir  begegnen  keiner  bedeutenden  Erfin- 
dung, auch  keinem  besotidern  Aufwände  von  Miltoln;  Einfachheit 
findet  sich  überall  und  grade  der  Bewegung  in  dieser  Sphäre  hat 
der  Componist  das  Gelingen  zu  verdanken.  Dio  Bessern  der  vor- 
liegenden Gesänge  sind  Nr.  2u.  3;  Nr.  4  ist  Tür  den  schönen,  kräf- 
tigen Teil  zu  schwach  und  unbedeutend.  Wir  verweisen  in  Bezug 
auf  Nr,  1  auf  Dürrner's  sebr  kraftvolle  und  edle  Composilioi]  iliescj. 
Liedes.    BS.  ■    .'■  ; 

—   Seidel  (F.  W-)  Siehe:  Neue  Tnonio  für  Weines  Orchester  1Iert7. 

130.  Seilner  (F-)  Kinderklänge.  Walter  tür  Plauoforlo  ru  4  Händen.  C.  Magde- 

deburg,  Baensch  10  Jy(  n. 

Zur  Uebung  im  Nolonleson  gefällig  und  brauchbar  genug.  Ev 
jjicbt  Tausendü  nicbL  lji;i3:.'n?  'juii  nicht  sdilcclikTe  solcher  und  i;>jii 
lichcr  Klänge.  23. 

131.  ServafS  (F.)  Op.  2.  Souvenir  de  Spa.  Fantoisie  pour  Violoncello  avec  Qua- 

luor(2^1  01.  iuec  Piano  [2  Jg.  2i  <■&.)  A.  Ma inz,  Schott, 
Alle  Feinheilen  der  französischen  VioÜn-Compouistell  sind  darin 
enthalten,  alles  Langweilige  der  deutschen  Violoncellcomponislen 
daraus  entfernt,  nun  —  da  mtiss  es  doch  geu  iss  ein  Concertstück 
sein,  wie  es  die  Spieler  bedürfen,  und  das  Publikum  gern  bort.  32. 

132.  SiVOtl  (C.)  Op.  1.  La  Genolse.  Caprice  Nr.  1  poilr  Tlolon  et  Piano.  D. 

Mainz,  Schott  2  Jg.  42  &l 

133.  Op.  2.  Variatlons  aur  lo  Thoine:  „Nal  Cor  piü  non  mi  sento",  de 

l'Optra:  In  Molinnra,  de  (i.  P  al  a  i  e  II  o ,  pour  Vlolon  et  Piano.  D.  Ebend. 
2/g.lASIST. 

132.  Die  Caprice  ist  veiter  nichts  als  Variationen ,  abwechselnd 
für  Geige  [überwiegend  freilich]  und  Piano.   Dergleichen  Sachen 
bedürfen  nur  einer  Anzeige  ihres  Daseins.  I. 
•134.  Spohn  (0.3  Singschule  zum  Gehrauch  [Ur  Stadl-  und  Landschulen.  Heft  1, 
2  (ä  8  lieft  3  (16  Sil  n.i  kl.  qu,  4.  Corlsrahe,  Broun  coroplet 

24  SEK  n, 

"135.  Stegll«h  (E.)  Choralbuch  in  den  heuen  Gesangbüchern ,  namentlich  lur 
Dresdner  und  Leipziger  neuen  Liedersammlung  für  Cantoren,  Organisten 
und  Chorälinger,  enthüllend  das  vollständige  I.A.  H  ill  er'ache  Choral- 
buch, sowie  diu  darin  [ohlniulen  Melodieen  um  neuen  Leipziger  Gesang- 
buche.  In  4  Lieferungen.  Lief.l.  gr.'4.  Grimma,  Gebhordt  geh.  lOüä/nn. 

"130.  Stein  (F.)  Sammlung  1-  und  2-Btimmiger  Lieder  Tür  unleie  und  miniere  " 
Klassen  iut:ni]is'.il!iir  Voikästhuldn.  Heft  1.  gr.  8.  Coblcni,  Blum  geh. 

•137.  Sammlung  2-  und  3-stlnimlger  Lieder  für  obere  Klassen  kaUtoliscber 

Volksschulen.  Heft  2.  gr.  8.  Ebend.  geh.  3(  J](  n. 
138.  Stern  (J.)  Op-  21.  „Liebst  du  um  SchiSnheli".  Gedicht  aus  dem  „t.leues- 

friilillng"  von  F.  üueckeri,  (Ur  Alt  oder  Boriton  mit  Pionolorto.  F. 

BerUn,  Schlesinger  10  J/i 
Siehe  Bcpcrtorium  Heil  3  [Nr.  139.]  3. 
•139.  Stich  (K.)  9  tlradiialicn  Tür  4  Sinsslimmen  mit  will  kührlicher  Orgolneglci- 

tung.  Landsbut,  Kntcll'ache  Cnlversitais-Buchhondlimg  1  Jg.  48  9ä!.  n. 
•140.  StOrtBCk  (C.)  Sammlung  1-,  2- und  3-slimmiger  Lieder  lür  die  untersten 

Klüsen  der  Gymnasien  und  Bürgerschulen,  gr.  8.  Potsdam,  Riegel  geh. 
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141.  Str*ilM  (Job,)  UP.  160.  Woldfröuloins  Bochieils-Tänic.  (Nach  clor  Bnllude 

.  Pur  Orchenler.  As.  3  Jg. 

.  FUr  3  Violinen  and  Boss.  As.  1  Jg. 

FUr  Filde  allein.  B.  20  äSi 

Für  Csakan  allein.  R.  20  Sät 

FUr  Guitarre  allein.  D.  30 

FUr  Violine  und  Pianotom.  As.  46  JSS 

Für  Fiele  und  Pianoforte.  B.  45 

FUr  Pianotorte  iu  4  Banden,  k».  1  Jg.  15 

Für  Plenolone  elUla.  As.  IftJIEt 

Für  Pianoforte,  Im  1  ei  chloren  Slylo  und  In  lolchlou  Tonurlun.  (Diu 
junge  Tänzerin  in  Hell  48.)  C.  30 

142.  Op-  161.  Salon-Polka.  Ebend. 

Für  Orchesler.  Es.  1  Jg.  30 

Für  Flöle  allein,  D.  15  äft 

Für  Guilarre  allein.  D.  15 

FUr  Viotlno  und  Pianoforto.  Es.  20 

FUr  Plauororfe  zu  4  HBnden.  Es.  30 

Für  Pianoforle  aUoin.  t.  20 

143.  Taegllchsbeok  (T.)  Deutsche  Lieder. Balle.  Alle  und  neuo  Lieder  (für 

MBnnerslimmenl  für  Freunde  des  mehrstimmigen  (losanges,  für  hüüslichu 
und  geseUlge  Kreise  (Lieder  zu  Schulz  und  Trul».  —  Geselliges  Treiben, 
Lobens  genuss. —  FrUtulng,  Belmalh  und  Wanderschaft. —  Liebe,  tust 
und  Leid.)  Hil  Original -Composiüoncn  berUhniler  deutscher  Tonsei zer 
herausgegeben.  Parlllur.  Hell  15  oder  Baud  II  (in  13  UeUeu)  Bert  3  [eul- 
hallend 20  Lieder.)  16.  Slullgart,  Güpel  geb.  6  ff«  n. 

141.  Odeon  für  Quarlolt-  und  Chorgesang  ohne  Begleitung,  enlhallend  die 

Mohrzuhl  der  GesSngo  aus  der  obigen  Sammlung.  Uli  Orfginal-Composi- 
liunen  berühmler  deutscher  Tunselier  herausgegeben.  10.  Ebend. 

Parlllur.  lieft  11  oder  Band  II  (in  6  Heften)  ilefl  5  (eulhallenü 

Nr.  227—250.)  geh.  0  gfc  n. 
In  ausgesetzte»  Stimmen.  Ben  21 ,  22  oder  Band  II  [in  12 
Hefion)  Heft  9, 10  (enlhallend  Nr.  229— 40.)  geb.  i>  B  J&:  n. 
•145.  Orpheon.  Album  Tür  eine  Singsllmmo  mit  Planofotle.  Uli  Original- 
IS  oder  Band  III,  lleHO.  gr.  8.  Ebend.  geh.  iS^o.  (ml  1  Verbindlich- 
keit auf  einen  ganzen  Band  von  6  Hellen.) 

Siehe  Rcperlorium  Heft  1  [Pag.  39.]  3. 

14».  Trübe  (J-  A.)  fihoralbuch  nach  i.  A.  Biliar,  mit  Zwischenspielen.  Z weile 

corrocicro  und  vermehrte  Auflege  (vom  CaMor  E.  Sleglich  besorgt.) 

qu.  4.  Grimma,  Gebhardt  geh.  2  ^  n. 
—    Tschlrch  {I  LO  Viola-trfcolor-Schoüisch.  Siehe;  Farn  ill  eu-Bal !  Hr.  6. 
147.  Tsohircb  (W.)  Op.7.  Fünf  Gedichle  von  F.  Dingelsiedl,  F.Brunold 

etc.  für  Sopran  oder  Tenor  mll  Pianoforte.  Berlin,  Traulweln  u,  Co. 

80  J/( 

M&  6p.  8.  Vier  Gesänge  (Nr.  1,  Glaube,  Liebe,  Bofluung.  As.  —  Nr.  2. 

Kiiegesllod,  von  J.  B.  Voss.  C.  —  Nr.  3.  Im  wunderschönen  Monat  Hai. 
von  H.Heine.  A.  —  Nr.  4.  Ave  Maria.  F)  für  4  Manners  limine  n.  Partum 
und  Summen.  8.  Ebend.  221  Jrf 

147.  0p.  7-  Eine  an sp reclt endo  und  Iiiessende  Melodie,  eine  den 
Ausdruck  derselben  unterstützende  Begleitung,  eine  Auffassung, 
wobei  der  Cotnponist  nicht  liefer  gegangen  Iiis  erGrund  sali,  hur: 
Lieder  Tür  das  grosse  Publikum.  Am  frischesten  im  Ausdruck  so  wie 
am  wahrsten  in  der  Auffassung  sind  .Vr.  1 :  Wanderlied,  Nr.  5 :  Anl- 
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wort  und  Nr.!:  Uebesiied,  dagegen  ist, Nr.  3  mit  seinem  V  Takt 
etwas  schwülstig  und  hat  einen  italienischen  Ca vati neu- Anstrich 
und  iu  Nr.  4:  ,Es  läutet  zum  Gebet",  ist  der  Ausdruck  frommer 
Naivität  durch  Jen  Terzrhythmus  verfehlt.  14. 

148.  Op.  &  Es  wird  des  Guten  ziemlich  viel  in  diesem  Genre 
gegenwärtig  geleistet,  so  dass  wir  nicht  Veranlassung  rinden,  das- 
jenige besonders  darunter  auszuzeichnen ,  was  nicht  unbedingt 
durch  Originalität  sich  geltend  macht:  es  genügt  daher  nur  zu  er- 
wähnen, dass  vorliegende  Lieder  zu  den  Besseren  gehören.  15. 
149.  Tuaek  (Leopsldlne).  Gezeichnet  von  V.  Sehertie,  Druck  von  l. 
Zoellner.  Aur  chinesischem  Papier.  Fol.  Berlin,  Sehlesinger  1  J%  n. 

*150.  Unland  (L  )  Alle  hoch-  und  niederdeutsche  Volkslieder,  mit  Abhand- 
lungen und  Anmerkungen  herausgegeben.  Bant!  I,  Ablh.  1.  gr.  6.  Stutt- 
gart, Cotta  geh.  1  ^  18  %r.  n. 

'151.  Verdi  (6.)  Ernaiii.  Dramma  tirlca  in  4  Parti.  Hlduzlone  de  L.Trusii. 
Mailand,  Hicordl. 

Per  Canlo  con  Planotorte.  Geh.  34  Fr. 
l'or  Pianoforle  a  4  Meni.  Geb.  £8  Pr. 
Per  Pianotorte  aolo.  Geh.  SO  Fr. 

152.  FOSS  (C.)  Op.  35.  Verlornes  Glück.  Pantasiesttick  für  Pianotorte.  Dm.  Bertin, 

Bole  u.  Bock  20  Jg( 

153.  — —  Op.  40a-  Album-BluU  Nr.  1.  AtendgrUssen ,  für  eine  Siagatlmme  mil 

Pianoforte.  As.  8.  Ebend.  2{  Jyt 
Man  sehe  die  früheren  Kritiken  Uber  Hrn.  V.,  namentlich  im  vo- 
rigen Hefte  Pag.  413.   Dies  Op.  35  gehört  wohl  unter  die  mitlel- 
ttiässigcn  Schöpfungen  desselben.  —  Op.  40  ist  eine  zu  grosse 
Kleinigkeit,  um  darüber  noch  besonders  zu  sprechen.  19. 

154.  Wagner  (R)  Der  fliegende  Holländer.  ItomanllBche  Oper  In  3  Akten. 

Klavier- Auszug  In  einzelnen  Nummern.  Dresden,  Mcaer. 

Kr.  1.  Lied  des  Steuermanns  (Tenor)  Mit  Gcwltlur  und  Sturm.  B. 
7i  SSor. 

Nr.  2.    Arle  (Hess]  Dio  Frist  Ist  um.  Cm.  £0  Mpr. 
Nr.  3.    Duett  (2BHäse)  Aeh,  ohne  Weib,  ohne  Kind  bin  Iclt.  G. 
1       15  Mar. 

Nr.  4a.  Spinnerlled  (Sopran)  Brumm'  und  summ',  du  gutes  Bttdchen. 
A.  71  Mgr. 

Nr.  4h.  DasseUje  mil  erleichterter  Begleitung.  A.  71  Mpr. 
Nr.  5.    Baliade  [Sopran)  Traft  ihr  das  Schiff  im  Meern  an.  Gm. 
121  Shgr. 

Nr.  6.  Arie  (Bass)  MÜgslDu,  mein  Bind,  den  fremden  Mann.  D. 
121  Mgr. 

Nr.  7.  Duett  (Sopran  und  Basal  Wie  aus  der  Perne  langst  vergang  - 
ner Zeilen.  E,  1  äfe  10  Myr. 

Nr.  Ba.  Matrosen lled  (MCuuorchor)  Steuermann,  lasa  dleWuclill  C. 
121  Wjp-. 

Nr.  8b.  Dasselbe  für  oinouTenor.  B.  7l  Mgr. 

Nr.  Sc.  Dasselbe  fUr  4si  i  mm  igen  Hann  ergesang  ohne  Begleitung. 

Partilur  (10  Man)  Stimmen  (10  Moni  C.  20  Mar. 
Nr.  9.    Caralluo  (Tenor)  Willst  jenes  Tag'a  Du  nicht  Dich  mohr.  F. 

l\Mgr. 

Ouvertüre  für  Pianolorle  iu  4  Bünden.  Dm.  1  Sfc  5  Mgr. 
Ouvertüre  für  Planoforle  altein.  Dm.  20  Mfr.  .  ' 
—    ——  Hienii  (Oper)  Marsche.  Siehe :  S im m  1  u n g  der  beliebtesten  Tanzo 
olc.  Nr.  8,  9. 


IM.  Wirhabeu  keinen  vollständigen  Khvieratiszug  vor  uns  Hegen 
und  das  Urtiicil ,  w.is  uns  daher  über  diese  Oper  zusteht,  wird 
dalier  nur  ein  sehr  niudifleirlos  bleiben  müssen  Wagner,  der 
Componist  des  Ihcyenden  Hnlbudcrs,  ist  erst  vor  wenigen  Jahren 
vor  die  0 Öffentlichkeit  getreten  und  zwar  so  plötzlich,  mit  so  über- 
raschendem Erfolge,  dass  die  Kunstiie-rlilchte  f«st  kein  zweites 
tl<oi«.| I  ,.iil;iir.ilir.  riv-irrrjpj.  Früh- r  I.  l  k-«ni  l  iiml,  ■  ri.irii.-l« 
er  nach  Aufführung  seiner  ersten  Oper  [Rioiizi]  die  durch  Mortacchi's 
(  od  erledigte  Kapcllmeistcrstelle  in  Dresden  und  fing  so  an  in  der 
musikalischen  Well  ein  Mann  von  Bedeutung  zu  werden.  Diese 
Oper  hat  die  w  id  ersprechend  sie  n  örtheiie  erfahren.  Während  Einige 
von  ihr  mit  Entzücken  sprachen  und  sie  wegen  der  Neuheit  der 
Erfindung  und  des  gänzlichen  Abweicheos  von  dem  bis  jetzt  D> 
gewesenen  bis  in  den  Himmel  erhoben,  sogar  den  Anfang  einer 
neuen  Aera  in  der  dramatischen  Musik  darin,  erblickte o ,  spräche» 
Andere  in  <j.\nv.  rntyep'iniesel/.ler  Weise,  im  Tadel  eben  So  über- 
treibend als  Jene  im  Lobe.  So  viel  ist  gewiss,  dass  der  günstige 
lirfoli!  jener  Oper  bei  allem  Vorzüglichen,  was  sie  auch  m  musi- 
kalischer Beziehung  darbot,  doch  mehr  der  glänzenden  Ausstattung 
zuzuschreiben  war,  die  sie  durch  die  Heide  der  Dresdner  Bühne 
erhalten  hatte.  Nach  dieser  ersten  Oper  folgte  „ der  fliegende  Hollän- 
der", der  schon  eine  grössere  Ausbreitung  in  Deutschland  gefun- 
den, sei  es,  dass  die  seenisebe  Ausstattung  nicht  so  vielen  Auf- 
wandes, als  im  Rienzi  bedarf,  oder  dass  die  Musik  selbst  gedie- 
gener ist.  Die  Fabel  des  riiütkes  ist  ii  oinstitopjenfl  jener  alten 
Sage  vom  fliegenden  Holländer,  durch  die  der  ahcrdin.Uisctie  See- 
mann noch  heut  in  Furcht  und  Sehrecken  yersettj  wird.  Ein 
iiolländischer  Seefahrer  halle,  so  er/.d.i;  dieS;iye.  ein  Cap  im 
De  ran  umseseks  wollen.  Widrige  Wind.-  /üii'en  ihn  davon  ab,  und 
er  darüber  aufgebracht,  schwürt  hei  den  M;ir!ilen  der  Hölle,  dass 
er  in  Ewigkeit  nicht  ablassen  wolle.  Da  nimmt  ihn  der  Böse  beim 
Wort,  und  verdammt  ihn  dazu,  das  Meer  ohne  Ruh'  und  Hast  zu 
dnreliseliweifen.  Alle  sieben  Jahre  nur  darf  er  an's  Land  gehen 
um  ein  Weib  zu  freien,  und  erst  nachdem  eines  gefunden,  die 
ihm  feste  Treue  hält,  wird  er  von  seinen  Irrfahrten  erlöst  sein. 
Wagner  ist  dem  armen  Manne  ein  reitender  Gott  geworden;  er 
hat  ihm  in  Senla,  der  Tochter  des  norwegischen  Seefahrers  Daland 
ein  Weib  zugewiesen,  die  durch  die  leidende  Schwermut!]  des 
Holländers  [der  bei  ihrem  Vater,  als  gerade  wieder  7  Jahre  ver- 
tlossen  sind,  und  er  auf's  N'eue  nach  tu^einlhnfteu  Weibern  sich 
auf  dem  festen  Lande  umsehen  muss,  als  Gast  eintritt  und  sogleich 
ohne  Zeitverlust  um  sie  wirbt]  bewueeu  wird,  ihm  ihre  Hand  zu- 
zusagen, ohne  dass  sie  zu  ahnen  im  Stande  ist.  dass  sie  die  Braut 
Jenes  cnglUokiichen  „ewigen  Juden  zur  See"  geworden  sei. 

Dies  die  Fabel  des  Stückes,  so  weit  sie  uns  aus  den  einzelnen 
Nummern,  die  uns  vorliegen,  klar  geworden.  Jetzt  zu  der  Musik. 
Wenn  wir  dieselbe  in  ihrem  Verhällniss  zu  dem  Charakter  der 
Handlung  betrachten,  so  lässt  es  sieh  nicht  liiugnon,  dass  wohlbe- 
dachte Arbeit  beide  in  Uebcrcinstimmung  zu  bringen  versucht  hat. 
Wie  das  Sujet  diirehi.'iiii{iiL;  ein  düsteres  .  y  mos  eil  erregendes  ,  so 
bewahrt  auch  die  Musik  fast  ohne  Unterbrechung  denselben  Cha- 
rakter, doch  wie  schon  oben  bemerkt,  auf  eine  zu  wohlbedachte 
Weise.  Die  Idee  der  ästhelischen  Schönheit  gehl  auf  diese  Art 
ganz  verloren.  Die  Kunst  soll  uns  aus  der  rauhen  Wirklichkeil 
hcransreissen ,  sie  soll  uns  durch  ideale  Darstellung  mit  dem  pro- 
saischen Leben  versöhnen.  Sie  darr  daher  niemals  in  dem  Be- 
schauenden oder  llüreniien  uu.uiLn'nehnie  Gefühle  erregen,  sie  soll 
nie  auf  verletzende  Weise  berühren,  weil  sie  dann  nur  das  geistige 
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doch  nur  aus  zi]  grossen  Kunsllriebe,  aus  dem  allzueifrigen  Be^ 
.  streben  genaue  Charakteristik  zu  liefern.  Seine  Musik  bewegt  sich 
fast  ohne  Aufhören  in  den  grauenhaftesten  Dissonanzen,  und  da 
immer  am  meisten,  wo  der  fliegende  Holländer  ringend  auftritt. 
Wohl  ist  sein  Löhs  Hu  tmin-iis;  von  (lull  verlassen ,  von  den 
Mächten  dor  Hölle  unaufhaltsam  umhergetrieban,  von  ticrslon  Sec- 
lenschmerzen  gef<ilt>Ti  nml  \  er -■-]■'.  <  i  .  : iyi;i)tinihrte  Ruhe  su- 
chend, zeigt  sich  cm  biui  uu.s  üuyiu.Rs.  n;it  unser  tiefstes  Mitleiden 
erregen  muss.  Treffliche  musikalische  Momcnlo  bietet  diese  Holle 
dar,  und  im  Ganzen  müssen  wir  die  Art  und  Weise  für  die  richtige 
anerkennen ,  die  Wagner  bei  der  Zeichnung  dieses  Charakters  an- 
gewendet hat 

Die  leidige  Tonmalerei,  der  unsre  Componisten  seit  der  erhöhten 
Ausbildung  der  Orchesterinstrumente  und  der  Vervollkommnung 
in  der  Instrumentalion  überhaupt,  so  sehr  huldigen,  und  die  doch 
oft  nur  Deckmantel  und  glänzendes  Anssengeprange  von  innerm 
Dunkel  und  innerer  Schwache  ist,  hat  auch  hier  vielen  Anlheil  an 
Wagncr's  Fehlgriffen.  Es  lässt  sich  nicht  läugnen,  dass  der  Heiz 
zur  Malerei  gerade  hier  ein  erhöhter  ist.  Der  un  glück  liehe  Mann, 
der  den  Machten  der  Hölle  verfallen ,  die  Erzählungen  die  er  ein- 
schaltet, von  den  Stürmen  und  Gefahren,  in  die  er  sich  gestürzt 
und  die  ihn  doch  nicht  zum  gewünschten  Verderhen  geführt  haben ; 
die  Untreue,  mit  der  das  falsche.  Weibergeschlecht  bis  jetzt  seiner 
lieissen  Liebe  gelohnt;  sein  inniger  Wunsch,  endlich  zur  Buhe  ein- 
zugehen; —  kann  man  wohl  grössere  Aufforderungen  erhalten, 
starke  Farben  zu  gebrauchen]  Em  Orchester  ist  gewiss  zu  wenig, 
um  alle  diese  Conlrasto  darzustellen?  Und  der  kalte  Seewind, 
muss  der  nicht  immer  vor  dem  gespenstischen  Holländer  als  ge- 
treuer Begleiter  herwehen  und  den  Zuhörer,  um  ihn  bei  rechter 
Andacht  zu  erhalten,  mit  kaltem  Schauer  durchrieseln?  Wir  vor- 
weisen zu  diesem  Zwecke  und  zur  Beglaubigung  des  eben  hier 
Angerührten,  vorzüglich  auf  Nr.  2:  die  Arie  des  Hollanders,  in  der 
er  selbst  eine  Schildern]);;  seines  Charakters  gibt,  und  sich  dem 
Publikum  in  seiner  wahren  Gestalt  zeigt.  Diese  ganze  Arie  ist 
eigentlich  nur  eine  fortlaufende  Dissonanz,  die  sich  nur  auf  ver- 
schiedene Seilen  dem  Ohre  darstellt,  bald  in  abgerissenen  und  ar- 
peggirlen  Figuren,  die  als  Grundlage  einen  verminderten  oder  über- 
tiiLitsii,'cn  Accord  haben,  bald  wieder  in  chromatischen  schnellen  Figu- 
ren, in  dem  öftent  Wechsel  der  pp  und  srz  etc.  Aber  die  Melodie? 
Singt  der  fliegende  Holländer  vielleicht  auch  in  chromatischen  Sca- 
len, wenn  er  von  den  Stürmen  erzählt,  aus  denen  er  siegreich 
hervorgegangen?  Wir  bedauern,  dass  das  melodische  Element  fast 
durchgängig,  mit  einigen  Ausnahmen,  wie  Nr.  1:  Lied  des  Sleuer- 
mamu's,  Nr.  .1:  Kalliide,  und  IheMweise  Nr.  7 :  Duett,  vernachlässigt 
ist.  Wagncr's  Melodieen  werden  nie  in  das  Volk  dringen,  sie  sind 
zu  hart,  entsteigen  nicht  der  Seele,  sondern  sind  Produkte  der 
kalten  Reflexion.  Dies  wird  bei  allen  sonsligcn  Vorzügen  seiner 
Musik  immer  auch  ein  Stein  des  Anstosses  bleiben,  so  dass  seine 
Musik  nicht  weitere  Verbreitung  erlangen,  dass  sein  Name  keiner 
der  gefeiertsten  in  der  musikalischen  Welt  werden  wird.  Der  Cha- 
rakter der  Braut  des  Holländers,  Senta,  erscheint  besser  gelungen. 
Wir  können  natürlich  nur  von  dem  Wenigen  sprechen,  was  wir 
hier  vor  uns  haben.  Das  Duett  Nr.  7,  zwischen  dem  Holländer  und 
Senta.  ist  uns  Beleg  hierzu.  Ruhig  und  ernst  sieht  sie  dem  Hollän- 
der gegenüber,  nachdem  sie  schon  zuvor  vom  Vater  seine  Wer- 
bung erfahren.  Sie  ahnet,  dass  sie  sich  in's  Verderben  stürzt,  dasi 
Ben  x.  *8 
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sie  als  Opfer  für  den  unglücklichen  Fremden  fallen  wird,  aber 
dennoch  ergibt  sie  sich: ihm,  und  verlangt  vom  Himmel  Kruft  zur 
Treue.  Dieses  Duett  ist  durch  die  sichere  Haltung  der  beiden-Cha- 
rnktcr  iü  vielen  Füllen  meisterhaft.  Der  Holländer,  in  Senla'a  An- 
schauen verlieft,  die  ihm  Bilder  längst  vergangener  Zeilen  in's  Ge- 
dächtniss  zurückruft,  ist  in  ängstlicher  Erwartung  was  Senta  iiher 
ihn  beschliesse,  und  diese,  wie  durch  Zauberei  an  ihn' gefesseil, 
fasst  den  Vorsatz  sich  ihm  zu  ergeben,  um  seinen  Seelenschmerz 
zu  heilen.  Trefllich  ist  in  der  Musik  die  ängstliche  Erwartung  des 
Holländers  dargestellt,  und  trefflich  bei'm  Zusammensänge  verbinden 
sich  dazu  die  Melodieen  im  Sopran,  so  mitleidsvoll  und  doch  ent- 
schlossen und  fost.  Es  folßt  die  Werbung  des  Holländers,  -anfangt 
in  kurzen  Plinsen,  si-luiclilcni  lIcs  VhIits  Iii  Billigung  andeute  od 
und  dann  in  liium'rii  Noten  mul  m>-rli  In  Getier  Melodie  den  eigenen 
Wunsch  ausilt'üi'kuinl.    Die  Anlwnrl  der  ,-eiita ,  die  jelzl  folgt,  ist 


Stimmen  sich  auszeichnet. 

Um  die  übrigen  Piecen,  die  uns  noch  vorliegen,  zu  erwähnen, 
beginnen  wir  mit  der  Ouvertüre  [D-moll].  Wie  bekannt,  soll  die 
Ouvertüre  einer  Oper  immer  den  Gesa  mm  lei  nd  ruck  des  ganzen 
Werkes  darbieten.  Wir  dürfen  keineswegs  darüber  klagen,  dass 
Wagner  diesen  Grundsatz  vernachlässigt  habe,  nein,  er  hat  in 
bester  Form  darnach  gehandelt.  Die  Motive  sind  aus  der  Oper 
selbst  gewählt,  und  das  Hervorragendste  von  allen  isl  folgende 
Figur  für  die  Blcohinslrumcnle,  die  überall  mil  dem  Erscheinen 
des  Holländers  zusammenhängt,  und  gleichsam  das  Sand  ist,  womit 
die  ganze  übrige  Musik  zusammengehalten  wird: 


Diese  Figur  bleibt  herrschend  in  der  ganzen  Ouvertüre  und  ver- 
schwindet nur  einmal  auf  kurze  Zeit  In  dem  Andante,  F-dtir,  das 
zum  Motive  den  Refrain  aus  Senla'a  Ballade  nimmt,  aber  bald  durch 
das  erste  Thema  unterbrochen  wird,  das  wieder  zum  vorigen  Tempo. 
Atlo.  con  brio,  D-moll,  einleitet.  Zum  Schluss  ein  Vivace,  in  dem 
alle  nur  möglichen  Kräfte ,  Schwierigkeiten  und  Dissonanzen  ge- 
häuft sind. 

Es  lassl  sich  nicht  läugnon,  dass  Wagner  an  die  Arbeit  dieser 
Ouvertüre  viele  Sorgfalt  verwendet  hat.  Sie  isl  voll  herrlicher 
Effekte  und  schönen  Kraftstellen,  obwohl  sie  motivarm  ist,  und  nur 
durch  immerwährende  Modulationen  zu  der  Ausdehnung  gedeihen 
konnte,  wie  wir  sie  jetzt  vor  uns  sehen,  Sie  ist  sogar  monoton, 
wenn  jü  dieser  Ausdruck  in  der  Musik  zu  gebrauchen  ist,  durch 
das  ununterbrochene  Tonen  der  oben  angegebenen  Figur,  und  die 
wenigen  Takle,  in  denen  die  Motive  aus  der  Ballade  und  dem 
Steuern) an nsliede  eintreten,  sind  dann  um  so  willkommener,  je 
mehr  man  sonst  während  der  ganzen  Ouvertüre  duTcil  die  Disso- 
nanzen und  den  übermässigen  Lärm  zu  Boden  geschmettert  wird. 
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Ni  l.  Li otl  des  ö Uhu1  tum  niis.  Eine  sehr  1  nun  ernte  Pieco  niii 
<iri{jini!llcr ,  andern  inner  Melodie  und  «  nJei  lelireudem  Itefrair 
Vorzüglich  bcjchtcuswurlh  ist  die  schouu  n  Iii  mischt-  Bov.enunn 
i-i  (icsaiiKe  I"  . in  jede-uia  i,:en  Anfalle.»  d Verse-,  lieber  Ni  * 
Arie  des  tjulhiiider-i  sp-neheu  wir  schon .  und  wenden  uns  dem- 
nach fcualeich  zu  Nr.  3.  Duell  zwiMhen  ü  -in  Holländer  und  iloni 
K.T[utju  D.il.iii.l  Wir  pelien  '.ncr/ii  erst  ein»  kurze  Skizze  des  Sce- 
nischen.  Kapiiau  Dalaod  sieht  sich  auf  soiueiu  Schilfe  nach  dem 
Winde:  um  nud  gewahrt  das  fremde  Silulf  hr  ruft  seinen  Steuer- 
mann an,  der  m  Schlaf  versunken  und  im  Tr.iumo  einzelne  Slro 
l>lu*n  .ins  dem  Illingen  (.ledn  sinkend,  die  Ankunft  des  fremden 
Schities  ttauz  uiibe.ichici  pe'assen  liil  Her  hj|utan  und  Steuer- 
mann  rufen  nun  mit  3in.il. yi-u  ..Wer  da?"  ilas  fremde  Sehin"  »n  und 
lit-t  lliill. Inder  itm  lieuil  um  ihnen  Anlw ort  zu  sehen,  und  zupletah 
hui  tlaslfrcundsihaft  zu  bitten,  da  die  vmi  seinem  bfi->en  Srlnrksale 
ihm  zum  Buiiicb  des  Landes  gefiatieie  /.int  gerade  eiuRetreten 

Kapitän  Daland.  nirhl  weil  von  seiner  Ih'nu.ilh  eiilferul,  und  nur 
durch  widrige  Wind»   in  diese  Um  Iii  h  uieuigelru  ] > > - l ■ ,  Z-Cigl  lieh 

hcreilwil'iK,  ihn  bei  sich  nilzullol  u.  Diese  t-^iUi ■  Ilu  Ii  lli-n-ii 

«illigki'il  wird  uoeh  nuOir  ge-lci^erl  clureh  die  reichen  Schatze, 
die  ihm  der  Ihi.ljnder  d.ilai  ilieds  anbietet,  tlunU  lorzeigl  und  als. 
v,i;l  Sehnsuehi  naeh  seiner  Krlusuii"  von  dem  auf  ihm  haftenden 
Flurho  der  Unländer  Kanaan  DaLind  fragi.  oh  er  cuiu  Tochter  habe 
und  diese  ihm  zum  Weihe  geben  wolle,  so  schlaft  der  Kapitän 

iilme  langes  Zopi  m  ein,  glücklich  über  den  Fans   es  so  reichen 

SchwiegnrsuhueB  Dur  Anfang  dieses  Duettes  ist  reciUtivisrh  p,* 
hallen.  Ranz  ernst  und  würdig,  wie  es  überhaupt  dir  Charakter 
des  Sujets  verl.met  Das  Auftreten  des  Hul.auder>  wird  durch  eine 
langsame  Fipnr.  iraurigen  und  ernsten  Kldui;c-* .  angedeutet  und 
diese  Figur  wiederholt  sich  an  geeigneten  snTen  mehrmals  mi! 
.•tileni  1\rfu!ge.  IIa-,  erste  feite  Teuijn)  St  ein  Mo.lcrato,  Gmoll.  C. 
hier  erzählt  der  llnllaiider  dein  mikorcui'cn  ll.i!:ind  seine  Irrfahrten 
um)  seinen  Drang  iura  tesler  Heimaih.  Die  Melodie  des  <ie-,«ii|:es, 
ernst  und  seh  wermillli  jvoll .  erh.ill  ilureh  eine  Ihmrirle  Violinhe- 
jdeitung  ein  sehr  srhiiues  Colon  U  Hierauf  wieder  llecitativ.  In 
dem  diu  Verhau  il'iu.'i  n  He-der  über  .he  |:»1!ic1iC  Aufnahme  Der 
T.harakior  des  ioni  (leide  fiehlnndcten  Dsl  md  ist  gut  gezeichnet 
und  stuhl  dem  des  Holländers  ganz  frei  «egenilber  Gut  gelnu«.  n 
ni  besonders  jenes  Allegro  giiisto.  in  dem  Dnland  seine  Freude 
iiber  das  Verlangen  des  HulWndiT-,  -■nie  Torbicr  zur  Frau  zu  er- 
hallen, -o  unverhohlen  an  dun  Tag  Ipua  Wahrend  hier  der  Hollän- 
der in  langem  Solen  sem  Imbe-.  ilesrlnrk  heklagt.  beglcilol  ihn 
Ilaland  In  schnellen  Nnien.  ungeduldig  und  las!  kindisch  sieh 
freuend.  Die  lelzlen  Tempi  dieses  Duelles  |Alienalu  Es-dur.  und 
Vivace  (i-dur.  1*1  wunll  beule  sieh  zur  Haltung  der  eheti  etngogaii 

..  ii.  n  Vi  i  Ijiii.II  i  l.keiti  n  eiit-i  iihes.en    kr.iflig  I  fe-l.  isl  ein  >vnr 

ihger  Ueschluss  der  fi.m/en.  ilramalisrli  sehciin  n  l'iece.  —  Das 
Splnnerlled  Nr.  1,  im  Hause  des  KanHans.  isl  unhedeutend .  das 
Mpiuunn  llalurl  eh  durel.  enie  liennrle  hewivuua  ui  den  Bral-ehnn 

au-.. -iraekt     llie  Hai.  ide  Nr  5.  m  «ekher  ■'euli  .las  un^l:ikl  ■ 

Gesehirk  des  thepeuden  Hulljnders  erzahll  und  ihn  beilaKl.  itf 
einer  dur  vnrzii^lu:hsien  Salze.  Die  oben  schon  anueJeutcle  Kijzur 
im  Urehcsler  hegiiint  und  die  Siiifistmuue  trui  ein  um  dem  S. -.- 
lujnns.iusrufeii .  „Jo  ho"  etc.  Die  .1  Verse  der  It.ill.iüc  sind  laimei 
»o  einj;erirlitel .  dass  die  erstere  Hälfte  sieh  über  die  Sehu  ksale 

l'tu-  ui  k  irjifii  wrliri  u  mal  d  um  der  d.u.eal  ln.crii  Ii:  Hell. im 

ein  Bedauern  und  den  Wupsch  fur  seine  haldiae  Krlu-nm;  aus 
dm,  kl.  Nr.  n   Arie  des  Dabud  hat  einiRc  si  hdue  Melodiecn,  hietei 
M " 
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aber  im  Verhältniss  zur  übrigen  Musik  nichts  Besonderes  dar.  Ihr 
folgt  dag  Duett  Kr.  7,  von  dem  wir  schon  sprachen.  Nr.  8:  Matro- 
soulted,  schiin,  kräftig  und  voll  schönen  Rylhmus.  Wir  empfohlen 
dieses  Lied  U an nergosang vereinen.  Nr. 9:  Cavatine  des  Erik,  des 
früheren  Geliebten  der  Senta,  die  ihn  jetzt  des  Holländers  wegen 
verlassen.  Erik  erinnert  Senla  an  vergangene  Zeiten,  an  ihre  frü- 
here Liebe  zu  ihm.  Wagner  hat  sich  hier  ganz  verlaugnot  und 
eine  Musik  geliefert,  die  ihm  nicht  wohl  ansieht  und  die  dem  Uebri- 
Ren  nicht  conform  ist.  Die  Haltung  dieser  Cavatine  ist  rein  ita- 
lienisch und  wird  sogar  in  den  Caaonzen  trivial.  —  Sobald  uns 
der  vollständig  Kl/nin-ji^/u^  vurlieuwi  wird,  werden  wir  diesen 
Bericht  fortsetzen,  und  dann  Einiges  über  den  Zusammenbang  des 
Ganzen  noch  hinzufügen.  68. 
155.  WhMHng'S  (C.  F.)  Handbuch  der  musikalischen  Literatur  oder  «llge- 
rri  ein  es  systematisch  geordnetes  Verzelehiitsa  der  In  Deutschland  und  iu 

Schriften  und  Abbildungen ,  mit  Anzeige  dor  Vorleger  und  Proiso.  Drille, 
bis  Anfang  1644  ergänzte  Auflage,  bearbeitet  und  herausgegeben  von  A. 
Holm  eist  er.  In  circa  12  Heften  (a  8  Bogen.)  Heft  7,  6.  hl.  4.  Leipzig, 
Hofmeister  goh.  a  20  3&gr.  n.  (Schreib-Papier  a  l^u.) 

Uefl7  Bend  I  (enthaltend  Vloloncell  [Duellen-Lehrbücher]  Contra- 
bass,  Blas-  und  Schlag-lnstrumenlo ,  Laute ,  Mandoliue,  Zither 

Heft  8  Bund  HI  (enthaltend  Klrchenmusüt  —  mehrslimmige  Gesangs 
A— J.) 

•156.  WlegerS  (J.)  Kleine  Singschule  für  Anninger  im  Singen  nach  Noten.  Auf- 
lage 2.  gt.  6.  Berlin,  Schräder  gen.  5  a. 
'  157-  WUlmerS  (R.)  Op.  29.  Nordische  Notionnllieder  (Dänische,  Korwegische, 
schwedische)  mit  freier  Benutzung  der  Orfginol-MeHodieen  für  Pianoforle 
übertragen.  Nr.  1—5.  (4.)  Leipzig,  KKtner  *  15  &6oa 
Nr.  I.  „FUeg',  VogeL  nlogel"  E. 
'  Nr.  2.  Ca n Ische  Nation Bl-Melodie.  C. 
Nr.  3.  Norwegischer  Fischergesong.  Am. 
Nr.  4.  Die  Wossemlse.  Dm. 
Hr.  5.  Norweglsciies  Bauernlled.  A^ 
Wie  man  sich  denken  kann,  sehr  schwierige  Ueberlragungen,  in 
welchen  Herr  Willmers  die  ganze  Macht  seiner  so  ausgebildeten 
Technik  geltend  macht.  Die  äussere  Ausstattung  ist  sehr  nett,  wie 
denn  diese  Verlagshandlung  Uberhaupt  darin  sich  rühmlich  aus- 
zeichnet. Durch  ^igenthümliobjceit  der  Melodie  sind  Nr.  3  und  4 
anziehend.  3. 
—   Winter.  Mazurka.  Siehe:  Familien-Ball  Nr.  2. 

158.  WlSS  (H.  B.J  Kleine  Harmonielehre  für  Liebhaber  und  Freunde  der  Ton- 

kunst und  zunHchsi  Ihr  Schul -PrKparanden.  12.  Spcrer,  Lang  geh. 
54^fn.  (geh.  l^HÄt,,)  ■ 
~    WlkoWSfca  (TietorÜie)  Polka.  Siehe:  Favorit-Galoppen  Nr.  131. 

159.  Wolff  (E.)  Op.  IB.  Divertissement  hrUloiii  sur  des  Molifs  de  T.  La  harre, 

pour  Piano  a  4  Mains.  Ii.  Mulm,  Schott  1  Jg.  12  SEI 

ISO.  Op.  102,  Nr.  2.  La  Varsoviennc.  Moiurka  nationale  pour  Piano,  Dm. 

Berlin,  Schlesinger  20  J'/ 

159.  Wenn  in  einer  Kaffee-  oder  Theegesellschaft  von  Laien 
die  Conversation  zu  stocken  anfangt,  spiele  man  obiges  Diver- 
tissement. 23. 

180.  Nach  einer  originell  sein  sollenden  Introduction .  erhallen 
wir  hier  eine  lebendig  frische,  interessante  [National-]  Mazurka. 
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Gegen  da»  Ende  erkling!  die  Introduction.  und  der  Anfang  der 
Mazurka  wieder,  und  dann  noch  ein  (  Seite  langer  Schluss  von 
Herrn  W.  Eine  Lieblingsmanier  desselben  macht  sich  auch  hier 
geltend.  Herr  W.  schreibt  nämlich  bei  dergleichen  Arbeiten  die 
verschiedenen  Clausen  in  quarten weise  aufeinander  folgenden 
Tonarten;  in  obigem  Werke  z.  B.  ßohl's  von  d  nach  ß,  c,  f,  b-dur 
und  dann,  wie  gewöhnlich,  plötzlich  wieder  nach  der  Hauplton- 
art.  Wie  gesagt,  die  Mazurka  selbst  ist  recht  artig.  23. 
161.  WuerSt  (TL)  Op.  2.  Duelltneu  Tür  Sopran  und  Alt  mil  Pianoforte.  Nr.  5,6. 
BerliD,  Cliallier  u.  Co. 

Nr.  5.  Liod  der  SehllTerlnneu,  Gm.  B.  5  Jy( 
Nr.  8.  Klnderiledcnen.  B.  3  Jgt 

132.   Op.  S.  Seclia  Lieder  fUr  eine  Singatimme  mit  Pianoforte.  Ebead. 

15  J£ 

Wie  in  den  frühem  Gesangscomposilioncn  von  Wuersl  zeigt 
sich  auch  hier  eine  leichte  Feder,  die  aber  freilich  nicht  Tür  höhere 
Offenbarungen  geschaffen  Ist,  sondern  blos  Gefalliges  hervorzu- 
bringen vermag.  Die  Teile  sind  sammtlich  stille,  und  mochte  dabei 
der  Componisl  sich  behaglich  fühlen.  Die  Compösitionen  sind  in 
jeder  Hinsieht  leicht,  ungezwungen,  und  für  Dilellantcnkrcise  ße- 
eignet.  Dass  in  der  „Bergstimme"  von  Heine  [Nr. 4  der  Lieder] 
das  hohe  G  nicht  zu  den  Wörtern  Grab  und  Ruh  passt,  dass  die 
Stimme  sich  dabei  vielmehr  senken  müssle,  hatte  der  Componist 
wohl  fühlen  können.  Das  Lelztc  der  Lieder  [die  Schiffer,  von  W. 
Müller]  klingt  zu  sehr  wie  die  Variation  eines  bekannten  Thema's. 
—  Die  Duetlinen  reihen  sich  den  im  Uepertorium  bereits  bespro- 
chenen desselben  Verfassers  an.  Wir  glauben,  dass  Würst's  Talent, 
welches  ihn  freilich  oft  an  die  Klippe  der  Gewöhnlichkeit  führt,  sich 
namentlich  für 's  Publikum  eignet;  die  Künstler  wird  er  wenig  in- 
teressiren.  Nicht  etwa,  dass  er  nicht  gut  Gearbeitetes  zu  gehen 
vermöchte,  aber  es  fehlen  ihm  Schwung  und  Tiefe  der  Erfindung, 
Musikalienverlegern  wollen  wir  also  den  jungen  Mann  zur  Beach- 
tung und  Benutzung  empfohlen  haben.  2. 
•163.  Wunderlich  (J.)  Das  Vaterhaus.  Lied  für  elue  Slngallmme  mit  Planolorte 
□der  Gultarre.  Magdeburg,  Haenscü  5  Jj(  a.  , 

164.  Zieger  (J.  G.)  Allgemeines  deutacn.es  Turn-Liederbuch  In  3  Abthellnngcn. 

Motto:  „nio  kann  nll  sein  bin  büser  Mulh, 

„Wo  da  «Ingen  Gesellen  gut."  Luther. 
Ablhellung  1,  enthaltend  3t  Turulleiler,  Partitur,  qu.  12.  Hamburg,  Nle- 
meyer  gel).  S  jfc  D. 

165.  loallüer  (A.)  Portrait,  geieichuet  voll  P.  Siegel,  lithographirt  von  C. 

Stoeaaol.  Fol.  Chinesisches  Papier  J£  Velinpapier  (5  Jy(  n.) 
Sohle  Usingen,  Glaser. 

166.  Zogbram  (G-)  Op.  34.  bie  ersten  F'Uchfe.  Eine  Sammlung  leichter,  ange- 

nehmer und  instruktiver  piatioforiesiucke  Uber  beliebte  Themata.  (Fort- 
aeliung  vom  Itlumenpfad.)  Nr.  B,  7.  Berlin,  Gaillurd  u.  Co.  o  5  Jtf 

Nr.  6.  Bagatelle  Uber  ein  Thema  aus  der  Oper:  la  Violelle,  von  M. 
Carafa.  G. 

Nr,  7.  Hondlno  miiitalro  Uber  den  beliebten  Fealmarsch  aus  dem 
Ballel:  Don  Quisole,  von  W.  Gaehrich.  F. 
—  Op.  36.  Siehe:  Opern-Halle. 

168.  Sind  brauchbarer  und  zweckmässiger  als  die  früher  be- 
sprochenen ersteren  Hefte.  25. 
"167.  Zsehlesehe  (H-  A.)  Choralbuch  mit  Zwischenspielen.  Neue  Aufgabe  in  4 
Heften.  Heft  1—3.  qu.  4.  Cottbus.  Meyer  i  lOJg(  n. 
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166  Ztmdel  (J.)  Dp.  5.  Sechs  Li  od  dt  für  eins  Singstimrue  mii  Piauoturlc.  Kulm, 

sei»»  i  M  in  m 

Sämmllieli  zunächst  dir  eine  Mezzosopran-  oder  Bariton  stimme 
Beschrieben,  zeichnet  sich  keines  dieser  Lieder  durch  EigenÜüm- 
lichkeil  der  Erfindung  aus,  wenngleich  wir  nicht  die  Hoffnung  auf- 
geben wollen,  dar  Componist  werde  sein  Talent  kündig  zu  erhtili- 
ter  Thätigkeil  zu  steigern  vermögen.  15. 


MI19.  Album  muaic«!  des  Jeunea  Planlsles  ou  Bocuell  <T*lra  varios ,  Rondolelte», 
Divertissemens,  Airs  d'Operas  et  de  Babels,  Valaos  olc.  LIl.A— M,  T — 2. 
Bonn,  Simrock  o  75  Cl.  (Complol  geh.  16  Fr.) 

170.  Beliebter  Athleten -Hanch  lUr  Pisnorone.  (Souvenir  i  Paul  Cm  out.) 

Em,.  Lelptig,  Klemm  5  Mgn  . 

171.  iQSWahl  vonUgllcher  Musikwerke  in  gebundener  Schreibart  von  Heistern 

aller  and  neuer  Zell.  Zur  Beförderung  des  nähern  Sluillums  der  Mu-lt 
uuler  AuMohl  der  musikalischen  Sektion  der  künjgl.  Akademie  der 
Künste  In  Berlin  herausgegeben.  Sammlung  II ,  bestehend  In  1-,  %  uml 
3sllmmiHen  Gesängen.  Partitur.  Hof.  6  (enthaltend:  Bolcbardl  (J.  f.) 
Duett  [Sopran  und  Tenor]  undClier,  Se<]>r.ni-Si.]u  und  l"i;iuoii-Chor  aus 
dem  „Morgongesang".  Aa.  A.)  8.  Berlin,  Trautwein  u.  Co.  geh.  10  Jj/(  f. 

'\TZ.  Bardenhaln.  Sammlung  4s  lim  eiliger  MannergöBlingo  olino  Begleitung,  lieft  I. 

qu.  8.  Dsrmslodl,  Frorainann  geh.  I       12  SSI  n. 
173.  CaeciliL  Eine  Zeitschrift  tür  die  musikalische  Welt,  herausgegeben  von 
einem  Vereine  lon  Gelehrten,  Kunst- Verstand  igen  und  Künstlern.  iMt-dak- 
teurifl.W.Deon.)8.  Band  XXIV,  llefl  93.  Mnlnj,  Schon  geb.  54  SR  a, 
ISuhscrfptions- Freie  für  den  ganien  Band  von  4  Heften  3  Jg.  n.| 

*174.  Vierstimmige  GbonlmelodteeB  iu  dem  Gesangbuch  für  die  evangelische 
Kirche  in  WUrlomherg.    Ausgabe  Nr.  1  (8  jj?«  n.)  Kr.  II  (8  ffr.  n.) 
gr.  8.  Stuttgart,  Meuler'sehe  Buchhandlung: 
175.  Die  Dilettanten.  Eine  Sammlung  leichter  Stücke  von  verschiedenen  Com- 
ponlslen  lür  Planolörte  iu  4  Banden.  Cah.  1.  Burkhardl  (SJ  Op.  53. 
Drei  Kondino's  nach  Motiven  aus  den  Opern :  „Beltasr",  und  „l'Elisiro  d'A- 
more",  von  G.  Donltettl.  D.  C.  6.  Chomniii,  Hacker  20  9byr.  (Suli- 
scrlptlons-Prels  bei  Abnahme  von  fl  Hellen  10  3&gr.  n.) 
Zum  Ueben  im  Notenlesen,  und  für  Dilettanten ,  die  nicht  viel 
leisten.  20- 

17ti.  Familien-Ball  auf  das  Jahr  1845,  für  Planofone.  Berlin,  Easlinger  1 


Nr.  2.  Winter.  Uaiurko.  B.  5  J/ 

Nr.  3.  PloyerfJ.)  Carolus-Wolier.  G.  Y1\J/ 

Nr.  4.  Sechs  Coutreianie  aua  der  Oper:  lo  noi  d'Vvelo',  von  A. 

Adam.  D.  10  J>j( 
Nr.  5.  Kusk*(F.}  Amaionen-Galnpp,  A.  10  Jtf 
Nr,  6.  Tsohlroh  (E.  L.)  Vi ola-lricolor-Schol tisch.  Es.  h  Jyt 


177.  Pragor  Favorit- Galoppe ,  Polka  etc.  für  Planofone  Kr.  181— 133.  Lolp- 
iig,  Hofmeister  i>  5  Stäan  .  . 

Nr.  131.  Wlkowska  (Vlclorine)  Polka.  U. 
Nr.  132.  Mlchel(F.)  Paragraphen-Galopp.  D. 
Nr.  133.  l'strosa(F.)  Sokohw  let  Kvaplk  (Galopp.)  C. 


Islen  Juli  1844.  IUI  einer  lilaoaTtphlrleii  Ansicht  des  leallich  ss-sc  u.-v 

ten  Bürger-Schill  lenhufea  und  elaem  Anhange,  einbauend  daa  Sängerfcf i 


•178-  Bio  Feier  des 


SflngotfeBlea  in  Lübeck  »m  SOslen  luui  und 
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1U  Siails  .im  23sl»n  laß  24slen  Juli  1643  S.  Lübeck,  .vnn  Rohden'*tlie 
Buchhandlung  geh.  12  fr.  a.  n.  . 

179.  Flenrs  de  Marls.  Eine  Sammlung  der  neuesten  TKnze  hn  geßlllgen  Arran- 

gement für  Plonoforle.  Nr.  1 — 6.  Magdeburg,  Baensch  a  5  Jj(  a. 

Nr.  1.  Ganlach  (A.  »on)  Contretani  aui  der  Oper:  le  Lac  des 

Fces,  von  D.  F.  E.  Auber.  E. 
Nr  2.  Hold(A.)  Galopp:  Appel  « I»  Daase.  G. 
Nr.  3.  G»ut9ch(A.von)  Schnellläurer-Galopp.  X. 
Nr. 4.  Hold  (.4.)  Adellnen-Walier.  A. 
Nr.5.  Gallreln(J.)  TSruers  LusUGalopp.  G. 
Nr.  6-  »urgmueller.  Walier  nach  dem  Marsche;  Kriegers  Lual, 
von  J  oa.  Gung'l.  C. 

—  HandbUCb  der  musikalischen  L.leratnr.  Siehe-  C.  F.  Whisil  Inf. 

•180.  Vom  deutschen  Kirchenlied,  wle's  unsere  Viter  dichteten  und  sangen,  und 
vom  musikalischen  The»  des  protestantischen  Kollos  Überhaupt,  gr.  S. 
Heurs,  Rh oinlsche  Schul buchuandlung  geh.  10  Jjt  n. 

*I8I.  Deutsches  Klagelied  vom  Klrnlgsmord,  fdr  Sopran  oder  Tenor  mit  Piano- 
forte.  Bisleben,  Rekmardt  Ti  J/t  n. 

♦182.  Lextkoa  der  Musik.  18.  Weissenfeis,  Süss  geh.  H  Jj(  h. 

*1B3.  Lieder  und  Rhöre  tür  gemischten  Gesang.  Gesammeil  lunflchst  fhr  den  Ge- 
sangverein in  St.  Gullen.  lieft  2.  qu.  4.  Sl.  Gallen,  Huber  u.  Co.  16  fr.  a. 
(Einzelne  Slimmen  geh.  a  4  pf.  n.) 

'181.  Deutsches  Lieder - Bnch ,  mit  beigodruckletl  Mclodleen.  16-  Wesel.  Bogel 

geb.  20  Jj/L  n. 
'—    Lieder-Balle.  Siehe:  T.  Taeglicbsbeek. 
'  185.  National -Polita  und  Polka  nach  böhmischen  und  ungarischen  Nnllonalme- 
lodieen  elngerlchlel  von  Hoguet,  Tur  Ptanolorle.  flm  künlgl.  TJieater 
von  Fräulein  Polln  und  Herrn  Gasperini  aufgerührt.)  C.  C.  Berlin, 
Schlesinger  5  JyC  _  . 

—  Oäeon.  Siehe:  T.  Taegllchsbeck. 

180.  Die  Opern-Halle.  Eine  Sammlung  von  Potpourris  u.  dgl.  nach  den  ausge- 

lelchneluen  deutschen,  Hellenischen  und  [ramöeischen  Opern  ftlr  Pia- 
notorte iu  4  0 asden  von  A.  Vla-ceNi,  F.  Roach,  «.  Zogbaura  u.  A. 
Nr.  2.  Zagbaum(G.)  Op.  36.  La  Fillo  du  Hegimem,  Opera  de  G.  D  o- 
nlietli.  C.  Berlin,  Gainard  et  Co.  20  Jy( 

—  OrpheOn.  Siehe;  T.  Taegllchsbeck. 

167.  Repertoire  de  l'Opera  a  Berlin.  Collection  de  Polpourria  pour  Piano  (arron- 
g4s  pur  C.  Martin.)  Nr.  ],  12.  14.  Berlin,  Bote  et  Bock  a  20  Jy( 
Nr.  1.  Adam  (A.)  Le  Poslillou  de  Lonjumeau.  G. 
Nr- 12.  Lorlzing  (G.  A.)  Ciaar  und  Zimmermann.  D. 
Nr.  14.  Hey  erbeer  (G.)  Robert  le  Diablo.  Dm. 
186.  Der  Salon -Pianist.  Eine  Sammlung  moderner  Stücke  von  verschiedenen 
Componlaten  für  Plaiiofortc.  Band  1,  tTofl  1.  Burkhardl  (s.)  Op.  52 
Nr.  1—4.  Chemnltt,  Backer  16  Myr.  (Subserlptfßfls-Prels  b  Mgn  n.) 
Ganz  artige  Slücke.  Dem  Titel  und  der  Ausstellung  nach  erwar- 
tet man  weniger,  als  geboten  wird.    Allen  Klavierliebhabern  zu 
empfehlen.  Sie  sied  wie  die  besseren  Sachen  von  Chwatal  gehal- 
ten. 22. 

169.  Sammlung  der  ansprechendsten  Adagio's,  Menuetten  etc.  aus  W.  A.  Mo- 
lart's  und  I.  flaydn's  Werken  (Ur  Planoforte  zu  4  Händen,  lelchl  arran- 
girt.  Nr.  4—0.  Magdeburg,  Heinriehshofen. 

Nr.  4.  Haydn  (J.)  Adagio  aus  der  Sinfonie  Nr.  9,  arrongirt  von  C. 
F.  Ehrlich.  C. 
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Kr.  5'.  Haidn  (J-)  Andohfe  aus  der  Sinfonie  Nr.  7,  afrangirl  voii  C. 

F.  Ehrlich.  C,  71<4( 
Kr,  ß.  Moiarl  (W.  A.)  Henuollo  aus  der  Sinfonie  «r.  1,  arrmiKirl 
Ton  F.  X.  ChwnUI.  Gm.  ä  J/ 
190.  SammlOBg  der  beliebtesten  Tims  und  Manche  für  Pianoforle.  Kr.  8— 
11.  Homburg,  Nlemeyer  k  4  J&i 

Nr.6,0.  WagnerfR.)  Rlenii  [Oper)  Marsch  Nr.l,  2.  Ct. 

Nr;  10.  Canlhal  (A.  M.)  Rlenti-Golopp  aus  der  Oper:  BJenii,  von 


u  Hefll,  50  Lieder  nebsl  einlegenden  Di 
gr.  16.  Coblenz,  Hölscher  geh.  2J  J)(  n. 
102.  TaeniB  noch  den  schönsten  Melndioen  beliebter  Opern  allerer  und  neuerer 
Zell,  Tdr  Pisnotone.  Nr.  21,22,  von  J.  G.  Pro e hl.  Chemnitz,  FJäcker. 
Subscrlp Ilona-Preis  4  21  Bhgr.  n. 
193.  Neue  Taenze  für  kleines  Orobesler  [auch  5stlmmig]  von  verschiedenen 
Componislen.  Sammlung  VIII,  HeflS— 7.  (Nr.  32— 55. J  kl.  4.  Ebeud.  * 
lOSSon  n.  [SubscrlpUuns-Preis  für  den  ganzen  Jahrgang  vou  100  Nam- 
mernüUefltii^n.] 

Heft  5.  Von  C.  w.  Ruckenschuh. 
HeftO.  Von  J.  G.  Proehl. 
Heft  7.  VonF.  W.  Seidel. 
104.  Tani-Älnnm.  Eine  Sammlung  (15)  beliebter  TSnze  und  Märsche  fiir  Piano- 
forte.  Vermehrte  Aollage.  8.  Magdeburg ,  Baensch  geh.  I  &  10  n. 
•195.  Schweizerische  TOUs-Ueder  Tor  4  Männerstimmen.  Zweite  vermehrte  Auf- 
lage, au.  &  St.  Gallen,  ScbciUln  u.  Zolllkofer  geh.  6  ffr.  a. 
196.  Wec6sel-KIaeD.ee.  Walter  Wr  Pianoforto.  nastatt,  Knittel  45  n. 


Systematisches  Klassen-Register. 


Orchester.  10.  46.  74.  75.  01.  111,  142.  103. 
Violine.  6.  0.  46.  57.  64.  67.  122.  124.  132.  133.  141.  142. 
Vloloncell.  76.  131. 
Flöte.  10.  141.  142. 
i.  141. 
■.  23.  40.  141.  142. 
Plauoforte.  Duetten.  8.  19.  4S.  57.  64.  76.  124.  131—133.  141.  142. 

Vierhändig.  12.  25.  34.  43.  48.  130.  141.  142.  151-  154 

159.  175.  1S6.  169. 
Solos.  5.  11.  13.  14.  20—22.  24.  27.  29—31.  43.  44.  47 
49.  55.  62.  71.  78—60.  82—84.  66.  68.  SO.  03.  99. 
100—102.  104.  105.  103.  109.  111.  113.  114.  1I& 
124.  125.  141.  142.  151.  152.  151  157.  ISO.  16». 
160.  170.  176.  177.  170.  165.  167.  188.  190.  192 
194.  190. 
Scholen.  80. 
Orgel.  3.  56.  58.  60.  110.  135.  146.  167. 
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Opern.  127  151.  154. 

Scholen.  19.  72.  73,  99.  134.  156.  191. 
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der  Zeil  TOrw&rle  zu  schreiten.  Eine  Stadl,  die  sich  rühmt  die  Vater- 

,    ■  I  I       j;m:u  Werke,   liuehslens  em.- 

i,,,,]  ,las  widere  in  Eiruci-Ver=lkiiiiiM(:hiiiHl  l>nrh:  wollt,!»  wir  auch  im;  hl 

bis  «i  Beethoven  hraaufnllcken,  ohne  eine  Vorschule  zur  Erkenntat» 
des  Höchsten  gemacht  zu  haben,  was  bleibt  uns ;  noch  Alles  zu  tnuo, 
zu  lernen,  da  uns  ja  selbst  ein  grosser  Tbeil  Hnydn's  und  Mozart's  und 
sämmtliche  neuere  Bestrebungen  in  der  Instrumentalmusik  unge- 
itannl  geblieben?!  In  der  Thal,  es  gehört  eine  ausserordentliche  de 
duld  dazu,  ein  Bonner  Dilettant  zu  sein  I  -  Was  ist  es  also,  dass  <*tr 
nicht  vom  Fleck  kommen?  Wo  ließt  der  Hemmschuh,  der  sich  an 
3,11er  Wollen  haneT?  Sagen  wir  es  frei  heraus:  es  ist  unsro  oberste 
musikalische  lleimnle  iilid  ihr  rrstes  Orsan,  der  Unversitals  - Mustkili 
rektor  Dr  und  Professor  B.  Ein  breiter  Stein,  Uber  den  wir  Alle,  jung 
und  alt  nicht  hinüber  kommen  können.  Beinahe  20  Jahre  ist  Herr  B. 
im  Amte,  aber  noch  immer  ^dn-n  .Li.-  Dintie  '•<■  zur  Zeil.  "Iü  dt-i 
;iU,-  /-Her  ihn  seiner  Kiihrl  i"i;Ari1  m  Lei  Ibitlie  angeklagt  hat,  waf 

in  seinem  Briefwechsel  mit  Li.  zu  lesen.  Was  damals  vielleicht  Gniml 
zur  Entschuldigung  gefunden  haben  mochte,  findet  ihn  jetzt  keinesfalls 
mehr  indem  die  dilettantische  Befähigung  und  Liebe -zw  Musik  von 
beule  nicht  mehr  die  von  damals  ist.  Man  sollte  es  für  eine  ausge- 
machte Sache  halten,  dasS  ein  Mann  m  einer  vom  Slaate  gcsiclier 
len  StolUiiiü  ■!••■>■  narlislr  Vertreter  n.li  v  .Mu,  r_.  ■■! :■■:[.  n  seines  Faches 
sein  müsse  und  seine  Verwenil im i;  -i<  Ii  /in  dnieisi  auf  die  Provinz 
erstrocken  solle,  in  der  doch  ziemlich  viel  Bewcgm:-  :m  Musikfaehe 
herrscht,  wenn  auch  in  viel  zu  eiiisrMLer  Ii,,l,i,„,::.  n.r  im  7lcn  Helle 

des  Heuert,  richtig  bemerkt  wird,    tt  er ;  aber  k— '  '  

Bonn?  Natürlich;  er  komponirt  nicht  '"der  „, 
diese  iluiirik  ausfüllen?],  aueli  belbeilii;!.  er  si 
lischen  Literatur,  die  alle  intelligenten  Köpfe  dermal  in  Anspruch  nimmt 
und  ihrer  bedarf,  weil  auf  diesem  Felde  dennoch  immer  nur  Wenige 
mit  Kraft  einzugreifen  vermögen;  im  Orte  selbst  aber,  nun  ja,  da  ken- 
nen wir  freilich,  was  wir  nicht  kennen  wollen,  auch  wissen  wir,  das. 
Wir  nichts  wissen,  in  Musicalibus  nämlich.  Oder  hat  sich  HerrB.  durch 
Talent  und  Geschick  als  Dirigent  bemerkbar  gemacht?  Auch,  dieses 
hat  sich  in  einem  so  langen  Zeiträume  noch  nicht  herausgestellt  und 
unsro  Ignoranz  isl  der  Iii  «  --  Iis  gehört  also  eine  ausserordentliche 
Geduld  dazu,  ein  linniinr  Uileltant  zu  sein,  denn  umi):  gewiss  unser 
Musikzustand  der  Hoffnungsloseste  in  der  ganzen  Provinz.  Den  Winter 
hindurch  ein  Concert,  [wenn  es  hoch  kommt  zwei]  mit  irgend  einem 
alten  Gesangwerk,  —  daran  sollen  wir  das  «an?..'  Jahr  /ehren,  und 
'damit  sollen  unsre  alten  hochgelahrten  und  hochn  isen  I  n  irersitats- 
Säbster  zu  anderen ,  besseren  Begriffen  von  Musik,  ihrer  Würdigkeit 
und  sittlichen,  JBedeulendh  eil  im  All  der  Wissensehai'len  und  Künste  hy 
iiraelil  werden,  von  ibreni  slarren  üü^ismus  ablasen.  Und  immer 
darauf  angewiesen  sein,  den  Gcuuss  guter  Musik  in  Oper  und  Con- 
cert in  Cöfn  zu  suchen,  wo  bekanntlich  von  solcher  Waarc  auch 
sehr  wenig  zu  finden,  —  welche  Erniedrigung'  für  uns  Bonner  Wis 
senschaflsm'anner  und  welch'  Bemntiüss  im  'ästhetischen  Bildungs- 
fortschritt! 

Das  ist  die  eigentliche  Sachlage  unserer  musikalischen  Zustande, 
sofern  sie  sieli  mit  einigen  Zeilen  schildern  liisst.  In  einer  Zeit  wie 
unsere,  in  der  die  höchsten  Verwaltungsbehörden  so  oft  durch  das 
Organ  der  Presse  hören  müssen,  was  ihre  Pflicht  zu  thun,  zu  lassen, 
wird  es  wohl  auch  in  einem  Falle,  wie  der  vorliegende,  erlaubt  sein 
zu  bekennen,  an  wem  die  eigentliche  Schuld  unserer  gezwungenen 
Abstinenz  an  musikalischen  Genüssen  Hege,  damit  der  Vorwurf  nicht 
die  Unschuldigen  treffe.  Dieser  trifft  weder  den  Dilellantismus  noch 
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die  Studenten.  —  M.iicMu  dieses  olfeiie  uud  nulhweudigu  Hekenuluiss 
Herrn  t'i'oi.  U.  ;ni^  siMQ.ii'  nbslnnen  l';iä.-,iYil;il  uml  l.lcicfeültlgfciait  her- 
auszuziehen vermögend  sei«:  dies  unser Wunsch  und  nächste  Absicht 
des  Gegenwärtigen.  Wir  hüben  fern  von  Mass  oder  Leide  nschafllich- 
koit  die  Feder  ergriffen,  denn  ein  Mann,  der  Allem  und  Allen  aus  dem 
Wege  geht,  weder  mit  dem  Guten  noch  Schiechten  coilidirt.  wird  wohl 
den  Unwillen  der  Sinnigen,  Strebsamen  erregen,  schwerlich  aber  lau- 
ten Hass  sich  zuziehen,  vornehmlich  in  einer  verpalissadirten  Festung, 
wogegen  doch  alle  Angriffe  vergeblich.  Aber  er  wird  weder  Gutes 
noch  Böses  wirken,  wenn  nicht  Letzteres  doch  durch  sein  passives 
Verhalten.  Iliuc  illae  lacrimae.  Wolle  daher  Herr  B.  sich  veranlasst 
fühlen  aus  seinem  Versteck  in  dio  gern  ei  lisch  ältliche  Arena  herauszu- 
Ireten,  in  der  nicht  Uber  Doruinoparlhieen ,  Stadt-  und  Ullivers iliits -My- 
sterien debattirt  wird.  Wolle  er  fernerhin  Tür  die  Sache  der  guten, 
fehlen  Musik  entweder  inil  belehrenden  Worte»  [publice!],  klingenden 
Werken  [publice!],  oder  als  Dirigent  [publice!],  eine  ausgiebige  Reg- 
samkeit zeiycn.  Denn  wahrlich,  bleibt  unser  Zustand  in  statu  quo,  so 
können  wir  noch  diu  Schande  erleben,  dass  selbst  die  Statue  ßeelho- 
vull'.s  uulor  sulchen  Ignoranten  ilie  Geduld  verliert  und  Uni  dem  Mo- 
nunienls-Conrile  [dessen  Präsident  zufällig  Herr  Prof.  B.  ist]  um  Ver- 
seilung in  eine  oder  dio  andere  Fabritstadt  der  Provinz  ansucht,  wenn 
die  Musenstadt  ihre  Klagerufe  nicht  erhören  sollte  oder  nichLwoJltc. 
—  hie  Wahrheit  dos  Gesagten  sind  wir  bereit  Weiler  zu  verfechten. 


Nachschrift  der  Redaktion:  Obgleich  wir  au  der  Ehrenhaftigkeit  des 
Correspondeiilen  nicht  zweifeln  und  annehmen,  dass  er  sich  gehörig 
■irieulirt  habe,  so  wäre  es  doch  wohl  möglich,  dass  eins  und  das  an- 
dere in  seiner  Schilderung  etwas  grell  aufgetragen  sein  könne.  Wir 
würden  daher  gern  eine  Widerlegung  aus  der  Feder  des  Herrn  Prof. 
Ii  aufnehmen,  falls  diese  schlagend  wäre,  indem  wir  sonst  keiueu  Raum 
zu  unfruchtbarer  Polemik  gestallen  können. 


Oper. 

Das  Opernrepertoire  im  October  beschränkte  sich  auf  Wiederho- 
lung der  im  September  gegebenen  Stücke  und  des  mit  Hecht  belieb- 
ten Czaar  und  Zimmermann  von  Lorlziug.  Neu  war  nur  die  Sirene, 
komische  Oper  in  3  Akten,  Musik  von  Au  her,  welche  am  29s  ten  Oktober 
zum  erstenmale  aufgeführt  wurde.  Ein  unterhaltender,  wenn  auch 
abenUiaiierlicher  Text,  leichte,  allerliebste  Musik,  obgleich  etwas  zu 
tanzmässig,  was  will  man  mehr  von  einem  Pariser  Produkte?  —  Es  ist 
viel  Dialog  in  der  Oper,  von  der  der  erste  Akt  der  schwächste,  der 
zweite  der  beste  ist.  Ueber  die  Musik  haben  wir  weder  Lust  noch 
Grund  viel  zu  sagen;  sie  hat  genug  hübsche  Motive.  Eigentlich  ist  , 
Sie  nur  Nebenhin!  in  dem  &\M/.a\  Sliieke,  das  auch  ohne  sie  sich 
gut  ausnehmen  würde.  —  Die  Aufführung  war  eine  gute.  Die  beiden 
Hauptrollen:  Zerline  Frau  Günther-Bach  man  u  und  Scopetto  Herr  Eiche, 
waren  in  guten  Händen  [obgleich  erstero  Rolle  sich  besser  für  Kraul. 
Mayer  eignet,  und  die  Uebertraeung  derselben  an  jene  Künstlerin,  ab- 
gesehen davon,  dass  sie  Veränderungen  in  der  Parlhie  nöthig  machte, 
nie  ihr  beinahe  alles  sironhafto  rauben,  ein  Missgriff  der  Direction 
war],  und  den  Theal  er  direkt  or  Balbajo,  sowie  den  Fürsten  gaben. 
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Allee  ging  Gut  zusammen.  Die  Dekoration  des  zweiten  Aktes  erregte 
den  lauten  Beifall  dea  Publikums,  obgleich  sie  (üf  die  im  l'artcrrc  Sitzen- 
den zu  hoch  angelegt  war.  Die  Oper  wird  Glück  machen. 


C  o  n  c  e  r  t. 

Der  Singechor  an  der  Thomasschule  zu  Leipzig  hatte  /u  seinem 
Benelhconcerl  am  26slen  Oclnber  das  neueste  Oratorium  Spohr's,  den 
..Fall  Babvlon's"  gewählt.  Den  Text  dazu  lieferte  ein  Engländer,  Professor 
Taylor,  und  in  England  erlangle  das  Werl,  seihst  seine  erste  AulTiih- 
rung.  Üelker  Übersetzte  es  in's  Deutsche,  und  in  dieser  Gestalt  wurde 
es  vur  der  hiesigen  AuhTihrun;;  schon  i;i  II  raun  schweif  und  Cassel 
gegeben.  Das  Sujet  ist  dem  allen  Testamente  entlehnt  und  behandelt 
die  Befreiung  der  .luden  ms  dem  lixilo  in  Kabvloii  uurch  den  i'iricr- 
könlw  Cyms.  Abweichend  von  der  historischen  Wahrheit,  stellt  uns 
der  Dichter  Cyrus  als  einen  Mann  d?ir.  der  durch  Inspiration  des  jüdi- 
schen Gottes,  Jehovah,  bewogen,  Babvlon  nur  zu  diesem  Zwecke  zu 
erobern  sucht,  dass  das  jüdische  Volk  seine  langenlbehrle  r'reiheii  und 
sein  liuissersehiiles  Vaterland  wieder  sewinnen  kam).  Der  ivildo  per- 
sische lirohe.er  erscheint  liier  als  vollendeter  l'hilailln.p  und  ihm  ge- 
genüber der  rohe  fiei.'-a/nr .  Küniü  vim  Ihibvionien  .  als  ein  Sklaven 
hiiudler  ^.iiii ;a in L-rik ,j it i lit^i-  1J ki [ LtirL;(.'i] b*t^.i       .    der  .-.eine  Sklaven, 

dio  Juden ,  mit  der  raffln  irtesten  Bosheit  plagt  und  vun  dem  ewigen, 
zornigen  Jehovah  dem  Untergange  preisgegeben  wird,  welcher  sich 
dadurch  noch  mehr  beschleunigt,  dass  Belsazar  sich  erkühnt  bei  sei- 
nen Trinkgelagen  die  dem  Jehovah  geweihte»  ilplergcfUsse  mit  unrei- 
nem Weine  zu  Tüllen.  Der  rein  biblische  Stoff  ging  auf  diese  Weise 
verloren  und  noch  andere  Abweichungen  von  der  siren^rn  form,  wie 
z.  B.  das  Wiegenlied  im  ersten  Theile  und  der  Chor  der  Holleule  im 
«weiten  geben  dem  ganzen  Werke  eine  Gestaltung,  wie  wir  sie  bei'm 
Oratorium  zu  erblicken  nicht  gewohnt  sind.  Nicht  ohne  bedeutenden 
3;m;ii:-.s  i.-i'.  diese  Anluve  ;:tt:'  die  Uuiipositiun  geblieben,  und  viele 

Mangel  derselben  finden  lediglich  darin  ihre  Ursache.  Spuhr's  Muse 
ist  überhaupt  dein  kirchlichen  Fache  abhold,  und  wenn  schon  seine 
frühern  Oratorien:  „die  leisten  ü  n  ;  •  und  „des  Heilands  letzte  Stun- 
den", von  denen  das  erstgenannte  den  höchsten  Standpunkt  einnimmt, 
uns  deutliche  Fingerzeige  gaben,  wie  wir  unsre  Erwartungen  nicht 
über  den  gewöhnlichen  Kreis  Mnausspannen  sollten,  so  leuchtet  dies 
hier  nooh  mehr  vor.  wo  sich  Spohr  noch  mehr  iu  sich  Concentrin 
hat,  und  gleichsam  in  sich  selbst  Iii  ueiiu.-ek  rochen  ist.  Ja,  kein  andres 
Element,  nicht  einmal  so  gross  als  die  Spitze  der  denkbar  feinsten 
cnidischeii  Nähnadel  Lrilt  u.i.  hier  entgegen;  Alles  eitel  Spohr.  das  er- 
schöpfendste Resume  aus  allen  Werken,  die  dieser  Meisler  vom 
Anfange  seines  Wirkens  an  bis  in  sein  Greisenalter  geschaffen  hat. 
Immer  dieselben  Moduiatinnen  im  verminderten  und  übermässigen 
Accorde,  immer  die  so  ökonomische  Anw  en  dun;:  jedes  hellen  Tön- 
chens  der  Skala,  immer  die  alten  enharmonischen  Verwechselungen. 


ähnlich   herytisl eilen1.' 
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warm  ist.  Ich  meine  das  Moliv  des  Chores  der  Juden  [Nr.  4,  i 
TheilJ:  „Der  Lowe  ist  vom  Lager  gesprungen-'  etc.,  was  in  rv! 
misclier  und  nid  cd  Lecher  Li-MiLiiunu  dem  Sp(dn-.chdi  Genius  ea 
IVemd  scheint.  Was  diu  1'urm  iltir  ein /einen  Musikstücke  anbelangt 
ist  sie  die  alte,  dm  Sni.ln  -[-hon  so  lange  culfivirt,  als  er  M-Iirtdbi"  - 
ist  schon  so  verbraucht  und  so  gekannt,  rfuss  wir  einen  wesentlicii 
Urund  der  Langeweile,  diu  r-ino  bedeutende  M;ism'  des  upxiUlKd] 
Publikums  bei'ni  Anhören  überschlich",  darin  erWicken.  Sprüche  i 
Musik  sich  ifherhaujil  noch  krallig  ans.  Hesse  sich  \lles  eher  erti 
lifiti.  ,iber  dio.-=u  scelennihromir  Weirhtiei! ,  dieses  miinerwalircn 
L'eberschnappen  der  Accorde  ist  wirklich  geisltödlend.  Spohr  sol 
mit  seiner  Musik  nie  etwas  Anderes,  »ix  reine  Gefdhlsscenen  zu  sei 
dorn  suchen.  In  .seiner  Jessonda.  die  im  dramatischen' Fache  si 
schüustes  Werk  bleiben  wird,  sind  es  eben  die' vollendeten  Gefüh 
^hilderune.en,  dir  uns  anziehen.    Die  Partieen  der  Jessonda.  Amaz 


ichreibenden  Hand  z 


aussei 


ick,  oL-lei 


.  Die  Autnjhrung  unter  Directron  des  Musikdireclor  Hauptmann  war 
eine  gelungene  zu  nennen.  Mehrere  tüchtige  Sängerinnen  und  Sänger 
waren  so  gefällig  gewesen,  die  Solostimmen  zu  übernehmen,  und  das 
Orchester  vom  grossen  Concerte  spielte  mit  gewohnter  QenauhjkeH 
und  Vollendung.  Fraulein  Hennrgsen  trug  die  Partie  der  Jüdin  mit 
schöner  Stimme,  aber  wenigem  Geiste  vor,  doch  ist  sie  noch  zu  sein 
Anfängerin,  um  alle  Ansprüche  befriedigen  zu  können.  Wir  wün- 
schen ihr  aber  von  Herzen  zu  ihrer  Laufbahn  Glück,  und  muntern  sie 
auf,  tüchtig  fortzustreben.  Die  beiden  Tenorpartieen  hätten  wir  besser 
besetzt  gewünscht,  surzÜLdicti  der  tiedtative  halber,  in  deren  Vortrage 
liei.tc  Herren  nicht  geübt  zu  sein   einen,  u    II  n  hu\  lei  I     ■  f 

s;ui!_-  vorlredlieh.  :-r.  wie  aueh  Herr  1'ninier  die  wirklich  sehr  schwere 
Partie  des  Belsa/ar  nnl  der  Gewandtheit  eines  lüclu.i-  geschulten  und 
erfahrnen  Sängers  durchführte.    Hie  ChÖro  wurden  gnt  ausgeführt. 


X  o  t  t  a  e  n. 

Aus  einem  Briefe: 
„Du  kommt  mir  so  oben  die  bioKr:i|>tiisi;iiu  Skuze  über  Moseheles 
zu  iiesiehl.  wdehe  den  Ilaiid.iiuuor  Wallern  für  Musik  bedient,  und  diu 
Un richtiges  enthalt.  So  werden  da  Albroehtsberger  und '  Salier!  als 
seine  Lehrer  angegeben,  Moseheles  kam  aber  1BI3  oder  Anfang  11 
nach  Wien .  als  Albrcchtsberger  schon  4— S  Jahre  ladt  war,  undSa- 
lieri,  damals  bereits  in  hohem  Aller,  «ah  nur  hin  und  wieder  einem 
jungen  Talente  im  Gesang  oder  in  (iesangseoinposilioucii  aus  (iefiillh;- 
kcil  Unterricht.  Mit  dem  Inslrnmentale  bdfassle  er  sich  ganz  und  gar 
nicht,  darin  War  ihm  Alles  ein  Gräuel,  von  Havdn  bis  Beethoven,  von 
welchem  Letztem  er  gar  nicht  sprechen  hören  mochte.  ,Er  war  ganz 
Italiener.  —  Emunuol  horstet'  [der  ein  Geuerolbassbuch  herausgege- 
ben] war  der  ci^enHie-he  Lehrer  vmi  .Viosehde,;  weil  er  aber  nicht  zu 
dun  hoch  berühmten  gehörte,  und  man  sich  immer  nur  als  Schulet 
grosser  Meister  ausposaunen  lässt ,  wenn  man  auch  mit  ihnen  in 

k  i>  Ili'iiihniri^  uekouimcii  ist,  so  wurdu  auch  hier  von  Förster  kein,' 

Notiz  genommen." 


Die  neue  Zeitschrift  für  Musik  hat  Herr  Brendel  gekauR  und  iii 
derselbe  vun  Neujahr  an  alleiniger  Eigculhümcr  und  Herausgeber  der- 
selben. —  Robert  Schumann  wird,  wie  verlautet,  gänzlich  nach  Dres- 
den übersiedeln. 


Zu  den  kuriosesten  Kritikern  geliert  'ier  so  oft  vorkommende  llrn 
K  üi  der  ailuemeiiien  Leipziger  musikalischen  Zeiluii^.  Mit-  M.iiii 
schreit  über  Alles  Mirakel,  und  wiir'  es  das  Erbärmlichste.  Es  ist  zu 
.■.passhal't.  Ulli]  wdu-dieinlii'b  Absrcbl  der  Verlagshandlung,  die  Leser 
di'i  Zeilnne.  durch  ilieae  uiilVeiwilli;;  ■  Ir.miiirislischk:  Beurtboiiung  für 
.lsi-  I.iii^i'ivuile,  welche  einige  Girier,!  Milarbc.iler ,  B.  der  Correspon- 
d-.'iit  nu*  l'ra^  verursachen,  sdudlee,  zu  halti'ii.  Die  Keeensionen  de, 
Herrn  K.  seilen  ganz  aus,  wie  wenn  ein  ehrlicher  Land|)astor  in  Kauil- 
r-eli.iika  sie  gemacht  hatte. 


Die  Wiener  Musikzeitung  enthalt  eine  Präiiumeraliouseinl.iduim, 
.welche  so  anmanssend  und  naiv  zugleich  ist.  dass  wir  uns  nicht  eil! 
li.'illen  können,  dieselbe  UÜtJmtheilel) : 

„Mit  dem  vierten  Quartale  beginnt  diese  Zeitung  eine  neue  Aera. 
Ihr  Wirkungskreis  hat  sich  erweitert  und  indem  sie  ausser  den  Berich 
teil  aus  ilen  er-derrn  Sliidlen  Ii:  n'njias ,  nunmehr  auch  in  jedem  mehr 
bedeutenden  Orte  Deutschlands  ihren  bestimmten  Corres poild eilten 
besitzt,  sieb  mit  allen  Künstlern,  Kurts  lins  tili)  Ion  und  Musikahenhiiud 
lern  in  Verbindung  gesetzt,  hat  sie  alle  Interessen  li er  Musik  in 
ihren  Bereich  gezogen,  und  keine  derlei  Erscheinung  gebt  an  ihr  un- 
besprochen  vorüber.  Ihr  Bestreben  igt  nunmehr  dahin  gerichtet,  den 
Mittelpunkt  der  musikalischen  Interessen  zu  bilden  und  somit  zur  C  cn 
ii'.il-ZeitunH  fü i  Musik  in  Deulsdilami  zu  werden.  Es  stellt  sieh 
ileinniirh  das  Bedürfnis*  dieselbe  zu  besitzen  für  jedes  miisik:ilisc!i 
Institut,  für  joden  Musiker,  ja  selbst  für  jeden  Dilettanten  und  Musik- 
freund um  so  mehr  heraus,  als  keiner  musikalischen  Zeit  nun 
fco  reiche  Mittel  zu  Gebote  stehen  und  keine  so  schnelle  und  reichhst- 
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s  Berichte  zu  erhalten  Im  Stande  ist,  als  eben  die  allgemeine 
iuiier  Musifc-Zcifuiie..  f>as  N.üiyenl.hfl  l.il.fet  einen  Spiegel,  in 
Ichem  sich  alle  Ergebnisse  der  Musikwelt  rellectiren;  so,  dass  die 
>er  und  Theilnohmer  derselben  von  den  Kunslzustanden  des  In- 
d  Auslandes  immer  in,  genauester  Kcnntniss  bleiben." 

Ziemt  sieb  selche  Sprache  Tür  ein  Blatt,  das  an  einem  Orte  er- 
tönt, wo  bekanntermaassen  kein  Journal  über  einen  angestellten 
■iisetzei-,  Siin^or,  i?üh;ius|jiolor  u.  s.  w.,  etwas  anderes  sagen  darf,  als 
is  der  Theaterdireklor  will?  —  An  einem  Orte,  wo  die  Erzeugnisse 
irdd eu ts c h er  Comp o nisten  so  wenig  Zugang  haben?  —  Freilieh  mu.ss 
in  diese  marktschreierische  Annonce  nur  als  eine  für  Oesli  eieh  lie- 
ihncte  betrachten,  denn  wer  von  uns  liest  in  Nord  deutschend  die 
iiiener  Musik-Zeitung?  wer  von  uns  vermag  ein  solch,  in  jeder  Hin- 
licht geistig  zurückgebliebenes  Produkt  zu  lesen?  —  Schon  der  Stil 
st  schrecklich  und  unerträglich  langweilig. 


Obgleich  wir  manchen  satirischen  Artikel  der  uns  gegen  die  Leip- 
ziger Musikschule  eingesendet  worden  ist,  zurück  Bewies  cd  haben,  sind 
vir  doch  endlich  genölhigt,  auf  offenbare  Unwahrheiten  aufmerksam 
!u  machen,  die  von  einer  gewissen  Seite  her  verbreitet  werden,  um 
las  Publikum  zu  lauseben.  So  wird  z.  B.  Fräul.  Sachs,  die  nach  Cöln 
«rufen  ist,  als  Schülerin  der  Musikschule  bezeichnet,  während  dieselbe 
ine  Schülerin  von  Pohlenz  ist,  und  schon  bevor  die  Musikschule  da 
rar,  öffentlich  sang.  So  hat  FräuL  llennigsen  was  sie  als  Sängerin 
((stet  nicht  in  der  Schule,  sondern  im  Privatunterricht  von  Mad.  Bünau 
felernt.  Was  ist  denn  Überhaupt  im  Sologesauge  während  der  Paar 
Sertelsiundon,  dio  wöchentlich  teim  Gesammtuntcrricht  für  den  Ein- 
blnen  abfallen,  z«  lernen?  —  will  aber  Jemand  Privatunterricht,  so 
raucht  er  Niehl  die  l.eipziyei  Musikschule.  Iis  sieht  daher  ZU  besorgen, 
bss  nach  Abgang  der  ^eiiwLirliüeii  licsniipssuhülerinnon  keine  neuen 
fch  einfinden  werden,  wenigstens  nicht  aus  den  Orten  wo  die  frühem 
er  waren.  Man  wird  da  durch  die  Erfahrung  gewilligt  worden  sein.  — 
fit  den  Klavierspielern  verhall  sich's  auch  nicht  so  glänzend  wie  man 
fasposaunt.  Mancher  hat  das  in  der  Prüfung  Yurpeirapcne  vnr  ;l  J/il ? - 
tu  i'tii'ii  ~o  nempidhafl  L-espii'U  wie  }rl/A.  und  es  kauie  überhaupt  darauf 
n  zu  untersuchen,  was  die  Scliiilci  schon  gekonnt  haben  ehe  sie  nacli 
et  Schule  kamen,  und  was  sie  vielleicht  durch  Privatunterricht  äusser- 
em ti'lernl;  dann  würde  das  Tlcsullal  schwerlich  ein  plauzendes  Sein, 
fenn  Fr.  Wieck  sich  in  den  Signalen  der  Sele.de  so  warm  annimmt, 
11  muss  man  darin  weiter  nich'.s  sehen,  als  da.s  Gepencomplimenl  eines 
p  sein  Fach  feurigen  Mannes  So  viel  zur  Hettuii;:  der  Wahrheit  ba- 
«n  wir,  von  Vielen  dazu  aufgefordert,  nicht  langer  vorenthalten  können. 


flic  Leipziger  Concertgescllschaft  Euterpo  hat  nachdem  die  bisherige 
lireklion  resignirt,  in  Herrn  Netzer  einen  neuen  Husikdirigenleu  erbat- 
en; technischer  Direktor  ist  nun  Herr  Fr.  Hofmeister. 


In  der  Wiener  Theaterzeitung  vom  2ten  Octobcr  c.  liest  man  in  der 
nzeigo:  „Grosse  Louc.erle  des  Wiener  !.  üloitl' reuten  -  Vereins"  (eigen- 
en SehlusssalK:  „Damit  aber,  neben  dein  prüfenden  Genüsse  des 
leuen  auch  dem  anerkannt  klassischem  Alten  die  gebührende  Huldigung 
u  Theil werde,  heabsichtial  man  mehrere  Stücke  aus  Ueethoven's 
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(trossariiger  D-Jllssa  zu  geben;"  Soll  man  das  für  Ernst  od 

Schurz  hallen?  Ue.rll-.mcu.-  .,Mi.,.s;i  =.nlc-iimiv'  /itklen  die  Wiener  sei» 
zn  dem  Alten  und  liabcn  sie  doch  noch  niemals  vollständig  zur  Ai 
führung  gebracht:  Liorril.ilo  diclu.  Ju.iorh .  w;i;  wäre  den  heutig 
Wienern  wohl  unmöglich?  —  iJor>;li>1  l-.ncli.  ihr  Ummer,  mit  Aufstelln 
von  Bcelhovens  Standbild,  denn  über  ein  Kleine*  iie^t  Euer  musika 
scher  Stolz  zu  Wien  in  der  Rumpelkammer!  — 


Inserate. 


Beethuvcn'sclic  Ittcmorabilicn. 

[Ponseliuiiii  oua  dem  fllon  Hollo  dos  [tcpertorilim.] 

Der  zweite  Abschnitt  dieser  Memorabilten  knüpft  sich  an  die  Vor 
lagsangclegenhcit  an,  welche  unsem  Grossmeister  zum  Lei  beigen  in 
der  Steiner  &  Haslinger'schon  Musikhandlung  machen  sollte.  Ich  half 
diesen  eigentümlichen  Casus  auf  Seite  130  und  131  der  Biograp!i> 
verzeichnet,  und  bemerke  hier  als  Ergänzung,  dass  .dieser  Plan  an  den 
Grafen  Hont!  Lichnowskv  den  wärmsten  Veflheidige&>  an  mir  über  uni 
Dr..  Bach  die  entschiedensten  Gegner  gefunden  hatte.  Unsere  Oppj 
sitiotl  ward  durch  die  persönliche  AI  immune,  ll.jelluiven's  e^eii  p 
nannte  Verleger  wegen  iliros  rücksichtslosen  lSeneitmcns  gegen  ilu. 
unterstützt.  Der  Plan  misslang  also  vollkommen.  Wie  in  solchem  Fi 
die  Opponenten  wegkommen,  lässt  sich  erralhen.  So  hatte  ich  in: 
gleichfalls  den  Hass  jener  Vorlagshandlung  und  der  Parthei,  die  mit  jt- 
zusammenhing,  auf  den  Hals  geladen,  dass  von  dort  aus  manche  An 
schw'arzung  und  Verdächtigung  meiner  Person  auf  direkten  und  indi 
reklen  Wegen  hei  Beelhoven  eingegangen  ist  und  öfters  Unangcnel 
nies  zur  Folge  halte.  Ein  mnthwifliger  Streich  sogleich  nach  Schelk 
rung  jenes  Plans  von  Beethoven  dem  Grafen  Liebnowsky  gespielt,  va 
ein  Zwischenfall,  der  den  Hass  der  .. Pale rno sie rgässler "  gegen  mid 
noch  vermehrt  hatte,  Beethoven  machte  närälich  auf  Lichnowsky  eino 
^stimmigen  Canon  mit  den  Worten:  ..Bester  Herr  Graf,  Sie  sind  0 
Schaf",  um  sich  au  ihm  zu  rächen. 'Diesen  etwas  unz eiligen  Witz  liie 
er  keineswegs  geheim,  hinterher  bürdete  er  aber  mir  die  Schuld 
llckanntwordens  auf,  weil  ich  ihm  das  Blatt  unter  den  Händen  wegp 
nommen  hatte,  um  Missbrauch  und  Unfriede  zu  verhindern,  und  es  U. 
zum  heuligen  Tag  im  Portefeuille  verwahre»).  Ueberhaupl  waren  wir  M 
Freude  ob  des  niisslungcnen  Plans,  der  eigentlich  ein  errungener  Sit) 


')  Da  kein  Grund  mehr  ubwnltel,  diesen  Canon  Ijinpor  verborgen  zu  hallen.  :•■ 
mitge  er  im  Faciiieile  dem  H  e  1 . . >  1- 1 1  n ■  i  1 1 1  n  nl-  CuriiKiirn  bei  liefen.  D«n'llp[relTeiido 
hat  dleso  Boclhovenscho  Dpmoiistrniliiii  «hon  so  wenig  abgehalten  sein  wahrhaft 
treund  zu  bleiben,  als  Jene,  denc»  er  in  übler  l.iinue  ein™  „ l.nmpenlLorl "  oi> 
„Schult"  nedmon  oi-fen  hai.  Aul  diepu  Ti-riiiinoli-aii-  veiHiin.I  «ich  Grnl  i-lchiiuw« 
mich  sehr  put.  '  ■  -  . 
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über  einen  in  der  Verleger-Taktik  wohlerfahrenen  Feind,  und  Befreiung 
aus  langer  Gefangenschaft  genannt  werden  muss,  etwas  muthwillig, 
aufgenommen  der  -ute  l.icl>n<>« skv  und  Beelhuvon's  Bruder,  die  den 
Kopf  voll  Spekulationen  trugen  und  imsem  Mann  ä  tout  prix  reich 
maedieii  >ioll!en.  Kri;iin/t  können  jene  drulliu'en  Soi'iiun  aber  lt-;'  wer- 
den,  wenn  ein  Theil  der  vielen  Briefe  Heetbnven's  an  mich,  und  der 
wesentliche  Inhalt  der  verwahrten  138  (lonversationsbüchcr  [von  JSltt 
bis  zu  seinem  TodeJ  werde»  bekannt  werden,  was  ;m  der  Zeit  wäre. 

Seit  jenem  Siege,  an  dem  nicht  wenig  Anlhcil  gehabt  zu  haben  ich 
mir  schmeichle,  kam  ich  natürlicher  Weise  mit  L'enannter  .Mesikhamt 
lung  in  keine  Ueriihnm;:  mehr.  Es  stand  jedoch  zu  erwarten,  dass 
friihei-oder  später  irgend  ein  Jncidenzpunkt,  Beethoveniana  betreffend, 
uns  einander  gegenüber  bringen  könne,  wobei  ich  einige  Specimina 
ihrer  edlen  Gesinnungen  gegen  mich  erfahren  werde.  Ein  solcher  In- 
cidenzpunkt trat  bald  nach  Erscheinung  der  von  Tob.  Haslinger 
und  Ig.  von  Sevfrieil  heransgeechenen  .,  II  e  e  l  h  o  v  e  n's  Studien" 
ein,  gegen  deren  Aulhcnlicitat  ich  in  Nr.  1  der  Leinz.  Allg.  Musik-Zei- 
tung von  1835  Zweifel  aussprechen  zu  müssen  glaiihle.  Ich  wollte 
nämlich  in  dem  Inhalt  dieses  linchcs  ein  gewisses  Heft  mit  von  Al- 
hreclttsberger  fiir  seine  Schüler  ausgearbeiteten  Beispielen  wieder- 
erkannt haben,  von  dem  mir  Beethoven  ganz  zufallig  kurz  vor  seinem 
Tode  Konntniss  gab,  das  nach  seinem  Ableben  von  T.  Haslinger  ange- 
kauft worden.  Jedenfalls  enthielt  es  Slndien  Heeilievens.  aber  el  wir 
(licht  ihr  Verfasser.  —  Unterm  38.  Februar  1885  sandten  mir  die  beiden 
H.rrausyirluT  dieser  .  BeelUeven's  Studien"   im  Vereine  mit  Hrn.  Ca- 

stelti  dreiBriefe  [eigentlich  Cartela]  fürchterlichen  Inhalts  auf  ei  neu 

Flu-en,  die  nunfhe,  .anlege  Gewissen  ein^esebüeblerl  ballen  würden, 
nur  das  meine  nicht.  Man  forderte  Widerrufung  des  ausgesprochenen 
Zweifels  und  drohte,  wenn  diese  nicht  schnell  erfolgte,  mit  Veröffent- 
lichung Beelhoven 'scher  Briefe,  welche  mich  „brandmarkend  charakta- 
risiren  werden".  Jene  3  Briefe  liegen  vor  mir  und  mögen  Zeugniss 
geben,  wie  weit  spekulative  Verleger  in  ihren  Kunstgriffen  gehen.  Meine 
Antwort  an  Hrn.  T.  Haslinger  lautete,  dass  ich  mich  in  dieser  Sache 
irren  könne,  er  aber  diesen  Irrthum  damit  beseitigen  werde,  wenn  er 
zweien  mir  wohlbekannten  Mannern  das  von  Beetboven's  Hand  abge- 
fasste  Manuscript  dieser  Studien  zur  Beglaubigung  der  Authenticilat 
vorlegen  wolle,  auf  deren  Zeugenschaft  die  geforderte  Widerrufung 
sogleich  erfolgen  solle.  Auf  diese  Erklärung  hin  hörte  ich  weiter  kein 
Wort  mehr,  weder  von  einem  noch  dem  andern  der  drei  Briefsteller, 
bin  also  mit  diesem  Zweifel  um  so  viele  Jahre  alter  geworden.  Ich 
hoffte,  er  werde  mir  endlich  benommen  werden,  nachdem  ich  auf  Seile 
269  der  Beethoven-Biographie  erklärt;  ..dass  Beethnven  nie  und  nirgends 
einen  rein -wissenschaftlichen  Gegenstand  weder  über  seine  Kunst, 
noch  über  einen  andern  Zweig  bearbeitet  habe"  u.  s.  w.,  wobei  ich 
auch  jene  „Studien"  im  Auge  hatte.  Allein  ich  hollle  auch  da  noch 
vergebens  und  werde  mit  diesem  Zweifei  vielleicht  aus  der  Welt  ge- 

Diescm  Zweifler,  diesem  „schlechten  Rathgeber"  Beethoven's,  der 
:  so  lukrative  Spekulationen  mit  vereiteln  half  (als  z.B.  die  Herausgabc 
sämmtlicb er  Werke  B.'s  bei  Haslinger  dargeboten  haben  wurde],  der 
übrigens  noch  in  dem  Buche  über  B..  so  Manches  über  Wien  und 
Wiener  Zustande  gesagt,  das  eben  so  schwer  zu  verdauen  wie  zu  wi- 
derlegen ist,  diesem  Unhold  sollte  nun  auf  andere  Weise  ein  empfind- 
licher Schlag  beigebracht  werden.  Denn,  kann  man  das  Geschriebene 
nicht  widerlegen ,  so  muss  der  Schreiber  auf  jede  mögliche  Art  ver- 
dächtigt, verkleinert  und  mit  Koth  beworfen  worden.  Ein  redender 
Zeuge  ist  für  Viele,  die  mit  Geislesproduklen  verstorbener  Autoren 
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Spekulation  treiben  wollen,  ein  lästig  Ding,  das  man  unschädlich 
machen  inuss.  Der  geneigte  Leser  schenke  mir  nun  gefälligst  seine 
Aufmerksamkeit,  ich  verspreche  ihm  aufs  Kürzeste  eine  Schlechtigkeit 
absonderlicher  Art  vor  die  Augen  zu  führen ,  deren  Bedeutung  er  um 
so  mehr  zu  erwägen  wissen  wird,  als  es  sich  hiebet  rein  um  Beetho- 
veu's  Sache  handelt,  für  die  ich  stets  im  vollsten  Bewusstsem  der 
Wahrheit  guspruclicu  hübe.  «  : 

Im  Dccember  1641  nach  mehrmouall icher  Abwosenhcit  wieder  nach 
Paris  zurückgekehrt,  theilte  mir  Er.  Dr.  Kastner  mit,-  es  sei  ihm  im 
Laufe  des  Sommers  ein  mich  betrefOender  Artikel  aus  der  Feder  des 
—  doch  den  Namen  weiter  unten  —  aus  Wien  eingesandt  worden, 
dessen  Inhalt  er  mir  offenbarte.  Es  war  die  unerhörteste  SchmäiinEE 
meiner  Person  und  meines  Charakters:  —  es  war  darin  gesagt.  cJass 
ich  nie  mit  Beethoven  in  einer  vertraulichen  Verbindung  gestanden 
und  Alles,  was  ich  in  Bezug  dahin  und  sonst  über  B.  in  meinem  Buche 
geschrieben,  Lüge  sei.  Es  ward  Dr.  Kästner  von  dem  Verfasser  er- 
sucht, dieses  Pamphlet  in's  Franiösisohe  zu  übersetzen  und  es  (1,-inti 
Herrn  M.  Schlesinger  zur  Aufnahme  in  die  „Gazette  musicalo"  zu  über- 
leben. Aus  dieser  sollte  es  in  ein  Wiener  Blatt  [wahrscheinlich  in  die 
Musikzeitung]  übergehen,  um  so  in  Wien  grossere  Wirkung  hervor 
ah  [■uten  -  -  Ein  wabrhafL  ieullisclier  Plan,  zu  dessen  Ausführung  der 
edle,  grundehrliche  Kastner  und  Schlesinger,  der  mein  Verhältniss  zu 
B.  selbst  in  Wien  zu  beobachten  Gelegenheit  halle,  als  Helfershelfer 
fuugiren  sollten!  Schon  balle  K.  einen  zweilon  Brief  von  derselben 
Hand  aus  Wien  erhalten,  der  die  Ausrührung  urgirte.  Und  nun  der 
Name  des  Verfassers  und  Briefstellers:  —  Herr  August  Schmidt. 
Redakteur  der  Wiener  Musikzeilung.  —  ein  Mann,  der  mich  ganz  unil 
gar  nicht  kennt,  dcsRlcichen  ich  ihn  auch  nicht.    Er  degradirte  sich 

zum  Schergen  au  mciiiur  Person!-  Wichts  weiter,  als  die  einfache 

Anführung  dieser  Thatsache.  Das  Urtheil  hierüber  überlasse  ich  dem 
Gefühle  ji'Ji-  e  -  ■  -■■!  =  ■:  1 1".  -  -  s.  ■  -  =  _  Mannes:  bemerke  nur,  dass  ich  von  Paris 
aus  dem  Herrn  August  Schmidt  gemeldet,  was  ich  gesehen  und  gehört, 
und  dass  ich  seiner  Zeit  Öffentlich  sagen  werde,  was  ich  gesehen  und 
gehört.  Hiermit  geschieht  es  und  zwar  allein  im  Interesse  von  Beet  ho 
vcn's  Sache,  der  ich  sehr  oft  mein  eigenes  hintangesetzt  habe  und  be- 
reit bin,  es  noch  fernerhin  unter  allen  Umständen  zu  thuo. 

,    ,  ^v  A,  Schindler. 


Vorl&uflge  Anzeige, 

'  Nächstens  erscheint  bei  Unterzeichnetem  : 

Quartett 

Pianoforte,  Violine,  Viola  und  Violoncello 
Robert  Schumann. 

Op.  47. 

Leipzig,  im  November  18«.  JP.  WhUUtng. 


Druci  von  Ernti  Siange  in  Lei  vi  lg. 
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Notiz.    Alle  mit  einem  '  be%eicknele  Werte  «lad  uiiir  t 

oder  nur  in  rinstlnen  SliaiHtnitätttm  zu  Oetlchi  gekommen,  mdasi 
eine  Besprechung  nickt  erfolgen  konnte. 

*1.  Aiblinger-' (V  "•■%')  CyeLu»  2-  und  3-timmiger  Kirchen  comp  osili.men  fUr  Stadl- 
■  «ad  t«)idtircheii.  Klustor,  Kapellen  und  Insiitulc  die.,  mii  obligater  Oieel 
■  tiii]rr  llarfo  oder  Auicidilnni] ,  Violnuci'M  und  CuriirnbiisH  :nl  libllum  [ent- 


3,  AlVm  (E.  PariSB")  Op.  71.  Traum  am  flacbe,  für  Harra  allein.  As.  Mainz, 

45  m. 

4,  Op.  72  Creichen's  Geliei  vor  dem  Hilde  der  Meier  duloroso,  lür  Horlo 

.    .        «Hein.  Gm.  EbenS.  45  SBK 

5,  ...  _  Op.  73.  Peru  Souvenir  de  l'Opera:  Relisnrio,  do  G.  Doniieili.  Mor- 

ceaii  facilc  el  brillant  ponr  Harpe.  F.  Ebomt.  45  £&* 

3.  Dom  Traum  am  Bache  voran  stefit  ein  Gedicht  von  Schncz- 
ler,  doch  \\,i\km  wir  aus^or  der  iiuirimrliiiN-rr  Heid'-iN nr;  keim-  [le- 
ziehnng  zwischen  ihm  und  der  Musik  entdecken  können.  Diese 
[.clzlcre  hat  nichts  Interessantes,  mag  aber,  von  einem  Parish-Al- 
varsi  vor«« trafen,  wuhl  wirken.  1, 

4.  Es  verhalt  sieb  mit  Op.  32  wie  mit  Op.  71.  Stande  das  Ge- 
dicht nicht  voran,  Keinem  fish;  es  ein,  in  dem  Stücke  selbst  einen 
poetischen  Inhalt,  und  gar  diesen  zu  suchen.  1. 

—  Amelot  (Madame)  Us  Ailes  d'Anses.  Siebe:  Lyse  Nr.  TB. 

6  Andre  CM.)  Op.25.  Kurigelassio  ili&jri'iLscli-iii-iikiisvliB  Orgelachula.  Lior. 

3.  Praklisclier  Tbeil.  4ler  Abschniu  (Scbluss),  älcr  AJisdiiLii'..  Dlti.  iiliiicli. 
Andre  I  j$  48  S8t  a. 
Enthält  12  Fugen,  18  dreistimmige  Choräle  und  fl  Trios,  l. 

7  Appel  (C.)  Op.  4.  Jtigenrtlreudun.  Walier  für  Pianoforie  in  4  Hilnden.  C. 

Leipiid,  t-'rie'ft  20  9lyr. 
Da  die  Mehrzahl  der  vorhandenen  ■IKimlL'en  \Y:t!zer  hlos  arran- 

tjirte  Orchcilerliiuzi.'  sind.  st.  dürf        diesi-.  ah  Hi  i-inal- K  la  v  i  o  r- 

wal/cr  4  Händen,  schon  ans  diesem  Grunde  Manchem  willkom- 
men sein.  Wer  dergleichen  sucht,- wird  Obige  gebrauchen  kön- 
nen. 24. 

Hart  XI.  62 
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8.  Aüber  (D.  F.  E.)  La  Part  du  Diablo  (Op6ra.l  Halm,  Scholl. 

Pour  2  Violons,  un-annSo  par  J.  Gard.  Airs  (1  jg.  48  SSZl  Ouver- 
türe. F.  (54  3F.\ 
Pour  2Flüies,  orrang6e  pur  E.  Walckiere.  Airs  (1  /g.  48 
Ouvertüre.  D.  (54  ÄS) 

8.  La  Slräno  (Optra)  Potpourri  ponr  Piano.  F.  Hamburg,  Crani  14  ffr. 

—  Siehe  auch:  G.  Zogbaum  Op.  38. 

10.  Builni        Op- IB.  Delix  Morceau*  de  Salon  (Nr.  I.  Ave  Maria.  E.  — 

Nr.  2.  Toujours  heureru.  G)  pour  Piano  et  Yiolou  concertans.  Leipilg, 
Broilkopl  II  Härtel  1  Sfy. 

Das  Erste  dieser  beiden  Musikstücke  entspricht  seiner  Benemiu 
„Avo  Maria"  auf  keine  Weise.  Das  Tempo  isl  zwar  ein  langsames, 
wie  es  bei  frommen  Gesängen  zu  geschehen  pflegt,  aber  dies  ist 
auch  das  Einzige,  was  auf  diese  Bezeichnung  hindeuten  dürfte, 
wenn  wir  nicht  einzelne  Glockentöne,  die  hie  und  da  eingeschaltet 
sind,  ausnehmen,  und  die  den  andächtigen  Zuhörer  an  eine  betende 

Magdalenu  in  der  Kapelle  erinnern  sollen  Nr.  2.  ..Toujours  heu- 

reux"  hat  einen  frohen,  man  kann  sagen,  jugendlichen  Charakter, 
und  ist  voll  heiterer  Lebendigkeit.  Auch  in  der  Form  ist  diese 
Pifice  besser  als  die  erste,  die  sich  mühsam  und  langweilig  dahin- 
sei) leppt.  Die  Violinstimmc  ist  gut  bedacht,  aber  nicht  leicht  spiel- 
bar, besonders  im  Ava  Maria,  wo  Gewandtheit  im  mehrstimmigen 
Style  verlangt  wird.  Die  Klavierstimme  ist  etwas  leichter  auszu- 
führen, doch  nicht  überall  instrumentgerecht,  und  so  kommt  es, 
dass  trotz  des  Fleisses,  don  die  Ausrührenden  auf  ■  lim  Vortrag  die- 
ser Salonstücke  wenden,  sie  doch  keine  rechte  Frucht  erlangen 
werden.  88. 

11.  Beethoven  (L-  TU)  Op.  13, 14  Nr.  2  et  28  Nr.  2.  Troia  e.r,in(ls  Duos  pour 

2  Vlolons,  arranges  tl'nprös  les  Senates  par  F.  Hartmann.  Liv.  I.  Nr.  1 
— 3.  Cm.  G.  Dm.  B  raunschwel  g,  Meyer  ä  20  ffr. 

12.  Op.  27  Nr.  1,28  et  29  Nr.  3.  Trols  grands  Duos  pour  2  Violons,  airaa- 

gea  d'apris  les  Sonates  par  F.  Hartmann.  Liv.  H.  Nr.  1 — 3.  Dm.  A. 
Es.  Ebend.  ä  20  ffr. 

13.  Op.  18.  Sechs  Quartetten  "für  2  Violinen,  Viola  und  Violoncell.  Par- 
titur. F.  G.  D.  Cm.  A.  B.  12.  Mannheim,  Hecke!  (Wien,  Haslinger!  geb. 

2  5&20  -Vn. 

14.  Op.  20.  Grand  Septuor  (pour  Violen  etc.)  arrange  pour  Piano  a  4 

Maine  par  G.  W.  Marks.  Es.  Hamburg,  Cranz  geh.  1  3t£.  20  ffr. 

_  0p.  46.  Adelaide.  Siehe:  C.Voss  Op.  51  Nr.  3. 

15.  —  —  0p.  84.  Egmont  (Tragödie)  Ouvertüre,  für  2  Planoforte  in  8  Hllnden 

eingerichtet  von  G.  M.  Schmidt.  Fm.  Leipzig,  Breitkopf  n.  Härtel  1  ^ 
5  3igr. 

.  Siehe  auch:  C.G.Llckl. 

11, 12.  Bei  der  nicht  grossen  Anzahl  guter  Violinduette  wird  den  Gei- 
gern dieses  Arrangement  recht  willkommen  sein,  namentlich  solchen, 
welche  die  Werke  nicht  im  Original  gemessen  können.  Ohne 
gerade  ganz  leicht  zu  sein ,  ist  die  lieb  ertrag  ung  doch  nicht  sehr 
schwer,  und  die  äussere  Ausstattung  nobel.  Freilich  Sätze  wie  das 
Adagio  der  Cismoll-Sonate  können  sich  nie  auf  der  Violine  gut  aus- 
nehmen. I. 

—  .Belltnl  (?.)  Boatrioe  dl  Tendal 

 I  Monlecchi  ed  1  CapuloiiJ  Siehe:  Opor  «freund  Nr.  4,6,8. 
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16.  ftelllnl  (?.)  I  Purllnni  (Opern)  Morooau*  favc 

H.Cramer.  Suito  1,  2.  Hülm,  Schalt  6 
—  LaSomapmbu1n.SieheiOpernrrouiidNr.il. 

17.  Berens  (C.)  Groi  Ion-Polka  für  Piuno Coric.  F.  Hamburg,  Crom  4  ffr. 

18.  S Irene a-Gulopp  rUr  Plauoforle.  F.  Ebead.  4  %'r. 

IB.  Btrgsos  (KI.)  öp  10  ei  It.  Haeller  Op.  97.  Grand  Duo  brillant  ponrPisnn 

MVioloo.  Lrl,.Jls.  Hnfai»!««!  I 

Wir  verweisen  nuf  Heft  5.  S.  215,  wo  dasselbe  Dun  mit  Clari 
netto  besprochen  ist.  Unser  Unheil  int  dasselbe,  wie  d.is  sieb 
dort  vnrliiidVii.le  7n  bemerken  ist  nur,  d.iss  diu  in  diowpr  Aus- 
gabe vorkommenden  Figuren  der  Violine  nicht  günstig  sind,  wes- 
halb wir  7<i  deren  Gebrauch  eben  nicht  ralhen.  88. 

20.  Berta  (F  .■  rtttetmur,  Vllaol-  und  fioldlmer  Polte  fUr  Plan. .ton«.  (Lief  3.) 

Prag,  llr.no.snn  :(0  JST 

21.  BncklDD«hl  (fl.  E  )  Op.  30.  Deux  Melndles  des  Opern»:  Lucia  dl  Lammer- 

moor, et:  1  Klijire  d'Amorc,  do  G.  D  o ni i e  1 1 i ,  arrangens  pour  Vlolon- 
colle  aVHii  Piano.  B.  Am.  Hamburg,  Schubenh  el  Co.  11  jfts 
'22.  Boehmer  CG.)  Op.  43.  Ouvcnuron  und  Enircacta  rar  Orcheaior  |2  Violinen, 
Viola.  Violoncell  und  Baas,  Fülle,  2  ClarineUen,  2  Fegolle  und  2  WaldhUr- 


-  Boieldten  (A.)  La  Imme  Manche.  Siebe:  0  p  orn  Ire  u  n  d  Nr,  S. 

-  Battens  (F.  W.  J.)  Siehe:  Sammlung. 

).  Brüer  (I.)  Lluniiau  da  S.  S.  Nomine  Jesu  rur  Sopran  ,  Alt,  Tenor  und  Res»,  2 
Violinen ,  Orgel  (und  2  Horner  aü  liblium,)  Partilur.  (Nr.  H  der  Kirchen- 
auuhcn.)  C.  Wien,  Haslinger  1  Jg.  15  S&i 
Der  Verfasser  dieser  Litanei  zeigt  viel  Gewandtheit  in  kirchlicher 
Musik,  ermangelt  freilich  aber  auch  nicht  der  Langeweile,  diu  der- 
gleichen Verehrer  der  strengen  Musik  gewöhnlich  mit  sich  rühren, 
ßie  Masse  des  zu  verarbeitenden  Textes  war  allerdings  gerade,  hier 
keine  kleine ,  und  desshalb  mag  wohl  einen  grossen  Theil  der 
'    geRihr'  '  ' 


Schuld  dinscr  Umstand  herbeigeführt  habet 
Bianner  (G.  T.)  Op.  5.  ! 

,  Op.  54.  Dogrüssu 

Chor  mll  Plaiiototie 

,  Op.  55.  [EMI)  kleine  melodische  UebungastlicVe  für  Plunotorta  tu  4 

Hunden  ,  zur  Belobung  dea  Unlerrlchls  und  zur  Ermunlarung  der  lugend. 
Ebend.  15  3bgr. 

.  Op.  58.  Drei  kleine  Fanlaaleeu  für  Plunoforto  Uber  Lieder.  Nr.  1—4. 

•      Ebend.  a  10  3l/r. 

Nr.  1.  Mendelaaobn-Bnriboldj  pr.  F.)  „Es  Ist  benimmt  in 
Gottes  Ruth".  D. 

Nr.  2.  Schubert  (F.)  „Ich  schnill'  es  gern  in  alle  runden  ein",  F. 

Nr.  3.  Kücken  (F.)  „Nun  holt  mir  eine  Kanue  Wein".  B. 
24.  Saphir  .schrieb  an  einen  Dichterling.  „Lieber  Freund,  ei  ist 
nicht  genug ,  dasi  man  ein  Genie  ist,  nun  inuss  aber  auch  kein 
Dummkopf  sein."  Dies  kann  man  min  auf  Hrn.  B  ßnr  nicht 
annenden,  höchstens  so  „Lieber  Herr  H..  es  is'  vollkommen  go- 
iiügeud,  dass  Sie  ein  Genie  sind."  22 
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25.  Es  siebt  wenig  vierhändig*  Säch  eichen,  in  welchen,  wio  üi 

Ubi-eti,  l'riuie  iiml  I!a.-s  fiir  ^nfiiii^T  bcrechncl  sind  Da  Oljfi^oiib 
in  diesem  WerUhen  ein  ^'Misser  l'leis.s  nicht  zu  verkennen,  so 
kann  es  wohl  dir  Diesen  und  Jenen  brauchbar  sein.  24. 

28.  Da  Herr  1).  an  den  gewählten  Themen  den  Leitfaden  für  die 
HannonisiruiiR  und  Kuvtlimisirung  seiner  Fantasieen  fand,  so  sind 
diesmal  keine  falschen  Küsse  und  hinkende  Perioden  zu  entdecken. 
Wir  —  stets  unparlhciiseh  —  erklären  sogar,  dass  diese  Fan tasicen 
ihres  Gleichen  haben  [was  sehr  seilen  bei  Hrn.  D.] ;  noch  mehr: 
die  Fantasien  find  so  worihvol],  wie  die  sc  Ii  wacheren  Sachen  von 
Jiurgiuuller.  Arbeiten  Sie  nur  immer  tapfer  darauf  los;  zeugen  Sic 
fortan  noch  mehr  Phantome ,  lieber  Herr  B.l  21. 

—  Blinke  (F.  E.)  Siehe:  Ballsaal. 

27.  BurEHmeller  (Ferd.)  Der  Karneval  lon  Venedie.  t-'avorü- Thema  von  N. 
Paganlnl,  variiit  im-  pianriforic-.  C.  Hiimlmrn,  Schubern,  u.  Co.  8 
Dem  bVschcn  Publikum  —  Schülern  und  oberflächlich  gebildeten 

sie  nicht  leicht  oder  zweckmässig  peinig;  der  übrigen  musikali- 
scheu  Welt  aber  ebenfalls  nicht,  da  man  sieh  in  der  Regel  bei 
langweiligen,  seichten  Variationen  ennuyirt,  20.; 
2S.  Bnrthardt  (S.)  Kleine  leichte  Poipunrri's  nach  den  bellchtoaton  Melndioen 

deu,  lioydi  a  10  96gr.  ISuhscripiionn-Preis  für  6  Nummern  1  i&  n.l 
Siehe  Heft  10  des  Hepcrtorium,  Pag.  432  [Kr.  22].  20. 


28.  Can 


Uanthal  (Ä.  M.)  flp.80.  Polka  miiiiah-e  (Nor«  Polk»)  rar  Orchester  (1  Sit 

12  p'x)  für  PumKorle  (ti  pr.)  E-  Mamburg,  Schuberih  ot  Co. 

30.  Op.  82.  Sehnsuclits-Polko  für  Pianoforle,  lfm.  Ebend.  6  Jj?/: 

-  31.  Op.  84.  Carneval-PoJka  für  Piunoforla.  Ebond.  6  %r. 

32.  Cuötefe  (F.  X.)  Op.  65.  Fanlaisla  brillante  sur  des  Holifs  favoria  da  l'O- 

pera:  Ernaiii,  de  G. Verdi,  pon.  Piais».  (Arniwlu-ii'  inusicale  [Musika- 
lisch« lllumenlesu;  Call.  10.)  C.  Wien,  Meetielti  1  jg. 
Dilettanlenvergniigung  in  gewöhnlichster  Wiener  Manier.  24. 

—  ChWtttal  (F.  X.)  Polka  s.  Siehe:  FJeun  Nr.  9. 

—  CintlDamorean  (Madame)  Beppa.  Siehe:  Lyra  Nr.  81. 

33.  Cramer  (H.)  Lieder  und  (Jusim:™  für  ein«  Siti^stumne  m iL  Pianoforle.  Lie- 

dLT-S^umüiri«  folne  Ii,  Nr.  115,  lia  Mainz,  Schott  ä  16  SEI 

Kr.  115.  Ach,  wenn  du  wllrsl  mein  iJjjen,  licjichl  von  lirafln  Ida 
Hahn-Hahn.  Gm. 
"1,  S 

in  b 

I.  b  64  A 

Hr.  21.  LorUing  [G.  A.)  Der  Wildschiiti.  D. 

Nr.  26.  Auber  (1),  F.  E.)  La  Sirene.  Ea. 

Nr.27.  Hnlovy{F.J  La  Juh  e.  Es. 

 Siehe  auch:  V.  Belllnl  1  Purllanl. 

33.  Form  und  Haltung  ist  ganz  so ,  wio  wir  sie  bei  rein  lyrischen 
Produktionen  gern  haben:  ungekünstelt .  und  dem  musikalischen 
Ausdruck  volle  Freiheit  gewahrend.  Sucht  man  im  rein  musikali- 
schen Inhalt  dieser  Lieder  nicht  ilociigeniales ,  so  worden  diese 
gapz  mit  den  Texten  im  üinklang  gehenden  und  natürlichen  aber  in- 
nigen Klange,  wohl  vor  Jedem  der  derlei  dien  würdigen  kann, 
bestehen.  Nr.  115  ziehen  wir  allen  vorhandenen  C.nmpositionoii 
desselben  Gedichts  vor.  20. 
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36.  Ciermafc  (F.)  Siemen-,  Carolinen-  und  Jubel  ■  Polkn  für  l'ianoforlo.  [Lief.  3.) 

Prag,  Holtmann  20  SEK 

37.  Czemj  (00  L'Evcrcice  du  Malin  [Morgen  -  Uobungeii)  pour  Piano.  Hain»-, 

schoi.  39  m 

Einige  Bewohn  Ii  che ,  verschiedenartige  Fingerübungen,  die  man 
jeder  beliebigen  Klavierschule  enlnebmen  kann.  26. 

38.  Dejaiet  (E.)  0p.  33.  Caprlce  snr  lo  Barcarolle  de  1'OperBT  Dom  Söbasilen, 

de  G.  Donlzuttl,  poiir  Piano.  G.  Wien,  Hecheln  45 
Um  bedeutendes  hesser,  wie  Vieles,  was  Herr  D.  früher  geschrie- 
ben.  Caprioo  kann  man  obiges  Opus  nicht  nennen;  in  seiner  Art 
ist  es  ebenso  v>  empfehlen,  wie  die  besseren  Sachen  von  H Unten, 
Dur-muller,  Czerny  etc.  22. 

39.  OiabelU  (Ant)   Enlerpe.  Polpourri's  nach  Motiven  vorzüglich  heliobter 

Opern  und  Bollols  für  l'ianoforlo  allein.  Nr.  442— 44S.  Wien,  DU  belli 

"'  CHr.«2,  443.  (Erinnerung  an  Fanny  Klsslsr.)  Adam  (A.)  Gl- 
a.aui  {..de, :  .Ii..  Wilis)  Nr.  1,  2.  G.  F.  a  1  jgC 
Xt  444—44«.  AUaiu  [A.)  1-e  lir.jssi!iir  'lu  l'.c.tou.  Nr.  1—3.  Es.  G. 

d.  b  50  m  _. 

Nr.  447,  44S.  A  u  l>  e  r  (I).  F.  E.)  La  Sirene.  Kr.  1,  2.  Am.  D.  i  50 

40.  Potpourris  aus  den  neuesien  und  halioiitesien  Opern  für  plauofone. 

Hofl  41—43.  Ebeiul.  geh. 

Holl  41.  Drei  Potpourris  nach  Mollve«  der  Oper !  lobajiDi  d'Arc;  von 

J.  Hoven.  CD.  A.  2  Jg. 
lieft  42.  Vier  Polpourrls  nach  Motiven  der  Oper:  Ernanl,  von  G. 

Verdi.  C.  B.  CD. 
lieft  43.  Zwei  Polpourris  nach  Motiven  des  Balleis:  Giaolla  [oder: 

die  Will«)  von  A.  Adam,  O.  F.  1  Jg.  50  SR 

41.  Wiener  Lieblings- Slücfce  der  neuoslon  Zell  für  Planotarie  allein  oder 


Nr.  3S.  Proch  (11.1  Op. 
Nr.  39.  Schubert  (F.! 

Müllers  Lust.  B. 
Nr.  40.  Prodi  (II.)  Op.  74.  Wiederseb'n.  As. 
42.  Diethe  (F.)  Beliebter  Dettlir- Marsch  der  Communal- Garde  Leipzig'«,  für  Pia- 

noforte.  A.  Leipzig,  Klemm  5  S&pr.  a. 
43   Donhetti  (6.)  Lo  Lhant  de  l'Aboille  [Das  Lied  von  der  Blone]  Paroles  de 
H  Lucas    pour  uiie  Volx  ovoc  Piano.  [Auroro  Nr.  79.]  (i.  Malm,  Scholl 
18  S&. 

44  Dom  Sebastian  von  Portugal.  Grosse  Oper  in  5  Akten,  Toxi  von  E. 

Scribe.  Nr.  20.  Sepien  [Sopran,  3  Tenore  und  3  Baas«,  Olli  Chor)  Non 
so  se  piü  nel  Cor  -  O  Gotll  Es  sinkt  mein  Mulli.  [Mil  Pianoforle.]  H. 
Wien,  HecliaMi  1  jg. 

 Siehe  auch:  B.  Pa  nofka  Op.  51.  ■ 

-  L'Elisire  d'Amore       (  sjeh0;  f.  E.  B  o  cfcm  u  o  Ii  I  0p.  30. 

S  Zeilen  Gesang,  2  Zeilen 

Dies  ein  Lied?!  dazu  ein  ; 
e  Kritik  gar  nicht  weiter  üben.  20. 


tbodo  prallquo  dl 

ilschem  Fremd würl erbliche  als  Prämie.  Hamburg,  Schuberth  u.  Co.  geh; 

—  Drescher.  Siehe:  Bai  !•  aal, 

46.  DntuSt  (L)  Cnncert  6  1a  Cour  de  S.  M.  la  Beins  V  Icl  or  la.  Douie  petilea 

Fanlaiaies  pour  Fülle  avec  Piano.  Nouvelle  Edillon.  Nr.  1—3.  G.  Fm.  C. 
Halt»,  Sehott  &  1       12  561 

47.  Engel  (D.  HO  Op- 10.  Cboralbuch  (mit  Zwischenspielen]  inr  golteadienst- 

llchan  Feier  Tür  Kirche  und  Haus  eingerichtet.  Berlin,  Bete  u.  Bock  geh. 

Die  Anzahl  der  in  diesem  Choralbuche  enthaltenen  Melodieen 
beträgt  nur  125,  also  bei  Weitem  nicht  die  Hälfte  der  jetzt  be- 
kannten Choräle.  Allerdings  war  es  nicht  Aufgabe  des  Verfassers, 
ein  umfassendes  Choralbuch  für  Kirche  und  liaus  zu  liefern ;  es 
durfte  daher  das  Ungewöhnliche  wegbleiben  und  auch  die  veralte- 
ten Melodieen  waren  nicht  in  Rücksicht  zu  nehmen.  Die  Harmo- 
nie, in  denen  die  Choräle  gehalten,  sind  kirchlich  würdig,  doch 
oft  etwas  hart  und  steif,  was  seinen  Grund  wahrscheinlich  in  dem 
Bestreben,  allti  KiinsLi>[pi™  zu  vfrm^iilon  "iüps  saat  der  Verfasser 
auch  in  der  Vorrede]  gefunden  hat.  Die  Singslimmen  sind  in 
ziemlich  engen  Grenzen  gehalten  und  leicht  singbar.  Doch  wünsch- 
ten wir  den  Tenor  oft  etwas  höher  gestellt,  weil  seine  liefen  Töne 
ohne  Mark  sind ,  und  der  vierstimmige  Gesang  auf  diese  Weise 
viel  an  Kraft  verliert.  Jeder  Choral  ist  mit  Zwischenspielen  ausge- 
stattet, die  alte  über  einen  Leisten  gefertigt  sind,  aber  doch  ihren 
Zweck  erfüllen,  und  fantasiearmen  Organisten  das  Liebste  am 
Choralbuche  sein  werden.  Wo  es  möglich  war,  sind  zu  den  Cho- 
rälen die  Namen  ihrer  Autoren  und  die  Jahreszahl,  in  der  sie  ent- 
stand™, hinzu  :.•<::  iiyt.  Wir  kiinnen  das  Werk  empfehlen:  es  ist 
zwar  sehr  unvollständig  und  bietet  unter  allen  bis  jetzt  bekannten 
Choralbüchern  fast  das  wenigste  Material,  allein  die  Absicht  des 
Verfassers  war  eine  ganz  bescheidene,  und  sein  vorgestecktes  Ziel 
hat  er  erreicht.  88. 

—  Esaer  (HO  Siebe:  Sammlung. 

48.  Evera  (C.)  Op.  25.  Sechs  Lieder  für  AU  mit  Plonoforte.  Wien,  Haslinger 

1  jjr  IS 

Höhere  künstlerische  Auffassung  dürfen  wir  diesen  Liedern  kei- 


49.  lesca  (A.)  Op.  23.  Grand  Trio  Nr.  3,  orrangö  pour  Piano  a  4  Maina.  G. 

Braunsehweig,  Meyer  2        8  g?* 

50.  Aus  Op.  30.  Des  Ingers  Klage.  Gedicht  von  H.  Schueti,  für  eine 

Singstimme  mit  Piano  fori  e.  Ebend. 

Für  Barllon  oder  All.  Gm.  10  gm 
Für  Tenor  oder  Sopran.  Bm.  10  gm 

51.  0p.  35.  Hommage  nun  Damos.  Morceau  [pour  Piano  &  4  Malm,  er- 
rangt) pour  Piano  seul.  Gm.  übend.  18  gm 

59.  Op.38.  KnnielsJe  anr  la  Mdancolie  de  F.  Prume,  pour  Piano.  G. 

übend.  16%. 

50,51.  Op.30crschionvollstandig  in  3  Gesängen  für  Bariton  Ende 
vorigen  Jahres,  und  gehört  daher  nicht  zu  jetziger  Besprechung.  — 
Op.  35  ist  kürzlich  im  Original  «händig  erschienen,  und  hat  der 
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«1 


Verleger  Mieder  das  „afrangö"  weggelasson  und  lieh  Mos  Be- 
gnügt, unter  der  Firma  mit  Meiner  Schrift  beizufügen  :  „On  vent 
cet  Morceau  aussi  pour  Piano  a  4  Mains,"  woraus  keineswegs  er- 
sichtlich wird,  ob  das  2-  oder  «händige  Stück  das  Original  isL 
Glücklicherweise  ist  der  Gegenstand  nicht  so  wichtig,  da  es  nur 
ein  ganz  gewöhnliches,  übrigens  glatt  geschriebenes  Salonsttick 
betrifft  [der  einfache  Titel :  „Thömc  variö  wäre  wohl  auch  passen- 
der gewesen],  wie  deren  leider  Hunderte  erscheinen,  allein  wir 
haben  uns  vorgenommen,  die  Willkühr  der  Verleger  bei  Abfassung 
solcher  Titel  zu  bekämpfen,  und  das  Publikumauf  Täuschungen  [gleich- 
viel ob  absichtliche  oder  nicht]  aufmerksam  zu  machen.  [Man  ver- 
gleiche übrigens  Report.  Heft  7,  Nr.  37—40  und  44—46.]  99. 

52.  Geschickt  genug  gemacht,  um,  gut  vorgetragen,  Diesen  und 
Jenen  zehn  Minuten  zu  amüsiren.  24. 
63.  Fletense  (C.)  Neustrelltior  Thiergarten- Strassen -Promenaden- Galopp  dir 

Piapotono.  D.  Berlin,  Bolo  u.  Bock  2^  Jjt 
54.  Pflück  (0.  A.)  0p.  3.  Hirtengedicht  Egloguo  pour  Piano.  Es.  Hamburg, 

Schuberth  et  Co.  18  %r. 

Das  Hirtengedicht  bestellt  in  einer  fortlaufenden  Fantasie  in  ge- 

suctitiir,  couiiiücirler  Wcisi.'  üIht  <:im:  rinf;n  fur,  nicht  absonderlich 

erfundene  Melodie,  und  ist  16  Seiten  lang.  Wird  man  noch  mehr 
wollen«  26. 

35.  Fnerstenau.  (A.  B.)  0p.  140  Nr.  3.  Rondino  sur  dos  Mirtifs  de  l'Opera:  la 
Slieno,  do  D.F.E.  Auber,  pour  Flöte  ovec  Piano  &OJft)  ou  pour 
Flulo  seule  (lOJtf)  [Los  Dölicos  do  l'Opora  Nr.  34.]  F.  Berlin,  Scble- 

Die  Sachen  von  F.  sind  Virtuosenstücke  oder  Unterhaltungspie- 
cen  wie  z.  B.  obiges  Rondino;  alle  geniesseu  aber,  abgesehen  vom 
praktischen  Nutzen,  vor  vielem  Achnlichen  den  Vorzug,  dass  sie 
von  einem  Manne  gefertigt,  der  ein  gewandter,  technisch  fertiger 
Componisl  ist.  Schülern  und  Dilettanten  ist  auch  dies  Rondino  zu 
empfehlen.  22. 

"äß.  Gaebler  (E.  f  .)  0p.  8.  Der  SSnger  der  Unschuld.  Eins  Auswahl  von  SO 
heitern  und  ernsten  2slimmigen  Llodorn  zum  nSuslichon  und  Schulge- 
brauch. [Der  unschuldigen,  sangslusllgen  Jugend  gewidmet.]  16.  Essen, 
Baedocker  geh.  24  Jgl  a. 

57.  fiassneT  (Dr.  ?.  S.)  Dirigent  und  HIpleniaL,  für  angehende  Musikdirigenten, 

Musiker  und  Musikfreunde  (lugloich  als  PorUetinng  seiner  Partilurkcnnl- 
nlss)  bearbeitet.  (Uli  IS  PlUnen  von  Orchester-  und  Überhaupt  Personal- 
stellungen  berilhmler  Ansialton.)  8.  Gurlsruho,  Grooa  geh.  1  ^5.  n. 
Das  Buch  war  nur  eino  so  kurze  Zeit  zu  unserer  Disposition, 

dass  wir  blos  eino  allgemeine  Kenulniss  von  demselben  nehmen 

konnten.   Danach  empfehlen  wir  es.  2. 

58.  Goeroer  (C.)  Op.  5.  Variation»  faclles  et  Instructives  sur  un  Therne  original 

pour  Piano.  G.  Berlin,  Bote  et  Bock  71  Jgt 

Mit  vielem  guten  Willen  gemacht,  dies  sieht  man,  aber  doch 
ohne  Geschmack.  Sollen  wir  dies  Wcrkchen  Schülern  deswegen 
empfehlen,  wen  es  allerdings  instruetiv  gehalten  ist?  ...  es  giebt 
zu  viele  bessere  Sachen  in  diesem  Genre  1  20. 
SO.  Gregolr  (J.)  0p.  28.  Ricordonia.  Melange  sur  los  plus  jolis  Themes  de 
F Opera:  11  Gluramenlo,  de  X.  Mercadanlo,  pour  Piano.  C.  Mail», 
Schott  1  Jg.  12 
Langweilig  und  ermüdend,  Tür  Hörer  und  Spielerl  22. 


60.  Dressier  (F.  4.)  Op.  Ii.  Sachs  Volks-Fnv Otiten  oder  bellebio  Volksweisen 

ml!  Inlroduciloneii ,  Rondinos  und  Variationen  für  Planoforte,  einfach, 
leicht  und  ansprechend  gesollt  and  mit  Appticolur  bcioichnct.  8.  Gotha. 
Muellor  1  $tr 

Dieselben  einioln: 
Nr.  1.  tnlroduclion  und  Varialloneu  Uber:  „Führet  hin,  lubrol  hin". 
G.  5  3lyr. 

Nr.  2.  Inlroduclion  und  Rondo  Pastorale  über:  „An  Alexis  send'  ich 

dich".  C.  5  9ly. 
Nr.  3.  Iitiroducllon  und  Variationen  über:  „Es  rillen  drei  Reiter" 

F.  hS&yr. 

Nr.  4.  Jniroiluciioa  und  Rondo  müilalr  Uber  den  Dessauer  Marsch. 
D.  'S  Mgr.  Ii. 

Nr,  5.  lutmducilon  und  Variationen  über:  „Du,  du  liegst  mir  im 

Berxen".  G.  5  Mgr.  n, 
Nr.  6.  Introduction  und  Rondo  ä  la  Russo  über:  „Schone  Hinkt, 
leb  muss".  Am.  5  Mgr.  n. 
Leicht  und  in  die  Finger  fallend,  auch  wohl  allmodisch.gefällip., 
aber  ohne  den  gewissen  üclpt  geschrieben,  mil  «fiebern  der  Mei- 
ster auch  Werke  für  die  ersten  Anfänger  auszustatten  pflegl.  Der 
Fingersalz  ist  mitte  im  assig.  20. 

61.  Grassier  (F.  6.  L.)  0p.  5.  Praktische  Orgelschule  von  C.  F.  Bucb,  F.  S. 

Gresaler,  Kegel,  F.  Kuehmsledl,  Mangold,  A.  Michel,  A. 
Rillcr,  A.Sanowald,  A.Theophile,  W. Wedemann  etc.  Lief. 
5.  l.angensaJia^SchulbUchhandliing  des  Thüringer  Lehrervereins  1\  Jft 


Haa 


CO  laissez-nioi  laimer.  Siehe    I.  y  r  e  Nr.  111. 


66.  Htendel  (G.  F.)  Portrait.  Nach  dem  in  der  konlgl,  Kupfers  llehsammlung  in 
Berlin  befindlichen  berühmten  Originalbilde  der  Zeil  Pen  osseu ,  vun  J. 
Schmidt,  Intioi;rii[!ljiil  von  V.  S  über tlo.  gr.  Fol.  Chiiiösisclies  Panier 
(20  -M  n.)  Velin-Papier  (15       n.)  Berlin,  Gunentag. 
67-  Halevj  (F.)  Charly  VI  (Oi™  Cniiiit  iiiiilDiii.] ,  oaraphraso  pour  Piano  par 
S.  FJ  oller.  C.  Berlin,  Schlesinger  20  Jjt 
Eine  der  unglücklichsten  Paraphrasen,  die;  wir  je  erblickt,  weiter 
nichts,  als  eine  Klavierdresoherei  über  ganz  leeres  Strub,  cinb  De- 
nionstraliun  zc^cn  allen  iinisikaliiidieri  Verstand.    Wir  haben  nichls 
mehr  hinzuzusetzen,  als  dass  wir  überzeuRl  sind,  dass  Stephan 
Heller,  der  doch  sonst  recht  gute  Sachen  geliefert  hat,  dieses  Werk 
gewiss  nicht  zu  dem  Besten,  was  seiner  Feder  entsprossen  ist. 
zahlen  wird.  68. 

—  Hammer  (6.)  Siehe:  Sammlung. 

—  Hartmann  (F.)  Duos  ponr  2  Vlolons.  Lrr.  I,  II.  Siehe:  L.  von  Bee  th  o  reo 

Op.  13  und  27  Nr.  1. 
68.  Haslinger  (C.)  Op.  21.  Fantalslo  ou  Potpourri  sur  des  Thcmes  favoris  de 
1'Opera:  les  Diamani  de  Ja  Conronno  ,  de  D.  F.  E.  Auber,  pour  Piano. 
Nr.  33.  (Flore  Ihoalrole  Cah.  75.)  I>.  Wien,  Haaltnser  1  J$. 
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msmnnn  (G.J  Op.  3.  AnUanta  et  Vaise-caP 

illor  {I*  jjSw)  uti  nvcr  Piano  (18  J/:)  lilin 
--Op.4.  Fmrtalale  xur  des  Mollf»  de  I 


70.  Op.4.  01>  ein,-  ■|Y;m.sennl.irm  der  lluvertnre.  wenigstens  des 
Kriissieu  Theils  ü;m>n.  sich  lur  Vloloncell  ciRiiel.  wollen  wir  dahin 
sesleJIl  lassen.    Doch  verräih  die  Zusammenstellung  der  Themen 
Geschmack  und  Kcnnlniss  des  Instruments.  32 
72  Hajdll  (J.)  Pariiilon  ilffl  Qaaiiinra  pour  Vlolon.  Nouvolle  fcdlllon.  8.  Nr.  62 
— 6ä.  Berlin,  Tramwcio  1-1  C».  coh.  ä  7i  -Af  n.  (sithseripHnna -Preis  nir 
Nr.  55—83  und  ein  iliemuli-t-lieo  Wrzr-Winiss  4  Zfc  n.) 

(Nr.  82.  [Paria:  Op.  1,  Nr.  5.  Leipzig:  i;nh.  19,  Nr.  I.)  B.} 
\Nr.B3.  (Poris:  Op.  1,  Nr.  6.  I.^,^,:  l'iiti.  1!).  Nr.  2.)  C.|15^"' 
|Nr.64.  (P»ris:'Op.2,  Nr.  1.  Leipzig:  Call.  19,  Nr.  3.)  A.l,,  .. 
(Nr.  65.  (Paris:  Op.2,  Nr. 2.  Leipzig]  Cah.  19,  Nr.  4.)  K.| 
—  HaydD  (M.)  Gradnales.  Siehe:  E  c  c  ie  a  i  asl  I  co  n  l.iof.  59— 62. 
"73.  Heidemann  (A.)  Sun«  und  Klnnp.  ein*  Auswahl  von  Gr-Hiingpn  für  Hadcben- 
schiilen.  lief!  1—3.  Rerllti    l'ii.hn  sein;  Hnrhlunidlung  (Nitn>)  i,  5  M  n. 
(In  Parlnieon  billiger.) 

74.  Heinemann  (C-)  Op.  5.  Zwei  Linder  (Nr.  1.  Wonne  und  Schmerz,  von  a 

iloine.  A.  —  Nr.2.  O  süsse  Müller,  von  F.  II  n  o  e  Ii  e  ri.  F]  nir  «Ina 
Singglimme  mit  Piunoforle.  Bremen,  llompe  9  fjf« 

75.  Dp.  6.  Ceperiiic-iis-Galopp  für  Pinnoforte.  C.  Übend.  6  jf/1 

74.  Erkennen  wir  auch  dem  7,  weiten  Liede  Hell  Ii     Auffassung  des 
Textes  und  entsprechende  musikalische  Ausführung  zu.  so  müssen 

achten.  Der  Te\t  zu  diesem  i.iede  kö'imi«  auch  vmi  einem  aDdem 
Dichter  als  von  Heine  sein,  hrauchle  auch  nicltl  von  Wonne  und 
Schmerz,  sondern  von  etwas  andern!  zu  singen,  es  würde,  der 
Musik  nach  zu  sddn'ssen.  zieiulirh  deidi  sein.  Die  Worte:  „doch 
■wenn  du  sprichst,  idi  liehe  ibdi .  se  muss  idi  weinen  bitterlich" 
Lüden  den  Höhepunkt  des  Gedichtes  und  bieten  der  Musik  (iele- 
eenheit  zum  Ausdrucke  der  innigsten,  tiefsten  EmpHndunR;,  doch 
 -    1      '' mies!  fiit-i'liLMi  lassen  und  srhwai'iil  noch 

")rted  • 


i  Eindruck  der  Worle  durch  die  in  Zweiunddieissi:; 
inenden  AnjeL^in's  zu  hikt  !:cn  iiliiiüeliun  lliu-iiiuiiie- 
die  leichte  Be^lcilung,  wohl  aber  ihre 


innere  UürftigkoiE.  12. 

-  Beller  (S.)  Chanl  uallooal.  BleJie:  V.  Ilalevy  Charles  VI. 
78.  BeilHig  CO.)  Op.  4.  Kliinpe  »'»  "er  Ilelmalh.  OberlHndJer  da  Jos.  Gung'l, 
trausorll  el  varie  pour  Piano.  G.  Iledin,  Bolo  ol  Hock  20  •>'/ 
Wenn  der  Spieler  hei  diesen  Noten  sofort  die  Unmöglichkeit  er- 
kennt, sie  zu  spielen,  wird  er  dessen  ungeachtet  keine  Neiiums 
rühleu,  sie  zu  hören.    Vorzugsweise  scheint  uns  l'halberg  conirl, 
öderes  sind  vielmehr  Auswüchse  [der  Thalherg'  sehen  Schreibart. 
Kaan  man  sich  bei  solchen  Mängeln  heimisch  fohlen?  26. 
77.  BtDielt  (A.)  Op-  IS.  Kriihlingslied.  —  Uliflnsnn  de  l'rimenips  pour  Piano.  A. 

Hcnselt  macht  lange  Pausen  im  Produciren,  und  wir  wundern 
uns  auch  nicht  darüber.  Er  lebt  weder  im,  noch  vom  C.omponi- 
rcn.    Rewisse  Stimmungen  leiten  ihn,  seine  Emphndungen  in 
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irecnd  einer  Weise,  am  liebsten  und  fast  blos  in  kurzen,  lyrischen 
K  Irmnen.    Iis  ist  dies  bekannt  und  geht  aus 

'  dem  Inhalt  seiner  SlUcke  deutlich  hervor.  Die  meisten  Sachen  der 
Art  von  ihm  tragen  ein  um!  dasselbe  Gepräge.  —  Obgleich  nun 
für  (Iii-  Kunst  im  Allgemeinen  [vuiii  K  Li  verspiel  jetüt  abstralliri] 
kleine  Hinwürfe  wie  sein  obiges  Frühlingslied ,  überhaupt  seine 
sUiiimiliülmn  Werke  gar  nichts  bedeuten,  so  wird  doch  Vielen  dies 
und  Anderes  von  Hensclt  recht  zusagen.  Wir  sprachen  von  einerlei 
Gepräge  der  kleinem  Werke  Henselt';:  es  geht  ihm  in  einer  Art 
wie  z.  B.  Spohr;  >ver  diesen  liebt,  will,  driss  er  nie  anders  schrei- 
hen  soll.  tili  in  seiner  spridiwiii-tlich  in'woi  denen  Weise,  während 
Nachahmer  seines  Stils,  hantig  gerade  Spohriancrn  missfallen.  So 
gelallt  nun  Uunselt  gerade  wie  er  ist,  und  die  Theilnahme  welche 
er  gefunden,  wird  dadurch  dass  er  wenig  schreibt,  keineswegs 

geschmälert;  im  Gecenthcii  man  denke  an  Spohr!    Aber  das 

Schreiben  in  Iku.selL'.-dier  AM  hat  noch  keinem  Andern  ein  Pu- 
blikum verschallt.  —  Dies  Werkchen  wirjJ  von  Allen,  welche  Hen- 
sell's  rinden  bemeisterten,  ganz  leicht  genannt  werden.  Ein  voll- 
tönendes, in  allen  Chorden  r''itistiiiiiMendes  Instrument  ist.  wie  zu 
Allem  von  Henselt,  auch  zum  Friihlingsüed  ein  notwendiges  Re- 
quisit. Die  Ausstattung  ist  äusserst  nobel.  Es  dürfte  Manchem 
interessant  sein,  zu  erfahren  was  Henselt  diesmal  zum  Schreiben 
animirlc;  es  ist  das  vorgedruckte  kurze  Gedicht  von  Heine:  „Leise 
zieht  durch  mein  Gemütti",  etc,  20/ 

78.  HflTl  (H.)  Op.  120.  Uv.  3.  Marchs  fuvorite  des  ChasscurB  da  t.utiow  (pour 

Piano)  nrnin|{f'e  piiur  Piüno  a  4  Mains.  F.  Mainz,  Scholl  54  SBK 

79,  0p.  120  LH.  4.  Bagatelle  sur  uno  Melodie  favorilo  des  Baleliorcs  är 

Urions  (l'our  Piam.)  airimjjee  iiour  Piano  ä  4  Mains.  B.  Ehend.  54^1 

BO.  0p.  130.  lirande  Fanlaisie  de  Coneerl  sur  L'OpGra:  Semiramide,  de  1. 

Rossini,  arrangee  pour  Piano  a  4  Mains.  E.  Ebend.  2  Jg.  24  ääl 
—  Herzog  (G.)  Siebe:  W.Ortloph  Chonlbach. 

81.  HofUiann  (L.)  0p.  4.  Die  Bersslimme,  von  11.  Iloine,  Pur  Bariion  oder  Iii 

mtt  Pianoforle.  Dm.  Bremon,  Hampe  6  tjÄ: 
62.  0n.  5.  Ol  komm  zurück!  für  eine  Singatimmo  mit  Pianoforte.  1. 

83,  Abschiedslied,  von  ilelmina  v  o  n  C  h  e  i  y,  iür  eine  Singsiimme  mli  I 

Planororle.  D.  Ebend.  4  Y/r. 

84.  Die  Brücke,  von  A.  (iruon,  für  eine  Singsiimme  mit  Pianoforte.  D 

Ebend.  i$r. 

BS.  Die  '»die  Mab.  I.ied  in  österreichischer  Mundart,  für  eine  SinK»llmma 

mit  Pianoferie.  Dm.  Ebend.  4,  ffr. 
86.  SUindchen  von  Frnni  Sehu  berl,  als  Duell  für  Tenor  und  Barltoa, 

oder  für  Sopran  und  All  mli  l'lunolorte  orrangirl.  Dm.  Ebend.  8  ffr. 
83.  Das  kranke  Vüg'ie In,  von  S  t  i  rl  e.- H  o  1 1  m  e  is  l  er,  fUr  eine  Sln[-  ' 

stimme  mii  l'ianoforlo.  As.  S.  Ebend.  4  ffr. 

81.  Opus  4.  Dieses  oft  in  Musik  gesetzte  Gedicht  hat  der  Com-  I 

Eonisl  einfach  behandelt.    Per  düstre,  melancholische  Grundion  , 
linet  entschieden  durch,  und  die  lleideituni; .  als  Statine  des  mu- 
sikalischen Hildes  brlraelitrt.  sieht  im  Einklänge  mit  der  Auffassung 
und  Ausführung  des  Vorwurfs,  obwohl  wir  diesem  Eigenthüm hen- 
kelt der  Erfindung  absprechen  müssen. 

82.  Op.  5.  Eine  Melodie,  wie  es  deren  tausende  giebt,  und  die 
jeder  Musiker  sogar  nach  Tische,  wo  „ptenus  veoter  non  studet 
libenter",  improvisirt.    Auf  diesem  Wege  mag  der  Komponist  in 


Digilized  byGoogl[ 


481 


kurzer  Zeit  einige  hundert  Werke  schreiben,  wenn  Jodes  solches 
Lied  ein  Opus  ist. 
BS.    Gleiches  gilt  vom:  „Abschicdsliode". 

84.  Die  Brücke.  Eine  hübsche  Kleinigkeit,  welche  auch  ohne 

die.  beiden  Pennalen  am  Schlüsse  Sin^sti  niiiie  nichts  verloren 
hätte.  Dergleichen  sind  gar  zu  aiisseriiche  Mittel,  um  der  Jlclodio 
Aus-  und  Nachdruck  ssu  geben,  und  drin  CoiiiiK.mi.-.len  il.uT  l>s  mir 
selten  einfüllen  si i>  cii  henuLzeu,  da  er  ihrer  nicht  bedarf,  namentlich 
weuii  sie  wie  hier  nicht  bedingt  sind. 
65.   Die  todte  Lfab  —  werthlos. 

86.    Stündchen.  Ein  hübscher  Einfall,  den  der  Comp on ist  mit 
flcsfihick  ausgeführt  hat. 
97.  Das  kranke  Vöe'Icin.  Siehe  Op.  5.  14. 

—  Hoven  (J.)  Siehe:  Sammlung. 

68.  Bceiten  (F.)  Op.  Z6.  Thome  de  Himmel:  „An  Aleila",  varle  peur  Plono. 

C.  Leipzig,  Klemm  12^  ffÖyr. 
89.  Op.  132.  I.es  Clonts  dllalie.  SU  peillea  Fanlalaies  pour  Pleno.  Llv.  I 

—3.  Leipiig,  Ureilkopr  el  Hürtel  Ii  20  $6pr. 
SO.  Op.  133.   Las  trols  Bijaui.  Trols  Faiilaiales  pour  Pinna.   Nr.  I— S. 

Ebend.  i  20 

Nr.  1.  Le  Diademe,  aur  fOpera:  l'Ellsiro  d'Amore,  de  C.  Doni- 
Zettl.  C. 

Nr.  2.  I.'Kiineellt',  .sur  l'Ou/Tii:  il  Furioso,  du  (i.  D on 1 i e 1 1 1.  G. 
Nr.  3.  LaVeriiniiiöre.s.irl'Opirj;  1  .Uaiilecchi  ad  1  Capuleli,  de  V. 


a  allen,  und  es  ist  der  ausserordentliche  Nutzen, 
bessere  Sachen  vorgeschrittenen  AurUrii>eni  leisUui.  durchaus  nicht 
zu  verkeimen.  Vom  Klavierlehrer  u ruS [ mi n kl l:  muss  man  derglei- 
chen luerst  iu's  Ans;!:  fassen:  es  hilft  nichts  wenn  man  ausruft: 
„leiernd,  langweilig-'!  u.  s.  w.  Für  liuch  freilich,  aber  nicht  Tür  die, 
welche  daraus  lernen  .sollen.  Wer  halte  nicht  als  Kind  mit  hohem 
Interesse  Gutes  geschöpft  aus  Wilmsen,  Schräder,  Amalie  fiehoppe, 
Geliert  u.  a.  m.?  und  wird  man  wohl  als  Erwachsener  im  Staodo 
sein,  Steh  enthusiastisch  darin  vertiefen  zu  können? 

Beide  obige  Opus  sind  eine  yute  Ausbeute  Tür  Lehrer;  Einzelnes 
daraus  wie  z.  B.  Nr.  3  aus  Op.  133  rechnen  wir  unter  die  brauch- 
barsten Sachen  von  H.  Ks  ;;enÜ!;t  viilüj;,  und  Jeder  wird  au  fail 
sein,  wenn  wir  bemerken  dass  obige  Boodino's  etc.  in  die  Kategorie  i 
"  r  4  Rondo's  Op.  30  gehören.  20. 


91.  Jae 


ris lf quo  pour 

(L.)  Op. 60  und  61.  Der  junge  Opernfteund.  Ausgew  Ii  tili  o  Molodieen. 

r.  18,  m  wie,,,  a  4a  m 

Op.  60.  Für  Violine  mll  Ptanoforto. 
Op.  61.  Für  FLöle  mil  PianolnrlB. 

Nr.  18.  niccl  (L.)  Corrade  d'Allamura.  0. 

Nr.  19.  Donliatti  ((J.)  Marie,  In  Fillo  du  Regiment.  A. 


nicht  Sir  Flöte  und  Violine  egal  gesetzl  sind,  wie  so  viele  Andere, 


■  Kalliwoda  (I.  W.)  siehe:  Bammln  nB. 

I.  Kayser  (H.  E.)  Duos  rucllea  e!  sgrf-aMe»  daures  de»  Thunes  Julis  des 


■.  65  [Pag.  309.]  5. 
rag,  HoHniDi.il  45  86*. 


erlin  «eb.  24  n. 


cIiicklCT  Musikus  zu  impru- 
e  sind  leicht  um!  Iliesseml 
i  nicht  nachzuweisen,  dass 
n  Ueslen  ,  an  gehaltvollem 


90.  Ktans  (T.)  OD.  14.  Pnuiaisio  pout  vwlonoelle  avec  l'iano.  Hm.  Wien,  Häs- 
in^,- 1  h  is  m 

Ziemlich  schwer,  aber  unbedeutend  und  wirkungslos;  ein  ganz 
gewöhnliches  Machwerk.  32. 
(Ott  KtaUSS  (F.)  l'unftohn  3*llmmitse  L 
Bctiuln  und  anderer  alnillclKtr  I 
qu.  4.  Bm-n,  DeJp  12  jfe  n. 
Die  Vorrede  zu  diesem  Werkclwn  unterscheidet  sich  von  allen 
andern  ähnlicher  Arl  dadurch,  dass  in  ihr  die  liemcrkung  „um 
einem  liin^'t  ^'fühlim  Bedürfnisse  abzuhelfen''  nicht  zu  finden  i-l 
Der  Herr  Verfasser  ist  vielmehr  bescheiden  und  biltet  sogar  ihm 
Kein  erkunde  ii  und  llLTiditi-im-eii  zukommen  zu  hissen,  vnrzimlich 


ii  lleh-oll  a 


h  vieler  Uebung  ini  3sliniinij:ni 
den  vierlletzten  und  drittletzten 
'akt;  Nr.  14,  den  7ten  Takt.  - 
jn;  sie  sind  meistens  Volksge- 
i\v;i!i]t.  W  ir  erjijii'uhlen  sie  aber 
ii  Deutüchhind  haben  wir  Ueber- 
;r,Hur  wäre  zu  wünschen.  "88. 

i-im>  S i r i ■_■  ^ ■  i r 1 1 1 1 1 n.ü  l';uilarnv  Nr.  9. 
in  Hocnland.  Lied  von  B.  Bin  ns.  A. 
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Nr.  1.  Valencias  Hose.  tm.  10  J#  :  -i 

Nr.  2.  Liebchens  Trosl.  Klsra.  10  Jjt 

Nr.  3.  Was  Ich  aui']]  war'.  Ii.  10  Jjt 

Nr.  4.  Viel  Liebe.  A.  10  J-j. 

Nr.  5.  Sohnsuohl.  V.  \2{  Jjt 

Nr.  ti.  Dieblergruss.  H.  10  Jjt 
Diese  Lieder  wollen  s  am  ml  lieh  nicht  mehr  als  das  grössere  Pu- 
blikum ansprechende  Comp os ili on en  sein,  welche,  aus  einer  geüb- 
ten Feder  geflossen,  diesem  nicht  mehr  bieten,  als  was  es  inner- 
halb seines  nicht  eben  weiten  Horizontes  zu  erreichen  vermag. 
Ks  lassl  sich  auch  nach  dieser  Richtung  hin  Gutes  leisten,  nur  darr 
man  nicht  verkennen .  dass  der  Maass^tiib,  den  der  Künstler  vun 
Fach  au  dergleichen  legt  und  legen  muss,  nicht  derselbe  ist,  mit 

lll'lll    lll>['   j.uiu   riliSsl,  llllll    lb->  I.i'l/lWI!['  rjL.LDr-lllM-  C  [l(h>i(iilll  l'ilH'Ii 

Lorbeer  zuwendet,  die  in  den  Aiiiicii  des  Erstereu  keine  liöhere 
Beachtung,  oft  kaum  eine  flüchtige  Kenntnlssnahme  herausfor- 
dert. 12. 

103.  Kreutzer  (C.)  Das  Lächeln  durrh  Thrilnen.  —  Seelendrang.  Zwei  Lieiler 

für  Sopran  oiler  Toner  mit  l'iunoforle.  Am.  F.  ßreunäcbwelg,  Jieyei 
12  fr. 

104.  Wuldealicd,  liir.llBBS  mii  Plsnoforlo.  E.  Ebenti.  10  gfe 

103.  In  dem  ersten  der  liier  vorliegenden  Hefte  Lieder  zeichnet 
sieb  Nr.  1,  „Lächeln  durch  Thräuen"  vorlheilliafi  vor  dem  Sien, 
„Seelendraug,"  aus.  In  Ersterein  herrscht  wahre  Empfindung  und 
schone  Darstellung,  ja  sogar  Fleiss  ist  beuierklich .  was  wir  Alles 
bei  dem  2ten  ganz.  \ unni.-irn,  indem  sich  liier  keine  der  eben  an- 
gerührten guten  Eigenschaften  auffinden  lässl,  sondern  nur  der 
langst  bcLinnle  Kreutzer' i<i:!it:  Sehlen  Ji  i:iu  mit  Miidit  s:ch  ;i u s  Licht 
drangt.  66. 

104.  Das  Waldeslied  ist  eine  Composilion,  die  sich  weder  loben 
noch  tadeln  lässt;  sie  ist  zahm  und  unschuldig,  und  kann  mitlel- 
mässigen  Ansprach«  geniigen.  Tiefen  Bassisten  empfehlen  wir 
sie  als  Bravourstück.  89. 

104.  Kmegor  (W.)  Op.  8.  nie  Fall nenwachl.  Lied  von  P.  L I  ii  dp  a  In  tn  er.  für 

Plotioforio  allein  übertragen.  E.  Slullgort,  allgemeine  Mualkhundlung 

54  m 

Gefährlich  ist'8.  wenn  Duvcraoy  rassisch-italienische  Melodien  um- 
schreibt, verderblich,  wenn  Leopold  de  Meyer  seine  grausenerre- 
genden Paraphrasen  in  die  Welt  sendet,  doch  der  schrecklichste 
der  Schrecken  ist  Herr  Krüger  in  seiner  Traiisrriplion  der  Fah- 
nenwache Das  unschuldige  Blümchen ,  was  Lindnainlner  zuletzt 
aus  dem  Mnscngarten  gepflückt  hat,  ach,  es  ist  der  Kaub  des  — 
Herrn  Krüger  geworden,  der  es  in  eine  Tretmühle  und  ein  Ham- 
merwerk [martellatoü]  verpflanzt  hat,  und  ans  ihm  die  lelztei) 
Säflcbei)  herauspumpt.  Ach  du  armer  I  imipaiuliit'r.  Hüllst  du  nicht 
die  Schmerzen  m  deinen  Kiugcweiden?  Wird  man  dir  nicht  bald 
den  Geist  aus  dem  Leihe  gepocht  haben  7  Doch  es  ist  dir  schon 
recht  I  Warum  schriebst  du  die  Fahnenwacht!  Des  Schicksals 
Mächte  sind  fürchterlich  l  66. 
106.  Krug  (D.)  Op.  2.  r.oprico  an  Forme  J'une  Taraiilelle  pour  Pleno.  (Beilage 
iu  den  Blaltern  tür  Mgsit.l  Gm.  Hamburg,  Schuberiii  ol  Co.  12  jj&t 
Eine  wirklich  recht  nelte  Arbeit,  elegant  und  geschickt  scmachl. 
die  sich  vortheilhafi  von  der  jetzt  gewöhnlichen  Art  für  Piano  zu 
schreiben  auszeichnet.  Fleiss  und  Talent  leuchtet  überall  hervor 
und  wir  ergreifen  pern  die  Gelegenheit,  auf  dieses  Werk  die  Kla- 
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freilich  die  Seiltlui/rrUirir-fi:  und  llarlckinadcn  der  nouern  Schute], 
doch  sind  wir  Überzeugt,  das«  .>>  hei  linll.uili-m,  lelii  iiLÜ^eiu  Spiele 
seine  Wirkung  nicht  verfehlen  wird.  So  schon  Ann  Ganze  erfun- 
den und  zusammengestellt  igt,  so  hat  uns  doch  Eins  gestört,  näm- 
lich das  Miltellliem;!,  w.i,  zuerst  in  B  und  spater  in  Des  auflrill; 
wir  finden  es  zu  gewöhnlich  und  von  dem  Andern  zu  sehr  abwei- 
chend. —  Seite  7  scheint  uns  ein  Stichfehler;  in  Syst.  3,  Takt2 
sollen  gewiss  die  beulen  ersten  Es  im  Bass  E  heissen?  89. 

107.  Krag  (6.)  0p.  4.  Adagin  und  Hontlo  lür  Planofone  und  Vloloncell.  Em.  E, 
Hamburg  SLlmberih  u.  Co.  20  gm 
Für  beide  Instrumente  nicht  schwer.  Leichte,  gefällige  Melodien, 
doch  ein  veralteter  Styl,  32. 

106.  Knocken  (F.)  aus  Op.  14  um)  18.  Drei  Lieder  für  eine  [liefe]  siDgMimma 

niil  Pianoforle  oder  (luilürre.  Neu',  verbesserte  Auflage.  Nr.  ] — 3.  Leip- 

Nr.  1.  Op.  18  Mr.  1.  „0  wür  teli'doch  des  Mondes  Licht"  [für  All 

oder  BassJ  A3.  5  Mar. 
Nr.  2.  Op.  1*  Nr.  3.  „Klieve  S rliiini-ipi".  E.  7J  96fr- 
Nr.  3.  Op.  14  Nr.  4.  ^.Spalieren  wollt'  ich  rollen".  C.  5  9&gr. 

—  Kuehner  (¥.]  Op.  67-  Amall  en-PoIlin.  Siehe:  Klaenge  aus  Schwaben. 

109.  —  —  Op.  SO.  Sammlung  beliebter  Marsche  und  Tanze  für  Pianoforle. 

Nr.  1,  2.  Slilllfnrl,  .■ii^.-Mii-im'  Musikhniut  g  ii  18  £&Z 

Nr.  I.  Die  Fahneiiwncht.  Maisch,  Med  von  P.  L  i  n  d  p  ■  i  n  l  n  o  r.  A. 
Nr.  2.  „Ihre  Augen".  Marsch.  Lied  von  F.  Jaeger.  B. 

110.  Op,  85.  Nachl-  und  Tag  -  Wache -Sign«! -Galopp  für  Pianoforte.  6. 

Ebend.  27  iST 

111.  Kummer  (t.  A.)  Op.  76.  Grand  Morceau  do  Concorl.  Variaiions  brillante»  1 

sur  des  Mc.lifs  fauiiis  de.  l'th.e.a:  L<  Suririamlmla,  de  V.  Bfilllnl,  pour 
Violoncello  avec  Orcnestre  (2  S&)  ou  avec  Quotuor  (1  7i  J-/)  ou 
nvec  Piano  |l  SS&.)  A.  Berlin,  Schlesinger. 

112.  Op.  79.  Klogio  sur  lo  Morl  d  un  Objot  cheri,  pour  Violoncello  avec 

Piano.  Pism.  Dresden,  Paul  20  3&gr. 

111.  Der  Verfasser  verfolgt  mit  Consequenz  seine  Manier  zu  compo- 
niren  und  iu  spielen,  denn  es  wird  gewiss  seilen  einem  Violon- 
colliiton  pftlini-Liu.  Ukljvcu-iiiiL'ii  in  mi  .-.dmeltcn]  /nitiiiüiissti'niit  sol- 
cher Reinneil  und  so  schönen  Tone  zu  spielen,  so  wie  es  der 
Componist  wünscht  und  wie  er  solche  Stellen  selbst  vortrügt. 
Eben  das  ßewusslsein  dieser  Uebcrlegenheit  schadet  seinen  Com- 
positiouen,  weil  dieselben  Stellen  sich  zu  oft  wiederholen.  Die 
Bearbeitung  solcher  Thcma's.  die  schon  .selbst  einander  sehr  ahn- 
lich sehen,  müssle  doch  wohl  einmal  eine  Andere  werden,  sonst 
kommt  man  wirklich  in  Verlegenheit,  ou  man  Variationen  über 
ein  Thema  aus  iN'orma  oder  aus  der  Nachtwandlerin  hört.  32. 

113.  Kummer  (G.)  Op.  107.  Trois  Duos  concerlans  sur  des  Möhrs  des  Opera. 

pour2Cliiri(it'iH;>.  .Nr.  I— :t.  Leidig,  Breitkopf  "I  Härtel  a  15  Mar. 
Nr.  1.  l.ucreiia  liurgla,  de  ii.  Doniiettl.  F. 
Nr.  2.  La  Favorile,  de  f..  D  o  n  i  z  e  i !  i.  C. 
Nr.  3.  Hohe«  lo  Diable,  de  U.  Mejerbeer.  Fm. 

—  Kanerth.  El  Isen- Polka.  Siehe:  Polka's  Nr.  2. 

"114.  Kumt  (K.  Ii.)  Op.  2.  Praktische  Plmioforte-Schule  für  den  allere  Kien  An 
fang,  in  200  leichten,  progressiven  Lands  1  iicken ,  nebst  den  nölhigsln 
mechanisch  eil  Vorübungen ,  mit  slerer  Berti  cksichlJgung  gani  kleiner 


Spieler,  welche  die  Oktave  euch  ntchl  spannen  können.  Zugleich  ein 
Supplemonl  in  jcoVr  l'i:iiii>r»rt<.--Schi]k>.  Mi!  Fingersalz.  Abdruck  7,  In  2 
Abtbeilungen.  Ablh.  1.  München,  FliiBterlin  2  Jg.  24  £81  n. 

115.  LaMtzh?  (J.)  Op.  102.  Monirose-Waizer.  Leipzig.  Hofmeister. 

Für  Orchester.  F.  1  ^  10  Matf 
Für  Flüle  allem.  G.  h  JSSar. 
Für  Pianoforle  KU  4  Hllndeu.  F.  20  %gr. 
Kür  Pinm.rurte  allein.  F.  \h  i)hyr. 

Für  Pianoforlo  im  leichtesten  Arrangement.   [  Bellst  t'Uusschon  Hell 
10.]  F.  10  S6yr. 

116.  LemOIDe  (fl.J  liogalello  sur  des  Molifs  de  l'Opero:  la  Sirene,  de  I).  F.  E. 

Auber,  pour  Piano.  C.  Mains,  Sc  t  54^ 

Für  Anfänger,  tlie  lieber  genügen,  als  lernen  mögen!  auch  zur 
Uebuilg  im  Nutenleaen  brauchbar.  22. 

117.  LlCkl  (C.  6.)  Den  Hillen  W.  A.  M  o  1 8  rt'9 ,  L.  vanBeethoven'a  und  F. 

Schubert'.*.  Aili^m's,  l_;ir jj;£n-Ll. und  Amin iil«'»  .-ms  deren  gefeierten 
Werken  lür  Phjsbarmouikn  mit  l'ianoforlo  übertragen.  Nr.  1—12.  Wien, 
Haslinger. 

Nr.  \.  Ailiici"  aus  dem  H:i rin . . n Li^  -  (.IniiilMt  (in  Es)  und  Andante  aus 
der  Fantasie  flu  Fmoll)  von  W.  A.  Mozart.  U.As.  \  Jg. 

15  m 

Nr.  2.  Lurnhclio  aus  der  Sinfonie  Nr.  2  von  L.  vanBeethoven. 
A-  IM 

Nr.  3.  AllegrcKo  aus  der  Sinfonie  Nr.  7  von  I,,  va  n  Ii  e  etil  ov  e  n. 

Nr.  4.  Drei  GesJhige  von  F.  Schubert.  Dm.  0.  As.  1  ^  30  i67 
Nr.  5.  Drei  Gesäuge  von  W.  A.  Moiarl.  F.  E9.  Gm.  1  Jg. 


Nr. II.  Andante  canlabile  aus  dem  Trio  Op.  97  von  L.  van  Beel- 
hoven. i>.  1  Jg.  15  SEK 
Nr. 12.  Drei  Pieeeti  von  W.  A.  Mozart.  As.  B.  Dm.  1  Jg. 
—  Siebe  auch:  W.A.Mozart  Adagio. 

IIS.  Liehminn  (J.)  Minerva-  und  Julien  -Polka  lür  Pianoforte.  (Lief.  4.)  Prag, 
ffolTmanu  SO  SSK 

119.  Limmer  (F.)  Op.  14.  OHorlorium  (Justus  in  palma  norebll,  oder:  Sanol» 

line  und  mit  2  Violinen,  Viola,  2  Clarinetlon,  2  Horner,  2  Trompeten,  Vio- 
loncell,  Conlrabass  und  Orgel,  oder  mit  Pianoforte  (anstatt  des  Orche- 
sters.) A.  Wien,  Diobelll  u.  Co.  1  Jg.  45 
Die  Singslimme  ist  sehr  einfach  gehalten  und  kann  bei  gutem, 
tonreichen  Vortivi^n  mit'  ih*  GcTtiüth  wirken  und  selbst  zur  An- 
dreht erheben.    Diese  ^uie  Wirkung  wird  nur  leider  durch  das 
nicht  sowohl  diu  Singslimme  begleitende,  als  vielmehr  überwie- 
gende Violinsolo,  das  sich  in  den  gewöhnlichen  Phrasen  der  Wiener 

Schule  ergehl,  verilichlet.  Die  Sing-tirniiie  ist  /iuiilidi  l.'idit  vur- 
iiilragen.  diu  Viulinstimme  erfordert  einige  Fertigkeit,  und  bedingt 
vorzüglich  Reinheit  des  Vortrages.  Die  Tialtung  der  Com  Position 
ist  die  modern-ki  reit  liehe.  8S. 


m, 

120.  LlndpalBtner  (P.)  Op.  114.  Diu  FaJtnen  wacht,   liedlclu  Voll  f.  Loowe, 

|Ur  Alt  ortor  Horilon  mit  Pinnofotle.  Des.  Stuttgart,  allgemeine  KnalkbaM- 
lu.1«  !7  MX 

—  Sleheaueh:  W.Krneger  Op.8. 

120,  Siehe  llepcrtorium  Heft  5  Nr.  90. 

121.  Loeve  (Dr.  C.)  Op.  97.  «er  Mohrenrurst.  —  Hie  MohreafilraUB.  —  Uer 

Möhren  türsi  unt  Her  Henne.  —  Drei  Ballade»  von  F.  F  re  II  I  g  r  a !  h  ,  filr 
eine  Sin  gsi  Inj  nie  mil  Hiiinofnrle.  Am.  FiBm.  Am.  Wien,  Kecbelll  1/^ 
15  m.  (Dieselben  einzeln  u  30  3%) 

122.  Op.  98.  Her  (irar  von  Hübshnrg.    Ballade  von  F.  ton  Schil- 
ler, lur  eine  Singt!  Im  nie  und  Planum  rte.  Es.  Dresden,  Paul  25  3&yn 

121,  Der  Inhalt  der  Gedichte  behandelt  einen  namentlich  für  unsere 
Zeit  ansprechenden  Stoff.  Der  Mohrenfursl  zieht  ans  zum  Kampfe, 
wird  von  den  Weissen  gefangen,  seine  Geliebte  wehklagt  um  ihn. 
der  weil  von  ihr,  unter  fremden  Menschen  als  Austroinmler  im 
lürcus  zur  Messe  uns  vorgeführt  wird.  Dass  Loewo  einen  solchen 
Gegenstand  zu  behandeln  versteht,  setzt  Jeder  voraus,  und  seihst 
an  den  Stellen,  wo  die  melodische  I  i liinluii;;  nicht  genügend  be- 
funden werden  möchte,  und  deren  sind  in  der  zweiten  Ballade, 
wird  man  doch  die  ch.irakienslischn .  lebensvolle  Begleitung,  hier 
besser  gesagt  KJavierstimme,  anerkennen.  Auch  ohne  unsere  llevot  - 
wiirduiL'  werden  dies« 3 hinsichtlieh  des  Inhalts  zusammenhangenden 
und  eben  so  interessanten  wie  wirkungsvollen  Balladen  vielfach 
gesucht  werden,  und  haben  die  Gcsangsfrennde  dem  Componisten 
Dank  für  diese  neue  Gabe  zu  sap.cn.  [Die  Quinten  in  .\r.  3  machen 
sich  schlecht  und  sind  iimiotln^.]  Sulche  l'nUiLiiiun  nih  Wim 
kann  nur  von  einem  norddeutschen  Tiinscl/cr  herrühren.  Bekannt- 
lich war  Löwe  im  vergangenen  Sommer  in  Wien,  wo  er  mehrere 
Aufführungen  seiner  kleinem  Gesangscomposilionen  veranstaltete, 
und  diese  selbst  vortrug.  Bis  dahin  kannte  man  in  Wien  äusserst 

■  wenig  von  ihm.  Jetzt,  da  die  Wiener  Verleger  auch  von  ihm  neh- 
men, werden  sie  seine  Werke  nicht  mehr  wie  bisher,  nach  ihrer 
ne  wühl  iiichen  YerfahrunRSweise  mit  norddeutschen  Componisten. 
dem  dortigen  Publikum  zum  Vortheil  ihres  eigenen  Verlags  ent- 
ziehen. 1. 

122,  Was  Loewe  als  Ball  a  d  an  com  pon  ist  geleistet,  ist  hinlänglich 

bekannt,  und  es  bedaiT  keiner  Chai/iklrnsiik  der  vorliegenden, 
welche  in  demselben  Geiste  erfunden  und  in  derselben  Form 
ausgeführt,  wie  beides  schon  laugst  ihm  eine  ehrenvolle  Stelle  in 
der  Reihe  der  bedeutendsten  Gcsan^entnpmiislen  erworben.  Tritt 
uns  auch  in  vorliegender  Ballade  nicht  jene  Originalität,  nicht  jene 
reiche,  lebendige  Phantasie  entgegen,  wie  einige  seiner  früheren, 
als  z.  B.  Herr  Oluf,  Edward,  der  Wirthin  Töchlerlein  etc.  offen- 
baret), wozu  freilich  auch  der  Stoff  nicht  so  entschieden  herausfor- 
dert, so  bekundet  sie  doch  eine  aus-eninieeiliehe  Leichtigkeit  in 
Beherrschung  der  Form  und  in  Anordnung  und  Verwendung  ein- 
facher, ja  nicht  einmal  neuer  Motive  zu  einem  entschieden  charak- 
teristischen Ausdrucke.  Sie  ist  Tür  eine  Bari  Ion  stimme  mil  leichler 
Piano  forte  bcgleitung  geschrieben.  14. 

—    InblQ  (L.  de  Saint)  Siehe:  S.  Thalberg  Op.  45. 

123.  Marko  (6.  WO  Op.  103,  104,  106  el  107.  Potpourris  [Nr.  32-35)  anr  d« 

Moiils  d'Opfiras  paar  Piano  h  4  Mains.  Hamburg,  Cranz  geh.  llifc 
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Op.  103,  Nr.  33.  Morcadanlo  [X.)  II  Crnvo.  C. 
Op.  104,  Nr.  33,  Mercndanlo  (X.)  II  (iiurainenlc 
Op.  100,  Nr.  34.  Rossini  (J.)  11  barbiere  di  Sevig 
Op.  107,  Nr.  35.  Auber  (D.  F.  E.)  La  Slrüne.  F. 

124.  HarkS  (G.  W.)  0p.  105.  Jloaaiquo  dpa  moillours  Optras.  —  2 

(Heilung  <!•!!  voriilBüclisten  Musiksnio).f  der  ueuesitn  Opern 
rorie  zu  i  HiiiutfM.  .Nr.  £>.  üm-bi  ili  Rohan.  cl:  Don  Pasquale,  von  Ii.  Do- 
nizelli.  —  La  Sirene,  von  D.  ¥,  E.  Au  her.  I).  Homburg,  Crauz  10  ffr. 

125.  H»r SChlier  (Dr.  H.)  0p-  115.  Siebe«  Gesänge  itir  Tenor  oder  Sopran  mll 

Pianofnrie.  Nr.  1—7.  Dresden,  Paul. 
Nr.  I.  Ave  Maris.  , 


Nr.  2.  Der  Kuss.  E.  71  SBar. 
Nr.  3.  An  Sulelka.  Cm,  5  Mar. 
Nr.  4.  Abondlied.  Es.  5  ffbgr. 
Kr.  5.  Ueber  Nacht.  F.  5  J®^s 
Nr.  0.  LiehesmutU.  As.  7{  ^fSfr. 

Nr.  7.  „Mein  Herz  isl  am  itheine"  linit  Chor.)  Es.  71  9lifr. 

£8.  Op.  128-  (Sieben)  Lieder  und  Gestinge  rtlr  Biiss  mit  t> 

Hannover,  Nagel  22  gfe 

Dieselben  einzeln: 
Nr.  I.  Die  sieben  Freier,  von  1..  Willi.  Hm.  5  jfr 
Nr.  2.  Wanderlied,  von  F.  von  Sülle  i.  Es.  3  %'r, 
Nr.  3.  Forewell,  Theresa!,  von  F.  Frolligraln.  Cm.  5  'tfr. 
Nr.  4.  Um  Mlltereacbl,  loa  F.  R  n  ackert.  Dm.  0  tfr. 
Nr.  5a.  Abend  II  od  des  Kondoliere,   aus  „Her/os  Bernhard",  von  J, 

Hosen.  Em,  3  Vr. 
Kr.  5b.  Dasselbe  (Tenor]' 
Nr.  Ö.  Will  you  eome  i 

7Jfe 

Nr.  7.  Den  Xoah  mag  Ich  leiden,  von  L.  W  i  Ii  I  (um!  ühor  ad  libitum.) 

C.  3  gfc 

125.  Das  bereits  vor  2  Jahren  erschienene  Gesanylicfl  wird  hier- 
mit in  einzelnen  Nummern  ausgegeben.  19. 

126.  Diese  Lieder  .Uiirsrliner's  sind  jenen ,  die  er  in  der  lelztver- 
yan^enen  Zeit  dem  Publikum  mitlheilte.  bei  Weilern  vorzuziehen. 
Sie  zeichnen  siel]  .Imeb  Fris.  Iie  und  Fmiili.iiliiüu-  uns.  WOZU  wesenl- 

ien  mögen.  So  machen 
.  eben  Freier,  das  durch 
No,  2:  Wanderlied,  ist  ganz  im 
Volkston  geballen.  ilen  Miirsdiiscr  •■■>  Iren  wiederzugeben  versieht. 
No.  6:  Will  Vou  come  l<i  the  Bower?  erfordert  höhere  Leistungen 
des  vortrriaeiidcn  Sängers  und  ein  genaues  Zusammenwirken  mil 
der  Begleitung.    Nu.  7:  Den  Nonb  luas;  ich  leiden,  isl  ein  üesell- 
sohaftsiied.  lins  einen  wein  (Vollen  Kreis  reeltt  wohl  zu  erheitern 
vermag.    Wir  empfehlen  es  allen  frohen  Zechern,  88. 
127.  Man  (A.  B.)  Mose.  Oratorium  aus  der  heiligen  Setirill.  Paililur,  nobsl  Text- 
buch. Leipzig.  Broilkopt  u.  Ilariol  gen.  15  Jffe 
Die  Meinungen  über  dieses  Werk  laulen  so  entgegengesetzt,  dass 
wir  erst  eine  Aufführung  desselben,  die  niebl  lauge  mii' sich  warten 
lassen  mag,  vernommen  haben  Wullen,  um  ein  l'rtfioil  darüber  ab- 
zugeben.   Diu  Partitur  war  zu  kurze  Zeit  in  unsern  Händen,  als 
dass  wir  mehr  denn  eine  uimz  oberflächliche  (iesammlansicht  uns 
gestatten  durften.  Die  Kcd.~ 

Masini  (F.)  Romalices.  Siehe:  I.yre  Nr.  90,  109. 
Herl  XL  84 
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128.  mendelssohn  Barlholdy  (Dr.  F.)  0p.6S.  Sechi  2ailmmlse  Lieder  mit 

Planoforlo.  Lalpilg,  Klslner  1^5  Shfr. 
Auch  ohne  den  vorgcdrucklen  Hamen  des  Componlsten  gelesen 
-zu  haben,  würden  wir  sogleich  im  Klaren  gewesen  sein,  wer  der 
Schöpfer  dieser  Dueite  sei.  Mendelssohn's  Ei  gen  thüm  liebkeiten  tre- 
ten in  jedem  Takte  hervor;  er  ist  sieh  überall  consequent  geblieben, 
hat  sich  nirgends  verläugnet.  Wie  überall  in  seinen  Werken ,  er- 
götzt nns  die  Tortteffliohe  Arbeit,  die  bis  ins  Kleinste  sieb  erstrek- 
kende  Sauberkeit,  die  mit  so  klarem  Verstände  berechneten  Effekte. 
Wir  zählen  dies  Werk  Mendelssohn's  zu  dem  Hosten,  was  er  im 
Liederfachc  geschaffen,  und  ziehen  es  jenen  Duetten  vor,  die  er 
schon  früher  für  2  Soprane  sclirieb.  Die  Melodie  ist  leicht  singbar 
und  auch  solchen  Sopranen  möglich,  die  sich  keiner  bedeutenden 
Höbe  erfreuen.  Die  Intervalle  sind  ohne  Schwierigkeiten  zu  treffen, 
(Iii  diu  li^iriiioiirrr'i]  einlach  !><>h:iltr-n  sind.  Am  niei-len  ^dielen  uns 
Nr.  2,  G-moll,  Kr. 4,  Fis-moll  und  No.  6,  das  sich  durch  Lebendig- 
keit der  Darstellung  auszeichnet.  86. 
12B.  MethfeSflfll  fA.)  I.iad :  „Saim  sprach  ich  fromm  mein  Knctitgebel",  von  J. 

Heqdalaaohlt,  Dir  eine  Slngslimmo  mit  Piauorone.  As.  Hamburg, 

Memoyer  2  tfr. 

Mehr  lässt  sich  über  diese  Kleinigkeit  nicht  sagen,  als  dass  die 
Melodie  nicht  ohne  Ausdruck  und  die  Begleitung,  jene  hebend,  solid 
und  geschmackvoll  ist.  15. 

130.  Meyflr  fr.  de)  Op.  22.  Maehmudier.  Air  guerrier  des  Turquos  pour  Piano. 

Es.  Wien,  Dliibulli  el  Co.  1  Jg. 

131.  ^0j>.  23.  Uajaieih.  Air  ua Ilona]  des  Turques  poor  Piano.  Bm.  Ehend. 

—  — ■  Stahe  auch:  C.  If.  von  Weber.  Der  FralschUli.  (Oper.)  Ouvertüre. 

130,  131.  Eine  Kritik  zu  geben,  wird  man  von  uns  wohl  nicht  lor- 
dern; sind  wir  auch  nicht  im  Stande.  Wir  s>«siehcn  [allerdings  mit 
einiger  Schaamrölhc]  dass  wir,  was  Komuniss  türkischer  Musik  be- 
trifft, noch  sehr  im  Dunkeln  tappen.  Es  fehlt  uns  an  Empfänglichkeit, 
oder  wenigstens  an  nötbiger  gesunder  türkischer  Erziehung,  Bil- 
dung des  Ohrs  etc.  Aber  das  erste  muselmännischo  Coüserrato-  I 
riuiii,  düs  LTi-iclitut  wird,  soll  von  uns  besucht  werden;  sei  es 
auch  nur:  um  Producte  wie  obiges,  besser  würdigen  und  dann 
mit  Recht  empfehlen  zu  können.  Bis  dato  können  wir  freilich  die 
Machmudier  [oder  den,  oder  das?]  sowohl  als  auch  den  Bajazeth, 
blos  als  Curiositat  bezeichnen,  die  hie  und  da  verflucht  gräuliche 
Klange  enthält.  Dazu  hat  Hr.  v.  M.  Alles  so  zusammengefügt,  dass 
man  schlechterdings  nicht  unterscheiden  kann:  was  morgenlan- 
disch und  was  Ucyerisch.  Für  uns  sind  diese  Erzeugnisse  türki- 
sche Dörfer,  oder  besser:  eine  wahre  Pforten-Frage.  20. 
—    Monpou  (H.)  Loa  deui  Elollea.  —  L'Eufanl  perdo.  Siehe:  1.  vre  Nr.  105, 

132.  ÄoWTt  (W-  A.)  Adagio,  *u*  «einen  Klavlurworken  tUr  PhyshsrmonUia 

Übertragen  von  C  G.  Lickl.  Hm.  Wien,  Haslinger  30.%? 
—  Don  Juan.  Sleha:  Opernfreund  Nr.  7. 

133.  Sieben  Ouvertüren  zu  den  Opern:  Don  Juan,  Figaro's  Hochieit,  die 

ZnnberlKlIe.  Tilits,  die  Emniiimii^.  i(ii>tm>ni'u.  und :  Cosl  tan  tulie,  für  Pla- 
noTorla.  D.  D.  Es.  C.  C.  D.  C.  Berlin,  Weidle  10  Jtf  u. 

134.   Sil  grandes  Sinloriles,  arrangtes  pour  Pleno  par  I.  N.  Hümmel. 

Nouvelle  Edition.  Nr.  5,  0.  D.  Es.  Mail»,  Schott  a  1  Jg.  30 

—  Siehe  auch:  C.  G.  Lickl. 
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132.  Auf  einer  leicht  ansprechenden  Physharmonika ,  Und  rein 
gespielt,  wird's  klingen.  £3. 

—  ■  Mneller  (id.)  I  n  dien  no- Polka.  Siehe;  Polka'fl  Nr.  3. 

—  Hneller  (Iw.)  Dp.  97.  siehe:  H.  Bargson  Op.  10. 

—  Moentet  (F.)  Marsch  und  Polka.  Siehe  :  Meura  Nr.  7,  8. 

135.  Hasard  (F.  H.)  Quadrille  sur los  Mölln  EMorisde  l'Opera:  Cagllosü-o, 

13«.  Quadrille  sur  le  nullen  Lady  Henriette,  ponr  Piano,  ü.  Ebcnd.  36 

1S7.  Deux  Ouodrillos  Sur  tos  Alolils  de  J'Otitva :  la  Part  du  Wahle ,  de  V. 

F.  E.  Auber,  a  gram!  Oreh«-ir>'.  i.n  cn  i.>uiiiteiio  [puur  i  Vlulons,  Alto, 
Hasae,  Plilio  IFIageolel,  CorQols  a  l'isluiis  ad  lihiluin.!!  .Nr.  1,  2.  D.  C. 
Eben*).  i3j 

139.  Dens  Qnadrilles  aur  lea  Molita  do  l'Oporu:  la  Slreuo,  de  D.  F.  E. 

Aubor,  ponr  Piano.  Am.  D.  Ehsnd.  i.  36  SR 

139.  Nagel  (R.)  Sonate  pour  Piano  a  4  Maiiis.  G.  Bremen,  Hampe  (In  Com- 
mlssion)  l  5& 

Wir  wissen  nicht,  ob  wir  Herrn  Nagel's  kindliche  Naivität  oder 
seine  unverzeihliche  Arroganz,  die  er  Beide  durch  die  Herausgabe 
dieser  Sonate  an  den  'Ins'  leel.  ln  wimrit-rn  sollen.  Was  das  erst ern 
der  Herren  Nagel  untergelegten  Motive  betrifft,  so  bekennen  wir 
hiermit  frei,  noch  nie  ein  Musikstück  gefunden  711  haben,  das  mit 
weniger  Anspruchslosigkeit  Bearbeitet  war.  Durch  die  neuere  Zeit 
isl  unser  f.einponisl  wahrlich  nicht  verdoriH-n  ;  weder  Chopin'S  Chi- 
kane,  noch  Liszt's  harmonische  und  melodische  Absurditäten,  such 
nicht  Herz  mit  seiner  anmalhrgen  Seichtheit  sind  von  Herrn  Nagel 
der  Vorbildschaft  Gewürdigt  worden.  Nun  meint  ihr  gewiss  Mozart? 
Ihr  denkt  an  Beethoven  oder  Haydu?  Nein,  nein,  diese  alle  noch 
viel  weniger.  Und  wer  sind  nun  die  Leute,  imeii  deren  MuMcrkarte 
Herr  Nagel  reitet?  Das  sind  seligen  Andenkens  Herren  Hoffmeister, 
Kotzcluch,  Plevel  etc.  Doch  verwahren  wir  uns  hier  vor  der  An- 
sicht, dass  Herr  Nagel  mit  diesen  alten  Herren  auf  gleicher  Stufe 
stehe;  nein,  nein,  er  kennt  blos  das  Schlechte  von  ihnen,  und  da 
Tin  hat  er  es  weit  gebracht.  Warum  wurde  dieses  Musikstück  nicht 
mit  Jörn  Beinamen  ruei'nen  belegt?  —  Und  nun  knmmcn  wir  noch 
auf  die  Arroganz.  Die-.-  Musikstück  .soll  den  bedeutungsvollen 
Namen  einer  Sonate  fuhren  ?  Was  hat  das  ganze  Werk  von  der 
Form  einer  Sonnte  an  sieh,  als  die  Tlicilung  in  4  Satze?  Das  Pub- 
likum isl  mystifitirt,  aber  auf  keine  schlaue  Weise  und  bald  Wird 
man  dem  Grauchen  die  Löwenhaut  abgezogen  haben.  Freut  euch, 
ihr  Bremer  Höckerinnen  ,  die  Pruiso  der  Maculatur  werden  bald 

Eine  Analvse  der  Sonate  zu  geben  ist  wirklich  nicht  nöthig,  auch 
würde  sie  jedenfalls  sehr  schwierig  sein,  da  Nichts  da  ist.  was  zu 
entziffern  oder  überhaupt  zu  berühren  wäre.  68. 
110.  Hetzer  (J.)  Maro.  Groase  romantiache  Oper  in  3  Akten.  HraunschwolR, 

Für  Violine  allein.  (Der  jur.Be  Viel  In  Spieler  Nr.  18.)  8  jfe 
Für  Floie  allein.  (Der  junge  Flotensplsler  Hr.  52.)  B  fj& 

141.  ObetthOer  [C.)  Die  Hehnatb.  Gedicht  von  C.Kroba,  für  eine  Slugstimmo 
mit  Horn  und  Pianotono  (oder  Violoocell.)  (Lieder-Sammlung  Folge  II 
Nr.  92.)  Es.  Maini,  Schölt  45  3SK 
Zu  einem  unbedeutenden  Gedichle  von  sich  selbst,  machte  Krebs 
eine  noch  viel  unbedeutendere  Melodie.  Die  Welt  schwieg  dazu  — 
64* 
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•142.  Ortlo; 

113.  Osbül 


..  PanotTii  (H.) 


No.  6.  Schlechthin  gefällig  und  klaviermässig;  um  Miltelfingerler- 
lif;keil  zu  erwerben,  kann  es,  su  gut  wie  lausend  andere,  gelten.  20. 

No.  7.  Ein  Amüsement,  das  Keinem,  der  Solcherlei  macht  oder 
machen  muss,  zur  Schamle  ^n-eichi-n  würde,  es  gpniacht  zu  haben. 

Ii  Ol'       >■  i   iitu"(l  •  n  «»r  >!»• 

Motive  nicht  kennt,  uielil  iikvcli  auf  eine  Zusammenstellung  vuu 
Operiithcmcii  riilli  Iteriden/Iien  Snclieii,  in  dieser  Weise  geboten, 
sind  in  unserer  Zeit  niohl  uanz  z    — - 
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—  Pocke.  Gebetbuch.  Blehe:  E.  L.  Vieth. 

Kl.  Porten  CT.  von  der)  Op.  5.  Drei  Lieder  (Nr.  1.  „Du,  o  Lippe,  von  dem 
Kusse",  von  F.  ltueckert.  As.  —  Nr.  2.  „Gold'ne  Brucken,  von  E. 
Gelbol.  As.  —  Nr.  3.  Wellen  und  Wandern,  von  P*".  E)  für  eine  91ng- 
sllmme  mit  Pianoforlc.  Homburg,  Niomoyer  8  ^r. 
Uebcr  2  frühere  Liederhefte  des  Herrn  v.  d.  Porten  wurde  im  7ten 
Heflo  des  llepcrtorium  gesprochtui.    Wir  glaubten,  der  Verfasser 
ivünl(>  e.s  (kil)i>i  in!wi;nilcii  lijssfii;  alü-r  f«  >i']ii'iii!  eine  gefährliche 
Seuche  zu  sein.  (Jione  Liedersdireihcnii:  wen  ji«  hefallen,  den  lässt 
sie  nicht  wieder  los.  So  gehl  es  auch  Herrn  v.  d.  Porten ;  aber  wir 
sagen  es  ihm  olIWi  heraus,  er  wird  durch  seine  Composilkmen  keine 
Aufmerksamkeit  erregen.    Wer  diese  3  Lieder  ansieht,  nimmt  nicbl 
sobald  wieder  etwas  von  ihm  in  die  Hand.   Jede  Zeile  ist  dilettan- 
tisch.   Alle  drei  sind  durchaus  nicht  der  Besprechung  werlh.  Na- 
mentlich das  erste,  dessen  genügende  Composiliou  freilich  sehr, 
sehr  schwer  ist.  macht  in  -^\u,-v  irivinliuu  riii™  üblen  Eindruck. 
Er  stehe  ab  vom  Coniponiron;  w  ir  haben  genug  solches  Zeugs.  4. 

—  PrOCh  (H  )  Op.34,74.  Siehe:  A.Dlabelll  LlebllUBs-SlÜcke  Nr.  38,  40. 
152.  Op.  115.  Des  MSidchens  Dltie.  Gedicht  vou  A.  v  o  n  C  h  o  m  1 9  so,  tili 

eine  Stngsllmme  mit  Pianoforle.  Am.  Wien,  Diabelll  u.  Co.  30  SGK 
In  welcher  Weise  das  Gedicht  aufgefasst  und  durchgerührt  sei, 
weiss  jeder  Musiker,  der  von  den  115  Werken  dieses  unermüdlichen 
Componisten  nur  das  Zehuiiiej]  liemit :  haben  ja  alle  eine  schla- 
fende Familienähnlichkeit,  (icuaiiutcs  sucht  indess  hei  mehr  Stre- 
ben nach  richtiger  Declamation  eine  hervorstechendere  Physiog- 
nomie anzunehmen,  nur  dass  es  dann  und  wann  im  Eifer  eine 
Grimasse  schneidet,  wie  z.  1).  da,  wo  der  Componist  dem  Sänger 
heim  Schluchzen  zu  Hilfe  kommen  will :  Pag.  6,  System  3,  Takt  %  — 
Das  ist  eine  plumpo  Absichtlichkeitl  —  15. 

—  PrOehl  (J.  G.)  Siehe:  Harmonie-Musik. 

"153.  PrOett  (F.)  Zwelle  praktische  Gesangs  ctiule.  Eine  Sammlung  ausgewählter 
Lieder  von  den  besten  Componislen  aller  und  neuer  Zeit  mit  Pionoforlo. 
Gesammelt  und  In  methodischer  Folge  vom  Lelchlen  zum  Schweren  loa- 
schreitend  für  den  zweiten  Cursus  des  Gesanguutorrichts  geordnet,  <iu.4. 
Bielefeld,  Velbagen  u.  Kissing  geh.  25  Jjf  n. 

.  154.  Reichel  f>.)  Op.  11.  Drei  Gedichte  von  J.  Mayrhofen,  für  eine  Sing- 
slimme  mit  Pianotorte.  H.  Dm.  C.  Wien,  Haslinger  1  Jg. 
Reichel  ist  ein  strebsamer  Componist.  Die  vorliegenden  Lieder 
legen  wieder  gutes  Zeugniss  Tür  ihn  ab  und  wir  empfehlen  sie  un- 
bedenklich —  ei-nslen]  Leuten,  denn  ;ie  sind  moralischen  Inhaltes. 
und  gänzlich  ledig  jener  Liebesseulzer,  die  leider  jetzt  allein  unsro 
Componislen  noch  zu  begeistern  vermögen.  No.  1  und  2  der  Lieder 
sind  selbständig  Quallen,  Nu.  i  U  trivial  und  gewiss  nur  leicht- 
sinniger Weise  dorn  Publikum  in  die  Hände  gegeben  worden.  88. 

155.  RelSSiger  (C.  6.)  Op.  179.  Grand  Qualuor  Nr.  5  pour  2¥iolons,  Alto  et 

YJoloneelle.  Es.  Berlin,  Schlesinger  2 

156.  „Denkst  du  daran?"  Lied  tUr  eine  Stngalimme  mit  Pianoforle.  Des. 

Wien,  Mechettl  30  HF. 

155.  Es  reuss  doch  sehr  schwer  sein  ein  gutes  Quartelt  zu  schrei- 
ben; denn  so  viele  die  danach  trachteten,  und  in  andern  Fächern 
auch  nichts  Oebles  leisteten,  sind  an  dieser  Aufgab  egescheilert.  Eine 
Oper  voll  von  Tanzrhythmen  bleibt  immer  noch  eine  Oper,  ein 
derartige.*  Qnartoll  nennt  aber  Niemand  mehr  so.   Dazu  kommt, 
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dass  dies.;  Kunslfonii  durch  Ileelheven  eine  lluhe  der  Ausbildung 
gewoimen  liiit,  woiehe.  hiüraehlel  m  m  seine  letzten  j p-h.-ll l' ,  ausser 
durch  unrli  heiliinnitero  '. ' h.i im k lerMiL  ivulil  iiirbl  \>.;ii.: Iisi-n  kiimite. 
Am  wenigsten  wird  Meli  ein  ini'hr  |iii|iiil;iin?r  l.:<iin|"inist  wie  Heis- 
siger darin  hervor  zu  lliun  vermuten;  dazu  bedarf  es  von  Grund 
aus  einer  i::mz  andern  üei:,lii;keii.  Ilei>sii;ei-  i; l-u >l  eines  Rufes 
in  hent--Uand.  dessen  l.'rsiniiiii  ci^ciil lit.ii  n  ndi'uüieli  ist;  denn 
seine  0|>orn  i  Iiis;;:  Iii  eklen  Lille:  rs  Mini  un'/üdieh  kleinere  Tür  Di- 
lettanten lii'i-i'i-lirn'-ti'  S:ii'lh'ii.  die  ilin  hei  i!en  Musikiirlitiahcni  ein- 
riilirli'ii.  ili<:  Musik!'!1  wellen  eigentlich  von  lieL-siin/r  nieliis  wissen, 
nicht,  tlass  Ol-  Lil">  t.lbeillaehlielscs  ^ebe,  aher  .'-eine  Saehen  haben 
keinen  Tieisiini.  Wiiiv  verlie-rtules  nnartett  dem  Verleger  ohne  itrissi- 
ger's  Namen  daranl'.  von  einen  innren,  u i iln-kani iten  i:deiile  angebo- 
ten worden,  er  ii.ille  e.-  niehl  mal  angesehen  ;  aher  ilei-  Nanso  eines 
renouiuiirlen  T.m-et/iTs  dorkl  alle  alaimcl  und  .Schwachen  zu.  Das 
ist  das  wahre  Klont]  unserer  musikalischen  Zustande.  Müht  da* 
Verdient,  sondern  der  Name  enlseheidel  in  denselben.  —  Wollten 
Wir  Von  den  llo^rifli'ii  ansehen,  welche  vir  uns  nach  der  jetzigen 
Kunstentwirkluni;  von  einem  .Sheich<|uarleil  -eLiiilut  liehen,  so 
Würde  das  l"rtlieil  über  dies  (Jn.n  lell  verachtend  ausfallen ;  betrat  Ilten 
wir  es  ahoi-  als  ein  Werk  vun  lieisMizcr.  so  müssen  wir  safiei),  dass 
es  nicht  zu  seinen  sclileehteslcu  j;eliorl.  Diu  Formen  sind,  mit 
Ausnahme  dos  lel/lcn,  eilis  -.ehliessonden  Salzes,  ltoss  angelest, 
und  das  Werk  daher.  \we  sehen  ilei-  l'reis  andeute!,  von  nicht  un- 
beträchtlichem Umfange.  L'oberhMUjit  w  issen  wir  weiter  nichts  dar- 
über zu  sauen,  als  was  niehl  darin  zu  linden  ist:  Tiefe,  Schwung, 
Charakteristik,  Kriinduiiüskraft,  Kunst.  5. 
158.    Ein  iiiessend  geschriebenes  melodisches  Stück.  4. 

-    Reissiger  (F.  A.)  Op.44.  Siebe:  Alemannia  Nr.  23-25. 

157.  Hlchter  (EJ  Op-  36.  Drei  GBdtclite  für  eine  Klngsiinime  mit  Pianororu-, 
Berlin,  Bote  u.  Üeck  12±  J'/ 


Nr.  2.  1>l'i-  (Jiiiw  in         HeiciLiiiti .  \on  H  o  tfin  a  n  u  vun  ¥  allors- 

leban.  G.  h  Jjt 
Nr.  3.  Ständchen,  von  V.  H  u  e  cli  e  r  I.  E.  5  J/ 
Einfach  und  anspruchslos  machen  sieli  diese  Lieder  gleichwohl 
dureil  ebie  gewisse  Sieliorheil  in  der  diskret  indialloiien  und  doeb 
nusiirueksvollen  Üe^leilnn:;  /m  den  ^ul  ^efiilii'leu  ziemlich  frischen 
Melutlieen  geltend.   Seien  tic  danun  etnnfohloi).  12. 
159.  Riefstahl  (0  )  Morcenui  de  Salon  peiir  Vtolon  et  Piano.  Gab.  1,2.  Berlin. 

Call.  1.  Souvenir  U'Araour.  Trola  Chonions  de  W.  Tauben  (Op. 

16)  iranscriies 
Cah.  2.  Houx  Romane 

Gm.  20  Jtf 

159.  Rietl  (J.)  Op.  2-  Foniiiisie  pour  Violnncello  «vec  Orchealre  (2  Sfy.  15  SSjpii 
du  avec  Plana  (1  i/&  10  &&<fr)  Am.  Leipzig,  Kislner. 

»160.  Op.  13.  Sinfonie  [ur  grosses  Orcliuslor.  Gm.  Ebeud.  7  .Sft 

181.  OD.  16.  Conierlo  pour  Violoncello  aveo  Oreheilre  (3  &g.)  ou  avec 

Pl«nc.  [1  S&.  80  JSiffii  E.  Kbend. 
159.  Op.  2.  Keine  moderne  Fantasie  mit  Recilaliven,  Cantilenen, 
Variationen  und  Pnlacca's.  sondern  ein  sei  beistand  ig  abffeschlosseues 
Musikstück,  wo  ein  Selz  den  anderen  nolliwendJ(t  bedingt.  Dem 
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Musiker,  der  auf  ein  paar  Hundert  weniger  applaudirende  Hände 
resignirt,  eine  gewiss  willkommene  ürscheinung.  Doch  er  muss  es 
sludieren;  auch  hier  in  diesem  Stücke  rsi  das  Verstandniss  der  frei- 
lich ein  wenig  breiten  Form ,  so  wie  die  geistige  Auffassung  das 
Schwerste.  SS. 

161,  Op.  16.  Dieses  Concert  verlangt  einen  sehr  fertigen,  sehr  mu- 
sikalisch ^oljddi'ten  Spieler,  und  kann  nur  dann  Klk'kt  machen.  v.  cim 
der  Spieler  zum  Verständniss  dieses  Tür  Violoncell  in  neuer  Form 
componirten  Stückes  gelangt  ist.  Hier  reicht  Fertigkeit,  schöner 
Ton,  Bravour  nicht  aus.  Sogenannte  gtiinzende  Passagen  findet  man 
nicht,  aber  dafür  schöne,  noble,  geistreich  durchgeführte  Gedanken 
wie  man  von  einem  Co mpo nisten  verlangen  kann ,  der  so  ausge- 
zeichnete gru---T  On  !ii'sl<'i,süicki'  ^'schrieben,  und  nebenbei  ein 
Virtuose  auf  dem  Violoncell  ist.  32. 
162.  Rinck  (Dr.  C.  H-)  Op.  8.  Zwölf  Orgelsiücke.  (Sammlung  von  Vor-,  Nach- 

Schuit  36  SC  u. 

*163.  Hilter  (A.  fi-i  Die  Kunst  des  Orgelapiels.  Theo rellsch-prakLis che  Anweisung 
[ilr  olle  vorkommenden  Fülle  Im  Orgetsptcte,  mil  durchgängiger  Padal- 
sppllcalur  und  Angehe  der  Itagisteritige.  Ein  Lehrbuch  für  sich  hll- 
doniio  Orgelspieler,    nitjjchsl  liir  den  Unlorricbt  in  Semjnarien  und 
l'rüparanden-s.-liiilou.  Hi'firlipilcl  iiiul  Jh-i ;dii- ^i-^.'Ih'ij  in  Gemeinschaft  Hill 
G.W.  Koerrier.  In  6 — B  Llelernngen.  Lief.  1.  qu.  4.  Erfurt,  Kilrnor 
10  J}(  (Subscripllonsprels  ä  71  Jjt  □.) 
164.  Rolline  (E)  Op.  %  Grande  Fanieislo  sur  des  Stoibs  orlglnaujr.  pour  Piano. 
As.  Malm,  Sehmt  1  Jg.  48  " 
Ein  mit  don  al^obrauciilcn  Scliivii'ri^kßilen  der  neuesten  Mecha- 
nik Überhauftes  Werk ,  wofür  nirsit-m!  ilrsnk  durch  Interessantes 
geboten  wird;  übrigens  nicht  schlecht  gearbeitet.    Wir  glauben 
schwerlich,  dass  der  Verfasser  den  Dank  der  klavierspielenden  Da- 
men, denen  er  das  Opus  gewidmet  hat,  sich  damit  verdienen  wird.  26. 
lßä.  Homberg  (Carlo)  Rondo  ^locuso  per  Vlolonceliu  con  Pianotorte.  C.  Wien, 
Haslinger  2  & 

Es  ist  dem  Componisten  kein  Vorwurf  zu  machen,  dass  er,  der 
Sohn  eines  berühmten  Mannes,  sich  gerade  diesen  zum.  Vorbild 
genommen,  im  G Caputh cd;  duch  die  stärkste  Seile  gerade  dieses 
Vorbild's  war  die  humoristische  und  diese  Ader  scheint  sein  Sohn 
nicht  zu  besitzen.  Caulilenen  und  Adagio'S  scheinen  ihm  besser 
zu  gelingen.  32. 

166.  Roiellen  (H.)  Op.  55.  Decameron  dea  Jeunes  Planlsles.  Collecllon  pro- 

gressive de  PanJalsies,  Yarlotfons  etc.  sur  las  Helodies  elegantes  des  plus 
cololn-L'5  Coiaiiosiieurs,  mrangee  pour  Piuno  k  4  Malus.  Nr.  1,2.  Halm, 
Scholl  ö  54 

Nr.  1.  Peilte  Fanlaiale  aur  l'Opera:  le  Chalet,  d'A.  Adam.  C. 
Nr.  %  Bolero  et  Paul  orale  sur  des  Thämes  de  D.  F.  E.  Auber.  C. 

167.  Op.  65.  FanWIsie  ei  Variallous  sur  l'Opero:  ÜTomplerio.  d'O.  Ni- 
colai, pour  Piano.  C.  Ebend.  1  jgi  30 

168.  Lea  Fisnrs.  Peiii  Album  des  jounes  Pianiales,  pour  Piano.  (Nr.  1.  I.e 

Reaeda.  G.  —  Nr.  2.  L'li  is.  G.  —  Nr.  3.  La  Bote  blaucbe.  C.  —  Kr.  4. 
L'Hortenaja.  G.  —  Nr.  ä.  Le  Boulou  d'Or-  D.  —  Mr.  ö.  Le  Lys.  F.)  Ebend. 
i  30  JEI  (Complet  1  Jg.  30  *?) 

167.   Sehr  dankbar  und  nicht  schwer.  23. 
IBS.    Schon  früher  [bei  Simrockj  erschienen.  I». 
—    BMdfi  (J.)  anWamm  Teil.  Siebe:  0  per  nf  round  Nr.  0. 


1».  finetemann  (A.  II.)  Op.  4.  Pechs  Meiler  rbr  4  Männerstimmen.  &  Psrlllur 
(12  f^O  Siugsllmmen  116  tfM  Bremen,  Hampo  {in  Comm Ission.) 
Der  Norddeutsche  Männerverein  wird  sich  krinesweges  durch 
die  Widmung  dieser  Quartette  geehrt  Itiblen.  zum  wenigsten  wur- 
den wir,  an  seiner  Stolle,  tW^loidien  Hiillirliki'il.'ji .  iiml  sei  oh 
sogar  mit  Gewalt,  ablehnen,  beispiellose  Langweiligkeit,  glänzen- 
de Unge5cliicklidiko.il,  Im  vorstechender Mangel  an  Erfindung,  dies 
sind  die  Eigenschaften,  die  an  diesen  Gesängen  tu  bemerken  sind. 
Auch  harmonische  Fehler  gucken  hier  und  da  heraus  und ,  was 
die  Hauptsache,  auch  Brumni stimmen ,  diese  boshafte  Negation  der 
Sprache,  erklingen  neben  einem  zarten  Tenorsolo  eines  verliebten 
armen  Teufels.  Verzage  nicht,  o  Neilhardt,  du  hast  immer  noch 
Verehrer,  und  du  Rüteinann,  folge  Neithardts  grossem  Vorbilde!  S8. 

—  Bommel  (J-)  Sirenen -Galopp  und  Polka  I  Siebe :  llhcinlaender  Hr.  65, 

—  Rnpp  (A.)  Op.  8.  (  66.  63. 

—  SalTi  (H.)  La  Primadonna.  Siehe:  Aurora  Kr.  311. 

—  Schnd  (J.)  Miizurka.  Siebe:  Rh  ein  tuender  Nr.  04. 

170.  Schmidt  (P.)  Op.  4.  Zwölf  leichte  Präludien  Tür  Orgel.  Wien ,  Diobelli  «. 

Co.  45  SSI 

Sehr  leicht  und  mit  Fingersalz  versehen.  3. 

171.  Schmitt  (J.)  Op.  321.  Sil  f-tudes  do  Salon  pour  Piano.  Nr.  1.  Lo  Foucon 

(Der  Falke.]  I>.  Homburg,  Niemeyer  10  jus 
Die  Opuszahl  könnte  Respekt  einflössen !  Wäre  nur  Melodie  oder 
Witz  im  Ganzen,  und  die  Form  nicht  so  unedle  Copio  der  Hen- 
sell'schen,  so  Nesse  man  sich's  gefallen.  Was  liisst  sich  aber  unter 
solchen  Umständen  über  eine  Elude  sagen?  26. 

172.  Echoen  (M.)  Proklisdicr  Violin -L'nteirl  cht.  46  kleine  Cehuiiüssiücke  für 

Violine  (mii  einer  begleitenden  Zlen  Violine  für  deu  I.ebrer.)  Partitur. 
Auflage.!.  Ilri'sl;«],  l.euckarl  15 
"173.  gehobelt  [in  Wien]  (Ferd.)  Op.  21.  I.and-Messe  Nr.  1  inr  Verehrung  riei 
heiligen  Ferdinondus,  für  Sopran,  Alt,  Tenor  [od  libitum)  und  Boss,  2  Vio- 
linen und  Orgel,  ferner  mit  2  Cliirinenen,  2  Hörnern  ,  Trompeten  und 
Pauken,  Vlolon  und  Boss-Posaune  ad  libitum.  F.  Wien ,  Haslinger  t 
45  &t 

—  Schobert  (Fr.)  Aus  Op.  25  Nr.  1.  Siebe:  A.  1)  in  Lei  Ii  Lleblingsslücse 

Nr.  39. 

171.  Op.  153.  Oflerlorium  Nr.  3  (Salve  Beginn,  Mater  mlsericordiae.)  Solo 

für  Sopran  oder  Tenor  mit  2  Violinen  ,  Viola,  Vloloncell  und  Conlrabas) 
oder  mit  Pianotorte  od  libitum  (ansioll  des  (Juorieus.)  A.  Wien,  Diobelli 

u.  co.^  i  jg.  15  m 

175.  —  —  Trinklied  fbr  eine  Sinnsilmme  und  Chor  mll  Plannfort«.  Aus  dessen 
Nachlasse.  (Componlrl  1816.)  D.  Wien,  Mechelll  15 
■  —  Sieh«  auch  :  C  G.  LI  c  kl. 

174.  Scheint  eine  Arbeit  aus  Schubert's  Jugendzeit  zu  sein.  Es 
fehlen  ihr  die  charakteristischen  Auszeichnungen,  die  wir  in  spa- 
tern Werken  Schubert's  finden,  aber  dennoch  ist  das  Werk  nicht 
geistlos,  sondern  voll  Schönheiten  und  eijsenLhiiriiliclieii  Krlindui]- 
gen,  sowohl  in  melodischer  als  harmonischer  Hinsicht.  Wir  reeb- 
nen es  unter  die  schönsten  Kirch  enge  sangstücke ,  die  wir  für  die 
Sopranslimme  kennen.  SS. 

175.  Möge  dieses  kleine  Trinklied  der  Anfang  zur  Publikation 
grösserer  Werke  aus  dea  genialen  Tonsetzers  Nachlasse  sein.  1. 


170.  Schubert  (F.  L.)  Op.  43.  Sirenen klLInge.  Grosser  Walier  nach  Mollveu  der 

Oper:  In  Sirone,  von  0.  F.  E.  Au  her,  tiir  Pianofortc.  F.  Leipzig,  Breit- 
köpf  a.  Harte!  15  3Bgn 

177.  6  Contredaoses  sur  des  Themej  ioraria  de  l'Opera:  la  Sirene,  de  D. 

V.  E.Auber,  pour  Piano.  F.  Kbenri.  10  9öyr. 
175.  SehDll  (C.)  OD.  10.  Fünf  Lieder  flir  eine  Singetlmiuo  mit  Pianolorte.  Be- 
stock. Tledemonn  8  tfr. 
Zwar  einfache  aber  n i < ■  1 1 1 _s  werthe  Lieder.   Die  Erfindung  darin 
hat  durchaus  nichts  Anziehendes ,  und  No.  3  und  5  sind  gänzlich 
vergriffen.    Doch  das  ganze  Heft  brauchte  nicht  gedruckt  zu  wer- 
den; man  miissle  danach  den  Coraponislen  als  solchen  lalentlos 
nennen.  5. 

179.  Schumann  [6.)  Op.  4.  Dem  Nocturnes  pour  Piano.  Dm.  Aa.  Berlin,  Bote  et 

Bock  WJft 

Auf  Thaiberg  und  Henselt  gebaut;  trotzdem  empfehlen  wir  Leh- 
rern, Schülern  und  Dilettanten  obige  Noclurnen.    Sie  sind  mit 
Kennlniss  des  Instruments,  Qeissig,  wenn  auch  nicht  im  höchsten 
Grade  sauber  gearbeitet,  und  klingen  voll  und  brillant.  20. 
—    Schümann  (Dr.  H.)  Op.  35.  Siebe:  Alemannia  Nr.  21,  22. 

180.  Echwencke  (C.)  Op.  16.  Ilondeau  brillant  pour  Piano.  F.  Hamburg,  Nlo- 

meyer  18 

181.  —  —  Op.  32.  Ttnis  Romlm.»  sur  Urs  Tliemes  lavoris  de  J.  H  oss  i  n  I ,  pour 

Piano.  Nr.  1-3.  G.  C.  B.  Bbend.  i  10 

182.  Op.  24.   Vsriailons  sur  un  Ibeme  (God  save  Iba  Klnc)  de  «  F. 

IJaendol,  pour  Pinuo.  C.  Küend.  10  tfr. 

ISO.  Auch  nicht  ein  musikalischer  Gedanke  im  ganzen  Rondo  zu 
finden!  Hohle,  nichtsbedouteude,  elegante  Phrasen  und  Passagen, 
noch  dazu  stark  an  Hummel  etr.  erinnernd.  Das  ganze  Ding  Ist 
nichts  als  eine  noble  Fingerübung.  2ö. 

181.  Wir  müssen  dem  Verfasser  nachrühmen,  dass  er  keine  Fa- 
brikarbeit geliefert  si.iiiii'i  n  niiiuiicli.st  viel  aus  de»  zwar  gefälligen, 
aber  etwas  wässrigen  Rossiui'sehen  Themen  zu  machen  sich  bestrebt. 
Doch  fehlt  es  diesen  Runilitms  a»  der  nolhwendigslen  Ingredienz, 
um  Hingang  hei  dem  Publikum  zu  finden,  für  welches  sie  berech- 
net, nämlich:  Leichtigkeit.  Wer  :iuf  der  Stufe  stellt,  ubige  Rondinos 
glatt  und  rund  spielen  zu  können,  greift  dann  doch  lieber  nach 
Inhaltreicheren  Cömposilionen,  sei  er  nun  Dilettant  oder  Schüler.  21. 

182.  Variationen?  nein,  fin^erübung  für  verschiedene  Passagen 
und  Figuren,  nicht  ganz  geschmacklos,  aber  sehr  geistesleer.  23. 

163.  Servals  (?.)  OP-  3.  Caprice  sur  des  Volifs  de  l'Opero:  le  Comic  Ory,  de  I. 
Rossini,  pour  Violoncello  aveo  2d  Violoncello  oblige.  ou  avec  Piano.  A. 
D.  Mulm,  Schon  % 

*184.  Slebeck  (G.)  her  kirchliche  S;irijor-(.hor  auf  ilem  Laude  und  in  kleinen 
Stedten.  Eine  Folge  einfiele-!  ll.Eiimniyev  Lieder  und  Gesänge  dir  So. 
pran  ,  Alt  uml  l'.iiriluii  (oder  Um*»]  zum  ;:o1tcFi]ion8tlich«n  Gebrauche  an 
den  evangelischen  KircbenfeMUgeo.  Heft  3. 4.  <pi.  4.  Elaleben,  Bolcberdt 
geh.  &  10  J-j(  n. 

Uetl  3.  Sieben  Geslinge  zum  Gebrauche  an  Dank-  und  Kirchweih- 
festen, am  Hcformallous teste  und  bei  dar  Feier  mm  Gedacht, 
nlss  der  Verstorbenen. 
Hort  4.  Zwei  Advents-,  vier  Weilinachts-  und  zwei  NeuJahrs-GesaDga. 
185.  Silcher  (F.)  Gesänge  der  lugend.  48  Kinderlieder  für  Schule  und  Hous,  2-, 
3-  und  4stimrulg.  Den  1 — 4.  Auflage  2.  gr.  8.  Tübingen,  Laupp.  Cumplet 
geb.  48  M  D.  (Parlhiepreis  36  SP.  n.  bei  25  Exemplaren.) 
Heft  XI.  65 
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166.  Speler  (W.)  Op.  51.  Aus  BeWna's  Frilhllngskrain :  „Wenn  Ich  am  Baltel- 
menn  war*",  von  C.  Bron  t  a  no ,  lür  eine  Slngsilmme  nill  Pianolarle.  Fm. 

Hit  Geschick  und  Geschmack  ausgeführt  entspricht  diese  Compo- 
sition  den  Anforderungen,  dio  raan  an  sie  als  musikalische  Bear- 
beitung eines  ui i) fachen,  heitersiunigen  Gedichtes  machen  kann. 
Von  liöhi-jri  musikniisdier  Bedeutung,  die  ihr  wohl  ein  hervor- 
stechendes Talent  geben  könnte,  muss  man  abslrahiren.  14. 
•187.  SpraeDgli  (J-  J-t  Männergesilngo,  von  Freunden  der  Tonkunst  gesammelt 

«nd  in  CunBtcu  dea  e'  — -'  ..........   .... 

tMn(n|fc»j  Slimr 
188.  Stell  (i.)  wilholmincn-,  Augustlnen 
(Liet.  2.1  Prag,  Holtmann  20  3SI 
1B9.  Stranss  (Joh.)  Op.  162.  Orpheus  Quadrille.  Tl. 
Für  Oruliesler.  2  jg-  30 
Für  t'lolo  allein.  20  &'-r. 
Für  GuHarre  allein.  20  m  ^  ^ 

Für  PlanoCle  allein.  30  S/p.  '      '  ■ 

Für  Pioiwrorie  im  leichten  sijle.  30  S&. 
*190.  SjdOW  |F.  TOn;  Des  Homonbnrixr  Siincerveiüins  ersla  Cesangfcsl- Feier 
cm  21— 23MOD  August  1844  ia  Sonders  hausen,  gr.  8.  Sondershausen, 
Eunel  geh.  bJjtn. 

—  Taubert  (¥.)  Op.  16.  Siehe:  fi.  Rietst ahl  Morceaui  de  Salon.  Cah.  1. 

—  Teichmann  (A.)  L'Addfo.  Si«ho:  Aurorn  Nr.  313. 

191.  Thalberg  fS.)  Op.  45.  Theme  original  el  fitude,  ironscrils  par  L.  du  Saint 
Lubin.  Am.  Wien,  Mechellf. 
PcHir  Violon  et  Piano  45 
Pour  Violon  seul  30  SSI 

182.  Op.  50.  Fanlaisio  sur  l'Opera:  Lucreiia  Borgla,  cio  (i.  Doulietli, 

orrangtfo  pour  Piano  k  i  Mains  [par  F.  L.  Sc  ti  u  b  e  r  I.)  As.  Leipiig,  Hreit- 
kopf  ul  Härtel  1 

1B3.  Op.  53.  Um  Udo  Fnntaislo  sur  l'Onora:  Zampa,  do  F.  Herold,  pour 

Piano.  Es:  U'ipilü,  ilormeisier  \&&h  9hgr. 

193.  Diese  m  Fantasie  Tlialberg's  unterscheidet  sich  hinsichtlich 

ihrer  äussern  Form  nicht  von  dun  früher  schon  bekannten,  mit 
eben  demselben  .Namen  belegten  Werken,  wie  z.  B.  die  Fautasieen 
über  Themen  aus  Moses,  llunna  del  Lago  etc.  Thalberg  bleibt  im- 
mer ein  zierlicher,  äusserst  angenehmer  musikalischer  Stutzer;  er 
ändert  nur  manchmal  das  Unterkleid ;  der  äussere  Putz,  den  er  an 
sich  tragt,  bleibt  immerdar  derselbe,  und  um  ihn  im  Glänze  zu 
erhallen,  lässt  er  ihn  biswellen  aufputzen,  polircn  und  weiss  platten. 
So  hier  im  vorliegende«  Werke.  Nichts  ist  neu  a«  ihm.  ausser  die 
untergelegten  Themen;  die  Lauferehen,  S|iri  listen  fei,  Hacketchen, 
Kanonenschlage  und  Leuchtkugeln,  die  i«  reicher  Abwechselung 
losgelassen  werden,  und  di«  (Irin  musikalischen  Publikum  solche 
Horner  apnlicire«,  dass  es  sich  inaunii-'lirh  vor  Verwunderung  an- 

Slösst,  und  d(;r  HjH'neln:  i  üHilii;  mit  "  cili;e.s|">errli;n  Munde  und 

schnaubenden  Mistern  dasit/l,  sind  die  alioii  ;;cblir;>ou.  1  Hu  Haupt- 
sonne  dieses  grossen  Fi  iiri  n.  il.i  s,  die  in  dieser  Fantasie  vom  An- 
fange Ms  Ende  brennt,  ist  die  Romanze  No.  2  aus  Zampa.  Schon 
in  der  Einleitung  taucht  sie  zuweilen  auf,  tritt  aber  als  wirkliches 
Thema  erst  auf  der  loten  Seite  auf,  nachdem  2  andere  Motive  theils 
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einzeln,  theils  verbunden  mit  einander  koketlirt  haben:  Ueber  die 
Romanze  selbst  finden  wir  denn  3  verschiedene  Variationen,  äitt 
■  bedeutende  l'Yrtiekeit  verlangen,  dem  jedoch  leichler  sein  werden, 
welcher  die  TlKilberg'sche  Urinier  kennt.  Das  Schlusstempo,  sehr 
brillant,  enthalt  Motiv«,  diu  schon  Irülier  angedeutet,  nur  in  vollstim- 
migercr  miil  schwierigerer  Sel/urt.  j-  Li  j  den  Salon  tsl  dies  Werk, 
wie  schon  die  frühem  iilndiehen  /.ti  empfehlen:  aueh  für  das  Stu 
dium  wird  es  von  Nutzen  sein.    Die  Ausstattung  vortrefflich.  86. 

—  Tbeuerkanf  (J-J  Di«  Kran  im  Gebot.  Siehe:  Mimiesoettger. 

191.  T1U  (i.  E.)  Op.  32,  An  den  Schlaf.  Lied,  gesungen  von  Demolsetls 
Wildanur  in  dorn  Troucrüpiel« :  I.uereihi,  uniili  Piinsaid,  von  J.  G. 
Saldi,  für  •■■lio  SiiijjMiuiiiii:  uiii  lliirff  "der  l'iiuiufurle.  G.  Wie».  BIb- 
bolJi  u.  Co.  30  &l 

—  Siebe  auch:  Sammlung. 

191.   Damit  diese  Kleinigkeit,  v<m  deren  Existenz  gar  nichts  ab- 

b  'l'f  l    «  Iii  .In  •  I..  Ii  b. I-  *    Ii  il  -Ii.'  V-iI  i,.lilil,.tlljljj.'  .|»  ,   «il  rinl 

Unterlage  des  zweiten  und  drillen  Verses  unter  den  ersten  auf  2 
Seiten  Platz  fand,  auf  I!  Seiten  gedruckt,  und  so  giehl  sie  dem  Lied- 
chen eine  Bedeutung  für  den  (Icldbeulel.  d;i  es  auf  andere  Weise 
keine  erringen  kann,  denn  oh  das  Lied  von  Demoisello  Hinz,  oder 
Kunz  gesungen  worden  sei,  kümmert  uns  so  wenig  wie  das  Publi- 
kum ausser  Wien.  12.  - 

"195.  Toepfer  (J.  6.)  Thcoreliaeh- praktische  OrgaDlatenaehUts,  enthaltend:  Die 
vollslündlgo  Hnrnionielalir«  uiui.sl  ihrer  Anwendung  auf  die  Cnni|ioBlllon 
der  gebräuchliche»  Drgelitüeke.  für  Lehrer  und  /um  ScIlHiunierrichle, 
Insbesondere  für  somiriririsliin  und  l'i :i[i;ii luufpn.  Erfurt,  Kürner  Sub- 
9 crlpli otls-Preis  1  5!&  10  J}(  n. 

—  Trttbo  (A.|  Op.  7.  Siehe:  Balon-PIanlsL 

196.  Truhn  (F.  H.j  Op.  68.  Lieder  von  B.  Burns  (Nr.  1.  lllmmcLdioto.  B.  — 

Nr.  2.  Lehewnhl.  Fm.  —  Nr.  3.  Lerchen.  U  für  eine  Siogmimmo  und 
Pinnoforle.  Berlin,  SclilüfiiiiBiir  171  Jtf 
Von  Truhn  ist  schon  so  oft  irn  Itcpertorinm  die  Eledo  gewesen; 
seine  Sachen  sind  den  Uüsiklichhnliern  -o  hinlänölioh  bekannt,  dass 
'   wir  es  Tür  unnülz  hallen,  di  r  Anzeige,  -lieber  Lieder  viel  Worte  hin- 

die  der  Seele  nu  genug  i      i       -       1  r       u    wenn  jeder 

Componist  immer  in. eh  Sl iininim-eii  zu  gewärtigen  hat,  wo  ihm  ein 
Oder  das  andere  Lied  besser  gelingen  mochte,  so  wird  so  was  bei 

und  diese  Lieder  rechnen  wir  z.  It.  nielit  /u  denen,  weiche  man 
befriedigt  aus  der  Hand  legi,  obgleich  sie  durchaus  nicht  übel  sind.  4. 

197.  Tseherlttlltr  (J.)  Treis  Fantaiaies  Sur  plustern*  Melodie*  favorlfes  ita- 

lismies  poiir  Piano.  F.C.B.  LeiDiig.  Hofmeister  I  äfg.  5  Vbyr. 
Der  Communis!  dieser  l'iuitnsiecn  scheint  ein  nichtiger  Klavier- 
spieler m  sein,.der  mit  Fleiss  die  neuem  llidiUiuaen  verfolgt,  und 
Thalberg  vorzüglich  als  seinen  Heren  und  Meister  anerkannt  hat. 

Wenu  wir  um  eh  erwiilmen.  d;i>s  die  giwv'iililleti  Motive  anmu- 

thig  sind,  und  dem  Geschmacke  dos  Publikums  zusagen,  so  dürfen 
wir  jetzt  die  Feder  niederlegen,  ihi  wir,  trotz  der  wenigen  Zeilen, 
die  wir  über  diese  ranlasieen  geschrieben,  dnch  feM  überzeugt  sind, 
Alles  gesagt  zu  haben  was  möglicher«  eise  geschehen  konnte.-  66. 
I9B.  TulOtl  (J.  L.]  Op.  90.  Les  Dlaniaiis  de  la  Gouronno.  (Opera  <io  D.  F.  E. 

Aubei.l  h'iintoiaie  pour  Flute  avee  'uctiesli n  (3  ./ff!        avec  Plann 

(1  jg.  48  &Z)  D.  Haidt,  Scholl. 

65.* 


Wenn  ein  Solosatz  für  ein  fiolzblas-  Instrument  mit  Orchester 
t'iiiigermaasseii  genügend  und  dankbar  ist,  so  muss  man  ihn  em- 
pfehlen, denn  es  wird  in  diesem  Fache  erstaunlich  wenig  geschrieben. 
Obiye  Iviiilnsk'  isl  iiis  Mu.sikstiiek  giniz  iiuliudeuteiiii.  ;i'hi:i  doch  als 
Flötenpiece  zu  empfehlen,  um  so  mehr  da  sie  für  ein  Concertstück 
leicht  ausführbar  zu  nennen  ist.  22. 


ümnfcM 


it  (A.)  Siehe;  Ballsaa). 

•199.  Vieth  (E.  t.)  Denlscne  und  lalelnische  Choräle.  Mit  vollsllliidlgem  Teil 
auf  alle  Zeilen  des  la;ln.lischi>i]  Kiriiliiiiijuhiä.  t  Lir  [Viiiischleii  Chor  4- 
Sllinmfg  iai^e5eli(  liir  (>\ innsak'ii  um!  höhere  l.clnaiislalten.  (Mit  bi- 
schöflicher Approbnlion.)  gr.  Fol.  Arnsberg,  Wuer  15  Jyt  n.  (Dasselbe 
mit  einem  Gr  leibliche  liir  Uvtniiasioüejj  von  Pocke  20  Jtf  a.) 

200,  Tülger  (Dr.  F.)  Op.  25.  Rosubella  oder  der  manische  Ring  (Drama  mit  Ge- 

llem leichtes  Bliil.  (Mit  Piano  fori  c.)  A.  Lnndsborg,  Volger  u.  Kleia  h  J./ 
Ein  Lied,  das  mit  .seiner  etwas  kokcllen  Haltung,  hübsch  gesungen 
Glück  machen  kann;  mein*  nicht!  —  14. 
—    VOSS  (C.}  Op-  45,  49.  Siehe:  C.  Riersinb.1  Morceaux  de  Salon  Call.  2. 

201.  Op.  51.  Tiaiiscrljillons  pour  Piano.  Kr.  S:  Adelaide,  de  L.  ven 

Beethoven  (Op.  4B.)  B.  Berlin,  Hole  ei  Hock  20  Jyt 

201.  Hr.  V.  hril-  es  fiir  unt  hMunden,  zu  den  schon  mehrfach  vor- 
handenen Arrangements  der  Adelaide,  noch  das  sein  ige  hinzuzufügen. 

Unsre  Krilik  mag  dies  I  ihnii  bcstrliei),  da-s  wir  gar  nichts  dazu 

sagen,  sondern  Jedem,  dem  die  spiritniise  Tronscriiitinn  l.iszl's  oili^r 
das  einlache  A;iviiL.'emenl  Huers  -ütreiibaeli,  Andre]  nicht  genügen, 
ralhen:  Op.  51  des  Herrn  V.  zu  versuchen.  20. 


  n  (J.  J.|  Religiöse  Gesänge 

.  jr  HHniierchtii'B  eingerichtet.  Puriilur.  lieft  1.  kl.  i.  Magdeburg,  Daensen 
Beb.  7i  Jft  a. 

203.  Wagner  (E.  D.)  Op.  6.  Leicht  ausfuhrlMre  Kirchenmusik,  lunachsl  für  Hoch- 


r  nir 


en  Kräften  ein  Feld 
die  Schwäche  mit 
ic  Unbedeutendheit 
sen  Gründen  zuzu- 


boitei.  Ein  unbedingtes  Festhalten  an  dem,  nie  es  scheint,  Ursprung 
lichmi  Männerchore  ist  nicht  wünschenswert!),  weil  die  Beschaffen 
heit  dieser  beiden  Arten  des  Chorgesangs  eine  zu  verschiedene  ist, 
als  liass  ein  blosses  Arrangement  geniigen  könnte.  88. 
—  WBgner  |R.)  RIbihI.  Siehe:  Opernfreund  Nr.  B. 

204.  Wittel  (Theresa)  Souvenirs  ilo  Huyuenots  (Oj.^ra  de  G.  Heyerbeer.) 

Faiilaiaie  pour  Pluno.  B.  Leipzig,  Kistncr  20  $bpr. 
Fingerspielerci,  —  sehr  .i  la  Thalberg,  oft  dreizeilig  u.  s.  W.,  an 
der  wir  uusre  Kritik  zu  üben  IBM  für  überflüssig  hallen.  20. 

205.  Weber  (C.  M.  de)  Der  Freischütz  (Oprr)  Oiiveriure-  nir  Pianofortü  überJm- 

gen  von  L.  von  Meyer.  C.  Wien,  Haslinger  45  W. 


:i  Weber 
lesinger] 


i.  Willmers  (R.)  Op. 


f  Takt 


haben  wir  ausserdem  nicht  gefunden.  Die  Lieder  sind  nicht  so 
sehr  aus  Fremdem  geschöpft,  dass  wir  diesnii  oder  jenen  Com- 
pniitstiüi  als  befolgten  Autor  aufzustellen  vermöchten,  doch  zeich- 
nen .sii.'  ^ it.- h  dui.  ii  fiLir  »iclih  Neues  aus  und  wir  glauben,  dass 
ein  unparteiischer  Zuhörer  auch  auf  manchen  andern  bekannten 
Namen  jetzt  lebender  Licderuomponisten  fallen  konnte.  88. 
208.  Wiseaeder  (Caroline)  Op.  10.  Lebewohl  an  Jiaria.  Lied  für  eine  Slng- 


num::  liass  Prodi  selbst  die  verehrte  Dame  nicht  um  diese  Compo- 
sition  beneiden  würde.  88. 
70.  Wülff  (C.)  Op.  2.  Duell  für  2  Soprane  roll  Plnnoforte.  G.  Bremen,  Hampe 

Btfr. 

Ein  Salonslück  das  seiner  Zugänglichkeil  wegen  Freunde  finden 
wird.  Die  Anordnung  der  Singslimmen  ist  sehr  einfach  und  ent- 
spricht id'v  eines  zweistimmigen  Uüili1*  mehr,  als  der  eines  Duettes. 
Rücksichtlich  der  Erfindung  reicht  diese  Composition  nicht  hin.  ei- 


neu  ßchluss  auf  das  Talent  des  Comporaslen  zu  machen,  das  sich 
wenigstens  hier  nicht  als  ein  eigentbumllolies  ankündigt.  Die  Wahl 
des  hüpfenden  J  Taktes  fiir  den  Ausdruck  der  Innigkeit  und  Wärme 
der  Empfindung,  welchen  das  Gedicht  beansprucht,  müssen  wir  von 
vorn  herein  als  sehr  ungünstig  erachten.  Dass  durch  diesen  Rhyth- 
mus das  melodische  Element  rücksfchllich  des  Textes  beeinträchtig! 
wird,  liegt  am  Tage.  15. 
810.  Wolff  (E.J  Op.  80.  Grand  Duo  Sur  l'Opfira:  ia  Julve,  de  F.  flalevy,  pour 
Piano  a  4  Mains.  E.  Hains,  Schott  1  jg.  48  SEK 

211.  Op.  100.  L'Art  de  rExecullon.  Vingt-qualre  grandes  Improvisation* 

ou  Eludc»  pour  Piano.  Liv.  1—3  Leipzig,  Hreiikopr  et  Hlirtel  h\  31t 
10  S6gr. 

212.  Bareerolle  pour  Piano  i>  4  Mains,  G.  Ebend.  15  M/n 

210.  Ein  „grand  Duo"  von  Wolff,  gerade  so,  wie  wir  schon  viele 
von  ihm  besitzen,  d.h.  eine  Zusammen  schachtelung  von  einer  belie- 
bigen Anzahl  Themen,  die  theils  mit,  theils  ohne  Verbindung  zusam- 
mengestellt sind.  Die  gewählten  Motive  aus  der  Jüdin  sind  durch- 
gängig uninteressant  und  so  entbehrt  dieses  „grand  Duo"  noch 
den  Reiz  di'i  Melodie 

211.  Diesmal  besonder!)  flüssig  gearbeitete,  jedenfalls  interessante 
Tonstücke,  die  auch  Tür  mechanische  Zwecke  fordersam  sein  kön- 
nen, wenngleich  sie  in  letzterer  Hinsicht  nichts  Neues  bieten.  26. 

212.  Eine  jener  leichtsinnigen  Arbeiten,  wie  sie  B.  Wolff  dutzend- 
weise in  die  Welt  sendet,  nm  die  ihn  die  Musikalienhändler  drängen, 
weil  er  jetzt  livrade  in  der  Mode  ist.  Sie  ist  nur  brauchbar  für 
ganz  ungebildete  Dilettanten  oder  Tür  den  Unterricht,  zu  welchem 
Endzwecke  auch  die  Bezifferung  mit  angebracht  ist.  Beide  Stimmen 
sind  leicht.  88. 


Zahn  (. 


Q  (J.)  Siehe:  W.  Ortloph  Choralbucb. 
£13.  Zieger  (J.  B.)  0p.  18.  Lebewohl  (Ur  eine  Singstimme  u 
'     g,  Niemoyer  8  gfc 

 Cht  ZL   

längst  bekannten  Phrase 
selbst  wird  dadurch  vermehrt,  dnss  jeder  Vi>i-s  einzeln  durchcom- 
ponirt  worden  ist,  ohne  dass  jedoch  eine  besondere  Ideenverbin- 
dung  zwischen  den  einzelnen  Themen  hervorleuchtete.  Die  Manier 
iu  der  dies  Lied  gehalten  ist,  ist  die,  Gottlob  langst  vergessene, 
von  Romberg,  der  vorzüglich  sein  Augenmerk  ;iul  Sdiiller'schc  Ge- 
dichte richtete.,  mit  denen  iiueti  dxs  liier  vorliegende  Lebewohl  we- 
nigstens im  Aeussern  übereinstimmt.  88. 

14.  Zegbamn  (G.)  Op.  37.  Trois  Rondi™  b.ill.ins  et  facilea  sur  Jos  Thflmei 

(□vorig  pour  Piano.  Berlin,  Püi  I7J  Jj/(  a 
Separees: 

Nr.l.  Netzor(J.)  Mara  fllochzeilsziig-Mn.scb.)  P.  71  -ty 

Kr. 2.  Allem  (a.)  I.e  Kol  d'Yvelot.  ]>.  71-*/ 

Nr.  8.  Lortzlnn  (G.  A.)  Der  Wildschiit i.  A.  7{  J)( 

15,  —  0p.  38.  Potpourri  de  ('Opera:  la  Sirene,  de  D.  F.  E.  Auber,  pour 

Pleno.  Es.  Ebend.  15  Jtf 

214.  Die  Wahl  so  erbärmlicher  Themen,  wie  namentlich  die  der 
Bondinos  Nr.  2  und  3  tadeln  wir.  Sicht  man  davon  ab,  so  ist  dies 
Werkchen,  da  es  mancherlei  liebende.«  bietet,  vorgerückten  An- 
fängern zu  empfehlen.  23. 


□  igitized  by  Google 


Nr.  22.  Op.  35  Nr.  8.  Stille  Liebe :  „Künnl'  ich  dich  In 

Liedern  preisen".  Es. 
Nr.  23.  Beiaslger  (F.  A.)  Op.  44  Nr.  2.  Niehls  Schöneres:  „Als 

ich  luerst  dien  hub'  gesehn".  G. 
Nr.  24.  Op.  44  Nr.  3.  Liebesgarleu:  ,,Dle  Hebe  Ist  ein 

Raeens  irauch".  A. 
Nr.  25.  Op.  44  Nr.  4.  Das  Irene  Hon:  „Schlummre  stall, 


217.  L'Amora  d'llalia  e  di  Germania  Sammlung  der  beliebtesten  Gesttnge  mit 

Pianoforle.  Nr.  31],  313.  Wien,  MechetLi. 

Nr.311.  Salvl  (M.)  La  Primadonna  (Opereita)  Duetto (3oprano  e 

Besso)  Ah  i  Spieiata  —  Ha,  du  Siolze  I  F.  1  Jg.  16  SEI 
Nr.  313.  Teichrnann  (A.)  L'Addio.  Barcarola  di  C.Gualli.  (Der 
Abschied,  von  G.  Schmidt.)  As.  15  SP. 
311.  Italienische  Leierei ;  ungefähr  so  wie  man  sie  verfertigt,  wenn 
man  die  ini's  und  elli's  persifliren  will.  Erst  2  Seiten  Recilativ-Duelt, 
dnnn  circa  8  Seilen,  wo  in  der  Klavir-rpirli^  [die  0|>(t  ki-imiiii  wir 
Dicht  näher]  eine  Art  tänzelnder  Melodie  mit  unzähligen  Vorschlä- 
gen-und  Terzengängen  näselt,  und  die  Stimmen  halbe  Zeilen  auf 
ein  und  denselben  Ton  parlando  hämmern ;  dann  noch  8  Seiten, 
wo  folgendes  Gcwinsel  dominirl: 


Das  schöne  Papierl  21. 

313.  Was  die  Unsik  specielr  (nicht  in  Bezug  auf  den  Text]  anho- 
so  ist  dies  tied  ein  gefalliges,  gut  gemachtes,  zu  nennen.  Die  Auf- 
fassung isl  zur  Hälfte  verfehlt.  Die  Strophe :  „Mein  Geist,  wo  auch 
immer  etc."  bis  zum  Refrain:  „0  Liebchen,  nicht  traurig  etc."  musste 
durchcomp onirl  worden.  Dass  dies  nicht  geschehen,  begreifen  wir 
nicht,  da  doch  der  Componist  den  Text  übrigens  nicht  als  Lied 
sondern  mehr  als  Gesang  behandelte.  23. 

218.  Der  Ballsaal.  Album  für  1B45.  Sammlung  der  neuesten  und  vorzüglichsten 

Gesell  sch  arts-Tüme  für  Pianotorto.  Enthalt:  7Galoppen,  5  Polka,  Polo- 
naise, 2  Walzer,  Ländler,  Mazurka,  Kegel- Quadrille,  Triolett,  Temptts, 
Fraocalse  und  Ecossaise  ä  la  Figaro,  von  F.  01b rieh,  A.  Unverrlcht, 
Drescher,  F.E.Bnnfce  und  Anderen.  Breslau,  Lenckart  15  Jj( 

219.  CSSl DO -Galopp  für  Pianoforle.  A.  Bremen,  Bampe  2  &r. 

220.  EcclesiastiCOn.  Eine  Sammlung  klassischer  Kirchenmusik  In  Partitur.  Lief. 

59—62.  Wien,  Diabelli  u.  Co.  ü  45  3BK 


Lief.  59.  Haydn  (M.)  Graduale  am  dritten  Sonntag  nach  Ostern 
(Aileluja  Itedemlionem  misil)  für  Sopran ,  All,  Tenor,  Bau, 
2  Violinen,  2  Horner,  Conlrabast  und  Orgel.  F. 


□igifeed  by  Cooglt; 


Lief.  60.  Hnyd  n  (M.)  Graduale  am  vierten  Sunniag  nach  Oaiern  (Alle 

lirja.  Deilera  Domlnl)  für  Sopran ,  All,  Tenor ,  Baas ,  2  Vln 

linen,  2  Homer,  Conlrabass  lind  Orgel.  A. 
Der.  61.  —  liraduale  am  flinfien  Sonnlag  nach.  Ostern  (Alle- 

luja.  SurroNil  Chi-isuis)  dir  Sopran  ,  All,  Tenor,  Mass,  2  VIo- 

Itnon,  2  Homer,  Conlrabass  und  Orgel.  B. 
Lief.  62.  Gradiiale  am  si'clisti'ii  sninnias  n^rli  Ostern  (Alle- 


Mich.  Elayihi  war  seiner  Zeil  •■iih-v  ilrr  i-islen  Theori'liker,  aber 
isl  ihm  wie  vielen  andern  ^ni.-^cn  Musikern  eri'un-ou :  er  haftete 
zu  sehr  an  der  Form  uml  ilnivli  il.is  sliyn^e  üffnlijcii  der  Uegcf 
schlug  er  die  Fantasie  und  den  Geist  in  Kesseln.  öS». 
_    EüterpB.  Siehe:  A.Dlabeltl. 

Nr.  7.  Muonierfr.j  (irnüor  Marsch.  Ks. 


-    Flore  thiitralB.  Siebe:  CHasI 

222.  Zebnsdmmige  Harmonie -Husik  (□ 


DtiS  «Üimrnlga  Chorallieder  dir  ki 


l.  Klaenge^ans  Schwabe^: 


.nialien-l'olka.  G.  Stuttgart,  allgemeinu 

Miiäikliandlung  16  SBK 
*225.  Lieder-Büch  nie  die  Hand  der  Kinder  In  Voltsschulen,  herausgegeben  von 
einem  Lehrervereine.  Lief.  2,  3.  (S.)  Langensalza,  Schulbuchliandliing  de- 
Thüringer L ehre rvere ins  ix  1  J)C  n.  (25  Kiemplaro  u  Lief.  10  Jjt  n.)  - 
T226.  Allgemeines  deultclies  Lieder-texlkon,  oder  vollständige  Sammlung  aller 
bekannien  dculscheu  Lieder  und  Volksgosange  in  »Iphgbeiistiier  Folue. 
In  4  Blinden.  Band  1  U— E)  Band  2  (F — H.)  Leipilg,  liossfeld  geb.  ü 
1  ä%.  n. 

227-  Lire  (rancaise.  Rotnanecs  (ol  Nocturnes)  jiour  uns  (el  u  2)  Voix  avec  piano 
Nr.  78,  81,  90,  109 — III.  Halm,  Scholl. 

Nr.  78.  Amolot  (Madame)  Lcs  Ailes  d'Angc.  Honunce.  Parolei 

de  Madame  0  es  bo  r  d  es  -  V  al  m  o  re.  Des.  27  $&. 
Nr.  81.  Cintl-Damoreau  (Madame)  Bepuo,  la  Siircicre.  P-o- 

manco-£tude.  Parole»  d'A.  Gourdin.  Am.  27  SEK 
Nr.  06.  Masini  (F.)  „Dien  m'a  condull  vers  vous!"  nomsnee.  Pa- 

roles  d'E.  Boraloau.  C.  18 
Nr.  109.  Monpou  (If.)  Lea  neu*  Eloiles.   Nocturne  (n  2  Voll)  Pa- 

rolcs  dl.  Plön  vier.  B.  18  SEK 
Nr.lOB.  Masini  (F.)  Uno  Flenr  delaissee.  Bomance.  Parows  d'A. 

Hlchom-  "  "  ,! 
Nr.110.  Monpoi 

18  m 

Nr.  Hl.  Haas  (C.)  „LaHiei-moi  l'afmar".  Melodie.  Parole.,  de  Ma- 
ri a  m  o  Laure  J  o  u  rd  a  1  n.  C.  IS 
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Wir  beliehen  uns  auf  (los  Urlhci),  welches  wir  in  den  früheren 
Hollen  des  Reperlorium  über  diese  Sammlung  abgegeben,  und  he- 
ben unter  iten  vorliegenden  Heilen  die  Itomnme  von  Masini:  „une 
Hern  e  delaissee."  und :  ,.l.iiissi'/.-iti.)i  ruinier1  von  Haas  um  ihrer  rhyth- 
mischen V. itienlhiiitilit;!il,i'i!.  willen  lien  or.    Ili'i  fi  i-u;lter  und  pikanter 
.Melodie  fesseln  beide,  namentlich  letztgenannte  Compositiou  durch 
die  Perioden  von  je  3  Tuklcn.  12. 
229.  Der  Minnesaenger.  SammluiiB  auserlesener  Gesänge  für  ciue  Singstlmmo 
mit  Uuilor.e.  Nr.  9.  Tn  euer  kau  f  [J.]  Die  Knill  i tu  Ui/bel.  Um.  F.  Sltill- 
earl,  allgemeine  MuslLhandluns  18 
Davon  grössere  Solist  zu  nehmen  idesse  ZeiEverseliwendung.  15. 

229.  l>cr  kleine  Opemfrennd.  Sammlung  voniinlichcr  Opern  in  einer  Auswahl 

(Potpourri'*)  di-v  l)elit>liit\s,.,i  Mi>l<idieeit .  «In  liniiilsiiirkr  für  den  ersten 
Unterricht  Leicht  jnratiiiiri  nn.i  mit  H'ijisji'rsi«!  versehen.  Zur  AnTuiuntu' 
rung  und  Utitertialiiina,  Nr.  2,  4—11.  Hamburg,  Niumevcr  ä  8  Ij&i 

Nr.   2,  llel  lini  IV.)  Norm«,  11. 

Nr.  4.  —  Bealrico  <ii  Tendo.  B. 

Kr.  5.  Uoleldioii  (A.)  l.n  Dame  lilanche.  C. 

Nr.  «.  Reil  i  .i  i  (v.;  1  Moni.-iN-h;  ,.,!  i  r.iipuLeli.  C. 

.Nr.  7.  Moiart[\V.A.)  Don  Juan.  Dm. 

Nr.  8.  Wagner  {lt.)  Rlenil.  C. 

Nr.  9.  Rossini  (J.)  üuillatime  Teil.  E. 

Nr.  10.  WeberfC.M.vonl  Der  Frei  sc  Uli  Li.  C. 

Nr.  II.  Belllnijv.)  La  Somnambul«.  F. 

230.  Polka'3  für  Pianoforle.  Nr.  2,  8.  Wien,  Haslinger  S  20  .      .  J 

Nr.2.  Kuncrlh.  K]isen-I>i.lka  und  Galopp. 

Kr.  3.  Mu  eller  (Ad.)  Iieliebic  !\>]io  ans  dem  Vniidevlllo:  liidlenne 
und  Zephlrln.  C. 

Nr.tW.  flupp  (A.)  Uli.  S.  ]ii^M<l-Tinu,ii-G;jln|>pade.  F.  V" 

Nr.  «4,  Schud  (1.)  M«»rka.  C. 

Nr.  03.  Rum  tue  1(1.)  Sirenen-Galopp.  F. 

Kr.  SB.  —  —  Sirenen-Polka.  C. 

Nr.  H7.  Kllegl  (A.  II.)  Op.  19.  Klüaheilion-Polka.  G. 

Nr.  08.  Op.  20.  Carlshader  Polka.  G. 

232.  Der  Salon -Pianist.  Eine  Sammlung  iin.de. tter  Stücke  von  ve.scIdodeneB' 
EoropOBlslen  für  PlanofortC.  Bund  1 ,  llefi  2.  Truhe  (A.)  0[>.  7.  Rondo 
olla  Cosacea.  Am.  —  Boelimer  (c.j  Ei;trei;<:t  uir  o.cliesler]  orrangirt 
von  C.  T.  Brunn  er.  Am.  Chumnili,  Hacker  15  SByr.  tSuliscrlptious- 


Melodie  uls  Harmonie,  und  auf  dein  Pianoforte  gewiss  noch  wirk- 
samer, als  im  Orchester.    Der  ll;tit|i[s;,i/  seihst  Imt  noch  einiges 
Loben,  das  Trio  aber  ist  so  gewöhnlich,  dnss  wir  ihm  weiter  nichts 
als  den  Namen  eines  uewiihiiiichen  Tanges  gestillten  mögen.  88. 
233.  Vierte  Sammlnng  mefirsliiiinuHer  Uesänj!.;  lür  Sopran  und  All  mit  und  ohno 
Orgel,  zunächst  lür  dio  Kinder  der  Mainzer  Armenschule  zum  Vortrage 
wahrend  der  Wandlung  lu  der  heiligen  Messe  geschrieben  von  J.  Neu«, 
Musik  von  1.  Hoven,  G.  Hammer,  A.  E.  Till,  F.W.  J,  Bollen«,  II, 

BeA  XI.    .  06 


504 

'      E„.r  »»dl  *.K«I1I«M».  ►»»»'■  JO-  *  «•*>  »«"*"■«"•*• 
ÄSK  ta.  Aeo.o.rn  „,ch  empfUenswCb  S. 

»™ „imiimii.  or.  s.  »'»■»»».  <"'"  5 *ff» 
23.»  UniOIl-SaloPP  W  Ploooforlo.  n.  Bromon,  Usm»o  2  ^ 

S: «»»» lAwi»  (..1.0.  »»■ «.».  <■••« «  «»— * »'  *- 

nofotl»  .».ei».  «■  »».»»•  2 

Hat  die  Eigenschoften  einer  solchen.  12. 

ihii  sHI'k  iiTiifhi  jH^iteiH'i.i  l.i    ..••.-:lu'r  und  praktischer  Thcii. 

Dresden,  Heydt  17J  9hfr. 
Der  Iheor  Tlieil  enthalt  einen  (liirfliRen  Auszug  aus  Cramert 
kldner  SiÄ  pn  den  Ausgaben! «i  P«'^»«* 
mit  einiaen  «erlasen  Zusatz«)  vom  Verfasser,  wovon  wir  um  un.. 
n  ,    7  r    ub  ■    die  M.illH-i.leiin-  mit  ,l,r  klomm  Sexte  .».«1  ^.—en 

„  ,     ,  Ihr    liir'.o  nixl  OHIO»  :iüiM:"i  l^-Al  .lamit  /n  howirke» 
z  ebenswerth  finden.  Der  pnkl.  Theil  bietet  anwer  einigen  ruh.gen 
BrtSta^M  die  diatonischen  Tonleitern  und  die  chromaliscbc  28, 
239.  Weser-Polha  tür  Pianolatle.  G.  Bremea,  Hampe  2 

Systematisches  Klassen-Register. 

Orchester.  22.  29.  63.  95.  115.  13J.  144.  160.  189. 
H»ru><mle-Mii«IK.  222. 

Violine.  2.  6.  10  —  13.  19.  72.  92.  93.  137.  140.  li>.  148.  laa.  1». 

172.  169.  191.  206. 
Vtoloncell-  21.  45.  69-71.  99.  107-  III.  112.  159.  161.  165.  193.  » 
Flöte.  8.  46.  55.  92.  115.  140.  199.  109. 
Clarinctte.  113. 
Quitarre.  199. 

™~'--     hftff&vy»&  r«. 'S.  St 

191.  199.  206.  [Für  2  Pianuforte]  15. 
Vierhändig.  7.  14.  25.  35.  41.  49.  65.  7S-S0.  115.  123 

SolOS.  9.  16-19.  20.  26-32.  34.  36-42.  51-54.  59— «0. 

62.  64.  65.  67.  88.  75-77.  88-91.  94.  96.  105.  16». 

100  HO.  111-116.  HS.  130.  131.  133— liUi.  J3-. 

149-150.  164.  167.  169.  171.  176.  177.  179-192. 

199  199.  193.  197.  201.  204.  205.  211.  214.  21a. 

219^  219.  221.  224.  229-233.  234-236.  239.  239. 
Schulen.  114.  234.  239. 
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seiner  Klarheit  erwärm!.  —    in  iU;r  Musik  trennt  sieh  die  Knust  r:.'inz 

von  der  Wirklichkeit.  Die  Musik,  obgleich  in  ibron  wertvollsten  Acus- 

scrunucn  Ansfluss  lim!  Ali-lau/.  des  Gefühls,  bildet  dach  eine  abge- 
schlossene, eine  ideale  Well  ine  siel),  in  der  der  Einsame,  von  Lebens- 
sliirmen  Versehl.mone  Trost  sucht  iiiul  findet.  Eine  solche  Kunst,  die 
sich  dum  beben  gar  gegenüberstellt,  imiss  die  verschiedensten  Deu- 
tungen je  nach  der  Indi-.  idnidil'iil  der  Menschen  ci-filnen.  ( 1  berlliieii  lieh 
betrachtet  i.sl  nie  hlos  ein  Lhmis  des  Gefühls;  nur  wer  die  ganze  Auf- 
i        i  1 


nhselicn  von  den  Verstandesmenschen ,  welche  nur  Sieben,  deren 
Nutzen  sie  mit  den  [binden  greifen  können,  schätzen,  auch  sonst  wird 
man  Wenige  linden,  die  der  Musik  einen  ernsten,  nicht  Mos  spielend 
unterhaltenden  Zweck  einrennen,  nnd  in  dem  ColTipouislcu  mehr  als 
einen  blossen  Zeitvertreibe!-  schon  mögen.  Ja,  einen  Zeitvcrlreiber, 
und  wer  es  am  besten  versteht,  der  bekommt  am  meisten  bezahlt.  Die 
Schickssie  eines  wannen  künstlet  hcr/ens  in!  beben  können  solchcr- 
cesbill  meist  nur  bittere  sein,  um  so  mehr,  da  der  giüsste  Haute  der 
K u 1 1 st -i' missen  sein  Glück  in  der  Lüc.e.  in  der  Verla  111:111m;;  des  wahr- 
haften Geistes  sucht.  —  Die  positiven,  die  in  unserer  Zeit  so  eifrig  betrie- 
benen Naturwissenschaften  streben  mit  ganzer  Kraft  und  mit  allgemei- 
nem Interesse  der  Menschheit  nach  Auflösung  des  Lebcnsrälhsels;  die 
Musik  dai;e;_'en  Schweis;!  in  diesem  Tran nie.  ans  dein  sie  ihre  Nalinnc; 
zieht,  und  artet  sie,  wie  so  vielfach  jetzt,  in  ein  blosses  Geklingel  ;,ns, 
so  ist  sie  in  der  Thal  blos  eine  überflüssige,  zum  Theil  komische  Be- 
gleiterin der  menschlichen  Entwicklungsgeschichte.  Was  bedeutet  das 
heuli-e  .Mnsiki;ezii-ji  in  dem  weitli;d':cnilen  Dünner  der  Weltgeschichte, 


1  Einbildun- 


gabc hinweisen,  welche  SlinU 
Seelen  bcfrocliiet,  die  die  uüstc 
Glanz  erhellt,  und  allein  dem  K 
Menschen  geziemende  Besehe« 
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dem  heutigen  G.'-.cIsriMOke  unWiIlur  vmk'.imueu.  Daran  tragt  der 
Text,  der  eine  solche  Musik  z'auz  und  gar  nicht  werth  ist.  die  Schuld. 

M.uit-h.Mk-i  Ki;nikhcil.-ii    linken    ein   regeres  [.(.'!         dos  Hencrtoirs  im 

NiivpiiiIht  ui'liiüfioi't  ii.iln'ii;  srnisl.  w;in>  dirse  ri.tulieit  t.ulelnswcrlh, 
[■VoeJjl-Ii  ist  das  ti;iu|>lsiicl,liche  Streben  der  Direktion :  dein  l'uhukum 
ein  gute..  Lusl.-i>ie:[iei>[inid  zu  liielrn.  erkennbar,  und  wer  hedenkt, 
dass  Leipzig  nicht  durUrt  ist,  welcher  gresse  Sänger  und  Sängerinnen 
zti  fesseln  vermag,  und  dass  diu  wenig  kostenden  Darstellungen  sol- 
cher kleinen  Stücke  wie  gegenwärtig  nuf  dem  lleper-lnire  sind,  immer 
viele  Zuschauer  finden,  wird  unserer  Thcatcrdircklion  vom  pecuniiiren 
Standpunkte  aus  gewiss  nicht  L'nrcchl  geben.  L'ohrigens  sind  nach 
Abgang  der  Herren  Lehmann  und  Klein  die  Triiorki-iill«  beschrankt 
genug.  Doch  es  ist  alles  vielleicht  noch  im  Werden,  und  warten  wir, 
ohne  die  Tatsachen  zu  verschweigen ,   xur  Füllung  eines  allgemeinen 

Unheils  über  die  Leistungen,  über  den  Geist  des  Instituts,  die  Zukunft 
ab.  100. 


C  o  n  c  e  r  t  e. 

Die  diesjährigen  ticu'iiniJliiiuseonrerte  br.nclih'n  bisher  wenig  Nonns. 
Ausser  einer  Ouvl'i  Iure  des  Kupuniiiiuner  Hartmauu,  die  wir  nicht  voll- 

..Iii.  1  I,  .1;  [iji  .1-  Ii  nr.  I,.  r  l'in  i..|ilviil  tlu-  Ii 
nicht  gehörte  Ouvertüre  von  Franz  Schubert  zy  Fierabras  und  eine 
neue  Concortouvorlure  von  Gade.  Die  Schubert'sche  ist  originell,  die 
von  Gade  ganz  im  monotonen  Slvl  seine]'  Illingen  Werke  Geschrieben, 
lind  wie  diese  sehr  wirkungsvoll  "instiHmentirl :  ja  die  Instrumentation 
ist  eigentlich  <hs  i l;ui|>ts;u:li:ich>le  .  die  melodische  Kraft  darin  grade 
keine  ausgezeichnete;  aber  Lebenslust  und  Jugendlichkeit  liurch.-dii- 
ni eil  die  ganze  Composilion.  Von  bemerkouswerthen  fremden  Virtuo- 
sen traten  auf:  die  Herren  Mörder  de  Kontaine ,  Ernst,  Itazziili  Und 
Li  toi  IT.  Erslcre  beide  veninshdleteu  nucli  besondere  Concerte.  Herr 
Morlier  hat  uns  gefülleu  wie  wenige  einnisten,  namentlich  durch  die 
gleich  massige  Ausbildung  seines  Spiels.  Li  weiss  Schönheit,  Kraft  und 
Kcrligkeit  zu  vereinigen,  so  dass  der  Lindruck  ein  durchaus  wohllhü- 
liger  ist,  In  dem  Gewandhausconcerte  trug  er  das  Mendelssohn'scho 
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ihm  herimsBegebena  Hör 


Illach.  —  Ernst  ist  liokannt 
Scn,  für  (ton  besten  Geiger 
r  als  Künstler.    Herr  LilullT 
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sr  o  *  i  *  e  n. 

In  Cassel  ist  die  Aufführung  des  Tnu;;eiii;i],!es  von  Brandenburg: 
„Corsica,  Elba,  Helen,')."  weil  darin  ilii'  -Mar.-eillnise  vorkommt,  am  t'.cm- 
certtage  von  der  Polizui  verholen  worden.  So  viel  Mühe  halle  man  sich 
um  den  friedlichen  Menschen  und  um  seine  noch  friedlichere  Gomuo- 
silion  nicht  zu  geben  brauchen. 


Aus  Düsseldorf  meldet  man,  dass  dies  Jalir  die  Winter- Coiicorle 
nicht  zu  Stande  gebracht  wenlen  küinieii.  Die  Musiker  verlangen  ins- 
Srs/iisinil  i-hic  klemu  ICrh.jli:! ei^  ilire.s  IL.  uiurar.-.  Dir  Direktion  erkannte, 
die  Billigkeil  und  sondirlu  das  Terrain  in  lli'lrrll  einer  iniis.sigou  lirliü- 
huus  des  Eintrillspreises.  Das  Publikum  wollte  aber  davon  nichts 
wissen,  und  hei  einer  Probe,  wo  das  Urcliester  einen  Beschluss  darü- 
ber vernehmen  wollte,  hitlelo  dieser  negativ,  worauf  sanimllichc  Mit- 
glieder sogleich  ileu  Saal  verliesscn. 


Nachfolgendes  einnehmen  wir,  der  Curinsilat  wegen,  einer  Hccen- 
sion  des  zweiten  Gesellschaft- Loncci'ts  in  Colli,  weicht  in  der  cülni- 
scheu  Zeilung  vom  lston  December  befindlich : 

Niietl  Oer  Pan>e  liiirii'd  wir  eine  Sinti  mie  in  C  vnii  flaue,  von  unserm  Orches- 
ter Elim  er.'lmi  Mali;  und  yeniss  uut  ücs-uiell.  wenn  man  unves  nnreiiiu  Slini- 
mmig,  nesnmiers  (Ii.t  l'aiik-n.  ulirerlin  -i,  mul  diu  Neuheii,  Seinvier  igkeil  und 
Lüllau  lies  Welkes  !»■<] mill  ;  ilu— ellje  miili^l  mil  \it-len  Seh  anheilen ,  einer 
Masse  läelierlicljcn  ,  iiesu einen  uiler  lu-ei!  nelretenorc  und  laiij;  sivoaenen 
Zeuges,  und  macht  ilraHnale  bewndeis  ein  ekelhaft  belaubendes  lUecligetu- 

einer  l'rmuii.ii'nrrjiiie  zu  erwalmeri,  \i  elelm  .Iii-  "  ,ih\  Iii  es  es  u  erkus-  lieruir- 
zurnfeii  «cheink  Die  Emen  sagen:  Die  Direktion  soll  und  n  e  ue  Tolisliieko 


meisler.  ihre  hohe  Verein  im:-  uii^:er  K1u->iker  durr.li  Immer  strengere» 

EliistiHliren  Unit  v.illk  neres  .inmiln en  ihrer  Werke  hekuriden  rotixeu. 

1>,i  lietfl  niicli  ei  leoilliclies  l'chl  ilr.-r  s-fhiiiisleii.  lohnendsten  Wirksam  keil, 

fern  von  ilor  Getahr,  7.A  d  Stühe  vei^t-iiens  in  verseh wanden." 

Der  Verfasser  iiie-e--  I.YIIieils  liher  Gaden  erste  Sinfonie  wird  es  bei 
mehrmaligem  Hiiirn  ilerselhen  viel  leicht  seihst  verwerfen ;  wir  nehmen 
uns  also  nicht  die  Mühe  weiteres  ilaiüher  zu  bemerken;  um  so  mehr, 
da  alles  Uehrde  was  er  vorbringt,  zu  stark  nach  cornieltirendeni  DÜot- 
tanlisinus  schmeckt.  Aber  solcher  Menschen  sind  leider  die  Mehrzahl, 
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Mit  Freude  können  wir  melden,  dass  in  Leipzig  ein  Verein  (rcbil- 
deler  Musiker  zum  Belnif  der  Aufführung  werthvoller  und  neuer  Werke 
[mit  Ausnahme  von  Orchester  -  mul  tdinrsaoheu]  nicht  nur,  sondern 
iiucli  der  .\nreeuni:  durch  mimdüdie  Vortrage  über  Kunsiznslünde  und 
Genen stände  [mit  Ausnahme  von  r.i>lu\ tn(i-;L n ]  im  Werke  ist.  Ohne 
Zweifel  kann  ein  solches  cnllegialischeB  Vereinigen  und  Zusammen  wirken 
nur  von  wohUliaiii'cn  Fubeii  -tin.  und  lioiR'ii  wir  in  imserra  nächsten 
Hefte  die  Constiluirung  des  Vereins  meiden  zu  können. 


Der  Mannheimer  Mosik verein  hat  zur  Feier  seines  läjühriucn  Be- 
slchens  einen  ['reis  von  :>0  llucaten  auf  ein  Klavicr-Quarteil  das  in  der 
Form  und  einfach  deutschen  Weise  gehalten  ist,  wie  solche  Mozart 
und  Beethoven  begründet  haben  [eine  wenigstens  eaiiz  überflüssige, 
und  nimmt  man  sie  yanz  >',reiiL-.  peiiaiilisch  mul  uneinsichlsvoll  beschrän- 
kende Bestimmung  l'eheiiliiisie.  ist  sie  schon  deswegen,  weil  das  zu 
krönende  Werk  an  sich  schon  viiraii.sset/.i ,  dass  es  hinsichllieh  der 
Bearbeitung  würdig  ist.  und  fiir  die  Form  wird  Ulan  doch  keine  alten 
Musler  vorschreiben  wollen?  — ] 


7  .1  Vi'  .,1 

R'ilwillli.'1'l! 

gefunden  In 
verlangt,  n 
den.  Uobcr 


llscher 


1  Her 


   r  Brendel  mcinl. 

in  neuerer  Zeit  sei  eine  L-nissc  Schwankum;  in  das  Crlheil  über  die 
bedeutendsten  Künstler  gek. minien  "dabei  Ueverheer  anführend  J.  un.l 
die  Kritik  habe  nicht  vermocht,  eine  bestimmte  befriedigende  Ansieht 
aufzustellen  und  zur  Geltnne.  *n  bringen,  so  ist  das  aueh  bei  weilein 
in  solchem  (iridc  nicht  der  Fall,  und  fräsen  wir  Herrn  Brendel  kurz: 
welcher  angesehene  deiil-ehe   musikalische  Kritiker   denn  Meveebeer 


den  mai 

btfhe 


o  Kri 


n  Wel 


omjm 


r  Bre 


r  Zeil 


ufge 


 .i  Fällen  auch  später  noch  o  

dies  vereinzle  beistünden:  sie  l.eschräukla  sieb  auf  unmittelbar  vorlie- 
gende Aufgaben,  auf  Besprechungen  von  Werken  des  Tages ,  ohne 
grosse  allgemeine  Wieke  zu  sehen".  —  Dom  ist  auch  nich  tgahz  so.  und 
wir  selbst  haben  mannigfach  in  letzterer  Hinsicht  uns  bemüht.  Musi- 
kalische und  politische  Zeitungen,  ganz  abgesehen  von  dem  Reuerto- 


Digitizod  &/ Google 


611 

riiim,  das  in  dieser  Gesinnung  geleitet  ist,  zeugen  davon.  „Es  muss 
dahin  gewirkt  werden,  dass  jede  Knnslersrhchiims  in  ilirer  relativen 
Berechtigung  erkannt  wird'1  [heisst  es  weiten;  ..ich  vermisse  auf  dem 
(ffhietu  der  Tonkunst  nucl)  allzusehr  nilii.üe  lle.-iireulii.in:;,  r itl i i l^l^h  iiii- 
benn^ein'.;  lie^mülierstelli-u  ilr-r  vet-.-<-ni<'.li-ii,^i  Ansichten,  diu  Neigung 
zu  Uni  ersuch  ungen,  zur  Berichtigung  der  einseitigen  Ansichten,  welche 

die  Einzelne»  oft  1i0!:i  ji'-.  liiilii;;«  liespredm u:;  1  —  als  wenn  unsere 
Zeitungen  noch  nicht  zahm  genug  wären.  Es  mochte  schwer  halten 
darin  eine  unruhige  ik'siircHinng  zu  linden.  Sie  loben  ja  fast  Alles. 
Nein,  was  Sie  der  Kritik  hüllen  wünschen  sollen,  Herr  Brendel,  auch 
wenn  Sie  Ihrer  Zeitung  ein  mehr  historisches  Interesse  geben  wollen, 
waren:  Entschiedenheit  und  Unbestechlichkeit. 


Inserate. 


Bccthovcn'schc  Memoralbilien. 

Dritter  und  letzter  Abschnitt. 

„Man  muss  in  der  Well  und  Im  Reiche  der  Wahr- 
heit frei  unlersuclien ,  e»  kusle  was  es  wolle,  und 
sicti  nicht  darum  kümmern,  ob  der  Sun  in  eine 
Familie  (oder  In  «lue  Partei)  Eetiürl ,  woi  inner  ei- 
nige Glieder  gefährlich  werden  tönnlen.  Die  Krall, 
die  dam  geliijrl,  kann  sonst  wo  nüiien." 

Lichtenberg. 

Wer  es  unternimmt  das  Leben  grosser  Männer  zu  boschreiben,  die 
in  Wissenschaft  oder  Kunst  Epoche  gemacht  und  in  ihren  Werken 
gleich  dem  ewigen  Feuer  noch  der  spätesten  Zeit  leuchten  werden, 
wird  /wrifcKiibin:  .Ii,-  W :i  h i irk i  der  ,\ ii :" : .iti ink.iiuil  h.iht'ci ,  bevor 
er  die  Eedcr  aufs  Papier  setzt.  Er  wird  aiich  mit  sich  zu  Halbe  scheu, 
oh  er  den  Gegenstand  durchdrungen,  neblig  crfji>i  und  des  Stollea 
mächtig  sei.  Gleichviel  dann,  oh  er  sein  Werk  iu  einer  d  ilcU  an  tisch- 
schlichten,  bnehg -I  ,li:i  y. '„  iT.i.a.i.  ii.  ni  iih  rn  ^clickteu  oder  idirasen- 
stroUirn.k'ii  Slilw  uo  zu  Taq  lurdert.  wenn  er  nur  überall  als  erstes 
und  letztes  Postulat  Wahrheit  sagt  und  für  diese  selbst  in  Genngiu- 

kcileti  einstehen  kann,  drnn  in  dem  Leben  aussrr  U.  er  werden 

nii.:ht  seilen  audi  diese  zu  einer  gewissen  Wichtigkeit  erhoben.  Mithin 
soll  er  auch  in  solchem  rallc  seine  Glaubwürdigkeit  zu  behaupten 
nicht  für  gi-rinuTnqi;:  hallen. 

Dies  war  meine  Meinung,  als  ich  mich  12  Jahre  nach  Beethoven"» 
Tode  im  besitze  der  ausgcbreilelslea  Materialien,  an  die  Beschreibung 

seines  Lebens  eetoaclit  und  Notizen  Uber  mehrere  seiner  Werke  bei- 
gefugt  habe.  Das*  Ich  nur  gesagt,  wa-  ich  an  der  Seile  des  Meisters 
selbst  miterlebt  oder  auf  frühere  Perioden  seines  Lebens  Dezu^ichn 
aus  seinem  Munde  und  von  glaubwürdigen  Zeusen  gehört,  muss  ich 
hu  r  .iberiu.iN  hrlheucrn  it.n  1:111  nichts  Halbes  mir;  blnsse  \ueldnten- 
Irameri  i  anfgcwimmeii  wurde.  Den  mus:k.ilischen  Tbed  au  äugend 
bedauro  ich  sehr  ihn  so  kurz  nbsefassl  zu  h  ibeii  ila  ich  ih  t  h  ungleich 
mehr  halle  geben  können,  das  Alles  nur  dcirl  seinen  rechten  Platz  ge- 
habt halle  fiass  in  dem  biographischen  Theile  hucken  rrsehnuen, 
hconders  für  Jene,  die  jeden  Tag  aus  dem  Leben  eines  grossen 
Mannes  beschrieben  balum  Wullen,  gestehe  ich  auch.  Des  Inach  mei- 
nem Darurhaltou]  Unwesentlichen  lag  noch  genug  vor  mir.  Des  We- 
llen m  67 
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scnllk'hcn  mochte  mir  vielleicht  Manches  unbekannt  geblieben  sein, 
dii-  spatere  [Ihciraphen  an-;  L.  lau  Ii  w  u  r  il  i :-  c  n  (.liu-IJ.-n  -chiipfeii  müssen, 
denn  es  fallt  mir  nicht  ein  zu  glauben  Jni  Gegenstand  crsehn|)fl  zu 
haben.  Es  sei  mir  aber  eine  lleinerkuns:  hier  erlaubt:  was  will,  was 
soll  der  Uiopraph  von  oder  über  einen  ,M;inn  inillhrilen ,  der  einen 
grossen  Tln'il  seines  Lebens  kaum  in  der  n< 'thdiii fliesten  I iemoiusrliaN 
inil  der  Aus.-enwrll  wni'siiii.  der  tliatsaehlich  pinne  halbe  Jahre  ein 
Uicncnlcbeii  eeführt .  " ahreud  solchen  Thuns  nur  2  —  3  lebende  We- 
sen um  sich 'duldend?  der  selbst  Für  mite  [-'reunde  nii'bl  sichtbar  sein 
wollte  und  sehr  oll  verdriusslkh  neiden  kuiinle,  sobald  er  nur  ver- 
nahm, dieser  oder  jener  gedenke  ihn  zu  besuchen?  der  aus  solcher 
Abgeschiedenheit  an  mich  -ericblele  Jlrief  vom  >.  Mav  1-23.  '1  den  icli 
auch  im  rai.'siinili'  lirer  beilege,  m.ij;  ein  sprcel  .euder  Üev,  eis  dafür  Sein. 
Das  „liriinst  a ncli  Niemanden,"  oder  ,.K;i;>et,  dnss  ich  Niemanden  sehen 
will.  -  war  zu   allen  /eilen  die  am  idlers'cii  sciiehcue  l'arolc.    Was  er 

in  der  Ahseschirdenhcil  isell          lieel  aller  Well  \ur  Autrell.  Es 

mii^e  dies  zeiiscn  «eiche  Aufgabe  sieb  der  slelll.  der  eine  vollstän- 
dige. Iliussi'aphie  Ileclhovou's  abzufassen  imleniiiimit .  wie  wir  sie  von 
Mozart ,  (IneLhe  u.  A.  besitzen.  In  solchem  Sinne  vollständig .  dem 
Manne  Schrill  mr  Schrill  bildend,  balle  ich  in  llinsirhl  auf  Iteethnveii 

Inr  ein  isrusses  Wagestück,  we  liclil  hir  eine  enl -ehiedene  l'nmo^- 

liehkcil.'darum  ich  auch  auf  dein  Tilel  einer  derlei  Ausgabe  die  Wurfe 
..Dicblnus:  und  Waluhoir  hir  passend  und  nolhwcndii;  ballen  mochte. 

Vorstehendes  .-eil  nicht  Idus  als  I-anisau:;  zu  dem  l'olisenden  dienen. 
Sendern  zuelehh  n...|hw  irndtue  Mr«  ideruiis:  sein  an!  die  in  süddeutschen 
lll.illrni  in  jiniii-ler  Y.vil  wieder  aus-e-pri n:hene  ..kurze  und  l'ilzulaus- 
lirlikrir  meiner  Schriften  über  [leelln >veu.  —    Wer  weiss  denn  nielil, 

der  sieh  i  serer  Ta.ee. literalur  aufmerksam   uiusiehl,  dass  beinahe 

hinter  jeder  .Strassen ecke  ein  llericliliiirr.  Iii  klarer .  oder  Widerleser 
hervorspringt,  der  das  liier  und  da  flesaelc  besser  zu  wissen  wähnt, 
darum  hinein  redet.  Aber  niebl  aul  jeder  nuadral-Ucilo  lindel  sich  ein 
ehrcnwcrlher  Kritiker,  der.  weil  er  den  hei rrll'endeu  lievenslflud  selbst 
durchdrungen,  der  Sache  hülsen  «ill  und  kann,  in  der  er  mitredet. 
Meine  Ausuabe  über  llerlhovon  hal  m i i 'hl  wenip  selcher  Kritiker  pchin- 
ileii.  ncli  Angreifer,  [eider  in  puuele  lties  und  Weher,  flu  dem  Bl.  T. 
Iii.  Ii.  und  in  der  Zeil.sehnfl  t.  Mu-il,  '  Hie  van  Wulb  und  Hache  Ent- 
hraniileu  erhielten  au  demselben  (trle  die  passende  Antwort  und  kamen 
nie  wieder.    In  S  irlom  a b-d'-hlbeh  ■  - e ■  I -l rill rr  Wali rheit.  niircnkriinkunj;. 

Perlldie,  oder  ear  i  lelielnoudorisilieu  Aiiüi-rfl's  Ii'-''  ich  meine  l.aniln-- 

llalnr  ah  und  lasse  ilie  Slrafe  füliicn  wie  nach  pnsiliven  Oselzen.  t.- 
siiiiiouin  dieser  Meniiirahilreti.  Nun  bahr  ich  auch  einen  Hei  icbl iiier. 
i  esp  \\  iderleuer  entdeckt,  der  sn  weit  eebl.  mich  in  ItelrelT  eines  Eac- 
Liims  bezüglich  aul'  Heelbnven's  lolzles  Muarlell  der  „reinen  Erfin- 
d  u  n  'S"  zu  zeihen,  [lieser  Casus  peht  das  ei^culliche  Mölln  XII  diesem 
Iii..,,  \!,selinil'  der  Mein"ia hilien.  die  zusammen  einen  llreiklang  bilden, 
dessen  Grunilhui  in  lüdn.  Ter/  und  tjuinle  aber  in  Wien  angeschlagen 
wurden.  Ibe  vierte  Slimme  zum  Accord  ward  in  Paris  !.-esue!il,  aber 
nicht  gefunden.  IIb  diesec  selt-ame  llreiklans  vm  den  harten,  oder 
weichen,  oder  Zu  den  dissoniremleu  zu  zahlen,  werden  die  darin 
klingenden  [i.ler.alle  am  ilesleu  zu  lieurlheileil  wissen. 

Ks  liandell  .-irb  um  den  11  rund  oder  die  u  r  s  p  r  Ii  u  e.  |  j  e  Ii  e  Vecau  - 
bssiiitg  des  Molivs  /um  4ten  Satz  des  letzten  (.luartells  in  1",  Op.  13-i, 
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mit  der  Ueberschrifl :  „Muss  es  sein?11—  „„Es  muss  sein?""  —  Seit« 
2tt3  meines  Buchs  stohl  Folgendes  darüber  e>  betnm  BMthora 


beweben,  Am»  die 

vorgesungen  unil  die  Schiaue 
e,  oben  so  ernsthaft  ihr:.  „Es. 
iweite  Veraion  dieses  Motivs 


etiriginal-Anek- 
Facsimile.  Mit- 
Leser  verstand- 
eifriges  Mitglied 
   ndero  Erklärung 

eile  uichl  fehlen  darf.   Sie  Jaulet:  „Beelho- 

  Jil  vollendet, 

r  ersten  Auf- 

iirgerte  sich  Beethoven,  ob  er  nach  der  Produktion  erfuhr,  das  s  sich  ein  in 
Wien  bekannter  wohlhabender  Musikliehhab  er  »...  dabei  nicht  einfand ,  In- 
dem er  behauptete,  er  könne  dienes  Quarlell  in  der  Folge  Im  eigenen  Zirkel 
und  von  tüchtigeren  Künsilorn  aufltihren  lassen;  das  Manuscrlpt  von  Beetho- 
ven zu  arbeiten  Fülle  ihm  nicht  schwer.  Dieser  Herr  Bändle  sich  nun  wirklich 
in  kurier  Zeit  durch  die  Fürsprache  eines  Freundes  an  Beethoven  und  lies) 
ihn  um  die  Stimmen  zu  dem  neuesten  yuartotl  ersuoho 
Ihm  hieranf  schriftlich,  er  wolle  die  Stimmen  schieken,  v 
diu  erste  Aufführung  mit  50  Gulden  entschädigt  würc 
überrascht  sagie  uui  D.  dorn  Uohcrbringer  des  Hillals:  „Wenn  es  s< 
Diese  Antwort  wurde  Beethoven  liimerhraeht ,  worüber  er  herzlich  lachte  und 
o Ufte ii blicklich  den  Canon  niederschrieb :  „Es  muas  sein  I  Es  muss  sein  I"  — 
Aus  diesem  Canon  entstand  im  Spatherbsle  1826  das  Finale  seines  leine« 
Quartetts  in  F-dur,  welches  or  überschrieb  ;  Der  schwor  getasste  Entschluss. 
Herr  Schindler  hat  In  seiner  Biographie  Beethovens  die  Veranlassung  zu 
diesem  Finale  ganz  unrichtig  angegeben  und  seine  Erzählung  Isl  eine  reine 


Mau  ue  wohnlich  so  viel  iii;m  weiss.  Jemand  nachrühmen  zu 
können,  er  balii!  nicht  mehr  gesagt  als  er  wusste,  ist  selbst  iu  dem 
l'.illii  lobüeh.  wenn  er  mi  «euiy  (.-esaal  hatte.  Herr  Holz  liat  aber  mit 
seiner  V. rUaiuiis.  besonders  uiil  meinem  KchhiPssülz ,  zu  viel  gesagt. 
IJ.is  ist  nicht  leiblich.  Das  fordert  mich  auf  in  die  Küehe  näher  ein/u- 
aehirii  und  die  (;i.utiiwü,dii;keil,  die  ich  als  Uiogrnph  Beetlioven's  in  All 
und  Jedem  verdient  zu  buhen  vermeine,  in  Anspruch  nehmen  zu 
müssen,  also  ti.is  in  .lein  llueli  (iesa^lo  zu  verteidigen.  Vorab  bestä- 
tige ich  aber  den  von  lim.  Holz  erzählten  Vorfall  als  «cschchen,  BV 
slaliKe,  dass  der  bei rellemle  „wohlhabende-"  MiisiUiebhaber  Ii...  kein 
amlei'er  als  Herr  flofaycnl  von  Detnbscher  ist,  bei  dessen  Quartett 
Herr  Mavseder  die  eiste  Violine  spielt,  bestätig,  dass  der  Vorfall 
Ciiz'iililim'ii  dort,  ti.'diirlii.'h  auch  mir,  zur  Stunde  bekanntwurde,  wofür 
Herr  Holz  seihst  bestens  Resort;!  bat,  beslälie,o  endlich,  dass  diese  un- 
saubere Intrigue  eben  so  wie  jene  mit  den  Dockshaaren  als  Souvenir, 
für  Trau  Halm  [siehe  S.  ml  der  lleelli.  Hi»i>.j  und  noeh  andere  der- 
gleichen. Ilm.  Holz  zum  Anstifter,  Leiter,  Hin- und  HertraLrer  halle, 
die  CoMversaliousbücher  bis  zum  Ebel  nachweisen.  Einen  Commenlar 
zu  der  Erklärung  des  Hrn.  Holz  zu  geben,  wäre  zu  weitläitltig,  zu  un- 
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erquicklich  und  in  gewisser  Hinsicht  zu  peinlich.  Toll  weise  blos  auf 
eins  darin  hin.  Wie  Beethoven  den  von  Hrn.  Holz  milgeth ei ilen  Canon 
,.lni  Uili']-"  ^i'-dini'lx'ii  jwic  nicht  minder  ;iuch  den  jünpst  von  mir 
milgetheilten  auf  Graf  Lichnowskv]  eben  so  forderte  t?r  im  Eiter  50  Gul- 
den  von  Hrn.  v.  Dembscher  für  Srimpinni/iuli.  während  des  Letztern  Con- 
cerlbillels  vielleicht  mit  i<in  cm  tiuldeo  bezahlt  wurden.  Wer  erkennt 
nicht  hieraus  die  Bednchllosigkeil  unsers  Meisters  einem  Manne  gegen- 
iiber.  der  ihm  Völlig  unbekannt  war?  Herr  Holz  halte  beifügen  sollen, 
dass  Dembscher  über  so  kindische  Zumnthung  gelacht  und  sie  ohne 
Folge  gelassen  habe,  und  dass  Beethoven  dieses  unpassenden  Eifers 
weswn  von  si'irifii  w;ihn'ii  freunden  sel.-i'ieli  ward  und  er  selbst  bald 
bereuet  habe,  was  er  gethan.  lieber  Alles  die;  sprechen  die  Conver- 
sntionsb hoher  ausführlich.  Herr  Holz  würde  schaniroth  werden  über 
die  Gemeinheiton,  Unziemlichkeiten  und  Anschwärzuugen  von  seiner 
Hand  dort  geschrieben. 

Es  kommt  nun  darauf  an  zu  zeigen,  dass  die  Ursprünglichkeit  des 
fraglichen  Motivs  älter  sei.  als  dessen  Hälfte,  zum  Canon  benutzt,  an- 
gießt. Um  rasch  an'sZiel  zu  kommen,  erlaube  ich  mir  gleichzeitig  mit 
diesem  der  Redaktion  i>in  Canvcrsationsbuch  aus  der  Frühlingszeit  von 
1823  einzusenden,  auf  dessen  Uten  Blatt  von  der  Uand  der  Haushälte- 
rin gekritzelt,  doch  aber  deutlich  zu  lesen  ist: 

„es  ist  hume  sanisL-ii;  iiml  ich  mm  wiecti-r  gi-lr]  Tinbon  Es  miM  sein." 
Mithin  aus  geraumer  Zeit  vor  der  Bekanntschaft  des  Hrn.  Holz  mit 
Beethoven  dalirt  das  Motiv,  dessen  er-le  Hülde:  „Muss  es  sein"  Beetho- 
ven damals  schon  seiner  Frau  Schnaps  mit  denselben  Intervallen  fnach 
seiner  Art]  vorgesungen,  wie  fernerhin  noch  oft,  wie  es  jetzt  im  Quar- 
tett steht.  Aber  auch  die  andere  Hälfle.  die  Antwort  liess  er  damals 
schon,  die  Alto  nachäffend,  mit  denselben  Intervallen  hören,  wie  es 
das  Quartett  zeigt.  Damit  kann  freilich  nicht  bewiesen  werden,  Beetho- 
ven habe  damals  schon  den  Plan  gefasst,  diesen  Scherz  zum  Motiv 
einer  künstlerischen  Ausarbeitung  zu  benutzen,  was  jedoch  zu  bewei- 
sen gar  nicht  nölhig.  Eben  so  unerwefslich  wäre  die  Negation  einer 
solchen  Annahme.  Möglich,  dass  sich  das  ihm  schon  geläufige  Motiv 
erst  nach  dem  Vorfall  mit  Dembscher  zu  solcher  Benutzung  passend 
zeigte,  wie  es  uns  jetzt  vorliegt. 

Wenn  mir  noch  darzulhun  obliegt,  dass  das  eingesandte  Conver- 
sationsbuoh  wirklich  aus  dem  Jahre  1B23  herrührt,  so  bedarf  es  nur 
einer  fluchtigen  Erwähnung  seines  sonstigen  Inhalts.  Dieser  besteht 
aus  Gesprächen  mit  dem  Bassisten  Hauser,  mit  einem  Leipziger  [vor- 
gestellt durch  T.  Haslinger  und  Klaviermac  Ii  er  Slein],  mit  einem  Berli- 
ner, Namens  Deetz,  der  Beelhoven  zu  allererst  auf  den  „zwölfjähri- 
gen'' Felix  Mendelssohn  aufmerksam  macht,  ferner  mit  Kanne,  mit 
seinem  Neffen,  auch  mit  mir,  und  zwar  über  die  Adur-Sinfonie ,  die 
Sonaten  Opus  14,  die  Pathetinue  und  vieles  Andere.  Beethoven  selbst 
spricht  darin  viel  an  dem  Krankenbett  seines  Bruders  Johann.  Dieses 

Inli.ill^  i.^i.iclmiss  erstehe  ich  i!i<>  lU'diiUion  Jos  Ucperlorium  ssefaHitit 
bestätigen  zu  wollen*).  Und  somit  wird  hoffentlich  gezeigt  sein,  was 
zu  zeigen  Pflicht  war:  dass  ich  über  den  angeregten  Gegenstand  von 
Hrn.  Holz  fälschlich  der  Unrii:hiiHkdt  und  ,, reinen  Erfindung"  be- 
schuldigt worden.  —  Diesen  Abschnitt  sehliessend  hedaure  ich  endlich 
III  II       t  Hrn.  v.  Dembscher  ge- 

rechten I';id<d  ans-prerhcn  -im  iiiüsm'ii.  Diu  Fullen  daher  waren  spe- 
ziell für  unsern  edlen,  zur  Unzeit  ..in  Eifer"  gerat'henen  Meister  keines- 
falls angenehm,  darum,  und  anderer  l/rs.it/licn  wc-en,  ich  diesen  Casus 
in  meinem  buche  unerwähnt  gelassen  habe.  In'rkuen  solcher  Art, 
mag  man  sie  beim  ltelationircn  noch  so  vorsichtig  anfassen,  verbreiten 

"}  Wob  hiormll  geschieht.  Die  Hedaklion. 
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dennoch  immer  einen  üblen  Klang,  wodurch  nebst  dem  Gehör-  auch 


Literarische  Anzeigen. 

In  allen  Buch-  und  Musikalienhandlungen  ist  zu  haben: 
J.  6.  Girtert's  /t/eine  theoretisch-praktische 

Tonschute 

oder  die  wichtigsten  Regeln  der  Tonselzkuntt  in  ihrer  Anwendung  in 
zahlreich^  Beispielen  und  Aufgaben.  Ein  Lehrbuch  zunächst  für  Prä- 
paranden-Anttalten,  in  welchen  Jünglinge  für  die  höhere  Musik  gründ- 
lich und  tüchtig  vorbereitet  werden  tollen,  to  wie  für  niedere  Klauen 
m  Sminarien;  aber  auch  für  ßilfltnnten  zum  Selbstunterricht  in  mög- 
lichst geordneter  Stufenfolge  nach  den  Grundsätzen  dir  berühmleilen 

Tonlehrer.  Gr.  4.  schon  ausgestattet.  Weimar,  Voigt  If  Thir. 
.      .  oder  3  Fl.  9  Xr. 

Wahrend  eines  vierjährigen  UnterriclUs  in  der  Theorie  der  Musik 
halle  der  Herr  Verf.  Gelegenheit.  <lic  MciL,»,!,.   T-:i-i-MSL'.! .^rie.i  und  [.ei- 


gen Anirüssmi-  AiifjMlu;.!  diuub.T  für  den  Srhiil.T.  <l,^r.l;,!l.  ,hss 
dieser,  um  in  den  Jletrciri  lest  v.u  werd,:».  sir:  all«  selbst  vererb  eilen 
muss.  Daher  rauss  dieses  Werk  denen  Lehrern,  welche  jmifr"  Li?nle 
für  die  höhere  Musik  vorzubereiten  haben,  die  wesenlliehslen  Dienste 

In  allen  Buch-  und  Musikalienhandlungen  sind  zu  haben: 

Wedemann's  lOO  Ctesängc 

der  Unschuld,    Tugend  und  Freude.     Gcmüthlichen  Kinderkerzen  ge- 
widmet.  Mit  Begleitung  des  Klaviere.  Istes  Heft   Achte  vermehrte  Auf- 
lage. Geh.  $  Thir.  oder  54  Xr. 

(Ks  sind  im  Ganzen  3  HeElc  &  [  Thir.) 
WÜre  diese  herrliche  Sammlung  der  reizendsten  Lieder  und  Mehw 
dieeil  nicht  schon  auf  der  ganzen  Oberfläche  des  deutschen  Vaterlan- 
des ein  wahrer  Liebling  geworden,  hallten  sie  nicht  schon  in  vielen 
tausend  Kinderherzen  und  Kehlen  n  ieder ,  so  würden  wir  uns  auf  den 
Absatz  von  circa  20,000  Exemplaren,  oder  auf  mehrere  Dutzend  mehr 
begeisterter  als  lobender  Recensionen  beziehen  können.  Daher  genüge 
die  YL'i>ii'lii'nuiL: ,  riass  auch  diese  achte  Auflage  wieder  zahlreiche 
Spuren  der  verbessernden  Sorgfalt  des  geehrten  Hrn.  Herausnebers  an 
sich  trägt.  '  * 
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V.  Wedemann's 

XOO  deutsche  Volkslieder 

mit  Begleitung '  Sei "  Etatitr*.  Erstes  Heft.  Dritte  verheuerte  Auflage. 
Geh.  J  TMr.  oder  1  Fl,  12  Xr.~ 
(Es  sind  im  Garnen  ohcnfalls  3  Hello  von  gleichem  Preise.) 
Von  dieser  heuen  Auflage  der  Volkslieder  liisst  sich  so  ziemlich 
dasselbe  sagen,  wie  von  den  Kitulerüedcni.    Sic  haben  ebenfalls  eine 
;ni.-i'  Yeibreituni!  und  idan/ende  l.iili-clu-  Aneikennnns  gefunden, 
denn  sie  umschliessen  die  schönsten  PeHendeulscoer  Dichtkunst  und 
Melodie  und  Meten  im  Sorgfältigsten  harmonischen  Satz  die  schönsten 
Weisen.  Auch  dieser  dritten  AufViye  b.it  da.-;  unermüdliche  Fortstreben 
des  Verfassers  viele  neue  Vorzüge  verschafft  - 


In  allen  Buch-  und  Musikalienhandlungen  sind  zu  haben: 
Wedemann'S  praktische  Uebmgtn  für  den 

progressiven  Klavierunterricht. 

Nach  pädagogischen,  durch  die  Erfahrung  bewährten  Grundsätzen  uwt 
mit  genauer  Berücksichtigung  der  Fassungskraft,  auch  der  weniger  fä- 
higen Schüler,  unter  steter  llinwcisung  auf  die  Theorie.  Erstei  Heft, 
bte  sehr  verheuerte  Auflage.  4.  Geh.  |  Thlr.  oder  36  Ar. 
Wenn  wir  in  einer  frühem  Anzeige  dieser  Uehiingcn  bemerkten, 
dass  bereits  Tausraule  von  Klavierlehrern  in  ihnen  eine  sehr  zweck- 
mässige und  methodische  Klavierschule  erkannt  hätten  ,  so  dass  jetzt 
der  Unterricht  seilen  nach  einem  andern  llnlf-miltel  erthcilt  werde,  so 
finde!  dieses  in  ebieer  sn  -rhnell  Inenden  iiinlleii  Anlli^e  seine  II.- 
StStigung.  -  Üm  dem  Publikum  für  einen  sn  aussen, i  dcnlüchen  Ah- 
sa[/"d.-iukhrir  zu  sein,  ist  diese  3te  Antike,  auf  sein-  sdidnes.  viel  stär- 
keres Papier  gedruckt,  ohne  dass  dafür  ein  höherer  Preis  stullfindet. 

Dasselbe  ist  geschehen  bei  der  soeben  erscheinenden  zweiten 
verbesserten  Aullage  des  ersten  Heftes  der  Wedemann'scben  in- 
strucliven 

vierhändigen  MOavieriectionen, 

allen  fleiesigen  Klavierspielern,  zur  L'ebung  linti  I/nler/iallunj 
freundlich  geboten.  (Im  Ganzen  4  Hefte  ä  £  Thlr.  oder  36  Xr.) 


Druckfehler. 
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—  JJ'jJj1"1  (3'}  j  Siobo:  T.  Taegliehsbock  Orphon. 

—  Ackens  (C.  F.)  (  SiBh0.  c  Zoollliar  0l.pheus. 

—  Adam  (C.  F.)  ' 

1.  Altars  (E.  ParisllO  Op.  74.    Souvmlr  de  lOpera:   Don  Patquale,  de  C. 

»Olli  IBI I  i,  poiir  Harpe  et  Piano.  F.  Mahn,  Scholl  1  Jg.  30  3J' 

2.  Anacker  (A.  F.)  Der  Wanderer  und  die  FrUMIngtlUlte,  von  FaUmanii,  (Ur 

Bass  und  iuvlisclnih.il  nimr  iO's.iIik  mil  Piaii-ifurif.  Hilhige  2.  A.  Gera, 

Blochmgnn  u.  Ooriuchoin  10  ifc'gr. 

3.  ArlBt  CA  )  Op.  1.  Mein  Vorland  (Kneriilhen).  Lied  für  Tenor  oder  Sopran 

roll  Plaooforte.  Di'!.  Wien,  Glogsl  20  £E* 

Viel  iNulen  und  kein  Gedanke!  12. 

—  ArminlüS.  Sioliu:  C.  Zoellner  Orpheu«. 

—  Auber  (D.F.F..)  Piorella  (Oporo)  Siehe:  Sammlung  von  Ouvertüren 

Nr.  OS. 

_  LaMueltc  de  Poniei  (Opera)  Sie! 


4.  U  SiriMic  (DpiTii.)  Leipzig  urnlikopiel  Härtel. 

Ouvertüre,  a  snmd  OfChBSlre.  Es.  '2       15  Siy. 

Ell  Harmonie,  «rrotigce  per  J.  Mohr.  Es.  3 
Puur'2  Hilles,  nrnn^o  pur  K.  Wnlctler  s.  D.  12L 
J>olponrri  dir  Pianoforte  tu  4  Händen.  (Nr,  30.)  F.  25  36gr. 

5.  Back  (J.  S-)  Doiiiopoills  Pr^ludra  ou  E\orcieo.J  pour  les  Commen^aus  pour 

Piano,  (m-rvf  dC.Mcli.-i'fl  h  !lme  l.ii iii:!(1n  des  CijniposSlions  Nr.  16.) 
Lolpilg,  Pelers  171  J«^- 

—  Baillot  (P  )  violinschula.  Siehe*  p.  It'oiie. 

6.  Banck  (C.)  Op.  57.  Gnsiiniie  und  Lieder  (Nr.  1.  Dlo  Moerlee ,  von  Buddous. 

C.  —  Nr.  2.  Our  I 


in  Budde  us.  Ea.  — •  Nr.  3.  D   

}.  A.  Btruclt.  Gm,  -  Nr.  4.  Iteilei heil,  von  G.  II  e  v  11(511.  Gm.)  Ihr 
eine  SingBiluime  mit  Phmulorie,  Magdeburg,  Heuirichsholeii  17J  J.j( 
 Siaho  auch:  T.  Toeellchibuck  Orpheon. 
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6.  Die  Unbefangenheit  mit  welcher  der  Componist  seinen  texten 
ohne  lange  zu  suchen,  Melodieen  unterzdlegeo -weiss ,  würde  ihn 
eH*i  fij  KtM^nllrii  t-rl--.ien  m- Ii    ««in  $ld  i.i.  lil  I 

schon  entschieden  ausgebildet.  Er  ist  zwar  oberflächlich,  aber  ver- 
einigt alle  Eigenschaften  ihm  in  den  Kreisen  unsere  modernen  Di- 
lettantismus ein  herleitendes  Ansehen  zu  vei-schnnen.  Bei  einfacher 
und  immer  zierlicher  und  die  Melodie  hebender  Begleitung  ver- 
steht sich  der  Componist  auf  geschickte  Anwendung  der  für  die  Sän- 
ger günstigen  Effekte,  wie  wenig  sie  auch  neu  sind.  Das  beste 
Lied  dieser  Sammlung  ist  das  Reiterlied  von  Herwegh  und  zugleich 
das  frischeste.  14. 
—  Barnbeck  (F.)  Siehe:  T.  Taeglichsbecfc  Orphcon. 

'7.  Batki  (J.  M.)  Op.  32.  firaduale.  Psalm  HO  (Confllebor  tibi  Domine)  für  2 
Soprane  oder  Tenor  und  Boss  Solo,  Violoncell  oder  Clarinelie  Solo  mli 
2 Violinen,  Viola,  2  Oboen,  2  Waldnörnern  und  Violou  (oder  für  2  So- 
prane oder  Tenor  und  Baas  Snlo  mit  Violon,  Orgel  oder  Pbyshnrnionika ) 
F.  Wien,  Wiüendorl  I  jg.  24  Ä'f 
S.  Batta  (A-)  Airs  bearnal*.  Chanls  de  Uoiilagues  pour  Violoncelle  avec  Piano. 
D.  Malm,  Scholl  1  Jg.  12  SSK 
Eines  von  den  beliebten  modernen  Stücken,  Tür  Dilettanten  ge- 
schrieben, nithl  schwer  zu  spielen,  nicht  schwer  zu  verstehe». 


9.  Baumgartner  (W.)  Op.  2.  Sechs  4*Hmmlge  Lieder  für  Sopran  und  All  (oder 
Tenor  liir  den  2lon  All.)  Parlilur  und  Stimme».  8.  (Sl.  Gallen!  Leipzig, 
Wliislling  (In  CummisBion)  1  Xi£-  (Hinzeiao  Slimmen  u  4  gr«) 
Die  Besprechung  dazu  siehe  ftepertorium  Heft  10.  Pag,  430.  {St. 
6.)  BS. 

10.  Bazilni  (A.)  Op.  17  Hr.  6.  Air  de  l-Onera:  i  Purlunl,  de  v.  Belum, 

parniihrasoe  pour  Violon  avec  Piano.  II.  Uerlin ,  Schlesinger  1 
—  Becker  (G.  F-)  Siehe:  l.ii,  Herzog  Organist. 

11.  Becker  (J.)  Op.  34.  I.cnz  und  Liebe.  Sechs  Lieder  lUr  Mezzo-Sonron  oder 

Rarhon  mit  Pianolurle.  Leipzig,  Pelere  15  Jfyr. 

12.  Op.  35.  Mlnnelieder  [Nr.  1.  Huldigung.  Em.  —  Nr.  2.  Der  vielscböneo 

hohen  Fraue.  (im.  —  Nr.  3,  Stündchen.  F.  —  Nr.  4.  Llebessebwur.  C) 
für  Bariion  oder  Mono -Sopran  mli  Pionoforle.  Ebend.  15  S6gr. 

13.  Op.  36.  Sekunde  faclle  pour  Violon  el  Violoncello  avec  Piano  ou  Gui- 


1.  Ebend  20  i!< 
—  siebe  Buch:  C.  Z o e 1 1 n er  Orpheus. 

11.  12.  Op.  34.  35.  Wenn  gleich  Becker  in  diesen  Gesängen  uns 
nichts  musikalisch  Neues  darbietet,  und  wir  in  ihnen  nur  eine 
conscqucnle  Fortsetzung  von  seinen  frühem  Bestrebungen  sehen, 
so  empfehlen  wir  sie  di  nuoib  uern  dem  Publikum ,  und  um  so  mehr 
deshalb,  weil  sie  für  eine  Sliminlage  geschrieben  sind,  die  sich  , 
nicht  zu  häufig  der  Aufmerksamkeit  outer  Componisten  erfreut. 
Geinülblichkeit,  Herzlichkeit  und  Gefühl  tritt  überall  hervor  und - 
wir  sprerhen  es  als  Deberzmigung  nns,  dass  auch  beim  ersten  An- 
hören schon  Jedermann  Gefallen  an  diesen  Liedern  finden  wird.  68. 

13.  Op.  36.  Ein  kleines  Werteten,  das  nur  insofern  BerUcksichli- 
gung  verdient,  als  es  für  Lernende  zur  Üebung  angewendet  wer- 
den mag.  88. 

14,  Beethoven  (L.  Vin)  OB-  48.  Adelaide,  iranscrlle  ponr  Pleno  pur  E.  D.  ffi  j- 
per.  (Tranacriplion  faclle  Nr.  13.]  D.  Berlin,  Schlesinger  LäJ  jj 


Dlgliized  b/ Google 


S19 


15.  BeethQVeil  (L.Van)  Derwlgeh-RhoniU«dpmSingiple1e:I>lelli]ln«nv<)nAlhen, 

Für  Pionuforto  m  4  Händen  {45  3B>.)  oder  zu  2  Händen  (30  SGV\  arran- 
girl  von  C.  Cierny.  Em.  Wien,  Arluria  u.  Co. 
—  Marth«  et  Vulsc.  Siclie  :  H.  A.  P  ra  e  g  e  r  Mclodles  Nr.  10. 

—  Beethoven-Denkmal.  Siebe:  G.  Blaeser. 

15.  Vor  C.  Czernv's  Feder  ist  Nichts  sicher  und  noch  ganz  an- 
dere Sachen,  ,-ils  diesen  bisher  kaum  gekannten  Derwisehchor  aus 
Beethovens  „Ruinen  von  Athen"  wird  sie  bearbeiten  und  ans 
Tageslicht  ziehen,  i lim  selbst  zum  pecuniären  Vortheile,  den  Mu- 
sikhändlern  nur  Sjii'cuhljiiii  null  dein  Publike  in  /ur  Mystifikation. 

Wir  finden  die  Herausgabe  dieses  Chores  ganzlich  zwecklos, 
weil  eines  Theiles  die  wirklich  sehr  barocke  Musik  dieses  Chores 
dem  grösseren  Publikum  keine  Bewunderung  für  den  Genius  des 
grossen  Mei.-Ier;  ablocken  viril  und  nndi.'r.si'i:s  der  Uusikkenuer 
sich  mit  einmalige«»  Ansehen  dieser  Curiosilät  begnügen  wird.  Das 
Arrangement  ist  gut,  wie  es  von  dein  so  sehr  ge  üb  ton  Czerny 
nicht  anders  zu  erwarten.  89. 

16.  BelCks  (O.G.)  OD.  21.  Melodieeo  türFlÜ'.B  und  Pialioforle.  G.  C.  E.  A.  Lelptig, 

Peters  221 

Hr.  B.  ist  als  tüchtiger  Spieler  und  Componist  für  sein  Instru- 
ment schon  langst  bekannt.  —  Obige  Mclodieer»  sind  recht  enijireii- 
lenswerth  ;  tlei-siüe  l!i>h;inilli]|is;  1h*Mit  Inslnmirnle  ,  I'liiten  müssis;- 
keit  und  Dankbarkeit,  zeichnen  sie  vor  vielen  ähnlichen  Stücken 
aus.  Einigern»  aas  sei»  fertige  Spieler  erwerben  sich  daran  Ver- 
gnügen. 22. 

—  BelliDl  (V.)  I  Purlianl  (Opera)  Air.  Siehe:  A.  B  a  z  1 1  n  l  Op.  17  Nr.  «. 

—  Bültjens  (J.  H.  HO  Siehe:  Lyro  fraocaise. 

17.  Berger  (L)  Oeuvres  com |>l eh.  Cnh.  X  (pottr  Piano  u  4  Monis :  Sonale,  Op. 

IS.  Gm.  —  Treis  Marcnes,  Op.  21.      Es.  F.  —  Presto,  Op.  44.  D.)  Leip- 
zig Hofmelaler  geh.  1  ify.  20  S&pr.  ISiibs.'rJplinns-Preis  1  ify.  n.) 
Einzelo  daraus: 

18.  Op.  44.  Preslo  pour  Piuno  a  4  Mains.  D.  Ebend.  \2\9&<fK 

19.  Nicht  besonders  bedeutend.  3. 

19.  BerlOt  (C.  de)  Op.  46.  Cooccrio  Nr.  4  poor  Vlolou  avee  Orchesire  (4  Jg. 

4S.*T)  od  iiv-fc  Oiialuur  i2Jß2i  »uaiui:  Piiuj.i  (2  J;'-,  Ilm.  Mniii/, 
Scholl. 

—  Siehe  auch :  S.  T  b  a  I  b  e  r  g  Op.  54. 

19.  Ein  glänzender  aber  an  Erfindungsreiz  sehr  dUrfligor  Alle- 
grosalz.  So  etwas  Concert  zu  nennenl  Blasphemie!  4. 

20.  Bertlnt  (H.)  Op.  97.  £ludaä  imislccles  ponr  Piano  a  4  Mains.  ILe  Put  de  cel 

Ouvrage  esl  de  faire  am  Kleves  im  Travail  special  <lr.  la  Mi!-sure ,  du 
Rythme  et  du  Phrase  musical.}  Cah.  1,  2.  Düna,  Simrock  ä  2  Kr.  50  Cts. 

21.  Beyer  (F.)  Op-  66.  rti-minlscences  de  Milanollo.  Dem  Morcean*  de  Salon 

pour  Piano.  Nr.  I,  2.  F,  G.  Bonn,  Simrock  ü  2  Fr. 

22.  Op.  75.  Fanlaisie  de  Sabin  sur  des  Molite  de  l'Opera:  la  Part  du  Nable, 

deü.  F.  E.  Auber,pourPlaao.  Es.B.  Leipilg,  Brellkopf  ei  HUriel2S>fl50fl 

23.  Op.  76.  Mureoau  de  Salon  nur  le  Qualuor  dual  de  l'Opera:  i  Purilaul, 

de  V.  Belli  ni,  pour  Piano.  Des.  Ebend  20  äbgr. 

21.  Echte  Diletlantenstücke  über  Üellinl'sche  etc.  Motive,  aber 
nicht  miserablostor  Gatlung;  auch  nicht  hochlrahcnd  schwülstig, 
oder  h  la  Thalborg,  sondern  gefällig,  massig  schwer  und  iinger- 
übend.  Wer  also  dergl.  bebt  [es  sind  Variationen]  oder  sucht, 
kaufe  auf  unsere  Verantwortung.  Die  Milanollo's  kommen  nur  in 
Nr.  2  ins  Spiel;  es  sind  diese  Variationen  nämlich  duettarlig  gc- 
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Imlleii.  und  klingen  auch  ein  bischen  nach  Geige.  Snlonslücke 
Sinti  aber  beide  Nummern  durchaus  nicht.  23. 

22.23.  Mochten  allenfalls  —  nbulnidi  Alles  darin  hrcitgctrc.cncr 
Thalberg  —  dem  icri.il  jeui'U!  l.eici-salou  noch  iiii|j:iiiiren ;  Op.  75 
ist  sehr  lan^weili;;.  Heide  Stiirkc  «her  werden  wiilil  in  Dcillsch- 
land,  Gull  sei's  pL-drmk t .  kein  l'uhüeiiin  mehr  linden.  20. 

—  Blsciioff  (C.B.)  Siehe:  T.  T n  eg 1 1 c hsl) eck  Orpheon. 

24.  Blaeser'3  (G.)  Entwurf  zu  einem  Denkmale  T..  von  Beethoven'* ,  cler  iilTenl- 

lii-lic  Ri"S|.i  i'u!  ^<'i>;  tii-fiilirl  vcii  I:i  f  i  .>n  /u  Zeii-ii,  llerlinanwesciiden 

Itticiiiliii.  tiein.  Ais  ei»  Ueilr,,?  /.im-  rtieiaisi  h.'i:  iM.a^iii'.jcl.idile,  sowie  zur 
Geschichte  unser  /eil  überhaupt. 

y.  i)  i  i,i  ;  M..»  n.iissi  »r  vergÄnslIchen  Menschen  wonl  ;cr  Ehrfurcht  haben, 
Iiis  vor  der  unilertilielnjn  Wnlu  hol1.  'V  r  i  e  li  r  i  cli  der  Grosse.] 
Lief.  I  [Unsen  1—  ».]  jjr.8.  Berlin,  Kinder  (in  Commissi,,-.)  feil.  12!  J/n. 

—  BodenSChatZ  (S.H-)  Stehe:  I.G.Hheiob  Organist. 

—  Büehmer  (5.)  Violinschule.  Siehe:  P.  11  Ode,  Et.  Kraul  z  er  und  P.Bai  Hol. 

25.  BrüBaer  (C.  T.]  Op.  59.  Theme  favorl  de  l'Opera:  Benirico.  dl  TBiida,  de 

28.  Op.  60.  FnnlEiisie  siir  des  Hullb  fevnrl»  de  l'Opera:  l-i  Pari  du  Dinhle, 

27.  Op.  61.  Dens  Dlrertissemens  s»r  des  stmifs  ra.mis  de  i  oP.  i :  in 

Pon  du  Dlxhle,  de  D.  F.  E.  Au  her,  pour  Pinne  i  4  Uiins.  Nr.  1,  2.  U.U. 
Ebeild  ii  3  Fr. 

Künstler  wie  ein  Brunner  sieben  zwar  eigentlich  von  der  Kritik 
entfernt,  Jas  weiss  Jeder,  allein  warum  sollen  wir  nicht  geistige 
Grosse  und  Slärke  peinig  besitzen,  es  auszusprechen,  dass  lirtui- 
ner  dies  Mal  ..leidliches1'  schuf:?  —  Gewiss,  in  Vergleich  mit  den 
früheren  Sachen,  muss  man  brkeiineu :  llr.  II.  kommt  jetzt  nach 
inul  nach  daliinlcr;  stiidirl  \it'l!ii,.!il  inil  Selhstvcilcunienii.'  und 
Erfolg  seinen  Durgmüllcr,  HUuleil,  Czerny  u.  dgl.  u.  djgl.  23. 
25.  BdSSehOp  (J.|  Drei  Chöro    [Nr.  1.  Avo  verum  Corpus.  B.  —  Nr.  2.  Eccn 

odnr2  Soiiriine  nml  Hüss  im:  <w:  .lue  (Kpd   i'.nliliir  und  Klimmen. 

B.  C.  F.  Leipzig.,  Hrenkiipf  ii.  Iliiriel  20  Myr. 
Der  Compoiiisl  dieser  Unjre  /e;t:t  sieh  als  einen  .Mann,  der  den 
Studien  der  theoretischen  Musik  nicht  ohne  Nutzen  obgelegen 
hat.  Die  Führung  der  Stimmen  isl  sein-  i;e>rliiekl  und  mich  die 
SLitzformen  rein  und  klar.  Weniger  lobend  dürfen  wir  uns  über 
die  Iii  lindutif;  in  Bezug  auf  die  Melinite  seihst  aussprechen;  wir 
trafen  liier  nichts  Frisches,  sondern  winden  im  Gegenlheile  von 
Lai.Lii'vi  cüe  b-Lj-L-hliehen.  b~. 

—  Caiafl  (M.)  La  Murqulae  de  Drinvitlleis.  Siehe :  Bamnilu  ng  von  0  u  ve  r- 

turen  Nr.  60 

—  ChernMni  (E.)  Faniska;  Ludoitko.  Siehe:  Bern mlu ng  vou  Ou  ve rlu re □ 

Nr.  70,  71. 

2H.  Cbopin  [F.)  Op.  53  Polonaise,  ai  i  iniüiie  piuit  I'buej  a  4  Alains.  As.  Leipzig, 
Brehkopf  ei  Härte]  20  S&gr. 

30.  0p.  54.  Scherzo,  urrongii  pour  Piano  a4  Mains.  E.  Ehcnd.  \  ^hM>y. 

31.  Gbwatal  (F.  X.)  Op.  68.  Musikalische»  ]iliiuic»siii!ehe.n.   Eine  Reihe  leichirr 

und  anspreche i. du r  Itimdinu's.  Varl  jlioacu  ,  lke;aictlen  und.  Hinze  iihrr 
die  bellehtestin  Thema  s  litr  Puumtoi  ie.  i Allen  tu.ni-hc  „den  Klnvi'Tsple- 
leru 'gewidmet.)  Jli  fl  8  (Nr.  3:2  —  35. 1  Mapiiebiirs  .  fk'nrichshutrn 
10 
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32,  ChWltal  (F.  X.)  Op.  70.  Dens  B.mtlriiiux  hrillans  el  non  'lifflclles  sur  des 
Tdinios  ta-orb  ilfs  Optras  <la  n.  F.  E.  Alliier,    Bdur  Piano.  Nr.  2. 
La  Sirene.  (Potpourri  Nr.  3t5)  Es.  C.  Berlin,  Schlesinger  I7i  J-/ 
31.  Ein  Blick :  .  .  .  ..Ürorlnrboif !  [s.  Hcp.  I,  ?.<[;.  15.]  —  Unter  nn- 


32.  Wuini  iIiTtirliuo  Sliu'k«  nicht  recht  (. 
lern  solche 

fei).    Diu*  i 

benutzt  wcrdi'h  zu  kimiicn;  .nnrh  erfurderi  es  iliK'li  sclmii  K;;:f:c. 

diü,  sind  sie  vorhanden ,  ticiser  an  werlhvolleren  Musikstücken 

geübt  werden.  23. 
33.  Cimarosa  (D.)  II  Slatrlmoiifo  see.reio  —  Die  heimliche  Ehe.  Komische  Oper 
in  3  Aden,    für  Pinnnfiirle  iilli'in  ;iiTiiii£iri.   i.Satiimliini:  licl'eMer  Opern 
allerer  und  neuerer  Zeil  .\'r.  37.)  4.  Leipzig,  l-'rieillein  u.  Hirsch  gi.'H. 
1  Jfc  22J  Söyr.  n. 

—   —  Stehe  auch.:  Sammlung  von  Ouvertüren  Nr.  65. 

—  Clandills  (O  i  Siehe:  (!.  Zoellncr  Orpheus. 

—  Commer  (F.)  Siehe:  T.  Taepliuhsbeck  Orpheon. 

31.  Cuppola  (P.A.)  La  Pinta  per  Amoie.  Slelodrannua.  [tiduziona  per  Piano- 
,     torlc  se-lo.  lliiiiuiul,  Luc«  geh.  18  Kr. 

35.  Gramer  (J.  B.)  Theoretisch -rra.1.1  lach  b  Planororte-Scbnle,  enthaltend:  die 

Anr,-.n2S|mimle  der  .Musik.  Hekeln  j  P.  i^i  iele  der  ]-'iiij;ei selinng,  tieiisl 

70  kleinen  U«-l  sj-isi Lii:ki-ri  in  den  vui-/ii-lii:l]«len  Dur-  unrl  Sloll-Tonarion 

utuf  der  L'rli:ii utin  der  in  der  .Uns  k  üHii-dijcliliclisleri  itjilienisrlien  Aus- 
drücke.  Wohlfcll-te  Angine.  «...4.  Leirrzi;;  ,  hicdlein  n.  Hirsch  ge-h. 
15  3tyr. 

Ist  eine  bereits  vor  tndircrcn  .hbrcn  erschienene  Ausgabe,  nur 
mit  neuem  Titel  versehen  und  billiger:  19. 
*3Ö.  Cierny  (0.)  Op.  721.  La  Jenues.o  docile.  (24)  Hoodinos  brlllanls  et  lue  II  es 
sur  des  Alis  Liunis  pnur  Piano,  Cid.  I— ;i.  Leipzig,   Helmelsler  a 
la  3hgr. 

Cah.  I.  Air  onglals.  —  Air  ponugids.  —  Air  de  VI.  A.  Mozuri  |Ve- 
Cah  2.  Air  onglais.  —  Air  nllemund.  —  Hymne  national  am  rieb  leime. 


—  La  parfait  Pi.mlsle.  Vm-l-cin-i  Kurden  prusressivcs  puur  les  pelllea 
Mains.  Liv.  1  —  3.  Berlin,  Schlesinger  ii  20  Jj( 
37.  Für  den  Unterricht  brauchbar,  aber  erst  nach  den  100  Uoliungs- 
Btücken.  üö.  * 

-  D'AIqnen  (J.)  Siehe:  T.  Taegliehslieck  Orpbonn, 

39.  Damcke  (B)  6p.  17.  Inlurmeizi  pour  Piano.  Nr.  I  — Ö.  Berlin,  Sehlesinger. 


Nr.  2.  ['.oiiih nee.  A 
Nr.  3.  Idylle.  K.  10  J</( 
Nr.  i.  La  Cascado.  G.  10  J/ 
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Nr.  5.  Chans  nun  eile.  B.  7] 


Nr.  8.  Nocturne.  Fl«.  l\  J£ 
Wir  kennen,  was  Hr.  D.  bis  jelzt  herausgab;  obige  6  Inter- 
mezzi" genügen  jerloeh,  zu  dem  I  rtlieile  zu  gelangen,  dass  Herr  I). 


die  Bässe;  es  fehlt  au  Steigerung  in  der  Ausarbeitung,  u.  dgl.  m. 

Freilich  Regen  Pariser  oder  Wiener  Manufaclur  in  diesem  Genre 
muss  Hr.  D's.  LoisUuii;  erb:then  heissen  :  iloeb  dies  soll  und  wird 
keinem  deuUchen  Künstler  als  Folie  dienen!  20. 
•39.  Deriet  <A.)  Mlssn  solemnis  für  4  Sing?limmen,  3  Violinen,  All,  Flöle,  2  Clari- 
nelion,  2  Horner.  2  Trompeten  und  Pauken  ad  Itblium.  Es.  Augsburg, 
Lolter  (rileger'sche  Hu L-Iilinml !u n ü  in  KriTiimission)  2  Fl.  n. 
*40.  Dielttl  (T.)  neuisches  Liederbuch.  1H.  Berlin,  Sehnten  g-h.  7}  -M  n. 


41.  Doehlor  (T.)  0p.  M.  Gründe  Valso  hrillanle  Nr.  2  nrrangce  pour  Piano  k  4 


Mains,  II.  U'ijuii',  Bn-ttk..[.l  ei  lliirUI  1  Sfy, 
42.  0p.  53.  Treis  Hazourluu  pour  Piano.  Gm.  As.  G.  Mainz,  Scholl  1  jg". 


42.  Wenn  keine  moderne  Vorm  nii.hr  ziehen  will,  kommt  die  Jla- 
surka.  daran:  es  liegt  niiinlicli  im  Rhythmus  derselben  ein  ge- 
wisser pikanter  Heiz,  der,  bis  auf  ciin'h  bestimmten  Punkt,  auch 
(lache,  seichte  Melodie  Liiii!diU)Harmoiiisirniig.  noch  ei  nigerm  nassen 
,'msslelilielier  m.icht,  als  jede  amlen-  ii r vt i i:< ■  l'unii.  Nur  merk- 
würdig, dass  Hr.  I).  so  viel  geschmackloses  Zeus  an  den  Mann 
bringt,  und  wolil  auch  hübsches  Geld  dabei  einschluckt!  23. 

43.  DollmetSCh  (F.)  2sllrumlge  Schweizerlioder  für  die  vaterländische  Jugend. 

Auhuse  3.  i|ll.  8.  Zürich,  Grell,  FUssll  II.  Co.  gell.  4  n. 
—  Donixettl  (G.).I'on  Posmiule.  Siehe:  Sa  mm  long  von  Polp  ourri's  Nr.  11. 
—  l.ucin  di  l.ammermoor.  Siehe  :  Dr.  ¥.  L  iszl. 

44.  Varia  iS!  Fiudon*.  Dratums  iMglco.  Rkluilotn  per  Pianororle  solo.  Hei- 
land, Luoen  (Leipzig  llofaieisier]  geh.  16  Fr. 

45.  Doppler  (J.)  Op.  71.  Zehn  itondincllo's  iibor  bclichle  Motive  italienischer 


4B.  0p.  86.  Teulels  -  Launen ,  tfuadrilks  tdr  Piauolorle.  Am.  Wien ,  Glbggl 

30  Ä¥  < 
45.  Linke  Partie:  gewöhnliche  Begleitung,  rechte  Partie;  Melodie, 
womöglich  in  Oclaven  ;  StolT  von  Donizetti  ....  sapienfi  sali  2S. 
•47.  DrObisch  (0.  L)  Op.43.  Die  Feslzeiten.   Sammlung  von  Kirchen- Canlalen 
(Ur  4  Singstimme»  mil  2  Violinen ,  Viola ,  Violoncelt,  Conlre-Bass,  Flöle, 
2  clniirn'itt'n  .  2  Hörner,  2  Trernpetrn  und  Pauken  ;  mil  belgerilgter  Or- 
gel anma:i  der  Bis» Instrumente.    Nr.  1.  Weihnachla-Conlale  nach  Woctea 
der  heiligen  Schrill.  Lelpiig,  Hotmeiilfr  2  &t$. 
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blKh  CO.  t.)  Op.  52.  To  Deum  Tür  4  Sinsslimmen ,  2  Violinen ,  Viola, 
Bas«,  Orgel,  2  Oboen  (oder  Clurinetle'n),  2  H"rner,  Trompeten.  Pauken 
und  3  Posaunen  ad  libllum.  Augsburg,  Loller  (meger'scha  Buchhandlung 
In  Commission]  1  £('■  u. 
-  Dnenuer  (J.)  Siehe:  c.Zoellner 


—  Eberlln  (J.  E.)  Siehe:  ].  G.  Henog  Organist. 

49.  Egressy  (B.)  BülcabdaL  Eredeit  Magyar  Nota,  Zongarara.  (Wiegenlied  für 


Für  diesmal  haben  wir  genug  ungarische  Musik  eingesehen,  um 
—  doch  kein  rechtes  schlagendes  Urtlieil  darüber  (allen  zu  kön- 
nen, vom  künstlerischen  Standpunkte  aus  betrachtet. 

Die  ungarische  Klaviermusik  stellt  wolil  vor  der  Hand  über  der 
Kritik.  Man  uiüsSte  dun'hiins  eemm  vom  Zu-Iande  derartro'r  Mu- 
sik in  Ungarn,  Keuulm--  haben":  um  t.  ß.  diese  5  Pianoforteslücke 
i.w  würdi^n  oder  zu  verwerfen.  Dazu  isl  aber  auch  zu  wenig 
Aehnlidio".--  iiLirh  Ps-ul-chland  Kehmsl.  Su  viel  können  wir  aluT 
behaupten:  nach  imsflfii  HcjjrillWs  von  Musik,  klingt  die  Obige  zum 
Theil  verzerrt  und  auch  wieder  häufig  sehr  gewöhnlich,  aber  im 
IVriudim-  und  rlivlfimisrlieii  R.iilü  sel.r  frapioiil .  Auch  darin  sind 
wir  im  Unklaren,  was  die  Unsarn  sich  miler  „Wie^mlied.Tii '. 
lcrwocben",„Landtagsnie!odiccir  etc.  denken.  Ebenso  stört  uns  das 
Wort:  „Friss",  was  man  hier  immer  liest  und  was  uns  unsere  Sprue  h- 
unkennluiss  bedauern  lässt.  20. 

54.  Ehrlich  (C  F.)  0p.  26-  Fünf  Lieder  (Nr.  1.  Abschied  Im  Fnlhllng,  von  F. 

Bueckert.  Fiam.  —  Nr.  2.  Jelw  ist's  noch  gut,  von  C.  von  Huench- 
ha  iisen.  E.  —  Nr.  3.  Von  Dir  geschieden  Diu  Ich  bei  Dir.   Aa.  — 
Kr.  4.  ich  liebe  Dlob,  von  F.  Büecke  rl.  E.  —  Nr.  5.  An  die  llfimoih. 
D)  (Ur  eino  Singsiimnio  mit  Pionotorlc.  Magdeburg,  Heinrichs  Hofen  15  J-/ 
Lauter  Liebcslieder,  zu  denen  wir  als  Motto  setzen  uiöclilen: 
„Dass  Ist  eine  alte  Geschichte,  doch  bleibt  sie  ewig  neu!" 
oder  umgekehrt: 
„Das  isl  eine  neue  Geschichte,  doch  bleil.t  sie  ewig  alt!" 
Die  Behandlung  zeugt  übrigens  von  Sorgfalt  und  Streben  dio 
ausgefahrenen  Geieise  des  Trivialen  zu  vermeiden,  was  wir  freilich 
nicht  nicksirfjilidi  des  .'Jtcii  Liedes  sagen  würden,  stünden  diesem 
nicht  die  andern  zur  Seile.  12. 

55.  Eitel  (F.)  HymniiK,   kollemeny  F.  Koelciey.    trank  melf  »isilolellol 

njunljü  (Volkshymne,  für  4  Singal Imme»  mll  Planofurlo  oder  Orgel  oder 
Phyaliarraonika.)  Perliiur.  Es.  Pesth,  Wagner  TO 
—  —  —  Stehe  auch :  Rakocty  InrJulöjä. 

55.  Eine  feierliche,  wohlliinende  Volksmusik,  [lieber  das  Verhältnis* 
des  Textes  zur  Musik  wollen  wir  berichten,  worin  wir'*  Ungarische 
besser  los  haben.)  fite  Süinmenführung  ist  gut.  und  auf  leichte 
Ausführung  berechnet.    Sonderbar  dunkle  uns,  in  einer  Hymnen- 
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pariilur:  Sopran,  Tenor.  Alt,  Bass,  Urgel  oder  Phvsharmnnika,  und 
T« mtiim  /Ti-nniiiii  ii^'-ililll  zu  finden-   lelzlcref  jedoch  nur  im 
HilnriR.ll  und  I',,. ■.:]□, lium.  20. 
50,  Emst  (H.WJ  Op.  18.  Le  de  Veni-e.  Va^allons  burleques  sur  la 

Cnnzonello  :  „i:;in>  Mamma  mia"  (nour  Yiolon]  am.neoea  pour  Piano  ä  4 

Maina.  B.  Leipzig,  Eialner  I  ^ 

—  EBCllhorn  (J.)  Siebe:  T.TaegllehsbeckOrphßon. 

57.  Esser  (H.)  Op.  11.  Frühling»- Abschied,  von  F.  Bueckcrt,  [Ur  eine  Sing, 
stimme,  u.  Mainz,  Scholl.  - 

Mil  Pialiuliuli-  "ml  ViHl.ml-ci!  (idi'f  Clai-iliPIlB.  1  fg. 

Mll  J'ianomrlo  allein.  27  9Si 

(Liedersammlung  Folge  II,  Nr.  119,  120.) 
In  Anlage  und  Ausführung  nach  Weise  der  schonen  Lieder  von 
I-'r.  Laclincr,  mil  Itesilciiunt;  ile>  l ' i . i n i > H > rl +•  und  .'ine.-  andern  olili- 
galcti  Instrumentes,  fielinllcn ,  dürfen  «ir  Vm  liegendes  als  ein  ent- 
sprechendes Sriler.sliiek  zu  Ji.-in.-n  lul'en.  Weniger  einverstanden 
mil  den  c.>nsci|ueul  wiederhollen  Aii.--^  .■irln  Inzell  in  dir  Lü'nsse 
Oherterz.  Dur,  was  cUv.is  Mnnnlones  I ii n ei n Ijr  i .  erfreuen  wir 
lins  des  MittelsaUcs  in  Adtir.  snv.ie  uhcrl.ai];-!  der  hü  tischen  Ver- 
flechtung der    nbliL'iileil   Violoncell-    oder  C!;ii  IncNen  -  Stimme  mit 

der  Gesangpartie.  14, 

—  Ett  (C.)  Siehe:  j.  G.  Herzog  Organial. 

5S.  Eykens  (J.)  Op.  Ifl-  Grunde  Fnnlalale  Sur  dos  «o!tfs  de  l'Opera:    los  Mm. 
lyra,  de  G.  Doniiolll,  pour  Plan».  E.B.Mainz,  Srholl  I  jg!8I,<K 
Für  uns  Makulatur,  wie  es  die  Hrn.  Scholl  wohl  Centn  erweise 
drucken.  24. 

—  Fischer  (B.  6.)  Siebe:  J.  G.  Herzog-  Organist. 

—  Fischer  (W.jun.)  Siehe:  C.  Z  oellner  Orpheus. 

5».  Frajmann  VOn  KoChlOW  (C-)  Op.  3,  Fixier'*  Nachllied.  Geillchl  vm 
Grüliu  Ida  II«  hü -II  ahn  .  für  .in,-  mit  l'iahoforie.  Wieu, 

Haslinger. 

Pur  Sopran  oder  Tenor.  Am.  30  Ä? 
Für  All  oder  Boas,  tm.  30  £V-'. 
Eine  anspruchslose  Kleinigkeit,  die  so  wenig  Lob  als  Tadel  her- 
auffordert.  12. 

*Q0.  Franek  (C-  A.)  Op.  1.  Trola  Trios  concerlans  pour  Piano,  Vloton  et  Violon- 
cello. Parllllon  el  Piirlies  separees.  Nr.  2.  11.  (2  ä&  IS  jj«:}  Kr.  3. 
Hm.  (3  ÖiCr)  Hamburg,  Schuberlh  cl  Co. 

—  FreCh  (LS.)  Siehe:  Choraole. 

81.  FüeChS  (F.  C.)  Op.  17.  tnneerlinu  ,  nur  r.^e.nitm.alUjue  avec  Piano.  Cm. 

62.  Op.  35.  Souvenirs  Hademolselle  Therese  Uilanollo.  Cham 

ponrVlolonavee  Piano.  Dm.  Wien,  Bislinger 45 
-•03.  Op-  38.  Quartal!  Nr.  1  für  2  Violinen,  Viols  und  Vlotoncell.  Dm. 


Gadü  (S.  ¥. 


langie  sie  keine  Besprechung  mehr  vom  Reporlorium,  dennoch 
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kann  ich  Jen  auch  a'usserlich  von  der  Verlagshandlung  schön 
an.sgeMnltcteii  Hand  nicht  nn  mir  vuriinereehen'  lasse»,  ohne  eini- 
ge Worte  zu  sagen.  War  es  doch  die  einzige. ,  welche  nebst  der 
SchumauiVsebcu  allein  vmi  allen  Sinfonien!  der  ncnesloiiZe.it  unsere 
Herzen  gewinnen  und  den  Eindruck  frischer,  begeisterter  Jugend- 
lichkeit zu  machen  vermochte.  Ja,  Gade.'s,  Sinfonie  isL  ein  Jugeild- 
werk,  eine  duftende,  volle  Ito.sonknospe,  jede  Seite  ein  grünes 
Blatt  vom  vollkra'ftiustcn,  hocliaufsuriessoiidoii  Lebensbaume.  Kein 
Takt  darin,  der  nicht  eigentliünilicli,  neu  und  wirksam.  Schon  das 
Aufseilen  der  l'.irliiur  xriipL  davon  und  gewahrt  einen  au  Halligen  An- 
blick. Diese  breit,  gi  os-ar!ig  und  .-in Tai  Ii  hii  i  wandelnden  Akkorde  fin- 
det man  in  keiner  andern  Sinfonie.   Sie  weise  irli  den  lleldonge- 

sängen,  nach  den  W  aiden:  mid  Hel  gen  lies  Nordens,  Deswegen  aber 
ist  es  auch  keine  Sinfonie,  die  man  sehen,  sondern  eine,  die  man  hö- 
ren inuss,  wie  bei  einem  grossen  Tbeilu  der  beuligen  Mu  ik  der  Fall, 
wo  nicht  der  Gedanke,  sondern  die  Jnslrninenlalio..  überwiegt 
Gade's  Sinfonie  muss  man  nielil  mit  dem  lr.lr.-e.hon  Messer  un  er- 
suchen wellen;  OlilO  nmss  sieb  von  ihr  hinreisen  las>en.  und  den 
fantastischen  Eingehungen  der  Jugend  ghuiuM),  deren  Plllsfi  uns 
daraus  ao  warm  eiilge-ensrliia^en.  ilee  .lugend  gehört  ja  die 
Welt;  sie  nur  allein  isi  ihrer  wertb  —  Höge  der  Cnui|>nnisl  daher 
diese  Jugend  nicht  zu  schnell  einliüssen.  und  möge  der  frische 
Hauch  dieses  nordischen  I-'i uhlmg;  nneli  Viele.  Viele  erquicken!  H  H. 
"65.  Sade  {H.W.]  t'arvel  lille  Grelol  Texten  üf  II o e .1 1.  (Kür  eine Singslimme  mit 

—  Gassner  (Dr.F.S.)  Siehe:  Zeitschrift. 

—  GelSSler  (0.)  Siehe:  J.  G.  Herzog  Drginigl. 

»6«.  Giriert  (J.  6.)  Kleine  ilii-.netisih  -praktische.  Tonsclmle,  oder  <lle  wlclillg- 
Men  Hegeln  der  Tonselzkunst  in  ihrer  Anwendung  iu  zu  Iii  reichen  Hei- 
spielen  llllll  Aufwallen.  K In  l.elirlincli  iiiniiehsr  für  l'ililiiir.iiKlen-AnsTLillen 
In  welclien  Jiiii^liniic-  für  die  liiibere  .Mu.-ii  iiritiiilJicli  und  ilichiig  vor- 
bereitet werden  sollen,  9o  wie  für  niedere  Kursen  in  Seniinurien  ,  aber 

auch  für  Inle-Uunien  /um  Selbem  vi, in  in  müijlieiisi  geordneter  Stufen- 

(ulse  nach  den  GnihdsJii/.cn  der  lieiüiimieiiüii  Tuulelirer.  gl,  i.  Weimar, 
Voigt  geb.  I  Sfc  18  ffr.  n. 

—  Glück  10.  VOIl)  Alceslc:  Armide.  Siehe:  Sammlung  von  0  u  v oriur e n  Nr. 

72,  67. 

67.  Gtessler  (F.  A-)  Op.  13.  Genetische  Stufenfolge  für  den  praktischen  El emen- 

Ainieulllnilcri.  i  ln'il  II  1,-rilliiilli'iiil  in  !l0  S>i»ia:i^l  i:eken  ilii'  Kiiiriiliruiig 
der  Mult-'fiiNiirl.ilerl'arallel.TuaarlenDduru.lImnll.leliiru.Gmoll,  Aduru. 
lJisniL>ll,  desSinCLMiu  and  Lcealo,  der  l.ig. inn  en  und  St  »eonen  und  derVor- 
ilcriingan ,  netisr.  rrin  leelinisilien  r.4mn;;eii  der  Tnniks-,  Oßer-  und 
Unlerdenniinntcn-Preiklansc  mit  und  ohne  Brechungen,  und  der  Scalen 
in  iioraden.  Seilen-  und  Gegontiun'efiungt'h,  90  wie  In  Tenen,  Seilen  und 
[leeiiiifii  ,  i[ii.  4.  l.niiüeiiHiili.i,  Muilliuelihaiidliinn  des  Thüringer  Lehrer- 

.  Vereins  1        lä  J/  n.  (Stihscrlplions  -  Preis  l  3tg.  n.) 

Schwach:  aber  brauchbar  für  schwache  Lehrer,  die  hier  und  da 
einen  Wink  erhallen.  20. 

—  Gnell  (F.)  Hebe:  J.  G.  Herzog  Organist. 

—  Gumbert  (A.)  Dp.  2  Nr.6. -Siebe:  Auswahl. 

69.  Gung'l  (Job,)  0p.  5.  Ein  Slriiusschcii.  Walzer.  P.  Berlin,  Schteilnger. 
Für  Orchester.  1  .%  20  Jtf 
Für  Plnnolorle.  121  J9t 

Hett  XD, 
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JO  0p.  32.  ErliroserJuMliliiiiiH-Valacr.  Ebend. 

Für  Orchester,  lllcft  22.1  Ii.  lSfcttJ-jt 

FUr  Violine  und  Pleootorle.  IT.  \\  Jjt 

Für  Pianoforle  in  4  Banden.  C.  20  Jjt 

FUr  Pianoforle.  C.  15  Jj( 

H  0p  37  und  38.  Paiilineu- Polka,  und:  Sieyrer's  Heimwell  ,  Morsch  Iii 

Orchester.  (Hell  27.)  Es.  Y.  Ebend.  1       15  Jjrf 
72.  OP-37-  Paulinen-Polku.  Es.  Ebend. 

Für  Pianoforle  a  4  Illinden.  10  J'/ 

Für  Plonororlo  ullein.  7J  Jjt 

73  fjp.  38.  Sleyrer's  Heimweh.  Morsch.  F.  Ebend. 

'  Für  Pianoforle  zu  4  Ilandon.  5  Jyt 

Für  Pianoforle  allein.  5  Jyt 

74.  Haehel  OL)  Op-  88.  J 

75.  Gesänge i  und  Lieder  für  eine  (und  2]  Singsllmmen  mil  Pianoforle.  Nr. 

Hr.  1.  Shngers  Lebewohl,  von  Dr.  F.  Wiest:  „Ebv 
schwehl  anl  Zl'iiIuts  Klus As.  24  1 

Nr.  2.  Abschied  vom  Liebchen,  von  L.  Bech stein:! 
„Leb'  wobl,  leh'  ivohl,  mein  [.ich  ■:'  As.  15^  f 

Nr.  3.  Die  BolschaEt,  von  J.  Kasev^  „ MondenscheillA  ritf  Bass_ 

Nr.  4.  Aufmunieruns-  von  L.  Hockles;  „Komm,  holdel 

Kr.  5.  Wa'nd'ieis  I.usi,  von  M.  Wiromer:  „Ich  wandle] 
fröhlich,  wandle  hin."  G.  30  ' 

Nr.  B.  Sehnsucht,  von  M.  Wimm  c  r:  „Soll  ieli  ewig  um  Dich  wei- 
nen." As.  24  m 

Nr.  7.  Sllmnien,  von  Dr.  F.  Wiesl:  „Klick'  Ich  des  Thaies  Tiefi-ü" 
F.  24  <SS 

Kr.  8.  Das  Silindchcn,  von  L.  C  hl  and:  „Was  wecken  aus  dein 

\\.  ü.  lh^:.l.iiM;inc  .1  ie,  von  J.  X,  Vogl:  „Abendwölkchen  seh' ich 

neben."  F.  24  SSI 
Nr.  10.  Wand'rers  Llehesfrage,  von  J.  N.  Vogl:  „Yoglein,  VÖgteln 

In  den  Lünen"  Es.  24 
Nr.  11.  Der  müde  Pilger,  vom  Baron  C.  von  Schwei-\ 

ier:  ..Am  durinirnlif i'^li'n  Leln-rissles."  G.  Em.) 

15  )  für  Bas;. 

Kr.  12.  Gebel,  vom  Baron  F.  de  la  Motte  Fouque: 

,,Glel>',  Herr,  diiss  heirsfs  Selii.en."  H.  24  Jti?  ! 
Nr.  13.  Die  Biene,  von  A.  Kuhlerl:  „Die  liebe  Horgcnsonue  blickl." 

Nr.  14.  Die  fluine.  von  C.  F  er  ra  n  d :  „In  Trümmer  ist  zerfallen".  Fm. 
As.  24  an 

Kr.  15.  Uhi's  i;-s;ni!j  im*:  Prüll  Zerhino,  von  L.  Tlock:  „Bald  hier, 

Nr.  16.  Ma.ieclien,  vom  f'roiherrn  J.  C.  \  on  Z  OdllU :  „Harie- 

chen  sass  am  Bocken,"  II.  45  £6'-'. 
Nr.  17.  Auf  tfor  See,  von  J,  N.  Yogi:  „Das  Schill  durchfuhr  die 

Wogen,"  fl.  24  m 
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Nr.  18.  Der  Abendhimme],  vom  Frelherrn  J.  C.von  Zedlitz: 

,Wenn  Ich  an  deiner  Seile."  F.  30  Ml 
Nr.  19.  Der  Flschei  knabe,  von  A:  Gl  gs>  b  ren  n  e  r:  „Fiseherknabe 

sieh!  nilein."  Dm.  F.  30  SP. 
Nr.  20.  Frilhlfugswohmiuh,  von  J.  N.  Vagi:   „Wenn  auf  all  den 

grünen  Bimmen."  E.  30 
Nr.  21.  Die  Bcrso,  von  F.  Hu  ecken:  „Wer  bisl  du  Gelsl."  Des. 

30  SGS, 

Nr.  22.  Das  Weih  des  BKuber«,  vomFrelherrn  J.  C.  von  Zedlitz: 
„Dio  Konuo  sohl  nieder."  Um.  54 

Nr.  23.  llereln,  von  G.  Kell:  „Herein,  herein  t  Wer  lauscht  am  Fen- 
slerlsin."  Ji.  30  £Gi 

Nr.  24. Der  Winde  Knabe,  von  W.  Kilzor:  „Armer,  blinder 
Knabe,"  Am.  C  24  M 

Nr.  25.  Abendlled  der  Wulso,  von  S.  Mosenlhal:  „Sein  Haupl 
war  mUde."  Am.  C.  30  m 

Nr.  20.  Die  beiden  Nachtigallen,  von  L,  Bechstein:  Zwei  Nachti- 
gallen BOiiBcn."  Duelt  Tür  2  Bilsse.  A.  30 

74,  Declamation  und  Malerei,  ersteres  der  Melodie,  letzteres  der 
Il.^!cilihiiL;  /i.:|uiiiii!n.'iid,  sind  als  wesentliche  Anforderungen  an 
die  Ballade  aueli  liier  beachtet  und  was  Declamation  betrifft,  so 
.-■•ni;l  Inf  l.v.'ii,  .--Ii  . .-.  I.i...  in  l  -  til  iii  jur  .  «  ahrrnJ  -Ii» 
liegleituu;;  -li.'ii  Tiil.ili'inilnick  im  .\u;r  halt  und  die  ins  Einzelne 
eingehende  musikalische  MaSerei  nirgends  die  llisrrotioii  gegen  die 
Grundidee  und  deren  Ausführung  veriiaehliissi^'l.    Nur  die  Fiili- 

wir  durch  Verleugnung  der  etwas  trivialen  Kriihtssrorm  würdiger 
und  darum  auch  m  ij-ksiiiin'i-  zu  sehen.  Hiye.giieii  wir  auch  nirgends 
cigeidliiinitit'lien  (iedanken  und  originellen  Lombinnlioilcr),  so  dür- 
fen wir  doch  keineswegs  Jörn  Crjmpnnislen  jene  Seichtheit  zur 
Last  legen,  die  naineullich  in  der  Wahl  der  harmonischen  Mittel 
eine  Sorglosigkeit  und  Sicherheit  x\\  Schau  Iriigl,  welche  nur  zu 
deutlich  den  Handel  alles  edleren  Strebens  bekundet.  12. 

75,  EiueZusaminenslellung  aller  bi-jei'.l  iiiiWil/ciidoi-fschenVcrliigo 
erschienenen,  sowohl  aller  als  uom-t-  liesango  llnckel's  mit  gemein- 
schaftlichem Titel,  wie  es  jel/t  üblich  geworden  ist.  19. 

76.  Hafludel  (G.  F.)  De  l'Op.  4.  Cancerlo  Hr.  4  pour  Piano  au  Orguo  aeul  (sans 

Aeeompügnemeiil.)  Ilettiiiii  ei  eveune  [Inns  st'.-,  Uijiict'ils  pur  Morti  ßr  dB 
Fontaine.  F.  Beilln,  Schlesinger  25  J'/ 

77.  Das  Alesanderfesl,  oder:  die  Gewalt  der  Musik  (Oratorium!  Choralim- 

meu.  Heinz,  Schölt  1  fg.  4S  S&. 

78.  Besprechung  siehe:  Hepcrlorium  llcfl  8  [Pag.  286.]  SS. 
—  Hahn  (J.C.W.)  Siohe:  T.  Taegllohshe  c  k-J}rpheoi:. 

75.  Hauptmann  (M.)  Op.  31.  Drei  Lieder  für  eine  SingsUmmo  mit  Piano  forte 

Nr.  1.  Heerfahrt,  von  H.  Heine.  E.  \i\Mgn 

Nr.  2.  NuchlgesanR,  van  J.  W.  um  (Joel  he.  B.  22  j  ■^BS^ 

79.  13er  Comnonist  hat  sich  bereits  durch  Werke,  welche  die 
ehrenvollste  Anerkeiiiiiiu i  herausfordern,  als  einem  durchbildeten 
Künstler  bekannt  gemacht,  weshalb  uns  die  küjisllerische  Gediegen- 
heit vorliegenden  Werkes  kriuesweges  überrascht.  Gemäss  der 
Millel,  deren  sich  der  C.omimnist  liier  beilient,  lud  derselbe  mit 
Umsicht  den  (icdichleii  eine  musikalische  Ivirrn  gegeben',  welche 
Ii  in  länglich  Kaum  zur  Vereinigung  derjenigen  Elemente  bietet,  die 
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riicksichtlich  der,  die  Singstimme  begleitenden  obligaten  Vfolinen- 

parliu  in  ihrer  L'i-eiisri titelt  Z u s :i ru ;] n-ri f u ] ] -  in  einem  eneereil 
Baume,  leicht  einander  heeiniriidni^n  k.  n.  und  zwar  insofern 


IE S  SS  KJ Et  SS:  5: SS:«? 

{^69  [Paria!  Op!  2.  Nr!  6.'  Leip^lfi  Ca»!  to,  Nr!  40  b!  }I5-Vn- 
|H.  A.Pra^crJHci.io  Nr.  8. 

—  Stehe  auch:  <  S  u  in  ni  I  u  n  s;  i  K'  i    iiiism  r- !i  i-u  :i  ^.r  i>ji    Adagios  elc. 

|         Nr.  7,  8. 

80-  Heller  (S.l  Op.  45-  Fünf  und  iwanzls;  leichte  meloditlsu  UcbungsslUclie  für 
Piann[orle  in  rorlsr]]i(.'iri'iii]iT  Vi/lnr.  nii!  p<'iiaue:ii  Fiii^i-i-sjn ,  zur  Vorbe- 
reitung des  Studiums  von  Op.  16,  4b  unil  47  und  der  Klinten  und  Com- 

servir  d'lnl  1     (  ire  am  Sta- 

des et  Oeuvres  do  I  Ecolo  moderne.  Liv.  la  [löJ^l  lb  U2{  .'/.]  llerlin, 

Schlesinger. 

60.  Bcsprpchunt;  im  Reperlorinm  Heft  3  Pug.  HB.—  Der  Verleger 
liiit  das  erste  lieft  auf  unsere  Veranlass  im;;  in  2  Hälften  gotlieill 
und  es  so  noch  brauchbarer  für  die  Lehrer  gemacht,  denen  es 
nochmals  warm  empfohlen  sei.  26, 

81.  Henry  (J.)  Op.  2.  Hnrreftu  de  Conoert.    brande  l'autüifio  pour  Piano.  h. 

Hain:,  Schon  1  jg-  30  3J-'. 

82.  Op.  3.  Slorce™  du  Soiree.  damit;   Valsft  lirilljnlc  pour  Piano.  E. 

Ebend.  1  Jgi  12  SSI 

B3.  Op.  4.  Uarceaii  de  Salon.  Faniaisiu  brillante  pour  Piano  ii  4  Mains.  Es. 

Ebend.  2  ß?.  24  Oll 

83.  Salonmnsik  — vielleicht  fiir  l'aris  —  fadester  und  langweiligster 
Sorte!  bedauernswürdiger  jini::iT  ('i)iiijianisl !  23. 

84.  flermeB  (T)  Op.  1.  Fouillcs  d'Album.  Six  Dtioltlnoa  pour  Piano  u  4  Mains. 

Can.  1,  Nr.  1—3.  G.  II.  G.  [I.'l  Jrf]  Call.  2.  Nr.  4—0.  B.  C.  Ctsin.  {ibM) 
Lejpiig,  Pelers. 

84,  Recht  niedliche  Duetten  etwas  .sentimentaler  Natur,  was  nur 
insofern  ein  kleiner  Tadel.  als  all«  Ii  diesen  Charakter  Iragen.  Sic 
gefielen  uns  mit  Ausnahme  des  ftieii,  siiniuitlieh.  nuii  es  wird  dies 
Onus  1.  bei  dem  Mansel  an  -lliändiejm  ( iriiiiti.ilsiueken  .M,ji„. 
Theilnehmcr  finden.  Allerdings  wird  dadurch,  das  an  solchen  Pie- 
cen  !>  (Tiinlre  mains  kein  crosser  Vurratli.  das  Sehreiben  du  fiir 
leichter  und  dankbarer,  und  das, Geringste  wird  hier  eher  bemerkt, 
als  in  einem  andern  Literatur- Zweige ;  aber  wir  freuen  uns  trotz 
dem  über  dies  ileissig  und  Messern)  geschriebene  lste  Werk  des 
Herrn  H.  20. 

85.  Hera  (H.)  Op.  124.  Les  Birtnei.  3  Ctnilienea  de  v.  Beitini  mite»  (pout 

Piano  souli  ■rrangees  .1  4  Hain»  rar  Louise  Farrenc  Nr.  1—3. 
«omi,  Schölt  ä  1  jg!  43 
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Nr.  1.  La  Stranlern.  Ej. 
Nr.  2.  Beatrice  dl  Tend*.  G. 

Nr.  3.  I  Capulell  ed  >  Monlecehl.  D. 

86.  Ben  (H.)  Op.  129.  Air  montosnord  variä,    (airai)gue)  pour  Piano  seul.  F. 

Mainz,  Scholl  1 

 Dp.  140.  Siehe:  Rtielnlunder. 

66.  Bei  diesen)  riefle  Op.  129  tritt  der  bereits  im  ltepert.  Hell  9 
Pag.  3'J3  hei  Ko.  !I2  gerügte  l''all  wieder  ein.  indem  die  Verleger 
auf  dem  Titel  verschweigen,  das?  das  Werkehen  früher  bereits 
vierhändig  erschien  und  man  hier  nur  ein  Arrangement 
kauft.  19. 

87.  BeriOg  (J.  (i.)  Der  praktische  Organist.  Neue,  vollständige  Sammlung  von 

Orgel slücke Ii  aller  Art.  Ein  Ihuid-  und  Hillsbuch  mr  allseitigen  Ausbil- 
dung und  luu]  lirclilieinni  i; (.'Ii im uc Inj.  Mit  li.'iirii -i'n  der  l.eka nutzsten 
und  voriliBliclisleii  O i t-:«.?Lt.f i Men  herausgegeben.  Hand  I,  in  6  Hef- 
ten, enthaltend  Beitrüge  von  J.  S.  Bach,  C.  F.  Becker,  S.  II.  Bodeu- 
achoti,  j.  K.  Eberllng,  C.  Eli,  M.  G.  Flacher,  C.  Geissler, 
F.  OD  eil,  A.  Hesse,  J.  G.  He  reu;,  J.  C.  K  Ittel,  J.  H.  Knecht, 
A.  B.  Mars,  F.  J.  Pacllaly-,  J.  Pach  e  Ibol,  J.  E.  H  om  b  t,  Dr.  C.  II. 
Rincfc,  Dr.  F.  Schneider,  J.  Sehn  eider,  H.  W.  Stolze,  A.  V.W. 
Volckmer,  W.  W  e  dein  an  n.  itefl  1,  2.  iju.  4.  Malm,  Schölt  it  2i&?u. 
—  Besse  (AJ  Siebe:  J.  G.  Hering  Organist. 

88.  Eiller  (F.)  Dp.  27.  Zwei  Psalmen  |Nr.  137  und  126)  Ibr  eine  Singst  Imme 

»89.  Op.  32.  Ouvenurc  do  D.nccri  St.  1  a  grand  Orchoslre.  Dm.  Leipzig, 

Ilreirkopf  et  Hiirlel  2  ^  15  Btyr. 

80.  Op.  33.  Reveries  au  Piano.  Llv.  4.  Gm.  Es.  Em.  G.  Ebeml.  20  JByH 

>-L-.  Mit  Uedil  durften  wir  vun  dem  Coiiijiohistou  des  Oratoriums; 
„Die  Zerslonme,  Jerusalems",  eines  so  meisterhaften  Werkes,  Ge- 
diegenes in  der  Weise,  wie  uns  vorliegendes  Werk  liielei.  iTwarleu. 
Der  erste  l'-ahu  beilud  mit  einem  Andante  I  Takt  E-moIl,  eitlem 
so  ausdnirks vaNen  wie  Hut alcen-! isrheu  l.iede  der  Klage,  welches 
nach  einem  kurzen  Heeilaüv  und  Alleen,  >  Takt  in  ein  feuriges  Alle 
Uro  ä  Takt  A-IDoll  Übergeht  l':n  ^au/.emies  l.ar-dietn.  V. -Du  r  srliäes^t 
den  Psalm,  welcher  in  tieilaiiken  wie  rnrm  seinen  Meister  verriilh. 
Mit  Bleicher  Kraft  der  I- Hindling  und  gleicher  technischen  Vollen- 
dung Iritt  uns  dei-  l'.-alin  enl^enen.  Mr  beüiunl  mit  einem  An- 
dante animato  ;j  Tal,!.  Die  schön  deel jiriiile  »in!  dennorh  llie.ssrnde 
Melodie  ist  eiulaeli  aber  reich  an  seieinen  barmoui-elien  Combina- 
liotten  begleitet.  Nach  einen)  kniv.e»  Heeitativ  folgt  ein  kräftiges 
Allepro  vivace  }  Takt  A-Dur.  worauT  ein  Amlanle  quasi  Adagiu  { 
F-Dur,  welches  frommes  l'ivudiijes  Gulls  erlranen  athniet,  den  Psal- 
men schlicsst.  14. 

510.  Im  Allgemeinen  stimmen  wir  der  Ansicht  des  Kritikers  der 
„Morcean*  de  Salnu"  Op.  2ü  ,'iin  Hepert.  lieft  5  Pag.  224]  hei.  und 
können  aue.li  diese  ..Heverie-'-  als  geistreiche,  iiileressattle  Kleinig- 
keiten auf's  Wärmste  um  so  mehr  empfehlen,  als  sie  durchaus 
keine  Schwierigkeiten  bieten  ttnil  vir  Inrht  das  Spielbarsle  sind, 
was  di  r  geschätzte  Compoiust  Iiis  jetzt  hcrausuab ,  weshalb  auch 
das  grössera  Publikum  mit  Verwniigen  die  Bekanntschaft  dieses 
Heftes  machen  wird.  Ta'al  sind  nur  die  mancherlei  Verenden 
Druckfehler  \z.  Ii.  Pag.  4.  Svsf.  2,  Takt  4;  Pag.  15.  letztes  System 
Takt  1  und  6  etc.  etc.]  und  bei  der  sonst  so  nobclu  Ausstattung 
doppelt  zu  beklagen;  ein  Gegenstand,  den  man  früher  bei  der 
geschätzten  Verlagshandlung  nicht  zu  rügen  hatte!  So  st  auch  die 


immlmig  Nr.  H,  t-rjlJiiilrorji]  ;iMi;..mi;je  Linier  und  Choräle,  2-  u. 
Canons  und  1-  und  aslininira«  Tj  t-H'i i Im 1 1 üi-ii  durch  alle  [uler- 
Schulgo  brau  che  lür  die  Ml  Llolk  lasse  u  der  Uggdeliui-ger  höheren 
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Gewerbs-  und  Itärlilllllies'Hiule  firi-cncblet  und  luTjius-i'gebcil.  Parliiur. 

qu.  S.  Ebend.  10  Jjt  n. 
Die  Ansprüche,  die  man  an  ein  dmarii^es  Weilchen  machen 
kann  sind  erfüllt.  14. 
•97.  Kalliwoda  (J.¥.)  Op.  132.  firande  Sinfonie  Nr.  8.  F.  Leidig,  reiers. 


Pour  Piano  u  4  Mains,  arrangee  p«r  F.  Roitzsch.  2  3g.  15  M/r 
09.  Op.  133.  üon cor linoNr.ö  poiif  Violon  »vec  Orcheslre  13       20  M/r.] 

07.  Unsere  SkinmiL:  über  (Ii«  Sinfonie  iil  ynnz  dieselbe,  welche 
im  lsleii  floftu  des  Kepei-liir.  Seit,:  4-i  ansiicspruchen  wurde.  Es  ist 
weder  Tiefe  des  Gefühls  noeh  der  t'mnbtiui.ion  üarin;  doch  giebt 
sie   sieh    natürlich  lind  isl  doch  mviiij-Ii-iis  keine  NjeliahrmiiiH- 

Verleger  g  [l    1  I  n    I  rumuber- 

Dns  Arrangement  ist  tnludi  (ibiili.'icl i  tl.is  l-j-stc  des  Herrn  Koitzsch.  4. 

!is.  ll.is  llülK'LTlinu  ivi!  ^r«  ohnlirli  der  Arl  Coniposiliunen, 
cici  charakterloses  Stück,  das  in  Iteli'aclil  der  neuesten  Virtuosität 
nicht  sehr  schwer  genannt  werden  kann,  Ii. 

99.  KazVDSki  (V.)   Mi-iii  Cfuss.    I'iali>|>|>  und  Mazurka  für  Pianfurle.  CA.  Berlin, 

Schlesinger  10  J/ 

Zwei  Innzbnre,  schwunghafte  Tänze,  ursprünglich  für  Orchester 
geschrieben.  24. 

—  Keller  fC.)  Siehe:  T.  Taegliclisbock  Orpheon. 

—  Rlttel  (J.  C)  Sieh«   J.  r,,  Herjog  Organlsl. 

100  Rltll  (J  F.)  Ponnit,  [..bogfophirt.  Pul.  Prag,  HufTmonn  l  jg".  20  a. 

—  ■    KlanWell(ä)  osierceseng.  Siehe  :  Am  n  ros  I  u  s  Nr.  4. 

101-  Klein  []-';  AI  Wen  nebe»  jggarllcd.   Geülcnl  von  Brlach,  für  eine  Sing- 

summe  roll  Piaiioforte  [UedereBrnmlung  Folge  II.  Nr.  06.)  G.  Malm, 
Soboll  16 

102  Die  Modellen  und  der  lllrienitnshe.  G»d Irin  von  K  ..  1. 1  ha  u  t,  r ,  für 

eine  Stngsllmma  mit  plunoforte.  [Lleder-Se  g  Folge  n,  Nr.  91.)  Uta. 

tnend  3H 

10t,  Fin  Llrrnc.-,  hübsches  l.ied.  wie  es  wohl  njrh  einem  Dilet- 
tanten gelingen  kann  und  das  nicht  zu  einem  ürlheilo  über  des 
Comp  (Hüsten  Streben  und  Schallen  hinreicht.  15. 

102,  Ein  hübsches  Gedicht  «  elches  der  t'.omponi-t  mit  Geschmack 
und  Talent  durch  die  miKkaüsWie  llehan  Muhl-  pit  r.i  steigern  gc 
wnssl.  Die  Meludicen  sind  ausditii-l,s\oil  und  rliaraklerisirend,  die 
Besleiliini;  ye.walilt  und  die  Auü'ii.-suMi;  und  llnrchlührling  des  Gan- 

—  Knecht  (J.H.)  Siehe:  J.  G.  H  c  rz  o  g  Organist. 

—  Kocher  (C.)  Siehe:  Choracle. 

—  Kochlow  (C.  Frajmann von)  siehe;  Frajmann. 

103.  Koehler  (L.)  Op.  4.  Sechs  Lieder  fin  Sopran  oder  Tenor  mil  Pinnnforte, 
Hefl  1.  [Nr.  1.  Ulumeiiliel.i',  vim  C,  I'  I  n  k.  II.  —  Kr.  2.  Die  klu^rulc  Mut- 
tor, votiGortruito  von  Hohenhausen,  lim.  —  Nr. 3.  Duhisl  wie  eine 
Blume,  von  H.  [[eine.  Es,)  Leipzig,  Brauns  ll\Mgr. 
Schon  früher  haften  wir  Gelegenheit.  Lieder  vnn  !..  Kühler  durch- 
zusehen.   Wir  er!,, muten  sein  Tiilonl  an.  doch  r'ielhcn  wir  ihm, 
niemals  die  Grenzen  tu  überscliieiten  und  dem  Versland  mehr 
Wirksamkeit  zu  gestatten.  Dies  scheint  hier  mehr  berücksichtigt 
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10».  Koerner  (S.W.) 


105  i',.-.|t!,ii.-iii,uHi  /u         e> nNgeuu-hrn  CLoralbUcbern,  elc  Beodn, 

Lief.  2,  3.  qu.  8.  Ebend.  a  15  -V  ISiiIjscr.iüiijiis-l'j-ijis  des  ganzen  Bjn- 
des  von  12  Denen  3  ^  n.;  Ladenpreis  4  jjfcT 
•100  Koemer  (G.  W.)  und  A.  6-  Ritter.  Dtr  Orgelt,  cund.  Gin  praktisches  Haud- 

und  Muslerlnifli  für  Prüii uramli-n  ,  Si'rnirnn-i.         Srlmllchrer,  Comoren, 

Orgülcninpiiiiislci) ,  Yirlimsen,  T unlidii er  und  alle  Krcilnde  eine»  würde- 
vollen Orjclspicls  HojuI.  V,  UcH  3—5.  tju.  4  Ebend.  a  15  ./jf  [Sub- 
siTiiili.jiis-l'ri-is  des  -  a  ij  !.  e  u  liande-.  i  cn  Ii  U-'l:.-u  1  ^  n.  ;  Laden  r:'.'i. 
2.^1 

107.  Kraus  [C.)  Op.  136.       ei  P^;:e  für  Shihmh  und  All.  oder  für  Tenor  und 

Boss  mit  Piunoforlo.  Nr.  1,  2.  Berlin,  Schlesinger  o  I2J  J/ 
Nr.  1.  Au!  dem  Wasser.  D. 
Nr.  2.  Mein  Wunsch.  Es. 

108.  Op.  139.  Den  Tomen  Liehen.  Lied  für  Sopran  oder  Tenor  mit  Piano- 

torle  und  Violonevll  oder  Horn.  Ks.  Ebend.  15  J^C 

*109.  Deulsche  Geriichle.  Sammlung  mr  Cnmposlli.m  geeigneter  Poesieea, 

eiagcsendel  iur  Preisbewegung  an  den  noriidelilcohen  llusikvcreln  ia 
Hamburg,  Herausgegeben  mli  Bewilligung  der  respe Oliven  Dichlor.  6 
Hamburg,  Schubcrlh  u.  Co.  geh.  1        12  ffr.  n. 

107,  106.    Wi       i-niss«  rinfachhe.il  um!  Leichtigkeit,  wie  sie  ob- 

getianntc  Duellen  bitten.  Ki^einhünilirlikeit  der  Gedanken  auS' 
seblicsst,  s«  dürfen  wir  sie  aucli  hier  nicht  .beanspruchen;  wir 
meinen  aber  in  solcher  Cunipiisilhin  niehl-  Vcrilienslliches  weiter 
zu  erblicken.  Ks  sind  almr  nur  I;abrikarlikel,  welche,  weil  derglei- 
chen schnell  verbrauch;  w  ird  .  immer  Absatz  linden.  Auf  höhere 
Würdigung  macht  «las  mit  obligatem  Hurn  oder  Violoncello  beglei- 
tete Lied  Anspruch,  das,  wenn  auch  nicht  neu  in  der  Erlindung, 
doch  geschickt  angelegt  und  durchgeführt  ist.  14. 
110.  Kreutzer  (C.)  Op.  96.  Zwo«  4stimmige  MunnergesSijge  und  Chore.  Gr- 

dlchle  von  verscliii'di'iifri  I > ii  li! i> ijj ,  ü  irn  ans  dun  deu'scben  Lie- 

de,.         l'iiiliiiii  und  Summen,  b.  Hell  l,  2.  Mail»,  Scholl  a.  1  jt 

30  ÄI 

in  L.  II  ii  b.  D  —  Nr.  2,  Nacht,  von 


Hell  2,  ffr.  1.  Aus  der  Kinderzeil,  von  ¥,  Itueckerl.  A.  — ■  Nr.  I 
Toasl,  von  C.  Creizenaeh.E.  —  Nr.  3.  Deinsen«  Trost, 
von  E.  M.  Arndt.  C.  —  Nr.  4.  Ermunterung,  von  J.  H. 
V  o  g  I.  Es.  —  Nr.  5.  Sltlmm,  von  T.  II  1 1 1.  A.  —  Nr.  6.  Am 
Bergquell,  von  L.  Heck.  E. 
Auch  das  fliichtigslc  Durchblällcni  der  Partituren  vorliegender 


n  Bezug  auf  das  mu- 
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zugewiesenen 
i  erslen  Hefle 
.nkluusHeft?, 


in  ni^weifWu  lulcr  virltimtir  siin/.licli  wcg/iiliiiis;iii'ii.    liult  bessern 
es!    Wenn  werden  die  unglücklichen  Musenpriester  aufhören  ab- 
strakte Ideen  in  verlhlnx«  Mu-.it;  y.u  w.y.anl  G.  Kummer  hat  noch 
nie  Hegel  studirt,  stmst  wüssto  er  es  besser.  — 
Hefts«.  70 
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Die  Ausführung  der  Piöcen  ist  nicht  schwierig.  tiie  flöte  ist  uns 
bevorzugte  Instrument,  Uns  Pianoforle  mir  befdeileuu  und  beide 
Stimmen  vereinigen  sieh  /u  einem  wolilkliiiuciiilen  lianzen.  Wir 
empfehlen  sie  gern  Dilettanten.  86. 

—  Kunkel  (F.  J.)  siehe:  t.  TaeEllcb«beck  Orpheon: 

—  Käme  (ft-F.)  Slelie:  C.  Zoellner  Orpheus. 

115.  LabüZky  (J.)  Op.  107.  Carlabad.  Woher.  Leipjie,  llofmelaler. 
Fur  Orchesier.  Es.  I  Sfe.h3hjfr. 
Für  PlanoforlB  Hl  4  Münden.  Es.  20  9bar. 
Für  Pionnfoile  allein.  Es.  15  9bgr. 

Für  Planoforle  im  Incliif-it'ii  AiT,.[i<j,mn-]ii.  (ll,ill..ij-;insschenHeri  13] 
D.  10  9&yr- 

"116.  Labler  (Fl  Graduale  für  4  Singsllmmen,  2  Violinen,  Viola,  2  Ohoon,  2  Fliir- 
ner,  Vluloncell  solo,  Com  mim -s  und  Oi^cl.  A.  S.  Prag,  Bern  50  SEK 

■  117.  Zv,ei  Gnuliijili!  fCiniiuiii!  niiius  MariM'ls)  dir  4  Shigsllmmen ,  2  Vloli. 

iien,  2  Vi.,],.]]  iirul  (ii-si-l  :2  Oboen  »ml  lliimor  nicht  nbligai.)  G.  As. 
Ebend.  1  f£.  •<> 

♦  118.  Pasiora  .fsp  Nr.  2  Tür  4  Sirigslhnmeii ,  2  Violine..,  Viola,  Fülle, 

undOreel,  C.  Khend.  4  _g- 
119.  Lachner  [T.]  Polpotirri  liiilUml  >ur  des  Tlicmes  lavoiis  de  l'Onora:  l'Elisko 
d'Amore,  do  II.  D  n  ii  i  z  eil  i  pinn  1'iiiun.  (L'Kdm  du  1'Opeic  Nr,"  19.)  D. 
München,  Alb)  1  M-  ™ 
•120.  Lailge^J-N.)  Up.  1.  Sonata  für  PlaaoforlO.  Cm.  Ottenbach,  Andre  ljgl 

121.  Lanner'S  (J.)  Naehluss.  Walter  (und  Mnnin-n)  Iii.  Piamiluric.  He!l  3,  4.  D. 

A.  Wien,  Haslinger  a  1  jg 

122.  Leitermayer  (A.)  Op,  1.  nie  Nacbi  auf  den  Bergen.  Gedicht  von  j.  p. 

L  yaor,  tili  eine  Sinpdimme  mit  Piaiiofurlc,  Cm.  Wien,  Glüggl  15 

123.  Op.  2-  Wohin?  Gudichl  von  lleiirielle  Ol  teil»  e  Im  er  .  III r  eine 

Singslimme  mit  I'iaiwlorle,  G.  F.hond.  20.  Sbl 

Wenn  die  beiden  erslen  Cmujxisilinncn ,  mil  denen  sicli  der 
Verfasser  in  der  niilsikalisi/lien  Well  eiidübrl.  liiureidiend  auf  di.- 
kommenden  sehiiesscii  bissen,  so  «üiden  wir  in  ihm  auch  mir 

iiin-fi       1"  -'nil  n  ■  rl.ln  !>  n.  .Kr      Ii    .'■  i  i  i.     1. 1  lr...' 

nabme  des  Publikums  nlivel.  iiaddier  aber  üswyl  vergessen  wird. 
Es  mag  sehr  verführen  seh  sein,  diesen  VVYi;  einzuschlagen  ,  und 
sogar  niclil  sollen  vorlininineii .  ilass  ein  selh.-lsLindi^ercs  Talent 
sich  vertiiugnet,  iini,  so  /u  .-ai;eu,  bekannt  zu  werden.  In  wie  weil 
unsere  Bemerkung  auf  den  l.lomponislen  vorliegender  Werke  an- 
wendbar sei ,  bisst  sieh  ii,il'.irlieh  nielil  bcsliuimen,  und  als  Beweis 
unseres  Wohlwollens,  das  wir  jedem  ansehenden  Künstler  zollen, 
(linie  ihm  die  llemerhin:.'.  dre.s  er  lücksirhllieh  des  l.! eleislelen  mit 
manchem  belieb! eu  biedere  uiu;)uiu-U  n  der  Llegeuwarl  in  die  Schran- 
ken Irelen  darf.  Hoffonllich  wird  ihm  dies  für  die  Zukunft  nichl 
genügen.  15. 

—  Leonhard  [J.  EO  Siebe:  C.  Zoolli.oi  Orpheus. 

124.  Leotner  iL)  Op.  1  andjt  Zl|jeiiiier-I 

125.  0p.  I.  Zlgeuner-Polla  dir  Planoforle.  E.  Ebend.  5  J-j( 

126.  0p.  2-  Cav a II erle- Sign a l-.YJ ui sc»  für  l'ianoforlo.  Es.  Ebend.  5  Jjt 

127.  Ltudblad  (A.  F.)   Schwedische  Lieder  für  eine  Siogalimme  mit  Pinna- 

[onu.  In  deutscher  L' Übertragung  luil  Beüjcliidtuiig  üee  Originaltones, 
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.  Wo  II  heim.  EilüiB  vollslündige  Ausgabe.  Hell  3  [Nr.  17. 
—  Nr.  18.  Der  PoallllOD.  G.  —  Nr.  10.  Nachts.  E.  —  Nr.  20. 
■d.  Am.  —  Nr.  21.  Die  Jtuilerlose.  Cm.  —  Nr.  22.  Der  Inva- 

..  z:i.  Einen]  jungen  Mäudie  s  SumunbiiUi.  D.  —  Nr.  21. 

n.  —  Nr.  25.  Vergehen  D.  —  Nr.  26.  Lied.  C.)  Hamburg 


128.  Lindpaintner  (P.)  Die  üqjUauJic 


k  Orphei 


129.  LisZt  (Dr.  F.)  Lucia  <Jt>  [.uimienuuur  (0|iiTa  üe  G.  Doiiliolti)  Marche 

ol  Caialine,  arrangees  pour  Piano  ii  4  Mains.  Bin.  Ges.  Maini,  Scholl 

—  —  —  Siehe  auch  :  Rakociy  I n i! u  Ij  i. 

130.  Loewe  (Dr.  C.)  Op.  94.  Alpin'»  Klage  um  Sfurar.  Gesang  Oaslaifä  von  J.  TV. 

vsnSoeilm,  für  eine  Sii^^iiiiiiii;  niii  I'üiiioforle.  Ks.  Berlin,  Schle- 
singer l  s& 

Aus  dem  unversiegbaren)  Ouell  seiner  sprudelnden  Phantasie  hat 
der  C.oniponisl  wiederum  einen  Gesanj;  ßeschnpft .  der  aufs  Neue 
von  der  Eigeiiiliiinilirhkcit  meines  bedeutenden  Talenles  Zeugniss 
ablegt.  Das  im  geheimnissvollen  Helldunkel  einer  nebelbedccklen 
Ferne  verschwimmen  de  Colorit  des  Nordens  wird  in  seiner  Musik 
zu  jenem  melancholischen  tiefen  Grundtonc,  der  das  Ganze  bald 
leiser  bald  lauter  diirehklingl,  indess  er.  ein  ernster,  greiser,  aber 
vom  Feuer  der  ewig  jungen  Poesie  erglühter  Barde,  seine  Harfe 
mächtig  rührt.  Wir  zählen  diese  seineu  worlhvollslen  Arbeiten 
liei  und  erinnern  au  das,  was  dir  kriiil,  längst  ük-r  ilieselbeu  fest- 
gestellt hat.  14. 

>131.  LOOS  (V.  A.)  Die  Freude.  —  Doa  ei£.etio  Herl.  Zwei  Gedichle  von  H.  ürue- 
ii  Ig,  lUr  eine  SiuüMimme  mll  Wanolorle.  As.  B.  Breslau,  Weiuhold 

—  Lortling  (6.  A.)  Der  Viklschuli  [Oper)  Siehe:   Sammlung  von  Pol- 

pourri's  Nr.9. 

132.  LOüiS  (H.)  Op.  109.  Twrä  Melodie*  ilulientic»  variücs  pour  Pleno  i  4  Maina. 

Nr.  1—3.  G.  Am,  B  Malnss,  Schott  ü  54  &l 
Gemeine  Unterlialluugs-,  oder  besser  Langweil c -Lee lüre.  2ä. 

133.  Ltiehrss  (C.)  Fanloisie  sur  des  Moiife  de  ['Opera:  Jessonda,  de  L.  Spohr, 

pour  Piano.  As.  Bonn,  Simroek  3  Kr.  50  Cls. 


tiirlicheii  cYisrlic  und  Kr.ill  der  Lmplimlung  belebt  sind.  Wir  zeich- 
nen in  der  Sammlung  die  Lieder  von  hohen  llnrns,  namentlich 
No.  5  aus  und  lieben  No.  1:  Trockne  Blumen  von  W.  Müller  und 
No.  2:  Ständchen  von  Iteinick  als  hcsimdcrs  Bimmen  hervor.  15- 


135.  Lumbyc  [H.  D.)  Te. 
Olsen  7{  Mgr. 
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131.  Buedl>{B.)Gula-iiiidChoreo.-'HnB»JHisdeuPnlinEDla*ChGlnitlDlaiiri 
[Hchtuus  ins  IVntsHie  überirn;eii  um  Dr.  C.  lirueneison,  bearbeite! 
und  InstruinenMrl  von  p.  !,  i  n  d  p  a  i  n  I  n  o  r.  Slngsl  Immen,  ou.  4.  Slull- 
Küil,  /niesle^      iU  [Eii.«-!.i  i-  12  m) 

137.  Marcnll  (F.  W.)  [139]  Choral -Melodieen  zum  Gesai.gburtifür  den  ovange- 
lisihen  Uuld-Mlimi-l.  4-timitiiiJ  l-cnbeiiet  und  ausserdem  mil  einem  2<eu 
bezifferten  Itusüc  icrseoon.  hin  Kirche,  Schule  und  Haus.  Danilg ,  üer- 
liuril  (in  Cominissloii)  2        ti.  (Subscripiioiisprels  1  n.) 

—  Marsihnerfft.  E.1  Siehe:  C.  ZoellnBr  Orpheus. 

—  BarfiChEflr  (Dr.  II.!  Siehe:  T.  Taegllobsbeck  O.pheon. 

—  Marc   [i.  a.)  siehe:    'e.^oE iS^Kto^ielwr. 

139.  MttSChek  (A)  lioniiicm  im  leicht  .uLsiuhrbüi-iTi  stUc  Iii.  Sopran,  All.  Tenor 
und  nass  mil  Orgel  (od  IlbllmiO  Es.  8.  Prag,  Bern  1  Jgj  20  £&. 
Derartige  Machweili\  die  auf  dem  Titi'I  das  .si-tiii nJ Ii ulic  Priidical : 
,.ini  Icillit  ausführbaren  Slylo"  lrni:.>n.  sind  iif.w  üUnürli  weder  iilid 
jiocli  cul;  hie  sind  Produkte  dos.  Iti'li lli.'rei]ti.--mu;:.  weit  eulferut  von 
allem  Kunststrolii/i]  und  jene  oben  aiiiiefLilu'le  liedeusarl  Nesse  sitli 
besser  so  herstellen:  im  leiclil  juisst'fii Inten  [oder  noch  treffender: 
jcir  nicht  uusRorüliiIciil  Stvlc.  L'nd  dies  liisst  sich  auch  Iiier  IreU- 
lieh  anwenden,  Dieses  ltci]iiieni  ist  ein  Wirk,  wie  man  deren  in 
einer  Woche  wenigstens  zwei  l'rt  li;;rii  Nanu,  leicht,  hindisl  verständ- 
lich, ohne  allen  Aidsoltwiin.-.-,  obiuj  ii^rnd  elwns  Neues.  Doch,  Wils 
ereifern  wir  uns?  Iis  ist  j;i  im  Icid'if  aus^efulit-len  Styie.  es  soll 
nichts  (Jules  in  ihm  zu  linden  sein  und  so  schweig«»  Vir.  69. 

139.  BflSSart  (L)  dp.  2.  Le  Rcvell  dun  beau  Jnur.  Melodie  de  Mo  da  ine  Mali- 

—  Mayer  (S  J  Le  .lue  Duclio^o  (riueia)  Siehe:  Soirmlimg  vun  0  uv e r  tu I e II 

Nr.  63. 

i  Op.  61.  Scher«.,   Nollurno  und 
»er  MUSIK  iu  n.  S  ti  u  k  e  s  p  e  a  r  c  's  S  oiuw  erbat  hl  s- 
airaiigiri.  Leipzig,  Breitkopf  u.  Härtel. 
Gm,  15  9tar. 
B.  10  .%/: 
Manch,  c.  10  9&tjr. 


142.  —  —II  fleiiciitc.  Tntgedia  Prien.  Hnhj.'in:n-  [.er  1'iiituilLiilo  solo,  üben 

seh.  1>0  Kr. 

143.  Le  due  lllusl 

Ebcnd.  (Leipiig, 

—    MejeMcf       fSl6ho:  T'  Tnonlielisbeek  Orphebn. 

144.  Mozart  (W.  A.|    Die  Knlfiiliruhg  ans  dem  Herall  (II  Kallo  dal  Seraglin.l 

Komische  Oper  in  3  Akten,  tilr  l'iiiiii.fni'le  ;n  4  Uünden  prrungirl  um 
F.  L.  Schuberl.  (Sammlung  helieliter  (Jueni  allerer  und  neuerer 
Keil  Nr.  II.)  im.  4.  Leipzig,  Frledlein  u.  Hirsch  geh.  2  Sfy.  1\  3&yr.  a. 

145.  Missal  fiir  4  Singstiii.nien  ,  2  Violinen  und  Orgel.  Nr.  1.  2.  Neue  aus- 

l'üIh;.  II.  I'.  An-.lnna,  l.n  Iti  (Flicm.j VW  IL:.,  Iii,,  In  r  i,,i,-i„„ 

■  1  &  36  Sit  ». 

146.  Dil  OiTiiliifirs  uri^liünK  irn.uir  Viuluii!  arr.ingos  puur  Piano  ,i  4  Haitis 

P»r  r'..\  üloicbauf.  Nr.«.  C.  Leipzig,  Hofmeister  25  M$r. 
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—  Mozart  (W.  Ä.)  Siebe  mich:  H.  i.  Praeeer  Melodien  Nr.  7,  9,  12. 

—  Bneller  (C.  6.)  Siehe:  C.  Zoellner  Orpheus. 

147.  Hneller  (T-  A.)  Huiitslklm  Scheie,  als  Nr.  I.  Der  Krampf  Eholbiueba— 
Nr.  2.  Cigarre. —  Nr.  3.  Ktikitapuüu.  Di  eiset»  ljenliiukeiidi!  Ai  Luu  fiir  eine 
miualloso  iliiiiklijirt'  Sin^iimtiLO  und  4  Miiiirioi-slininieii .  mit  2  Violine», 
Viola,  Vloluncell,  Horn  und  sehr  cuVclvoller  Tiompelo  oder  mit  Pia no- 
forlc.  D.Ks.  F.  Main;,  Scholl. 


Melancholiker 


wird,  so  ist  dem  Componisten  für 


fuhruitg  sagen,  ilnss  ilnu  r!"  ,is  Komischeres  und  Originelleres  in  dem 
Gebiete  der  Musik  noch  niemals  ve.ri;ckumi)ieri ;  und  in  diesem 
heiteren  Sinne  (Inrl  sie  der  Componist  mit  vollsten  Itechle  drei  sehr 
liepliickcitde  Arien  nennen.  —  Ober  dir  AiiHiilii-iinji  ist  folgendes 
Zu  bemerken.  Her  Sünder  Irin  einige  Öclirille  vor  die  Accompag- 
»irenden  und  alle.  [ra^.>n  ihi-o  l^irttecn  mil  iiu.ssersi.em  Emsle  und 
vviubtiiicii  llienen  vur.'ltrr  Cnminjnisl  It.tl.  ;<n.ssenlein  die  einzelnen 
Nuancen,  so  viel  .«ich  mil  U'nrlcu  Ihnti  lässt,  anzudeuten  gesucht, 
doch  bleibt  dem  Vortragenden  immer  noch  manches  hinein  zu  1c- 
üt'ii  iilni.^.  «.i.  sielt  ni.:l.l  besrliveilien.  al>er  aus  der  Compo- 
silion  selbst  leirlii  heruiislinden  hisst.  14". 

—  Neithardt  (A.)  Willkommen.  Siehe:  Ernst  und  Sc&erc  Kr.  Sl. 

—  Hetzer  [].}  Mura  (Oper)  siehe:  Sammlung  von  P  o  I  p  ou  rrl '  s  Nr.  12. 

—  Nenmann  (H-J  Op.  51.  siehu;  Ambrosius  Kr.  3. 

116.  Nicola  (G.)  0p.  1.  Ohne  Liebe  keine  Well.  Gedlcnl  von  F.  X.  Told,  für 
eine  SinBstinnrie  mir  PiQuofurie.  B,  Wien,  üliiggl  20  35'-. 
Eine  Kleinigkeit,  die  man  wohlwollend  als  Opus  1  hinnimmt,  die 
aber  weder  zu  einem  aufmunternden  noch  zurückweisende»  Ur- 
theile  herausfordert.  14. 

—  Nicolai  (0.)  Siehe;  B.  Biehlor  Kinderlicder. 

14».  OlbTich  (F.)  Famulus- Polka  and  ffeutküppchen - Uelupn.  2  Tünte  für  Pit-' 
notarle.  A.  D.  Urvului: ,  Gfo«er  b  J'jt 

—  OttO  (F.)  Siehe:  C.  Zoellner  Orpheus. 

—  OttO  (J.  sen.l  Geirucknelo  Blumen.  Sieh«:  Ernsl  und  Schert  Nr.  24. 
—  Siehe  auch:  C.  Zoellner  Orphons. 

=  SÄ1«'-1!— :  ■.«•««».  »■»— ■ 

—  FaHsh-AWars  (E.)  Siehe:  Slvars. 

150.  Fax  (C.  E.)  Op.  43.  U  Haitre  et  l'Ecoiier.  Trais  Sunalinos  iri-s-facilcs  pour 

1  o  ,i  4  Main?.  Nr.  1.  C.  Berlin,  Pii  10  Jjt 

Eine  ihrem  Zu  ecke  viilüi;  p'in  i^n  ide  kleine  und  leichte  Sonatine, 
ij.f  "ii  liif.nn'.  tu  <  Ii  l.<  ■".<  ri    ('•-!,!  ,|,  i,l,,  M.|.-,i  |,r>lti  >  h<  ■■ 

Lehrer  bleilu  es  überlassen,  die  jeilenf'.ill.s  miserable.  Applicatitr  zu 
verändern.  26. 


151.  PLehler  (C.1  Op.  10-  fWerlorhim  (Ave  Maria  Krütio  plana)  Solo  für  Sopran 

lllil  2  Violinen.  Vii.l, l,  V.oimieHl  und  i:.miol.ass ,  oder  mll  lieiseiustem 
l'imiofuile  ,>istalt  i>rulie=ter.)  I).  Wien,  GWagl. 
Parillur,  20  SBK 
Nil  Pinuuiorlc  allein.  15  ^ 
Ein  einfaches,  frommes  Musikstück,  was  ganz  abhängig  van  den 
Leistungen  des  Sängers  ist.  BS. 

152.  PixiS  (J.PJ  Haan -Polka  (natlonBlB)  pour  Piano.  V.  Berlin,  Scbleslllgw 

10  J'jL 

Eine  so  )>r;ivi;  l'olka,  da.ss  sicher  kein  Uniiai-  dieM-lbe  inü  .oihorl 
ohne  ilio  Sporen  zu  wiclisen  und  mit  dem  Scliimrrbart^u  klirren. 


lo  l'rijiora:  der  Froisihdti,  de  C.  II. 


Nr.  6.   ,.Ui  kinii  tuilpili".  du  rutiOra:  l.un'i  eili.  de  .1  II  "  -  s  i  u  i.  I.. 
Nr.  7.  „liiiili.  Iiiilli-,  de  l'Oiii'i-a:  UuiiJnaii,  do  W.  A.  M 01  a rl.  (. 
Nr.  H.  Hymne  :  „Gull  criwllii  Fi  um",  du  J.  II  a  y  d  n.  Ii. 
Nr.  9.  „Non  piii  ninirui",  do  l'Operii:  1ü  Nui«  dl  Figaro,  ilc  «. 
A.  Hoxart.  G. 

Nr.  10.  Hnrdie  u\  iIituii-i-c  Vidsu  de  I-  van  Beeil. u\en.   C.  C. 
■Nr.  11.  Barcarole  et  Air  de  Somineil  de  l'Ope.a  :  ia  Muellü  dp  Pur- 
Nr.  12.  ..li  ei  darum  li>  Manu",  do  FOncra:  Dou  Jus»,  de  W.  A. 
liozarl.  1). 

—  Preis  (B.)  Siehe:  T.Taeslichsbeck  Orpbeon.  _  • 

»154.  Proch  (H.)  Op.  116.  Hellerlied  liir  WallnimlNi  Kiirabsicro.  '(JedielU  von 
Huperiii»,  für  eine  Kim-Kümme  mil  Pianulurle.  1).  Wien.  Diiibelll  •>. 
Co,  30  35t 

155.  Rasdhartinger  (B.)  Op.  61.  Ein  Jobr  späler  am  Grabe  Sephlneni  (Pf* 
Iruu  von  MiiuiiÜ.  <;.-.Ni-J,l  soll  R  u  i>  e  r  I  u  ■ .  (Iii  eine  Sin^lhiinie  Uni  Pis- 
nofoiie.  Es.  Wien ,  Wlizeiidor!  30  ÜJE 

15B.  0p.  62    Her  Verlassene.  Gedieh]  von  Hupertuä,   für  eine  Sins- 

Der  Comnonist  ist  Einer.  i3 den  Hüliepimkl  seiner  Krall  zu 
kennen  scheint  und  weder  iib.'i  dr-n-niim  liiii.ns-sli-dil  mudi  Hein 
gellt,  als  er  ehrt)  (ii'ntid  -elien  kmiii.  So  herrscht  ik'iin  /.wichen 
■lern  Voi'vvurfe  und  der  \V;,i,l  der  leehni^hrn  .MÜUd  /ur  llarslHlim- 
derscllien  jene  lünlmit.  stn  weither  nur  Mr].ilin:ii^  nid  ^nin,!],,,:. 
llüdiiiiLi  o\y„-n  Kim-Ilrr  iiriiucn  küiin.  iii':n  es  mit  !  iiiiscnileii  von 
der  Müller  NüUir  u'isimt  blieb,  sieh  als  Genie  geltend  zu  machen. 
Keliriiieiisnollen  v,  ir  denn  lumpenis!  i'ii  eluvriile  Atieilen  im  ni;  dessen, 
was  er  erstrebt.  12. 

—  Ran  (H.l  Die  siciliauisihe  Vesper.  Textbuch.  Siehe:  P.  Liiidpalnlner. 
„„,„„>  ,P  .    .  IC.  Richter  Kinderlieder. 

—  RelSSlgOr  [C.  G0  *"ehe  .  j  ^   Tnofilicbsbock  Orpheon. 

—  RMnbt  (J.  £.)  fielie:  1.  G.  Haraos  Organlm. 

*157.  Richter  iE.)  FunWg  neue  Kinderlieiiev  so»  Hottmann  von  Fallers- 
leben, nach  Original-  und  liekmiiien  Weisen  für  eine  SiUBstimmc  mil 
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P^annfnrlP.  «iL  Bellrüflen  von  A.  B.  Kirr,  Dr.  F.  M  <i  n  tl  pl  s  o  Ii  n- B  n  r- 
llmJiiv,  ü.  N  icoUl,  C.  Ü.  Reissigs  r,  Dr.  H.  Schinna n  n  und 
Dr.  L.  Spohr.  qu.  4.  Mannheim,  Basierminn.  *sh.  54  BSK  n. 

—  Richter  (E.  F.)  Siehe :  C.  Z  o  all  n  or  Orpheus. 

läS.  Rietz  (J.)  Op.  12.  AlKIeuUefipr  ScIiliitlirKPiiinj?  riir  pinsliminispn  Mtiirarr- 
Clior  [iiml  Oreliesler.]  Du;  Siii?sliiiii:n' ;.]i;irl.  Ilm.  Lripii!!,  Uro il köpf  u. 
Darlei  5  96;/r. 

—  Rinck  (Dr.  C.  H.)  stehet  J.  (i.  Herzog  Orsnnist. 

—  Ritter  (A.  SO  Siehe:  G.  W.  Koerner  Orfiellreuiid. 

159.  Rode  (P.),  R  Kreutzer  lind  P.  Baillot.  Prnkllscha  VJolin- Schule,  neu 
geordnet  und  bearbeite ,  fu  wie  mit  neuen  C  e  t>«  1 133  ü  ticken  versehen 
von  C.  Üoehmer.  Berlin,  Hole  u.  Boclt  gell.  1  ^  1.1  J</ 

—  Rosaini  (J.)  I.e  S.eye  .!.■  iioiJJiiU..-  f()jii>r;i]  Siehe:  :>a  in  in  Hing  von  Ouver- 

türen Nr.  66. 

—  Tuiicredi  [Opera]  Sielie:  H.A.  Praeger  Heloüies  Nr.  8. 

—  Sachs  (I.E.)  C»nüuett.  Siehe:  Ambrosius  Nr.  2,  ä. 

*1U0.  Scheidler  (0.  A.)  TheureiiscIi-priiMisehi)  Klmiersehulc.  llefl  1.  Vorschule 
mm  KIniieisplehüi  liir  Kiniler,  mler  ii.ieli  Leelioiien  qoordne:er  griind- 
tlclier  Unterriehi  iii,  Klu- .eLspielen.   (10  Jtf  n.l   Hell  2,  3      10,.'/  n.) 

llil.  Scheller  (G.)  Op.l.  Zw«H  I.leiior  Mir  Sopran  mli  l'lanolbrlc.  Hell  1,2. 
Lcipii«,  tti  L-Ufcopl  u.  UUrlol  ii  15  96gr. 
Das  Wohlwollen,  mit  dum  wir  in  venln|i|ielleii  linnlo  jedes  erste 
Werk  eitles  Coiupoiiislcn  zu  cnip  hingen  fui-  l'llii'hl  hnilcn ,  lassen 
wirOligcaiiiilciii  um  si)  IVou difjoi-  Tiieil  werden,  als  aus  seinem 
Werke  ein  erfreuliches  Streben  spricht,  das  ihn.  wie  uns  scheint, 
zur  Vorsieht  in  der  Ausv>;i!il  lI-t  ji-ni-cn  Pr  o.ln  !,[.■  Iiestinim!  i' .  mit 
denen  ui'  sich  in  der  niusii,;i!ir!ieii  Welt  einführt.  Die  vo  Hie  Zernien 
lassen  seinem  Talente  zwar  nnch  nirhi  das  ih>roscD|i  stellen,  doch 

jjc^iiacl^ 

Sonderbarkeiten  /n  '.ii'r'iiinii.  s.,  Li-.'.  n-  /..  Ii.'"  in 'dem  ersten 
l.ioili-  vnii  Heine  hei  den  WdiIl;ii:  ..ich  seliau  dieh  ,iu  null  Well 
inulli  spriehl  mir  in'-  M i ■  i ^  I  i i n ■  i 1 1  .  <li-  ieli  mit  .Virlulnid.  ?;ellis- 
setlllich  mit  de.ni  ersten  Vierte!  eintreten  un,!  viehl  in  Jen  Wullen 
des  Gbllie'sclicn  Liedes:  „Der  Du  von  dem  Himmel  bist"  dem  Du 
einen  gm«  besondern  Naulnlruak  durch  eioo  lange  Nolo  auf  der 
schweren  TakUeil.  Am  meisten  haben  uns  die  naiven  seiner  Lie- 
der iiiices;il'']clii'li.  IUI.-  denen        l'.ilenl  ;i:n  en'.scliiedcu-len  spl'iehl. 


—  Schiller  (L. TQn)  Stehe:  T.  TnBglluhsbeck  Orpheoa. 

—  Sehladebach  (J.)  Siuha:  C.  /.uellnor  Orphons, 

JliL>.  Bchüebner  Ii.)  0p.  2.  C«i.rl«a  pour  Piano.  Cm.  Barlin,  Pneu  20  JjC 

Der  jtinse.  Loiirpn  ni.- 1  lieievU:  liier  ,il !  i-r.  I  in  es  eine  Iii  essend  Lteschne- 
lieue  Arbeit,  an  der  :meli  die  l'unn  ui  hl  r,i  tadeln,  iinlmi  es  aher 
mit  dem  Werlhe  der  d.ii'in  enthaltenen  lied.niken  keineswegs  sensu. 
Doch  dass  der  Verlader  obiger  Lapriee.  immer  nneh  arbeitete, 
ist  in  unserer  Zeit,  «u  mm)  unter  obigen  Titel  tust  immer  blose 
Sudeleien  zu  Gesicht  bekommt,  schon  zu  loben,  und  es  benimmt 
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(L.)  Siebe:  T.  Tfleglichsbeck  Orphoo 


163.  Sthoen  [M.)  Op.  32    »-B-C  dos  Violonsplfls.  Vorschule  zur  sri  hui  liehen 

Krlerminif  des  Vlollnsplels  mich  Heu  ln-elii  dor  i niiiiglichEieii  dein- 

■^■Iii.-ij  Mi-islci-,  niil  2-i  U'hiiio.'i-suk'keiL  i  ;iloiVi.:liii.v  ['.iriilur.  U  i  -  ■ — « . .  n , 

Leucliorl  15  Jj( 
—    Stbott  IEJ  Sielie:  C.  Zoellner  Orpheus. 

164.  Schubert  (Fr.)  [Op.  36, 38,  60,  65,  105,  110,  III,  117, 118, 125. 131]  Lieder. 

Ge*iific.e  und  Dil  killen  liir  eine  Siniisiimmi!  h.ii  Malarone  Nr.  1—29. 
Wien,  WiizeuSorr. 

/Nr.  1.  Die  /.iii-npiifle  Mona,  von  J.  M  n  y  e  rb  o  f  e  r :  „Jn, 
n      „-.  J  spann  mir  ilen  Iliiueri".  As.  45  3SK 

Up.    J°-SN-r.  2.  Nachlsliick,  von  J.  M  ny  e  r  ho  fe  r :  „Wenn  über 
(  Bergeilich".  Cm.  38 

i  Nr.  3.  Der  Pllsrim,  von  F.  von  Schill  er:  „Noch  in  mci- 
1    D.  30  ÄI 


Op. 


SNr.  4.  Der  Alpenj.i:4''i-.  u 
(  nichl  nie  l.iiinmk'i 


Op    38    Nr.  5  Der  Liedler,  von  J.  Kenner:  „fiieb  Schweiler, 
mir  diu  Hurr'l  Am.Ae,  1  Jg-  15  &r- 
.Nr.  fi.  GreisenBt'saiijä,  von  F.  IUiccIkti:  ,.Derl 
n*    nn  E",sl  1,01  ™ir  '"'rN;1,1"-         ™  Uir  Bai» 

°P-   60  |Nr.  7.  Dvlhyrambe,  von  F.   von   Schiller:!  Boss. 
(  „Nimmer,  ilns  glaub!  mir".  A.  45  m  ) 

rar.  8.  I.ied  eines  Scniltem  im  die  DiiiFkuien,  von  J.Mnyer- 
\  i,»fiT:1.niiJKk!iic.i.  Z«iiliii^s:<.W.  As.  24  ^ 

„      ,s  ?Nr.  9.  Der  Wanderer, v  oii  A.  W.  von  Schlegel:  „Wie 

°P    65-  <  <leulli.1i  .Ins  M.i  -s  l.ielif.  1).  15  m 

iNr  10  Aus  [leliopolis,  von  J.  Ii  n  vor  bolor :  „Im  kalten, 
['   '      rauhen  Nordel,".  Km.  Zi  SEI 

/Nr.  11.  Widern  riieh ,  von  J,  C.  So  idl :  ,,Wenu  ich  ilurch 
I  .Busch  und  Zweitie".  n.  36  ££Z  (Auen  lür  4  Miim.er- 
I  st  im  nie  ii.) 

l>'r.  12.  Wiegenlied,  von  J.  U.  Sc  idl:  „Wie  sieb  die  Acus- 
Op.  105/  lein".  As.  45  mx 

\  Nr.  13.  Am  Fensler,  von  J,  G.  S  e  id  I:  .,Ibr  liehen  Mauern 
j  hold  und  irtiiil".  F.  24  &t 

für  14.Selmsucbt,  von  J.  G.  Seidl:  „Die  Scheibe  u  iei  t. 
\  Um.  30  ÜT' 

Od.  110.  Nr.  15.  Der  Kampf,  von  V.  von  Sobillor:  „Nein,  länaer 
vvenl  ich".  Dm.  45  _<K  (hir  Baus.) 
/Nr.  18.  An  die  Freude,  von  F.  von  Scbillcr:  „Freude, 

.  ...  /Nr  17  Leueiis-Molodleen,  von  A.  W.  vonSohleeel:  „Auf 
OP.  Hl.  <  wiiss.-m  vvoliiil".  G.  24  SSf. 

JNr.18.Dio  vier  Weltallor,  von  F.  von  Sobillor:  „Wold 


Op.  111. 

A-    IIB  )  u">  ue""  "  *"  *" 

Up.  IIS.  i  jjr  21.  Der  Abend  ,  von  L.  H.  C.  Hoell;:  „Der  Abend 


5  m. 

"  diu  Üeisl  der  Liebe".  E.  15  SSI 
1.  Der  Abend,  von  L.  " 
MUbl".  H.  15 
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Xj.±>.  li-dilitü,  iou  J.  W.  vun  (ioolLui  „Midi  or- 

■    Breill,  Icli  weiss  nic'lu  vi..",  r.  10 
Nr,  23.  i.uli  (IrsTukLiMiL-s.  um  I!  a  u  ni  l>  o  i-  n  ;  ,.0  küsllidior" 

Tokayer".  Ii.  24  S&. 
Mr.  21  An  diu  SuHpc,  von  T.  Ko  einer:  »Sinke,  liebe 

Soiiiio".  Es.  lä  £&'C  *  Ja  ' 

Sr.25.IHe  SL  icrin,  iuü  J.  W.  i; u  1 1,  u  :  „Als  icli  ' 

»Uli  u.,1  .«hl»  .iwnu".  II.,..  14^?.  ~ 

HiiliKdi'  mmi  J.  h  u  ii  ii  ei :  „Ein  l'rüuleiii  schaul  vom 

hoben  Thurm".  Gm.  Bhi.  45  -&t 


;ic-EludeY  Geschwind  na  eil  gesell  las  eil  in 
'  ■    "'     ,:-    st  Judorl?  Niel 

ärüieit  mittheiien 
Hetl  SB,  71 
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gewöhnlichen,  gabt  Rftwb'bollcben  Runde-,  wie  wir  sie  schon  dul- 

/rinlv.  i-i—r  \'in  .iÜi  ii  Vk>Iiiii:i- i-.ii  rii  h.ibt-n.    Ausser  dieser  Namens- 
bcJciehnung  ist  an  der  i'oinpiisilion  Niehls  in  besprechen,  sie  ist 
hri'l  uii.  mii  iil.i-n  Kuusli  n  il.  i  neuen  Sc  Lille  rricl.hih  ausgestaltet 
und  beim  Concerlvoclrapc  dem  Violin  spidei  dankbar,  und  in  dieser  ■ 
Beziehung  empfehlen  wir  sie  84 

170.  Spleth  (1)  Bus  Slnndchoii,  von  M.  A.  S  c  Ii  n  e  i  d  o  r,  Wr  eine  Singstimme 

mit  Violine  imil  Plauolurlc  ( Li ederea in mtiing  folge  II,  Nr.  99.)  II.  Mai«, 
'  Schrill  45  3Gt  ^ 

—  Siehe  auch:  T.  T a e gl I chs he ck  Orpheon. 

170.    Der  Tilel  dieses  Werkes  ist  so  zu  steilen:    Stand  eben  für 
ainc  Violine' mii  Begleitung  einer  Singslimino  und  des  Pianoforte.  8& 

—  Speier  (W.)  Siehe;  T.TasEllchiheck  Orpheon, 

_    SpOhr  (Dr.  10  Siehe :.E.  Bich l«t  Klnderllcdor. 

—  SUMkneeht  (i.E)  Siehe:  C.  ZoollnorOrpheus. 

171.  StevenieK  CD  Op.  7.  Er  und  s.ie.  nevittUv  und  Romaine  tur  eine  Sing. 

»limine  mii  Hiiuun.m.'  iiiui    Ii  linier  Violine.  [Liedor-Sammliing  Folge  II, 
Nr.  117.1  Cm.  Ilaini,  Scholl  54  SEI 
Eine  pikante  Saloiicouinosiliun,  die  dankbar  ist  und  gut  ausgeführt 
Glück  machen  kann.  Grossere  musikalische  Bedeutung  hat  sie  nicht. 
Ucbrigens  /engl  sie  von  Geschick.  15. 

—  Stolze  (H.  W.)  Siehe :  J.  G.  Her  mg  Organist. 

172.  Strangs  (Job..)  Op.  1(3.  Fronslnnj-Siilven.  Walier.  Wien,  Haslinger. 

Für  Orcheator.  K.  3       30  SEK 
FUr  a  Violinen  und  Bus».  E.  1 
Kür  Fülle  allein.  G.  20  XK 
Für  Csakan  allein.  F.  20 
Für  Uuiwrrc  allein.  I).  30  SEK 
Für  Violine  und  Pianolorle.  E.  45  SEK 
FUr  Flöte  und  I'larioTorlo.  U.  45  SBH 
Für  Pianoforle  in  4  Händen.  E.  1  J^.  15  35t 
;      Für  Pianorona  allein.  E.  45  JEK 

Für  Pjanoforte,  Im  leichteren  Style  und  In  lelchleu  Tonarten.  F.  (Die 
junge  Tamerin  Iii  Hell  49.)  30 

—  Strauss  (Jh.)  Siehe:  T.  Tae  «Ii  uhsha  ck  Orpheon. 

173.  BtniYe  (S.)  Op.  30.  Der  musikalische  Jugendfreund.  Eine  Sammlung  klei- 

ner, leichter  und  gcfrilllgir  Musikstücke  zum  Gebrauche  beim  Unterricht. 
Enlhailend:  beliebte  Heludioon,  Walter,  Itulscher,  Polonaisen,  Ecosaai- 

gonatz  versehen.  Kofi  3,  4.  Ii.  if  Ouodlinbürg,  Basse  geh.  a  10  Jyt  n- 

Ohscliön  sogenannte  Buchliaiullerarbeil,  zeugen  die  Kleinigkcilen 
von  der  Tüchtigkeit ,  wie  von  dem  Geschmacko  des  Verfassers. 
Eine  hübsche  Haniionisirung  der  Durscala  findet  sich  im  3ien  Heft.  2B. 

—  Stnntl  (1.  E)  Lied  der  Landsknechte.  Siehe:  Ernsl.uud  Sehen  Nr.  25. 

174.  Taeglichsbeck  (TO  Deulsehe  Lieder-Halle.   Alle  und  neue  Lieder  (lür 

Mlhiu  erst  Immen)  IHr  Freunde  des  mehrallmDjgen  Gesanges,  für  haus- 
liche  und  gesellige  Krelie.  [Lieder  zu  Schutz  und  Trutt.  —  Geselliges 
Treiben,  Lobensgenuss.  —  Frühling,  Heimatli  und  Wanderschaft. 
Liehe,  Lust  und  Leid.)  Stil  Original .  Composilionen  berühmler  deulaeü* 
Tnnselier  herausgegeben,  furtitur.  Boll  18  udor Baud  II  [in  12  UeHeol 
Hell  4  [ein  hallend  28  Lieder.)  16.  Stuttgart,  Göpel  geh.  0  fr.  n. 
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173  Ta«gl Ichsbeck  (T.)  Odeon  für  Ouaiiou  uud  Chor  geaaug  ohne  Begleitung,  ent- 
haltend die  Mehrzahl  der  Gesänge  aus  der  obigen  Sammlung.  Mit  Original- 
en mposilloncii  betühmler  deutscher  Tonsei  ier  herausgegeben.  16.  Stutt- 
gart, Goepel. 

Parlllur.  Ben  12  oder  Band  II  (in  6  Henen)  Hell  6  (enthaltend 
Nr.  2S1— 2tf>  geh.  fl  Jfe  n. 
Rand  II  complet  {enthallend  Hr.  140—271.)  geh.  1 

12  ffr.  n.  X 

In  ausgesetzten  Stimmen.  Heli2S,24nderBandl!(lnI21ierien> 
Herl  11,  12  (einhaltend  Hr.  250 
—271.)  Boll,  a  «  ffr.  ' 
Band  II  complet  (enthaltend  Nr.  140 
—271)  in  4  Slimmhenen.  geb. 

176.  Orpheon.  Album  für  eine  Blngsllmme  toll  Pianoforle.  Uli  Original- 

Compoaltloneu  der  berühmtesten  und  beliebtesten  deutschen  Tonsetier 
herausgegeben.  Band  III  (HeO  13— 18)  mit  Boilriigen  von  J.  Aben- 
heim, V.  Abt,  C.  Bauet,  F.  Barnbeck,  C.  B.  Bischof!,  F. 
Commer,  J.  D'Alquen,  i.  Eschborn,  F.  C.  Fuuchs,  J.  C.  W. 
Hahn,  C.  Himmelalo»s,  F.  W.  C.  Fürst  von  H o Ii e n toi I e r n- 
Hechingen,  C.  Keller,  C.  Kroutier,  F.  i.  Kunkel,  P.  Lind- 

-  psintner,  Dr.  H.  Margcbner,  A.  Uetbfesael,  C.  Mover,  H. 
Preis,  C.  G.  Bergiger,  L.  von  Schiller,  L.  Sohloesaer,  F, 
Sendelbock,  A.Spaelh,  W.  Speior,  Ina.  Slrauss,  T.  Teeg- 
licbibeck,  E.  Tauwill,  W.  von  Waldbruehl,  A.  Zoellner 
und  mil  dem  Portrait  P.  Li  n  d  p  a  l  n  In  e  r  's  In  Stahlstich,  gr.  8.  Ebend. 
Auagabel:  geh.  2  6  ffr.  n.,  Aua  gäbe  II:  geb.  mit  Goldachnitt :  2  Sfg- 
16  ffr.  n.,  Ausgabe  III:  in  Saffian  geb.  5  äfc  2  ffr.  n. 

—  TlBWitt  (EO  Siehe:  T.  Taegllchsbeck  Orpheon. 

177.  ThalbetS  (S)  Op.  52.  Faiilelaie  sur  de»  Molifs  de  lOpera:  la  Muelle  de 

Fortlci,  deD.  F.  E.  Auber,  pour  Plono.  E,  Wien,  Mechern  1  j&  30  SEI 
177.  Virtuosen  mögen  darnach  greifen,  und  werden  darnach 
greifen.  Es  ist  diese  Fantasie  allen  übrigen  so  ähnlich  wie  möglich; 
an  Dankbarkeit  Tür  den  Vortragenden  steht  sie  jedoch  denen  über 
Motive  aus  den  Hugenolten  und  Moses  nach ,  an  Schwierigkeit  wohl 
kaum.  Wir  konnten  diesem  Stücke  von  keiner  Seite  Wohlgefallen 
abgewinnen.   20.  ■ 

178.  Thalberg  (S  )  Op.  54.  et  C  de  BfrlOt  Grand  Duo   coiicertanl  sur  des 

Molila  de  l'Optra:  Seniliamide  ,  de  J.  R  o  s  s  i  n  i ,  pouv  Piano  et  Violon. 
A.  Leipiig,  Rreltkool  et  Harle!  I .%  5  Mgr. 

179.  Bei  der  Zusammenstellung  dieses  Dun  istBöriot  bescheiden 
genug  gewesen,  auf  eine  brillante  Partie  Verzicht  zu  leisten  und 
Tha Iburg  allein  die  Ehre  der  Ausführung  zu  überlassen.  Die  Kla- 
vier.sttn.uiic  ist  su  mit  Figuren  üIktIüIIi,  dass  sie  einem  Kaum  von 
19  Seiten  einnimmt,  wahrend  in  der  Violinslimme  nur  4  Seiten  an- 
gefüllt sind.  Ueber  die  Zusammeiistclhing  der  Themen  ist  blos  zu 
bemerken,  d:iss  sie  auf  diu  ^wohnliche,  von  Herz  und  Lafout  an- 
gegebene Weise  vollzogen  ist  Ueber  die  Composilion  ist  Nichts 
zn  sagen,  wei!  keine  vorhanden.  89. 

—  Thiele  (E-)  Siehe:  C.  Zoellner  Orpheus. 

179.  ThODiag  (i.)  Mina  oder  die  dreifache  Haushallnug.   Kölnische  Oper  in  3 

Ailen.  Nach  dem  Franzoslechen  des  P  la  n  a  r  d  von  C.  G  o  J I  tn  I  c  k.  voll- 
ständiger Klavlerausmg,  mit  Tran lösiscii ein  und  deutschem  Teile.  (Nebst 
deutschem  Texibuch.l  Malus,  Scholl  Beb.  9  j£. 
Der  Text  dieser  Oper  strotzt  von  Unnatur.   In  Kürze  gefasst  ist  . 
.     er  folgender. 

Der  Coloncl  hat  heimlich  die  Baronin  gehe  im!  hei,  soll  aber  die 
71* 


die  Sprache  welche  der  Diener  der  Uni'diijn  i'.ei:en  diese  und  andere 
Personen  im  Snirke  iiihi'i;  doch  um  solche  lilcunukeiten  kümmert 
sich  ein  Opern tt>\tf,'diril.;ml  nicht.  —  Uirtn-i1  diu  Musik  etwas  zu 
sagen  linden  wir  um  so  ivcin^er  einen  Gnnid,  da  die  so  wichtige 
Instrumentation  dem  lleürlheiler  tiilia-lil :  jii  sse  nie  in  aber,  auch 
konnten  wir  in  der  Musik  nichls  antreten,  was  uns  eine  Aiifluh- 

nillfc,  li"'  "Jl  mu*!   .lt  ill».  Iii-Ii  i>|'<i    »ii|.jli?i>  In- V-  Ii 

niclits  daran  sielc^en.  nenn  Herr  Thomas  dem  deutschen  Publikum 
entfernt  bleibt.   4.  - 
—    Thys  (A.)  Follaua.  Stehe:  Chols  Nr.  834. 

160.  TU1  (A.E.)  Op.  21.  Itomklang.  ücdiehi  von  L.  A.  Kran  kl.  für  eine  Sing- 
sNmme  mit  Plnnororie.  As.  Wien,  Vluendort  30  M' 
Mur  .tu  Air        in.nl  ■!.-«  I-  ■'■  ii    ' ■>   t  J  ihr  -n  •  ( -■■  Inni'iii  n  '.'n 
ginals  mit  Horn  oder  Violonccll.  19. 

181.  TtDhn  (F.  H.)  Op.  70.  Drjei  Qusrlclie  im  Freien  tu  singen  (Kr.'l.  Mond- 

noebt,  von  J.  v.  Eiohendorff.  E.  —  Nr.  2.  Loretey,  von  H.  Reine. 
Am.—  Nr.3.  VuneUntiisclje  Vi-per,  iuii  T.  llut.ri;.  Iis)  für  Sopran, 
All,  Tenor  und  Bass.  Partitur  und  Stimmen.  8.  Berlin,  Schlesinger 
IM 

182.  Op.  74.  Sri. willen  und  I.chlr.,,  {..AH,  X.-iiio.    Keim;  flnil'  ifh  je,  die  j 

midi  so  litsl.i  vin  Du' :)  f  1 . - < i i M r  von  i-:.  u  c  i  ho  I,  (iir  Sennin  oder  Tenoi 
Uli  Pianoforte.  I  m.  Ebend.  12J  J-/ 

18J.  So  inlen>ss.ant  in  aslheli.-elKT.  lk-zicliiins,  so  wcrlhvoll  sind 
diese  Quartette  in  technischer,  l-a-sleros  belrelfcud  war  dio  Wahl 
der  Heinc'schen  liomaiizo:  ..Lorelei''  für  den  vierstimmigen  üe- 
san;;  ziemlich  doc!i  die  Art  und  Weise,  wie  der  Compo- 

nist  die  Pühnmit  der  Stimmen  zur  musik.d, sehen  Malerei  benutzt, 
so  dass  Ifian  yo.wi-.sonna  rissen  von  einer  Instrumentation  sprechen 
könnle,  rechtfertigt  ihn.  ohwol  nicht  zu  Ieucncn  ist.  dass  auf  die-  - 

geschehen  plle^t.  Jedenfalls  ist  dieses  Ouartetl  das  interessanteste 
dieses  Heftchons.  und  jene  Stellen,  wo  H.iss  und  Tenor  eine  Quinte 
ohne  Terz  frei  iidniiiron,  so,  dass  im!'  dieselbe  die  Hnarle  als  deren 
Uulkchrune.  in  der  jiaralel  ien  Slimmei ibeivesnni.-  foltd.  sind  zwar 
sehn  i  erb.-,  aber  ;;isl  alls^efüli  rl .  elteelvnll  lind  können  ah  t-iil  äiei-L 
reicher  Einfall  gelten.  Was  die  andern  beiden  IJieulelle  beirillt, 
so  ist  No.  3:  „Venetianiselie  Vesper'  in  Bezu?  auf  liipcnthiindich 
keit  der  Idee  wie  der  Ausführung  dem  erslen  :  ..Uni  ul  u.ieh!"  vtn  i\  ■ 
ziehen,  obwohl  dieses  die  Vorzüge  der  andern  beiden,  namentlich 
riicksichlliob  der  sebiiiieu  und  iv  iiUamen  SliuinienHilii'uufi,  ilieilt,  1J. 

182.  Kin  llravniirstiiekelieii  für  hohen  Tenor .  fi  esc!  Iii  [teil  um 
weichherzige  l-'raue.u  zu  i  iilu'cii.  Mu.-ikalisi-h  ist  die  l'ieee  unbedeu- 
tend, die  Melodie  höchst  trivial  und  der  Srhluss  so  echt  der  Proch- 
schon  Manier  ähnelnd,  dass  so^ar  weniiior  musikalische  Personen, 
die  den  Comnouisterj  dieses  Liedes  nicht  kannten,  es  für  ein  l'rocb** 
sehes  Produkt  hielten,  68. 
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183.  TlChfrsh  (W.)  Op.  10.  Sl.  Marlen's  Rlller.  Gedieh!  von  B.  L.  T.  Glose- 

Referent  kennt  vom  C<n m j um ii t cn  weiter  nichts  als  dieses  Stück, 
(Iiis  keino  Auszeichnung  mh  der  gewöhnlichen,  eitlen  Gesatigsiim- 
sifc,  die  von  allen  Seiten  so  sehr  auf  uns  herein. hingt,  verdieilt.  i. 

—  Volckraar  (Ä-  V.  W.)  Siehe:  J.  G.  Herzog  Orgnnilt. 

—  Wagner  (Ei  D  J  AdehüuV.  Siehe:  L.  van  Beethoven  Op.  46. 
lbi.  Wagner  (H.)  U«  ilk-scmle  Molli  inJoi .  Rumüiillsthe  Oper  in  3  Akten.  Voll- 

siüu.lis<!r  KlavtovAUizuE.  Dresden,  Mcser  gell.  8 
Im  Oclobcrhcfle  dieser  Zriisdinfl  lieferten  wir  sehen  eine  Be- 
sprechung Uber  Ii.  Wagners  lliegemlen  Holländer,  doch  nmssto  die- 
selbe eine  Beschrankte  bleiben,    «eil  uns  mir  einzelne  Nummern 
der  Oper  vorlagen,  indem  der  v(dlsl;indiee  K!;n ierauszug,  mit  den 
Chören  und  den  Finalen  mich  nicht  erschienen  war.  Dies  ist  jetzt 
erfolgt  und  wir  beeilen  uns,  jenen  Bericht,  iinserm  Versprechen 
nach,  zu  vervollständigen.    Wir  werden  Iiier  hauptsächlich  auf  die 
Chöre  Rücksicht  zu  nelni]..'ii  haben,  deren  Bourtheikmg  in  jenem 
früheren  Berielite.   mit  Ausnahme  eines  Ualrosenaesanges.  ganz 
unterblieben  ist    Wir  freuen  nns  ein  günstiges  L'rthcil  fallen  zu 
können,  denn  Mir  haben  seilen  Chore  erfu  i  idru,  uio  voll  so  schii- 
lici-.  musikalischer  WiiLuua  und  so  ricbticn-  dramatischer  Darslcl. 
-   .      hing  waren.    Wamin-  lebt  hier  in  einem  Felde,  wo  er  sieli  besser 
*  und  freie.'  bewegen  kann:  sein  Mangel  :m  I"  rMnduuiiskrafl  hinsicht- 

lich angenehmer  und  Iiiessender  Canlilrncii,  wie  wir  dies  früher 
bei  den  einzelnen  Solosälzeu  zu  bemerken  Gelegenheit  hatten, 
wird  nicht  so  riililliar.  wo  mau  die  Massen  wirken  lässt,  wo  die 
praitsen  vollen  Situationen,  welche  die  Fabel  des  fliegenden  Hollan- 
ders darbieten,  ihn  auf  ein  l  eid  versetzen,  das  seiner  Natur  ge- 
nehm ist.  '  Harmonieeil  und  lthvlhmik  sind  die  Hülfsquellen .  die 
Wagner  nicht  ohne  Frucht  benutzt  hat,  und  Beide  gebraucht  er 
in  der  vollkommensten  Ausdehnung  und  zwar  so  weit  als  nur.  ohne 
gerade  alle  tieselzfi  der  Aesthetik  zu  vernachlässigen,  eine  Grenze 
donkbar  ist.  Die  Wirkungen,  die  er  dadurch  erlangt."  sind  die 
schlagendsten.  .Nicht  brauchen  wir  aus  umschreibenden  Längen 
die  kurze  Wahrheit  herauszusuchen;  auch  kein  Hiilhsel  haben  wir 
aufzulösen,  das  etwa  mit  scheuen  l'hrasen  die  raulie  Gegenwart 
milder  tu  machen  suchte.  —  Nichts  von  dem.  Alles  wahre  Darstel- 
lung, dii:  Wirklichkeit  in  ihrer  nackten  Blosse.  Mohn  Sprechend 
aller  Empfindelei.  eine  Feindin  der  Lüge  und  Verstellung.  Hie- 
rin Hui)  nähert  sieh  Wagner  dem  lieniiis  des  pressen  (ihick,  wenn 
auch  nicht  ganz  unbedingt,  (duck  hat  vor  Allen  den  einen  grossen 
Vorzug,  dass  er  mit  den  kleinsten  Mittel  die  grösstou  drauiatischen 
Wirkungen  erzielen  kann,  dass  er  ohne  hei  irgend  einem  dramiS 
lisch  oder  musikalisch  w  ieiiti-vu  (ic-rnstuidr  über  das  -MaaSS  ztl 
vei'Hcilen.  den  Faden  der  Handlung  auf  eine  Weise  fort  spinnt,  dass 
wir  nicht  die  kleinste  1.' uel icnheit  bemerken  können.  Letzteres 
gelingt  unscrein  Wnaiier  last,  zum  w  euigMen  im  Buche  der  eben  * 
zu  besprceheiulen  Oper.  Die  Handlung  spinnt  sieh  ununterbro- 
chen fort  und  mir  den  ersten  T heil .  der  eigentlich  blos  aus  dein 
Duelle  zwischen  den  Seefahrer  Daltmd  und  dem  liierenden  Hnllän- 
der  besteht,  leidet  an  scheinbarer  Lange,  die  dadurch  am  meisten 
quält,  dass  wir  weder  etwa--  Tliatkrrilüges  erblicken,  noch  die  ' 
Scenerie  mit  ihrer  diistrm  Oeile  unser  Auge  für  die  Länge  der 

Zeit  fesseln  kann.    Leider  war  aber  diese  Klippe  nicht  zu  um- 


DigitizGd  by  Google 


546 


"H 


schiffen;  diese  lange  Einführung  war  bedingt  für  das  Verständ- 
nis» des  Folgenden  und  steht  also  unabweisbar  fesL  Der  zweite 
und  dritte  Akt  entwickelt  regeres  Loben  ,  fast  jeder  einzelne  Mo- 
ment ist  anhebend  und  als  Glied  des  Ganzen  bedeutungsvoll. 
.  Die  langweiligen  Seefahrer,  die  im  ersten  Akte  uns  bis  zur  Müdig- 
keit ergötzen,  nehmen  hier  nicht  mehr  allein  unsere  Aufmerksam- 
keit in  Anspruch,  sie  treU'ii  jül^t  alle  in  untergeordnete  Rollen  [na- 
lich  mit  Ausnahm«  des  Holländers  selbst]  zurück  und  dienen  bioss 
als  wildromantische  Folie.  Die  einzelnen  Gestalten,  die  sich  hier  bän- 
delnd bewein.  Imbun  wir  schon  in  dem  früheren  Berichte  erwähnt, 
und  nur  eine  bleibt  uns  noch,  deren  wir  aus  Bange)  an  vorlie- 
gendem Stoff  wenig  gedenken  konnten.  Ich  meine  den  Jäger 
Erik,  der  von  leidenschaftlicher  Liehe  zu  Senta  erfüllt  ist  und  die- 
ser, bei  der  Bückehr  des  Vaters  von  der  Seereise,  mit  stürmischen 
Bitten  das  Wort  der  Liebe  erpressen  will.  Ich  verweise  hier  auf 
das  Duett  des  2ten  Aktes  [Nr.  5]  zwischen  Erik  und  Senta.  Der 
Jäger,  fühlend,  dass  noch  vor  der  Ankunft  des  Vaters  Senta  sich 
für  seil)  Wohl  oder  Wehe  entscheiden  müsse,  drängt  in  Seelen- 
angst und  vorzehrender  Pein  das  unglückliche  Mädchen,  das 
dem  heimkehrenden  Vater  entgegeneilen  will,  doch  vergebens, 
denn  sie  ist  bereits  ihrem  unglücklichen  Schicksale  verfallen.  Eine 
gewisse  Vorausbestimmung  hat  ihr  Loos  mit  dem  des  Holländers 
verbunden;  ihre  mitleidvolle  Theilnabme  an  desseu  traurigem  Ge- 
schicke hat  in  ihr  die  dunkle  Idee  erregt,  als  sei  sie  von  Gott 
bestimmt,  dereinst  die  Retterin  dieses  Verfluchten  zu  werden. 
Dies  im  ersten  Tempo  des  Duetts  und  dann  im  Sostenuto,  recila- 
livisch  gehalten,  mit  tremolirenden  Violinfiguren,  und  in  den 
Bässen  jenes  Thema,  was  wir  schon  in  dem  früheren  Berichte  als 
jedesmalige  Ankündigung  von  des  Holländers  Erscheinen  [siehe 
das  Noten  beispiel]  anrührten.  Erik  erzählt  hier  Senta  einen  Um 
beängstigenden  Traum:  Er  habe  geschlafen  auf  einem  Felsen  am 
Meere,  da  sei  ihm  im  Traume  ein  fremdes  Schiff  erschienen,  auf 
dem  ihr  Vater  und  ein  anderer  Mann,  gleich  dem  Bilde  des  fliegen- 
den Holländers,  sich  gezeigt,  Senta  sei  ihnen  entgegengeeilt,  habe 
sich  erst  dem  Vater  und  dann  dem  Fremdling  in  die  Arme  gewor- 
fen, und  wäre  dann  mit  ihm  über  das  Meer  entflohen.  Und  nun  ruft 
Senta  in  Begeisterung  [Allegro  con  fuoeol:  „Er  sucht  mich  auf. 
ich  muss  ihn  sehen".  Erik  stürzt  fort,  voll  Verzweiflung  und  Ent- 
setzen und  Senta,  im  Anschauen  des  Bildes  vom  Holländer  ver- 
tieft, singt  leise,  wie  wahnsinnig,  den  Refrain  der  Ballade,  die  wir 
früher  schon  besprachen  :  „Ach.  möchtest  du  bleicher  Seemann"  etc., 
während  welcher  nun  der  Holländer  und  ihr  Vater  eintreten.  Wir 
halten  das  Duett  in  der  Tiinsikulisclniii  Darstellung  für  gelungen: 
consequent  der  übrigen  Musik  ist  es  wenigstens  gehalten  und 
die  Dissonanzen  fehlen,  wie  immer  hei  Wagner,  auch  hier  nicht, 
mögen  die.  musikalischen  Puristen  vielleicht  auch  Aerger  genug 
■  darüber  empfinden.  Doch  werden  auch  sie  Wagner  nicht  bekeh- 
ren; die  Zeit,  wird  vermitteln  und  das  Unnölhigc  abschleifen. 

Und  jetzt  noch  die  Chöre.  Ueber  ihren  Charakter  im  Allgemei- 
nen brauchen  wir  uns  nicht  erst  weiter  zu  verbreilon  ;  wir  haben  die 
nöthigen  Andeutungen  schon  gegeben  und  es  bedarr  nur  noch  der 
Aufführung  der  einzelnen  Stücke.  Im  ersten  Akte  zeigt  sich  uns 
Nichts  von  Bedeutuug.    Zu  Anfange  blos  einige  Seemannsaiisrufc: 
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Enlreacte,  an  dem  sicii  sogleich  der  Clior  der  Spinnerinnen  im 
Hause  Dalahd's  anschliesst.  In  dem  unvollständigen  Klavieratiszugc 
erschien  er  abc.ekiir/1  und  nur  für  eine  Sopranstiinrne ,  wahrend 
er  hier  sehr  lang  ausgedehnt,  dreistimmig  Und  durch  Sologesang 
unterbrochen  erscheint.  Eine  neue  Person,  Mary,  Senla's  Amme, 
tritt  hier  auf,  nach  unsern  Dafürhalten  unnölhigerweise,  da  sie  gar 
nicht  in  die  Handlung  eingreift,  sondern  nur  als  Popanz  für  die 
losen  Spinnerinnen  ein  «in/ii;c,  Röllchen  spielt  oder  aber  der 
Iräiituerisclieu  Scilla  zurede!  ihn:  llrilleu  zu  verbannen.  An  die 
sen  Chor,  dessen  Motiv  wir  schon  früher  besprochen,  scliliosst 
sich  die  Ballade,  deren  Refrain  hier  von  dem  Chore  der  Madeheu 
gesungen  wird.  Der  Schluss  des  lihers  ist  cm  i'cnip«  preslissimo, 
A-Dur.  (.:.  in  dem  die  Mädchen  ihre  Freude  über  die  Wiederkehr  des 
Schiffes  und  ihrer  (ielichten  auf  ziemlieh  lebhafte  Weise  ausdrücke». 
I>«    ulrij,.  ii  Nijihiiiciii  <!■*-.  .*<•  ii  All- *     'Ii  i  Iii.  Iii  in.  Iir   , 

wir  iibcrgelui  sie  also  und  wenden  uns  zum  3len  Akte,  der  ebeu- 

sclmn  anilcututmsvs  eise  dri:  \Ioli\c  des  folgenden  I  liefe.-  au  Hauchen 
der  von  den  Matrosen  auf  dem  Schiffe  ^cstinnen  wird  und  sowoi 
melodisch  als  rlivlhmiseli  fnr  ein  Meisterstück  gellen  kann.  Von 
diesem  Salze  au  wird  die  Musik  immer  interessanter.  Die  Kabel 
des  Stückes  bietet  ihr  in  diesem  lel/!en  Akte  den  giilistissleii  Bo- 
den und  Wagner  hat  ihn  auch  wacker  heli.ml.  Alie  jetzt  folgenden 
Chöre  sind  Miislerslücke  und  treulich  he/eiclinend  für  die  jedes- 
malige Sit  na  Ii  cm.  So  der  Chor,  in  dem  die  .Uatrnsen  und  die  Mad 
eben  die  Sin  nn.se  Ii  alt  des  Htilländers  verspotten ,  die  in  den  Raum 
ihres  [lüstern  Schilfes  verbinden .  luill  zu  sein  scheinen  und  auch 
nicht  durch  die  Vcrtivhiimig  sieh  veranlasst  sehen,  nur  ein  Zeichen 
des  Lebens  von  sich  zu  «eben.  Die  Musik  ist  schwer,  so  wie 
durch gängig  im  ganzen  finale  um!  tliirfle  nur  hei  der  grüsslen  Voll- 
endung in  der  Ausführung  fiir  den  weniger  gebildeten  Musiker  ge- 
nügende Befriedigung  (gewähren.  Wie  linden  hier  keine  so  leichte 
Melodie,  wie  sie  Anlief  in  ähnlichen  Situationen  geschaffen ;  Alles 

ist,  zwar  scliv.  erfalägci-  atiei'  treffender  und  Wagncr's  f"  

in  CliaraUi.'r.-ehililerungcn  bewahrt  sielt  auch  hierauf  ei 
Weise.    Der  UeBermulfi  der  Matrosen  steigert  sich  uue 
.  sich  die  Mädchen  entfernen.    Sie  fordern  die  Mannschaft  des  Hol- 
länders aur,  an  ihrem  Trinkgelage  Tlieil  zu  nehmen  i 
immer  wilder  und  erregter  das  Matroscnlied  von  Neuem  an.  vor- 
trefflich ist  hier  die  Begleitung  des  t  Ircheslcrs,  das  l-iiiiü  unabhän- 


a  dem  (ipsange  d 

Saiteninstrumenten  eine-  rullcnde  Figur,  wie 
ruhig  werdenden  Meeres  darstellt,  [heil;,  in. 
ein/eine  unheimliche  Töne  ausstehst  und  U1 

der  Mannsciiaa  des  Uullatiders  aufmerksam     

nein  Chor  H-inoll,  f.  Allegro,  mit  der  schon  bekannten  Figur  sieji 
einführt  und  einen  «ildeii  Reihen  breinnt.  Das  Meer  ist  unruhig, 
man  hört  den  Slurni  w  iitlicn  und  die  norwegischen  Matrosen,  kurz 
■vorher  so  Ühermülhig.  erblnsscn  vor  Schreck.  Sie  singen  sich  zur 
Ermutliigung  das  Matroscnlied  und  sn  ctiönen  Iiier  zu  gleicher  Zeit 
zwei  In  ihrem  Charakter  höchst  verschiedene  Chöre,  die  recht  ge- 
schickt aus  einander  gehalten  sind.  Im  Finale  treten  zuerst  Senla 
und  Erik  auf,  der  erstere  vonNeuem  verfolgt  und  sie  für  sich  zu 
"    "  ■  HolläuolrüL      —        ■  ■   


gewinnen  sucht.  Der  Hollänatr  überrascht  Beide  und  in  dem  Wah- 
ne, Sen  ta  sei  ihm  treulos,  will  er  Hieben,  um  von  Neuem  durch 
lange  Jahre  den  Finch  des  Himmels  zu  ertragen.  Senta  bleibt  vom 
Untergänge  gerettet  weif  sie  noch  nicht  vor  dem  Ewigen  Treue 
ihm  gelobt  bat,  aber  sie  mag  den  Unstern  Bräutigam  nicht  lassen, 
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dou  sie  erkeiiut  und  dci 
Jigeu  Loose  befreien  wi 
utfd  an  den  Bord  seinem 
.jniiim  jener  wilden  llelod 


knüllende  Mrv/.ci  kir.uK.n.i..  k!i.i,:.r         dir  er  au.  ,1er  frühem  Mu- 

—  Waldbrueltl  (W.  von)  siebe:  f.  TaeBllciubocl.  Ornbeon. 

m.  Wfll>er  (C.  M.  de)  Op.  26.  ^ont.'.it«,.  (p.mr  r.kiri  jaule]  nmros-ä  poiir  Fl  Ale 

et  PiaDo  parO.  G.  Helcke.  Es.  Lelp/is.  ('elers  20 
_  "  Sithü  aueli:  11.  A.  P  ra  o  g  u  r  Jleludies  Nr.  2,  i.  " 

—  Wedemann  (WO  Stahe:  j,  g.  n*rn>e  Organist. 

—  Winkler  (W.)  sieho:  Jl.  Zebeler  GsneraloeMleWe. 

18H.  Wittassek  (J.  H  )  A.e  Alaru  IUr  Sopn  tlt,  Tenor  und  Boss  niii  Orgel 

ii<l  lil.iliij».  (.llil  1  ili'iiii.-i  ]:L-ui  u   .■!],■]!!  Ti'\lcj  B.  8.- Prag.  Berrj 

vom  -  " 

ii  Ave- 

—  Wittmann  fC.)  Siehe:.  C.  Zoelluer  DrnliBUS. 

IST.  Wulff  (E-)  Op.  103,  M:  1.  Giilnji  brillant  snr  1'OpOra  '  Iii  Sireue,  de  1).  F.  F.. 
A IIb  er,  »nur  Planu.  F.  Leipzig.  Itruitkupi  ei  NajM  ]0  S6y. 

1SS.  Op-  103,  Nr.  2.  FanMisic  raeili:  Mir  lies  li„lif-  de  rripüra:  In  Sirius. 

do  1».  F.  E  Aul>er,  |ionr  i'ian.i,      Ein-ml.  10  JSar. 
lB'J.  Op.  101.  II.:  min  Heenes  ,1.:  J  Up,  .-.l  :  1.,  ^v,,,. .      11.  I    i;.  .Wibe,. 

(■■-.  Mache  .MchiiMc.  iimit.  he.lenidie  llarinonisiruUg.  "23. 

158,  169.  Wir  haben  (riiker  Mieeiell  ecuu::  ij her  Hrn.  W.  Bespro- 
chen; Sachen  wie  <>l.ii;<:  i..i:i.;loil  .-Icaeu  Uhler  all, tu 
Bei  solchen  Krallen  wie  .sie,  um  für  Klavier  zu  sehreiben,  Hr.  W. 
immerhin  lie.-it/l,  lie.iM;  sieh  doch  mehr  Selbstkritik  erwarten;  wo 
die  aber  so  mit  Küssen  stielen  wird,  haken  wir  uar  nichts  mehr 
zu  lliuti!  21. 

190.  Waerst  (R.  F.)  Vier  Lieder  iur  citiu  Mir,  ^limine  iiiil  l'iaiiuluric  uuü  obllfla- 
lar  Violine  [3  Fi  J  oder  mit  Yluluneelle  [3  fr.)  Dm.  G.  F.  ti.  Bonn,  Sira- 

Ein  GeJicht  wie  „Trockne  Blumen"  von  W.  llüller.  das  in  sei- 
ner Einfachheit  und  Innigkeit  uichls  .weniger  als  eine  derartige 


DiQiii;ed  b/Gor 


S49 


Ausschmückung  vertragt,  muss  in  der  Einsamkeit  gesungen  werden, 
ohne  Kunslgeprang  und  Virtuosenfltlterputz.  Vertragen  auch  die 
andern  Lieder  ihrem  Inhalte  nach  eher  eine  derartige  Bearbei- 
nng  und  ist  auch  die  begleitende  gbtigate  Violine  mit  Gescllick  an- 
geordnet, so  sieht  mau  doch  allen  zu  sehr  das  Aufgeputzte  an  und 
wir  gönnen  den  Dilettanten  gern  ihre  Freude  daran,  die  unmöglich 
der  Künstler,  dem  die  Sache-  seiner  Kunst  heiliger  Ernst  ist,  theiten 


kann.  14. 
191.  Zeheter  (H.)  and  H.  Winkler.  v. 


it  HinnanlA-Leiiii-  lur  jnnpc  lli.iiikcr  tbcrtmuji:,  t-csomlora 
uuei-nir  ui^L^liüli-i-.  (Vhiilsi'min.irisiün,  Si.liullehrllnge  und  IUB1  Selbst- 
unterrichte bciirboitel.  In  5  Helfen.  Hell  I,  2.  gr.  S.  Nordlingen,  Beck 
geli.  b  12  ^r.  a. 

•102.  Zieger  (J.B.)  Op.  20.  Erinnerung  an  Helgoland.  Sammlung  Walwr-Lle- 
der  Air  eine  Sliigsllmme  mll  Piaiioforie.  Holl  I,  2.  Hamburg  [Leiniig, 
Klinkhsrol)  ■  l  äfe.  o. 
—    Zoellner  (A.)  nevollle.  —  Soldaleuliebe.  Siebe :  E rns  t  und  Schere  Nr. 


echt,  E.  Thiele,  C.  Willmanu  und  C.  Zoellner.  u.U.  12.  Leip- 
,  Irii'itlcln  u.  Hirsch. 
Partitur,  geh.  15  SSgrr. 


194.  Ambrosius.  Eine  Sammlung  leicht  ausfuhrt)«™  Kirch  enstiicko  (mit  Or- 
chester) Jn  Partitur.  Neu«  Folge.  Nr.  2—5.  Langensalza,  Schulbuch- 
hondlung  des  Thüringer  Lehrer-Vereins.  1 

Är.  2.  Sochs  (J.  G.l  „Tief  Im  Staube  nnbelen  wir",  natttnle.  C. 

Nr.  3.  Neumajn  (Fl.)  Op.5I.  Erntefest  -  Cnulale.  Es.  15  J£  n. 

Nr.  4.  Klauwcll  (A.)  tiHiervi'Siin^  für  Sopron,  All,   Tenor  und 
Baas  [nur  mll  Orgel.)  C.  7^  Jj(  n. 

Nr.5.  Sachs  {>.  Gl  Hymne:  „Lobet  don  Herrn",  n.  10  Jj/t  n. 
Es  verlohnt  sich  wahrlich  nicht  der  Mühe,  über  diese  Kleinigkei- 
ten irgend  ein  Wort  zu  verlieren,  denn  sie  sind  nicht  der  Hede 
werlh.  Was  sollen  wir  auch  grosse  Anforderungen  au  die  Canto- 
ren  oVr  kleinen  Studie  und  lüirfer  stellen,  da  ihnen  erstens  jeder 
höhere  Unterricht  in  der  Musik  gemangeil  hat  und  sie  dann  auch 
so  wenig  musikalisch?.-;  Leben  uiiil  Streben  um  sich  sehen,  dase 
von  einer  Anforderung  nicht  die  Rede  sein  kann.  Darum  sollten 
sie  auch  bescheiden  sein  und  nicht  wie  eitle  Thoren  sich  mit  Fe- 
dern schmücken,  die  ihnen  gar  nicht  zukommen;  sie  sollten  nicht 
dem  Publikum  mit  so  höchst  miserablen  Produkten  das  Geld  aus 
der  .Tasche  locken  und  .sich  so  ihre  Cuk eil i iltiiss  uinl  T;ili>iil!n.sin- 
keit  bezahlen  lassen.  Von  den  vorliegenden  4  Heften  sind  die 
schlechtesten  No.  2  um!  ö:  die  des-  J.  (j.  Sachs,  Cunlors  tu  Langula, 
Der  Mann  versteht  tiichls  von  Salz  und  von  Instrumentation  und 
Holt  Sil.         '  72 
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i  ist  doch  so  kühn,  grussere  KirtflOO»tiWt«im  schreiben.  Unerhörte 
VerülenduriB!  Klauwcll's  Arbeit  [No.4]  ist  besser,  doch  ralhen  wir 
dem  Manne"  erst  Vorzeiehiuiu^ii  zu  knien,  denn  r-moll  [siehe 
Andante  I]  wird  stets  mit  i  J  bezeichnet.  Die  L-rnlo los K.sn täte  von 
Neumann  liat  wenigstens  Sinn  und  Verstand,  sie  ist  nach  ltergi's 
und  Weinlig's  Mustern  gearbeitet,  gut,  iiislruroeulirl  und  hat  in 
-  Mühlhausen  gewiss  Epoche  gemacht.  68.  " 
*19ä  Ation.  400  der  üulLmiiusien  'kui-^bcn  Lieder.  In  nlplmbelischcr  Ordnung, 

"  .,..„  rl,.|   ,u^.-^'l.™  <t.  UIUimu*  ueuoiiiiU-^.  Vi.  l.-.i- 

iig,  Komi,  poti.  10.%«  »-  .-  ~  ., 

190  ÄUSWahl  belieb!«  Gesänge  und  Lieder  liir  «ine  Sinsjsümme  mit  Planotorle. 
Nr.  !><>.  Ii  n  mlicr  I  (A.j  <->!>-  2  Nr.  (1:  .,iii  ili'n  Au^.ti  liegl  iiiin. Hon".  Es. 
Berlin,"  Schlesinger  5  J'/  ^ 
197.  ChOiX-do  Bumances  iraocaiseä  et  ü'Arlelie»  italienlies  puur  une  Voi*  avec 
Piano.  Nr.  333,  334.  Ebeiid. 
'   %  ,  "  Nr,  333.  GaraoneU*  napolelana:   ,,Jo  10  VOgllO  liene  assaie  (Ach, 

v  riii  nicti  kann  leb  nur  leljenl  von  J.  C.  (i  r  u  e  n  ba  u  ru.l  B. 

iM 

Kr  334.  Thvs  (A.|  FoUelte.  Pcrolea  d'  A.  I.lncelle.  [Die  Flatter- 
hafte, von  J.  C.  G  ru  e  n  banro)  E.  71  M 
*    Nr  334  ist  eine  kokette  Saloncomposition,    in  der  sieb  eine 
gewandte   Sängerin  zeigen  und  —  was  die  Hauptsache  ist  — 
Applaus  erhallen  kann.  12. 

199.  Hunden  und  soehsiimldrclssis   4siimnilgo   Chfltsele    tür  ManneraeuBB 


Semhiarion,  Gymnasien,  Lchrer-Gi;sim:.;-Ycri'me.  UeiinrkrlinM  elc.  Par- 
titur. 8.  TUblnBer,  Laupp  |ich.  lj/g-HSBi  n. 
Wir  empfehlen  di.'st-  Üummhing  von  Chorälen  angelegentlichst, 
sowohl  ihrer  Kcii  hhulliskeil  w  i:l.-cii.  liemi  es  fiii'ljt  Iiis  jelzl  kein  si> 
iniil'a-soiidi'S  □  i<>riilln:i,ii  für  den  lljirmereesmii:.  als  auch  wegen 
der  Sorgralt  und  des  Weisses,  mit  dem  es  ausgearbeitet  und  zu- 
sammen gestellt  worden  ist.  88. 
*199.  ChOraltmeh  rilr  die  eviins  einsehe  Kirche  in  Wiiriemljcrg.  (Jlil  Zwi-iehPo- 
aplolen  und  BeielChOüMder  HirDjpnlu.)  qn.  4.  Slutgarl,  AI  eitle  r's  ehr- 
Buchhandlung  geh.  3  ^  20  S&gr.  o. 
200.  Das  singende  Deutschland.  Album  der  ausgowUhlleslen  Lieder  und  Roman- 
zen Tür  eine  Singsllnime  mit  Pianoforte.  Hann"  I!  in  12  Heften,  lieft  9— 12 
(ä  2iüWn.)  qu.B.  Leipzig,  Heclsm  lau.  geb.  10  n.  (Band  II 

complol,  einbauend  78  Lieder :  geh.  1  Jfe,  n.) 
_    Echo.  Siehe:  T,  Lncbner. 

201  Ernst  »ml  SuIkte.  Or  Kiii;il.C()i:ir-ci=iiiotH:n  im  srosso  und  kleine  Liedertafeln, 
Nr.  4.  (191  Re.eillo,  von  A.  Zuellner.  A.  —  20)  Die  V Wergrull ,  von 
Ct  K  rentier.  G.  —  21]  Willkommen ,  von  A.  Neil  Hardt.  C.  —  22) 

ler.  A.  —  24)  Getrocknete  Blumen,  von  J.  Olto.  C.'—  25]  Lied  der 
Landslmeehie  «nf  dem  Zuge,  von  J.  H.  Müntz.  C]  » 
Diese  Saminlimu,  über  deren  fi-iilier  erschienenen  Hello  wir  be- 
reits ■■berichtet,   bielet  in  vmlie^iideru  manche.-  l:  Treuliche.  Die 
Komik  ist  durch  die  beiden  Quarfello  von  A.  Zuellner  sehr  Sut 


5*1 

203.  Eoeck  und  GnstS  (Posse)  „Da  »lehst'e.  mir,  <h,  tonte  mir'1 1  .Komisches 

Duellino  nach  Her  Melodie  des  Üess.i.]iir.llBrsciits  ,';  I.  u.r  ciiieWinmie'j 

roll  Pinnornrle,  gesungen  von  Herrn  ürobecker  und  DemoiaBjle 
;■  Faruiy  (Jhricbi.  (Kmm.s  Nr.  25.  S  I)  IWlm,  Schlesinger  21  J/ 
—    Eomns  Nr.  25.  Sieh«:  Koeck  und,  Gnsle. 
*20*7  Unsere  Lieder.  Hautlos  Haus  18*4.  (Sammlung  von  132  meisl  mc'tuslimml- 
|>'!i ^  l.ii'iiern.)  Horn,  Agentur  dos  rauiign  Hauses';  geh,  12  tfr.  o.  (geb. 

*205.  Lieder-Bach  filir  deutsche  Gesellen,  gr.  IB.  Berlin',  Qehmlgkes  BuohhaiHt- 

--  Lieder-Balle,  siehe:  t.  Teegiieftebeok. 


ein  Vfir- 
i  V»  die  jg> 

ictrfcen 


07-  Lyre  fi 


Nr.  113.  E.a?ilte  du  Pocheur.  Dm. 

Nr.  1 14.  A  nion  EBlont,  Paroles  de  Moderne  II  o  r  m  a  n  c  o  L  es- 
Nr.  115.  Sil  n.vaii  sii.  Paroles  de  Madame  Lesbordos  Val- 


Dic  in  dk'riiT  SaiiiJuIn .'MilVi'iiüiiimeiK'ii  Rnmnnzeii  und  Lieder 
von  I)eli>in  l)Can.-|iviK:lii'ii  H.is.m-Uh'  Crttit'il,  wrlclu's  wir  sclioll 
früher  im  Allgemeinen  über  JuseU^n  iiusnu^procheti  beben.  >12. 

-  0°X«i«- 

'—    Orphens.  Siehe;  C.  Zoallner.  .  m 

206.  Rikäciy  lndnlÖJä.  Znngmaro  aifcalmaiva  F.  E  r  kel.  —  Ilakoczy- Marsch, 
•  ;-  '•'inororlc,  nach  Dr.  F.  Msrl  von  F..Erkol.  (Hit  Dr.  F.  L i r  - ' 1  - 
l.jAr  " 


45  m 

  ..   jorara. —  lUkSciy-Vnix  l],  in  leiclilcr  Me- 
thode für  Pianoforie.  Am.  Ebend.  15        .  "  .        #  • 
Nicht  fade  und  gewöhnliche,  im  (icuniiMirsil,  eine  sonderbare 
Musik,  ab.er  unerquicklich,  'n  Mal  ansehen  kann  man  sieh  schon 
".o  «twas. 


i.  Dio^BJl  ein  Isen  der  Sammlung  beliebter  Polka' 


.  Nr.  75— SO:  Tl.  Herz  (II.)  Op.  110.  Sechs  Polka.  Malm,  Schott 

Nr.  75.  Die  schiine  neuische.  B.  -     .  » 

Nr.  7ö.  Die  schöne  Ungarin.  B.  t 
-  ™  Die  schöne  Russin.  F. 
Die  schöne  Polin.  C. 


Nr.  77.'  [1 

.  Nr.  ?8.'  D 
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Nr.  79.  Die  flchüue  Schwedin.  B.  *" 
'     '        Nu80.  Die  schöne  BUhmln.  C. 

Diese  I'ölka  erschienen  Schern  vor  errnunr  /nit  unter  dem  Titel: 
„Los  Helles  du  Nord",  und  sind  im  Repertoriüm  Heft  7.  Pag.  308 
besprocbeii ;  shill  der  Iridium  l'riiHit-Aii^alit:  v.u  4.j  J^T  kann  man 
jelzi  jede  Nr.  für  IH  h.ib.ni.  In'ilirh  inft  Iii  n \vr--bssmie  der  kur- 
zen Loda's  und  nur  mit  ci  n  hiuli  mn  Tilrl  und  ohne  Umschlag, 
was  aber  ebeu  leider  keine  dankeuswerlhe  Beigaben  fiir's  Laufende 
Publikum  sind.  1», 

211.  Sammlung  der  aiisprechendslen  Adlglb's,  Meuuellen  etc.  am  W.  A. 
Mozarl  's  und  J.  IIa y  d  n ' s  Werken  für  J'ianolorlc  zu  4  Uanilen  ,  leicht 
iirraiiKiri.  Nr.  7,  8.  Ma^lMim-p,  Ileiririonsiioron. 

Nr. 7.  itaydn  (J.)  Allem'.:!  i<j  im-        SinfuriL«  Mr.  4.  C.  10  .y 
Nr.  8.  Tfaydn  (J.)  Menuclto  »IIb  der  Sinfonie  Nr.  1.  Ii.  7i  J& 
1212,  Sammlung  4stimmiiscr  Morgenlieder  für  Gymnasien.  Auflage  2.  uu.  4. 
«L         Braunsberg,  Tlioilo  goli.  5  Jjbn. 
—    Sammlung  bellebier  Opern  allerer  und  neuerer  Zell. 

,  FUr  Pionororle  zu  4  Hilnden  Nr.  11.  Siebe :  W.  A.  M  o  z  s  r  l  die  Eulfiih 
rnug  aus  dem  Serail. 
'       Für  Planoforte  allein  Nr.  37.    Siebe:    D.   Cimarosa  il  Haldmouki . 
tegrelo. 

213.  Sammlnng  von  0 0 vertll ren  zu  beliebten  Opern.  Nr.  63  —  72.(4.)  Leipzig, 

Friedlin  u.  Hirsch. 
FUr  Pt.moforlc  zu  i  Hlindon  ä  5  ffigr. 
Für  Piimororte  allein  ä  2J  9hy. 

Nr.  63,  Mayer  (8J  Le  due  Duchesse.  D. 

Nr.  64.  Schuberl  (F.  L.]  Der  CorneL.  F. 

Nr.  ttfi.  Clmnrosa  (11.)  II  Muliiiiimiio  sejjreln.  I). 

Nr.  8Ii.  Rossini  (J.)  Lu  Siege  de  Cocintbe.  C. 

Nr.  67.  Gluok  IC.  von)  Annide.  C. 

Nr.  68.  Aub  er  (n.  F.  F.)  Klorella.  B. 

Nr.  61).  (Jiir.'ifn  (J1.)  I.'i  JliiHiuiitc  de  Hrmvllliflrs.  Em. 

Nr.70.  Cherubim  II..)  Faniska.  F. 

Nr.  71.     —    —       —  Lodolska.  D.  *  ' 

Nr.  72.  Gluck  (C.  von]  Alcejfe.  Dm. 

214.  Sammlung  von  PotpOnrri's  aus  bflicLIen  Opern  allerer  und  neuerer  /.eil 

Xür  Pianoforto.  Nr.  II — 12.  (4.)  Kb.'.id.  a  10  Jyt 

Nr.  9.  Lanzing  (G.A.)  Der  WlldlchWz.  A. 
Nr.  10.  A  il  Ii  e  r  [D.  F.  F.)  I.n  Part  du  Diablo.  B. 
Nn  II.  Bonlzelli  <(i.)  Don  Pasquale.  D. 
Nr.  12.  Ketzer  (I.)  Mara.^D. 
*2I5.  Neues  Sdyalgesangbnch  für  (lic"1  allgemeinen  Volksschulen,    8.  Zürich, 
Meyer  u.  Zeller  geh,  &       n.  *'  ' 

216.  SuM  kot  kedveli  nepdnla  köl  Piszfoly  —  bol.  linekli  a  ncmioli  szinbiizbao. 

{Möderaus  den  2  Plslolen,  mll  Planoforte.]  Füredy  ur.  G.  Gm.  Peslh, 
Wagner  15 

Merkwürdig  klinsHs.  alter  nielil  schiin,  wie  z.  B.  schottische  und  iri- 
sche Melodieen.  Rein  Wort  deutsch  zu  finden  ...  wo  man  sonst:  Sing- 
stimme.  Voce.  Ch;mt  n.  s.  w.  liest,  slehl  hier:  Enek,  wo  sonst:  Pia- 
noforte,  Cembalo  u.  dg),  slehl,  heisst  es  liier:  /nnftara.  Debcr  den 
Zeilen  sieht  I  sz.  11  sz ;  der  Teufel  kann  da  sich  kritisch  zurecht 
finden.  Das  liebe:'D.  C.  ad  Fine  ist  das  Einzige,  was  ein  deut- 
scher Musiker  daraus  verstehen  kann.'  20. 

217.  Tanz-Albnm  für  184S.  Allen  fröhlichen  Tanzern  gewidmet.    Enthallend  : 

Polonaise,  Walzer,  Galopp,  Conlra-Taw,  Musurefc  uud  Scbollisch  oder 

—  •  i 
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Polka  für  PianDfarle.  Jahrpmin  4.  Berlin,  Holt)  u.  Boek  geh.  I  Jfe  [  S  (in- 
»CHptluns-Piels  15)  ./tf  n  >  * 

•216.   c  Tornlleder ■  Bach  "  «n  .m.h-ir..,;...  y.uv«..-™.  «clu.  numu. 

fle.sp.  geb.  74  Jy( 

21«.  NeapoHUinlMbe  Vol  ksl  le  de  r  (Odglnid  ■  Melod foen)  nill  Pianotofle.  Douisth. 
von  W,  liornard.  Nr.  3, 1  L«I,.i.b.  Palen  .■  5  Stftt 

■  Nr.  3.  I-«  topoMa  rJeH"  Inuoir.orJia       l.n-lichens  ADtworl 
Nr  1   L'AqooJtlolo.  —  B«  rfjsseitorkuulcr.  B. 
Wir  \erwcisen  auf  das,  was  wir  üher  di«  ereilen  neiden  Lieder 
in  einem  frühen'»  Hude  jusResiirnrtn;»  haben, 
220.  Zeitschrift  rar  Douläehlunifs  Musik-Yeroino  und  Diloilmilcu.  L'tiler  MiHvir- 

kunii  ioo  K n ri.-r I 1 1 1- ii .  iuuiilliT  ii  um   Nil. 'ii;  i  iici  ausgegeben  von 

Dr.  F.  S.  liiissuiü.  1844.  ItuS.]  IV.  K.rue  b'.ilge.  In  20  Nummern  !i;Bnio 
Heuen.)  Mi!  Kniik-BclliiRCTi  und  einom  rheinischen  musikalischen  Aniel-.. 
Her.  Kr.  &  Cmlsruhe,  Müller' nein:  11.,'hucliliaiiilliiiii:  2  vfe  12  ffr.  a.  f 
Siehe  llepcrloriimi  Nr.  5.  Seite  242,    Die  uns  vorliegenden  Nnjp-  . 
iiiern  enthüllen  Nachrichten  über  Vereine,  Cnrres|ieiidenzen  und 
Vermischtes.    Aufrichtig  gesagt  sehen  wir  nicht  ein.  dass  der  Dilet- 
tantismus gar  noch  Iieförderliiig  durch  ei  in.'  eigene  Zeitschrift  ver-  ■ 
dient.    Wir  meinen  gerade  das  (ie^eiilliei!.    !■>  maelit  sich  leider  "*: 
ja  ohne  dies  breit  genug,    l'cbrigens  ist  der  Preis  dieser*  Zeit- 
selirifl  theuer,  da  die  Weile  de*  Unn-k.-,  den  vollen  Bugen  dersel- 
ben nicht  mal  einen  halben  des  Heperlorium  z.'  D,  gleich  maclil, 
und  alle  11  Tage  nur  ein  Bogen  erschein! .  2, 


Systematisches  Klassen-Register. 


Or«' liest  er.  4.M.SS  —  TL  60.  07.  115.  121.  172. 
Hari»oiilc-nu«Ik.  i.  » 
Violine.  mi3.1lL02.63.m7jLU10imi53.1äfl,103.  IM. 

100.  172.  IIB.  -  , 

VioloncclJ.  8.  Ii 
Flöte,  4,  10,  114.  IS,  IM. 
Gaaknn.  172. 

Horn.  OL  j 
«ultnrre.  13.  112 

Piauoforte.  Trios,  t.i.  uu.  * 

Duettes.  LB.  IQ.  lü,  10,  6L  82.  70,  IIS,  Iii  13Ü,  IM, 

Irin,  im  |72,  178.  186, 
Vierhändig,  4.  15.  13,  lö.  20.  27.  20.  30.  4L  43.  50,  Tfi. 

72.  73.  83  —  Sä.  07.  Iii  120, 132.  144.  148. 
•  150.  112,  133.  2LL  213,  <JM>. 
Solas.  5.  14.  15.  21  —  23.  25.  20  31-34.  30—38.  42,  44. 
4B.  40—  53.  5807.08.10.72.73.70,  60-  82.  60. . 
90— S3.  QO,  112,  113.  1157119— 121.  125,  120.  133. 
135.  140—141.  140.  152.  102.  1ÖS.  172.  171  HL  ' 
167  — ISO.  208  —  210,  213.  211  UZ, 
Schulen.  35.  SL  03.  ISO.  *  „  - 

Orecl.  70.  67.  104  —  100.  137.  180.  -  .m 

Harfe.  L 
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«ctMHiK.  Mehrstimmig.  2.7.ß.2ß-3iL4Qi43,4I,4afik7A719oJ 
„  ML  102.  IM.  III,  litt — •  IIS.  130  — 138.  Iii 

i.  Hl  IM,  IM.  IE.  174.-175.  lhl.  186.  193.  Uli 

1B&.  liKL  201—204.  29Ö,  202.  215, 
Opern,  im.  Iii.  203.  am. 

Einstimmig,  i  1  SS.  U.  12.  51.52.  59,ß5.-7_i25.7fl.8a. 

101—  103.  106.  122.  123.  127.  130.  131.  131.  117. 
IIS.  IM.  IM  — läS.  1SL  IM.  im  III.  17S,  1HL 
162,  163.  IM.  192.  1UÖ.  ISt  200.  203.  204.  20X 
215.  21Ü.  21Ü  21Ü, 

Schulen.  21ä 

Theoretische  miil  aniterc  SchrJften  Uber  Musik,  Zeit- 
schriften Sic.  SL  tili,  m.  10L  220. 
Textbücher.  40.  IQH  12S.  lllä.  205.  21& 
Portrait«.  100.  209. 


Vierteljahrs-lTefeereicht. 

In  diesem  Vierteljahre  sind  einige  bedeutende  neue  Werke 
erschienen,  niimlich:  Schuuiann'a  Paradies  und  Peri,  Wag- 
ner's  fließender  Holländer,  Rietz's  Sinfonie;  ausser  diesen 
aber  nichts,  das  einer  besondern  Aiir!iicrk'<ninkeit  wtirJig  v\;ire. 
Denn  von  den  Sonaten  von  l'anerko  und  Nagel,  von  den  Beissi- 
gerSchen  und  Krng'schcn  Sl i r icln|ir.n leiten ,  von  der  Kiilliwoda- 
»eben  Sinfonie. nnd  der  Thouia'TscIien  Oper  Mina,  nag  man  nur 
in  »  fern  Not«  nehmen,  als  sie  nun  einmal  die  Masse  vermeh- 
ren holfrn.  An  (iehult  sind  sie  ganz  gleichgültige  Produkte.  Die 
.Parti  lurausgabo  der"  ersten  GadeVaen  Sinfonie  kann,  als  die 
eines  dlferu  Works,  liier  nicht* in  Betracht  kommen.  —  Das  ist 
das  Resultat  von  mch&  als  fiOO  Nummern !  Wir  brauchen  Bichls 
hinzusetzen,  denn  der  llcberrrsl,  iml  Ausnahme  einiger  guter  l.ie- 
dercompusitioneu,  bestellt  zom  griissten  Tbcile  aus  Dochts  würdig- 
keilen,  zum  kleinsten  nur  aus* wenigstens  zom  Unterricht«  brauch- 
«baren  oder  bessern  Dilettanten  Sachen,  Losere  Musikepnchc  be- 
zeichne^  überhaupt  ■  ■■  kürzesten  und  sJÄlagcndsle»  als  die 
der  Kleinigkeiten.    Im  nächsten  Jahro  ein  Mehrercs  darllber. 


gig^iej  0/  Google 


Feuilleton. 


Oper. 

Am  Uten  Dccembcr  ging  Rossini's  Barbie  rvon  Sevilla  über  die  Bühne. 
Wir  haben  schon  früher  erwähnt,  tinss  diu  0|u:r  kein  Glanzpunkt  nn- 

sers  Theaters  ist  und  .nie!  nie-lii  sein  ka        dazu  eignet  sieh  blos  das 

Lustspiel.  Die  Vorstellung  des  Barbiers  gab  davon  einen  Beweis. 
Herr  Eicke,  Barbier,  unterhalt  lu'kaiLiillich  mehr  durch  Spiel  nls  lim-ch 
Gesang.  Am  meisten  erheiterte  noch  Herr  Berthold  als  Bartolo  das 
Publikum,  und  bewährte  sieb  als  ein  immer  ergötzlicher  Komiker. 
Don  Basilio  gab  Herr  Kindermann,  den  Graten  Herr  Widemann,  die 
Rosine  Kraulein  Mayer.  Letztere  sang  unrein,  wie  denn  überhaupt 
ihre  Stimme  etwas  nach  ohen  schwebt;  ausserdem  vermisste  man  ein 
schönes  Anhauchen  der  Ttinr.  welche^  sie  vielmehr  gewaltsam  heraus- 
schleuderte. Was  nun  ihr  Spiel  anbelangt,  so  sieht  das  bei  Fräul.  Maver 
auf  keiner  hoben  Sitifc  ;  als  Kusine  namentlich  fehlte  ihr  alles  Interes- 
sante, was  eine  Sonnlag  /.  It.  in  dieser  Holle  so  reichlich  spendete. 
Die  von  .Uelod  iukruil  sirul/eiide  Oper  fand  übrigens  ein  zahlreiches, 
trotz  der  mangelhaften  Darstellung,  unterhaltenes' Publikum. 

Am  20leu  December,  ging  Rossini's  Toll  über  die  Bühne.  Eine 
Darstellung,  welche  zu  jlen  he.wru  gehört.  Schleppte  sie  auch  noch, 
so  ist  das  bei  der  ersten  Atiflührung  einer  so  anstrengenden  Uper 
doch  gar  nichl  zu  verwundern.  Die  SlalliiUle  ;ane.  Fiaul.  Häver,  Hed- 
wig Kraul.  Bamberg ,  Genuuy  l'niul.  Slrydlor,  Arnold  liorr  Widemann, 
Teil  Herr  Kinderm.inu.  Uessler  sani;  Herr  Suluiuon.  als  zweite  Holle, 
nachdem  er  als  Saraslru  -einen  ersten  theatralischen  Versuch  gemacht 
hatte.  Er  war  heute  nicht  so  bei  Slimme,  wie  beim  ersten  Male; 
sonst  scheinl  er  /nr  lliili [ictnhrslclluii::  Anlage  zu  h.tljen  Fr  ist  ein 
Schüler  unseres  erfiihrenen,  vicl^esueliicu  (iesanidchrers  Böhme.  Von 
den  üln-igen,  nicht  besonders  hervor  tretenden  Darstellerp  ephweigeB 
wir,  da,  was  hin  und  wieder  nicht  gelang.  Werk  des  Zufalls  sein 
konnte,  und  erwähnen  nur,  dass  "das  volle  Haus  die  Vorstellung  mit 
Beilall  aufnahm,  und  die  schöne  Ausstattung  anerkannte. 

Schliesslich  müssen  wir  aber  noch  einen  harten  Tatel  gegen  die 
Zwischenaktmusik  beim  Schauspiel  ans-  preeben.  Es  ist  schauerlich 
anzuhören,  in  welchem  Schlafmützen-Tempo  da  Haydn'schc,  Mozart- 
sche  etc.  Sinfonieen  gespielt  werden.  Der  Siufönieäirigcnt  verdiente 
"  e-eii  dieser  Verlinlinunc  des  l'uldi'siuns  eine  derbe  Zurechtweisung. 
Wir  wünschen  diesem  Uebelstande  bald  abgeholfen. 


Concerte. 

In  dem  Gewainlliaiiscoucerte  liessen  sich  die  Herren  Schachner  aus 
Wien  und  Moscheies  als  Pianisten  Iiiiren.  Ersterer  trug  einen  solid 
gehaltenen  Coneertsalz  von  sieh  vor,  und  erwarb  sich  als  Spieler 
heifallige  Anerkenung.  Moscheles,  der  bei  teinem  Aller  und  bei 
so  veränderter  Virtuosität  eine  Kunstrcise  nicht  scheut,  spielte  sein 
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Craoll-foncert  mit  viel  weniger  Erfolg  als  sein  Trio  in  den  musiksli 
sclicn  AlienilunliTli.illiiiieen  im  liewandhaiuMale  Shtiijcriü  ir.it 

du-  «iipjgirie  Ws^  Lincoln  nnf,  ii her  die  wir  im  nächsten  Berichte 
ausführlicher  sprechen  »erden,  von  der  wir  ober  pleieli  im  Voraus 
beiniTkun .  d.i  —  sie  in  keiner  Weise  si<  Ii  auszeichnet.  Min  sieht  aus 
lltiherni  ÜYriehteu ,  dass  in^die-em  Jahre  illi!  lirVi  andliatiSL'oiircrlij  we- 
llig Inleress.iiiles  bieten   mid  durcliau-  ifin  .in  Neuem  sind  * 

Vnii  iii  n  \l.i  iiiliiii!iTli.)li  iii;!  iL  nii  {.eivAiidliaunc  laugen  wir  nicht 
sprechen,  denn  die  Tr.itthpii  nehmen  «>r  nihi  in  Schutz,  und  Neues 
hört  man  du.  wenn  e-  nicht  mn  einen  bibn  H.  i ^n  iii^tin  niiSgeüt,  nie 
Also.  schlafe"  in  Frieden!  —  ^" 


JV  o  t  i  et  e  n.  ~ 

Moschelcs  hat  in  seinem  ersten  Concerie  in  Wien  nicht  gefal- 
len. Dies  wurde  vun  Hillen  dortigen  Wallern  1 1 1 1 vot  l i " ! i'i i .  ohne  viele 
Umschreibungen  gemeldet.  Alibis  die  Wiener  Keil  seh  rill.  Iii  Nnm- 
mer  239  lesen  wir  einen  ..pfaueuradsrhlagemleu  .  bachaiilise.h-pathcti- 
sirenden .  das  schw  erpunklskese  Klavierspiel  durch  ein  glänzen  des 
„Viel  und  Niehls"  parndirenden,  schwindelerregenden  und  «uidshniul 
lieh  einhcri-'rlieiiileii"  Herielit  ans  der  Teiler  des  Sinn  und  Unsinn 
(Klärenden  .  Viele«  e.ileinei]i~kuni[ionin>i)den  Nen  n  Carl  K  u  u  l .  der 
wieder  bekundet,  wie  der  Denker  über  K. I  a  v  i  e  r  s  p  i  e  I  mit  sedehem 
M  Mnli.i-i   i        ;>.-!,-.'.  i  ii  diirchbi  i  ehe  neu  Dämme  hinaus 

ins  Abeuleuei'lielie.  unhaltbare,  brausend  -  aullfetzende  und  lächerlich 

Ilm  Ilierlr-illemle  schivrifl."     Wer  jenen  Herielit  in    einem  Alheim 

liest,  li.il  sieh  dnreh  dieses  senlebsch  -  inclaphvsiM.'he  Sprach  ranken 
werk  sicherlich  das  Asthma  zu  flogen ,  wovon  ihm  weder  säinnil- 
liche  „kkivierdilcltircnde  .Menzel] heil" .  noch  ,,der  Fried  ciisfurst  in 
den  Zerwürfnissen  des  alleren  und  neueren  Sieles"  befreien  wird.  W.is 
wnhl  dieser  Fried eil.-- Iii rst  (Mnschelcs;  zu  diesem  pfaiiriir.idschlagemb'U 
..klineeblivcrtisseuieiits ''  -  Aefsalz  gesagt  haben  mag?!  Ls  wurde 
ihm  bass  zur  (ihre  gereichen,  dieses  klassische  Muster  von  Viel-  und 
Aiebls-aeeiulrr  Musikkritik  ungefähr  bei  dein  diirl  stehenden  Salze: 
..llr  IMeseheles'  zug  er  vur.  sieh  selbst,  neiulieb  die  Li  rosse  seiner 
küii-ileri-eben  Fi -,-irl  I  eil  ulielik.'il .  wie  sie  ans  seiner  Zeit,  seinem 
schöpferischen  Itiesentaleme.  -einer  geläuterten  Kun-Iansrhauuilg,  sei- 
nein  gediegenen  knn.-llenschen  U"is;:en  entsprang,  zu  —  » r"l i l^i 1 1- n 1  ■ 
zu  packen,  und  es  mit  möglichster  Verlim-inuig  seines  llie-eiilaleule- 
auf  dessen  Urheber  ziiriickzu. schleudern.  „Dass  Dich  das  Müuslein" 
«  (Von  ausserhalb.) 

Wir  vernelunen.  rlass  der  in  der  Kölnischen  Zeituui;  über  die 
Gescllseliafts  -  ll.ineerle  /  n  C.ln   berichtende  An.mvnius  der 

bekannte  Si  b  ■d'sl.dii'i-  II.  I,   ichnuillich  Cubcn    sev,  der  in  neuester 

Zeil  sein  Di.niieil  in  Colli  genommen.  S«.  sein'  wir'uns  auch  treuen, 
da.-s  der  -eil  Jahren  i  ;i.'.i]ile  l'nslen  eines  .Musikre  (ereilten  in  der 
grossen  itheiustadt  e.ndlieh  wieder  besetzt  ist.  so  können   Mir  deeb 

Hiiudeu  eines  Schriftstellers  zu   sehen,  der  nichts  vun  .Musik  verstell" 

leben!  'dass  'utfe'nUfcho 
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sehe  Bildung  zu  dem  gefährlichsten  Unkraut  im  Kunstgarlen  gehören; 
darum  drauf  hingezeigt  werden  muss,  damit  es  jeder  umgehen  könne. 
Wir  vernehmen  zugleich,  dass  dieser  neue  Cb'hier  Referent  nicht  un- 
abhängig von  der  Conccrlriirokiion  ist  und  sogar  unler  ihrer  Inspira- 
tion schreibt.  Das  seine  neulich«  Kritik  über  Gade's  Symphonie 
[die  wir  im  Ilten  Hefte  des  Report,  mitheilten]  annoch  Begleitende 
Ifess  uns  dies  sogleich  vermulheu,  darum  wir  unser  Bedauern  verdoppeln. 
Wir  wissen  aber  recht  wohl,  dass  das  Kun-ir  i  -hii  r  nnHiFiiideln  gerade 
in  Cöln  zu  dem  Allcrschwierigslcn,  ja  Cefalu  -hringendsten  gehört,  daher 
ein  völlig  freies  Wort" namentlich  Iii  Musiksachen,  sobald  es  den  Dilet- 
tantismus nur  in  etwas  lartdinl  berührt  m  den  ^ewa°icslen  Unterneh- 
mungen zahlt.  Nirgends  in  Deutschland  [in  dieser  Sphäre)  mehr  des 
kecksten  Widerspruchs  und  Verneinung.  Die  Spalten  der  Intelli- 
genzblaller  zeigen  dies  sattsam.  Wem  sollte  es  da  gelüsten,  ohne 
schützende  Phalanx  im  itiii'kcn  .  ein  freies  Wort  auszusprechen,  wie 
es  der  Stand  der  Dinge  [lulhwcndii;  macht!  Mithin  auch  keine  Selbst- 
ständigkeit ilss  Ilrllicils  möglich,  nb  der  Bcurtheilcr  Musikkenntnisso 
besitzt  oder  nicht.  Mithin  ist  aber  auch  der  Poston  eines  Musikrefc- 
renten  zu  Cöln  am  Rhein  eigentlich  noch  immer  vacanl.  —  Scheint  es 
doch  eine  viel  leicidere.  Aufgabe,  (ür  manche  Orte  eher  zehn  Bür- 
germeister als  einen  Vermittler  in  Kuuslsaelieu  ausfindig  zu  machen- 
der kein  Dilellanl  in  diesem  ernsten  fache  ist.  Stamme  dieser  gleich- 
wohl in  gerader  Linie  von  den  Musen  ab,  so  wird  er  dort,  wo  Jeder 
nur  deshalb  dilettüi,  um  in  dein  grossen  Haufen  die  Kunst  mit  kriti- 
sireu,  nicht  gemessen,  zu  lernen,  nur  ins  Dickicht  reden,  woraus 
kein  freundliches  Echo  wiedorhalll.  [Von  ausserhalb.] 


In  den  Leipziger  Signalen  liest  mau  aus  Holland:  „Zur  Nachricht 
für  das  Repertoriuiii  dieul .  das.s  die  Gesetze  des  Mnatschappyzur  Be- 
förderung der  Tonkunst  nicht  erlauben,  dass  die  Namen  der  Bo urlhei- 
ler veröffentlicht  werden,  was  billig  ist".  —  Da  ist  freilich  nichts  zu 
machen  und  die  Preis  verth  eiler  der  Kutschen  rnyler' sehen  Sinfonie  kön- 
nen ruhig  schlufcn. 


Wegen  Uiium  und  Zeitmangels  können  wir  in  rler  Eile  nur  die 
Consliluirung  des  im  vorigen  Hefte  von  uns  angezeiiden  Musiker-Ver- 
eins in  Leipzig  .meldzn  und  verspüren  uns  allen  weilern  Bericht 
über  denselben  bis  zum  Islen  Hefte  des  neuen  Jahrganges. 


hu  Laufe  des  künftigen  Monats  erscheint  bei  Unterzeichnetem: 


Literarische  Anzeigen. 


Quartett 


Durch  alle  Buch-  und  Uusiktiuiidlangor)      beziehen 1 
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